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Borwort. 


Gegenwärtige Morphologie iſt die Anwendung, theilweife Berich- 
Hgung meiner Phyflologie und die nothwendige Ergänzung meiner 


Encyclopaͤdie der vergleichenden Grammatif. Da aber meine Bücher 


das Schickſal haben, viel fpäter gebrudt als gefchrieben zu werben, 
fo ift natürlich, daß ich nicht mehr mit allem einverflanden bin. 
Dan wird mir darum erlauben über meinen neueften Standpunct 
in der Wiſſenſchaft das nöthigfte anzudeuten, theild in biefem Vor⸗ 
wort theils in den am Schluß bes Bandes gegebenen Berichtigungen. 
Vom Sanffritverbum habe ich nur einen Umriß gegeben, ba ich 
damals bie Sprache noch nicht leſen Tonnte; dagegen ift bie Abhand⸗ 
lung über bie inbifche Lautlehre ſpaͤter hinzugekommen; dieſe meine 
Anficht Habe ich zum erftenmal vorgetragen in zwei: Zeitfchriften: 
der Auffag „Die Spiranten” fteht in Ludwig Herrig's Archiv für 
das Stubium ber neueren Sprachen und Riteraturen, 1856, Band XX 
Heft J. S. 38; und der Aufſatz „Geſchichte des Buchftaben 8" in 
der deutfchen Bierteljahrsfchrift, October December 1856 Rr. 56 
S. 143. Meine Theorie ift hier etwas genauer ausgeführt, einiges 


= aber noch “in den Berichtigungen nachgetragen. Ich bemerfe noch, 


daß ich mich im Indiſchen Verbum auf bie claflifche Sprache bes 
Epos befchränfte, ba’ wir bie Sprache der Weben und das Prakrit 
nicht näher befannt find. | 

Ueber das perfifche Verbum bemerke ich, daß ich inzwiſchen 
meine Anſicht uͤber das Lautſyſtem der Zendſprache ausgeſprochen 
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habe in Herrig's Archiv 1857, Band 21 Heft 2, 3. ©. 334; 
eine volftindige Zendgrammatif fehlt meines Wiſſens; die Grams 
matifen des Pehlewi und Parſt von Spiegel waren mir nicht bes 
fannt; ich mußte mich alfo aufd Neuperfifche befchränfen. ' 

Mit meinem $lawifchen Verbum Hoffe ich deutfchen Philologen 
“einen Gefallen zu thun, die fich über biefe Stammfprache eine über- 
fichtliche Anfchauung verfchaffen wollen und zumal fich den wirklichen 
Laut der Formen vergegenwärtigen möchten. ‘Die vortrefflichen Ar- 
beiten von Mikloſchitz find zunächft für ßlawiſche Lefer berechnet 
und haben darum für den Deutfchen manchfache Schwierigfeit. 

+ Unter ben neußlawifchen Sprachen war es zuerſt meine Abſicht, 
nur die ‚vier Hauptmundarten darzuſtellen, die jest als Schrift⸗ 
fprachen gelten können, ließ mich aber verführen, gelegentlich zwei 
Volksdialecte zu erwähnen, weit mir bequeme Hilfsbücher zur Hand. 
waren, amd villeicht mit ber NRüdficht, Daß Diefe. Dialecte noch. im 
Umfreiß des politifchen Deuiſchland gefprochen werben. Ich hätte 
aber viel beſſer gethan, ftatt diefer den bulgarifchen Dialect aufzur 
nehmen, ber gerade in der Bonjugazion rein ßlawiſch geblieben tft. 
Dazu fehlte es aber damals noch an jedem Hilfsmittel. Ich Tann 
fezt zur Ergänzung dieſes Mangeld nur auf die -bulgarifche Gram⸗ 
matif der ‘Brüder Zanfoff. verweilen, welche fowohl in ber: Laut⸗ 
bejeichnung als in ben hlerivnstabellen mufterhaft klar geſchrieben iſt. 

Juli 1658. 
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Rapp, vergleichende Srammatit. IN. 1. 





Plan des Buches. 


Die vorliegende dritte Abtheilung meiner Vergleichenden Gram⸗ 
matik hat ſich folgende Aufgabe geſtellt: 

1) Sie fol eine Naturgeſchichte der Verbalformen bes indiſch⸗ 
europäifchen Sprachgefchlechts darftellen. 

2) Sie fol alle bebeutenderen oder uns genugfam befannten 
Mundarten von Island und Liffabon im Weften bis zur Ganges- 
mündung im Oſten umfaſſen. 

3) Da man Dinge Einer Art nur vergleichen fann, wenn fie 
nach demſelben Mapftab gezeichnet find, fo fol fie alle Sprachen 
nah einem möglichft confequenten Schreibfuftem barftellen. 

Diefer Aufgabe nach allen Seiten gleichmäßig zu genügen, geht 
über Die Kräfte eines Individuums. Aber ein Anfang muß gemacht 
werben, ſoll anders Die Vergleichende Grammatik unter und eine 
bemonftrable Wiffenfchaft werden. Man wird nun gerne zugeben, 
daß eine Naturgeichichte noch feine Naturphilofophie ift, und daß 
bier bie fchwierigften theoretifchen Fragen der grammatifchen Wifs 
fenfchaft nicht zur Erledigung fommen fönnen. Wir ftelen alfo ben 
Begriff ber Flexion als etwas gegebene und befanntes voran, und 
vermeiden bie theoretifche Frage, wie felbige entftanden fein möchte. 
Die Art oder bie Ordnung, wie hier die Raturprobucte aufgezählt 
und vorgewiejen werben, bat aber ihre Begründung in ber theoreti⸗ 
ſchen Anſicht der Sache, und es wird darum nothwenbdig fein, bie 
theoretiichen Ariome bier zufammenzuftellen, welche für Die Darftel- 
lung des Stoffes von uns vorausgefegt werden. Diefe Sätze laflen 
Rh fo zufammenfaflen: | 

1) Unter ben vier und befannten Sprachftämmen unſers Erd⸗ 
bodens ift der indogermaniiche ber, ber bie reichte Entwidelung 
möglich und wirklich gemacht hat, er ift das Ideal ber übrigen, ift 
die volltommenfte Sprachoffenbarung ded Menfchengeichlechts. 
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2) Dieſe feine Vortrefflichkeit beruht in erſter Inſtanz auf dem 
Organismus der Flexion. 

3) Die indiſch-europaͤiſchen Sprachen hängen unter ſich nicht 
nur durch die Gemeinfchaft der Wurzeln, fondern vorzugsweiſe Durch 
die Gemeinſamkeit des flerivifchen Organismus zufammen. 

4) Im Organismus ber Flerionen ift wieder der Verbalorga- 
nismus ber vornehmfte und burchgreifendfte, 

4) Im Berbalorganismus iſt e8 in erfter Reihe, worin alle 
indifch-europäifchen Sprachen ſich als Kinder Einer Mutter erfen- 
nen; biefe Sprachen find ohne diefen Zufammenhang nicht denkbar. 
Auch der Semite hat Slerionen, aber andere und jedenfalls mattere; 
fie find wie der dunfle Nachhall der erften. 

6) Wogegen ber Nominalorganismus in einzelnen Idiomen 
ganz abſterben kann, ohne dem Idiom darum ſeinen Stammcharacter 
zu nehmen. Auch die Derivazion bietet wichtige Analogien, aber 
ſie kommt den meiſten Sprachen zu; auch der mongoliſche oder Suf⸗ 
firfprachftamm iſt reich an Derivazionsbildungen, obgleich feine ein⸗ 
zelnen Sprachen mehr im Princip als in der materiellen Identitaͤt 
der Lautmittel unter ſich zufammenhängen, 

7) Innerhalb des VBerbalorganismus zeigt ſich der Gegenſatz 
einer einfachen urſprünglichen Flexion, die wir die primaͤre oder nach 
Grimm die ftarfe Flexion benennen, gegenüber einer andern, bie 
auf einer Vermittlung des Rominalorganismus beruft und zu dieſer 
Bermittlung fich eines ableitenden Vocals oder einer Silbe bedient, 
und welche Darum die abgeleitete, bie ſecundaͤre, oder mit Ruͤckſicht 
auf das vermittelnde Nomen bie terziäre und nach Grimm bie fchwache 
Eonjugazion genannt: werden Fann. 

8) Die ferundäre Flerion ift nur eine Refraczion und Spiegele 
bild der primären, kann aber im einzelnen Licht auf das oft ges 
trübte Vorbild werfen, daher in ber Gonjugazion beide Flerions- 
arten zufammen müfjen abgehandelt werden. 

Diefes find nun die Säbe, bie wir dißmal vorausfegen, nicht. 
erweifen wollen. Die Morphologie fann nicht mehr -ihun. Wir 
laffen die einzelnen Sprachfamilien an und vorübergehen, um am 
Schluß des Buches über ihr Berhältniß unter einander ein Wort 
fügen zu fönnen. 

Eine vergleichende Grammatif ift für mich bloß ba möglich, 
wo neben ber Wurzelidentität auch Identitaͤt des Organismus 
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fichtbar ift; wer indiſche mit ſemitiſchen, mongolifchen und chineftfchen 
Sprachen vergleicht, fteht nicht mehr auf dem Gebiet der vergleis 
chenden Grammatif, fondern auf dem der Sprachphilofophie, Die 
eine angewandte Logif if. Was biefe Sprachſtaͤmme an Wurzeln 
gemeinfchaftliches zeigen, ift entweder Zufall oder Entlehnung. 

Ich werde aber jeßt. noch genauer angeben, was ich für. die 
Grundlage unfred Berbalorganismus halte. Alle unfre Eonfugazion 
beruht auf ber Baſis von fieben Silben, welche fich fo auffaflen 
laſſen: 

ma sta ta - 
mas  stas nta 
vas — — 

Man kann dieſelben Silben mit einem Vocalelement, dem ſo⸗ 
genannten Bildungslaut oder Bindevocal verbinden, der ſich in ſeiner 
primitiven Geſtalt als a.darftellt und weiterhin in bie andern Vo⸗ 
cale u, 0, u e abſchwaͤcht, wodurch ſie dieſe Geſtalt annehmen: 


ama asta ala 
amas astas anta 
avas — — 


Man ſieht, daß hier die drei Perſonalendungen gemeint ſind, 
wie ſie ſich im Singular, Plural und die erſte Perſon im Dual 
darſtellen; das S erſcheint als Pluralzeichen in zwei Formen, als 
Dualzeichen in Einer. Vier haben äußerlich den Conſonant T ge 
mein. Die fehlenden Dualſormen werden aus dem Plural entlehnt. 

Jede Conjugazion, der dieſe ſteben Silben zu Grunde liegen, 
halten wir für indiſch⸗europaͤiſch. Alle dieſe ſollen von und vorge⸗ 
zeigt werden. Wo die ſieben Silben ſich nicht finden, da iſt fuͤr 
uns fremdes Land. 

Daß dieſe ſieben Silben zugleich bie Baſis für die Alteften Per⸗ 
fonalpronomen unſres Sprachftamms bilden, das betrachten wir noch 
ald ein Geheimniß, das der theoretifchen Grammatik fpäter zu löfen 
bleibt. Wir fönnen es aber als ein weiteres Stammiennzeichen 
aufführen, daß bei uns die Verbalfleriun mit dem Perſonalpronomen 
in urſpruͤnglicher Verbindung ſteht. 

Außer jener gemeinſchaftlichen Perſonalbezeichnung hat unſer 
Sprachſtamm noch gewifle Temporalbezeichnungen gemeinfchaftlich. 
Die theotetiſche Grammatik muß ausführen, wie die Sprachbildung 
vom Futurum und Praͤteritum beginnt und das Praͤſens ſich zuletzt 


6 


entwickelt. Sie wird nashweifen, wie bie einfache Wurzelform zu⸗ 
erft das Futurum, die geflotterte oder veduplicierte dagegen das Prä- 
teritum bezeichnet, und erft ber verftärfte oder abgeleitete Stamm 
das Altefte Präfens. 

Daß die Rebuplication bie urfprüngliche Präteritalflerion mar 
ift jetzt, obgleich Grimm noch das Gegentheil behauptet, befonbers 
durch Bopp's Entdedungen außer Zweifel geftelt. 

Nach Abwerfung der Rebuplicajionsfilbe erfcheint erſt fcheinbar 
einfache Temporalflerion, durch Contraczion der Reduplicazion da⸗ 
gegen entfteht zumal der von Grimm fogenannte Ablaut. 

Wenn die erfte Temporalbildung erlahmt, fo muß fie gleichſam 
derivierend Durch angehängte Silben ausgedruͤckt werden; hiezu ſind 
gewiſſe Conſonanten beſtimmt. 

Ein neues Sprachgeheimniß ſagt: Gleichwie die Flexionszeichen 
mit den älteften Pronomen zufammenhaͤngen, fo hängen dieſe Tem⸗ 
poralzeichen mit den einfachtten Berbalbegriffen zufammen. 

Die am weiteften durchgreifenden Confonantelemente biefer Art 
find folgende: 

1) Element S, vocalifiert as, bildet Futura und Praͤterita. Als 
Berbalform drüdt fie den Grunbbegriff des Subftanzialverbum 
fein aus, 

2) Element P, voralifiert pa, pu, pi; der Gonfonant löst ſich 
in. b, f, v auf; es bildet Futura und Bräterita und drüdt als Ver⸗ 
bum denſelben Subſtanzialbegriff aus. 

3) Element T, vocaliſiert ta, to, te, liefert. vorzüglich Parti⸗ 
cipien und Prateriia, als Verbum drückt ed das abftracte thun 

oder auch wohin thun aus, 
| Mit diefem Element fcheinen zwei andre in urfprünglichem Zu 
ſammenhang zu ftehen, nämlich ein weicheres da, das den Begriff 
geben ausdrückt und fich zuweilen mit Dem erften au mifchen fcheint, 
und das boppellautige sta, das überall ſtehen bedeutet. 

4) Element N, vocalifiert ma, bildet Bartictpialformen nebft bem 
Infinitiv, als Verbum ift der Grundbegriff nehmen, 

Ob damit ein ableitendes N der fchwachen Eonjugazion zufam- 
menhängt, bad fich gewöhnlich in nu vocaliſtert, ift im Dunkel. 

Sene vier Elemente laflen fich in allen unfern Stammfprachen 
nachweifen; einige andre find feltner und väthfelhafter, z. B. ein 
K, das Präterita bildet, ein M für Participien, das ſich mit jenem 
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N geme combiniert und dann ein jenem nu entiprechenbes fcheinbar 
ältered mu. 

Endlich ift das wichtige Vocalelement i Bier beſonders zu bes 
merfen, Das aber in verfchiebenen Funczionen auftritt. Einmal if 
i die häufigfte aber abgefchwächte Geftalt bes Bindevocals; zweitens 
ift i eine ber Bocalableitungen der ſchwachen Conjugazionen; drit⸗ 
ten® erfcheint ein i, das aber aus a abgeſchwaͤcht fcheint, als das 
Element, das der Wurzel bie Funczion des Conjunctiv und Impe⸗ 
ratio ertheilt, dann aber mit Klerionsvocalen zufammenfließt und 
lange Vocale erzeugt; eine wichtige Berbalwurzel ı erjcheint fobann 
jelbftändig für ben Grundbegriff gehen. 

Weitere. Ableitimgen find bie Vocale a mit ben Amlmiten e 
und o, ein u das fih mit nu berührt, fodann diphthongiſche Er⸗ 
weiterungen dieſer Grundlaute in ai, ei; au, eu, om oder fintt 
dieſer confonantifche j unb v; febann Die Verbindung sk u. f. w. 





Das Sanffritverbum. 
Nach Bopp. 


Man Hat mir, nicht ohne Grund, vorgeworfen, daß ich mir 
herausgenommen, bie vergleichende Grammatik foftematifieren zu 
wollen, ohne dem allerdings wichtigen Sanffrit ein genaues Stu- 
dium gewidmet zu haben. Nachdem ich manches Jahr über ben 
ßlawiſchen und andern zwifchenliegenden Sprachen aufgewenbet, fehlte 
mir der Muth, das ganze Material zu bewältigen, ich nahm für 
bie mir noch fehlenden Mundarten die Hilfsmittel zweiter Hand 
vor und ftüßte Darauf meine encyelopädifche Arbeit. Das war pil- 
leicht für mich gut, weil es fonft gar nicht mehr gefchehen wäre. 
Da mir aber glüdlicherweife die Muße blieb, in meiner Wiffenfchaft 
weiter zu fchreiten, fo entfchloß ich mich mit. Freuden zur nähern 
Befanntfchaft mit dem Sanffrit. Neue Refultate für den Organis⸗ 
mus unfered Sprachſtammes verfprach ich mir zwar nicht hievon, 
denn bie Materialien dafür hatte ich ja vollftändig in Händen. Was 
mich aber reizte, war Der immer noch dunfle phyfiologifche Beſtand 
des Sanffrit-Alfahets, welchen zu erörtern meiner ſpecifiſchen Thä- 
tigfeit anheimfiel. Daß diefe Sprache, gleich dem Griechifchen, bei 
ung nicht richtig gelefen wird, wußte ich lange. Wie fol man auf 
die Wahrheit fommen? Daß die heutigen Brahminen mit ihrer 
Tradizion zuerft gehört werden müſſen, verfteht ſich; eine unbedingte 
Entfcheidung aber kann ihnen nicht zukommen; eine Sprache kann 
durch eine Tradizion von Jahrtaufenden nicht Diefelbe bleiben und 
zumal durch Völferftrömungen hindurch, wie fie fo eine lange Zeit 
erfahren hat. Berner, die Tradizion ber Brahminen kennen wir 
nur durch dad Medium ber Engländer. Daß biefed Volk, der Natur 
feiner eigenen Sprache nad), nicht das geeignetite ift, frembe 
Sprachtöne nachzubilden, weiß man. Wir müflen alfo diefe Nach- 
richten mit Eritif aufnehmen. 
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Um mit dem Lautſyſtem auf einen feſten Boden zu kommen 
bleibt mir die theoretiſche Anſicht der Sache immer das wichtigſte; 
ber Sprachphyſtolog muß die Möglichkeiten des Organs kennen; was 
davon wirklich geworden, das ift hiſtoriſch. Freilich muß die Theorie 
bie Erfahrung in fich aufgenommen haben, fo weit fie zu haben ift. 
Wer z. DB. fämmtliche in Europa gefprochenen Zungen ihrem Laut 
nach mafellos nachzutönen wüßte, bäürfte die Praͤſumzion für ſich 
haben, daß auch in den übrigen Welttbeilen .phonetifch nichts neues 
mehr für ihn zu finden fein wird, oder doch ficher fehr wenig. 
Sch bin weit entfernt, jenen Mapftab für mich anzufprechen; mid) 
ihm nahe zu bringen hab’ ich aber redlich getrachtet. 

Das erſte Hinderniß der Phonetik, namentlich in. unferm Bater- 
lande, ift immer, daß der Gelehrte fich gewöhnt, nur mit ben Augen 
zu leſen; man Bat einen abfoluten Refpect vor fremden Schriftzei 
chen; denn hat man biefe einmal-erfaßt, fo thut das Gedaͤchmiß 
fortgehend alles übrige. Für den Laut aber bleibt man taub; man 
ftößt fi) nicht an Sägen der Formbildung, die unfinnig erfcheinen 
würden, wenn man mit ben Zeichen ben gehörigen Laut zu verbinden 
wüßte. Das Sanffrit-Alfabet ift ein indigenes, mit Beinheit, felbft 
Schlaubeit, durch brahminiſche Kunſt firtert; aber durch alle dieſe 
Schlauheiten hindurch muß doch der baare Naturgrund bervorbliden, 
benn der theoretifche Berftand: macht Feine Sprache, er Tann fie nur 
befchneiden, . verfchnörfeln, vielleicht zerquaͤlen. Ich bin zwar weit 
entfernt, etwa wie Hegel beim indifchen Geift eine chinefiiche Ver⸗ 
fehrtheit zu präfumieren; nein, Vernunft hat auch hier gewaltet; 
allein das -bleibt doch befremdend, daß der Europäer bei jebem 
orientalifchen Alfabet ein abſolut razionelles vorausſetzt, während 
feine unferer eigenen europaͤiſchen Zungen ohne Mißgriffe und Zwed- 
widrigfeiten zu orthographieren im Stande war. Das if noth⸗ 
wendige Folge der biftoriichen Entwidlung und Fortbildung ber 
Sprachen, zum Theil freilich auch der von außen entlehnten Schrift- 
zeichen. Zur | 
Ein zweiter Uebelſtand unfrer Philekogie ift, daß fte ohne phy- 
fologifche Baſis die fremden Idiome fogleich im etymologifchen Inter: 
eſſe anpadt und dann glaubt, auf fichrem Boben vorfchreiten zu 
fonnen. Auf dem Papier freilich, aber bie Ohren, bier dad Organ 
des Geiftes, bleiben zurüd. Man hat im Indifchen eine große Zahl 
Eonfonantzeichen und praͤſumiert ebenfoviel fpecififche Laute; ob foldye 
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in ber Ratur möglich, danach hat der Gelehrte längft verzichtet zu 
- fragen, Auch das Arabifche hat ehr viele Zeichen; die Grammatif 
lehrt aber, welche phonetifch ibentifch und bloß calligraphifches Motiv 
find. Im Sanffrit boten fi) wie gefagt etymologiſche Stuͤtzpuncte 
an; man hält die Wurzeln an das Sriechifche, und hat darin völlig 
recht; nur müflen wir erft bad Griechiſche richtig Iefen. Das befte 
Paradigma bieten Die beiden Verba Hudoms und rednud, welche ber 
kanntlich auf griechifche Wurzeln dA und. ta zurüdgeführt werben 
müfjen. Beide fchreibt der Indier dA, aber mit zwei orthographifch 
verfchiedenen D, und biefe Doppelheit bes Zeichens geht durch das 
ganze Gebiet der Schlaglaute. Die Theorie fagt, ber eine Buche 
ftabe ift je einfach, der zweite afpiriert. Was heißt das aber? 
Wir denken, der griechifchen grammatifchen Kunſtſprache gemäß bei 
bem Wort Afpirazion am erften an ben Laut unfres h, ben spiritus 
asper. Die Engländer fagen auch ausbrüdlich, die afpirierten harten 
Buchſtaben, p, t, k, werden im Inbifchen mit nachtönenden h, 
alfo p-ha, t-ha, k-ha ausgeſprochen. Sie fagen aber nichts, wie 
es fich mit dem afpirierten b, d, g verhalte und laflen ung Bier 
im Stich. Denn eine Combinazion b-h, fo gefprochen, ift an fich 
ein non-ens, das h müßte das Zeichen erhärten, und bha wäre 
von pha oder einfachem pa nicht mehr zu ſcheiden. Und felbft wenn 
man ein bh, dh wirklich fprechen koͤnnte, fo wird diß doch völlig 
unmöglich, wenn dieſe Gombinazionen vor einen Confonant zu ftehen 
fommen, wie dhm, bhr u. ſ. w. Hier ein h bören zu laflen iſt 
eine abfolute Unmöglichkeit. Ebenfo im Auslaut. Ift darum bie 
Differenz diefer beiden Lautclaſſen eine bloße Schreibformalität der 
Drahminen ohne realen Raturgrund? Dem ift nicht fo, wie uns 
die Differenz von dedmue und zednue beweist; es müflen hier 
zweierlei indifche D verborgen liegen. 

Das Sanffrit:Alfabet ſchließt fir ein beutfches Ohr und Mund 
jehr viele Näthfel ein, und man hält fich dabei an das altherge- 
brachte aber völlig verwerfliche dietum, das Sprachorgan bed Ins 
bierd müfle eben anders conſtruiert gewefen fein als das unfrige. 
Das müßte und erft Die medicinifche Phyflologie beweiſen; wir prä- 
fumieren das Sprachorgan als ein conftant identiſches im menfchlichen 
Organismus. Bon ben Näthfeln bes indbifchen Alfabets für ben 
Deutfchen fchwinben aber bie meiften, fo bald wir une bemühen, 
bie und benachbarten Blawifchen Zungen in ihrem Lautorganismue 
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zu ſtudieren. Ganz befonbers lehrreich finde ich Hier das polnifche 
Lautfoftem, ohne‘ aber dad ruflifche, böhmifche und Berbifche Darüber 
zu vergeflen, benn die Laute müflen in ber That aus fämmtlichen 
Mundarten zufammengeholt werben. Ich fagte es ſchwinden dann 
bie meiften Räthfel, aber nicht alle, und bas war bei mir der Fall, 
während ich zehn Jahre lang mich mit slavicıs befchäftigte. Das 
Blawifche Organ erklärt faft alles am inbifchen, aber bie Differenz 
der beiden D erflärt es nicht; denn bie beiden inbifchen D find dem 
Sſlawen wie bem Berfer volltommen ibentifh. Man kommt damit 
zu bem_ verzweifelten Schluß ber Ipentität beider Zeichen und anf 
biefem Standpunct ftand ich, als ich meine Encyelopädie ausarbei⸗ 
tete. Es war biß der Weg oder der nothwendige Umweg um zur 
Wahrheit zu gelangen; gleichwohl Hoffe ich einzuſehen, daß ich mich 
geteuſcht habe. 

Ueber den öſtlichen Sprachen hatte ich das Griechiſche aus den 
Augen verloren; ich Hätte mich erinnern koͤnnen, was ich ſelbſt über 
die altgriechifche Lautung ber fogenannten mediae 9, 7, ö in meiner 
Phyfiologie vorgebracht habe. Auf meine dortige Theorie hatte mich 
bad Neugriechifche geleitet, dem griechifches 5 Fein d if. Was 
brauchen wir weiter Zeugniß? Der Inbier hatte eine Lautclafle, 
bie wir Deutichen nicht kennen, mit bem Griechen gemein; ber 
Grieche Hat fie in ber Hauptfache bis heute felbft in feiner Wolfe 
ſprache feftgehalten, benn er weiß unfer europälfches b, d, g nur 
höchſt ungeſchickt durch die Combinazionen um, vr, yx ausge 
drüden; der Indier dagegen fonnte neben unfern b, d, g auch Die 
griechifchen 4, ö, > befigen; es ſcheint aber, ber indiſche Brahmine 
habe ſelbſt in feiner gelehrten Trabizion biefen feinen Unterfchieb 
beider Lautclaffen eingebüßt; denn andernfalls müßte man voraus- 
jegen, die Engländer haben gänzlich überfehen, daß das eine ins 
bifche d ihrem weichen th ibentifch ift, was ich mir laum vor⸗ 
ſtellen kann. 

Ich hatte wie geſagt dieſen Punct überſehen, und kam auf das 
richtige Verhaͤltniß erſt, nachdem ich mich eniſchloſſen Hatte, das 
Sanffrit felbft zu lernen. Ich bin menigftens fo weit, daß ich 
Grammaiik und Wörterbuch handhaben und leichte Terte lefen kann, 
und fo viel. gemigt für bie phyſtologiſche Betrachtung, wenn man 
namentlich die indifchen Wohllautsgeſetze nicht außer Acht läßt. Es 
ift freilich Feine kleine Arbeit, bie fünfzig indiſchen Schriftzeichen a 
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priori zu beflimmen, dadurch daß man jedes einzelne Zeichen in 
allen feinen möglichen Conjuncturen fi vor das Ohr ftellt und for 
mit Die Möglichfeiten berechnet, um zu begreifen, welchen Laut jedes 
Zeichen repräfentiert. Aber ohne diefe chemifche Analyſe fommt eben 
bie Phonetif. nie auf einen fichern Boden. 

Meine an fi) nah gelegene Entdedung ging von Labialgebiet.aus, 
Außer dem fpecififch indifchen und feltenen ph hat der Indier vier 
etymologifch bifferierende Labiallaute, p, bh,b und v. Die beiden 
eriten find griechiſch und Iateinifch p und f, yerfifch und ßlawiſch 
p und b, . germanifch f und b, das britte ift problematifch,. das v 
bleibt, wo es aushält, fich gleih. Aus der Analogie indiih bh 
= griechiich f fhloß die Philologie vorfchnel auf ein afpiriertes b, 
bad im Laut fich dem f nähere, ja einige fchrieben e8 gerabezu f; 
ſalſch, wenn nad) Bopp das bh ein tönender ober weicher Buchſtab 
ift, obwohl anerfannt Härter als b, während das griechiſche ꝙ ber 
härtefte Laut ber Labialclafle if. Das bh müßte alfo ein weiches f 
fein, etwa das holländifche v? Aber big ift bloß ein theoretiiches 
Zeichen und von f gar nicht wirklich verfchieden. 

Der Fingerzeig zur Wahrheit ift folgender: Dem Indier find 
p, bh, b fireng geſchiedne Laute, d. h. fie werben nie innerhalb 
bes Sanffrit willkürlich verwechſelt. Nicht fo ift e8 mit b und v; 
zwifchen dieſen findet ein Schwanfen flatt und: eine Maſſe Wörter 
wird bald mit b bald mit v gefchrieben. b und v find alfo ſich 
nahe liegende in einander übergehende Laute. Jedem, der ben Laut 
des altgriechifchen Anra Tennt, wie ihn meine Phyſtologie feitzu- 
ftellen gefucht bat, wird im Augenblid fagen müflen, das indifche b 
ift das altgriechifche A, folglich bleibt für bh das einfache beutfche 
b und jest ift das wahre Verhältniß hergeftellt. Das Griechiſche 
gab in feinen weichern Dialecten, dem jonifchen und attifchen, ben 
Laut des b völlig auf; weil aber das neue 4 bem v Außerft nahe 
ftand, fo glaubte der Grieche fich gemöthigt, auch das organifche 
alte v, das digamma aeolicum aufzugeben; bie Indier, finnlich noch 
feiner. organifiert, behielten v und 4 nebeneinander, fonnten aber 
im einzelnen: Galle das Unglüd nicht abwehren, daß gleichwohl bie 
v.und 2 ſich verwechfelten. Es giebt auch andre Sprachen, wel- 
hen das b und v alternieren, 3. B. die caftilifche, aber Hier ift 
reine Verwechslung zweier etymologifchen lateinifchen Buchftaben und 
barum feine Nothwendigkeit, einen britten Laut zu Hilfe zu nehmen; 
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die Indier hielten drei ſtch nahe liegende etymologiſche Laute feft 
und behielten fo b, # und v nebeneinander. Das hat theoretiſch 
gar Feine Schwierigkeit. Bekanntlich ift das neugriechifche 4 endlich 
in den vollen v⸗Laut eingerüdt und biefe belicate Frage vom 4 
fommt auch im englifchen Lautfoftem zur Sprache, wo bie Theorie 
fih bemüht, das alte beutfche v und das Iateinifche auseinander zu 
halten. Diß fonnte fie nur fo bewerfftelligen, daß man theoretifch 
das gemeine v völlig caflierte und bem deutſchen w ober fogenannten 
double u einen Bocallaut u, dem Tateinifchen v aber den Laut des 
altgriechiichen 4 fubftituierte, wie es jeber rein fprechende Engländer 
wirflich hören läßt. Auch die Franzoſen fprechen ihr v häufig fo. 
Iſt aber dieſes Factum gefichert, fo haben wir im Sanffrit ungweis 
felhaft die Laute p, b, 4 und v in biefer Reihe zu fuchen. 

Run wird fih auf dem Dentalgebiet das Räthfel von Idee 
und zednu. löfen, Da dh unfer d ift, fo muß d feine Erweichung, 
der Spirant 5 des Neugriechen d. h. Das weiche englifche th fein. 
dıöwuıe lautet alfo mit ‚denfelben Confonanten im Sanffrit daddmi, 
dagegen ru’ nu lautet unendlich weicher JadAmi, und doch bleibt 
wie im Griechifchen das legte Wort härter als Das erfte, ober ber 
erfte Conſonant des zweiten Worts ein weicher Laut gegenüber dem 
härtern zweiten, Das Verhältniß tft nur auf eine tiefere Potenz herab» 
gefunfen. Der Indier hatte alfo $ und d' nebeneinander, der Neus 
grieche ſann das zweite nur durch vr umfchreiben; auch der Eng» 
länder hat beide Laute, aber fein Stift erft im: fpiten Mittelalter 
aus einer Claffe des harten Aſpirats th oder 9 abgefhwächt worben. 

Mich dünft, die parallelen Formen zudmu und daddmi ſym⸗ 
böliftiren uns auf die allereinfachfte Weife ben geiftigen Charakter 
der beiden Völker. Der tropiſche Indier hat einerfeitd aus . dem 
Princip der Stabilität den Grundvocal a zweimal feftgehalten, ber 
unruhige Grieche Hat ihn auf’ Die Spige von e und i hinaufgetrie- 
ben; anderſeits hat das tropifche Element zur legten Grenze ber 
Berweichlichung gegriffen,‘ indem es die präfumtive Urform datäma 
zweimal in dadami ſchwaͤchte, wogegen ber energilche Grieche- beide 
Laute in ihrer -Außerften Erhaͤrtung auffaßte als tibdmi. - 

Das Gutturalgebiet wird biefelbe Entwidlung bieten; der Laut 
bes griechlfchen yauue ift zwar etwas fchwierig zu firteren, im 
Neugriechifchen aber entfchieden vorhanden und dem. Altgriechifchen 
gewiß nicht. abzufprechen, da es auch in: orientalifchen Alfabeten 
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(wahrſcheinlich als ain) fich vorfindet; fo wäre alfo das einfache in- 
diſche ein 7, das gh aber bezeichnet das beutiche ober vielmehr 
das europaͤiſche Harte g. Etymologiſch ift diefe Reihe viel dunkler 
wie das ganze Gutturalgebiet und die WVergleichung mit unfern 
Sprachen bietet ſich nur felten an. 

Sind und nun bh, dh, gh einfache Laute b, d,g geworden, 
fo fonnte man billig fragen, follten nicht ph, th, kh ſich eines 
gleichen Vortheild erfreuen? Darauf ift zu erwiedern, einfache Laute 
bat das Drgan Feine mehr zur Verfügung, bie genannten Laute 
find aber auch eiymologifch fait ohne allen Werth; es fcheint Der 
Hauptzwed bei ihnen eine grammatifche “Differenz geweſen zu fein, 
bie dem reflectierenden Verftand angehört; fo werden namentlich viele 
Klerionen durch die Differenz von ta und tha unterfchieben, wo es 
aber außer Zweifel tft, daß ihnen daffelbe genetiiche Motiv zu 
Grunde liegt und daß die Trennung rein dem ſchematiſch⸗ theoreti⸗ 
fchen Srammatifer gilt. In andern Ballen kann man das th eine 
bloße Laune der Sprache nennen; fo ift die Verbindung. bed sth 
beliebt, 3. B. in der Form sthä fliehen, bie Doch organifch dem sta 
der andern Sprachen völlig gleich iſt; ph und kh fchreibt man in 
ein paar Wurzeln, wohl um fie. von aͤhnlich klingenden abzuicheiben. 
Der Örammaticus wollte alfo mit diefer Erhärtung bes ſchon harten 
Lautes noch einen befondern Nachdrud anbeuten, der uns phonetifch 
wenig interefliert; bie Zeichen ph, th, kh find aber ziemlich unſchaͤd⸗ 
lich, weil dieſe Lautverbindung wenigftens vor einem Vocale ganz 
natürkich iſt; wir bedienen und ihrer allgemein, um bie harten p, t unb 
befonders im Deutfchen das k deutlich von unfrer media zu ſcheiden. 
Wir können uns alfo biefe Doppellaute für dieſe Nebenzeichen fchon 
gefallen laſſen. Meber die Afpirazion der noch nicht beiprochenen 
Laute können wir aber erft weiter unten im Zufammenhang veben. 

Wir wollen nun das ganze Sanffrit-Alfabet nach einer und 
gemäßen Orbnung an und vorüber gehen laffen und beginnen zu 
dieſem Zwed billig mit dem Labial, ber und auf den richtigen Weg 
geleitet hat und ber naturgemäß als ber vorderſte patentefte Laut 
bes Syſtems präbiciert werden muß; das Sanſtrit beginnt uns ent 
gegen mit bem Vocal und bann mit bem Guttural, (Räher bes 
trachtet beruht freilich unfer a, das im Alfabet den Reigen führt, 
auf hebräifchem aleph, und diefes war uriprünglich nit Vocal, 
fondern spiritus lenis, folglich ein GutturalsGonfonant.) 





15 


1) Das einfache p in pra, das in allen verwandten Sprachen 
pra, pro lautet und nur germanifch in fra ausweicht. 

2) Das verftärkte ph in wenigen Wurzeln wie phala bie Frucht, 
läßt fich phonetifch dem hochdeutſchen pf vergleichen. 

3) Das einfache b mit. dem Laut bes griechifchen Aura, das 
baher gern in's nahe v ausweicht. Die Wurzel Sand Iäßt ſich 
unfrem binden, aber auch dem begriffsverwandten winden vergleichen. 

4) Das. fogenannte afpirierte b ober bh ift vielmehr unfer ge 
meines b, wie bie Wurzel bar oder bri tragen in allen unfern 
Sprachen ber, nur griechifch-Iateinifch fer Tautet. 

5) Als Nafal diefer Claſſe befteht das allgemeine m wie in 
man denten, 

Ich habe in meiner Phnftologie eine Zwiſchenreihe zwifchen p 


und t, ein 3 aufgeftellt,. aber bloß theotetiſch, ſie laͤßt ſich hier 


nicht nachweiſen, was aber bemerkt werden muß, weil zwiſchen t 
und k allerdings eine ſolche Zwifchenreihe eintritt. Wir wenden 
und alfo direct zur Dentalreihe, - 

6) Das einfache t in tat, das in allen Sprachen tod, to laus 
tet, nur bei den Germanen ſich in zwei Reihen, bat und das fpaltet. 

7) Das verftärkte ih,-das aber im Anlaut faft nicht vorfommt 
und nur inlautend zu grammatifcher Nutzung erfunden fcheint, ließe 
fich rein phonetifch betrachtet dem hochdeutichen z vergleichen. 

8) Das einfache d mit dem Laut des griechifchen deira, baher 
daddmi - dıdmus, In den andern Sprachen die Wurzel dä, die aber 
beim Germanen als ta, fränfiich ſogar in ber Berfchärfung tsa auf 
treten müßte. - | 

9) Das fogenannte afpirierte d oder dh ift vielmehr unfer ges 
meines d, dem griehifchen zudnue entipricht .dadämi, von einer 
Wurzel welche ßlawiſch, yerfifch, Tateinifch mit d anlautet, und 
ebenfo germaniſch, nur daß fie ber Hochdeutiche fpäter In t verhärtet. 

- 410) As Nafal das gemeine n, wie na nicht, das überall 
bleibt. . | 

Hier müflen wir die Zwifchenclafle einfchalten, welche hei den 
Engländern cerebrale, bei Bopp linguale Laute genannt werben, 
eine Reihe bie fich als Nebenclaſſe aus den Dentalen entwidelt und 


die ich in meiner Phyſiologie als * aufgeſtellt habe. Sie iſt den 
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Sſlawen befannt und bebeutet einen T-Laut mit impliciertem i⸗Vocal 
oder j-Mouillierung; man ftellt fich die Combinazion gewöhnlich als 
verbunbenes tj, dj, nj vor: ſie Fönnen aber als einfache Laute ges 
fprochen werben und die beiden erften find. namentlich an bem Organ 
des Ruſſen und Böhmen zu beobachten. 

11) Das einfache linguale t bezeichnen wir f, der Ruſſe ſchreibt 
es t mit folgendem ſtummem i oder j (Seer genannt), ber Böhme 
als ein t mit überfchwebender Schwalbenfigur; es werben Bier einige 
Wurzeln ald damit anlautend gefchrieben, 3. B. tik.gehen; ſie haben 
aber feine etymologifche Beziehung zu unfern Sprachen. 

12) Das fogenannte afpirierte t ift eine muͤßige .theoretifche 
Erfindung des bloßen Schematismus, weil jeder Buchftab feinen 
Afpirat haben fol; und fommt gar nie.in den Anlaut, Hier wird 
die Boppifche Bezeichnung durch den spiritus asper ganz unpaflend, 
denn dieſem Laut hinten ein h anhängen wollen fann nur dem ein- 
fallen, ber gar nicht weiß wovon die Rebe ift; es ift gar nicht 
möglich es zu ſprechen. Wenn wir darum eine Berftärfung des 
Lautes ausdrüden wollten, fo fönnte fie nur durch die Verdopplung 
. 4 bewirkt werben; fle hat aber theoretifch Feine Bedeutung. 

13) Das weiche. d, im Ruſſiſchen ‚wieder d mit Ierierung, im 
Böhmifchen mit der Schwalbe oder auch von andern aber weniger 
genau durch den Apoftroph, alfo d’ ausgezeichnet, wird hier in wer 
nigen Wurzeln wie di fliegen anlautend verwendet, 

14) Das fogenannte afpirierte d ift im vollkommenen Wider- 
ſpruch mit fich felbft, denn d kann in feiner Weiſe verhärtet werden 
ohne in's t zu fallen; man fönnte alfo nur dd aber ohne irgend 
eine vernünftige Wirkung Der Geminazion fchreiben. Es wird mit 
dieſem Monftrum eine Wurzel ddund fuchen ‚angegeben. . 

15) Das linguale n, das wir n ſchreiben müſſen, ift ein allen 
Sflawen geläufiger Buchftab,. zwifchen unſrem n und ng in ber 
Mitte, ber auch dem romaniſchen mouilierten n zu Grunde liegt 
und in romanifchen gemeinen Mundarten häufig angetroffen wird, 
obgleich ihn die Theorie gewöhnlich ungenau ald combinierted n) dar 
ftellt; . die ‚Baftilier haben für dieſen urfprünglich einfachen Laut 
aud ein einfaches Zeichen erfunden, brauchen es fogar einigemal im 
Anlaut, was im Sanffrit nicht vorkommt. 
| 16) Auf dem Gutturalgebiet haben wir zuerſt das einfache 
griechifche k,. das in kar oder kri machen unſerm germaniſchen gar 
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entfpricht, übrigens nicht der gewöhnliche Correſpondent bes euro⸗ 
päifchen k-Lautes ift. oo 

17) Das afpirierte k oder kha ift uns eine fehr gemeine Ber: 
bindung, denn wir Hochdeutfchen gebrauchen dieſe Combinazion im 
vocalifchen Anlaut für k, obwohl ihr eine Altere Schärfung für ky 
vorausgegangen if. Im unfrer Schulausfprache bed Lateinifchen 
fprechen wir das k vor jedem Vocale fo, welche Verfchärfung bei 
p und t nur den Anlaut zu treffen pflegt. Der Indier fchreibt an« 
fautend -eine Fleine Zahl Wurzeln mit biefem kh, wohl um fie von 
ähnlich Flingenben zu unterfcheiden, 3. 3. khäöd eflen; eine etymos 
logiſche Bedeutung hat es für uns fehwerlich, 

18) Das einfache g muß nach Analogie von b und d ben 
Laut des griechifchen yauıa haben, obwohl es etymologifch einigemal 
zum germanifchen g ftimmt, wie in z& gehen. 

19) Das fogenannte afpirierte g oder gh ift dagegen das all⸗ 
gemeine europäifche harte g; gas eflen vergleicht Bopp mit yaarzo 
und gustäre, 

20) Das gutturale n, unfer ng, fehreiben wir theoretiich 7; 
ed Elingt naturgemäß vor feiner Schlaglautclafle, wie in dem Fluß⸗ 
namen yanyd den die Griechen genau in Teyyzs überfegt haben. 
Mir Deutichen brauchen den Laut auch felbftändig im In⸗ und 
Auslaut; dagegen wird beim Indier fogar ein anlautendes ) in ber 
Wurzel ıyu tönen aufgeführt, das mich an das chinefifche 70 ich 
ober and neugriechifche yartlo vom Efelögefchrei erinnert. 

Nun folgt eigentlich eine aus dem Guttural fich- entwidelnde 
Rebenclafie, nach ßlawiſcher Anficht mit impficiertem i⸗ oder j-Laut, 
der wir aber, um fie gründlich befprechen zu können, die Reihe ber 
Boppifchen Zifchlaute vorausfchielen müffen, Diefe Reihe ift richtiger 
audgedrüdt wohl die Afpiratenclaffe zu nennen. Diefe Elafle führt 
uns auf den Hauptgegenfas von Drient und Occident innerhalb 
unfres Sprachftammes; ber Gegenfag fpricht fich dahin aus, daß 
bie MWefthälfte Die nach vorn, gegen” die Lippen gelegnen Afpirate 
reichlich entwidelt, etwas weniger die im Gaumen abgelegnen, ganz 
umgefehrt bie öftliche Hälfte die vorbern gar nicht oder mangelhaft, 
bie Hintern Dagegen völliger und reichlicher ald der Weſten. So wirb 
vor allem das unter allen Afpiraten am meiften labiale F vom 
ganzen Weſteuropa cultiviert, das dieſem zunächft liegende * ober 


p vom Griechen und von allen Germanen mit Ausnahme des 
Rapp, vergleichende Grammatik TI. 1. 2 
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ursprünglich fränfifchen Stammes, durch ben es aber die meiften 
Stämme fpäter wieder eingebüßt haben, gar nicht vom Romanen; 
dagegen hat dieſer in Gaftilien einen nahliegenden eigenthümlichen 
dritten Laut, fein Z, vieleicht bafkifch, vielleicht arabifch, jebesfalls 
fremdes Urſprungs. Diefe drei Laute fehlen organifch dem Often; 
der Indier hat feine Spur von fämmtlichen; der Perſer Hat das f 
nur ald Hilfslaut aus p, wo biß mit r oder einigen andern harten 
Lauten zufammenftieß, ebenfo ber Sflawe als Hilfslaut des v in 
harten Combinazionen; bie beiden andern kennen Perfer und Sflawen 
nicht. Anders iſt es auf dem Gebiete der S-Laute. Hier haben 
Griechen, Römer und Gothen nur ein einziges Zeichen, dem man 
theoretifch bie mitilere Geltung unſeres 8 zufchreiben muß, beim In- 
bier tritt der Laut von Anfang Ddreigeftaltig auf, und dieſe Vielge⸗ 
ftaltigfeit des Lautes theilt fich dem Perfer und Sflawen mit, fpaltet 
fih fogar noch einmal in eine Doppelte Reihe barter und meicher 
Aſpirate, und alles dieſes theilt fich erſt fpäterhin, in unſrem Mittels 
alter den Germanen und Romanen mit. Etwas fonderbar ftellt ber 
Indier im Alfabet das mittlere s voran, dann. ba breite sh, das 
er doch als euphoniſche Veränderung bes binnen s benüßt und dann 
exit dieſes. Wir beginnen naturgemäß mit leßteren, 

21) Das indifche dünne s, im Laut unfer B, entfpricht ety⸗ 
mologifeh dem europäifchen alten s, wie die Zahl 7 indifch saptan, 
lateiniſch septö, gothifch sibun lautet, während es Perſer und Grie⸗ 
chen in hepta, heft auflöfen, 

22) Indifches mittleres s, dad wir s bezeichnen, fteht wiſchen 
unfrem ß und ſch in der richtigen Mitte, und wird am genauften 
jest von den Polen gefprochen in ben Silben si, sie, sie, sio,. siu. 
Etymologifch entfpricht aber das indiſche s einem europäifchen k, 
wie das indifche sata Hundert auf eine Wurzel kant weist, welcher 
&scrov, kentü und unjer Wort entfließen; der Perfer und Sflawe 
baben in dieſem Ball bünnes s. 

23) Das indifche breite s, das wir sh bezeichnen, iſt unfer fch, 
und wechfelt im Sanffrit euphonifch mit s, wie es ſich jezt auch in 
unfern germantfchen Zungen audgebildet Hat. ine eigenthümliche 
Euphonie legt ber Indier in feine Verbindung mit ben T- Lauten, 
indem dem erwähnten stha gegenüber auf das breite sh immer linguale 
Dentalen folgen follen, woraus die Gombinazionen shf, shit, shp 
hervorgehen, deren erſte wir ganz fo bei: ben Sflawen wiederfinden, 
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Die indiſchen S-Laute Haben alfo Feine Erweichungen; s, s 
und sh find theoretiich harte Laute. Bopp hat für bad mittlere s 
die franzöfiiche Bezeichnung c vorgefchlagen, was allerdings eine 
richtige eiymologifche Analogie an die Hand giebt, nur drüdt une 
big Zeichen phonetifch nicht den richtigen. Laut aus; noch unrichtiger 
nennt Bopp den. Laut fanft .afpiriert anflatt bünn afpiriert. 

24) Der vierte Afpirat des indifchen Alfabet's ift Das im Oſten 
und Weften wohlbefannte harte 2, welches ‚meined Erachtens völlig 
mit Unrecht in der Grammatif als b aufgeführt wird. Unfer h 
hätte der Indier ficher nicht mit den S⸗Lauten, fondern mit ben 
Spiranten j und v in eine @lafle geſetzt. Auch ift zu bebenfen, 
daß ben Engländern der Laut bes 2 unbefannt ift, falls fie nicht 
geborne Schotten find. Wenn aber auch die Heutigen Brahminen 
und die vom Eanffrit berivierenden Volfsidiome für x ein h fprechen 
folten, fo beweist das nichts gegen meine Anſicht, wie folgende 
Beobachtungen bemeifen: a) Alle Germanen haben beute ein h, das 
im Mittelalter ungweifelhaftes x war. b) Das griechifch-römifche 
h bat ſich in feiner abgeleiteten lebenden Mundart erhalten. c) Alle 
Sflawen haben fein h, wohl aber z, nur bie Sierben feines von 
beiden. Ein heutiges h fpricht alfo mit hoher Wahrfcheinlichkeit für 
urfprüngliches altes x. Den phyſiologiſchen Grund für meine Be 
hauptung giebt aber ganz einfach bie Phonetik; Feine Sprache ber 
Melt fpricht unfer h vor Gonfonanten oder gar im Auslaut. Abs 
gefehen alſo davon, daß man indifche Wurzeln wie yray greifen 
nicht ausfprechen könnte, wenn man fie mit h fchriebe, fo fommen 
jedenfalls im Sanffrit die Silben yri, yra, yna, yna, yma, yla, 
yva, xja, xvja vor, welche mit h gefchrieben. fein Menfch leſen 
kann. Sch weiß wohl, daß bem entgegenfteht, wenn Bopp bad h 
zu ben tönenben oder weichen Buchfiaben rechnet; es fragt fidh nur, 
wie alt dieſe Theorie if. Aus den Wohllautsgeſetzen geht überall 
das Gegentheil Hervor; es werben zwar einige Fälle erwähnt, wo 
eine Buchftaben - Affimilazion durch ein h hindurch zu wirfen fcheint, 
und Bopp will diß aus ber ausnehmenden Weichheit bes h erflä- 
ren; aber auch das weichfte h-Iäßt nicht® durch ſich hindurch, und 
wenn jene Wirkung wirklich eintifft, fo ift eben das Zeichen auf 
gegeben; ob aber das verlorne ein h oder x war iſt Dabei völlig 
gleichgiltig. - Ich behaupte alfo, das befannte inbifche Wort brahman 
lautete vielmehr Arayınan und die Wurzel xima Schnee lautete dem 
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griechiſchen zeuo» ähnlich und nicht dem lateiniſchen hiems, ſo 
auch der yimädlaja, nicht zwar, daß ich den Deutichen darum bie 
Orthographie Chimalaja empfehlen möchte, benn unfer deutſches chi 
ſteht vom x viel weiter ab als unfer h Wenn aber im Prafrit 
das Zeichen 2 zuweilen ein früheres bh, dh zu erfegen fcheint, fo 
wirb diß daher rühren, daß diß Zeichen wie bei und im Deutichen 
aus x zuerſt in h übergetreten und wie bei uns im In⸗ und Aus- 
faut der Fall ift, zulegt ein völlig ftummer Buchflab geworben ift, 
ber alfo bloß einen Hiatus bezeichnen foll. 

Wir fönnen und jezt erft zur Claſſe der Boppifchen Palatale 
wenden, bie aus aufgelösten Gutturalen entſpringen, wie im Sſla⸗ 
wifchen, im fpätern Italienischen, Englifchen u. |. w. 

25) Das geftrichene c bei Bopp oder die Auflöfung des k wird 
von ben Engländern mit ihrem ch oder dem italienifchen ci verglis 
chen, was nicht ganz genau ift. Denn meined Wiſſens geht diefer 
Laut nie aus zufammenftoßenden t + sh hervor, überall aber aus zus 
fammenftoßenden t + s; es ift Demgemäß das polnifche accentuierte 
c oder ci, cie, cia, cio, ciu, oder unfer theoretifches ts. “Der 
Schwede fpricht die Anlaute ke, ki, ky ebenfo, ber Sferbe hat für 
biefen Laut ein einfaches Zeichen. Nur liegt für das Sanffrit noch 
eine befondre Seinheit darin, daß Das t hier fireng genommen nicht 
das reine fondern vielmehr das linguale t fein wird; außerdem 
würde der Nafal diefer Claſſe vor reinem T auch reines N verlans 
gen, was nicht der Sal iſt; das ßlawiſche, auch das magparifche 
Lautſyſtem belehren und aber, daß der Naſal diefer Claſſe unfer n 
fein muß, benn fie fennen nur ats ober mit breitem Zifcher nteh, 
“ oder vielmehr, wie wir es theoretifch noch genauer ausdrüden müfs 
fen, nts und ntsh. Daß aber bier ts und nicht fsh ber richtige 
Laut ift, geht ganz unwiberfprechlich aus der beliebten Sanifrits 
Combinazion sts hervor, welche nicht zweierlei s in fich ſchließen 
fan, ohne eine Grimmafle zu werden. Hier belehre man ſich an 
einem polnifchen Organ, das die Kombinazion mit accentuiertem s 
— sci, scie, scia, scio, schu fchreibt. 

26) Das verftärkte oder fogenannte afpirierte fs iſt wieder eine 
theoretiſche Erfindung bed ſchematiſchen Verſtandes und kaun auf 
feine Weiſe durch ein nachklingendes h lebendig gemacht werden, 
denn das wäre feine vernünftige oder: naturmögliche Yorderung. 
Der Indier fchreibt fogar mit Vorliebe die Combinazion, welche 
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nach Bopp's Angabe tschtschh lauten müßte; daß diß eine bloße 
Berftärfung bed ts-Lautes fein fol, verfteht fich von ſelbſt, und 
wir fönnen dieſe Berftärfung unmöglich anders als durch eine Vers 
bopplung des t, alſo tts ausdrüden. Bopp will entdeckt haben, da 
biefer Anlaut europäifchem sk entipreche, wie ttsiö, skindo, oxı&o 
gothiſch skäda und ttsad oxorog, gothifch skadus, eine Beobach⸗ 
tung, die aber ſchwerlich über diefe Fälle hinausreicht und etymolo⸗ 
giſch nicht feft fteht; gewiß ift nur baß die Wurzeln dem Guttural- 
gebiet angehören, das vorgeſchlagene s thut nichts Dazu. 

Zu diefer Auffaffung des ts wird ed nun auch flimmen, wenn 
ich für das indifche ks den mittlern Laut ks vorfchlage, wie ich 
biefe Verbindung auch im Griechifchen und Lateinifchen lefe; be 
Daß es ein breitere ksh geweſen, ift weder allgemein phonetifch 
begründet, noch durch das tndifche Lautzeichen, noch meines Wiflens 
aus den indifchen Wohllautsgefegen irgend zu erweifen. Dagegen 
bat die dem Indier auch ſehr geläufige Verbindung ts reines s, 
d. 5. den Laut bes deutfchen 3, obgleich bas Sanfkrit für dieſe 
Combinazion nie ein eignes Schriftzeichen verfucht hat. 

27) Der erweichte Palatallaut ſoll das englifch-italienifche gi, 
aljo dfhi fein, nach Analogie des vorigen wieder zu breit gegriffen 
und richtiger mit der Exweichung des mittlern s, alfo durch df aus⸗ 
zudrüden. Der Laut ift Die polnifche Kombinazion dzi, dzie, dzia, 
dzio, dziu; der Ungar fchreibt es gy, der Sierbe hat ein einfaches 
Zeichen für diefen Laut. Es ift die Auflöfung des europälichen g. 
3 B. dfänu Knie für genu, wie es auch italienifch nachher in dih 
auswich. Die perfifchen und ßlawiſchen Sprachen haben ftatt dieſes 
Lautes die einfachen Erweichungen [ und fh entwidelt, die ſodann 
auch in romanifche und theilweiſe in germanifche Sprachen übergehen. 
Beim Polen allein fommt das weiche mittlere [ vor in ber Bezeich- 
nung zi, zie, zia, zio, ziu; auch bat ber Pole wie der Altgrieche 
ein weiches df. 

28) Das afpirierte If ift wieder ein Product des grammati⸗ 
ſchen Schematismus, dieſem Laut ein h anhängen wollen wäre drei⸗ 
fach abfurd; als Verftärfung fann man nur dal vorichlagen, ohne 
aber dem Laut irgend dadurch zu nahe zu treten. Es werden mit 
diefem Monftrum einige Wurzeln wie ddfasha Fiſch ausgezeichnet. 

29) Der Nafal diefer Blaffe müßte wie erinnert iſt, nach Bopp 
dem t gemäß reines n fein, nach unfrer Theorie kann er dem f, d 
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gemäß nichts ald der linguale Rafal n fein, was für ſich Har if. 
Das eigne Zeichen tft daher wieder mäßige fchematifche Ficzion. 
Eine beliebte Combinazion ift der Anlaut din wie in dfnd wiſſen, 
welches ßlawiſch Ina, griehifch Foo, Tateinifch guo, no, germaniſch 
knd, nö lautet. 

Jezt bleibt uns noch bie lezte Reihe indifcher Gonfonanten, 
welche etwas feltfam in diefer Folge j, r, 1, und v georbnet find; 
zufammengeftellt find fle unzweifelhaft, um mit den vier Afpiraten 
eine Analogie zu machen; innerlich gleichartig find ſie nicht; wenn 
fie Bopp Halbvocale nennt, fo ift das ein fchiefes und zweideutiges 
Wort; denn j und v find nicht ſowohl Halbvocale als die befannten 
Vocalconfonanten aus i und u, bie fi) an das Guttural- und La⸗ 
bialgebiet anfchließen; r und I aber find &iquide, und haben im 
Indiſchen allerdings eine Verwanbtichaft aber ganz anderer Art mit 
bem Vocal, da fie an Bocalftelle ftehen können. Ratürlicher wäre 
alfo die Folge j, v, I, r gewefen; benn baß 1 ſich zuweilen in v 
auflöst, das tritt wenigftens nicht im Sanffeit vorzugsweife heraus, 
eher der Wechfel zwifchen I und r; j aber hat mit folchen Uebergängen 
gar nichts zu fchaffen und Bopp hat aus ber vermeintlichen Verwechſel⸗ 
barkeit diefer vier Laute in feiner vergleichenden Grammatif arge 
Mipgriffe gemacht, denn bie ganze Zufammenftellung ift eine brabe 
minifche Erfindung ohne phyfiologifchen Boden, Wir ordnen alfo: 

30) j, der Vocalconfonant des Gutturalgebiets, geht im Sanffrit 
etwas ungewöhnliche Verbindungen wie z.B. jva, jri ein, bie aber 
doch nicht unmöglich find; die Kombinazion-jj dagegen ift als Schaͤr⸗ 
fung ſo leicht wie jede andre zu ſprechen, obgleich wir es als i 
diphthongiſch zu ſchreiben pflegen. 

31) v, der Bocalconfonant des Labialgebiets zeigt bloß in pva 
eine etwas jchwierige Verbindung, welche aus pua entflanden etwa 
das englifhe w in Anfpruch nimmt, mit einiger Hartnädigfeit aber 
doch zu erreichen if. Man kann fagen das indifche v wird wie 
das englifche w geneigt fein zum Laut eines tonlofen u zu greifen, 
um fich befto befler vom 4 Cenglifch v) zu unterfcheiden. 

32) Das L fteht im inbifchen Atfabet mit vier verfchiebnen 
Zeichen; einmal das gemeine la (ohne Ausfcheidung Des weicheren 
palatalen la), dann ein wediſches Ira, dann ein vocalgiltiges Iri, 
dann deflen Dehnung Irt. 

Falls die Weben vom gemeinen 1 ein bem r verwandtes | 
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unterfcheiben, fo fann es nur das Blawifche |] fein, benn bip iſt ein 
L in der R-Region gebildet. Dabei macht aber doch Bedenken, 
baß diefer Laut flatt des d des jüngern Dialects eintreten fol, ba 
das | eher dem S verwandt if. Den Sflawen gilt der Laut ] als 
der urfprüngliche L⸗Laut, ber. wenigftend bei Rufen und Polen 
nur durch nachfolgende weiche Vocale wie i, e und j in umfer I 
ober das noch weichere 1 ſtch erweicht hat. Mit dem Vocal Irf 
fcheint e8 eine andere Bewandmiß zu haben; es fegt nämlid ben 
Bocal ri voraus, und fol nur ein L bedeuten, das einigemal nad) 
Art des R an Boralftelle flieht. Das Phänomen felbft kann man 
z. B. an dem böhmifchen Namen vitava die Moldau hören, wo das 
L Bocalftelle und zwar ben Tonvocal bezeichnet, denn das Wort iſt 
dreifilbig und Dactylus. Das L an Vocalftelle beobachte man 
ferner im bairifchen Dialett bei Schmeller, Grammatik ©. 108 
und 143. Bopp fagt, das Ir! fomme nur in ber Wurzel kalp 
machen vor, welche in ihrer. verfürzten Korm klp ober nad) Ana⸗ 
Iogie des R-Bocald klip laute, worüber beim R. Von einem 
eigentlichen RB» Laute wäre alſo hier überall nicht die Rebe. Das 
verrüdte Irt des Alfabetd vollends kommt nach Bopp gar nicht vor. 

33) Endlich Das R, ein Laut der im Sanffrit befonderd häufig 
aus dem L der andern Sprachen abgefchwächt fcheint, fteht im Als 
fabet mit drei Zeichen, einmal als Eonfonant, dann als kurzer, 
und endlich als langer Vocal. Der erfte macht und feine Schwies 
rigfeit und flimmt mit unfern Sprachen, wie rädfan dem lateini- 
ſchen rex und gothifchen riks gleich fteht. Wie aber R an Vocalſtelle 
fiehe, das lerne. man beim böhmifchen Organ, 3. B. in dem befannten 
Namen Treky, welcher mit betonten R trtski lautet; eine Spur 
biefer Art findet fi} bei Schmeller auch im batrifchen Dialert. Daß 
abex dieſes vocaliſche Rauch .gedehnt werben fönne, darüber Tann 
und die Anfchauung eines ßerbiſchen Organs belehren, denn Wut 
nimmt im Wörterbuch ein Furzes und ein langes R mit verſchiednen 
Accenten an. Es wird freilih ein dumpfer Bocallaut wie bag 
kurze englifche u zu Hilfe genommen werben müſſen. Eigenthuͤmlich 
iſt beim Indier nur das, daß fein Vocal BR, ber fih duch Vocal⸗ 
fteigerung in ar und im zweiter Inftanz in Ar verlängert, in ber 
einfachen Geftalt nicht rein confonantifch, jonbern mit nachichlagendem 
kurzem ı geſprochen werden ſoll, fo daͤß bie Wurzel mard verfürzt 
mrid aufgeftelt wird, Wie aber nun biß rı von einem gemöhn- 
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lichen confonantifchen ri unterfchieden werben fol, bas ift Die 
Schwierigkeit; vollends ein langes vocalifches rt fol fi vom con- 
fonantifchen rt unterfcheiden. Iſt das etwas andres als ein bloß 
orthographifcher Unterfchied? Im Altßlawiſchen fchrieb man alle 
biefe Liquidalſilben lu, li, rü, ri, wovon aber ber Vocal fpäter ver- 
ftummt und dann nur die Differenz von | und |, r und dem conı= 
ponierten rfh übrig bleibt. Für bie Ausiprache ri fpricht vielleicht 
noch der Umftand, daß nach dem und überlieferten Sprachſtand dieſer 
Vocal fih auch mit dem Anußwara eombiniert; die Nafalfilbe rı läßt 
fih fprechen, aber ein bloßes r läßt. fich nicht leicht nafal fprechen; 
z. B. triy tödten. Und doch iſt e8 auch ohne Vocal nicht ganz 
undenfbar. 

34) Von den übrigen Vocalen ift dad im Indiſchen vorherr⸗ 
fchende a, kurz und lang oder &; das erfte wird fogar. für jede 
Silbe präfumiert und gar nicht gefchrieben. 

35) Das fogenannte kurze u hat feine Steigerung im langen 
d und ift Darum wohl wie ich auch im Gothifchen glaube ein Furzes 
o geweien, das feiner Mundart. im Laut fehlen fann. Langes di 
macht feine Schwierigfeit. 

- 36) Ebenſo ift Das kurze i als ein e zu vermuthen, das ſich 
in & fteigert und langes 1 neben fich hat. Die & und 5 mit Bopp 
Diphthonge zu nennen, bat phyfiologifch feinen Sinn, 

37) Endlich ſteigern ſich & und 6 in bie beiden gewöhnlichſten 
a⸗Diphthonge au und ai; fie wie Bopp zuweilen thut, ald Au, & 
zu betrachten Hat feinen Grund für fih; Triphthonge treten überall 
erft auf, wo fchon vorher Diphthonge beftehen; hiezu wäre hier 
feine Beranlaffung gegeben. 

38) Das Zeichen Anußwara gibt Nafalvocale; Die brei ges 
wöhnlichften find aus a, i, u die Nafale ä,i, ü; Bopp bemerkt, 
fie bilden metrifch immer eine Länge; da nun aber auch Nafalvocate 
aus eiymologifchem langem &, &, 6 u. ſ. w. möglich find, fo könnte 
man fragen, ob dieſe Dehnung fich noch finnlich darftellen Tafle 
oder die Differenz dann eine bloße .orthographifche wird. Der Frans 
zofe ſpricht wenigſtens im Auslaut kurze Nafale Unter den Spla- 
wen bat nur der Pole das Anußwara behauptet und fpricht es 
theild im Auslaut theild im Inlaut vor den Gonfonanten aus ber 
SFamilie und wenigen andern, was beinahe voliſtͤndig mit dem 
Sanffritgebrauch uͤbereinſtimmt. 
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39) Das Zeichen Wißarga bebeutet Loslaffung und drüdi ein 
aufgelösted s oder auch r aus. Daraus folgt wohl, baß es fein 
eigner Laut ift, ſondern Aflimilazion an den nächftfolgenden Eonfonant, 
-alfo der Geminazion gleich, im Auslautsfall aber reined Verhallen 
bes Gonfonant in nichts; ob man in dieſem Hal dem Vocal einige 
Dehnung zufchreiben will, ift Geſchmacksſache. Diefe- Auflöfung 
namentlich des fleriviichen Schluß⸗8 fcheint mir ben Anfang ber 
Erfcheinung anzudeuten, welche im Silawifchen ſodann ben ganzen 
Organismus ergriffen hat, indem dieſes fänmtliche urfprüngliche 
Schlußconfonanten der Flexionen hat verftummen laſſen. In biefem 
Puncte ftanden die weftlichen Sprachen, übrigens auch das Lettifche, 
auf viel fefterem Boden. 

Die ift meine Anficht über das indifche Lautſyſtem; es ift wie 
man fieht. auf die lebenden Laute der ßlawiſchen und der neugries 
hifchen Sprache baſiert. Durch diefe Kombinazion ift das Sanffrit 
allerdings bie weichfte Sprache unſres Sprachftammes geworden. Ich 
bin nad) jahrelangem Experimentieren damit zu dieſer Ueberzeugung 
gelangt; es iſt diß von fämmtlichen Möglichkeiten noch die möglichfte. 
Einwürfe Dagegen fehe ich von zwei Argumenten entgegen. Das 
von mir verworfene h der afpirierten Buchftaben fol wie fchon er- 
wähnt ift, hervorgehen aus dem Umftand, daß der indifchen Medials 
endung mahe& griechifches ued« entipricht, und biefer Zufammenhang 
fol und durch ein noch ganz. in’8 Dunfel gehülltes zendiſches maidhe 
vermittelt werben; ich -Iefe aber im Sanfkrit may&, wo alfo neben 
mepa ein bloßer-Afpiratenwechfel vorliegt; was das zenbifche dh be- 
beuten fol weiß ich nicht, denn dh ift für mich ein non-ens, 
Ebenjo iſt ed mit der Imperativendung, welche im griechifchen 0*— 
lautet, und wo wieder ein inbifches déxi gieb einem Altern griechi- 
hen Sopi entfpricht, oder wenn bie Wurzel dA fegen das Particip 
zita bildet anftatt dita. Werner fol mayjam, mihi, mir, neben 
tubjam, tibi, dir, beweifen, das .erfte ftehe für mabhjam, wozu ich 
feinen Grund fehe; iftin mayjam und mihi jemals ein B vorhanden 
gewefen, fo ift ed eben ausgefallen, ehe die Sprachen fich getrennt 
haben. Einen andern Einwurf wird man auf die griechifche Laut- 
lehre ſtützen. Ein Dativ väybjas (vocibus) oder eine Xoriftform 
aksıödvam (ihr werfet oder wurdet geworfen) fcheinen dem. griechi- 
hen Lautſyſtem zu widerfprechen, weil bie Aſſimilazion vägbjas, 
aksibdvam verlange. Alfein wir vergeflen, daß der Grieche zwar 
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tenuis mit tenuis und media mit media verbindet, daß aber ihm 
feine mediae reine Spiranten waren und daneben Die wahren me- 
diae b, d, g gänzlich fehlten. Wenn die Aſſimilazion gb, bd uns 
natürlicher fcheint, fo hat wenigſtens bie Combinazion Yb und 4d 
(4 B. im englifehen lov’d) durchaus nichts unausfprechbares an fich 
und wir müffen fie als Möglichfeiten gelten laſſen. Bielmehr Schein 
gegen mich hat vielleicht der dritte Fall, daß nämlich nach meiner 
Theorie die Combinazion öd vorfommt, die faum eine Afltmilazion 
heißen kann; fo der Imperativ addı iß, das Imperfect Mebii Aödam 
ihr waret, ber Aorift Mebii anéodvam ihre führte. Ich will mich 
nicht in diefem fchwierigen Fall auf bie englifchen Formen with't 
für with it, bath’d für bathed, writh’d für writhed berufen, welche 
wirklich mit dieſem Id geiprochen werden, weil e8 doch nur Con⸗ 
traczionen, welche in der That im Ders fehr fchwierig einfilbig zu 
fprechen find; eine ähnliche Seinheit findet ſich im Ruffifchen, wo 
budte feid! ein lingual erweichtes d vor t verlangt; man hüte fich 
babei, die beiden Erweichungen des d, d und Ö zu verwechfeln, 
wie es Buttmann pafliert ift, welcher zur Ausfprache des griecht- 
ihen 5 das neugriechifche 5 richtig mit dem bänifchen Schluß-ö 
vergleicht, aber faͤlſchlich beifegt, ber Laut nähere fich einem dj; 
dem dj nähert fih wenn man will das d, ba6 I aber im Gegen- 
theil einem dv oder v, ober am nächften dem ruſſiſchen 1. Das 
alles will ich hier nicht ald Beweis beibringen; ich möchte mich lieber 
bei ben genannten Formen auf einen theoretifchen Eigenfinn ber 
Grammatifer berufen, welcher ein 5 ba fefthielt, wo es fich doch 
naturgemäß und in gewöhnlicher Lautung dem tolgenben d wird 
affimiliert haben. 

Diefe kleinen Zweifel bleiben hinter - meiner Theorie, Man 
verfuche aber eine andre aufzuftellen, die deren nicht größere zu⸗ 
rücklaͤßt! 

Das indiſche Alfabet, theoretiſch geordnet, waͤre alſo nach mir 
folgendes: 


Eonjonanten: | 
. Labiale: pha. pa. ba. Ba. va. 
Dentale: tha. ta. da. da. 
Ha Ma (dda) > da. 
@utturale: kha. “ka. ga. ya. ja. 


ttsa. tsa.-  (ddfa) dia. 


Nafale: -ma. na. na. (na) na. 

&iquide: (la). la. ra. 

Alpirate: sa. . sa. sha. ya. 
Vocale: 

Kurz: a u i 

Lang: ä Ö ü € i 

Diphthonge: au ai 

Naſale: ä (ö) ü (€) I 


Der indifchen Lautbildbung am nächften fteht villeicht Die zen« 
diſche. Ich lebe der Hoffnung, daß meine Darftellung des Sanſkrit⸗ 
alfabet8 auch einen feften Ausgangspunct bieten wird, um zur Ent- 
jifferung des für und noch ganz ins Dunkel gehültten Zendalfabets 
mit der Zeit zu gelangen. Dem Griechifchen verglichen hat das 
Sanffrit die Vocale weniger, bie Conſonanten aber um ſo reich⸗ 
licher ausgebildet. | 


Indiſches Verbum. 


Ich will den Orientaliſten kein Sanffrit lehren; ich kann aber 
in meinem Verbalorganismus das indiſche Verbum nicht beiſeite 
liegen laſſen; ich gebe alſo eine leichte Ueberſicht uͤber die Verbal⸗ 
formen, wie ſie aus den Bopp'ſchen Schriften geſchöpft werden kann. 
Daß aber dieſer indiſche Verbalorganismus mit dem Reichthum des 
Griechiſchen nicht die entfernteſte Aehnlichkeit bietet, das iſt jeden⸗ 
falls für ſich klar. Wir müflen uns zur bequemen Ueberſicht zuerft 
bie Conjugazionsclaſſen und. dann erft die Flexionen einzeln anfehen. 
Sch fchreibe bie Formen nach dem gegebenen Lautſyſtem. Die inbi- 
hen Grammatiker nehmen zehn Verbalclaſſen an, welche fich für 
und in drei zufammenfaften laſſen, und zwar 

1) Berba,. welche. die Wurgelfilbe entweber einfach mit der 
Flexion verbinden ‚ober doch nur ben Bildungsvocal a zu biefer Ber- 
mittlung einfchieben. - 

2) Verba, welche ein beftimmteres Vocalelement zu biefer Ver⸗ 
mittlung benützen, und 

3) Verba, welche ſich hiezu auch noch eines conſonantiſchen 
Elements, nämlich des Buchſtabens N bedienen. 

Die ift die Grundlage, Ob das a da ober nicht da fei, nimmt 
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die Sprache für nicht von Bedeutung; die beiden andern Zufäße 
aber find ihr von der höchften Wichtigfeit. Wir dürfen freilich beim 
Sanffrit noch nicht an ben ſcharfen Gegenſatz unſrer ftarfen und 
Ihwachen Conjugazion denfen, allein bie erften Spuren beflelben 
müſſen da ſein. Ale Verba obiger erfter Claſſe find in unfrem 
Sinne weientlich ftarfe; Die ber zweiten Claſſe find ſchwach, doch 
init Ausnahmen; die ber dritten find alle ſchwach. Jede Elaffe zer- 
fallt aber wieder in Drei Gruppen, woraus fich neun Conjugazionen 
ergeben. 


Erſte Elafle. 

Erfte Conjugazion. Hieher gehören die älteften Verba, 
welche jchon in den einfachften Tempora Reduplicazion zeigen, alfo 
der von und als primitiv vermutheten Wurzel-Iterazion angehören. 
Dieſe einfachften Tempora, welche Bopp die Specialtempora zu nennen 
pflegt, find das Praͤſens mit feinen Formen Indicativ und Optativ 
(der Conjunctiv fehlt dem Indier) und das Imperfectum. Im indi- 
chen Syftem bilden fie die dritte Claſſe und Bopp rechnet fie zu 
denjenigen, welche die Wurzel ohne Bindevocal mit der Flerion 
verbinden. Diefelbe Form ber Reduplicazion fommt außer dem Indi- 
hen hauptfächlih im Griechiſchen, und in einzelnen Spuren im 
ttauifchen vor. Es find im Sanffrit nur etwa zwanzig Wurzeln. 
Dahin gehören: daddmi, dıdoue, (littauifch mit abgeworfner Redu⸗ 
plicazion duomi); dadämi, zed’yu; tishttämi, Zornue (lateinifch 
sisto); dfadfanmi ich erzeuge, Jıyvouer für Yıysvoueı, lateinifch 
gigno, in beiden Sprachen mit verftedter Reduplicazion. (Nicht 
redupliciert iſt das Iateinifche do für dao ich gebe und das beutfche 
dö thun.) 

Zweite Conjugazion. Dieſe Abtheilung hat“ das auszeich- 
nende, daß fie im Indifchen zwar die Reduplicazion aber duch auch 
den Bildungsvecal a vor der Flexion entbehrt und dieſe unmittelbar 
mit der Wurzel verbindet. Es erfcheint diß alterthümlicher und 
betrifft jedenfalls von ben älteften Wörtern der Sprache; ob aber 
die Differenz fehr wefentlich, wird zweifelhaft, da Die verwandten 
Sprachen fo häufig an derſelben Stelle den Bier fehlenden Bildungs: 
vocal zeigen. Sie bilden im Sanſkrit die zweite Claſſe, zählen etwa 
fiebzig Wurzeln, theild confonantiichen theild vocalifchen Ausgangs 
und haben noch die befondere-Bildungsfraft, daß fe in den Formen 
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mit leichten Endungen den Wurzeloocal, falls diefer der Guna⸗ 
Steigerung (Berlängerung) fähig ift, verlängern. So &mi ich gehe 
neben imas wir gehen von ber Wurzel i, wie im Griechifchen eben- 
fall8 Zupe und duev. Dagegen admas wir effen im Lateinifchen mit 
Bildungsvocal edimus hat, obgleich in den beiden Perfonen &s und 
est, du ißt, er ißt ber Vocal wirklich fehlt. Auch im Gothifchen 
itam und altfränfifchen e&samds wir effen fteht der Bocal. Das 
Griechifche hat in dieſer Claſſe meift vocalifih endende Wurzeln, wie 
Ep ich gehe, ru. ich ſage, fu6 Aoriſt efun. Bon confonantifchen 
Wurzeln ift nur as fein überall ohne Bindewort, inbifch asti, gries 
chiſch esti, littauiſch esti, Iateinifch est, gothifch ist, ßlawiſch jestj. 
Vom Latein gehört noch ire gehen hieher, und die Bormen fert, vult, 
dik, dük, fäk. 

Dritte Tonjugagion. Dieſe könnten wir die Hauptelaffe 
ber indiſchen ftarfen Verba nennen; fie hat feine Reduplicazion im 
Präſens, hat dagegen ben Bildungsvocal und zerfällt inbifch wieber 
in zwei Glaflen; nämlich die fechfte Elaffe, welche den Wurzelvocal 
unangetaftet läßt, befaßt etwa 130 Verba, dagegen bie viel ftärfere 
erſte Glafle den Wurzelnocal dur Guna verlängert und gegen 
taufend Verba zählt (fo viele ftarke hat Feine europäifche Zunge). 
Diefe Ungleichheit der Zahlen fchreibt fich aber Doch zum Theil 
baher, daß alle Berba mit wurzelhaftem a zur erften Claſſe gerechnet 
werden, weil nämlidy das a der Gunierung nicht fähig iſt; richtiger 
gehören fie -alfo zur fechften und die in der exften verbleibenden 
wären nun unfre Ablautsverba, welche man als bie ältere Claſſe 
präfumieren fann, ob man nun den:Ablaut aus Älterer Rebuplicazion 
entfpringen laffen oder ihn auf einen urfprünglichen Gegenſatz der ftärs 
fern und fehwächern Wurzel fundieren will. Gin Beifpiel biefer erften 
indifchen Glafle giebt von Bud wiſſen Pödati er weiß; dagegen von 
der jechften von Aud quälen (tundo) Audati er quält. Die Rebus 
plicazion tutuda (tutudit) tritt erſt im Präteritum ein. — Griechiich 
würde Auunw, dumov, Aehoına UNd pevyw, Epvyorv, Nepevya 
der indifchen erften, dagegen From ich berühre, Am ich drüde 
der fechfien Claſſe zufallen. Im Lateinifchen gehört faſt die ganze 
dritte oder ftarfe Conjugazion zur indifchen fechften. Der Bildunge- 
voral a lautet griechtich Asyouer, lateiniſch logimus, jo legunt aus 
leganti. Im Gothiſchen gehört faft die ganze ftarfe Gonjugazion 
jur inbifchen erften, weil- fie der Gunierung den gothifchen Ablaut 





30 

gegenüberftellt; biuga, bäg, bugum; Itba, läf, libum; giba, gaf, gebum; 
und zwar wird auch das kurze a gegen die Sanffrit-Analogie guniert 
in fara, för; das indiſche hat fein langes a in tsakdra nur in ber 
HI sing.; dagegen find bie. mit wirklich wurzelhaftem langem Bocal, 
welche die Reduplicazion im Präteritum gerettet haben, wie yäta, 
. yeyät feiner Gunierung fahiz und entſprechen ade der indiſchen 
ſechſten Claſſe. 


Dweite Claſſe. 


Bunen, welche fich mit entſchiedner Vocalbildungsſilbe verbinden. 

Erfte Conjugazion. Der Wurzel wirb die Silbe ja im 
Sanffrit angehängt; es find meift verba neutra, wie. nasjati (perit). 
Es find ungefähr 130 Verba. Die ganze Claffe in den andern 
Sprachen ſchwierig nachzumeifen und darum für und bunfel, Bopp 
vergleicht nur die Kleine gothifche Claſſe ftarfer Berba, welche im Präſens 
und den andern einfachen Formen ja- oder gefchwächt ji anhängen, 
das aber im Präteritum abfällt, 3. B. vaysja, vaysjip Präteritum 
voxtz; bidja, bidjis, Präteritum bad. Doch fönnte man. im Latein 
bie aud der dritten Confugazion vergleichen, welche fugio, fugere, 
capio, capere, jacio, Jacere bilden. 

Zweite Gonjugazion. Sie Hängt im Indiſchen ben Vocal 
u an, es find aber nur zehn Verba, wozu noch die Merkwürdigkeit 
fommt, daß fie mit Ausnahme des einigen kri maden alle bie 
Wurzel auf N auslauten, fo baß fie fich mit der: confonantifchen 
Elafje auf nu zu berühren ſcheinen. Es tritt hier‘ wieber vor leich- 
ten Endungen Guna ein. Diefe Elafie. ift im Indiſchen die achte, 
Ein griechifches Beifpiel ift vom indifchen tan ausdehnen, Präfens 
tandmi hier ebenfalls mit Vocaldehnung (nicht mit Diphthong) 
rorünı, dagegen im Plural bort tanumas hier rewunes-mit furzem 
v. Auch im Griechifchen fcheint auslautendeds N dieſe Form zu 
lieben. Dagegen entiprechen im Gothifchen wahrfcheinlich Diejenigen 
ſtarken Verba, welche fih ein v angefchoben haben; biefed wirb 
aber goihifch als radical aufgefaßtz es fällt im Präteritum nicht ab, 
fondern macht ben Ablaut mit, 3. B. seyva ich fehe, saxv ich ſah. 
Wir finden. die analoge Erfcheinung in: der gothifchen Declinazion, 
wo die dritte mit u⸗Ableitung dieſem bie Characterendung i ber 
zweiten noch beigeſellt. Lateiniich ift das. u von metuo, - statuo 
villeicht zu vergleichen. . 
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Dritte Conjugazion. Nach dieſen zwei zweifelhaft ſtarken For⸗ 
men kommen wir endlich auf die entfchieben Ichwache Verbalbildung. 
Es ift im Indifchen die zehnte Claſſe und enthält verba causalıa, 
fo zwar, daß aus fjeber Wurzel durch biefen Zufag ein causale ges 
bildet werden Tann; auch andre denominativa wie in allen unfern 
Spraden. Das Anhängfel ift im Inbifchen Diphthong ai; biefem 
wirb aber noch der Bildungs⸗Vocal a beigegeben für die einfachen 
tempora, aljo ein aja; in den andern bleibt a. Die indifchen cau- 
salia gunieren die Wurzel wo ed möglich ift, verlängern das a, 
und wenn bie Wurzel vocalifch auslautet tritt fogar Wriddi, d. 5 
Diphthong ein, 3. B. von vid wiflen v&dajati er macht wiflen, von 
sru hören srävajati. Dieſes indifche ai fpaltet ſich im Griechifchen 
in drei oder gar vier Elafien, fo daß entweder bloß a bleibt, rsuam, 
oder bloß i, 20m (diefed aber felten und zweifelhaft) ober daß 
a in e umlautet, wie gslcn, und endlich villeiht das a in o 
gefchwächt wird wie d7Aom. Lateinifch befteht a in amo für amao, 
i in audio und e in maneo, aber fein o. Im Gothiichen fehlt a 
oder wird in 6 gefchwächk, ‘wie salbön, häufiger ift Die ſchwache 
Form mit i in. ber Geftalt eines j gebildet, satjan ſetzen; bem lateinis 
ſchen e entfpricht das ä in yabäp er Kat, das aber vor a ausfällt, 
weshalb ber Infinitiv yaban lautet. Es tritt im Altfraͤnkiſchen 
wieder ald langes e vor und bleibt feit; yab&m, yabes, yabtt. 
Bopp bemerkt, daß ſchon das Prakrit das fanffritiiche ai in & zus 
fammenzieht, mänajdmi ich ehre lautet im Prafrit mändmi; ed ent 
fmicht dem altfränfifchen mandm und Iateinifchen moneo. 


Dritte Claſſe. | 


Gonfonantifche Ableitung mit N. 

Erfte Conjugazion. Bier wird nun ber Gonjonant N an 
bie Wurzel geſchoben; es if im Indiſchen die flebente Claſſe mit 
etwa 24 Berben; das N ftellt fih in ben einfachen Tempora ein 
und ericheint vor. leichten Endungen als na, welches Die ältere Form 
zu fein ſcheint. Ben ber Wurzel biö fpalten heißt das Präfene 
binadmi, der Plural mit Ausfall des a bindimas; das Präteritum 
wirft das N wieber aus, folglich auch das a, und lautet Aibdda 
ich fpaltete, Plural Arbidime. Bergleichen wir diefe Wurzel mit 
bem Lateiniichen und Gothifchen, fo entipricht vollig das nafaliflerte 
Bräfens findo,. findimus; ba® aber fein N ald wurzelhaft faßt und 
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nach ber erften indifchen Conjugazion den Bindevocal anfügt; das 
Perfect fidi entipricht dem indifchen Präteritum Plural und ift jeden- 
falls aus fifidi abgekürzt; das Supinum fissum für fidsum Bat eben- 
fals das N nicht aufgenommen; es ftehen fich alfo zwei Formen find 
und fid gegenüber. Im Gothifchen heißt dad Wort ganz ohne N 
bita ich beiße, mit einfacher Verlängerung bed Vocals ftatt ber 
Rafalbefchwerung, das Präteritum bät aus bebät wie im Sanfftit, 
und fein Plural bitum, der mit abgefallener Reduplicazion dem 
Sanffrit wie dem Iateinifchen Perfect entfpricht. in gothifches 
verfchwindendes N zeigt ſich in brigan, brayta u. a. Im Griechi- 
fehen haben wir die doppelten Formen Au und Auuf, Ar und 
kavd, Dıy und Yıyy (Yıyyo berühren), Dazu aber die Merf- 
würdigfeit daß fich ein zweites ableitendes N hinter die Wurzel 
ftellt in der Geftalt an, wie Auufavo, Jıyyavo. 

Zweite Confugazion. Diefe bilden einige Sanfftitverba 
ald neunte Claffe, indem fie ein gebehntes nd an die Wurzel fügen, 
bas vor fchweren Endungen in nt gefchwächt wird, 3. ®. mrid 
zermalmen (fat. mordeo) mriöndmi, Plural mriöntmas, im Präteri- 
tum fällt Die angefchobene Silbe weg, daher mamarda bem lateinis 
fchen momordi entfpricht, Plural mamridima (momordimus). Bopp 
vergleicht einige griechifche Fälle, indem ftatt dauern zähmen auch 
dauvan, Öauväwı, douvnu gefagt wird, im Plural aber mit 
furzem Vocal dauuvauev. Bopp vergleicht auch andere mit N» Ab- 
leitung wie reuvo fchneiden, das außer Dem Imperfect das N wieder 
abwirft in Zrauov, rauo, reroue. Es fei aber in bie erfte 
indifche getreten, weil e8 6 anhänge, Diefes ift aber felbft nur das 
a in nd das zugleich den Bildungsvocal vertritt. 

Dritte Conjugazion. Auch hier wie in den andern Claſſen 
ift Die dritte bie wichtigfte. Zwar befaßt fle inbifch als fünfte nur 
an dreißig Verba, ſchiebt die Silbe nu an die Wurzel, welches u 
vor leichten Endungen guniert wird, fo wie das Griechifche fein vv 
dann in »v verlängert. Indiſch Apndmi (adipiscor) Plural Apnu- 
mas; griechifch deuwün, Ösxvdüuer, dad man mit der Claſſe 
ravüuı, revvusv.gewöhnlich zufammenrechnet, doch iſt dad N im 
erſten Ball nie wurzelhaft, da es auch deux heißt, dad die Tempora 
öde, dsöseya liefert, wie im lateinifchen dieo auch fein N ift, 
während zavuo (dehnen) fein N nicht entbehren fann. Lateinifch 
fünnte man etwa sternuo ich nieſe anführen, das gewöhnlich 
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frequentativ sternäto heißt; man nimmt das N wurzelhaft und rechnet 
es zu metuo. Diefe Endung ift aber fehr wichtig für die nörblichen 
Sprachen geworben, benn das indifch-griechifche nu nimmt im Gothis 
fchen nd Paſſivkraft an, welches 6 im Präfens fehlt und im Präterl- 
tum haftet, und im Sflawifchen Hat das nu Futurkraft angenommen. 


Slerionen. 


Der Indier hat diefelben Bildungsmittel für das Berbum zu 
Handen gehabt wie der Grieche, nur ift er in der Benügung ber 
Mittel, in der fontactifchen Ausbildung nicht fo weit. fortgefchritten 
fondern als eine tropifche Sprachbildung im finnlichen Material früher 
erftarrt. Diß wird fich aus ber Darftelung ber Blerionen von 
felbft ergeben. Der Indier bat zwei Genusformen, Activ und 
Medium, aus legterem wird wie anderwirtd auch das Paſſiv ent- 
lehnt oder weitergebildet. Unter den Modus Indicativ fann man 
bas Präfens, die Präterita und Futura zufammenfaflen, die ab- 
hängigen Modi Potenzialis, Precativus und Condizionalis entfprechen 
zufammen bem Gonjunctiv andrer Sprachen; dazu kommt noch ber 
Imperativ, und endlich bie nominalen Bildungen Infinitiv, Supis 
num, Gerundium und Barticip, die in den componierten Formen 
bie Conjugazion ergänzen. Die einzelnen Bildungsmittel ber Eon- 
jugazion find Augment, Rebüplicazion, Boralverlängerung und Ab⸗ 
leitung durch S. Für den Numerus hat der Indier durchaus die 
drei Formen Singular, Plural und Dual; ich ftelle diefen zuletzt 
weil er die fchwerften Formen bat. 


A. Activformen. 
1. Praͤfens. 
1) Für die aͤlteſte Reduplicazionsform dient das Paradigma 
da geben. Nach der von mir poſtulierten Urform heißt diefes 
Tempus ſo: 


dadama dadasta dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas 

Dagegen lautet die Form hier: | 
dadämi . dadäsi -dadäti 
daömas -  dattha dadati 
dadvas datthas dattas 


Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 3 
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Hiezu ift zu bemerfen: die Wurzel da rebupliciert dada, oder 
das urfprüngliche dada verlängert feinen zweiten Vocal, wodurch 
bie Silbe 5A als wefentliche oder Wurzelfilbe fich darſtellt; die Drei 
Perſonen enden in ma, sta, ta, was im Singular in mi, ti, si 
abgefchwächt .ift. Im Plural follte Die erfte Perſon daddmas lauten; 
fie wirft aber, wie Bopp meint wegen ber fchwerern Endung, ben 
mittlern und Hauptvocal aus; bie zweite follte dadastas heißen; 
durch die ganze Sanffrit-Bonfugazion wird aber das s vor dem t 
biefer Endung aufgezehrt und durch eine Erhärtung des t in th 
gewiffermaßen compenftert; da das & ebenfalld ausfällt, affimiliert fich 
das 5 dem flerivifchen t und ba das Schluß-s aud) noch abfällt, 
bleibt Jattha; bie dritte ging aus dadanta in dadanti, aber ohne 
Beranlaffung der Endung wirft die Flexion ſelbſt ihr n aus und 
unterfcheibet fi vom Singular fehr anomal nur dadurch, daß Das 
in ber Pofizion anti kurze a fo bleibt; im Dual die Endung vas, 
die zweite dem Plural gleich, nur mit erhaltnem Schluß-s; ber 
Dual fcheint darum Alter und vollftändiger, die dritte Perfon ift 
aus der zweiten übertragen und unterfcheidet ſich nur in ber Schreib» 
art, Diefe Entlehnung geht durch alle vergleichbaren Sprachen. 

2) Für die zweite Confugazion wollen wir die folgenden’ für 
bie Sprachvergleichung wichtigen Verba aufftellen: as fein, ad eflen, 
ı gehen, vid fehen und ba erſcheinen, das Bopp mit pruı und 
färi vergleicht. Bon as fein: 


asmi asi asti 
sma stha santi 
svas sthas stas 


asi ſteht für as-si; die ſechs letzten Perſonen haben das wurzel⸗ 
giltige a abgeworfen für asmas u. ſ. w. 


Von ad eflen. 
admi _ De 7 ee Tu 
asmas ° attha adanti 
advas ‘  atthas alias 
Das I affimiliert fich dem t. Bon i gehen: 
emi shi ei 
imas itha janti 
ivas ithas itas 


Hier bie gunierten Vocale bes Singulars und in ber zweiten 
Perſon &shi, weil dad Sanffrit nach einer Sprachgewöhnung mit s, das 


F__ BE 
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einem andern Bocal ald a folgt, ins breite sh ausweicht. Die Form 
janti für ianti mit gewöhnlicher Schleifung des i. Bon vid wiſſen: 


vesmi vetsi vetti 
vidomas ' vittha visanti 
viösvas vitthas- vittas 
Wieber gunierte Bocale und 5 in t aflimiliert. Bon ba: 
bämi bäsı bäti 
bämas bätha ' bänti 
bävas.. bäthas batas 


Das lange a iſt hartnädig feſtgehalten. 
3) Für die dritte das Paradigma brı tragen mit rebuplichertem 
Präfens: - 


Pibarmi fibarshi _ Pibarti 
fibrimas fibritha Aibrati 
Bibrivas fibrithas fibritas 


Für die Conjugazion ohne Rebuplicazion aber mit Guna (Ab⸗ 
faut) von Aud wiflen: | 


Bödami Bödasi Aodati 
gödämas gödatha Ködanti 
ABodavas gödathas Aodatas 


Die Dehnung des Bildungsvocals nur in den erſten Perſonen. 

4) Für die Ableitung mit u dient ein aus ber Wurzel kri 
machen abgeleitetes Verbum, das feine Altefte Wurzelgeftalt kar durch 
Aſſimilazion ans ableitende u in kur wandeln fann, nämlich) 


karömi karöshi karöti 
kurumas kurutha kurvanti 
kuruvas kuruthas kurutas 


die Grundform wäre kar-u-ami, deſſen Vocale zufammenfließen; im 
Plural kar-u-amas das fich verkürzt und affimiliert und endlich 
kar-u-antas mit gefchleiftem u. 

5) Die ſchwache Conjugazion in 'si giebt verba factitiva; 
wie man benfen; alfo ich mache benfen ober ich mahne: 


mänajämi manajasi manajati 
mänajämas mänajatha mänajanti 
mänajävas mänajathas mänajatas 


Die Conjugazion ift von ber ftarfen nicht verfchieben. 

6) Kür die Ableitung mit N bienen die Berba krinämi ich 
faufe, dad Bopp mit wepvnue verlaufen vergleicht, und strindmi, 
nad) Bopp oropvvu:, sterno, ich ſtreue. 
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krinämi . krinäsi krinäti 

krinimas krinitha krinanti 

krinivas krinithas krinitas 
Schwächung Des & in ft, in antı kurzes a. 

strinömi strinöshi strinöti 

strinumas strinutha strinvanti 

strinuvas strinuthas strinutas 


Wieder 6 aud ua und sh nach 6, Schleifung bes u in v. 

I. Imperfect. Dem Indier gelten fontactifch alle Präterita 
gleich viel; wir Tönnen aber den formellen Unterfchieb fefthalten, 
den das Griechifche zwifchen Imperfect, Aoriſt und Perfect gezogen 
hat. Das Imperfect leitet fich unmittelbar vom Praͤſens; es braucht 
nur Vorſetzung des Augments und durch das vermehrte Gewicht 
der Form größere Abftumpfung der Flerionen, indem im Singular 
das Schluß i fo wie fämmtliche- Schluß-s abfallen. Ein gewöhn⸗ 
liches ſtarkes Verbum ift atarpam ich erfreute, griechifch ersonov. 


atarpam atarpas atarpat 
alarpäma atarpata atarpan 
atarpäva atarpatam atarpatäm 


Hier haben wir in der I pl. und dual. noch langes a, fonft 
kurze. Die legte Dualform ſcheidet fich durch langes a ab; die 
Endung N entfpricht dem griechifchen N und feheint urfprünglich 
eine angehängte Partikel zu enthalten, ift darum flerivifch unorganifch. 

Bon oͤd entfpricht dem griechifchen &dı.dwn»: 


adasaäm adadäs adasät 
adasma adalta adadus 
adadva adattam adattäm 


Hier haben wir im Singular langes a, weil ed ber Wurzel- 
vocal iſt; im Plural fällt er aus wie im Präfens und 5 affimiliert 
fih in t; in III pl. die merkwürdige Flexion in us; flatt adadan 
oder adadan ift Durch bie Länge des Worts biefer keckere Aus- 
weg eingefchlagen; man kann adadanti in adadans und dieſes in 
adadus verfürzen, etwa dem griechifhen Asyovos für Asyosrı 
ähnlich, was das fpätgriechifche als Iegusi auffafite, Diefer Ab- 
fürzung bedient fich das Sanffrit für alle ihm ſchwer werbenbe 
Formen diefer Perſon. 

Lautet die Wurzel vocaliſch an, ſo fließt wie im Griechiſchen 
das Augment mit dem Vocal zuſammen. Daher von as ſein: 
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äsam äsis äsit 
äsma ästa äsan 
äsva äastam ästäm 


Die Tempus fpielt einigermaßen in Die Form bes Aorift, der 
von as nicht befteht, indem eine ber Aoriftbilbungen in IH III sg. 
das a in langes 1 wandelt (dad übrigens hier fein sh nad) fid 
zieht). Regelmaͤßiger ift von ad efien: 


adam _ ädas ädat 
ädma ätta ädan 
ädva ättam ättäm 


So bildet i gehen durch Zufammenfließen des Augment mit & 
die Formen djam ich ging, ait er ging, aima wir gingen, aita ihr 
gingt, Ajan fie gingen. Regelmäßig geht das Augment mit i und u 
Diphthonge ein. Bon itts wünfchen fommt aittsam ich wünfchte, 
von uks befprengen auksam. Dagegen entfteht durch Die Redupfis 
cazion einfache Bocalverlängerung; ish wünfchen und ush brennen 
bilden durch Augment aish, aush, durch Rebuplicazion aber fsh, 
üsh (aus i-ish, u-ush). 

Dem griechifchen Epvov entipricht durch Gunierung aus bü: 


abavam abavas abavat 
abaväma abavata abavan 
abaväva abavatam abavatäm 


Was die Ableitungen mit N betrifft, fo werden bie Bälle 
akrindm, dnsovav, und astrinavam, doropriv etwas ungleich 
behanbelt. 


akrinäm akrinäs akrinät 
akrinima akrinita akrinan 
akriniva ‚akrinitam aurinttam 
astrinavam astrinös astrinöt 
astrinuma astrĩinuta astrinvan 
astrinuva astrinulam astrinutäm 


Das urfprüngliche nA fchwächt fich außer dem Singular in nt. 

Das nu zeigt in der 1 für ua biphthongiertes und gefchleiftes 
av, fonft langes o und kurzes u oder Schleifung in v. 

Zu bemerken find noch die Berba, welche ein N in die Wurzel 
einfchalten im Präfens, Imperfecr und Potenzialis, das aber aus- 
fällt im Aorift, Perfect und Precativ, wie von rud hindern: 


arunadam arunadas arunadat 
arunadma arunatla arunadan 
arunadva arunalttam arunaltäm 
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und von krit fpalten: 


akrintam akrintas akrintat 
akrintäma akrintata akrintan 
akrintäva akrintatam akrintatäm 


II. Aoriſtus H. Das diefem griechifchen Tempus entfprechende 
Präteritum hat biefelbe Endung wie das Imperfect, allein es tritt 
in denjenigen Verben ein, welche einen Furzen und längern Stamm 
zugleich entwideln. Diß geichieht einmal dadurch, daß in ber 
erften Conjugazion bie Rebuplicazionsfilbe aufgegeben wird; wie fich 
ıdwv zu 2dav verhält, fo verhält ſich adadäm zu: | 


adaäm adäs adat 
adäma adäta adan 
adava asätam adätäm 
Ebenſo dem Imperfert dyprv gleich ift: | 
abäm . abäs | abät. 
abäma abäta abän 
abäva abätam abätäm 


Neben dem Imperfest atishttam, griechiſch dor7u lautet bie 
Aoriftform: 


asthäm asthäs asthät 
asthäma asthäta asthän 
asthäva asthätam asthätäm 
Dem arunadam von rud gegemüber heißt der Aorift: 
arudam arudas arudat 
arudma arrutta arudan 
arudva arutta aruttäm 


Ebenfo fteht neben adadäm (druFnv) adAm (297%) und neben 
abävam, abävas, abäva (&pvor) abüvam, abüs, abüt (&pvr); von 
rish verlegen Imperfect ar&sbam, Aoriſt arisham; von ud wiffen 
Imperfert 240dam, Aoriſt aFudam, von ip (Aaıpw fchmieren) 
Imperfect alimpam, Worift alipam u. f. w. 

IV. Arioftus I, duch das s⸗Element gebildet, deſſen s eupho⸗ 
niſch in sh übergehen kann, ift hier Häufig aber vielgeftaltig; bie 
wichtigften Beifpiele find: Bon sru hören: 


asrausham agraushis asraushit 
asraushma asraushta asraushus 
asraushva asraushfam asraushfäm 


Hier ift sh für s nad) u, im Singular is$lerion, im Plural 
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bie Berfürzung us. Dem griechiichen ddectx und lateinifchen dizi 
entfpricht von dis zeigen: 


adiksam adıksas adikgat 
adiksäma adikgata adikgan 
adiksäva - adikyalam adiksatäm 


Nah k wird im Sanffrit s Immer zu s; Dagegen bleibt s bei 
ksip werfen und ber Bocal wird biphthongtert: 


aksaipsam aksaipsis aksaipsit 
aksaipsma aksaipta aksaipsus 
aksaipsva aksaiptam aksaiptäm 


Wieder i im Singular, us im Plural; auch ift in IL pl. und 
II. II. dual, ein s auögefallen, weil die volle Form hart wäre. 
Bon nt führen: 


anaisham anaishis anaisbit 
anaishına anaishfa anaishus 
anaishva .anaishbtam anaisbtäm 
Das i zieht s und dieſes ſtets t nach fih. Bon Aud willen: 
asödisham asödis agödlt 
asödishma asödishta asödishus 
asödishva .  aßödishtam asödishtäm 
Und von ja gehen: 
ajäasisham ajäsis ajäsit 
ajäsishma ajäsishta ajäsishus 
ajäsishva ajäsishtam ajäsishtäm 


V. Perfectum. Das vebuplicierte Präteritum zeigt conflantere 
Sormen. Was die Reduplicazionsfilbe betrifft, jo wird fie eupho- 
niſch erleichtert Ähnlich dem griechifchen megeAnuu; bei boppeltem 
Conſonant wird aͤhnlich dem Lateinifchen, nur einer, bald der erfte 
bald der zweite feftgehalten, und bei Gutturalen treten Palatale vor, 
z. B. dem ks tritt ein ts voraus und ftatt der harten Buchftaben 
wie b, d treten in ber Rebuplicazion bie weicheren 9, 5 ein. Bon 
vid wiſſen ift bie Reduplicazionsſilbe ganz abgefallen und es flectiert: 


veda . vettha veda 
visima 5 vida visus 
vigiva - vigathus vigatus 


Die Flerionen find noch mehr geichwächt als im Aoriſt in 
Folge der Befchwerung durch die Rebuplicazgion; der Singular ver- 
liert bie Perfonalendung ganz; bie II. pl. verliert eine Silbe und 
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fieht für vidatha, fo daß oft dieſe Form mit I. III. sg. als fleriong- 
108 zuſammenfaͤllt. Charafteriftiich ift das u in II. dual. Bon 
bü fein:. 


Aabüva Babüvitha . abüva 

gabüvima Babüva gabüvus 

Aabüviva Aabüvathus . fabüvatus 
Bon Sand binden: 

Aaßanda Aaßanditha Baßanda 

Aaßandima - Baßanda Aaßandus 

Paßandiva Aaßandathus Baßandatus 
Bon vats fprechen, Tateinifch vocäre, irregulär: 

uvätsa uvätsiva uvätsa 

ütsima uͤtza uͤtzus 

ütsiva ütgathus utgat us 


Die Dehnung bes a in ber III. sg. iſt Regel, in der I. kann 
wilffürlich auch uvatsa ftehen. Bon nard brüffen: 


nanarda nanarditha “  nanarda 
nanarsima nanarda nanardus 
nanardiva nanardathus - nanardatus 


Don bid fpalten, dem gothifchen bitan, | bät, bitum, mit ganz 
ähnlichem Ablaut: 


Bibeda Aibegitha Bibeda 
fibidima ꝓibida fibidus 
Bibidiva Bibisathus Aibisatus 
Ebenfo von budf biegen, dem gothifchen biugan, bäg, bugun: 
Aubödfa Aubödfitha gubödfa 
gubudfima Aubudfa 4ubudſus 
Aubudfiva Aubudfathus 4ubudſatus 
Bon mrid zerreiben, lateinifch mordeo, momordt: 
mamarda mamarditha mamarda 
mamrisima mamrida mamridus 
mamridiva mamridathus mamriıdatus 


Die Wurzel mar wird vor der urfprünglich laͤngern Flexion 
in mrY contrahiert. Bon tsar fahren, das dem gothifchen faran, 
för entfpricht: 

tsatsära tsatsaritha tsatsära 
tsatsgarıma tsatgara tsatsarus 
tsatyariva tsatsarathus isatsaralus 
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Bon ksip werfen mit Erleichterung der Rebuplicazion: 


tsiksepa tsiks&pitha tsiks&pa 
tsiksipima tsiksipa tsiksipus 
tsiksipiva tsiksipathus igiksipatus 


Die merhvürbigfte Form ift von tan dehnen die urfprünglich 
fo lautenbe: | 
tatana tatanıtha tatäna 


tatanima tatana talanus 
tatanıva tatanathus -tatanalus 


Statt befien tritt aber eine Contraczion ein, indem das mitt 
lere T ausfällt und fo entfteht: für tatana auch tatäna, für tata- 
nitha entiveber einfach contrahiert tatantha oder durch Ausfall bes 
T und Umlaut beider a in &: t&nitha; fo der Plural t@nima, t&ua, 
tenus und ber Dual t&niva, t@nathus, t@natus. Ein anderes Bei- 
jpiel ift von sad fiben für sasada, sasattha auch: 


sasäda sesitha sasäada 
sesima seda sesus 
sesiva sedathus sesatus 


Schließlich ift über die Reduplicazion noch zu bemerfen, daß 
ber Indier auch Die fogenannte attifche Reduplicazion kennt, d. h. 
vocalifch anlautende Verba verdoppeln ihre erfte Silbe; 3. B. ava- 
dir verachten, ävavadtram ich verachtete; 1ksai fehen machen, aitsiksam;; 
ard[ erwerben, Adfardfam; An vermindern, auninam für. aunümam; 
undai naß machen aundidam; von rad beleidigen wird für araradam 
arardam, arandam gefagt mit Nafal. Es ift diß eine mechanifche 
Nachaͤffung des Reduplicazionstriebes, 

VI. Das einfache Futurum, wie im Griechifchen mit s gebildet. 
Bon 5A geben: 


ddsjami Säsjasi däsjati 
däsjämas däsjatha Öäsjanti 
däsjävas däsjathas Öäsjatas 


So von sthä ftehen sthäsjämi, von bü ſein bavishjämi, von 
ksip werfen: 


ksepsjämi xsoͤpsjasi ksepsjati 
ksepsjämas ksepsjatha ksepsjanti 
ksepsjävas ksepsjathas ksepsjatas 


VI.) Das periphraftifche Futurum, welches Bopp aus dem 
Inteinifchen dathrus sum oder vielmehr aus dem Nomen dator 
griechiſch oryo .erflärt, von dA geben: 
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satäsmi Sätäsi dätäk 
dätäsmas ‚Sätästha dätäras 
Sätäsmas öätästhas dätärau 


Diefe Form ift fo entftanden, daß man in den dritten Perſonen 
bie reine Nomenform JAtd — dator, Blural dätdras und Dual 
ödtärau fepte, in den andern aber dafjelbe mit dem Verbum fein 
verbindet alfo JAtäsmi für JAtd asmi; nur iſt im Plural und Dual 
das fingulare HAt& feftgeworden und ftatt Jätäras smas fteht ver- 
fürzt Öätäsmas u. few. 

vm. Potenzialis. ntfpricht gewöhnlich dem Conjunctiv 
andrer Sprachen fo wie dem griechiichen Optativ. Bon bri tragen 
mit dem rebuplicterten Präfens 4ibarmi lautet auch dieſes Tempus 
redupliciert: | 


fibrijam Aibrijäs Bibrijäat 
Aibrijäma gibrijäta Aibrijus 
Aibrijäva Aibrijätam fibrijätäm 


Der Charakter befteht aus dem Iangen & indem der Bildungs- 
vocal mit einem i verſchmolzen ift wie im griechifchen gpepouuı bei 
ksip werfen: 


ksip&jam | ksipes ksipet 
ksip&ma ksipeta ksipejas 
ksipeva ksip&iam ksip&täm 


Bon der Wurzel dam zähmen, domäre, bie ihr Präfens mit 
anomaler Dehnung und in fehwacher Form SAmjämi bildet: 


dämjejam . sämjes dämjet 
dämjema dämjeta  Jämjejus 
sämjeva dämjetam sämjetäm 


Eine andre Form des Potenziale findet fich aber in der erften 
und zweiten Sonjugazion, nämlich ein bloßes jäm; fo von öä eigent- 
li Jaddjam, das dem griechifchen dudonsv entipräche, mit ausge: 
worfnem A: 


dadjam dädjäs dadjät 

dadsjama dadjäta dadjus 

dadjäva dadjätam dasjatäm 
Ebenfo von as fein, für asjäm: 

sjam sjäs sjät 

sjäma sjäta sjus 


sjäva själam själäm 


Und von ad eflen: 
adjam 
adjama 
adjava 


adjas 
adjäta 
asjätam 


adjät 


adjus 
asjatäm 


Auf diefelbe Act wird bei den Verben verfahren, welche ihr 
Praͤfens und Imperfect mit na bilden; von rud hindern: 


runadjäm 
runadjäma 
runadjäva 


runadjäs 
runadjäta 
runadjätam 


ranadjät 
runadjus 
runadjätäm 


Wegen Beibehaltung bes ablautenden u in der Wurzel kır 
machen mit dem Präfens kardmi, kurumas erwähnen wir noch: 


kurjam 
kurjäma 
kurjäva 


kurjäs 
kurjäta 
kurjätam 


kurjät 
kurjus 
kurjatäm 


IX. Precativus. Auch diefer Modus Hat zwei Formen; er 
verhält fich zum Potenzial wie der Aoriftus II zum Präfens, daher 


wie Judo» daddjam bilden follte, fo Jorrn: 


sejäm 
sejäma 
dejäva 


dejäs 
Jejäta 
dejätam 


sejät 
dejus 
dejätäm 


Und ebenfo bei ben Verben ı mit doppelter Wurzelforn; neben 


bem “Potenzial runadjäm: 
rudjäm 
rudjäama 
rudjäva 


rudjäs 


.rudjäta 


rudjätam 


rudjät 
rudjus 
rudjätäm 


Diefe Form fcheint aber nicht recht gebräuchlich zu fein und 
ed hat fich ftatt beflen eine andre erweiterte ausgebildet, die in- 
zwifchen die II. II. sg. aus ber vorigen Form beibehält, fo daß 


ber Gebrauch jagt, von SA: 


dejäsam 
dejäsma 
sejäsva 


Und von rud: 


rudjäsam 
rudjäsma 
rudjäsva 


Bon ksip werfen aber: 


ksipsjäsam 
ksipsjäsma 
ksipsjäsva 


Öejäs 
dejästa 
öejästam 


rudjäs 
rudjästa 
rudjästam 


ksipsjäs 
ksipsjästa 
ksipsjästam 


sejät 
dejäsus 
6ejastäm 


rudjät 
rudjäsus 
rudjästäm 


ksipsjät 
ksipsjäsus 
ksipsjästäm 
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Es Liegt auf der Hand, daß hier in das einfache Tempus fich 
ein unbefugtes s-@lement eingefchlichen Hat; ber Grieche hat bie 
reinere. Form erhalten. 

X. Condizionalis. Diefe nah Bopp felten gebrauchte Form 
wird mittelft des Augments und bes eingefchalteten fleriven i ober 
j gebildet. Es ift merkwürdig, daß das Condizionaltempus, das 
doch feinem Begriff nach eher dem Futur verwandt ift, ſich auch 
im Indiſchen aus ber entichiedenen Präteritalform entwidell. Im 
Griechiſchen Täßt fich nichts vergleichen, weil bier Augment und 
conjunctive Wocalverlängerung ſich ausſchließen; näher läge das 
lateinifche futurum exactum, das einen Yutur- und Präteritals 
character verbindet; am entfchiedenften vergleicht fich aber unfer 
neudeutſches Condizionale, das der Form nach reines Präteritum 
nun den Bedingungsbegriff auf fich genommen Bat. Bopp bemerft, 
bie Form addsjam bedeute fowohl ich würde geben als ich Hätte 
gegeben; d. h. bie indifche Syntar ift der orientalifchen Findlichen 
Einfachheit nah geblieben, die wir heute noch in ben Blawifchen 
Sprachen antreffen. Die Form lautet von sthä ftehen: 


asthäsjam asthäsjas asthäsjat 

asthäsjama asthäsjata asthäsjan . 

asthäsjava asthäsjatam asthäsjatäm 
Und von ksip werfen: 

aksepsjam  aksepsjas aksepsjat 

aksepsjama aksepsjata aksepsjan 

aksepsjava aksepsjatam äksepsjatäm 


"XI. Imperativ. Bekanntlich hat er auch eine erſte Perſon 
entwidelt, dem man brgreiflich. bloß conjunctive Bedeutung zuge 
ftehen fann. Bopp hält das N ber erften Perfon für eine Schwächung 
bed M; das lange a erflärt ex felbft für conjunctivifh. Von 54 
geben: 


sdasäni öeyi dadätu 
dadäma data dadatu 
dädäva dattam dattäm 


Die Form Seyı ift aus dad-dı erleichtert und entfpricht dem 
griechiichen u. 
Von ad eflen: 


adani addi attu 
adama atta adantu 
adava atta attäm 
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Bon as fein: sg. asäni, di, astu; pl. asäma, sta, santu, 
dual. asäva, stam, stäm; von bü fein (bavAmı) sg. bavänı, bava, 
bavatlı, pl. havſma, bavata, bavantu. Von bar tragen, vom redu⸗ 
plicierten Praͤſens: 


Aibaräni Pibri xi fibartu 
fibaräma Aibrita fibratu 
fibaräva fibritam gibritäm 


Das den dritten Perfonen angehängte u, das griechiſch⸗lateini⸗ 
[hen o entfpricht, wird fi aus einer angehängten Interjeczion 
erflären laſſen. | 


B. Medialformen. 


Eine eigenthuͤmliche Erfcheinung if, daß im Sanffrit das 
Paſſiv fi) aus der Mebdialform durch ein dem Flexionsvocal vorge 
geſetztes j ausfcheidet; während der Grieche actives i in ai, wandelt 
der Indier mediales & noch einmal in je, um das Pafliv zu ges 
winnen. Man fieht, daß biefelben Weiterbildungen am Flexions⸗ 
vocal das Paſſiv bezeichnen, welche am Bilbungsvocal ben Con⸗ 
junctiv ausdrüden. 

1. Praͤſens. 

Die erfte Perſon erleidet eine Verkürzung; von bar = gpse 
folite in ber nicht vebuplicierten Form dem griechifchen pepouaı ein 
baram& entiprechen, ftatt deſſen fteht die Abfürzung: 


bare baräse barat& 
baräma ze baradve barante 
barävaye baröthe barete 


Man ftieht, dem griechifchen Diphthong ai für ı oder Alteftes 
a entfpricht durchaus das lange e; nimmt man im Activ bar-a-ma 
als die Urform, fo wäre bar-a-m& bie bloße Steigerung des Vocals, 
wofür contrahiert bar&; die. beiden folgenden bleiben ganz; von ber 
I. pl. Täßt fih nur fo viel fagen, daß die Zendſprache noch die 
vollere Endung maidhe (was ift aber dh?) zeigt; es fcheint alſo 
maye aus einem made verborben, wie es dem griechiichen yapoued« 
entfpricht. Das M in ber erften Perfon ift in ber Ordnung; wie 
aber bier d ftatt des fonftigen s einen Plural bezeichnen Tann, 
bleibt uns bunfe. Um nichts deutlicher iſt das dv& ber zweiten 
Perſon, denn hier fol nun ber Laut v den Plural bezeichnen, da 
man boch das .d ale Stellvertreter des urfprünglichen st muß gelten 
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laſſen. Das v mit bem Pronomen vas (vös) in Verbindung zu 
denfen geht noch eher als ans Reflerivum sva zu denfen; wenigſtens 
ift auffallend, daß der Lateiner gerade in biefer Perſon ſich feines 
refleriven R für S nicht bedient. Im Dual erklärt ſich die erfte 
aus der Analogie des Plural; die I. II. follten eigentlich bara-At& 
lauten, die drei a ziehen fich aber in & zufammen. Ein zweites 
Beifpiel von ksip werfen: . 
ksipe ksipase ksipate 


ksipämay6 - ksipadv& ksipante 
ksipävaye ksipethe ksipete 


Und mit der usAbleitung von tan dehnen anftatt tanume 
griechiſch zavuuee: 


tanve tanushe& tanute 
tanumaye lanudve . tanvale 
tanuvaxè tanväthe tanväte 


Hier fchleift fih u vorm Vocal in v; tanve für tanume, 
tanu-8; tanushd mit sh wegen u; tanvat& ift Erleichterung von 
tanvante, was Die griechifche Grammatif einen Jonismus nennen 
würde; Die zwei lebten Formen fehen für tanu-ät6, wo der Ums 
laut & nicht eintreten kann. 

Um nun von dieſer Medialform das Bafliv auszufcheiden 
braucht die Sprache den ganz- Heinen Kunſtgriff, ftatt bard und 
ksip& mit eingefchobnem j barjô, ksipje zu fagen und mit biefer 
Berftärfung wie vorher weiter zu conjugieren; ber Grieche, der Fein 
j hat, konnte fich dieſes Vortheils nicht bedienen. 

11. Imperfect, wieder durch's Augment audgezeichnet. Don ksip: 


aksipe  aksipathäs aksipata 
aksipämayi aksipadvam aksipanta 
aksipävayi ‚aksipethäm aksip&täm 


Die erſte Perfon verfürzt für aksipame; bie zweite enthält eine 
bebeutende Anomalie, indem hier ber verlängerten Baflivflerion noch 
ein weitres Schlußss angehängt ift, dad man wohl ein fpäteres 
unorganifches Nothmittel, die zweite Perfon noch deutlicher zu machen, 
wird nennen bürfen; die dritte Perfon zeigt den Auslautsvocal kurz; 
bie I. pl. hat Hier Die kürzere Endung mayi, bie dem griedhifchen 
näher fommt; die II. hat wieder das bunfle v und bazu noch einen 
unorganifchen Zufag von. M, den man zunächft geneigt fein ‚möchte, 
aus der Analogie ded Dual hieher verirrt zu glauben; dieſes duale 
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M aber ijt Diefelbe dunkle Exfcheinung, bie wir ſchon im activen 
Imperfect bemerft haben. Daß fie bier wenigftens beffern Grund 
hat ald im Plural, beweist und bie Analogie des Griechifchen, das 
bier fein N nicht nur an bie Il. und IU. fondern auch an bie I. 
des Dual anfchiebt, um fie dadurch vom Plural auszuzeichnen 
(drvarousdov, druntsod»ov, druntecdnv). Eine wirkliche Flexion 
fann man biefe Hinten angefchobenen Buchftaben S und M nicht 
nennen; das S Fönnte man etwa eine Reduplicazion ber Flexion 
nennen, aber bad M, daß hier zuerft ber zweiten Perfon zuzukom⸗ 
men fcheint, hat mit ber Flexion biefer Perfon überhaupt nichts zu 
fhaffen. Es bleibt für uns ein noch unerflärted Phänomen. 

Bopp erwähnt noch ein felten vorfommendes Imperfect bes 
Medium von as fein: 


si ästhäs ästa 
Ama xi äAddvam Asata 
äsvahi äsäthäm äsätäm 


Um das Paſſiv auszuzeichnen wird wieber ein j eingefchoben; 
alfo ftatt aksip& heißt es aksipje, die Conjugazion wie oben. 

M. Aoriſtus. Nur der mit s gebildete fcheint gemwöhnlid). 
Bon ksip: on | 
aksipsi aksipthäs aksipta 


aksipsmayi aksigdvam aksipsata 
aksipsvahi aksipsäthäm aksipsätäm 


Die Form aksipsi vergleicht Bopp mit dem activen scripsi, 
es ift aber bier auch ein M ausgefallen wie im Praͤſens; bie 
zweite, Die aus aksipsthäs wegen Häufung ber Confonanten das S 
ausftößt, fteht ebenfo dem Iateinifchen scripsisti nahe; auch die dritte 
fteht für aksipsata, aksipsta. Bopp bemerft hiezu, baß für dieſe 
Form, die im Activ mit Diphthong aksaipsit lautet, noch eine 
befondre Baflivform diene, nämlich aksaipi; bie andern Formen bes 
Pafliv fcheinen nicht ausgezeichnet zu werden. Die zweite Plural 
hat ein etwas anomales Ausfehen; fie follte aksipsdvam lauten, ba 
aber s ausgeftoßen wird, fo aflimilixt fich p dem weichen d; nur 
folte man eher b ald 4 erwarten. 

Bei ni führen wird das s wieder zu sh: 

an&shi | an&shttäs aneshta 


aneshmayi andsdram aneshata 
aneshvayi andshäthäm an&shätäm . 
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Dem griechifchen eds:kaun» und lateiniſchen dixi (formel) 
entfpricht: 


adiksi adiksatäs adıksata 
adiksämayi asiksgadyam adiksanta 
adiksävayi adiksäthäm adiksätäm 
Bon Aud willen mit Gunierung und Bindevocal: 
adödishi asödishttas . aödishta 
asödishmayi asödiddvam aßödishata 
asödishvayi asödishäthäam asödishätäm 


IV. Perfectum. Die Reduplicazion ksip nimmt wieder er⸗ 
leichtert ts zu Hilfe: | 
tsiksipe tsiksipishe tsiksipe 


tsiksipimaye tsiksipidve tsiksipire 
ısiksipivaye tsiksipäthe tsiksipäte 


Hier lernen wir eine neue Endung des II. pl. fennen, bie 
das S des activen tsiksipus inlautend in R umwanbelt. Bei ber 
Wurzel tan behnen haben wir wieder Diefelben Contraczionen wie 
im Activ; es ift alfo eine urfprüngliche und eine verfürzte Form: 


tatand = tatanishe latand 

tatanimaye tatanidve& tatanire 

latanivaye tatanäthe tatanäle 
und 

tene tenishe tene 

tenimaye tenidve tenire 

tenivaye tenäthe tenäte 


In dieſem Tempus wirb Die Paflioform von der medialen 
nicht ausgezeichnet. 

V. Das einfache Futurum. Bon da geben und ksip werfen, 
mit S gebildet: 


däsje däsjase Säsjale 

däsjämaye Säsjadve däsjante 

Säsjävaye däsjethe Ödsjete 
und 

ksepsje ksepsjase ksepsjate 

ksepsjämaye ksepsjadve ksepsjante 

ksepsjävaye ksepsjethe ksepsjete 


Das Paſſiv ebenfo. 

VL Das erfte oder futurum periphrasticum müßte nun fein 
Particip mit einer Paflivform des Verbum fein verbinden; ba 
diefe aber nicht eriftiert, fo ift Die ganze Form vielmehr eine aus 
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der activen nach unorganifchen Analogien weiter gebildete, was ſich 
befonders in ber Seltfamfeit ausfpricht, daß bie dritten Perfonen, 
als bie einfachen Barticipien (SAtA für dätar — dator, dorne) ſich 
gar nicht unterfcheiden und dad Activ mit dem Medium nebft dem 
Paſſiv zufammenfallen laſſen. Freilich if unfer deutſches Präterital- 
particip auch bald activ bald pafliv, fie werden aber Doch im Zweifels⸗ 
fall durch die Auriliaria näher beftimmt, was im Indiſchen nur 
ausnahmeweife gefchieht. Die ganze, mir räthjelhafte Form laus 
tet nun: 


Jätäye Sätäse dätä 
Säläsmaye dätädve dätäras 
dätäsvaye . Jätäsäthe dätärau 


Bopp fagt, in ber erften Form fei bad s von as in h ver 
wandelt, aber ein asmi ift hier doch nirgends zu erfennen; dann 
will er ed mit dem K in &doxu, dedwxu vergleichen, das boch 
der Indier nirgends kennt; die Form wird immer bunfel bleiben ; 
nur daß bie dritten Perfonen nicht zu den andern flimmen und 
"reine Barticipien find ift vollfommen klar. Daflelbe Tempus lautet 
von ksip: 


kseptäye kseptäse kseptä 

ksepläsmaye kseptädve kseptäras 

kseptäsvaye kseptäsäthe kseptärau 
VII. Potenzialis. Bon ksip: 

ksipeja ksipethäs ksipeta 

ksip&mayi ksipedvam ksiperan 

ksipevayi ksip&jathäm ksip&jatäm 


Die erfte Perfon wirft nach Bopp ein M aus, ba bardja ftatt 
bar&ma dem griechifchen activen geooıuı entipreche. Die Endung 
ran vergleicht Benfey mit dem griechifchen san. Das Paſſiv lautet 
mit eingefchobnem j ksipjeja und flectiert ebenfo. Dagegen bildet 
ad eſſen diß Tempus mit i; bie Korm fcheint fich mit dem Precativ 
zu berühren, 


adlja aditäs adita 
adimazi aöidvam adiran 
adivayi asljäthäm adljätäm 
VII. Precativus. Bon ksip mit S- Ableitung: 
ksipsija ksipsishttäs ksipsishta 
ksipsimayi ksipsidvam ksipsiran 
ksipsivayi ksipsijästhäm kshipsijästäm 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 4 





50 


In diefer Form ift und neu, baß bie III. ag. ein unorganifches 
sh vor ihr T einfchiebt; diß ift ficher eine Gonfequenz des falfchen 
Schluß⸗8 ber zweiten Perſon, bas wir ſchon früher eine Redupli⸗ 
cazion der Klerion genannt haben; die dritte Perfon faßte das 
Schluß-S der zweiten als bie wahre Flerion und darum das sht 
als Flerionsftamm auf und behielt nun irrthuͤmlich das: sh oder S 
für die Endung. Daſſelbe Mißverftändniß wirkte auf dual. U. III., 
woraus obige monftrofe Sormazionen hervorgehen. Diefe Form bleibt 
im Baffiv unverändert. Bon der Wurzel 54 lautet fie: 


Fastja öäsishttas däsishta 
Säsimayi Sästdvam dästran 
säsivazi däsijästhäm dästjästäm 
Und von tan dehnen: | 
tanishlja tanishishttäs tanishishta 
tanishimayi tanishidvam tanishtran 
tanishivayi tanishijästhäm tanishijästäm 
IX. Eondizionalis; von ksip, mit Augment und Guna: 
aksepsje® aksöpsjatäs aksöpsjata 
aksepsjämayi aksepsjadvam aksepsjanta 


aksepsjävayi aksepsjethäm aksepsjdtäm 
Das Bafliv ebenio. 
X. Imperativus; von ksip: . 
ksipai ksipasva ksipatäm 


ksipämayai ksipadvam ksipantäm 
ksipävayai ksipeihäm ksip&täm 


Das Paſſiv fügt wieder j ein, ksipjai u. f. w. 

Hier find und die Endungen ai ber erften Perſon neu, es if 
doppelte Steigerung bed Vocals; in der zweiten ift das V wieder 
dunkel und verführt, and lateinifche amare aus amasva zu denfen; 
allein das S ift hier zweite Perſon wie allenthalben. 


C. NRominalformen . 


Wir führen fie um der Volftändigfeit der Berbalentwidlung 
zu genügen, übrigens nur im Nominativ» Singular auf, da ihre 
Slerion ind Gebiet des Nomen gehört. 

1) Der indifche Infinitiv ift nad) Bopp ber bloße Accufativ 
eined Nomen, das in tu beriviert wird, und flectiert in um, das 
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auch in un übergeht. Es Hat manchmal dad Bilbungssi vor fich, 
manchmal fehlt e8. 


tanitum behnen dfnätum fennen 
kartum meden sthätum ſtehen 
yantum geben bartum tragen 


dfivitum leben 


Aus diefer Form leitet ſich ber perftiche Infinitiv berden tragen, 
der ßlawiſche Infinitiv in ti, und das Tateinifche Supinum ift Damit 
identifch, alfo auch das Iateinifche und das beutfche ſchwache Particip. 

2) Als Gerunbium braucht der Indier ein Berbal-Subflantiv, 
yatı Gehung, sruti Hörung, nami Beugung, ober einen Inſtrumen⸗ 
talis, von kri kritvä, faciendo, Durch Machung, yatvä durch Gehung, 
oder von ben erftgenannten Formen bie Inftrumentale yatja, srutja, 
namja. Ein andres Gerundium ift auf am z. 3. bävam von bu 
fein. Eine ähnliche Umfchreibung gibt ein periphraftiiches Präteri- 
tum, 3. B. von kri thun, sädajäntsakära wörtlich ich that Sitzung 
für ich faß; oder mit bü fein ebenfo sAdajam- Yabüva oder mit as 
fein sädajam-Asa was daſſelbe ausbdrüdt. 

3) Ein abftractes Subftantiv Fandana dad Binden oder Bin- 
dung entfpricht dem griechifchen und gothifchen Infinitiv; zus, 
bindan. 

4) Das Barticip Präfend Activ Hat die Endung ant, wird 
aber meift verkürzt; von pats fochen im Masculin patsan, Accufativ 
patsantam, Neutrum patsat; das Feminin bildet mit 1 patsantt, 
Accufativ patsantim. Es entfpricht griechifchem zuo» für zzovru. |. w. 

5) Das Particip Praͤſens Medium lautet patsamänas, patsa- 
mänd, patsamänam, das für’ Paffiv wieder ein j einfchiebt patsja- 
mänas. Es entfpricht dem griechifchen zsouevog und der Lateinifchen 
Form amamint. Es giebt aber auch einzelne Berba, bie biefe Form 
oßne ba8 M bilden, wie von ad efien addnas, adänä, adänam. 

6) Das Perfect⸗Particip ift redupliciert und endet auf vas, 
usht, van, 3. B. von pats pötsivag, p£tsjusht, p£tsivan, von rud 
rurudvas, von ish ishivas, von tan, t@nivas. Zu vergleichen das 
griechifche Terug, Terxven, Terıxog. 

7) Das Perfect» Barticip im Medium und Paſſiv Tautet pötsAnas, 
petsänd, pö&tsänam, von rud rurudänas, gleih dem griechiichen 
terıuevog, nur ohne M gebildet. 

8) Das Futurparticip des Activ lautet von tan tanishjan, 
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tanıshjantt, tanishjat, wie griechiſch zuow» und ift alfo vom peri- 
phraftifchen SAtäras verfchieben. 

9) Das Futurparticip für Medium und Pafliv tanishjamänas, 
tanishjamänd, tanishjamänam wie das griedhifche zuaousvos. 

10) Es giebt noch weitere Barticipformen; fo Durch bloße T-Deri» 
vazion aus der Wurzel, alfo unfern Participien entfprechend von 
ötp erleuchten, Stptas, Siptä, oſptam erleuchtet; von likh fchreiben 
likbitas, oder durch bloßes N wie das beutfche ftarfe Particip, von 
pur füllen puͤrnas, purnd, pürnam; von ttsid zerreißen für ttsidnas 
ttsinnas; von Ih abfchneiden Iünas u. f. w. Endlich ein Paffiv- 
particip des Futurum Durch die Bildung tavjas, als tsittavjas, 
tsittavjä, tsittavjam, noscendus. 





Zweites Bud, 


Das perfifhde Verbum. 


Renperfiihes Verbum. 


Nach Iones, Lumsden, Geitlin und Ibrahim Muhammed. 


Eine Anomalie des indiſch⸗europäiſchen Sprachſyſtems bildet 
bie perſiſche Sprache, weil fie durch ein uns ganz fremdartiges Ele⸗ 
ment, den Semitismus durchdrungen und uns entfrembet worben 
iſt. Ihrer erften Anlage nach, bie fich in der Zendſprache am ger 
nauften erfennen läßt, ftellt fie fi als ein völlig verfchwifterter 
Stamm des Sanffrit bar. Leider ift die Lautbildbung bes Zend, 
auch durch Bopp's Unterfuchungen, nicht zur völligen Klarheit ges 
diehen, und feine Blerionsbildung würde uns, neben das Sanfftit 
geftellt, nichts andres als dialectifche Abweichungen der Form, feinen 
neuen Organismus erfennen laflen. Dagegen find das Pehlwi und 
das alte Parfi zu wenig ausgebildete oder und befannte Dialecte, 
um aus ihnen ein Conjugationsſyſtem aufzuftelen. Ich wende mich 
daher an das Neuperfifche als eine der ausgebreitetften Eulturfprachen 
Aftens, die trog ihres femitiichen Anhängfeld merkwürdig genug ift, 
zu zeigen, was an unfrem Sprachorganismus als das zähfte ber 
Verderbniß von außen her am längften wibderftehen Tann. 

Leider aber ift die perfifche Grammatif noch von feinem Deuts 
fhen im Sinn ber deutfchen Wiſſenſchaft bargeftellt worden und ich 
mußte mich entfchließen, mir die Einſicht in die Acten felbft zu ers 
fauben, und foweit unfre Hilfsmittel reichen, mir die PBaradigmen 
felbft zufammen zu fuchen. Die neufte Grammatif, von Roflart, 
bot wenigftens Einen Vorzug, daß fie bie fchönften beutlichften Typen 
bat, ein nicht geringfügiger Umftand für einen Diſcipel, der nicht 
(was gewöhnlich und beffer ift) vom Semitismus aus in das Per 
fifche eintritt. Die englifchen Drude find viel undeutlicher, ber 
freilich veraltete Jones bot eine befiere Ueberficht der Paradigmen, 
fo wie der ihm bierin folgende Wilken. Lumsden felbft fand mir 
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nicht zu Gebot, wohl aber die hauptfächlih nach feinem Syftem 
ausgeführte Grammatif von Geitlin, aus Helfingfors. Diefer giebt 
auch bie heutige lebendige Ausfprache nach eignem Gehör und feiner 
fchwebifchen Orthographie. Ueber letztern Punct war endlich Die 
Stimme eines Eingebornen, die Orammatif des Londoner Profeflors 
Ibrahim Muhammed, befonders von Gewicht. 

Das Mifchungsverhältniß des indifchen Sprachantheild mit dem 
femitifchen in der perfifchen Sprache hat die auffallendfte Aehnlichfeit 
mit dem bes germanifchen und lateinifchen in der englifchen, Alles 
abftracte gehört der von außen gefommenen Sprache; durch die Mi- 
fhung geht die Declinazion unter, bie fih auf Prä- und Suffire 
rebuciert, wozu noch ein eingelchobenes ı gerechnet werden muß, Das 
aber bie verfchiedenften Dienfte leiftetz unfrem Organismus zu wi- 
derfprechen fcheint ed, wenn bei Bindung eined Nomen mit einem 
folgenden Genitiv das erfte Wort bie fiheinbare Flerion annimmt ; 
z. B. esp Pferd, peder Vater, espi peder das Pferd bed Vaters; 
das Ohr kann fich aber auch die Verbindung esp i peder vorftellen 
und dann vertritt Das Furze i für unfre Anfchauung eben eine Par⸗ 
tifel. In beiden verglichenen Sprachen nimmt der PBarticipialge- 
brauch eine befonderd freie Richtung und die Compofizion geht oft 
mit ber fedften unorganijih ericheinenden Agglutinazion vor fich; 
Doch der Kern des ganzen Organismus, die Baſis der Eonjugazion, 
bie Berfonal- und Temporalwandlung, iſt noch beiberfeie deutlich zu 
erkennen. 

Indiſch und Arabiſch waren aber nicht wie Deutfch und Latei⸗ 
nifch zwei Zweige Eines Sprachftammes; fie find fih von Grund 
aus verfchieden umd flogen fich abfolut ab. Da die-Schrift fich in 
der. femitifchen Schreibart firierte, fo Fonnte e8 ohne gewaltiame 
Störungen nicht ablaufen. Der femitifche Vocalorganismus ift ein 
dem indifchen Idiom ganz widerfprechendes, ihm zerftörendes; eine 
förmliche Lautzerfegung mußte mit biefer Auffaffung eintreten. Die 
femitifche Lautfette ift eine Perlenreihe von Conſonanten, denen bie 
Mittelglieder des Vocalismus (gleihfam die Poren Diefes Conti- 
nuums) ald ein fo zu fagen ideelles Moment ziwifchengefchoben wers 
ben, und welches auf einem felbftändigen Wege ber Aflimilazion vor 
fih geht, Jeden Confonant von vorn herein als von feinem Die- 
nenden DBocalelement getragen zu betrachten, widerfprach dem indi⸗ 
hen Organismus, und zwar darum, weil die indifche Wurzel, auch 


57 


wo fie drei Conſonanten einfchließt, ‚immerhin einfilbig bleibt, was 
dem Semiten unmöglih if, Wenn indifche Bormen wie grabtum 
(Wedaform) und brätri fich perfifch zerfegen in giriften (greifen) und 
beräder (Bruder), fo ift Ddiefe frembartige Auflöfung erkennbar. 
Wozu wir gleichwohl zu bemerfen nicht unterlaflen, baß ähnliche 
Zerfegungen zum Theil: fchon in ber Alteften noch. ungemifchten Zend- 
fprache zu Tage liegen, wenn 3. DB. das inbifche brädf (glenzen) 
beutfch perayt und brayt, im Zend berel, und ebenfo- pratsh (fras 
gen) im Zend peres, im KReuperfiichen aber purs lautet. Ein andres 
Mittel, dem anlautenden Doppelconjonant zu entgehen, bietet dem 
Berfer die Bequemlichkeit, den einen Laut verftummen zu laflen. 
So in zväb (Schlaf) von sväpnas, somnus, Unvoc, . das anftatt 
nach arabiſcher Zerfebung (wie auch gefchrieben wird), yeväb zu 
lauten, jebt zäb- oder yab gefprochen wird. Der zweite Punct ift 
aber die ſchon erwähnte femitifche Vocalaſſimilazion. Wenn ein 
Bräfir be vor den Wurzelvocalen e und i mit e (oder i), vor wur⸗ 
zelhaftem u aber mit u lautet, 3. B. von ber (tragen) beberem 
ober biberem und von purs (fragen) bupursem, fo liegt hier eine 
Aflimilazion vor, die in der indifchen Grammatif ihre Begründung 
nicht findet, Wir müffen uns alfo vor allen Dingen darüber ver- 
fländigen, was unter dem zerfebenden Einfluß des Semitismus aus 
der perfifhen Lautbildung geworden ift, was davon einheimifche 
Bildung und was nur aufgeflebter fremder Lappen ift; Dazu gehört 
eine Prüfung des arabijchen Alfabets in feiner perfifchen Auwen⸗ 
Dung. " 

Don PLabiallauten bot die arabifche Schrift nur drei Zeichen, 
b, f und v; legtered mit ber Unbequemlichfeit, daß es zugleich 
Vocal, U if, Dem Araber fehlt alfo das fpecififche p, das durch 
zwei weitere Puncte vom b ausgezeichnet wurde, ohne Daß aber Die 
Trennung in den Manufcripten genau durchgeführt wurde. Dadurch 
mußten organiſche Scheidungen lar werden. Das b entfpricht 
dem indiichen b, ftimmt alfo zum Lettifchen, Sflamwifchen und 
Gothiſchen (berem ich trage); das p ftimmt zu allen Sprachen mit 
Ausnahme des Gothiichen (pa Fuß). Es fragt fi, was kann 
neben dieſen Lauten noch ein dritte organifches F bedeuten? Die 
Antwort gibt das Zend: In gewillen Stellungen, namentlich vor 
R zerfeßt fich der Harte Schlaglaut in Afpirat; fo wird auch p vor 
Tim Perſtſchen aufgelöst; aus saptan, dem griechifchen Ente wird 
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heft, alfo nach einem ber -germanifchen Bildung beliebten Geſetze, 
das aber der griechifchen Lautbildung widerfpriht. Das v mag 
einmal zum europäifchen v flimmen, Hat aber viel. feltnere Anwen⸗ 
dung; befonders auffallend ift, daß die indifche Verbindung sv ver- 
mieden wird; bie indifche Wurzel sva geht in yva über, dem alt- 
griechifchen xve fpäter & analog; daher svasrı (Schwefter) hier ges 
fchrieben yvähr, nach arabifchem Syſtem yeväher, nach neuperftfcher 
Ausfprache zAher oder yäher. Man kann bad x aus s entftehen 
laffen oder für beide Sprachen ein aͤlteres kv annehmen. Ein andres 
kv hat der Berfer auf andre Art umgangen; dem lateinifchen equus 
oder ekvus läßt fi) ein Altefted akvas zu Grund legen, das nit 
Auflöfung des k in mittleres s im Sanffrit asvas lautet; dieſes 
Wort lautet im Zend aspa, im Perſiſchen esp, wie die altperfifchen 
Compoſita Hyftafves, Campaſpe, Prarafpes zur Genüge beweifen, 
Die Erhärtung des v in b oder p ift etwas ganz abnormes; ba fie 
fih aber beftimmt auf die Kombinazion sv befchränft, Die der Perſer 
nicht. will, fo darf diß durchaus auf Fein allgemeines Sprachgefeg 
bezogen werden; es ift nur eine Sdiofynerafte. Zweifelhaft wird 
nun, ob das griechifche hippos durch Affimilazion aus hispos zu ers 
flären ift, oder etwa für sipos fteht, fo Daß haus s entftanden, 
in beiden -Fällen aber ein entlehntes perfifches Wort vorläge, oder, 
was natürlicher ift, Daß hippos dem lateinifchen ekvus zunächtt fteht 
und das unorganifche h einigermaßen dad verlorne oder affimilierte 
v erfegt. Ein dritter Fall ift noch, daß unfrem einfachen v ein 
perftfcher Guttural gegenüberfteht; vermis, Wurm lautet kerm, in⸗ 
difch krimis (Kermes) ; auch das griechifche Eve hat diefen Gut⸗ 
tural; es fteht für Yvelmins; die Wurzel muß kvalm lauten: Unfer 
warm lautet germ ind, garma; das griechifche permos führt eben- 
falld auf einen bagewefenen Schlaglaut; die Grundform ift kvarım, 
die fich in tarm und varm fchwächt. Etwas bdunfel bleibt gerg, 
gurk oder kurg (Wolf), auch gerden drehen neben verto. Soll 
aus einer Wurzel kvark das indifche vrıkas, griechiiche Auxos, las 
teinifche vulpes und lupus und unfer Wort geleitet werden? Es 
ift immerhin möglich, daß in einen einzelnen Wort der Perſer 
feiner Abneigung gegen ben v-Anlaut folgend ihm einen Guttural 
fubftituiert hätte; dann iſt ed aber toieber Anomalie und feine 
Sprachregel. 

In Dental Linguallauten war Das arabifche am reichſten 
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ausgeftattet; ber Perſer mußte die Zeichen aufnehmen, ohne bie Laute 
zu befigen; er nahm mehrere Zeichen als synonyma; zweifelhaft 
bleibt freilich, ob von Anfang an fchon, wie Ibrahim von ber heus 
tigen Space angiebt, vier arabiiche Buchftaben wie weiches und 
drei wie zartes s gefprochen wurden, ohne Unterfcheidung. Außer 
bem Zweifel find einmal bie folgenden Zeichen: das einfache T in 
tü du, das einfache D in dädem geben; das hänte s in istäden ftes 
ben; bas weiche [, das dem ßlawiſchen entipricht in fen Weib, 
yvvn und femin, Erde campus; das Harte sh, das in shendsem 
ich verftehe ebenfalls dem ßlawiſchen Fmajon. griechifchen Yırvwoxw 
und althochdeutfchen kyndyu entipricht; das dem Araber unbefannte 
und wieder durch zwei Buncte vom [ unterfchiebne fh, beflen feltner 
Gebrauch aber feine etymologifche Vergleichung anbietet; ſodann bie 
zufammengejegten Zifchlaute: dfhe, welches dem j andrer Sprachen 
entfpricht in dfhuvdn jung, juvanas, juvenis, und diheger lateis 
nifch jecur; ferner das den Arabern nicht befannte härtere tsh, Das 
wieber durch zwei weitere Punkte unterfchieden wird, und das in 
tshebAr quatuor dem indifchen tsatvar entfpricht und im Pronomen 
tsheh quod dem $lawifchen tshe. Nun bleiben und aber noch ſechs 
arabifche Dentale übrig; das aſpirierte T fol: im Nrabifchen ben 
Laut des engliichen p haben, fommt hier nur in arabifchen Wörtern 
vor und lautet nach Ibrahim volllommen wie S, alfo wie im Eng» 
liſchen hath zu has wird; das afpirierte D, dl, diäl genannt, kommt 
auch in perfifchen Wörtern vor, lautet jet. wie weiches [5 ob ed 
aus d zuerft dE geworben, ift zweifelhaft; der Buchftabe zAd fcheint 
im Arabifchen das fpanifche z zu fein oder dem von unfern Juden 
gelifpelten s zu entiprechen und fällt nach Ibrahim mit hartem s 
zuſammen. (Geitlin will ed dem ruſſiſchen sy vergleichen, jo daß 
ber folgende Vocal dadurch getrübt würde.) Diefer Buchſtab kommt in 
einigen inbifchen Wörtern vor, namentlich in sed hundert, indiſch sata. 
Möglich wäre, daß das fremde arabifche Z fich in einige einheimiiche 
Wörter eingefchlichen hätte, wie biefelbe Erfcheinung im fpanifchen 
cerrär vom lateinifchen sera, Cerdena für Sardinien u. |. w. Nach 
Ibrahim wäre wenigftens jept ber erotifche Laut wieber überwunden. 
Das punctierte zäd fcheint im Arabifchen feine Afpirazion abzulegen 
und fol wie dh lauten, worunter man fich villeicht ein griechiiches 
dearce wird vorftellen dürfen; im Perſiſchen, wo ed aber fein ein- 
beimifches Wort hat, ift e8 nur ſ. (Geitlin will ruſſiſches ſy.) 
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Das weite arabifche T .oder ta fann man als eine Erhärtung th 
betrachten, kommt nur in wenigen -perfiichen Wörtern vor und lautet 
nad) Ibrahim dem einfachen T gleich (nad) Geitlin wie xuffifches 
ty). Endlich Das punctierte td, Das man gewöhnlich ts bezeichnet, 
ift nur arabifch und lautet nach Ibrahim ebenfalls [. 
Feiner ald im Dentalgebiet ift der perfifche Confonant im guts 
turalen und hier wie im labialen feheint ex den Araber zu übertref- 
fen. Hat dieſem dort neben b das p gefehlt, fo fehlt ihm hier 
neben k ein weicheres g, das der Perfer nur wieder durch: einige 
Puncte davon Abjcheidet, doch jo daß die Etymologie wie die Be- 
zeichnung nicht durchaus genaue Trennung erlaubt. Das Wort 
gav, unfer Kuh‘, flimmt zum indifchen y0; kerden machen ift das 
deutfche garavan, gerben. Das pronominale lateinifche kv lautet 
bier wie im Sanffrit bloß mit k an, kih qui. Die übrigen Gut⸗ 
turale laſſen fi) am beften in folgender Etufenleiter überfehen, - Das 
femitifche Aleph oder Elif als Vocal⸗Fulcrum kann im Anlaut nichts 
andred als den spiritus lenis bedeuten; im Inlaut verliert es freilich 
diefen Gehalt und wird zum reinen Vocalzeichen; das femitifche Ain 
bagegen ift ein. durchaus und auch im Inlaut hörbarer Confonant, 
Das mit Dem you meiner Phyſiologie zufammentrifft; feine na⸗ 
türliche Exrhärtung iſt der Laut j oder das hollaͤndiſche g, das hier 
Durch punctierted Ain bezeichnet wird; Ibrahim behandelt das Elif 
und Win als ſtumme Zeichen, während er dem geftrichenen in, 
das auch in reinperfiichen Wörtern vorkommt, den Character gut- 
tural softly beilegt (da8 weiche 2). Geitlin erinnert mit Recht, 
daß e8 dem geichnarrten R nahe fteht. Läßt fich etwa jelthiden 
ſich wälen mit volutare vergleichen, fo daß wieder der Guttural 
für v oder früheres kv ftände? Der harte Gutturalafpirat ift nad 
allen Zeugniffen der Buchftab zA oder zt, ben Ibrahim durch gut- 
tural hard, german ch, und Geitlin durch ch germanorum in voce 
ach characterifiert; Wilfen bat Jones mißverftanden wenn er fagt, 
diefer arabifche Afpirat werde im Berfifchen wie k gefprochen, Jones 
vergleicht vielmehr das deutfche ch. Die deutfche Ausfprache mit k 
wird nur verzeihlich, infofern wir das ſchweizeriſche x nicht im An- 
laut zu fprechen gewohnt find. Die etymologifche Einſtimmung ift 
beſonders klar in dem ſchon erwähnten Fall bes indifchen sv, dem 
man, wenn man. will, ein früheres kv vorausſchicken kann, das für 
und aber vorhiftorifch oder mythifch wäre und das ber Berfer heute 
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wie bloße8 x ſpricht. Die wichtigften Fälle find das erwähnte 
xvab Schlaf, dem im Sflawifchen das Romen süinö, als Verbum 
süpati wie im lateinifchen somnus neben sopfre, im i&länbifchen 
svefn und sofa gegemüberfteht; ferner xvänden leſen, auch fingen, 
von der Wurzel. kvan bie im indifchen svan, fateinifch sonus lautet. 
Zur Wurzel sva eigen gehören die VBerwandtichaftöwörter yväher 
Schweſter, svasrı, soror, ßlawiſch sestra, und das griechifche zve- 
kuros &svoog, soker und sokrus, Schwager und Schwieger, wie 
die Formen züd’und yvish felbft dem suus, gothifch stus, griechiich 
doc aus xveos entfprechen. Auch möchte xot Schweiß mit shdor 
Idoos, isläͤndiſch sveiti auf eine Wurzel svit zurüdführen. Bon 
Spiranten ift einmal unfer gewöhnliche8 h, das aber am Ende ber 
Eilbe nad) Angabe der Grammatif gleich unfrem beutichen h als 
ein verftummtes betrachtet wird, alfo als Dehnzeichen ober vielmehr 
als Vocal, und das etymologifch dem griechifchen h und indifchen s 
entipricht; 3, B. hemi zugleich ift griechiſch &ux, lateiniſch simul, 
gothiſch sama, ßlawiſch sam; heft fieben griechifh irre, indiſch 
saptan. Zweifelhaft ift, ob es in hüsh Berftand dem gothiſchen 
hugs, lateinifch cögito entpricht; es fteht aber auch unorganifch wie 
in hesht, acht, indifch ashtan, Zend astan, lateiniſch octo. Das 
j, das zugleich Tanges i ausdrüden muß, läßt fich ſchwer etymolo- 
gifeh vergleichen; in jek, ein, fteht e8 dem indifchen &ka und fla- 
wifchen jedin gegenüber. Noch ift aber ein zweites h zu erwähnen, 
das nur in arabifchen Wörtern vorkommt und das gleichwohl im 
Berfifchen feinen. befondern Laut zu behaupten fcheint. Ibrahim 
fagt, es ſey der einzige arabiſch-perſtſche Buchſtab, der ſich vom 
europäifchen Organ unterfcheide, es fei ein härtered h, von dem es 
uns ſchwer wird zu begreifen, wie es in Diefem Falle von ben beiden 
Lauten j und z dennoch verfchieden fein fol. Vom andern h ift 
ed jedenfalls darin verfchieden, Daß es nie ftumm iſt. Geitlin be 
finiert e8 dahin, es entipreche dem beutichen ch in ich, was mir 
nicht glaublich ift, da vorherrichend gutturale Idiome biefen (bloß 
hochdeutſchen) Palatallaut nicht zu kennen pflegen. Endlich aber 
ift noch ein fchwieriger Bunet das zweite arabifche k oder hebräifche 
kupb, bas ſich in einige perfifche Wörter ftatt des einfachen k ge: 
fchlichen; Geitlin will es durch das ruflifche ky deutlich machen 
(welche Verbindung übrigens der. Rufle nicht kennt) ale ein k, das 
den folgenden Vocal trübe; Ibrahim nennt ed guttural hard und 
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bezeichnet es ckäaf; ich kann mir nur bie ſchweizeriſche Verbindung 
ky darunter vorftellen. "Aus dem griechifchen zuvo» ift kyäntın 
geworben; aus kyend haben wir unfern Kandis⸗Zucker; wollte man 
kyefes mit Käfig oder cavea zufammenhalten? 

Die vier liquidae M, N, L und R bieten feine Schwierigfeit 
(man fchreibt oft nb, das aber mb lautet) und fie laflen fich ver- 
gleichen in mäder Mutter uyr7o; näm Namen Oraun; leb Lippe 
labium und räst recht, rectus. 


Was nun die Vocaliſazion betrifft, ſo iſt ſchon erwähnt, , bag 
die. drei Zeichen Elif, j und v zugleich die langen Vocale A, t, U 
vorftellen ; übrigens nur im In⸗ und Auslaut; anlautend muß ihnen 
ein zweites Elif beigegeben werben ;- das einfache wird im Anlaut 
wie kurzes e geleien. Das lange a .becliniert übrigens in 3 und 6 
und Das lange U Flingt zuweilen 5, felbft das 1 wie ä Die kurzen 
Vocale werben indgemein nach arabifcher Schreibart gar nicht an⸗ 
gegeben; die Schrift ift auf dieſe Weife eine Art Abbreviatur; will 
man fte aber bezeichnen‘, fo dienen drei ben Buchftaben beigefegte 
Striche; ein oben angehängter, Leber genannt, ift eigentlich Furzes 
a, lautet aber perftich wie kurzes ä, nach Ibrahim wie das noch 
breitere englifche kurze a ober a; ein folcher Strich ımten, ir ge- 
nannt, lautet nach allen Nachrichten wie kurzes i, wofür aber Ibra⸗ 
bim ein kurzes é verlangt; endlich ein gefrümmter ober anders ge⸗ 
fhnörfelter Strich oberhalb, "plsh, bedeutet nach Ibrahim conftant 
kurzes u, nach andern verſchiedne Laute, die Geitlin nach feiner 
ſchwediſchen Orthographie fehr verfchiedenartig annimmt, fo daß es 
bald o, bald-u,-bald ö, bald unfer u und endlich ü bedeuten Tann. 
Das letztere indeſſen ift vorherrfchend, auch bei Wilken. 

Endlich ift zu bemerken, baß die langen t und & mit hinzuge⸗ 
bachtem ſeber oft bie bipbthongifche Lautung von ei ober ai und eu 
oder ou annehmen fünnen, worüber aber die Tradizion- fehr unficher 
ift. Eine Art Triphthonge ergeben ſich oft durch zuſammenſtoßende 
Vocale, Ar, di und di. 

Bei diefer großen Unftcherheit und Willfürlichfeit in ber Be⸗ 
handlung der Bocalifazion fuchen wir und an einfache fefte Normen 
zu halten. Es ift Far, bag der Wechſel zwifchen verwandten Vo⸗ 
calen hier nichts andres ift ald was unfre Lautwechſel und Umlaute 
auch find. Nur die Aflimilazion der Vocale wirft bier, mie wir 
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oben gezeigt haben, nach Geſetzen, bie dem indiſchen Sprachförper 
fremd find, - 

Sch habe mich, der Conſequenz halb, in den langen Vocalen 
auf &, 1, U, in den kurzen auf das gewöhnlich fo genommene e 
und i und auf das von Ibrahim verlangte. gleichmäßig furze u ein- 
geichränft, Dipbthongifazion aber nur da angenommen, wo fie bie 
Veberlieferungen einftimmig verlangen. Den Mangel befondrer Zei⸗ 
hen für Die Laute o, ü u. f. w. fann man aber füglich geringe 
Dialect8-Spiele nennen, bie auf Die allgemeine Anficht eined ganzen 
großen Sprachftammes von Feiner weientlichen Exheblichfeit find. 


Unter den perfifchen Wörtern würden wir ficherlich viel mehr 
befannte Gefichter erkennen, wenn bie Wurzeln nicht fo grenzenlos 
verftümmelt und. verumftgltet worden wären. Dieſes zeigt fich na- 
mentlich in den von uns .aufzuführenden Verben Nicht nur, daß 
bie Wörter wie geiagt iſt durch die Zerfegung des Vocalismus aus 
ber Einfilbigfeit in mehrere Silben zerflößt werben fünnen, es treten 
vor die Wurzel auch abfolut gewordene Partikeln, die fich felbft 
auf mehr ald Eine Weiſe verftümmeln fonnten, und endlich hinter 
die Wurzel oft ebenjo undeutliche. Ableitungsfilbden, fo dag man oft 
im Zweifel ift, ob Die Wurzel bed Verbum in ber erften,. zweiten 
oder britten Silbe zu fuchen if. Diefe” Zweifel find zum Theil 
völlig unlösbar und es gilt nur nach dem wahrfcheinlichften zu ra⸗ 
then. Wo aber der Begriff des Worts nicht auf Die Vergleichung 
führt, ift mit ber Form allein faft gar nicht. anzufangen. Endlich 
könnte unter ben perſtſchen Berben ſich bie und da auch eine aras 
biiche Wurzel verfteden, bie ſich dann ' Jebentatte dem einheimiſchen 
Organismus unterwerfen muß. 





Gerade bei dieſer großen Zerſtörung des Wurzelelements iſt es 
aber um fo überrafchender, daß das geiſtigſte Element ber Sprache, 
nämlich Die Verbalflerion, die fonftige Zerftörung auf fo wundervoll 
reine Weiſe überlebt hat, ja in einer Weile, daß fie in mehreren 
Buncten bie europäifche Verderbniß beſchaͤnt. Wir müſſen zuerft 
die Temporalbildung, dann die Berfonalbildung ins Auge faflen. 


Jedes perfiſche Verbum tritt uns in zwei Geſtalten entgegen, 
welche wir im allgemeinen als die einfache oder Praͤſensbildung und 
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als die verftärkte ober Präteritalbilbung gegenüber flellen wollen. 
Da von Reduplicazion der Wurzel wie im Blawifchen nur ganz un⸗ 
bedeutende Spuren vorhanden find, fo ift einmal wie dort die Präs 
teritalbildung durchaus auf das Suffir, und zwar auf das ableitende 
T oder defien Erweichung D gewiefen. Die Präteritalbildung wird 
immer mit biefem Suffir bewerfftelligt, ‘wäre alfo im Sinn ber 
deutfchen Grammatif (nicht aber der lateinifchen) eine ſchwache Bil: 
bung. Dagegen ift die Präfensform immer aus der Fürzeften Wurzel- 
geftalt gebildet und darum nach allgemeiner Anficht eine ftarfe Form 
zu nennen. Beides find characteriftifche Zeichen Der im ganzen ſehr 
einfachen perfiichen Flexion. 


—— 





Bei den wenigen Rebuplicazionen‘, falls fie ächt find, wird ſich 
nun freilich die T- Ableitung als illuforifch erweifen können; in ber 
äußern Ericheinung indeflen fügt fich jedes Verbum der allgemeinen 
Regel; die Sprache fennt durchaus Feine Ausnahme. Man könnte 
villeicht fagen: Starkes Praͤſens neben ſchwachem Präteritum haben 
wir in der Blamwifchen Grammatif als häufige Anomalie; bier tritt 
und dieſe Anomalie als fefte Sprachregel entgegen. Es fragt ſich 
nur, bat die perfifche Sprache gar Feine Differenz ftarfer und 
Schwacher Verba aufzumeilen? 


- Die Differenz wird fih in der Präteritalbildung berausftellen. 
Um eine vorläufige Meberficht zu gewinnen läßt fi annehmen: Wo 
die Wurzel unmittelbar mit dem ableitenden T oder D verbunden 
ift, ift die Bildung eine ftarfe; wo ein langer Vocal dazwifchenges 
fchoben wird eine ſchwache. Nur ift die Schwierigkeit, daß ber 
lange Vocal der Ableitung zuweilen mit dem Wurzelvocal ber voca⸗ 
liſch fchließenden Wurzeln grammatifch ganz gleich behandelt wird, 
und endlich tritt in Die Reihe der ſchwachen Verben noch eine Claſſe, 
die eine confonantifche Ableitung verrathen. Wir geben zur Ueber⸗ 
ſicht: 

I. Starke Formen. 

1) Der einfachen Wurzel wird das ableitende D angehängt: 
berem ich trage, berdem ich trug. 

2) Der Präfensftamm Hat in feiner einfacheren wahrfcheinlich 
verfürzten Geftalt eine von der Präteritalform wefentlich verfchiebne 
Form, was die gemeine Grammatif eine irreguläre Conjugazion 
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nennt, und zwar in verſchiednen Richtungen; bafür nur das Bei⸗ 
fpiel: ghjem ich ſpreche, guftem ich fprach. 

1. Schwache Formen. 

1) Das Präteritum wirb durch bie ſchwache Vocalableitung 
gebildet, d. h. zwiſchen bie Wurzel und das D fchiebt ſich ein langes 
1, 4 oder ; alſo vom ſtarken Praͤſens pursem ich frage ſtammt 
das ſchwache Praͤteritum purstdem ich fragte. 

2) Zwifchen Wurzel und T wird eine mit S gebildete cons 
fonantifche Silbe eingefchoben, z. B. dänem ich weiß, danistom ich 
wußte. 


Mir betrachten die Perfonalbildung Sie iſt in den Eonfos 
nanten fehr vollftändig erhalten mit Ausnahme ber II sing., deren 
Flerion im Bocal aufgeht; es findet fich aber zwiſchen ben ſechs 
Formen, weldye der Singular und Plural liefern, wieder eine 
merfwürdige Differenz, welche die Formen gewiffermaßen in ftarfe 
und ſchwache trennt. Zur erften Art. gehört vom Singular bie erfte 
bie auf das alte M ſchließt, und bie dritte, die das urſpruͤngliche T 
in D erweicht, vom Plural bie dritte, bie das urfprüngliche NT in 
ND erweicht, alfo 

berem ich trage, bered er trägt, berend fie tragen. 

Sch muß bier gleich erwähnen, daß das fonft bequeme Paradigma 
ber eine Eleine Anomalie bietet, inbem fie Die Form bered gegen 
die allgemeine Regel in berd: zufammenziebt, alfo gamz dem lateini- 
ſchen fert ftatt Ferit gemäß. Wir fehen über biefe Kleinigkeit hin⸗ 
weg. Sie hat aber doch villeicht zu einer zweiten mitgewirkt, daß 
man nämlich die. Sorm berd, die normal dem Präteritum angehört, 
wegen Zufammenfallen mit der Praͤſensform umgeht und ftatt defien 
auch das Particip berdeh ohne Hilfszeitwort verwendet. Wir fuchen 
jegt die Drei andern Formen. Um die erfte Plural von threm Sin- 
gular zu ſcheiden, hat bie Sprache, bie Der Endung M feine Weiter: 
bildung mehr geftattete, zu dem Mittel des langen Flexionsvocals 
gegriffen; fie bildet alfo zum Singular berem ben Plural berim 
wir tragen; bie zweite Singular, bie ihr urfprüngliches ST ganz 
aufgiebt, nimmt ebenfalls langen Vocal t an, aljo bert bu trägt; 
die zweite Plural aber hat wie andre Sprachen dad urfprüngliche 
ST in T, endlich in D gefchwächt und muß zur Unterfcheibung von 
der III sing. ebenfalls ihren. Bocal dehnen, folglich berid „ir tragt. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1 
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Aus biefem gebehnten Vocal der Formen bert, bertm, bortd 
folgt der doppelte Nachtheil 1) daß. diefe Formen nur ſchwachen 
Charakter Haben und ebendarum in der Präfensform feine Differenz 
beider Claſſen möglich if, 2) Da dieſes flerive f die Dehnung 
durch i anticipiert, mit welcher. die andern: Sprachen den Conjunctiv, 
Opiativ oder Imperativ ableiten, fo tft ‘eben damit eine befondre 
Form für dieſe Begriffe abgefchnitten. Diefem Mangel hat die 
Sprache dadurch abzuhelfen: gefucht, daß fie einmal bie II sing. des 
Imperativ ftarf bildet, für die III sing. aber eine poetifche ſchwache 
Form bildet, und zweitens daß fie ein Tempus Optativ mit dem bereits 
verfäumten i dadurch noch möglich macht, daß fie der Präteritalform 
ein. langes 1 Hinter bie Flexion, alfo mechanisch anfnüpft, wobei 
ber Uebelftand, daß die fchon auf f frhliegende IL. sing. dieſes neue 
t abfoxbiert und. fo mit der dritten zufammenfält, ‚nämlich berdemt, 
berdt, berdi. Es kann noch erwähnt werden, Daß die perfifche 
Conjugazion, bie ber Blawilchen außerordentlich ähnlich ift, nur in 
der II. sing. von ihr abweicht durch ihre Vocalbildung und zwar 
ftehen fich das perfiiche bert. und ßlawiſche beresh hu trägft gerabe 
fo gegenüber wie Das italienifche vendi du verfaufit neben ſpaniſchem 
vendes. | a 


Die Abwandlung der PBräteritalform. it mit der Präfensform 
ganz identifch, und zwar fowohl in den ftarfen Bildungen berdem, 
berdend, als in dem fchwachen berdi, berdim, berdid, aber mit 
ber merfwürdigen Ausnahme für II. sing, daß fie die Flexionsſilbe 
verfchmäht ober ihr characteriftiiches D nebft dem Vocal im Prätes 
ritalcharacter D oder T aufgehen. läßt, d. h. es heißt nicht berded 
er trug, Sondern herd. Da der Infinitiv mit demſelben Dental abs 
geleitet wird (berden) und daneben ‚eine. abgefürzte Form (berd) 
befteht, die alſo immer mit ber III. sing. des Präteritum einftimmt, 
fo. haben die perfifchen. Grammatiker fogar Die Form berd als die 
Srundgeflalt des Verbum betrachtet, wahrfcheinlich irre geführt Durch 
ben femitifchen Organismus, wo die IH. sing. praeteriti als bie Wur⸗ 
gelgeitalt bes Wortes angefehen wird, was aber hier ſchlechterdings 
feinen Sinn hat. Die Anomalie der abgeworfenen Flexion ließe 
fi) etwa mit der gothifchen Form gab vergleichen, . welche für I. 
und I. sing. feine Flexion zeigt, wenn man überjehen Tönnte, 
daß die deutſche Form unabgeleitet und wirkliche Wurzel iſt; das 
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perfifche berd. vergleicht fich alfo vielmehr dem deutfchen fchwachen 
liebte, welches ebenfo hinter bem temporalen T das perfonelle ab- 
geworfen hat. 

Wir haben alfo eine faft gleich flectierte Praͤſens⸗ und Praͤ⸗ 
tertalforın; von beiden werden nun bie übrigen. einfachen Formen 
geleitet. Der Imperativ 1. sing. ift bie wirkliche und zwar ver 
fürzte Wurzel, wo überhaupt Berfürzung flattfindet; bie übrigen 
Berfonen Tauten dem Präfens glei; nur fann bie dritte Perſon 
ihren Flexionsvocal in der Poefie dehnen in langes A, alfo beräd 
(das inbifche Let). Bon der Präfensform wirb ferner das Praͤſens⸗ 
Particip abgeleitet und zwar in verfchiebner Geftalt; die urfprüng- 
liche d. 5. indifche ift berendeh, wo man fieht, daß das auslaus 
tende S in Guttural übergegangen und fo allmälig flumm geworben 
it; ftatt defien fann aber bie Schlußfllbe auch abfallen und zur 
Compenſazion ber Vocal fich dehnen; fo daß bie zweite Form bern 
enifteht, ganz dem griechifchen zw» für ruovrs analog. Drittens 
aber kann auch das N fallen, alfo berä&, und endlich viertens kann 
auch noch der lange Schlußvocal verloren gehen, aber nur wo es 
fi) um Gompofizionen handelt, wo alfo diefe Form ber zu lauten 
hätte, d. 5. in ber Compoſizion laͤßt die Sprache allen Organismus 
fallen und das Wort tritt in die nadte Wurzel heraus, 

Aus der Präteritalform wird gebildet 1) der Infinitiv. Das 
indifche tum Hat fich gefchwächt in den; berden, auch burden ge 
fprochen nad der femitifchen Vocalſchillerung. Es ift wie das las 
wifche ti eine Rominalform und zwar ein beftimmier Gafus, ber 
vollkommen dem Iateinifchen actinen- Supinum enifpricht; berden 
wäre alſo Iateinifch fertum, wenn biefe Form für Mtum gebräuchlich 
wäre. 1 Der perfifche Infinitiv Tann. aber auch, wie gefagt iſt, 
feine Schlußſilbe verlieren, alſo berd, und diefe Form ift in ges 
wifien Faͤllen bie einzig gebräuchliche, namentlih im componierten 
Futurum und wenn er von einem verbum impersonale abhängt. 
2) Endlich wird von der Präteritalform auch das Praͤteritalparticip 
gebildet und zwar wird bad urfprüngliche 8 hier ebenfalls in vers 
flummenbes h aufgelöst, alfo berdeh getragen, Dieſe Form wirb 
ganz wie bei und nicht nur für Präteritum Activ fondern auch für 

Es braucht wohl nicht befonbers bemerkt zu werben, daß nach dem Ge- 
fagten ber perfiiche Infinitiv in den mit dem beutfchen Infinitiv in en gar Teinen 
Zufemmenhang bat. 
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das ganze Pafliv verwendet. 3) Kommt bazu noch das vom Prä- 
teritum mechanifch weiter gebildete Tempus Optativ berdemt. 


Damit wären die fämmtlichen einfachen Formen ber perſiſchen 
Grammatif erfchöpft, Die wir jebt in einem doppelten Paradigma: 
nad) ber ſtarken Form von berem und nach der ſchwachen von 
pursem aufitellen wollen. 

Starte Form. 


Bräfens: berem beri . (bered) berd 
berim berid berend 
Imperativ: ber (beräd) _ 
Präfens Particip: berendeh, berän, berä (ber) 
Präteritum: berdem berdi berd (berdeh) 
Sufinitiv: berden (burden) berd (burd) 
Präteritum Particip: herdeh 
Optatio : berdemi berdi berdi 
| berdimi berdidi berdendi 
Schwade Form: 
Präfens: pursem pursi pursed 
pursim pursid pursend 
Imperativ: purs {pursäd) 
Praſens Barticip: pursendeh, pursän, pursä (purs) 
Präteritum: pursidem pursidi pursid 
pursidim pursidid . pursidend 
Infinitiv: pursiden pursid 
Präteritum Particip: pursideh 
Optatio: pursidemi pursidi pursidi 
pursidimi pursididi pursidendi 


Hier ift noch zu bemerken, daß für das Präteritum berdem, 
purstdem zuweilen auch die Compofizion berdestem, purstdestem, 
pursidestt, pursidest gebraucht wird. 

Es läßt fi) in der That Fein einfacheren und klarerer Verbals 
Organismus erfinnen als dieſer perftfche, Um nun aber die ſaͤmmt⸗ 
lichen Funczionen des Verbum fontactiich zu gewinnen, bedarf bie 
Sprache zwei meiterer Kunftmittel. Das erfte find Bräfire, das 
zweite Hilfsverba. Die Präfire find: 

1) Um ein einfaches Futur zu gewinnen, kann ber Präfens- 
form die Bartifel be vorgefchoben werden ald eine untrennbare und 
mit dem Wort zufammengefchriebne Partifel, wobei die früher ers 
wähnte Bocalaffimilazion Platz greift, alfo beberem ich werde tragen 
und bupursem ich werde fragen. Die nämliche Partifel Tann auch 
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dem Imperativ vorgefeßt werben ;. beber, bupurs. Da biefe Bars 
tifel be eine der Sprache geläufige ift, fo ift die Compoftzion klar, 
fann auch unbebenflich dem indifch=griechifchen Augment verglichen 
werben, falls nämlich die Hypotheſe richtig ift, daß Das griechifche 
&lsyov aus einer Partifel entfpringt, die bem altdeutichen ge in 
gelag, gelegen entipricht. 

2) ‚Eine ber perfifchen Sprache ganz eigenthümliche Exfcheinung 
Dagegen ift ed, daß bie einfache Präfensform als folche der Sprache 
nicht beftimmt genug Flingt, um das Präfens Indicativ auszubrüden. 

Die einfache Form gilt dem Perfer ald Conjunctiv. Um jene 
Beftimmtheit zu erreichen, muß der Form eine beftimmende Partikel 
vorangehen; fe hat die Geftalt mi oder auch hemi, fann unter 
Umftänden wegbleiben, auch von ihrer, feften Stellung. losgetrennt 
werben und ift alfo nicht untrennbar wie bas be; ja fie ftellt ſich 
zuweilen ganz an ben Schluß des Satzes und Geitlin vermuthet, 
es fei bie abgefürzte PBartifel hemisheh, continuo. Das hemi ent- 
fpricht dem griechiichen ua; bie einfache Yorm mi kommt aber 
außer jener Funczion in der Sprache nicht einzeln vor; es ift alfo 
auch ihr fpecififcher Begriff nicht zu firieren. Wie diefer Gebrauch 
entfprungen und ob er durch Einfluß einer fremden Sprache ſich 
feftgejegt hat, ift ganz im Dunkel. Das nämliche mi wird übrigens 
auch andern Formen vorgefegt, 3. B. dem Imperativ, ſodann nas 
mentlich der Präteritalform; für diefe Stellung wird Die fontactifche 
Wirfung dahin angegeben, baß die einfache Form (berdem) dem 
hiftorifchen Aorift, die präfigierte hingegen (miberdem) dem Imper- 
fectum entipreche. Daß aber diefer Unterfchled nicht fireng gehand⸗ 
habt wird, liegt in der Natur der Sache. 

3) Noch kann bemerkt werben, daß die Regazion wie im Gothi- 
fhen und Sflawifchen durch ein den Verbalformen präfigiertes ne 
ausgedrüdt wird, alfo neberden nicht tragen; im Präfens fann es 
getrennt werben, ne mi berem ich trage nicht. Merkwuͤrdig ift 
aber, daß der Imperativ in ber zweiten Berfon ftatt diefes ne eine 
abweichende Prohibitivform me verwendet, alfo meber trage nicht, 
meberfd traget nicht, was unverkennbar dem griechifchen zur entipricht. 

Alles übrige leiften die Hilfsverba, welchen entweber ber In⸗ 
finitio und zwar in feiner abgefürzten Geftalt oder das Präterital- 
particip vworgefegt wird. Den Hilfsverben müffen wir aber, um ben 
Organismus der Eonjugazion auf gefeßmäßigem Weg zu verfolgen, 
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bier bie Nefte der Reduplicazion im Perſtſchen voranftellen und 
werben Hinter ben Hilföverben ben fontactifchen ‘ Gebrauch deſſelben 
für die praktiſche Grammatik einſchalten. 


J. Reſte der Reduplicazion. 


1) Eine wunderliche Figur macht Bier bie Wurzel: vid ſehen, 
beren Formen nicht fowohl aus der normalen Rebupficazion vivid 
als aus der abnormen Verbopplung vidvid hervorgegangen zu fein 
fcheinen. Denn nur aus einem vid-vid-den läßt fich der Infinitiv 
diden ableiten und ebenfo das Präfens binem aus vidvid, dvt (wie 
bist aus dva und sata, 20), fo daß nach dem Abfall des Schluß- 
vocals ein ephelcyſtiſches N zwifchen gefchoben wird, das wir weiter 
unten bei einer ziemlichen Anzahl von Verben wieder antreffen wer⸗ 
den. Daraus ergibt ſich nun die folgende ſehr abnorme Conjugazion: 


binen bini bined - ° 
binim binid binend 

bin | (binäd) 

binendeh ° binäh ‘  bind (bin) 
didem didi did 

didim . didid didend 

diden | did 0 

dideh didemt 


Villeicht ift didem ein abgefürztes vididem. 

2) dä geben. Da die Wurzel im ßlawiſchen und fait überall 
redupliciert ift, fo ift Hier bie Praͤſumzion auch dafür, obgleich man 
bie Präteritalformen auf einfaches. Suffir zurüdführen könnte. Dazu 
fommt noch, Daß fchon im Zend das indifche Jadämi mit Jadämi 
gemifcht erfcheint, fo daß wahrfcheintich die Wurzel dA thun zugleich 
in Diefem dA geben mit verftedt if. Uebrigens fcheint hier fchon 
bie Bräfensform frühere Rebuplicazion zu verrathen; nämlich aus 
dadam wurde dafem und hieraus dehem, fo daß bie dritte Perfon 
dehed dem ruſſiſchen dastj entfpricht. Im Imperativ deh verſtummit 
das h. Die vollſtaͤndige Form lautet fo: - 


dehem deht dehed 
dehim debtd dehend 


deh, dehende, dehän, - dehä 


4 pw __. — 1 
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dädem 0 ,dadi däd - 
dadim dadid dädend 
däden, däd, dädeh, dädemt 


3) stä ftehen. Die Präfendform, der man redupliciertes stasta 
iu Grund legen kann, lautet istem oder istem und gleicht dem grie- 
chiſchen Zormu und dem Iateinifchen sisto, fo daß ber Anlautscon- 
fonant abgefallen ift. 


istem | istt | isted 
istim istid istend 
ist, istendeh, istän istà 
. istädem istädi istäd 
istädim istädid istädend 
istäden, istäd, istädeh, istädemi 


Man fieht daß hier das Präteritum eine entfchleben ſchwache 
Form mit ableitendem A angenommen hat, Die äußerlich ber Form 
dädem entfpricht aber nicht wie diefe aus der Nebuplicagion erflärt 
werben kann. Es iſt alſo berfelbe Fall wie die lateiniſche Conju⸗ 
gazion von dare und stare in die Analogie der ſchwachen a⸗-Form 
eintritt. 

Nach istem geht auch fein Sompofitum firistem ich fchide, 
firistädem ich ſchickte. 

Auf einige noch mögliche Reduplicazionen werben wir fpäter 
aufmerkfam machen bei Gelegenheit ber Formen yuspem ich ſchüef 
und ſistem ich lebte. 


I. Hilfsverba. 


1) Wurzel as ſein. Sie tritt in doppelter. Geftalt auf, in 
einer verkürzten und einer unorganifch erweiterten, für beibe ift aber 
nur die einfache Präfensform übrig, Die erfte Form lautet: 

em A est 
im id end 

Wir Haben Bier die einfachfte Geftalt der reinen Verbalendungen 
ohne Wurzelbuchftab, fo daß die Silbe as ganz fehlt, mit Ausnahme 
ber dritten Singular, deren est aus asti Dad wurzelhafte es bewahrt 
bat, Diefe bequemen Formen ftehen aber nie felbftändig.zu Anfang 
jondern überall nur wo fie fich enslitifch, Hinter ein andres Wort 
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anlehnen Fünnen, mit dem ſie dann auch zufammengefchrieben werben. 
Es ift ganz biefelbe Erfcheinung wie in der polntichen Sprache. 
Man conjugiert alfo, fo zu fagen, mit merd Mann folgendermaßen: 
merdem, merdt, merdest, merdim, merdid, merdend, ohne baf 
dabei das Nomen eine Pluralflerion annimmt; ebenfo ‚mit einem 
Abjectiv, shäd froh: shädem, shädt, shädest, shädim, shädtd, shA- 
dend; enblih mit dem Pronomen: menem ich bin, tüt bu bift, 
test oder Öst er ift, mäjäm wir find, shumäjtd ihr ſeid, tshändnd 
fie find, Wird Dagegen das Verbum felbftändig gebraucht, fo hat 
ed eine anomal erweiterte Geftalt, in ber fich und die Erfcheinung 
des polnijchen jestem wiederholt. Aus asmi hat fich ein bequemeres 
astm, estem, endlich mit falfchem h hestem gebildet, wenn man 
nicht lieber die dritte Berfon asti als wurzelhaftes est in die andern 
Perſonen will eindringen laſſen. Daß das h dabei ganz unmwefent- 
ich, flieht man ſchon an der Negativform nistem ich bin nicht. 
Deide Formen lauten, ſcheinbar nach dem Schema der ſonſtigen 
Praͤteritalformen , alſo: 


hestem nest hest 
hestim hestid nestend 
nistem nisti nst 
nisim nistid nistend 


2) bü fein. Die mangelhafte vorige Form wird Durch Diefe 
ergänzt. Es ift ein regelmäßig audgebildeted Verbum, nur ift fein 
Praͤſens buvem wenig gebräuchlich und zwar nur ald Conjunctiv; 
an feine Stelle tritt der aus die diphthongierten Sanffritform bes 
Futurum, welche bavishjämi lautet, contrahierte Form bäshem, 
welche Praͤſens, Futur und Gonjunctiv vertritt. Imperativ und 
Präfensparticip Tönnen aus beiden Yormen gebildet werden. Am 
Präteritum fällt auf, daß feine Form büdem ganz mit dem altßla⸗ 
wifchen und ruflifchen Futurum bondon oder budu zuſammenfaͤllt. 
Es beſtehen alſo folgende Formen: 


Erſtes Präjens: 
buvem buvi buved 
buvim buvid buvend “ 
Zweites Präfens: 
bäshem bäshi bäshed 
bäshim bäshid bäshend 


Imperativ: bu ober bäsh, bie britte Perfon in ber poetifchen Form büvad, 
auch contrahiert bad, und mit wieberholtem emphatiſchem Vocal bädä. 
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Bräfens Particip: buvendeh ober bäshendeh und bäshä. 


Präteritum: 
büdem büdi . büd 
büdim büdid büdend 


Infinitio: büden, auch mit kurzem Bocal buden, verkürzt bad. 
Particip Präteritum: büädeh. 

Optativ: 

büdemi büdi büdi 
büdimi büdidi büdendi 


3) shu werden. Ob dieſe Wurzel eine Ableitung von as ift 
wie das lateinifche sum oder gothifche sijum wellen wir unentichieben 
laſſen. Das Präfens.nimmt biphthongifches ev an. 

shevem shevi sheved- 
shevim shevid shevend 


. shü ober shev, sheväd 
shevendeh, shevän, shevä 


shudem shudi . shud 
shudim.  shudid shudend 
shuden, aber auch shüden, verfiiyzt shud 

shudeh 

shudemi shudi . shudi 
shadimi shudidi shudendi 


4) An diefe drei Subftangialverba ſchließt fich als viertes Aus 
riliare .eine Wurzel kvat ‚oder xvat wollen oder wuͤnſchen, bie ich 
nirgends als im ßlawiſchen zotjeti wieber finde, Die bier in ber 
Geftalt yvas auftritt, und die in beiden Sprachen Futura bilden 
hilft. Sie gehört einer unten vorkommenden Berbalclafte an, die 
das radicale s im Präfens in h auflöst; die Präteritalform ift ftarf 
oder Schwach gebildet. Nach jetziger Ausfprache wird befanntlich das 
v des Anlauts ausgeiworfen (xahem oder yähem). 


Bräjens: 

xvähem väbi xvähed 
väbim vähld xväbend 

Imperativ: „vah 


Präfens Particip: „vähendeh, yvähän, xvähä. 
Präteritum: „västem oder „vähldem. 

Infinitiv: „vasten oder „väblden; zväst. : 
Particip: „västeh. 

Optativ: „vähldemi. 
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Wir geben jegt dad Paradigma eines vollftändig conjugierten 
Verbum. Die componierten PBräterita bed Activ werden wie im 
Slawifchen nie mit Haben fondern mit fein zufammengefegt, wel⸗ 
hem das Präteritalparticip folgt, dad ganze Paſſiv hingegen mit 
dem Berbum werben, ganz wie im Reubeutfchen unb mit dem 
felben Particip. Dem Sutur- Auriliar wird der verfürzte Infinitiv 
nachgeſetzt. 

Activ, Indicativ, Bräfens: mt pursem ich frage, Imperſect 
mi purstdem ich fragte, Aoriſt purstdem ich fragte, Perfect purst- 
deh em ich habe gefragt, Plusquamperfect purstdeh büdem ich 
hatte gefragt, Futur bupursem ich werde fragen, futurum exactum 
pursideh bashem ich werde gefragt haben, futurum periphrasticum 
xyähem purstd ich werde oder will fragen. Conjunctiv pursem 
ih frage. Optativ purstdemt ich möchte oder würbe fragen. Im⸗ 
perativ purs ober bupurs frage; poetifh pursäd er fol fragen. 
Infinitiv purstden und pursid fragen, beffen Präteritum purstdeh 
büden gefragt haben. Barticip- Präfend pursendeh, pursän, pursä, 
ber Fragende, wenn man fragt; purstdeh gefragt habend. Eine ſelt⸗ 
nere mit hestem componierte Bräfensform ift noch purstdestem ich bin 
im Begriff zu fragen oder frage. 

Pafliv, Indicativ, Präfens: purstdeh mi shevem ich werde 
gefragt, Imperfect purstdeh mt shudem ich wurde gefragt, Aoriſt 
purstdeh shudem ich wurde gefragt, Perfect purstdeh shudeh em 
ich bin gefragt worden, Plydquamperfeet purstdeh shudeh bAdem 
ich war gefragt worden, Futur (wird nur periphraftifch gebraucht) 
purstdeh yıähem shud ich werde oder ſoll geiragt werden; futurum 
exactum purstdeh shudeh bAshem- ich werde gefragt worben fein. 
Eonjunctiv purstdeh shevem ich werde gefragt, Optativ pursideh 
shudemt ich möchte oder würde gefragt werben, Perfect .pursideh 
shudeh bäshem ich fei gefragt worden. Infinitiv purstdeh shuden 
gefragt worben fein, Particip pursideh shevä ber gefragt wird, 
purstdeh shudeh ber gefragt worden if 


Beim Verzeichniß ber übrigen Verba verzichten wir darauf 
eine Abtheilung in ſtarke und ſchwache Formen durchzuführen, da 
ſchon erwähnt iſt, daB die Conjugazion den Wurzelvocal mit dem 
Ableitungsvocal ganz analog behandelt; wir ſtellen nur einzelne 
Familien auf, wobei aber bie entſchieben ſtarken Praͤteritalformen 
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bie erſten Stellen einnchmen und die entichieden ſchwachen zuletzt 
geftelt werden. Man kann überhaupt drei Elafien und eine vierte 
als Anomalie annehmen. 

Erfte Elaffe. Das * T bleibt unveraͤndert hinter einem 
harten Afpirat; diefer iſt x, f, sh ober s. 

Erfte Familie. Verba mit dem Butturalcharafter k, das ſich 
in der Präfensform in weiches [, bei einzelnen auch in s, sh und 
fh, im Präteritum aber überall in das afpirierte x auflöst. 

Einfache Formen dieſer Art find: 

1) baſem ich fpiele, bAytem ich jpielte. 

2) pülem ich koche, poxtem ich fochte. (Die Wurzel kak ober 
pak, coquo, baden.) 

3) bifem ich fiebe, biytem ich fiebte. 

4) täfem ich laufe, täytem ich lief. 

5) tüfem ich zahle, tüytem ich zahlte. 

6) düfem ich Hefte, nähe, düytem ich Heftete. 

7) rtfem ich gieße, riytem ich go. . 

8) sälem ich mache, säytem ich machte. 

9) stlem ich brenne, stytem ich brannte. 

10) düshem ich melfe, düytem ich molf, 

11). Mit eingefchobnem Nafal im Praͤſens sendfhem ich wäge 
seytem ich wog. 

12). shmäsem ich weiß, shinäytem ich wußte, ift die befannte 
Wurzel knd, althochdeutfch knäyan, zıyvwoxem, bie durch ben 
Semitismus in zwei Silben zerfept iR, was. übrigens auch im 
lettijchen sinnät der Fall iſt. 

Die folgenden mehrfilbigen find theils ſuhtbar mit Partikeln 
componiert, theils laͤßt ihre muthmaßliche Wurzel nicht genau. auf 
ihre Bildung ſchließen. 

13) girtfem ich fliehe, girtytem ich floh. 

14) nuväfem ich fehmeichle, nuväytem: ich fchmeichelte. 

15) gudaſem ich fehmelze, gudäytem ich ſchmolz oder ſchmelzte. 

16) suphlem ich fleche, sup&ytem ich fach. 

17) endaſem ich ſchleubre, endaxtem ich fchleuderte. 

18) endhlem ich gewinne, endüytem ich gewann. 

19) engilem ich rege-auf, engtrtem ich regte auf. 

20) efräfem ich erhebe, efräytem ich erhob. 

21) efrüfem ich entzünde, efrüytem ich entzünbete. 


76 


22) Amülem ich lerne, Amüytem ich lernte. 

23) Amtſem ich mifche, Amtytem ich miſchte. Die befannte 
Wurzel myvuo, misceo. 

24) Ahlfem ich ziehe aus, Ahtytem ich 309 aus. 

25) Avtlem ich hänge auf, Avtytem ich hängte auf. - 

26) perdäfem ich ſchmuͤcke, perdäytem ich fchmüdte. 

27) perhilem ich Hüte, perhiytem ich hütete. 

28) fertshem ich verfaufe, fer&ytem ich verfaufte. 

29) peishem id} nehme gefangen, peiytem ich nahm gefangen. 

30) Zum Präfens gusilem oder gusilem ich breche, das ben 
ſchwachen Infinitiv gostliden hat, gehört Das ftarfe Präteritum 
gusiytem, auch gusistem ich brach. A 

31) Mit Guttural im Praͤfens Ayem ich ziehe ben Säbel, 
Axtem ich zog den Eäbel. 

Zweite Familie. Verba mit Labialcharakter. P, das fi im 
Präfens in B, im Präteritum in F erweicht, einigemal auch im 
Präfens F oder V wird. Einfache find: 

1) täbem ich glenze, täftem ich glenzte Wwoher unſer Taft 
ſtammt). 

2) rübem ich fege, r&ftem ich fegte. 

3) kübem ich fchlage, küften ich ſchlug. (Zu vergleichen 
griechiſch zorrsıw, ßlawiſch kovati, lateiniſch eüdire.) 

4) jabem ich finde, jäftem ich fand. 

5) bäfem ich webe, bäftem ich wob. 

6) käfem ich grabe, käftem ich gruß. 

7) revem ich gehe, reftem ich ging. 

8) shenevem ich höre, sheneftem ich hörte. (Die Ableitung 
unten bei der fchwachen Form.) 

9) gevem häufiger aber gdjem ich fage (Infinitiv dazu ſchwa⸗ 
ches güjtden) guftem ich fagtee 

10) girem oder gtrem ich fange, hat feinen Labial abgeworfen, 
giriftem ich fing (das gothtfche gripan, greifen). 

11) zuspem ich fchlafe, zuftem ich ſchlief. Das anomale 
Praͤſens beiprechen wir bei ber ſchwachen Form. 

Zuſammengeſetzt fcheinen: 

12) Ashübem ich ftöre, Ashüftem oder Ashuftem ich ftörte. 

13) derjäbem ich verftehe, derjaſtem ich verftand (von jäften 
finden). 
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14) shitäbem ich eile, shitäftem ich eilte. 

15) fertbem ich betrüge, feriftem ich betrog. 

16) shikibem ich wundre mich, shikiftem ich wunderte mich. 

17) shigtbem ich blühe, shigiftem ich blühte. 

18) shikäfem ich fpalte, shikäftem ich fpaltete. 

19) nihuftem oder nihubnem ich verberge oder bin verborgen, 
wozu nihuftem ich, verbarg. 

20) pedlirem ich nehme an, hat einen Labial abgeworfen, 
pedlireftem ich nehme an. 

- Dritte Familie. Berba deren Wurzelvocal ein Dental ſcheint, 
ber ſich in R, S und sh auflöst. 

1) darem ich habe, dashtem ich Hatte, GIndiſch dar oder 
dri, Blawifch drilhati halten.) “ | 

2) kärem ich fäe, kAshtem ‚oder kishtem ich fäte. 

3) embärem id) fülle, embäshtem ich füllte 

4) engärem ich meine, engäshtem ich meinte. 

5) pendärem id) glaube, pendäshtem ich glaubte, 

6) gudfärem ich lafje zurüd, gudfäshtem ich ließ zurüd. 

7) gumärem id) fihide, gumäshtem ich ſchickte. 

8) nigärem ich male, nigäshtem ich malte, 

9) risem ich} fpinne, ristem ich fpann. . 

10) nevisem ich fchreibe, nevishtem ich fchrieb. 

11) xtſem ich erhebe mich, yästem ich erhob mic. . 

12) Ajishem ich quäle mich, Ajtshtem ich quälte mich. Ebenſo 
geht ejüshem ich umarıne, ejishem ich fchneide und mit weichem 
fh efhem ich nähe zufammen. Man nennt fie regelmäßig. 

13) efräfem.ich erhebe, efräshtem ich erhob, 

14) Zu einem Präfens hilem ich entlafle (Safinitiv hiltden) 
das ftarfe Präteritum histem ich entließ. - 

15) Zum Verbum gerdem ich drehe das Präteritum geshtem 
ih drehte. Es ift das einzige Verbum, das im Präfens einen 
Dentalfchlaglaut zum Character Hat, ber natürlich vor dem fleriven 
T feine Natur verändern mußte. Es läßt fich mit vertere, beſſer 
noch mit Yvoog und gyräre vergleichen. | 

Bierte Familie. Berba deren Präteritum st hat, das aber 
von zweifelhaften und höchft verfchiednem Character ift, indem es 
bald wurzelhaftes bald zur fchwachen EConfonantableitung gehöriges 
s enthält. Wir juchen fie in einzelne Gruppen zufammenzufafien.- 
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Erfte Gruppe. Das s ber ſtarken Formen löst ſich im Praͤſens 
in h auf. 

1) dfhehem ich fpringe auſ, , dfhestem ich fprang auf. Der 
Imperativ dfheh. 

2) rehem ich entfliehe, restem ich entfloh. 

3) kähem ich vermindre, kästem ich verminderte. 

4). Hieher das Auriliare yvähem ich will, yvästem: ich wollte. 

Zweite Gruppe. Das s des Präteritum fehlt im Praſens und 
wird durch ein euphoniſches j erſetzt. 

1) dfhüjem ich ſuche, dſhustem ich ſuchte. Der Imperativ 
lautet dfhdi;.fo durchaus. 

2) rüjem id} wachfe, rustem - ich wuchs (alißlawiſch heißt 
raston ich wachſe). 

3) shüjem ich waſche, shustem ich wuſch. 

4) Ardjem ich ſchmücke, Arästem ich ſchmuͤdte. Ebenſo peiräjem 
ich ſchmücke. 

5) girtjem ich weine, sirtetem ich weinte (laͤßt ſich dem deut⸗ 
ſchen grinen greinen vergleichen). 

6) ſtjem ich lebe, ſistem ich lebte. Hier iſt die Wurzel be- 
fanntlich kvi oder rebupliciert kvikvi, Seo, vivo, ßlawiſch [hivor; 
das s des Präteritum würde fich wie dad fateinifche vikst aus ber 
Reduplicazion erklaͤren. 

Dritte Gruppe. Zwei ganz abnorme Faͤlle, wo das unlaͤugbar 
radicale ND des Praͤſens im Präteritum verloren geht gegen ein 
fchwaches ableitendes S. 

1) bendem ich binbe, bestem ich band. Die Murzel if 
unzweifelhaft das gothifche band, bindan. Beim Infinitiv besten 
ans deutihe "Nomen Baft zu benfen, fcheint etwas gemagt. 

2) peivendem ich verbinde, ‚ peivestem. ih verband, Wenn 
man bie unzmweifelhafte Partikel pei abzieht, fo bleibt. auch hier bie 
deutfche Wurzel vand, vindam übrig. Man bebdenfe, daß bie beuts 
fhen Wurzel bindan und windan ‘verwandte Beäriffe bezeichnen 
und daß im Neuenglifchen fich ein Verba to wear, I wore wie 
es fcheint aus to bear, I bore abgefchwärht hat. 

Vierte Gruppe. Schwache Berba, welche ihr Bräteritum burch 
eine Ableitungsftlbe mit S-bilben. - 

1) dAnem ich weiß, dänistem ich wußte. Bopp will auch biefe 
Form aus indifchem dfhändmi, alfo der Wurzel kna wiſſen ableiten. 
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2) ärem ich vermag, ärestem ich vermochte. 
3) Adfhem ich pflanze, Adfhistem ich pflanzte. 
4) mänem ich bin ähnlich, mänistem ich war ähnlich. 
5) shäjed. ed ſchickt fi}, shäisten fich ſchicken. 
6) bäjed es ift nöthig, bäisten nöthig fein. 
7) tuvänem ich fann, tuvänistem ich fonnte, 
8) nigerem id) fehe an, nigeristem ich ſah an. 
Daran fchließen fich noch zwei bunfle Verba, die zum ſchwa⸗ 
chen Bräteritum ein Praͤſens mit dem euphonifchen N bilden. 
9) shikenem id) breche, shikestem ich bradh. 
10) nishinem ich fiße, nishestem ich faß (womit im Sanfte 
ni-sad zu vergleichen). 
Zweite Clafſe. Das präteritafe T erweicht fich in D hinter 
den Eonfonanten.R und N. 
Erfte Familie. Character unveraͤnderliches R. 
1) berem id) trage, berdem oder burdem ich trug (fero). 
2) mirem ich fterbe, merdem oder murdem ich farb (morior). 
3) zürem ich efie, yürdem ich aß, 
4) Afärem ich beleidige, Afärdem- ich beleidigte. 
5) engärem id) vermuthe, engärdem ich yermuthete, 
6) evbärem ich verzehre, evbärdem ich verzehrte. 
7) perverem ich erziehe, perverdem ich erzog. 
8) gudfärem ich hange, gudfärdem ich King. 
9) gufärem ich löfe, gulärdem ich löste, | 
40) gusterem ich breite aus, gusterdem ich breitete aus. 
11) supärem ich übergebe, supärdem ich übergab. 
12) efshärem ich ſtreue, ofshärdem und efsherdem, auch 
fusherdem ich ſtreute. 
13) sipärem ich übergebe, supurdem ich übergab, 
14) shumärem ich zähle, shumurdem ich zählte. 
15) Arem ich bringe ift. fichtbare Contraczion nach ſeinem 
Praͤteritum Averdem ich brachte. 
Ganz anomal ift_kunem ich mache, kerdem ich machte. Hier 
it die Wurzel ker, Das beutfche garavan, gerben, ſo daß ber In⸗ 
finitiv kerden völlig dem feandifchen gjort entfpricht; im Präfens 
ft das wurzelhafte R abgefallen und das euphoniſche N dafuͤr 
eingeſchoben. 
Zweite Familie. Character unveranderliches N. 


80 


1) ränem ich treibe, rändem ich trieb. 

2) mänem ich bleibe, mAndem ich blieb (maneo, uva). 

3) zvänem ich Iefe, xvändem ich las. | 

4) efkenem ich werfe nieder, efkendem ich warf nieder. 

5) efshänem ich ftreue, efshändem ich ftreute. 

6) Agenem ich fülle, ägendem id} füllte. 

7) Das componierte perägenem ich zerftreue, perägendem id) 
zerſtreute. 

Dritte Claſſe. Verba, deren vorherrſchend ſchwache Form dem 
praͤteritalen D langen Vocal voranſtellt. 

Erſte Familie. Reguläres ſchwaches Präteritum in . Es 
laſſen ſich aus der großen Zahl nur beiſpielsweiſe anfuͤhren: 

1) pursem id) frage, pursidem ich fragte. 

2) beyshem ich fchenfe, beyshidem ich fchenfte. 

3) päjem ich behaupte, päjtdem ich behauptete. 

4).burem ich fpalte, burfdem ich fpaltete, 

5) perem ich fliege, peridem ich flog. (Unverfennbar ift ber 
Zufammenhang mit dem lawilchen pero Feder, perma, ATEDOR, 
fo daß die Wurzel-pat fliegen vorliegt.) Ä 

6) büsem ich füffe, büstdem ich Fäßte, 

7) püshem ich ziehe an, püshidem ich 309 an. 

89) tersem id) fürchte, terstdem ich fürchtete (Blawifch tronson- 
sen ich erſchuͤtre mich ober zittre, rTosudco, tremo, franzoͤſiſch 
je crains). 

9) dfhumbem ich rühre mich, dfkumbtdem ich rührte mich. 

10) tsheshem ich verfuche, tsheshidem ich verjuchte. 

. 441) zuspem ich fchlafe, zusptdem ich fchlief, mit den Neben- 
formen yuftidem und yväbtdem; die Wurzel ift befanntlich svap, 
in yuspem muß man ein rebuplicierted svasvap vermuthen. 

12) zendem ich lache, zendidem ich lachte. 

13) derem ich zerreiße, derfdem ich zerriß (ßlawiſch deron, 
gothifch tera ich zerre, romanifch tiräre). | 

14) düshem ich melfe, düshtdem ich molf, 

15) resem ich fomme, restdem ich fam. 

16) rendfhem ich ſchmerze, rendfhtdem ich ſchmerzte. 

17) sumbem ich durchbohre, sumbidem ich durchbohrte. 

18) sendfhem ich wäge, sendfhidem ich wog. 

19) shürem ich verwirce mich, shürtdem ich verwirrte midh. 


81 


20) kärem id} arbeite, kärtdem ich arbeitete (dieſelbe Wurzel 
wie kerden). 

21) gerdem ich drehe mich im Kreife, gerdidem ich drehte 
nich im Kreiſe (von Yvoog). | 

22) keshem ic} ziehe, keshidem ich 309. 

23) küshem ich wage, küshidem ich wagte. 

24) lersem ich zittre, lerstdem ich zitterte. (Etwa aus tersem 
erweicht?) 

25) mälem ich reibe, mältdem ich rieb (molere,'malan, mahlen). 

26) nälem ich wehflage, nältdem ich wehflagte. 

27) vefem ich wehe, veſſdem ich wehte (gothiſch väa, ßlawiſch 
vjejon, griechiſch ame ich wehe). 

28) Amurſem ich verzeihe, Amurſidem ich verzieh. 

29) yerämem id) ſtolziere, yerämidem ich ſtolzierte. 

30) fehem ich verftehe, fehemtdem oder fehmtdem {ch verftand. 

31) thelebem ich fuche, thelebtdem ich fuchte. Ein arabifches 
Wort, das ſich naturgemäß ber ſchwachen Conjugazion anfchließt. 

In dieſe Claffe gehören ferner noch eine große Zahl von 
Eaufativverben, die von einem andern Verbum gebildet werben, als 

32) von kerden machen, kerdäniden bewirken. 

33) von residen fommen, resäntden fchiden. 

34) von tersiden fürchten, tersäntden fürchten machen u. f. w. 
Sie bilden ganz regulär kerdänem, resänem, tersänem, wobei nut 
zu bemerfen, daß einzelne auch das ableitende 1 auswerfen, 3. 2. 
von perverden erziehen, perveränden erziehen lafien, womit fie 
dann in die Analogie der ftarfen N» Conjugazion eintreten. Seltner 
werben Caufative vom Nomen gebildet, wie 3. B. von sheb Nacht 
shebem ich übernachte shebidem ich übernachtete u. ſ. w. 

Zweite Familie. Anomale Verba mit bem langen f im Praͤ⸗ 
teritum. Das Bräfens bat das euphonifche N. 

4) tshinem ich fammle, tshidem ich fammelte. Das t fit 
wurzelhaft, alfo ftarfe Bildung.) 

2) Das fchon erwähnte binem ich fehe, didem ich fah. 

3) gufinem ich wähle, gultdem ich wählte. (Könnte mit dem 
deutfchen kiosan füren verglichen werben.) 

4) Afertnem ich fchaffe, Afertdem ich ſchuf. Dunkles Com⸗ 
pofitum. 

Dritte Familie. Anomale Claſſe mit f im Präteritum. 

Rapp, vergleichente Grammatik. II. 1. | 6 
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Erſte Gruppe, Mit euphonifchem j im Praͤſens. 

1) ſtjem ich gebäre, werde geboren, ſadem ich gebar. Etwa 
das indifche dfan? 

2) käjem, coeo, kädem. 

3) kushäjem id) öffne, Kushadem ich öffnete. 

4) Amdjem auch AmAfem ich bereite, Amädem, auch Amüdem 
ich bereitete. 

Zweite Gruppe. Ganz Afomal. 

1) uftem ich falle, uftädem..ich fiel. Das ſtarke Präfens iſt 
die befannte Wurzel pat, nızzo, peto, ßlawiſch padon, beutich 
fallu; der Wurzelvocal fcheint vorangeftelt und das p durch t auf- 
gelöst. -, 
2) nehem ich lege, nihAdem ich legte. (Mit ber Partifel ni 
zufammengefegt? Die Wurzel ift indiſch sad ſitzen.) 

3) sitänem ich nehme, sitädem, aber aud) sitändem und 
sitäshtem ich nahm. (Das N bes Präfens ift euphoniſch, wenn 
nicht die zweite Bräteritalform bie frühere ſtarke ift.) 

4) dehem ich gebe, dädem ich gab, fo wie 

5) istem ich ftehe, istädem ich ftand, und firistem ich fchide, 
gehören in dieſe Analogie. 

Vierte Familie. Praͤſens in &, Präteritum in 0. Eine ziem- 
(ich räthielhafte Claſſe bilden die folgenden Verba, beren Präteritum 
ein entfchieden fchwaches & zeigt, das Präfens Dagegen A, fo baß 
fie aus zwei Conjugazionen gemifcht erſcheinen; ganz derſelben Bil- 
dung folgen einige, deren Vocal fichtbar Wurzel ift. 

1) säjem ich reibe, stdem ich rieb. Wurzel. 

2) peimäjem ich meſſe, peimAdem ich maß. (Wurzel wird bag 
inbifche mä fein, Blawifch mjeriti, Lateinifch metior und mensus meflen.) 

3) fermäjem ich befehle, fermüdem ich befahl, Bon berfelben 
einfachen Wurzel wie auch | ’ 

4) Almdjem ich erfahre, Almüdem ich erfuhr. - 

5) Asdjem ich ruhe, Ashdem ich ruhte. 

6) effäjem ich nehme zu, effädem ober fefddem ich nahm zu. 

7) Altjem ich beflede, Alddem ich befledte. 

8) enddjem ich falbe, endüdem ich falbte. 

9) beyshäjem ich fchenfe, beyshädem ich fchenfte. 

10) päläjem ich fuche, pälüdem ich fuchte.- 

11) fedäjem ich glätte, Sedüdem ich glättete. 
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12) shuyäjem ich zerfleffche, shuyüdem ich zerfleifchte. 

13) gushäjem ich öffne, gushüädem ich öffnete. 

14) numäjem id} zeige, numoͤdem id) zeigte. 

15) sitäjem ich Iobe, sitüdem ich lobte. 

Fünfte Familie. Entſchiednes A im Präteritum; baffelbe 4 
zeigt fich auch im Praͤſens aber in ber Diphthongiſazion ev oder uv 
(dad andre ou auffaffen). 

1) Das Aurtliare buvem ich bin, büdem ich war. 

2) duruvem oder direvem ich mähe, durüdem ich mähte. 

3) junuvem oder junevein ich ſchlummre, junüdem ich ſchlum⸗ 
merte. (Auch biefer Form liegt ohne Zweifel die Wurzel svap zu 
Grunde; fie flimmt zum ßlawiſchen sunü ber Schlaf oder bem 
dänifchen sövm.) 

4) shunuvem oder shunevem ich höre, shunddem ober shint- 
dem ich‘ hörte. Wurzel fcheint mir klu, fo daß L in N gefchwädht 
ft und das Wort zum ßlawiſchen sluti hören flimmt, fo wie zu 
xAvo, clueo, woher auch unfer zlüt laut ſtammt.) 


Ansmala. 


Nach der von uns befolgten Ordnung bleiben uns jeßt drei 
Berba übrig, welche vor dem präteritalen D einen kurzen Vocal 
haben. Diefe find: 

1) Das Auriliare shevem ich werde, shudem ich wurde, 

2) fenem ich fchlage, fedem ich fchlug Imperativ fen. 
(Wurzel ift das indiſche yan ſchlagen, töbten, ßlawiſch gnati ver⸗ 
folgen mit dem Praͤſens ſhenoni.) 

3) Ganz abnorm iſt Ameden fommen, das ſo flectiert. 


Praͤſens: | 
&jem en A djed 
äjlm äjld djend 


Imperativ: di (&jäd). 
Praͤſens⸗Particip: Ajendeh, djän, Ajä. 


Präteritum: 
Amedem ämedli ämed 


Amedim ämedid ämedend 
Snfinitio: Ameden, Amed. | 
Präterital- Barticip: Amedeh. 

Optativ: Amedemt. 
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Dürfte man vermuthen, daß biefer Wurzel ein kv vorn abge- 
fallen wäre, fo ‚wäre fie eine vortreffliche Beſtaͤtigung für unfre 
Hypothefe einer Wurzel kva, die mit unmefentlicher Rafalbildung 
bie Formen ve-nio und gothifch qyi-ma ich komme erzeugt hat, ba 
bier fichtbar die Nafalableitung erft im Präteritum eintritt, 


Indem wir hiemit das perfifche Verbum burchgegangen, ftelle 
ih zum Schluß eine kleine Auswahl perfifcher Etymologien zufam- 
men, die mir während diefer Beichäftigung aufgeftoßen find: 

ab Wafler, indifch ap, aqua, ay, islaͤndiſch A, eau. 

eber über, Use, super, ubar. - 

ayter Stern, &or7o, astrum. 

. ef oder fi aus, &x, ex, ßlawiſch if, gothifch us, deutſch er, 
esp oder esb Pferd, equus, inros, beutfch &yu.: 

ustuvär feft, indifch sthävara, von sta. 

An jener, gothifch jäns, ßlawiſch ono, &xewwog? 

ender innerhalb, intus, vrog, indifch antar. 

endüden überziehen, düco, tiuya? 

aval Stimme, indiſch väk, vox? 

Aviyten hängen , gothiſch vigan bewegen, Blawifch dyigati? 

ähen Eifen, aheneus, aeneus, ehern? 

in dieſer, ille? 

pa Fuß, pes, novg, fötus. 

bAr Laft, Bürde (Bahre). 

bald Arm, indifh AArus, Powxıav, brachium. 

bälin Kopffiffen, unfer Polſter? 

ban Wächter, das Blawifche ban und pan, Herr? 

bed böfe, das englifche bad? 

peder Vater, z&rre, pater, fadar. 

pur voll, mAsog, plenus, fulls, ßlawiſch plünü. 

beräder, buräder und berädfer, Bruder, fräter, ßlawiſch bratj. 

burden tragen, peow, fero, bära,. ßlawiſch beron. 

purstden fragen, ßlawiſch prositi, lateintfch procäre und rogäre, 
gotbife fray ich fragte; inbifch pratts. 

pes alsdann, post? 

bist zwanzig, viginti, von dva 2: und indiſch dasa (10). 

puser Knabe, puer, zaıs (?). Inbiſch putra. 

pendf fünf, zevre, quinque. 
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bendeh Bündel, von band. 

beh gut, gothifch bats; den Comparativ behter mit plattdeut⸗ 
ſchem beter zu vergleichen ift -falfch, weil im Perſiſchen das T zur 
Endung gehört. | 

bt ohne, ßlawiſch bef? 

pijäleh Becher, von wıvew, Blawifch piti? 

bim Furcht, Blawifch bojati se fich fürchten. 

tishteh durftig, gothifch bersan, regoscduu? 

dfhän Seele, lau? 

tshend, quantum. 

dihufheh Junges, gothiſch juyifa jünger. 

yurd dünn, curtus? | 

zürden efien, ßlawiſch kusiti, gustäre, yevem, gothiſch 
liusan? 

duxt und duxter Tochter, Yuyarno, Juzitri, ßlawiſch 
dushtshr. 

der Thüre, Thor, Hvew, ßlawiſch dvirü, 

diräf lang, inbifch dirga, ßlawiſch diügü, longus. 

direyt Baum, triu, dovs> dopv, Blawifch driva. 

durusht hart, dürus? 

duruj Züge, triogan? Indiſch druy. 

dest Hand, Öefın, dextra, t&ysvö, daksina. 

dem Hauch und düd Rau, Fuuos, fümus, indiſch düma 
Rauch, dm Hauchen, Blawifch duti wehen. 

dendän Zahn, odovs, dens, tunpus, Öantas. 

dü zwei, öva. 

dür fern, ßlawiſch dal. Indiſch Süra. 

düst Freund, ßlawifch drugü? 

deh zehn, dsxe. 

dir fpät, Iangwierig, 700g. 

räst recht, rectus. 

ſemin Land, ßlawiſch ſemja, gothiſch xäms, lateiniſch campus. 

fen Weib, Blaroifch fhena, yvvr, kvind. 

sdjieh Schatten, ßlawiſch sjenj, inbifch ttsäjä, oxıe. 

siptd, siftd weiß, inbifch .svöta, ßlawiſch svjet, gothiſch zvits. 

sitäreh Stern, gothifch sternd (neben obigem ayter). 

ser Haupt, griechiich zuoe. 

shuden gehen, ßlawiſch shed gegangen? 
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shir Milch, ßlawiſch ser Käfe, indifch ksfra. 

gird rıınd, Yvoog. 

güsh Ohr, auris, gothifch &sd, ßlawiſch uxo, indiſch gösha. 

mäder Mutter, unzzo > mäter, lawifch matj. .- 

mädeh Weib, gothiſch magap ? 

mäh Mond, u7r, mena. 

merg Tod, mors, flawifch-smert... 

mest trunfen, uedv, indiſch madu füß. Ä 

mür Ameije, vvoun&, Blawifch muravei, ſchwediſch müra, 
holländifch mir. 

müsh Maus, uüg, müs, Blawifch müishi. 

mih groß, mikils, usyas, magnus, mayat. 

miher Liebe, Freundſchaft „ pᷣlawiſch mil lieb, mir Frieden? 

mijäan Mitte, medius, madjas, #acog, ßlawiſch meſhdu. 

miky Wolfe, oueyAn, gothiſch milyma, blawiſch migla. 

nA in, Blawifch na auf, av, ana. 

näf, Nabel, umbilieus, gugpeakog. 

näm Namen, nÖömen, Ovone; namd, ßlawiſch imen. 

ner Mann, indiſch nara, &»7o. 

nefd nahe, gothifch n&yv. 

neh nicht, gothifch nı. 

nuh neun, novem, dvve«. 

ü und (ve ift arabifch). - 

veh wehe, vae. | 


Drittes Buch. 


Das ßlawiſche Verbum. 


Borwort. 


Dobrowſty Hat zuerft mit Beftimmtheit ausgeſprochen, es gebe 
nur zwei Blawifche Hauptftämme, welche geographiſch betrachtet freilich 
zwei fehr ungleiche Hälften bilden, nämlich einen füböftlichen und 
einen nordweftlichen. Ex ſtellte ald Kennzeichen dieſes Gegenſatzes 
theils ben vorzugöweifen Gebrauch einzelner Wurzeln, einigen Wechfel 
jwifchen Bocalen und Abftufung drr Zifchlaute, beſonders aber zwei 
auf jeder Seite nur einfeitig vorfommende fogenannte epenthetifche 
Gonfonanten auf. Die erfte Claſſe Hat allerdings das charakteriftifche 
Merfmal, daß fie jedem Labiallaut, dem das mouillirende j nach⸗ 
folgen foll, ein L zwiſchenſchiebt, das dieſe Mouillirung auf ſich 
nehmen muß, welches fichtbar nur auriliäre L ber zweiten Claſſe 
fehlt; als Kennzeichen der zweiten Claſſe giebt er Dagegen ein epen- 
thetifches D an, das in gewiſſen Fällen dem L vorfichlagen fol; ob⸗ 
gleich etwas ähnliches in ber neuisländifchen Mundart vorkommt, 
find doch die von Dobrowſty beigebrachten Beifpiele nicht ganz un⸗ 
verdächtig. Wenn er 3. B. das Verbum moliti anführt, das weſt⸗ 
ßlawiſch modliti laute, fo giebt die Iettifche Form malda (villeicht 
das. gothifche mapljan und das beutiche melden) zu erkennen, daß 
das D fein bloßes epentheticum fondern von der öftlichen Mundart 
ausgeworfen ift; aͤhnlich wirb es fich villeicht mit ben andern Bei⸗ 
fpielen verhalten, Ueberhaupt find die Blawifchen Grammatifer zu 
freigebig mit epenthetifchen Buchftaben, die nichts erklaͤren. Befon- 
ders das N wird gar Häufig eingefchaltet; der befanntefte Fall ift 
die Pronominalwurzel ı (lateinifch is) welche Hinter der. Präpofizion 
ein N vorfchiebe; da dem Sflawen ber Nominativ biefer Wurzel 
fehlt und aus der Wurzel on (jener) ergänzt wird, fo liegt. der 
Verdacht nahe, dieſe Wurzel Habe ſich auch, freilich unflectiert, 
den andern Caſus mitgetheill. Andre epenthetiihe N werden wir 
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gelegentlich aufklaͤren. Indem wir nun Dobrowſſy's Eintheilung 
dennoch im Ganzen adoptieren muͤſſen, weichen wir nur darin von ihm 
ab, daß wir das Altßlawiſche iſoliert betrachten. Zwar ift xichtig, 
daß nach dem oben befprochnen Eintheilungsgrund das fogenannte 
Kirchenglawifch ber erften Glafle zufällt; alein auch auf der weft 
Blawifchen Seite Iaffen fih andre Züge vorweifen, worin dieſe 
Idiome ber Kirchenfprache wieder näher ftehen. Ueber die geogras 
phifche Stellung des Altßlawiſchen Herrfcht ohnehin noch das größte 
Dunfel und jeder Sflawift will es anders habilitieren. Dobrowffy 
ftellte e8 dem Ruffifchen am nächften, Kopitar hielt es für altfrainifch 
und Schaffarif nennt es altbulgarifh. Wir überlaflen ihnen biefen 
Streitpunet auszufechten und ftellen das Kirchenglawifche als das 
Fundament für den ganzen Hauptftamm, ifoliert an die Spige unfrer 
Betrachtung. Es entfteht alfo diefe Eintheilung : 

1) Das altßlawiſche. 

2) Die neuere ſuͤdoſtßlawiſche Sprache; diefe jerfänt fo: 

a) Das Auflifche in allen feinem Dialecten. 

b) Das im Süden anſaͤßige Sferbifche. 

c) Der im Norden an die. Sferben grenzende krainiſche, wen⸗ 
diſche oder ßloweniſche Volksdialect, der neuerdings mit dem vorigen 
zuſammen auch iliriſche Sprache genannt wird. Dahin gehört mit 
geringer Abweichung auch Civilcroazien, während die fogenannten 
Militäreroaten ßerbiſch reden, aber da fie zur Iateinifchen Kirche ge- 
hören, nicht das griechifch- Berbifche jondern das magyariſch⸗ latei⸗ 
niſche Alfabet angenommen haben. 

Zu dieſer Seite muß auch noch die bulgariſche Sprache gerechnet 
werden, welche ſich gleichſam als eine Tochterſprache zur ßerbiſchen 
verhaͤlt, weil ſie die ganze Declinazion gleich den neuromaniſchen 
Mundarten abgelegt hat und ſomit aus dem Kreiß der reinßlawiſchen 
Idiome herausgetreten iſt. 

3) Die nordweſtliche oder wenhlawiſche Sprache befaßt: 

a) Das Polniſche.— 

b) Das Tſchechiſche in Böhmen, Mähren und ber Eſlowakel. 

ec) Kann man dahin bie fogenannte ßerbiſche ober wendiſche 
Volksſprache der Lauſitz vechnen, bie in der Oberlaufitz ber tſchechi⸗ 
ſchen, in der Nieberlaufig ber polnifchen Sprache näher verwandt iſt. 

Obgleich die altßlawiſchen Manuſcripte hie und da Spuren von 
Accenten zeigen, fo nehmen wir doch bie Stammfprache wie jebe 
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andre als urfprünglich accentlos an; diß it bier wefentlich, um bie 
einzelnen Sprachen daraus abzuleiten, denn fie gehen hier am weis 
teten auseinander. Als allgemeinen Gegenfap Iäßt ſich nur aus⸗ 
frrechen, daß die Süboftflawen eine fehr freie, die Weſtßlawen bas 
gegen eine mehr mechanifch gebundne Betonung haben. 


Ih muß nur ein Wort über die Quellen beifügen, aus benen 
die folgende Abhandlung über das Altglawifche gezogen if. Sie 
find: Dobrowsky, institutiones linguae slavicae, Kopitar’8 Gram⸗ 
matif und Wörterbuch im Glagolita Clozianus, Schaffarifs Elemente 
der altböhmifchen Grammatik (deutſch von Jordan) und Miklosich, 
Radices linguae slovenicaee Das waren bie beften vorhandenen 
Quellen und ich fuchte das daraus gezogne Material nach dem 
Mafftab der vergleichenden Grammatik fo fruchtbar als möglich für 
mih auszubeuten. Seitdem ift aber bie bedeutende neuere Arbeit 
von Miklofchits, Lautlehre und Yormenlehre ber altBlowenifchen 
Sprache, zu Tage getreten; fie ift aus einer neuen Benügung der 
Quellen hervorgegangen und darum .ald Autorität anzuerkennen; ich 
habe fie forgfältig mit meiner Auffaflung verglichen und bemerfe in 
diefer Hinficht nur fo viel: Es verfteht fich, daß mein Standpunct 
nicht auf das Detail dee Handichriften und Varianten gerichtet fein 
kann; was eine weſentlich neue Anficht giebt, habe ich in meinem 
Ranufeript verzeichnet; andres aber, was nur eine neue theoretifche 
Darftellung betrifft, Hab’ ich als noch hypothetiſch nicht weiter an⸗ 
geführt, Dahin gehört vor allem bie von Miflofchits aufgeftellte 
Behauptung, ber bisher als shtsh gelefene Buchftab fei im Althlas 
wiſchen bloß sht gefprochen worden nach Art der heutigen Bulgaren; 
da ich dafür aber keinen Beweis finde, laſſe ich es inzwiſchen bei 
der Hergebrachten Anficht bewenden. Die Auffaflung biefes Lautes 
als sht Hat allerdings bie bedeutende Analogie für ſich, daß alle 
Sflawen das analog exweichte (hd .tennen, und zwar geht bas ſhd 
aus dem einfachen d als fogenanntes euphonicum hervor; beim sht 
it aber bie Etymologie nicht überall fo Harz; neben dem bulgarifchen 
sht Haben alle neuern Dialecte dafür vielmehr shtj, shtsh und end» 
li) tsh und ts, fo baß eine völlige Umkehrung bes Lautes fich er 
giebt, welche es wahrfeheilich macht, daß ber ältefte ßlawiſche Laut 
der fanffritifchen befannten Verbindung sht mit lingualem t ibentifch 
war, Was aber das Blawifche Lautzeichen betrifft, jo ift allerdings 
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daraus nur zu erſehen, daß das Zeichen sh dem hebraͤiſchen schin 
nachgemacht und das .shtsh daraus mit unten angehängten T ge- 
bildet. if. Was nun das übrige betrifft, fo Fönnen wir unfre Furze 
Darftelung durch den fprachvergleichenden Zwed rechtfertigen, und 
müffen, wie in allen Sprachen, ben Leſer, dem es um die genauere 
Kenntniß bes einzelnen Dialectd zu thun iſt, wie billig auf bie 
Sperialdarftellung verweilen. 


Erftes Capitel. 


Altßlawiſches Verbum. 


Nah Dobrowſty, Kopitar, Schafarik und Miktofchits. 


Ein paar Worte über unſre Lautbezeichnung des ßlawiſchen 
werden nöthig fein. Nichts ift einfacher und Flarer als die Blawifche 
Bonfonantur und ihre Bezeichnung. Welcher Vortheil fchon, feine 
Geminazion zu haben! Leider können wir ber cyrilliſchen Schrift 
nicht überall folgen; unfre unbequemen Doppelzeichen sh und [h 
müflen wir; beibehalten. Die euphonifchen Vebergänge der Linguals 
md Gutturallaute vor den weicher Bocalen i, e und dem j find 
bier im Ganzen diefelben wie im Romanifchen; es wird g zu fh 
und f, t zu ts, k zu tsh und ts, x au sh umd s; etwas ungewöhn⸗ 
licher ift uns bie Verwandlung des D und T durch eine Art Pleo- 
nasmus, indem das aufgelöste D, T felbft wieder nachfommt in 
fhd und shtj, fo wie bie bes st und sk in ben breifachen Laut 
shtsh. Eine andre Eigenthümlichfeit ift das breite ßlawiſche L, das 
wir noch im Munde ber Ruſſen und Polen hören. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach iſt diß Die aͤlteſte allgemeine Ausſprache des L bei 
den Sſlawen, villeicht auch bei andern Voͤlkern geweſen; im Ruſſi⸗ 
ſchen iſt es noch die regelmäßige, nur durch folgende weiche Vocale 
gebrochne; da bie altßlawiſche Bezeichnung aber gar feinen Finger- 
jeig über eine Differenz innerhalb des L⸗Lauts bietet, fo müſſen 
wir biefe Schwierigkeit hier ganz umgehen und auf. bie lebenden 
Mundarten verfchieben. | 

Sit aber der Konfonant durch ſich ſelbſt Kar, fo hat der Blas 
wilche Vocalismus für uns große Dunfelheiten, die wir noch kurz 
ind Auge fallen müflen. Was das ßlawiſche von allen übrigen 
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indiſch⸗ europäifchen Mundarten abſcheidet, ift die auffallende Erſchei⸗ 
nung, Daß es feine organifchen Längen, überhaupt feine altlangen 
Vocale fenntz es giebt hier aljo nicht nur Tein A wie im gothilchen, 
fondern auch fein & und 6, fein f und U; zwar zeichnen die Hand» 
fchriften in gewiſſen Flexionsſilben das e und o durch bie Majuffel 
E und daß griechifche ® aus; es ift diß aber nur theoxetifche Spies 
Ierei, um einige gleichklingende Formen grammatifch zu unterfcheiden. 
Ferner wird das i durch zwei griechifche Zeichen. z und 7 und 
nebenher noch durch das fremde v bezeichnet; aber ber Unterfchieb 
jener beiden hat gleichfalls bloß orthographiſche Gründe Das u 
wird durch die griechifche Compoſizion oy ober & ausgebrüdt, ift 
aber dem byzantinifchen Gebrauch gemäß. durchaus einfacher Laut 
und fchlechterding® Feine Dehnung darin zu erfennen. Kopitar bat, 
fehr untheoretifch, die ruflifche Orthographie darum getadelt, daß 
fie das alte componierte cyrillifche oy fpäter durch das einfache y 
abbreviert und erfegt hat, und biefe Aeußerung Kopitars haben bei 
und Bopp und Grimm dahin mißverftanden, Kopitar wolle dadurch 
die Quantität des altBlawifchen u beftimmen; fie hielten dieſes oy 
bald für gedehntes ü, bald gar für Diphthong; beides M aber nach 
plawiſchem Syſtem eine Unmoͤglichkeit. 

Wir haͤtten alſo ſicher die fuͤnf Hauptvocale als Rürgen. Dazu 
fommen aber nun folgende bunflere Erfeheinungen. Einmal, bat. bie 
Sprache feine entfchieden langen Bocale, fo Kat fie dagegen zwei 
befondre Auslautöpocale, welche nicht nur Furz, fondern fo zu fagen 
fürzer als kurz aufgefaßt werden müflen; ber eine ein zum Silben- 
ſchluß (immer hinter einen Conſonant angelehnt) nathtönendes kurzes u 
ober o ift in den heutigen Dialecten verſtummt; e8 wird nicht unpafiend 
dem franzöfifchen e muet verglichen und bedeutet überhaupt, daß ber 
Schlußconjonant rein und voll, d. 5. ohne Mouiliierung auszufprechen 
fei (mad man aber nicht ganz richtig hart nennt, benn ein hartes D 
klingt uns lächerlich). Der zweite Laut biefer Art ift ein eben fol 
ches kurzes i oder e, das Hinter Labialen ober Zifchlauten in ben 
neuern Mundarten -ebenfals verftummt tft (ober bie Labialen haben 
das j dem L einverleibt: und die Zifchlaute find eigentlich durch es 
gezeugt, fo daß fie pleonaftifches j nachführen), ben übrigen Lauten 
aber eine Mouillierung, d. 5. ein leichtes j hinten anfügt (und das 
nennt man fälfhlich auch weiche Endung, fo Daß ein weiches T 
für und -ein tj wäre), Daß biefe beiden matten Vocalfürzen im 
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Organismus ber erften Schreiber wirklich ald Vocale zählen, kann nicht 
bezweifelt werden; fie erreichen. eben dadurch die ßlawiſche Sprach 
regel, daß jedes Wort vocalifch fchließen muß. Allein wie fie dieſe 
beiden Laute von den übrigen ohnehin fchon kurzen u, o, i, e genau 
unterfehieben, das ift etwas fchiwieriger zu fagen. Man fönnte ver- 
muthen, bie fünf Hauptvocale feien urfprünglich fämtlich lang ges 
fprochen worden und dieſe beiden allein kurz. Allein nicht nur ftreubt 
fih jede Blawifche Zunge gegen diefe Hypotheſe, fie ift auch in di⸗ 
rectem Wiberfpruch mit dem Zichechifchen, das ſchon in ber frühften 
Geftalt nach beutfcher Weife wirkliche Längen. unterfcheibet. Wir 
fönnen Bier nichts andres thun ald und der Tradizion fo genau wie 
möglich anjchließen und halten uns alfo an dad wahrfcheinlichfte, 
indem wir bie beiden kurzen Vocale durch ein Kürzezeichen, alfo ü 
und ĩ auszeichnen. Run folgen aber einige. andre Zeichen, welche 
eher auf die Natur der Länge b. h. zum Diphthong fich neigen. 
Davon ift eines unzweifelhaft; nämlich ein dritter bloß im Auslaut 
vorfommender Bocallaut wird burch Die Verbindung ber beiden 
Kürzezeichen oder des kurzen ü mit einem wirklichen i. erreicht, muß 
alfo nach aller Wahrfcheinlichfeit urfprünglich ein Diphthong ui ges 
wefen fein, ben wir nach feinem. alten Werth öiĩ bezeichnen; in ber 
fpätern wie noch in der xuflifchen. Schrift wurde feine Bezeichnung 
etwas abgekürzt und entftellt (ſo daß fie unrichtig einem ri gleich 
fieht), die ruffifche Ausfprache hat fich aber richtiger auf einem diph⸗ 
tbongifchen &äy, mit gedehntem Urlaut, oder bloßem y (zwifchen ü 
und i) behauptet; der Böhme fpricht ben Laut indgemein wie ein 
biphthongifches Ei oder als langes ft, der ‘Pole, der wie jener y 
ſchreibt, nimmt es für ein trüberes ı, das zwiſchen + und e ſchwebt, 
bie Suͤdßlawen fchreiben und fprechen bloßes i. Ein andres Vocal⸗ 
zeichen, deſſen Figur aus ber armenifchen Sprache entlehnt ift, wird 
jatı genahnt und fein Werth gewöhnlich je angefeht; da es in frem⸗ 
den Wörtern zu Theil den Laut ai erfegt, fo glaubt Schafarif es 
fei der Diphthong ai gemwefen, ber fich fpäter in ja umgefehrt habe, 
was er damit begründen will, daß vor biefem je.die fonft veraͤnder⸗ 
lihen Eonfonanten ausnahmsweiſe fich.nicht verändern; Kopitar da⸗ 
gegen hält biefen Vocal für ein hohes & ſermo, alſo dem griechie 
hen 7 gleich, in ben hHeutigen Dialecten fchwanft es zwiſchen e, 
je und ja; nehmen wir e8 6, fo Ffönnte vielleicht bas andre e ä 
gewefen fein. Allein fehr früh geht das gewöhnliche e' felbft in ben 
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Laut je über, was große etymologifche Verwirrung veranlaßt, im 
Ruſſiſchen fogar in jo, ebenfo im Polnifchen wo es dem ja bes er- 
ftern gegenüberfteht. Dazu kommt noch eine alte Berbindung ju 
und endlich wird das i häufig als ji gefprochen, fo wie flatt ein- 
fachen a’8 im ßlawiſchen bie Verbindung ja eintritt. Weberhaupt 
feheut der Sflawe ben Bocalanlaut; dem o und u feßt die Bolfs- 
fprache gern ein v vor, den andern Vocalen jenes j und man fteht, 
bie fich fo ergebenden Berbindungen ja, je, ju, nebft dem ruflifch- 
polnischen jo erſetzen Bier gewiffermaßen die Diphthonge andrer 
Sprachen; ber Rufle, ber jegt zwei e=je hat, mußte zuletzt noch 
ein brittes reines e ins Alfabet aufnehmen. Die jchwierigfte Frage 
bleibt alfo für und, wie unterfcheidet fich das alte je von dem aus 
e entftandnen? In Beziehung auf den Laut läßt ſich nichts mehr 
beftimmen; da es aber einen "etymologifchen Werth hat fie zu tren- 
nen, fo werden wir bas alte organifche je durch die Schreibart je 
auszeichnen. 

Wir fommen aber jest noch auf einen wichtigen Punct zu 
fprehen. Bid auf Dobrowffy kannte bie altklawifche Grammatif 
nur bie genannten Vocale; Dobrowffy fagt, die Laute u und ja 
haben zuweilen noch eine zweite befondre Ehiffer, die er im Alfabet 
als Synonyma mit aufzählt; fie feien im Werth ganz glei; er 
ging bei dieſer Beſtimmung von ber heutigen ruflifhen und böhmi⸗ 
hen Ausiprahe aus. Dagegen hat in unfern Tagen ber rufliiche 
Grammatiler Woftofoff. die Entdeckung gemacht, daß die beiden letz⸗ 
tern Zeichen in den in Rußland befindlichen altblawifchen Manu- 
feripten keineswegs fynonym mit u und ja gebraucht fondern con⸗ 
ftant von ihnen unterfchieden werden. Die Beobachtung, baß Die 
polnifche Sprache noch Heute dieſe Laute regelmäßig ald Nafalfilben 
ausfpricht, mußte num zu der Entdedung leiten, daß jene Zeichen 
urfprünglich einen Nafallaut in fich fchließen. Nun fpricht aber der 
Pole dieſe Silben inkautend mit wirklichem Nafalconfonant; gleich- 
wohl fönnen fie nad) dem orthographifchen Syſtem bloß Bocalftelle 
vertreten; ferner, der heutige Pole hat zwei Nafalzeichen, im Laut 
ein naſales o und ein nafales e; letzteres ber deutliche Umlaut bes 
erften; in ben Alteften polnifchen Schriften findet fich nur ein durch» 
firichenes o als Nafalzeichen alfo ohne Umlaut; ferner ift zu mer 
fen, daß ber Pole den o⸗Naſal durch unterftrichned a ausdrüdt; 
jedenfalls ‚find den” Sflawen wie allen Sprachen die o und e 
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Abſchwaͤchungen aus a; man kommt alfo auf. dad Nefultat: die Bla- 
wiſche Sprache Batte urfprünglich eine Rafalfilbe, die man mit 
Wahrfcheinlichfeit ar anfegen kann; biefe ſchwaͤchte fich theils in 
on, theild in er, fo daß endlich ber Grundlaut ar ganz verloren 
ging, denn wie der Pole Hat fchon ber Altßlawe nur zwei Nafal- 
weichen, nämlich bad on, das fpäter in ben Nafalvocal õ und zuletzt 
in bloßes u überging, und ein en, das in den Rafal & überging, 
von hier aber theils in e fich. abſchwaͤchte, theild in die Silben je 
und ja ſich erweiterte. , Daß ber Umlaut em fehr alt if, das ber 
weist und Ulfilas, der aus ber altglawifchen Form, die nun nad 
unfrer Anficht plengsati lauten mußte, fein Berbum plinsjan tanzen 
entlehnte, alſo zu einer Zeit, die weit über unfre älteften ßlawiſchen 
Denkmäler hinaufreicht. Ebenfo findet fich bei ihm eine Form mimf 
(Bleifch) die dem ßlawiſchen merso ziemlich nahe ſteht; das gothiſche 
ulbandus dad Cameel bezeichnet fchreiben bie Sflawen bald velhondü 
bald veliberrdü, Dagegen haben bie Sflawen von ben Gothen ba6 
Wort äsayrings (Ohrring) entlehnt, bad fie nach ihrem Ohr 
userengu fehreiben (davon das ruflifhe serjja); fpäter übertrugen 
ſie das althochbeutfche kuning (König) in knenfi (Ends, Fürſt) 
und phening CPfenning) in pjenengü ober pjenenfi; Weitere Zeug. 
niſſe hat Mikloſchitz in dee Lautlehre gefammelt. Aus dieſen Bei⸗ 
fielen geht unleugbar hervor, daß wir ben Gutturallaut on, em 
feſthalten müffen, beides aus früherem ar hervorgehend, was ſchon 
dadurch nothwendig wird, daß manche altßlawiſche er im Polnifchen 
noch ohne Umlaut or lauten. Berner wird uns bie Etymologie 
deutlich ben Zufammenhang der meiften Rafale mit den urverwanbten 
Sprachen ausweifen, obgleich einzelne Fälle auch räthfelhaft und un⸗ 
organifch erfcheimen, und endlich ift nicht zu vergeffen, bag ber 
Sſlawe nach feinem Schreibfyftem, wo jede Silbe mit einem Bocale 
ſchließen ſollte, die Laute ar, on, er burchaus als Vocale betrach⸗ 
tet; das on fteht auch im Wurzelanlant, nie aber. das en, dagegen 
mit j combiniert gelten die. Anlaute jon und je. Wir haben bie- 
felbe Erfcheinung im Altfranzöfifchen, wo aus biefen Verbindungen 
bie reinen Rafalvocale hervorgehen; felbft im Ehineflfchen ‚gilt ein 
ſchließendes 7 nicht als Beeinträchtigung des Vocalfchluffes. 

Wir Haben alfo im Altglawifchen folgende. Vocale: 1) Die 
fünf Hauptoocale, a, e, i, o, u, von denen e und i in gewifien 
Fällen in den Laut je, ji übertreten. 2) Die beiden Fürzeften ũ und 1. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 7 
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3) Den Diphthong üi; andre Diphthunge entfpringen durch Eon- 
traczion von Silben und werben ai, ei, oi, ui bezeichnet, lezteres 
unterfchieden vom ul; vor andern Vocalen gilt aj, ej, oj, uj; ftatt 
der au, eu fremder Wörter wird aber immer av, ev gefchrieben und 
wenn fein weicher Laut folgt, af, ef gefprochen; ov iſt niemals 
Diphthong. A) Die jotierten Laute je, je, ja und ju. 5) Die 
beiden Nafalfilben on und eı ftatt eines früheren ar. 





Was nun das lawifche Berbum betrifft, fo erfcheint es in 
ben conjugierten Bormen mangelhaft, zumal in ben fpätern Dia 
lecten. 

1) Fuͤr's erfte hat ed eine einfache Flertonsform, welche ur⸗ 
ſprunglich Futur iſt und nur theilweiſe ind Praͤſens übergeht, alſo 
dem griechiſchen Futur II. vergleichbar (veuo, Futur, Praͤſens). 
Daß die Sprache vom Futurbegriff ausgeht, zeigt ſich beſonders 
darin, daß, wo auch die Futurform im einfachen Verbum ſich zum 
Praͤſens beſtimmt hat, der Futurbegriff ſogleich wieder hervortritt 
wenn das Verb ſich mit einer Partikel componiert. So laͤßt ſich 
von jedem Verb auf mehrfache Weiſe ein Futur bilden, ohne noch 
das periphraftiſche Futur beizuziehen. 

2) Die zweite Form oder das Präteritum iſt keine aus alter 
Reduplicazion entitandene ftarfe Form, fondern fie ift mit dem abs 
leitenden S gebildet, alfo bem griechifchen Aorift I gleichzuftellen. 
Es fommen freilich frühe Abfchleifungen bes S vor, fo daß die bloße 
Wurzel zurüdbleibt, was aber darum feine wirklich ftarfe Formazion 
wird, Diefes einfache Tempus geht ben meiften Dialecten jpäter 
verloren. 

3) Eine dritte Form ift ein Imperfectum ‚ das auch Frequen⸗ 
tativ oder Iterativ genannt wird; es iſt eine Erweiterung der vorigen 
Form und beruht auf einer Uebertragung ſtarker Verba in die 
ſchwache a-⸗Conjugazion; fie iſt alſo im Praͤteritum das abgeleitete 
Verbum und keine einfache Flexion. 

4) Die vierte Form iſt der Imperativ, Es iſt ſehr auffallend, 
daß diejenige Form, welche unſre andern Sprachen als Conjunctiv 
ausgebildet haben d. h. die aus ableitendem i gebildete, im ßlawi⸗ 
ſchen ſich einzig als Imperativ entwickelt hat. Die ßlawiſche Gram⸗ 
matik kennt ſchlechterbings keinen Conjunctiv und kann ihn, wo er 
als Optativ auftritt, nur durch eine Partikel bezeichnen. 


5) Neben dem Inflnitiv erfcheint wie im Latein noch ein Sus 
pinum, ' 

- Sind aber dieſe flectierbaren Formen mangelhaft, fo ift bie 
Barticiplalbildung hier weit reicher ald anderwerts entwickelt; es be⸗ 
ſtehen folgende Formen: 

6) Das Particip Praͤſens Activ entſpricht den andern Sprachen. 

7) Das Particip Präteritum Activ wird auf L gebildet. Es 
vergleicht ſich nur dem indiſchen Particip des Präteritum ober’ ben 
beiden griechiſchen des Aoriſt und Perfect. Lateiniſch und deutſch 
iſt dieſe Form gänzlich: unbekannt. Das wahrſcheinlichſte bleibt, daß 
dieſes lamdaciſtiſche L aus einem o, dieſes aus D und dieſes aus 
T erweicht iſt, daß es alſo ber allgemeinen T-Ableitung anheimfaͤllt. 
Dieſes Particip bildet mit Auxiliaren componterte Bräterita und 
Gonfunctive ; in den fpätern nördlichen Sprachen vertritt es das 
ganze Präteritum. 

8) Aus derfelben Form bildet: fi) noch ein Gerundium Praͤ⸗ 
teritum Activ, indem das lambaciftifche L noch einmal in v ober u 
erweicht und aufgelöst wird. 

9) Das Particip. Praͤſens Paſſiv bildet mit ableitendem M 
einige Paſſivformen, geht aber in ben fpätern Mundarten zum 
Theil aus. 

10) Das Portteip Präteritum Paſſiv iſt allen Mundarten eigen 
und bildet überall die Paſſivſormen. Es wird wie im Deutſchen 
theils auf N, theils auf T gebildet, fo daß alfo bier das T fi 
nicht erweicht hat. Die beiden leztgenannten PBarticipien entfprechen 
dem. inbifchen Particip auf manas und griechifch menos je zur Hälfte, 
indem das erfte mit ma, bas zweite zum größern Theil mit na ges 
bildet wird. 

Sragt man nach den Blawifchen Conjugazionen, fo müflen wir 
ie firenge Ordnung; in der ſich die romanifchen und germaniſchen 
Sprachen bewegen, ganz beifeite ftellen, und uns auf ben Stand⸗ 
punct ber griechifchen Berbatbildung begeben. Der Sflawe hat wie 
andre Stämme einige’ Refte von: Reduplicazion im Präfend oder ſo⸗ 
genannten Ablaut, einige Reſte ber Conjugazion auf mi und eine 
beſonders reiche Naſalbildung; er hat ferner fowohl ftarfe Verba, 
als ſchwache Verba mit den Ableitungen i, a, jéee und den Silben 
or und non; allein es ift nicht fo zu verftehen, daß jebe Berbals 
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wurzel nur Einer dieſer Abwandlungen folgte; wie bie griechifchen 
Verba ftarfe und ſchwache Formen aus Einer Wurzel bilden, jo if 
es auch bier; ja es iſt fogar Hier Regel, daß ein ordentliches Ver⸗ 
bum wenigftens- nach zwei Gonjugazionen zugleich gehen fol, d. h. 
die Sprache hat dad Moment der Handlung, ob fie einmalig ober 
vorübergehend, oder ob fie dauernd, mehrmalig, iterativ und fres 


quentatio ift, fo ſtreng firiert, daß fe diefen Gegenfag nicht nur 


im Präteritum, wie 3. B. bas lateiniſche Imperfect und Perfect, 
fondern durch's ganze Verbum -fefthält, und das was wir Durch so- 
löre pflegen bezeichnen fönnen, immer in einer fchwachen Nebenform 
ber Verbalwurzel zu erreichen fucht. Da aber biefe Bildungsgeſetze 
nicht an ganz fefle Grenzen gebunden find, fo ift nicht möglich, das 
Ganze foftematiich aufzuftellen. Um von jedem einzelnen Berbum 
zu wiflen, welche Kormen wirklich in den alten Quellen vorfommen, 
müßte man ein Verbalverzeichniß anlegen nach Art des von Butt: 
‚mann für das griechifche Verbum entworfenen; fo weit iſt aber bie 
altlawifche Grammatif noch nicht durchgebildet und fo weit Tann fie 
unfre theoretifche Betrachtung auch nicht intereſſieren. Wir fuchen 
alfo überhaupt nur dad bedeutende vegelhafte zufammenzufaflen und 
überlaffen die meitern Einzelheiten ber Specialgrammatiff. 


Erſte Claſſe. 
Primäre Verba. 
Wir beginnen mit dem Schema einer einfachen ſtarken Conju⸗ 


gazion; die Wurzel nes tragen: 
9 Futur» Präfeng: 


neson neseshi nesti 
nesemü E nesete - nesonti 
neseva neseta neseta. 
(nesevje) (nesetje) _ (nesetje) 


- An ber erften Perfon, ber ein nesami zu Grund liegt, fehen 
wir fogleih, daß der Altßlawe auch in der gewöhnlichen Conjugazion 
an die Verba auf mi erinnert, indem das griechifch«römifche o hier 
einen Nafal»Character on behalten bat. Die. zweite Perſon ne- 
seshi ift aus nesesti, ber Bildungsvocal, ber in ber erſten durch 
ben Rafal ind o gezogen wurde, geht bier wie überall in ben 
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leichtern Vocal; ftatt des breitern sh haben einige ber Alteften Verba 
die Endung si. Ebenfo die britte Perſan, die auf furzes ĩ ſchließt, 
bad fpäter verloren geht und im Ruſſiſchen Hartes T zurüdläßt. 
Die erfte Plural entfpricht in ihrem, kurzen ü dem lateinifchen legi- 
mus, das s aber mußte verloren gehen, weil ber Sflawe nach all 
gemeinem Geſetz die auslautenden Confonanten verliert und nur bie 
fih Halten, welche durch einen kurzen Schlußvocal getragen find. 
Die zweite entfpricht völlig dem Griechifchen, wieder ohne das S. 
Die dritte ift dem indiſchen anti nahe wie dem lateinifchen legunt; 
das Furze ı geht fpäter verloren und ruſſiſch bleibt hartes T wie 
im Lateinifchen. Die erſte Dualform ift völlig das indiſche vas, 
mir wieder ohne s; was bie Nebenform nesevje betrifft, fo iſt fie 
aus der Eigenthümlichkeit des ßlawiſchen Organismus hervorgegans 
gen, die Berbälflerisnen in ben Nominalorganismus berabzuziehen 
und fie feruell zu fpalten; das j6 ift ein Feminin und Neutrum für 
das a, fie werben übrigens in ber That promiscue gebraudht; Mir 
lofchits will die Endung va gar nicht anerkennen und ſetzt durchaus 
vje; bie zweite und dritte Perfon neseta flimmen zufammen mit ben, 
ſelben indifchen und griechiſchen Formen d. h. fie gehören Einer 
Grundform an, welche ber U. plur. urfprünglich identiſch ift; bie 
Nebenform nesetj6 wird auch hier zuweilen, aber doch nur für das 
Feminin und Neutrum verwendet. 
2) Das einfache Praͤteritum: 


nesoyü nese nese 
. nasoyomü nesoste nesoshen 
(nesoyon) 
nesoyova - . nesosta nesosta 
(nesoxovje) (nesostje) (nesostje) 


Es ift fehwer zu bezweifeln, daß hier an die Wurzel nas ein 
ableitendes S ſich angefegt Hat, das ber fchwachen Form Des griecht- 
{hen Aoriftus I und bes. Iateinifchen Perfect skripst identifch if; 
diefes S das fich vor T erhalten hat, ging zwilchen Bocalen in das 
gutturale 2 über; am Schlufle aber fiel es ganz ab; ber Bildungs» 
voral erfcheint als o, im Altböhmifchen als e, auslautend ift er 
auch hier e.’ Es ift für fich Har, dag man nicht nöthig hat, dieſe 
Form aus einer älteren Reduplicazion zu erflären, ba fie entſchieden 
ſecundaͤrer Natur ift; das ßlawiſche Präteritum ift alfo auch in ber 
erſten ſtarken Gonjugazion eine ſchwache Form. Es liegt freilich 
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einige Verſuchung darin, in den verkürzten Formen nese: Ueberrefte 
eines .ältern. Aorift II zu erbliden, und Diefer Verdacht gewinnt 
einige Nahrung durch die Betrachtung. daß gewiſſe Berba allerdings 
ein durchaus abgefürzted ‘Präteritum vorweilen, indem dad S wirk- 
lich fehlt; fo findet fich von idor] ich gehe anftatt idoyü ich ging 
auch idu ich ging und im Plural idomu oder idemü wir. ‚gingen; 
idon fie-gingen, zuweilen auch idete ihr ginget; ebenfo bjegü ich 
floh (fügt), padü ich fiel (drsoov), mogü ich fonnte, dvigü ich be- 
wegte und einige andre. Sie fehen: allerdings dem Aorift II noll- 
fommen glei, werben aber häufig vom Butur-Präfens ununter⸗ 
ſcheibbar, und diefe fchwachen Spuren ſcheinen mir noch nicht Bes 
weis genug, dem Silawen ein urfprüngliches hartes ‚Präteritum zu 
vindicieren. 

Mikloſchitz ſucht jezt das ſtarke Präteritum in folgender Ge 
ftalt aufzuftellen: 


nesü nese nese 
nesomü nesote _ neson _ 
nesovje nesota nesota 


Die II. III. sg. hätte. ſich ſodann in obigen ſchwachen Aoriſt 
gerettet. Es iſt jedenfalls eine beherzigenswerthe Hypotheſe. Die 
IM. pl. hat eine doppelte Form; regulaͤrer wäre nesoxon, da bie 
I. sg. nesoyü auf ein nesoyami weist wie das .griechifche druwe 
auf Ervwanı; jo auch Eruwe» und nesoyon aus ber Endung 
anti; Daneben jcheint aber bie Form nesoshen die gewöhnlichere; 
fie ift freilich nicht wefentlich verfchieden; man fönnte fagen, bie 
leztere Form babe aus dem urfprünglichen Schlußei der Flexion 
anti den vorgehenden Vocal in's e umgelautet und vor dem e mußte 
bad x nad) allgemeinem Geſetz ind sh unfpringen. Uebrigens werben 
beide Formen fontactifch unterfchieden; bie Form nesosherj gilt für 
das eigentliche . Perfect (portäverunt) nesoyon] oder als Imperfect 
(portäbant); «8 fpielt alfo diefe bereits in den Begriff des Frequen⸗ 
tativ,. das fich im folgenden Tempus weiter. entwidelt. Noch ift zu 
bemerfen, daß bie beiden dritten Perfonen hie und da noch ein 
Schluß⸗7 vorwiefen, dad Dobrowſty villeicht mit Unrecht. für ein 
paragogicum erflärt Hat; fo findet fich pitu {für pitı?) er tranf 
und im Plural, aber aus fehwacher Gonjugazion iskayonti fie 
fuchten. on 


103 


3) Das abgeleitete iterative Präteritum: 


nesjayü nesjashe nesjashe 
nesjayomü nesjaste nesjayon 
nesjayova nesjasta nesjasta 
(nesjayovje, (nesjasheta, nesjastje, 

nesjasva) - nesjashetje) 


Wir haben hier die Erfcheinung, daß von einer ftarfen Wurzel 
ein fchwaches Tempus abgeleitet wird, nämlich von nes wirb durch 
bad inbifche ableitende aj, mit dem -Bildungsvocal verbunden aja, 
abgefürzt ja, und dahinter das aoriſtiſche S in Geftalt des y; alfo 
nah dem Vorbild bes Griechen, der von einer flarfen Form rurro 
oder wel bie fhivachen Futüre runr7ow, uerlnoo gebildet hat; 
ed liegt aljo ein neued Verbum rurreo, ueAlso zu Grund und 
ebenfo hier von neson ein Praͤſens nesjajon (das zweite j iſt euphos 
nifch) ich pflege zu tragen. Diefe Prüterita haben fich aber, wegen 
des häufigen Gebrauchs bes Imperfect, bei vielen Verben entwidelt, 
wo doch das Praͤſens ber Frequentativform nicht üblich war. Scha⸗ 
farif nimmt deßwegen diß Tempus in die Paradigmen auf, ja er 
behauptet fogar fürs Altböhmifche einen formellen Unterfchied zwi⸗ 
ihen dem Imperfect und verbum iterativum; Das Imperfect heißt 
nämlich bier (da der Böhme lange Vocale hat) nesjäy ober nosjäy, 
das Iterativ dagegen pflegt den Grundvocal a in ber Wurzel zu 
haben und zwar gebehnt und das zufammentreffende sj confluiert in 
sh; fo entiteht näshjdy oder vielmehr näshäy. Die zweite und 
dritte Perfon Haben hier die S- Ableitung beffer erhalten als im 
einfachen Präteritum; die übrigen Formen find jenen ganz analog, 
nur daß die III. pl. die .Nebenform mit sher nicht fennt, und baß 
die Duale eine doppelte Form zeigen; die vwollere ift nesjayova, 
nesjasheta, die contrahiertere,, weldhe vor dem Confonant das 8 
rein hält, nesjasva, nesjasta, aber. fo daß leztere gewöhnlicher ift, 
nicht erftere; Amtliche Formen Fönnen ftatt in a dann in j6 außs 
lauten. 

4) Conjunctlvform oder: Imperativ. 


— nesi nesi 
nesjemü nesjete nesjete 
nesjeva nesjeta -  nesjeta 
(nesjevje) (nesjetje) (nesjetje) _ 


Der Singular ift der reine Stamm mit dem durchaus ben 
Imperativ auszeichnenden i; es ift alfo feine Perfonalflerion da und 
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biefelbe Korm hätte auch die erfte Perſon und fomit den Conjunctiv 
bezeichnen können, ber aber ausblieb; im Plural ftehen die beiden 
erften Perfonen ganz dem Präfend analog, nur das i iſt einge 
Toben; Hier fehen wir folglich den Doppellaut jo aus dem con⸗ 
junctiven i und dem Bildungsvocal vor unfern Augen eniftehen; bie 
dritte aber weicht ab, bie Form fehlt. und wird aus Der zweiten 
Perſon in bie dritte übertragen, was bei Indiern und Griechen 
nur im Dual gefchieht; diefer iſt bier ganz Far. 

5) Infinitiv und Supinum. Der erfte heißt nesti, das zweite 
nestu Sie find, wie das lateinifche lektü und lekto beides Eafus- 
formen eines ehemaligen Nomen, ohne Zweifel eines Neutrum; bie 
Slerion in i ift allerdings dem Sflawen .eigenthümlich; beim Indier 
heißt der Infinitiv bartum (tragen) perfifch berden. Das ßlawiſche 
Supinum hat den Sinn bes. activen lektü, amätü, hat fih aber 
fpäter mit dem Infinitiv vermiſcht. 

6) Particip Präfens Activ. 


m. nesüi f. nesonshtsbi - n. nesüi 


pl. nesonshtshe . nesonshtshe nesonshtöhe 
dl. nesonshtsha nesonshtshi' ___  nesonshtshi 


Der Endung antas, grieihifch On, Iateinifch ens, gothifch ands 
entfpricht in allen andern ßlawiſchen Eonjugazionen ein Blawifches 
nafales er) aljo früheres a; nur in- zweien tritt flatt befien bie 
Endung üi ein, bie alſo ebenfalls eine Nafalfilbe erfegt. Die 
übrigen Formen find faͤmtlich aus einer Grundform anti abge⸗ 
leitet, die dem indifchen Feminin antt entfpricht und die. euphonifch 
in anshti und arshtshi übergeht;  diefe Ueberfüllung mit Zifchlauten 
ift allerdings eine dem ßlawiſchen Organ eigenthümliche Idioſynkraſie. 
Obige Formen ftehen nun abfolut in dem Sinn eines Gerundium, 
nesüi heißt während ich Mann trage, du trägft, er trägt; es heißt 
in der altlawifchen Grammatik dann Gerundivum, bei den Böhmen 
Transgreſſivum. Sollen aber biefelben Formen in bie Funczion 
eines adjectivifchen Particips eingehen, fo werden fie nach den Ge⸗ 
fegen ber Adjectivform entweder einfach oder in der volleren Form 
nesülji, nesonshtshaja, nesorjshtsheje weiter gebildet. 

7) Particip Präteritum Activ. 

m. neslü f. nesla , n. neslo 


pl. nesli neslüi nesla 
dl. nesla neslje , neslj6 
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Dieſe wichtige Form druͤckt den Begriff des griechiſchen rerv⸗- 
ꝓog ober ruwes aus, ich bin einer ber getragen hat. Sie wird 
aber als fürmliches Adjectiv⸗Particip nicht verwendet, obwohl fich 
Dertvazionen biefer Art finden; befto wichtiger wurde fie aber durch 
ihre Fähigfeit, das einfache Perfect zu erfegen und verdrängte in 
ben fpätern Dialecten bie einfachen Präteritalformen. Schon vom 
Altklawifchen an wird fie mit Auriliaren fo verwendet, neslü jesmi 
ih bin ein getragen habender, d. h. ih Mann habe getragen; ebenfo 
Feminin nesla jesmi; Plural nesli jesmü u, ſ. w., alfo als förms 
liches perfectum historicum; ferner neslü bj6yü ober iterativ bjejayü 
ih war ein getragen habender oder das Plusquamperfect ich hatte 
getragen, neslu büixũ ic} hätte getragen, ber Optativ. 

8) Gerundium Präteritum Activ. 





m. nesü f. nesäshi n. nesü (nesüshe) 
pl. nesühe _  nesüshe nesüshe 
di. nesüsha nesũshi nesüshi 


Diefe Form iſt von. ber vorigen abgeleitet aber bad L in u 
aufgelöst; es ftellt ſich diß Flarer heraus in ben ſchwachen Eonju- 
gazionen, wo bie Form in vü ſchließt, am beutlichften im Polnifchen, 
wo von mug| ich fonnte das Gerundium muglshe lautet. Das 
angehängte shi aber ift eine Adjectivendung, welche auch den Com⸗ 
parativ bildet. Die Form nesü nennt man Gerundiv oder im 
Böhmifchen Transgreffiv Präteritum; nachdem ich Mann getragen 
hatte ober ich getragen habender; es kann in die Bunczion eines 
abfectivifchen Particips übergehen und declinirt fowohl einfach ats 
auch in der volleren Form nesüshii, nesüshaja, ‚nesüsheje. 

9) Particip Bräfens Paſſiv. 


m. nesomü f. nesoma n. nesomo 
pl. nesomi nesomũi nesoma 
dl. nesoma nesomjé nesomjé 


Die ganze Bildung iſt durch ein ableitendes M und ben Bildungs⸗ 
vocal o bewirkt. Der Begriff if ein getragen werdender, alfo das 
griechifche peponevog; biefed Tempus erſetzt noch heute ber ruſſi⸗ 
fhen Sprache und zwar mit Auslaffung bes Auriliare ein ein- 
faches Präfens Paſſiv; fonft ift die Form ziemlich früh außer Ges 
brauch gefommen und Bat fi nur in Adjectiven erhalten, wie. benn 
das altßlawiſche Adfectiv vjedomü ganz das Iateinijche nötus aus⸗ 
drüdt, das ſich auch in die Form vjedomüji ber Bekannte erweitert. 
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10) Barticip Präteritum Pafliv. 


— m. nesenü f. nesena "On. neseno - 
- pl. neseni nesenüi ‚nesena 
di. nesena Besenje . nesenje 


Hier haben wir das allen unfern Sprachen befannte Particip, 
das der Silawe in der Regel auf N, doch in einzelnen Verbal⸗ 
claſſen gleich der deutſchen fchwachen Form auch auf T bildet. 
Damit wird das ganze Paſſiv, Anfangs mit Ausſchluß bes Präfens, 
fpäter in den meiften Dialecten auch dieſes gebilbet, Als Adjectiv 
fann es Die, volle Form nesenüji, nesenaja, nesenoje der, die, das 
getragene annehmen. Man bemerkt, daß diefe Form von der vorigen 
fi) außer dem N durch den Bildungsvocal e unterfcheidet. Beide 
Formen zufammen geben aber erft dad mit M + N gebildete indiſche 
patsamänas, das lateiniſche legiminus und die griechiſchen zunro- 
nevog Und rervuuevos. Aus diefer Form wird fodann ganz allges 
mein ein substantivum' verbale nesenije das Tragen. abgeleitet, 
welches vollfommen bem indifchen Sandana das Binden, alfo dem 
beutfchen Infinitiv entſpricht. Die Slawen brüden aber überhaupt 
gerne das Pafliv durch. die. Reflerivform ser; fich aus, welche wie 
im Sanffrit allen Perfonen angchängt-wird, und welches fich auch 
gegen unfern Gebrauch beim Particip und Berbalfubftantiv das 
Wort zu begleiten pflegt, fo daß man von fich täufchen im Par⸗ 
ticip getaͤuſcht ſich und die Taͤuſchung ſich zu ſagen pflegt. 


l. Reſte der Redbuplicazion und der Verba auf mi. 

1) Bon dieſen freilich ſchwachen Spuren hat ſich beides am 
beften erhalten in ber Wurzel da geben. Dem indifchen dadämi 
und dem geiechifchen dcdwne entfpricht folgende Praſensſorm, die 
aber eigentlich noch im Futurbegriff zurück iſt. 


dami -dasi dasti 
damuüi daste - dadenti (dadonii) 
dadeva dasta dasta 


Die Reduplicazion ift unverfennbar; zwar ift dami aus dadmi 
erkeichtert, hat aber das volle M erhalten; dasi ftatt dadsi hat das 
reine S, nicht sh, dastı für dadatı hat das mittlere D in S aufge 
löst, iſt alfo wirklich redupliciert; die erfte Plural für dadmüi 
Bat. die vollere Endung wi erhalten ftatt bed regulären ü, daste fteht 
wieder für dadate mit Rebuplicazion; endlich die TIL. pl. hat bie 
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Grundform dadanta in zwei Geftalten dadosti und dadenti erhalten. 
Die erfte Dual fteht für dadavas, bie beiden andern für dadatas. 
Der Imperativ ift aus dadi nach befannter euphonifcher Regel 
in dafhdi übergetreten; der Plural fommt noch redupliclert dadite vor. 

. Die übrigen Formen werben regulär aus der einfachen Wurzel 
gebildet: Infinitiv dati, "Präteritum dayü, Particip danũ. (So 
heißt danı ber Zoll und darü das Gefchenf, bie ſich mit donũ und 
öwpo»w berühren.) Die füngern Dialerte haben zum Theil einige 
rebuplicierte Bormen mehr. Da aber wie gefagt damı eigentlich 
Zutur ift, fo wird von der Wurzel da noch ein ſchwaches Verbum 
dajati gebildet und dieſes liefert das Präfens dajon, Imperativ dai. 
Die Wurzel sta ftehen bildet mit der Yuturableitung stanor und 
hat feine Rebuplicazionen mehr. 

2) Bon der indifchen Form dadami und redmus iſt ein regus 
laͤr gebildetes djejar ich thue, djeti thun übrig. ES fcheint mir 
wahrfcheinlich, baß der Vocal je, der diß Verbum allein vom 
vorigen abicheidet, aus einer Rebuplicazion, alſo für dadajon ent« 
fanden ift, fo daß ea ein Ablaut heißen müßte, wie wir fogleich 
an der Wurzel vid deutlich fehen werben. Compoſita biefer Wurzel 
find nadjéjon oder nadjelhdory-Ssen (Deponens) ich ‚hoffe; odjejon 
ober odelhdor ich ziehe- an; ladjelhdon ich ſchicke als Boten ab, 
villeicht ſilndon von ſdati oder fidati bereiten, kondere. Die Form 
djefhdorz Scheint durch eine Combinazion ber Rebuplicazgion mit dem 
Ablaut j6 gebildet. Obiges odjejon iſt nicht mit Inteinifchem induo 
und (&vövo) zu vergleichen, da im erfteren wenigftend das D zur 
Partikel gehört wie fowohl eksuo (nicht das griechiihe &xdvm) 
als die ßlawiſchen Formen obujon = induo und ifujor) = eksuo 
beweiſen. Dobrowify nahm für dieſe die Wurzel duti mit Apocope 
des D an, Milloſchitz Dagegen wohl richtiger uti; Kopitar will e8 
von viti winden abfürzen. Das Element T, das ben beiden abges 
handelten Verben zu Grunde liegt, finden wir wieder als Flexions⸗ 
element bei den Wurzeln i gehen und bu fein. © - 

3) Die verſteckte Reduplicazion oder der Ablaut zeigt fich Har 
an ber Wurzel vid fehen, welche vidjeti bildet, dagegen aus vivid- 
jet contrahiert vjedjeti für den Begriff voiffen, völlig wie das 
indifche v&da, das griechifche duda- und das gothifche vät (ich weiß). 
Nach Schafarik- wird fogar die Präteritalforım, bie aus vjedjeyu 
auch in ber erften Perſon in vjedje abgekürzt: wird, in biefer 
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anomalen Geftalt fir den Präfensbegriff ich weiß gebraucht, fo baß 
die Analogie ganz fchlagend wird. Zugleich aber hat das Praͤſens 
ich weiß noch die Form in mi; fie wird nämlich anftatt vjedmi 
contrahiert in: 


vjemi vjesi vjesti 
vjemüi \ vjeste vjedenti 
vjedeva vjesta - vjesta 


In der zweiten Perſon iſt auch D ausgefallen und 8 erhalten; 
in der dritten das D in S aufgelöst; die erſte Plural hat wieder 
das volle ui, die zweite S für D, bie dritte ift vollftändig erhalten; 
ebenfo bie erfte Dual, bie andern mit S für D. Der Infinitiv Bat 
neben vjedjeti auch bie ftarfe Form vjesti ohne Bindevocal. Das 
Präteritum ift regulär vjedjerü, das Particip ſtark vjedüi,, vje- 
donshtshi, der Imperativ für vjedi vjelhdi. 

4) Das Verbum ſein hat von der Wurzel as folgende Formen. 
Praͤſens: 


jesmi jesi jesti 
jesmü (jesmüi)' jeste sonti 
jesva jesta jesta 
(jesvje) (jestje) - .  (jestje) 


Bon biefen Formen ſteht jesi für jes-si, da die Wurzel as hier 
in jes verwandelt ift; sonti hat ben Vocal von asanti ganz abge- 
worfen; die Duale find regelmäßig. Ein Bindevocal (wie im lateis 
nifchen su, sumus) ift hier nur im dritten Blural vorhanden. Die 
Form njesti bedeutet non est. Das Particip oder Gerundiv: feiend: 


m. süi f. sonshishi n. süi 
pl. sonshtshe »  sonshtshe sonshtshe 
. dl. sonshtsha sonshtsbi sonshtshi 


süi für jesii aus asantas und sonshtshi für asantt mit Zifchlauten 
gebedt. 

5) Die Wurzel at eſſen lautet hier F (edere) und in ber 
Compoſizion mit Umlaut sünjed (das Iateinifche kom oder vielmehr 
kon-edere, das griechiiche ausecd.sm). Die Präfenzia lauten: 


jami jasi jasti 
jamüi jaste jadenti 
jadeva jadeta jadeta 
sünjemi . sünjesi ° sünjesti 
sünjemüi sünjeste sünjedenti 
sünjedeva sünjesta sünjesta 


(au snjeva) 
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Das D ift meiftend unterbrüdt, jami fteht filr jadmi, jasi flir 
jadsi, jassi; jastı für jadti, jamüi für jadmüi, jaste für jadte, 
jadenti ift erhalten wie bie Duale; ebenfo das Compofitum, das 
noch eine verkürzte Form im Dual hat. 

Das Gerundium hat Die. doppelte Form jadüt umb jaden, 
Seminin jadorjshtshi, das Particip Paſſiv jadomü, jadoma, jadomo, 
der Infinitiv für jadti jasti, das Präteritum jadoyü auch contrahiert 
jeyü und das Iterativ jadjayü, das Gerundium Präteritum jadü, 
Feminin jadüshi, das Particip Activ für jadlü; jalu, jala, jalo, das 
Particip Paſſiv jadenü, der Imperativ für jadi. jadſhi und für 
jadjete oder jadite jalhdite. 

6) Die Endung mi hat ſich auch erhalten in dem fchwachen 
Verbum imami,. ich habe, das mit a abgeleitet ift von dem ftarfen 
mon, das wir fpäter beiprechen. Es flectiert regelmaͤßig imashi, 
imati- Plural imonti, Gerundiv imüi, imorshtshi. Andre Formen 
entlehnt es von ber j&- Ableitung, wie ben Imperativ imjei (wo 6i 
Diphthong macht) imjeimü, imjeite; Gerundiv imjejen, Präteritum 
imjeyu, Particip Activ imjelü, Gerundiv Präteritum imjevu, Particip 
Präteritum Paſſiv imjenü, Berbalfubftantiv imjenije, Iterativ imje- 
jayü oder imjayü, imjashe. Mit imami und einem Infinitiv kann 
auch das Futur umfchrieben werben. 

7) Daß in dem Berbum Shiti- leben, Präfens Ihivon Calfo 
für ſhiviti oder Shiv’ti nach Miklofchits) eine Reduplicazion verborgen 
ift, wiflen wir aus dem Lateinifchen. 

Diefer anomalen Verba bedürfte es nicht um zu beieifen, daß 
die erfte Perſon ber ßlawiſchen Verba auf mi gebildet‘ ift; daß aber 
ber Inſtinct ber Reduplicazion -und feine Eonfequenz der Ablaut hier 
nicht zur Entwidlung fam ift deutlih, Etwas ganz andres ift der 
Inftinct bei der Wortbildung eine Wurzel vollftändig zu verdoppeln, 
was mit dem Stottern der Reduplicazion nichtd gemein hat, welche 
niemals den Auslautsconfonant der Wurzel, fondern einzig den Ans 
laut und dieſen oft nur zur Hälfte trifft. Die Reduplicazion ale 
Slerionsmittel fehlt hier völlig. u | 


HM. Verba mit Bocaldharacter. 


Indem wir jezt auf die regulären ftarfen Verba übergehen, müflen 
wir zum Paradigma nes zurüdfehren. Die Verba mit Vocalcharac⸗ 
tee machen auch hier einige Anomalie, weil fte in gewiflen Slerionen 
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den Bildungsnocal verſchmähen und damit in die vorige Claſſe 
greifen. 

1) Wurzel i gehen. Sie hat die Anomalie, daß ſie ihrer 
Stoffloſigkeit wegen ihr Praͤſens mit dem bekannten Element ta ab⸗ 
leitet, aiſo demſelben, das im Deutſchen die ſchwachen Praͤterita 
bildet, nur nicht wie im Gothiſchen in dada redupliciert, ſondern 
in der einfachen Form. Das Praͤſens idon ich gehe, flectiert regulaͤr 
und hat ben Imperativ idi, idjem, idjöte, Gerundiv idui (als ‘Bars 
ticip idũji), idomshtshi, Präteritum idoyü, ide, ide, idoyomu, 
idoste, idosherj, wofür wir ein verfürjtes idü, ide, ide, idomü 
oder idemü, idete, idor früher angeführt Haben; das Steratin heißt 
idjayü, idjashe; ber Infinitiv einfach von der Wurzel iti Cfälfchlich 
wird auch idti gefchrieben.) Das Präfens idon ift ‚die Form, zu 
ber fi) im Gothifchen das anomale Präteritum idida oder iddja 
findet. Die weiteren Praͤteritalformen werden hier von ber Wurzel 
xod entlehnt, worüber unten. 

2) Wurzel bu fein. Wir haben das Präfend und Gerundium 
bed Verbum von ber Wurzel as geleitet; alles übrige fällt zur 
Wurzel pa, pu, pi und zwar tritt fie gerade wie im Sateinifchen 
in drei verfchiednen Stämmen auf. 

a) Najalform bo. Ein Präfensfutur wird gebilbe ganz wie 
bei der Wurzel i mit dem Element ta; die Form hält fich aber im 
Zuturbegriff und läßt fich barin dem angelſächſiſchen beom zunächft 
ftellen, alfo: ich werde fein: 


bondon bondeshi bondeti 
bondemü bondete bondonti 
bondevra ._ . _hbondeta bondeta 
(bonderje) (bondetje) (bondetje) 


Mit diejer Form Fann fobann auch daß Futur ber andern 
Berba umfchrieben werden und zwar wird ihr bald der Infinitiv, 
bald das Particip in L beigegeben. Schafarik führt eine von biefem 
Futur gebildete Imperfectform an, bie flatt bondjayü in bondjeyü 
umlaute, bomdjeshe u. |. w. Die Form iſt altböhmiſch (mit u 
für 0) und es findet fich eine ähnliche Bildung im Laufiger Dialect. 

Bon bemfelben Stamm ift der Imperativ: fei: 


— bondi bondi 
bondjemü bondjete bondjete 
bondjeva bondjeta . bondjeta 


(bondjevie) Wonjetjeè) (bondjetje) 
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Sodann das Futurum Gerunbiv (futärus): 

m. bondenshtshi f. bondonshtsbhi n. bondonshtshi 

pl. bondonshishe bondonshtshe bondonshtshe 

dl. bondonshtsha bondonshtshi bondonshtshi 

b) Diphthongform bui, fie ift dem inbifchen bA, . perfifchen 
büden, griechiich=lateinifchen Yvo, fuo, fut am naͤchſten. Davon 
ffammt der Infinitiv buiti und dad Supinum buitu, ferner bas 
fogenannte ziveite Präteritum, das zunächft ‚den Begriff factus sum 
ih warb ausdrüdt und befonderd darum wichtig wird, weil mit ibm 
ald Auriliare fämtliche ßlawiſche Optativa ausgedrückt werben, es 
jomit Die ganze Bonjunctivfungion zu verfehen hat. Es flectiert fo: 


büiyü büi bi. 
büiyomü - büiste büishen 
‚buisva büista büista 
(büisvje) (buistje) (buistje) 
. f “ 
Das Barticip Präteritum Activ (geweien): 

m. bũilũ .  f. bülla n. büilo 

pl. büili pũilũi büila 

di. büila . büilje bailje 


Diefes iſt Die Hauptauriliarform für fpätere Präterita bes 
Activ. Davon abgeleitet ift das Gerundiv Präteritum (geweſen feiend): 


m. büivü f. buivüshi n. büivü 
pl. büvüsbe -, büivüshe büivüshe 
di. büivüsha büivüshi bũivũshi 


Das Particip Präteritum Paſſiv kann von dem Neutralverbum 
ſein nicht vorkommen; es kommt aber in Compoſizionen vor, wie 
das lateiniſche Particip von esse nur in prai-sens, ab-sens eriftiert, 
z. B. dad Verbum ſabüiti vergefien (dahinter oder durch fein) bildet 
fein Particip Paſſiv ſabuvenũ vergeflen und flectiert: 


m. büvenu f. büvena n. büveno 
pl. büveni büvenüi büvena 
di. büvena büvenje büvenje 


c) Bon der Grundform pa oder pi abgeleitetet ift die jotierte 
Form bj6, welche formell dem lateinifchen fio, deutſchen bim, bin 
ober angelfächfifchen beom, englifchen bt, bin, binn am nächften fteht. 
Miftofchits glaubt dieſe Formen feien aus contrahiertem bu-jeyuu. |. w. 
entftanden. Davon wird das erfte Präteritum gebildet, das ben 
Begriff fut ich war ausdrüdt, \ 
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bjeyu bie | bie . 

bjeyomü bjeste bjeyon (bjeshen) 

bjeyova bjesta bjesta 

'(bjeyovje, . (bjestje, (bjestje, 

bjesva, bjeyota, bjeyota, 

bjesvje) bjezotje) = bjezotje) 

Davon das Steratio» Präteritum, ich war oder pflegte zu ſein 

(eram): 

sg. bjejayü bjejashe bjejashe 
(bjayuü) .  (bjashe) _ (bjashe) 

"Pl. bjejayomü dhijiejaste bjéjaxon 
(bjayomü) (hjaste) -— (bjayon) 

di. bjejayova 'bjejasta bjejasta 
(bjejayovje, (bjejastje, (bjejastje, 
hjayova, | hjejasheta, bjejasheta, 
bjasva) bjejashetje) bjejashetje) 


Wir fügen gleich die im Altglawifchen mit dem Particip büihü 
gebildeten Auriliarformen bei: 

Präteritum Inbicativ: büila, büila, büilo jesmi, ich bin ges 
weſen, fut. 

Plusquamperfect: büilu bjeyü, ich war gewefen, fueram. 

Optativ: büilü büyü, ich wäre, wäre geweſen, ‚essem, fuissem. 

3) ALS Paradigma einer regelmäßigen ſtarken Wurzel mit Vocals 
character gilt bi fchlagen. 

Das Präfens fchieht, um den Hiatus zwifchen Wurzel und 
Flerion zu vermeiden, ein euphonifches j ein; fonft iſt es regulär: 


bijon bijeshi bijeti 
hijemũ bijete bijonti 
bijeva bijeta bijeta‘ 


Das einfache Präteritum verfchmäht ben Bildungdvocal vor 
der Ableitungsfilbe: 


biyü bi bi . 
biyomü biste bishen 
biyova bista bista 


Das Jterativ regelmäßig bijayü. 
Der Imperativ weicht im Plural von nesjemü ab, indem er 
ebenfalls das Bildungs-e verfchmäht: 
— bii bii 
biimü biite bite 
biiva | biita biita 
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Der Infinitiv biti, das Supinum bitü. 

Das Gerundiv nicht wie das abweichende .nesüi, fondern regulär 
mit Rafal bijen, Feminin bijorshtshi, Plural bijoshtshe, Dial 
bjonshtsha, bijonshtshi. Particip Präteritum: -bilü, bila, bilo; 
bili, bilui, bila; bila, bilje, bilje. Davon das Gerundiv: bivü,. bivüshi, 
bivüshe, bivüsha, bivöshi. Das Particip Präfens Bafliv (neben 
nesomü) bijemü, bijema, bijemo, und das ‚Präterituni bijenü,. 
bijiena, bijeno. Daneben fann aber bie Form auf T vorkommen, 
z. B. vom Gompofttum pobiti heißt e8 pobitü, pobita, pobito und 
wird ebenfo flectiert; ebenfo hat piti trinfen pitu, pita, pito. Hinter 
ben Stammvocalen i, ui, u wird häufig vor dem en ein V einges 
fhoben, wie in dem oben erwähnten buvenu. Das .Verbalfubftantin 
wird von beiden Formen gebildet, 3. B. von. pjeti fingen heißt es 
pjenije und pjetije, obgleich das eine Particip verloren fein kann. 
Diefes Verbum bildet auch ein anomales Praͤſens pojon ich finge. 
Berba mit dem Character u und üi wie tshuti empfinden und 
müiti waſchen gehen regelmäßig nach bijon. Manche Verba haben 
aber num darum den Schein einer ftarfen Conjugazion angenommen, 
weil fie. ihren Wurzelvocal ausftoßen; fo geht Inati wiſſen (gnosko) 
ſnajon ich weiß, ſnalũ gewußt habend regelmäßig nad) ſchwacher 
a⸗Form, weil es eigentlich für [inati (ginosko) fteht; fo fteht slatı 
ſchicken für suülati eigentlich stulatı, es ift Das griechifche arsAln; 
stuta hören hat das Praͤſens slovon.und fteht für sloviti; Ahnlidy 
verhält es ſich wohl mit pluti. fchiffen, plovon und pljeti pflüden, 
pljevos. Die Berba koiti ruhen und -taiti verbergen. haben kai, 
tai. zum Stamm;. fie find aber mit i abgeleitet und ftehen für koi- 
it, tai-iti.. Das Verbum rekor oder rjekon ich fage bildet neben 
regelmäßigen Formen wie rekoyu ich fagte, retshe er fagte, reshtshi 
fagen und ritsi fage ein anomales Präteritum rjeyu, das ein 
Praͤſens rjejon entiprechend dem griechiichen ge vorausſetzt. 


III. Verba mit Conſonantcharacter. 


Ueber einzelne Claſſen iſt noch folgendes zu bemerfen: 

1) Berba mir dem Labialcharacter Bund P fchieben, um Das 
Zufammentreffen diefer Laute mit T zu vermeiden, im Inflnitiv ein 
unorganifches S ein; grebon ich. begrabe hat im Infinitiv grepsti 
oder auch mit Ausfall gresti (nach Miktofchits als Altefte Form 


ohne S greti), tepon ich ſchlage tepsti. 
Rapp, vergleichenne Srammatit. II. 1. 8 
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2) Die Berba mit Dentalcharafter D und T wandeln dieſe 
vor T in S, welche Analogie auf den vorigen Fall eingewirkt hat; 
vedon ich führe giebt vesti, pador id} falle pasti, pletor ich flechte 
plesti, tsvjetor ich blühe tsvjesti; dahin gehört auch das Verbum 
tshiton ich zähle mit dem Infinitiv tshiti ober tshisti; es wirft im 
Particip fein T aus, tshilü, tshila, tshilo. Daß auch das weiche 
f bei dieſer Gelegenheit in hartes‘ übergeht, wie veſon ich. fahre 
vesti, verfteht fich vom ſelbſt. 

3) Die Verba mit Gutturalcharacter G, K, X koͤnnen Das 
zufammenftoßende gt, kt, xt fo wenig ertragen als im Griechifchen, 
fie haben fich aber eine ſeltſame Euphonie gefchaffen, indem fie ben 
Buttural in sh auflöfen und dieſen Laut hinter bem T wieber nach⸗ 
bringen; fo entfteht das dem Sflawen wohllautende shtsh. Bon 
mogon ich kann, Präteritum mogoyü, moſhe wird im Infinitiv 
ftatt mogti mofhti und daraus moshtshi gebildet, wofür Miflofchits 
moshti liest. (Da fpätere Dialecte auch motsi und motshi fagen, fo 
läßt fich die caftilifche Auflöfung von nokte in notshe vergleichen.) 
Ebenfo wirb von vriyon ich dreiche, ber Infinitiv vrjeshtshi, zuweilen 
aud) viryon, virshtshi und von pekon ich bade, Präteritum pekoyü 
petshe ber Infinitiv peshtshi gebildet. 

Als einzelne Anomalie ift noch zu erwähnen: 

- 4) Die Wurzel xod gehen ergänzt die Wurzel i; fie hat einen 
Infinitiv yoditi, der als Frequentativ von iti angeſehen wird und 
das Praͤſens xoſhdon ich fomme an; von derſelben Wurzel wird 
ein umlautendes aber ungebraͤuchliches Praͤſens shedon gebildet, 
das andere als beſondre Wurzel shidon aufführen; daher ſtammt 
das Praͤterital⸗Gerundium von gehen: shidü, shidüshi, und das 
Particip Präteritum Activ anſtatt shidiü mit Ausfall des D und 
mit ü shülu, shüla, shülo, das fpäter ben Begriff ich ging erſetzt 
in ber Form shel. . Aus einem Particip Paſſiv shitti wirb mit 
Ausfall des T die Form shistvije die Reife gebildet fo wie das 
böhmifche prfhishtj die Zukunft. ine andere Wurzel für gehen 
ober auch kommen ift grendor (villeicht mit gradior verwandt); 
fie hat dad Gerundium greidui, grendonsbtshi, Präteritum grende, 
Sterativum grendjayü die drei Wurzeln eegänzen ſich gegen⸗ 
ſeitig. 
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Diueite Claſſe. 
) 
Secunbäre Berba. 


.1) Berba mit den Bocalableitungen i, a und je. 


Nirgends ift es Flarer als im Silawifchen, daß bie meißen 
Boralableitungen, wie hier Die mit i, a und je von einen gemein- 
fhaftlichen indifchen ajämi abgeleitet werden muͤſſen. Wir ftellen 
zuerſt die drei ſchwachen Rormalformen auf. 

A. Erſte ſchwache Conjugazion in i. 

voliti, wollen oder waͤhlen. Praͤſens. Das ableitende i wird 
vor heterogenen Vocalen zu j. das e aber löst es in ſich auf, fo 
daß eigentlich ein langes i entftehen follte; da aber fein langes i 
befteht, fo wird nach Analogie bes lateinifchen audit der Wocal 
kurz gelaffen. Die dritte Plural hat noch die Auszeichnung, daß 
fie hinter ihrem j den Nafal on in er umlautet. Alſo anftatt 
vo-i-on, vol-reshi heißt es: 


voljon volishi volilf 
volimü volite voljenti 
voliva volita - volita 
(volivje) (volitje) (volitje) 


Das Präteritum bedient ſich des ableitenden i ald Bindevocals 
und bedarf feines o noch e. Alſo wie nesoyü: 


voliyü | voli voli 
voliyomü voliste volishen (voliyon) 
voliyova volista _ volista 


Das Iterativ voljayt. 

Der Imperativ hat das merkwirrdige, daß er durch die ganze 
ſchwache Confugazion ‚mit ber ſtarken völlig einftimmt, d. h. im 
Singular wird der Ableitungsvocal ganz weggeworfen und bie Form 
geht ſtark auf i, im Plural und Dual dagegen wird wie bei neson 
das i nebft dem Bildungs-e zum Diphthong je, alfo: 


voli. | voli 
voljemü "voljete | voljete 
:  voljeva Ä . voljeta voljeta 


Snfinitiv ohne Bindevocal voliti, Supinum volitü Patticip 
Präfens Activ, nicht wie das abweichende nesüi, fonbern mit bem 
Rafal nach bijen; die übrigen Formen aber haben nicht ben flarfen 
Rafal on, fondern durch das j bewirkte Umlautung, aljo: 
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m. voljen f. voljenshtsbi n. voljen 
pl. voljenshtshe voljenshtshe voljenshishe 
di. voljenshisha voljenshtshi voljenshtshi 
PBarticip Präteritum Activ; ohne Bindevocal: 

m. volilü f. volila n. volilo 

pl. volili volilüt volila 

di. volila , volilje volilj6 
Davon das Gerundiv Präteritum: 

m. volivü f. volivüsbi n. volivü 

pl. volivüshe volivüsbe volivũshe 

di. volivũsha volivũshi volivũshi 


Dafür teitt zuweilen eine ftarfe Form mit L ein, aus dem 
das V entftanden, dad aber in dieſem Fall mouilliert wird (was. 
nicht vecht zu erflären ift) flatt ostavivu gilt ostavlı, flatt lomivu 
lomli, ftatt postivu mit ausgeworfnem L poshtshi und ftatt rodivu 
rolhdi, das Feminin rofhdishi aber gewöhnlicher und regelmaͤßiger 
rofhdushi. 

Particip Präfens Paſſiv, ohne Bindevocal: 


m. volimü f. volima n. volimo 
pl. volimi volimüi volima 
di. volima volimje volimje 


Particip Präteritum Paſſiv, mit Bindevoral (wie etwa fidh 
nesomüu und nesenũ gegenüber ftehen) aber nicht mit j6, fondern je. 


m. voljenü f. voljena n. voljeno 
pl. voljeni voljenui voljena 
di. voljena voljenje voljenje 


B. Zweite ſchwache Gonjugazion in a. 

Bei dem Paradigma Inajor ich weiß ift wohl zu beachten, 
daß der Wurzeloocal ausgefallen ift und a Ableitung; es fteht alfo 
für ſinajon wie im Griechifhen Zurvo0xn, lateinifch gnosko, eng⸗ 
lifch I know. Ueberſieht man dig, fo erfcheint bie Bireion Außer: 
lich ber von bijo gleich. 


Praͤſens: 
ſnajon ſnajeshi fnajeti 
ſnajemũ ſnajete fnajonti 
[najeva fnajeta fnajeta 
Präteritum: | | 
fnayü fna "Ina 
fnayomü 'fnaste “ fnashen : 


fnayova .  fnasta fnasta 
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Das Iterativ Inajayü, das aber auch in Inayü contrahiert 
wird und alfo mit dem vorigen zufammenfällt. 
Imperativ (diphthongifch) : 


fnai T nai 
fnaimü fnaite n fnaite 
- fnaiva fnaita ’ fnaita - 


Infinitiv ſnati, Supinum Inatü. 
Particip Bräfens Activ: 


m. Injjen f. Tnajonshtshi n. fnajen 

pl. fnajonshtshe fnajonshtshe (najonshtshe 

di. fnajonshtsha fnajonshtshi fnajonshtshi 
Particip Präteritum Aktiv: 

m. fnalü f. fnala n. fnalo 

pl. -fnali | fnalüi. ſnola 

di. fnala fnalje fnalje 
Gerundiv: | j 

m. [navü f. fnavüshi n. [navü 

pl. fnavüshe fnavüshe fnavüshe 

di. fnavüsha fnavüshi fnavüshi 
Particip Praͤſens Paſſiv: 

m. ſnajemũ f. ſnajema n. ſnajemo 

pl. ſnajemi ſnajemũi | fnajema 

di. fnajema fnajemje | fnajemje 
Particip Präteritum Paſſiv: 

m. ſnajenũ f. ſnajena n. fnajeno 

pl. fnajeni ſnajenũi . fnajena 

di. fnajena fnajenje fnajenje 


C. Dritte Schwache Conjugazion in je. 

Man kann diefe Ableitung der griechifch-Tateinifchen auf e 
gleichftellen und fie alſo als Umlaut des a betrachten. Bon umjet 
wiſſen: 


Praͤſens: | 
umjejon umjejeshi umjejeti 
umjejemü umj£jete -  umjejonti 
umjejeva umjejeta umjejeta 
Präteritum: u 
umjeyü umje umje 
umjeyomü umjeste umjeshen 
umjeyova urmjesta umjesta 


Iterativ: umjejayü und. umjayü, vom vorigen verfchieben. 
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Imperativ diphthongiich: 


umj6i 2 umjei 
umjeimü umjeile . umjeite 
umjeiva umjeita umjeita 

Partictp Praͤſens Activ: | 

m. umjejen f. umjejenshtshi  n. umjejen 

pl. umjejenshtshe umjejenshtshe umjejenshishe 

di. umjejenshtsha umjejensbtshi umjejenshtshi 
Particip Präteritum Activ: 

m. umjelü : £ umjela . n. umjelo 

pl. umjeli umjelüi : umjela 

di. umjela | umjelje umjelje 
Gerundiv: | | 

m. umjevü f. umjevüshi n. umjevü 

pl. umjevüshe umjevüshe | umjevüshe 

di. umjevüsha umjevüshi umjevüshi 
Barticip Praͤſens Paſſiv: 

m. umjejemü - fe umjejema n. umjejemo 

pl. umjejemi umjejemüi umjejema 

di. umjejema umjejemj& . umjejemje. 
Particip Präteritum Paſſiv: 

m. umjejenu - f. umjejena n. umjejeno 

pl. umjejeni umjejenüi umjejena 

di. umjejena umjejenje - umjejenje 


Dig wären nun die drei Normal-Conjugazionen ber gewöhn⸗ 
lichen -fchwachen Verba. Dazu iſt aber noch zu bemerken, baß bie 
größere Zahl der Verba feinem ſolchen reinen Schema folgt, fondern 
fie theils untereinander mengt (wie im’ Griechifchen die «wo und &o) 
oder gar fie wieder mit flarfen Formen mifcht (mie griechiſch d 
mit 0) und leztered gefchieht gewöhnlich im Praͤſens, Imperativ, 
Particip Präfens Activ und Bafliv, während ber Infinitiv, Supi⸗ 
num, Präteritum und bie Bräteritalparticipien der fchwachen Form 
anhängen. . 

Berner ift zu merken, daß das Präfens, das durchaus, auch) 
wo e8 hier der flarfen Form folgt, doch das eingefchobne j aus ber 
erften fchwachen beibehält, die Characterconfonanten alteriert; baher 
gehen bie dünnen Sibilanten ſ und s in bie breitern fh und sh 
über (das urfprünglich Tambdacierte L ind mouiliierte) überhaupt 
Gutturale in Zifchlaute, und. endlich da die Mouillierung auf bie 
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Labiale Feine Wirfung hat, fo Hat fih die alte und oftßlawifche 
Sprache den Ausweg gefchaffen, daß fie in dieſem Ball zwiſchen 
Labial und j ein L-einfchiebt und nun an dieſem L feine Mouillierungs⸗ 
neigung ausläßt. So bildet das Verbum supati fchlafen in feinem 
nad voliti gebildeten Praͤſens sũphjon ich fchlafe, dagegen supishi du 
ſchlaͤfft u. ſ. w., alfo überall, wo bie gemifchte Conjugazion ein j 
verlangt, muß diß epenthetifche L eingefchoben werden; ebenfo von 
Ijubiti lieben bas Präfens Hubljorj, ‚von drjemati ſchlummern das 
Präfens drjemljor, von loviti fangen das Präfens lovhjon, wobei 
noch zu bemerken, baß gewöhnlich dad PBarticip Pafliv ohne j aber 
gleichwohl mit dem epenthetifchen L gefchrieben wird, z. B. von 
stonpiti treten lautet es stonplenü, wahrfcheinlich weil den Alt 
Blamen das L vor e von felbft weich wurde wie ben heutigen 
Auffen. 

Wir müflen alfo wegen - der gewöhnlichen Miſchung der Verba 
noch folgende Paradigmen auſſtellen: 

A. Gemiſchte a und i⸗Conjugazion. 

Paradigma lefhati liegen; 

1) Der Form a hängen an: 

a) Infinitiv lefhati und Süpinum leſhatũ 

b) Präteritum: leſhaxũ, lefha, Plural leſhaxomũ, lefhaste, 
lefhashen) oder leſhaxon. 

c) Particip Präteritum Activ leſhalũ nebſt dem Gerundiv 
leſhavũ. 

d) Particip Präteritum Paſſiv leſhanũ. 

2) Der Form i dagegen folgen: 

a) Praͤſens (nach dem Ziſchlaut wird das j nicht geſchrieben, 
weil es virtualiter darin enthalten iſt, d. h. weil aus dem Zur 
fammenftoß bes g mit j das fh hervorgegangen) Iefhon, lefhishi, 
IM. Plural lefhenti. | 

b) Imperativ (wie überall) lefhi, lefhjemü (das ie als eigner 
Buchſtab muß gefchrieben werden). 

c) Particip Praͤſens Activ: leſhen, leſhensblehi 

d) Particip Praͤſens Paſſiv: leſhimũ, lefhima. 

B. Gemiſchte je und i⸗Conjugazion. 

Paradigma firjeti fehen Chäufiger Irjeti). 

1) der Form j& Hängen an (wie oben). 

a) Infinitiv firjei, Supinum firjetu. 
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b) Präteritum: firjeyi, firje, firjeyoma, firjesher) un 
fi firjezon. 

c) Barticip . Präteritum Activ: fi rielu, Gerundiv fi irjevu.- 

d) Barticip Präteritum Paſſiv: ſirjoͤnũ 

2) Der Form i folgen: | 

a) Präfens: ſirjon, fırishi, ſirjenti. 

b) Imperativ: firi, firjemu. 

c) Particip Praͤſens Activ:ſirjen. 

d) Particip Praͤſens Paſſiv: ſirimo, firima, 
C. Gemiſchte a und ſtarke Form. 

Das Paradigma iſt glagolati ſprechen. 

. 4) der ſchwachen a⸗Form folgen: 

a) Infinitiv glagolati, Supinum glagolatu. 

b) Präteritum glagolayu 

c) Particip Präteritum Activ: glagolalü, Gerundiv gigolavü. 

d) Particip Präteritum Paſſiv: glagolanu. 

2) ber ftarfen Form folgen: 

a) Praͤſens. Es folgt der Form bijoy. Nichtiger wäre vils 
leicht zu fagen: Bon ber fchwachen a-Korm glagolajor wird einfach 
das a ausgeworfen, wie im lateinifchen amo für amao; das j aber 
beibehalten, und nun heißt e8 freilich wie bijon blagoljon. glagoljeshi, 
während es wirklich ſtark nach nesorj, neseshi fein j hätte. 

b) Der Imperativ glagoli ift wie überall ſtark, der Plural 
glagoljemu aber nicht dem biimi gleich, fonbern allen übrigen ſtar⸗ 
fen und ſchwachen, eigentlich die i⸗Form. 

c) Particip Präfend Activ: glagohjen nach ber i-Form, . allein 
das Feminin hat die entfchieben ftarfe Form ohne Umlaut aber mit 
dem ſchwachen j, alſo glagoljorjshtshi. - 

d) Particip Praͤſens Paſſiv: glagoljemu geht wieder nach bi- 
jemu, alfo mit j Hinter dem Confonant und e, 

Nach bemfelben Paradigma geht malati falben, mafayü, ma- 
falü, mafavu, mafanu, nur wird in den ftarfen Formen das j 
im fh unterdrüdt, jo daß das Praͤſens nun dem von neson gleich 
wird, mafhor), mafheshi, mafhonti, ber Imperativ mafhi, ma- 
fhjemu, Barticip Praͤſens Activ: maſhen, 'mafhonshtshi, Paſſiv: 
maſhemũ. 
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2) Berba mit der Ableitungsfilbe ov. 

Eine von jenen drei Voralableitungen unabhängige Form ift 
bie gegenwärtige, die ihr ganz entfchiednes Spiegelbild an der grie- 
ifch beliebten Ableitung auf eu findet, 3.3. doviog Knecht dorv- 
kevo ich bin Knecht. Sie ift fo zu fagen die ſchwaͤchſte ßlawiſche 
Gonfugazion, indem fie felbft in den jüngften Dialecten noch vors 
handen ift und mit Leichtigkeit faft jedes Nomen in Verbalform 
Heiden, auch fremde Berba in die Sprache einführen Tann nad) 
demfelben mechantichen Princip, das wir mit unfrer halbromanifchen 
Endung in regieren, abbieren befolgen. Sie zerfällt aber ſelbſt 
wieder in zwei. Spielarten: 

a) Iſt der Eharacterconfonant ein harter, fo wird bie Ableitung 
ov mit ber Endung ber fchwachen a⸗Conjugazion verbunden und 
ber Infinitiv heißt. ovati; das Präfens aber wird wieder verkürzt 
und ftatt -ovajorz das a auögeworfen, und ftatt ov einfach der Vocal 
u gefegt, fo daß es lautet -ujon; 3. B. von ber ftarfen Form ku- 
pi faufen lautet das flarfe Präfend kupljor (dem bigmal aus⸗ 
nahmsweiſe Yuturbebeutung zufommt) es wird nun eine fchwäache 
Form kupovati abgeleitet ımd von biefer heißt nun Das wirkliche 
Praͤſens kupujon. 

b) Iſt aber der Characterconſonant weich (mouilliert) oder fehlt 
ganz und die Wurzel ſchließt vocaliſch, ſo wird das ov im Infinitiv 
in ev verwandelt (alſo völlig dem griechiſchen eva gleich), das 
Präfens dagegen befommt mouillierte8 -jujor7, 3. B. von vor Kampf, 
Heer, vojevati fämpfen, -vojujor ich kaͤmpfe. 

Die Conjugazion diefer Verba Täßt fh, wenn man bloß bie 
Endung ind Auge faßt, tm Präfens ganz auf das ftarfe bijon und. 
im Infinitiv und feinen Formen ganz auf die fihwache a- Conjugazion 
zurüdjühren. 

1) Nach der a⸗Form gehen: 

a) Infinitiv: kupovati, vojevati. 

b) Präteritum: kupovayü, vojevayu. 

c) Particip Präteritum Activ: kupovalu, vojevalu. 

d) Pafliv: kupovanü, vojevanu. 

2) Nach ftarfer Endung gehen: 

a) Präfens: kupujon, vojujor]. 

b) Imperativ: kupui, vojui. 
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c) Particip Praͤſens Activ: kupujen, kupujorjshtshi ; vojujen, 
vojujo:jshtshi. 
d) Paſſiv: kupujema, vojujemü. 


9) Verba mit der Ableitungsfilbe non. 


Wir fommen jest auf die inbifch-griechijche Ableitung nu, die 
Im Gothiſchen bie Form nd annimmt; Bier hat fie die Rafalform 
hon angenommen, jo Daß man jagen Fann, fie ſei doppelt nafal 
geworben und gewiflermaßen eine Reduplicazion. Diefe Ableitung 
ift eine ber wichtigften für bie Blawilche Eprache; denn gleich wie 
fie im Gothiſchen eine Paflivfraft in fich nimmt, jo drüdt fie hier 
eine einmalige Handlung, das fogenannte verbum perfectivum aus 
und ihre Präfensform Hat in der Regel Yuturbedeutung. Da aber 
ber Eonfonant. N das Wefen dieſer Conjugazion ausmacht, fo kann 
er auch feinen Naſalvocal ſchwinden laſſen, wie er im Gothifchen 
fein langes o verliert; darum hat Dobromwffy Unrecht gethan, Diefe 
Form zunächit neben bie ftarfe von bijonn zu flellen, fowie Grimm 
und Gabelenz ihr gothifches Präfens mit Unrecht fiarf genannt 
haben; die Aehnlichfeit mit der ftarfen Form ift in beiden Fällen 
nur Außerli und im rein practifchen Schema der Bonjugazion läßt 
fich freilich auf die Analogie verweifen. Am leichteften find biefe 
Bildungen zu machen aus vocalifchen Wurzeln, wie von sta ftehen 
das Futur stanon, von vi winden vinon; doch tritt bie Endung 
auch hinter einfache Gonfonanten, welche aber zuweilen dann aus— 
geworfen werben. Am liebften werden mit Diefer Form Compoſita 
gebildet, weil bie Patrifel ohnehin’ die Grundform bes Praſens ins 
Futur verwandelt. 

Das Paradigma vinonti winden (Wurzel vi) geht ſo: 

Praͤſens, bloß mit N nach ſtarker Endung wie nesoy: 


vinon vineshi vineti ° 

vinemü vinete vimonti 

-vineva vineta vineta. 
Präteritum, mit voller Rafalendung, ohne Bildungévocal: 

vinonyü Ä vinon vinon 

vinonyomü vinonste vinonshen 

vinon xõva vinonsta vinonsta 


Iterativ, ohne Nafalvocal: vinjayü. 
Imperativ, mit bloßem N und: wie. die ftarfe: 


— — — — u - -—_ u 
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— vini vini 
vinjemü vinjete vinjete 
vinjeva vinjeta vinjeta 

Infinitiv mit Rafalvocal vinonti, Supinum vinortü. 

Bart. Präf, Activ: Hier ift der Anfchluß an das flarfe nesor 
am naͤchften, denn hier allein wirb jenem nesüı gleich ohne Naſal 
vmui gebildet. Auch das Feminin wird wie in ber ftarfen gebildet, 
vmonshtshi. . 

Part. Prät, Activ, mit feinem Nafal: vmonlu, vinonla, vi 
nomlo und das Gerundiv vinovü, vinorvüshi. 

Part. Präf. Paſſiv, ohne Rafal und mit dem Bildungs-o wie 
die flarfe: vinomü, vinoma, vinomo. Ä 

Part. Prät. Paſſiv. Hier macht das Altglawifche einen flarfen 
Sprung, indem es für dieſe Form die ganze Nafalableitung abwirft 
und aus dem reinen Stamm ein Barticip und zwar hier vorzuges 
weile mit der T- Form bildet, aljo vitü, vita, vito. Es muß aber 
gelagt werden, daß die fpätern Dialecte und fchon das Altböhmiſche 
ihre Sorm von bem regulär aber auch mit T gebilbeten vinoytũ, 
vnonta, vinonto ableiten; viele Verba lieben auch die Endung oven 
+ ®. düynonti, düynovenü. 


4) Srequentativbilbungen. 


Da die Sprache faft von jeder PVerbalwurzel mehr als eine 
dorm entwickelt, -fo bat fie eine Weberfülle von Bildungen für ihre 
veriihiebnen Zwede, deren Bedeutung aber an jeder einzelnen Form 
befonders gemerkt werben muß. So ift in ber Regel der Uebergang 
von ber ftarfen zur fchwachen Form Hinlänglih, um ein Iterativ⸗ 
verbum zu bilden; es treten aber meiftens noch Kleine Veränderungen 
ſewohl im Stamm als an ber Endung hinzu. Wir haben gefehen, 
daß das iterative Präteritum ober Imperfect am liebften durch eine 
mit euphonifchem j in die a⸗Conjugazion gebildete Silbe bewertitelligt 
wird. Naͤchſt dem j fann auch das v biefe Funczion verfehen. Bon 
büiti fein ift das Frequentativ büivati, Praͤſens büivajon ich pflege 
m fein; von dati geben ift dam Futur; das Präfens wird mit j 
gebildet, dajati, im Präfens aber wieder ftark flectiert dajonn; von 
sati fliehen iſt stanon Futur, vom abgeleiteten stojati wird das 
Karfe Praͤſens stojor gebildet; von der Wurzel leg, Infinitiv leshtshi 
ſich legen iſt das Futur (mit eingefchobnem Naſal, wie im griechifchen 
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aus ber Wurzel AuF Auußero wird) lengon ich werde mich 
legen, dagegen lefhati liegen und lofhiti legen; von ber Wurzel sjed 
ift sjesti fich fegen, wovon (wieder mit der Nafalbildung) serdorz 
ih werde mich ſetzen; vom fchwachen sjedjeti fißen ift das‘. ftarfe 
Praͤſens sjefhdor ich fige, Dagegen saditi fegen, pflanzen. fcheint Die 
ältefte Geſtalt der Wurzel zu zeigen, fo daß sjed vileicht beren 
Reduplicazion enthält. | 

In ähnlichen Analogien bewegt fich bie Frequentätiobildung 
weiter. | 


Dritte Claſſe. 
Anomale Nafalbildung. 


Wir fommen jett an bie fchwierigfte Unterfuchung der ßlawi⸗ 
fchen, wo nicht der ganzen europäifchen Conjugazion. Wir finden 
in den andern Sprachen ifolierte und dunfle Spuren gewiſſer Nafals 
ableitungen, die fi im Sſlawiſchen um ein weniges beutlicher dar⸗ 
ftellen. Wir meinen hier nicht die gewöhnliche N-Ableitung, wie 
das indifche mridöndmi (mordeo) oder Apnomi .(adipiskor) nicht das 
griechifche dauxvüwı noch das angehängte N in uw, vivo; Tauvo, 
&rauov, das lateinifche sperno, sprevi; sino, sivi, daß gothifche 
Pafliv fullnan, fullndda noch das ßlawiſche vinonn, vinoti. Wohl 
aber müffen wir hier erinnern an ein indifches jam (cohibere), an 
das griechifche veum in ber Grundbebeutung halten, an das lateis 
nifche emo, d&mo, stmo, prömo, kömo und premo und mit N 
venio, gothifch nima ich nehme, kvima ich fomme, tima ich ſtimme 
ein, fowie die Wurzeln fijan, finan; kijan, kinan und kfman, im 
Lettifchen an ben Wechfel von imti und nemt für nehmen. Solcher 
Verba nun, deren Auslaut ein unfichrer Rafal, bald M bald N zu 
fein fcheint, find im $lawifchen neun merkwürdige Exemplare vor 
handen, deren Formen wir einzeln durchgehen wollen. 

Das Paradigma giebt pinon ic) fpanne aus, penti ausſpannen. 

A. Vom Präfend gebildet: 

1) Futur⸗Praͤſens: 

pinon pineshi pineti 
pinemü pinete pınonti 
pineva pinela pineta 
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2) Imperativ: 


— pini pini 
pinjemü pinjele pinjele 
pinjeva pinjeta | pinjeta 


3) Particip Präfend Activ: pinui, pinorjshtshi. 

4) Barticip Praͤfens Paſſiv: pinomu. 

5) Präterital-Gerundiv (das Hier ausnahmsweiſe und fehr 
merkwürdig nicht auß dem L⸗Particip abgeleitet ift): pinũ, pinũshi. 

B. Vom Infinitiv abgeleitet: | 

1) Infinitiv: perti, Supinum: peptü. 

2) Präteritum: 


penzü pen pen 
penyomü penste penshen 
penyova pensta pensta 


3) Particip Präteritum Activ: perlü, perla. 

4) Particip Präteritum Paſſiv: pertu, perta. 

Diefe einzelnen Berba find nun: 

1) pinoy, penti, ausſpannen. Frequentativ pinati. 

2) tinon, tenti, fpalten. Freq. tiniti. 

3) tshinon, tshenti, anfangen. reg. tshinati. Die Wurzel 
des Worts fcheint kon, wovon konitsi’, das Anfang und Ende be 
deutet. 

4) klinoy, kleti, verfluchen. Freq. klinati. 

5) minon, menti, drüden, verkleinern, womit mini, Iateinifch 
minor, deutſch minder zufammenhängt. , 

6) [hinon, fheti, ernten. 

Ale bisher genannten haben im Präfend ein N, die drei fol- 
genden ‚Dagegen M, wovon das erfte der vorigen Wurzel fonft 
gleich ift. 

7) fbimon, fhenti, drüden; die Conjugazion geht ganz nad) 
dem erften Paradigma, nur daß jezt ftatt N überall M eintritt. 

8) imon, jenti, nehmen, deſſen Präteritalgerundiv jemü lautet, 
mit ben Zrequentativfoemen imjeti und Praͤſens imamı ich habe, 
Das Präfens der einfachen Form ift imon und jemlor. Das Eom- 
pofitum vol-mon ich nehme weg wirft das i, folglich Die ganze 
Wurzel, aus, während fein Infinitiv vI-nerzti dad wurzelhafte N 
zu Tage bringt, 

9) dümon , dospti, blafen, tritt mit feinem Infinitiv, da ber. 
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Grundvocal u ift, in bie Analogie der Verba auf nomti. Das 
Frequentativ ift düimati und weitere Ableitungen dunoyti, ddixati, 
düynonti. | 

10) Ein noch zweifelhaftes zehntes Verbum ift das von Miflos 
ſchitz angeführte sügnonti, das er ald Contraczion für sügübnozti 
anfieht, von der Wurzel gub-iti falten, biegen; wir treffen es im 
Bolnifchen wieder. 

11) Nah Miklofchits gehört in dieſe Claſſe noch ein obſoletes 
ser er fprach von einem verlornen serti fprechen. 

Die Wurzel des brittlegten Verbum if ganz klar du (spiräre), 
woher duyü (spiritus) und dusha (animus son «veuos). Die 
Wurzel von imon weist in ber Gompofizion auch noch ber heutigen 
Sprachen wie in vI-nenti, ferner in veuo, nima, bem lettiichen 
n&mt auf einen N» Anlaut, ber in emere verloren ift, und ed auch 
im indifchen jam fein müßte, wenn dieſes Wort überhaupt bieher- 
gehört. Dagegen ift bad M bes Auslauts fchwerlich rabical, da es 
in ben neußlawifchen Dialecten im Infinitiv ganz verloren geht und 
fich alfo wie das gothifche Ainan, kinan und kiman verhalten wird. 
Merkwürdig ift, daß der heutige Schweizerdinlect die Infinitive kvi- 
man und- niman wie 26 und n& fpricht, alfo ganz ohne Naſal. 
Trügt mich nicht alle Vermuthung, fo find in dieſen Verben bie 
M- und N, YAuslaute Ableitungsfilben, die Wurzeln felbft find vocals 
auslautig und lafien ſich auf folgende einfache Grundformen zurüd- 
führen: 

1) pa, pe, pi, nafale Ableitung, pam, pan, par. 


2) ta, te, ti, " " tam, tan, tar. 
3) ka, ke, ki, " ’ kam, kan, kan. 
4) kla, kle, ki, „ „ klam, klan, klar. 
5) ma, me, mi, „ v mam, man, mar. 
6) . 

7) ga, ge. gi, " „  . gam, gan, gar]. 
8) na, ne, ni, ". „ ' nam, nan, nar. 
9) da, do, du, y „ dam, dan, day. 

Perbalverzeichniß. 


Bei ber außerorbentlichen Freiheit in der Zlerionsblldung bes 
ßlawiſchen Verbum wird es nicht überflüflig fein, ein Feines 
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Verzeichniß ber wichtigſten Berba hier aufzuftellen. Sie find 
größtentheild aus ben vortrefflichen Radices linguae slovenicae von 
Miflofchits gezogen und in ber ßlawiſchen alfaberfolge gelafien 
worden. 

1) Wurzel bid (beißen), obidjeti beleidigen, bjediti, bj6fhdon, 
bjedeshi zwingen. 

2) bljujo, blivati ſpeien. 

3) bijudon, bljusti bewachen. 

4) blendon, blensti fafeln, blonditi irren (blind). 

5) bodon, besti ftechen. 

6) boljor, boljeti Schmerz empfinden. 

7) beron ich jammle, brati jammeln (ferre). 

8) borjon, brati fämpfen. Davon beriti, braniti, baratı. (&8 
iR zu bemerfen, daß bie Frequentativformen in ber Regel nur in 
der Compofizion vorkommen.) 

9) brjegon, brjeshtshi beforgt fein. Imper. breli. 

10) buditi weden, budjeti wachen, bünozti erwachen. 

11) bjegon; bjeshtshi, fliehen (pevyo, fugio, ber Grundbes 
griff ift umbiegen, biugan) auch bjegati, bjefhati, chen, bjefhishi. 

12) vedon, vesti führen; voditi. 

13) vefon, vesti fahren (vehere). 

14) viti, vijon und. vinonti winden. 

15) vidjeti, vifhdoz, vidishi fehen. Imper. vilhdi; edjet, 
vjemf wiſſen. 

16) visjeti, vishom, visishi. hangen, vjesiti aufhängen. 

17) Wurzel val; veljeti, veljor, veliski wollen, befehlen, voliti 
lieber wollen, wählen, dovljeti, dovljon binteichen. 

18) vladon, vlasti und vladj6ti walten, herſchen. 

19) vijekoy, vijeshtshi ziehen; vlatsbiti. (Bon biefer Wurzel 
ſtammt oblaku anftatt ob-vlaküu — weil v nad) b ausfällt — das 
deutfche Wort Wolfe.) 

20) vrjsti, vrjoy, vrzeshi ſieden; virati, variti. 

21) vrjeti, vrjoy, vrjeshi (wie das vorige) fließen. 

22) vrigon, vrjeshtshi werfen. 

23) vrilfon, vrjesti öfnen. 

24) vritjeti, vratiti wenden (vertere). 

25) vriyon, vrjeshtshi drefchen. 

26) vjejati, vj6jor) wehen. 
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27) verfati, verchon venſnonti binden, vonſũ Feſſel (lat. 
vinktre). 

28) Bon ber Wurzel gan, gnati, gnalü, gnanü, aber im Prä- 
fens mit Umlaut ſhenon treiben, verfolgen; goniti (ift das deutſche 
Hohn). 

29) gnetor, gnesti drüden, gnjetati. 

30) gnjetiti, gnjeshtshor) anzünden. 

31) grebor], grepsti rubern, pogrebon begraben; grjebati. 

32) grüilon, grüisti beißen. 

33) gubiti, gubljo verderben, perdere; gübnonti, perlre; 
Prät, pogüibe, periit. 

34) gondon, gonsti @ither fpielen. 

35) dati, dam, dajati geben. 

“ 36) dvignoyti, dvifati, dvifhon beivegen (gothiſch vigan). 

37) doyti, dumon blafen. 

38) fhdati, ſhidati, fhidor) warten, ſhendati dürften. 

39) [hegon, ‚[heshtshi anzünden, higati, ſhiſati. 

40) fhivon, fhiti leben, [hiviti beleben. 

41) [himon, fhenti drüden. 

42) fbinon, fhenti ernten. 

43) Wurzel fov, fovon; [vati rufen. 

44) Wurzel fin, fnati, fnajor wiſſen. 

45) Wurzel fir, Ineti, frejor fehen, fırati (xoivo, kerno). 

46) Wurzel i, idoy, iti gehen. 

47) Wurzel na, imo, jenti nehmen, imati haben. 

48). iskati, ishtshon, ishtsheshi ſuchen (sekvi). 

49) kalati, kafhor zeigen. 

50) kapati, kapljor, kanonti teöpfeln. 

51) Wurzel kal, klati, koljon ſchlachten; kalatı. 

52) kladorj,-klasti häufen, legen; kladati (Kleid). 

53) kljujoy, kljevati piden. 

54) Wurzel koi, koiti beruhigen; tshiti, tshijon ruhen (xeuues, 
kvies). 

99) kradon, krasti ftehlen. 

96) krüiti und kriti, krüjor) deden, bergen, krüvenü verbor⸗ 
gen. (Engliſch rüf Dach). 

57) kovati, kujon auch kovon ſchmieden. (küdere?) 

58) lajon, lajati bellen. 
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59) Wurzel lag, leshtshi, Iongon ‚ lefhati liegen, lolhiti, la- 
fhafı legen. | 
60) lijon, Iijati gießen. 
61) liſon, lifhati leden. 
62) lomiti, lomljon brechen (lahm). 
63) lũgati, lügor fügen. 
64) heſon, Ijesti ſchreiten, laſiti. 
. 65) lenkon, leshtshi biegen, lentsati. 
66) metnonti, mesti werfen, mjetati, mjétajon und meshtshoy 
(mittere). 
67) meton, mesti fegen. 
68) meljor, mljeti mahlen. 
69) mlüfor, mlüsti melfen. 
70) mogorj), moshtshi. Imp. mofi fönnen (magan). 
71) mrjeti, mron fterben, mritvü todt, mritviti töbten (mort, 
mortus. 
12) minjeti meinen, pomennont ſich erinnern; pominati. 
73) mjesiti, mjéshon miſchen. 
74) menton, mongsti trüben, montiti. 
75) neson, nesti tragen, nositi. 
76) nilon, nisti heften. 
77) nonditi, nonfhdor nöthigen. 
78) orati, orjon adern (aräre) oriti, arjatı. 
79) padon, pasti fallen; padati (zınzo). 
80) pasorj, pasti weiden (paskere) supasti retten. 
81) pekon, peshtshi, baden, 
82) piti trinken (zıwesv) poiti tränfen, pivo Bier. 
83): pisati, pishon fchreiben (pingere). 
84) planonti, paliti brennen, poljäti. 
85) plakati, plashtshor) wafchen,. -ser; weinen. 
86) pleton, plesti flechten (plektere). 
87) plovon, pluti fiffen, plavatı. 
88) pljevon, pljeti jäten. 
89) plujon, plivati fpeien, pljunostti. 
90) prjeti, prjon, prishi fügen, pirati. 
91) pero, peresbi, prati treten, pirati, parii 
92) peron, prati wafchen. 
93) porjon, porjeshi, prati fpalten. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 9 
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94) prositi, proshon bitten, fordern, (rogäre, fragen). 

85) prengon, ‚ prengeshi; prenshtshi fpannen, binden, pronfhiti. 

96) prendon, prersti fpinnen. 

97) pustiti, pushtshor; laffen, pushtati. 

98) püryati, püishor blaſen, knirſchen. 

99) pinonl penti audfpannen. 

100) pojon, pjeti fingen; -pjevati (#orew, women. 

101) raston, rasti (fit rast-ti) wachen; res, rashtshon] 
mehren. 

102) rekon, reshtshi fagen, ritsati; rjeyü ich ſagte. 

103) roditi, roſhdon zeugen, gebähren; rafhdati. 

104) rüvon, rũvati reißen, raufen. 
105) rjesti, rejshtshon treffen, begegnen. 

106) revorj, rjuti brüffen. 

107) skubon, skupsti rupfen. 

108) Aus der Wurzel stal (ftellen und oreilm) einmal stiati, 
steljon. steljeshi ausbreiten; stilati, und zweitens mit ausgeworfe⸗ 
nem T slati ſchicken, Praͤſens shljon (L duch j mouilliert, wodurch 
das s breit wird) sulu der Geſandte (dnooroaog), 

109) slovon, sluti hören. 

110) stati, stanoıy ftehen, stojati, stojoy. 

111) strjeti, stron ausbreiten, (sternere) sürati, straniti. 

112) stradati, strafhdor leiden. 

413) strayati, strashon fürchten. 

114) strigon, strishtehi- feheeren. 

115) strjegon, strjeshtshi hüten, 

116) suyati, ‚süshon trosnen. | 

117) süpati, süpljon süpishi ſchlafen, sünotä (soptre, soranus). 

118) süson, süsati faugen, . 

119) sjéjon, sjejati fen. 

120) sjerdon, sjesti fich fepen, saditi fegen. 

121) sjekon, sjeshtshi ſchneiden, (sekäre). 

122) soyditi, sonſhdom richten. 

123) tekon, teshtshi rinnen, titsati, totshiti. 

124) tepon, tepsti fehlagen, (runre). 

125) tlükoy, tlüshtshi ftoßen, tatshiti. 

126) trjeti, tror reiben, (terere) traiti, irati. 

127) trenson, trensti ſchuͤtteln. 
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128) tinon, teıti fpalten. 

129) tennonti, terfati, terfhon ziehen, (tiuyan dükere) tom- 
fhiti befchwert fein, Flagen. 

130) zoditi, xoſhdon gehen, shidü gegangen. Diefe Wurzel 
ift ſchwerlich mit ga (gothiſch gangan, gatvö) verwandt, aber wahr 
fheinlich mit kva (venfre und kviman) mit einem noch unerflärten 
ableitenden D. 

131) zotjeti, zyoshtshon wollen; yoteni fie wollen, xoten 
wollend, zotjei wolle, zotj6 er wollte, Die Wurzel fcheint kvat, 
im Berfifchen geht das T in S und enblih H, daher zväs-ten 
wollen, yvähem id} will, zvähldem ich wollte. 

132) yütiti, yüshtshon rauben, yvafiti paden. 

133) Bon tsvjöt.tsvitor, tsvjesti bhihen, tsvitati. Heißt weſt⸗ 
flawifch kvet. 

134) tshripon, tshripsti fchöpfen. 

135) tsbinon, tsherti anfangen, tshinati. 

136) tshitorj, tsbisti und tshisti zählen, leſen, ehren, tshitati. 

137) shivon, shiti näfen, (suere, engliſch s0). 

138) javiti, javljon offenbaren. 

139) Bon jad jasti, jami eflen, jesti. 

140) jadon, jedon., Infinitiv jozet und jafhditi fteigen, reiten 
(agere?). 
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‚Bweites Enpitel, 
Südoſtßlawiſcher Spradfitamm. 


— 


1. Ruſſiſches Berbum. 


Ueber die ruffifche Lautbildung ift weniges zu bemerfen. Beim 
Confonant ift die Abweichung vom Altglawifchen, daß die muta G 
fih hier, wie bei uns im Holändifchen, in die aspirata j auflöst; 
nur vor dem harten Schlußzeichen Jerr (e muet) behält es lieber 
den Laut g. Doch ift diefe Aſpirazion des g nicht durchgängig an- 
erfannt und namentlich ber großruflifche Dialect fpricht das g noch 
als reinen Schlaglaut. Da ber Sflawe überhaupt das beutfche H 
nicht Tennt, fo drüdt der Rufle das H fremder Sprachen durch fein 
g d. h. j aus, eben Dadurch aber auch das fremde G, fo baß er 
alfo deutiche Namen wie Haller und Göthe durch den gleichen Ans 
laut bezeichnen muß. Berner ift das F dem Sflawen als felbftän- 
diger Laut unbefannt; dagegen lautet V wie F am Schluß wo es 
nicht mouilliert erfcheint und vor harten Confonanten; zufammens 
treffendes vv wird fv gefprochen; in fremden Wörtern kann aber F 
ftehen und vertritt im Griechiſchen nicht nur das ꝙ fondern auch 
das nahverwandte 9, daher Marfa für Martha, Fedor für Theo 
dor, Afiny (Athenae), Die mouillierten Laute tj und dj werden 
richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, ba fie ſich in der Sphäre 
bes indiſchen Gerebrallauts oder des theoretifchen Mittellauts — bes 
wegen. Ebenſo das ni. Wir fchreiben fie alfo $, d und n. Das 
wichtigfte aber ift, daß wir uns hier über bie Natur bes Blawifchen 


L näher erflären müflen. Es ift oben vermuthet worden, daß das 
altßlawiſche L urfprünglich in allen Stellungen ben breiten Laut des 
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ruffifchen L möchte gehabt haben, fo daß feine allmälige Erweichung 
in den fpätern Mundarten und in unfer L fich als eine Abfchwächung . 
darſtellte. Run muß ich aber vor allen Dingen von meinem Leſer 
verlangen, daß er genau wifle, was ein rufliiches L beſagen will. 
Diefer Laut, ber dadurch probuciert wird, daß Die Zunge (und 
nicht bloß die Zungenfpige) durch die beiden Zahnreihen vorgefchoben 
wird, ift am nächften verwandt bem Laut bed griechifchen deire 
oder des englifchen weichen th, daher auch in ber caftilifchen Sprache 
Uebergänge des 5 ind L vorfommen, fo wie aus griechifchem daxpuue 
Iateinifch lacryma. ftammt; zweitens aber ift biefer Laut auch unfrem 
V fehr nah gelegen, und es folgt Daraus nicht nur die allgemein 
vorfommende Auflöfung des L in V, u und o, fondern fogar die mon 
firofe Reaczion, daß organifches V auf diefem Umwege in L, aber 
wohlgemerft in ruffifches L umfchlägt. Das einzig klare Beifpiel 
ift übrigens: Von ber Wurzel sva eigen, felbft ſtammt im ßlawiſchen 
svoboda Freiheit (eigentlich Selbftheit). DIE Wort ging in der Bes 
deutung Freidorf im Munde bed gemeinen Ruflen in die Yorm 
sloboda mit breitem L über. Bopp bat auf biefes ifolierte Factum 
abenteuerliche Confequenzen gebaut, indem er 3. B. unfer fehlafen 
von ber Wurzel svap (sopfre) leiten wollte, und Grimm hat ihn 
jezt leider noch ‚überboten, indem er fogar bie Sflawen von ben 
Sueven oder Schwaben glaubte ableiten zu müflen. Wenn wir aber 
ben Laut des ruflifchen L genau fennen, fo bedürfen wir jezt vor 
allen Dingen eine Bezeichnung dafür. Das polnifche ducchftrichene 
L ift unbequem, weil e8 zur Verwechslung mit T führt. Ueberdem 
ift die Schwierigkeit damit nicht erfchöpft. Sie ruht vielmehr darin, 
daß die Natur drei verſchiedne L kennt; denn befanntlicy haben 
alle unfre Sprachen fchon zwei L, die meine Phyfiologie in ben 
Silben al und il nachgewiefen hat. Das leztere. wird unter gewiſſen 
Umftänden auch mouilliertes L genannt... Wir werden und fo deut⸗ 
lich machen: 1) das mittlere L nenne ich das in ber Silbe al und 
befannte und bezeichne ed mit Dem gewöhnlichen Zeichen L. 2) Das 
flawifche breite ober lambaciftifche L Fann das labiale heißen und 
ich begeichne es durch ein I mit’ unterfchriebenem spiritus asper, alfo 
J. 3) Das weiche L, das wir in der Silbe il ſprechen und Das 
vomanifch in gewiflen Fällen mouill& genannt‘ wird, bezeichne ich 
durch ein I mit dem spiritus lenis, alfo I. Der ruflifche Organie- 
mus des L beruht nun auf folgenden einfachen Grundfägen: 1) Der 
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Normallaut ift ber Laut Nr. 2; er tritt ein vor Conſonanten und 
allen breiten Bocalen, a, o, u, bem alten ui ober y und dem 
alten ũ das jezt als Stibenfchluß das harte Jerr oder e muet ift. 
2) Der harte Laut wirb Dagegen gebrochen ins gewöhnliche L, wenn 
ein e, i ober j folgt, wohm bie jotierten Vocale ja, jo, ju und 
das alte i ober weiche Jerj als Mouillierungszeichen gehören. In 
biefem gewöhnlichen L fallen aber nad) meiner Anſicht unfre Laute 
Kr. 1 und 3 zufammen, das heißt, es wird wie im Deutfchen auf 
die Differenz beider Laute feine weitere Rüdficht genommen und bie 
Silben le, li, ftreng theoretifch al8-le, Ji zu faflen, Eönnen auch le, 
li lauten; nur mit Nr. 2 kam nie eine Vermiſchung ftattfinden. 
Das Gefagte wird befonder& Mar aus der Orthographie fremder 
Namen. Unfre-Sitbe hu fann der Ruſſe nicht anders fchreiben ale 
hu, was ihm Ju flingt, das erfte würde ihm lu Klingen, unfer 
Wilhelm kann er nicht anders fchreiben als viljgelim, indem fein g 
ober } das h erfet, bie beiden Ij aber nur ein | mit unfrer deut⸗ 
fchen Ausfprache bedeuten, fo daß man keineswegs an ein franzöfl- 
fhes 1 mouill& mit beſonders nachklingendem j zu denfen hat. Die 
Sitbe. la läßt ſich im Ruffifchen nur durch Ija zeichnen, Das aber 
in. gewöhnlicher Ausfprache in 1& übertritt, und bie Silbe lo durch 
das in jo übertretende e, worüber nachher. Fuͤr unfern theorctis 
fhen Zwed genügt es alfo, das lambdaciftifche | vom weichen ] aus- 
zufcheiden, fo Daß wir von bem mittlern Laut bes |, der hier theos 
retifch eine Abnormität bildet, ganz abſehen; die Sprache weiß 
bloß von einer Duplicität bes Lautes. 

Vom Bocalismus möchte bie auffallendfte Erſcheinung ſein, baß 
die Vocale a und o ineinander überſpringen. Dazu zeigt dieſer ofts 
ßlawiſche Dialect häufig Vocale, Die im Altßlawiſchen ganz audges 
worfen erfcheinen, alfo wie man vermuthen follte ältere Formen. 
Für beides giebt ein klares Beifpiel das altßlawiſche grad, das im 
Auflifchen jorod lautet; man denkt unwillfürlih an ein älteftes 
garad, das fobann auch die Identität mit dem gothifchen gards, 
unfrem Garten und lateiniſchem hortus vermittelt. Immerhin er⸗ 
feheint die Wandlung bed a in o als eine Vergröberung der Munbs 
art, theoretiich aber als eine naturgemäße Yortichreitung. Später, 
als die ruflifche Sprache ſich theoretifch firierte, fcheint ihr bie Fort⸗ 
fehreitung bes a in.o.volfsthümlich und im Berhältniß zu den ans 
bern Dialecten zu weit gegangen und fle firebt dieſe Verbilbung zu 
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beichränten, aber auf eine gewifiermaßen gewwaltfame Weiſe. Sie 
ruft nämlich ben jegt firierten Accent zu Hilfe und giebt Die Regel, 
in ber feinen Audfprache, die man bie moffwailche nennt, wird 
jebes o, das vor dem Accent fieht, wie a geiprochen, wodurch 
nun, bei der Wandelbarfeit bed ruflifchen Accents in ben Flexionen 
nahverwandte Formen oft fich ſehr verunähnlicht werben, wenn z. B. 
köloko] Glocke den Plural kalakala bildet. Einfilbige Praͤpoſizionen 
wie o, do, vo, ko, so, ot werben nad) dieſer Regel immer mit 
a gefprochen, weil fie procliticae find, Bonjunczionen wie no (aber) 
dagegen mit o. In ber Compoftzion läßt fich die Regel nicht durch⸗ 
führen, fondern jedes Wort folgt feinem eingebornen Aecent, wenn 
auch das zweite den Hauptton hat, Es ift alfo Immer im Auge 
zu behalten, daß dieſe a nicht natunvüchfig ſondern theoretifch ein⸗ 
geführt find und daß folglich die Volksſprache am alten Laut feſt⸗ 
halten wird. Da wir aber einmal nach ber beften Autorität bem 
Laut gemäß fchreiben, ſo müflen wir diefe a beibehalten. Der alte 
Diphthong ui ſchwankt im Ruſſiſchen zwiſchen dem Laut &öy und 
einem trüben i, das dem fchwebifchen ü am nächften ftehen möchte; 
wir find gezwungen und für biefen ſchwierigen Fall das fonft uns 
theoretifche Zeichen y vorzubehalten. Die jotierten Vocale ja, je, ju 
erhalten ihr j nur im Silbenanlaut rein; wo fie einlautend ftehen 
geht das j verloren, mildert aber den vorftehenden Confonant wo 
es möglich ift wie beim L, und ja lautet inlantend &. Daß das bes 
tonte e oder je gern in ben Laut jo ausweicht, fpricht für bie 
theoretifche Anficht, daß bie Silben ja, je ebenfalld aus altem e 
ducch Vermittlung biphthongifcher fa, ie entftanden feien, wogegen 
das ju zuweilen urfprünglicher fcheint und mit andern Stammſpra⸗ 
hen ſtimmt, wie 3. B. jun (jung) mit indifchem juvanas (juvenis). 
Die Wandlung des e in jo fcheint alfo gewilfermaßen eine ver- 
fpätete, Die nicht mehr auf die Echrift einfloßz; Doch fucht man diß 
e jezt durch die Schreibart E auszuzeichnen; fo fagt man ftatt idet 
er geht idjöt, obgleich die Dichter jeried zuweilen aud im Reime 
gebrauchen; die Wandlung trifft wie gefagt ift Die Tonfilbe; aus⸗ 
nahmsweiſe gilt von fjödor (Fedor, Theodor) auch das Feminin 
fjodöra ftatt Sedöra. Da das. j von einem vorftehenden Zifchlaut 
verfchludt wird, fo bleibt In biefem Fall von 8 nur das ö übrig; 
fo begreift fich, warum das gefchriebne poshel er ging wie pashöl 
lautet. Das altßlawiſche je iſt jezt vom einfachen e ober je nicht 
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verfchieden, nur geht es niemals in jo über; für das unwandelbare 
e bient ein Drittes Zeichen. Bon ben altßlawiſchen Rafenlauten ift 
im Rufſiſchen feine Spur übrig d. h. das or iſt durch Vermittlung 
bed Vocals 6 ohne Ausnahme zu u geworben, Das wie alle Bocale 
furz ift, und das er ift regulär in ja, je, e übergetreten, fo baß 
man Bermittlung von & und fa vorausfepen muß. Außer dem noch 
biphthongifchen &öy und den durch Contraczion cntftehenden Diph⸗ 
thongen ai, ei, oi, ui (und dem zufammenftoßenden ii Das. einem 
1 nabe fommt) hat die Sprache theoretifch Feine gebehnten Vocale; 
Dehnung derſelben bleibt alſo Willkur der Theorie. 

Die eigenthümliche Weichheit der Blamwifchen Zunge ift haupt⸗ 
ſaͤchlich durch dieſen Mangel der organiſchen Laͤnge bedingt. Nur 
das böhmiſche weicht hier aus. Dagegen. gehen bie Mundarten 
weit auseinander in der Betonung; jede geht hierin ihren eignen 
Weg. Am freiſten bewegt ſich aber der ruſſiſche Accent, der ganz 
frei von etymologiſchen Ruͤckſichten ſich rein nach den Begriffen ber 
Flexion beſtimmt und ſo eine Erſcheinung darbietet, die ſich nur 
mit der ſpaͤtern helleniſchen Accentſprache vergleichen läßt, ja an 
Bolubilität der Betonung dieſe noch weit übertrifft. Es laͤßt fidh 
für ben ruffifchen Accent durchaus feine Negel geben. ald die: er 
fann auf jeder Silbe ftehen. Den Wefteuropder muß man dabei 
nur verwarnen, daß er ben fchwachen ßlawiſchen Accent nicht mit 
feinem ſchweren verwechsle und langen Vocal ober Conſonanwoſizion 
ſupponiere, was hier beides unſtatthaft iſt. 

Verfolgen wir die ruſſiſchen Verbalformen nach dem Vorbild 
ber altßlawiſchen, fo reducieren fie ſich auf folgendes: 


I. primäre Verba. 
Die Wurzel nes tragen. 
1) Futur⸗Praͤſens: 


nesü nesesh nesbt 
nesem nesete nesüt 


Der Accent it dißmal gleichmäßig auf der zweiten Silbe.. Die 
I. sg. bat ben Nafal in u verwandelt, die II. fchreibt das Schluß-i 
noch als Mouiliierungszeichen, das aber hinter dem Zifchlaut auf 
bie Ausfprache Feine Wirkung hat; in II. ift die auffallende Ab⸗ 
weichung, daß das Furze ı früh abgefallen. fein muß,.ba es Bier 
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ein reines nicht mouilliertes T zurüdgelaffen hat, was für bie 
Sprache von Wichtigkeit ift, weil fich in den meiſten Berben biefe 
Berfon vom Infinitiv nur durch das harte T unterfcheibet. Die 
I. pl. Sat den Schlußoocal abgeworfen, ben Die II. erhalten hat 
um ſich von III. sg. auszizeichnen, die II. Hat wieder den Nafal 
in u aufgelöst und das fchließende ı längft abgelegt, fo daß hartes 
T zurüdbleibt. Die Dualformen fehlen; 

2) Imperativ: nesf trage, nesite traget. 

Bei andern Verben kann auch der Ton auf die erſte Silbe 
fallen und in dieſem Fall wird das f in j verwandelt. Die übrigen 
Perfonen des Imperativ find nicht ausgebildet; nesi fann aber aud) 
er trage, zuweilen felbft möge ich tragen bedeuten; häufiger 
jedoch werben Die erften und dritten Perfonen umfchrieben. 

3) Präteritum. Da das einfache Präteritum ganz ausgeftorben 
it, fo muß es durch das Particip Präteritum Activ erſetzt werden, 
das dieſe Form hat: 

m. nes f. neslä n. neslo 
pl. nesli durch alle Geſchlechter. 

Wir fehen hier, wie die Verba mit Eonfonantcharacter in der 
Form des Singular Maſculin außer dem Vocal auch das characteris 
ftifche L abwerfen, welches aber in den andern Formen wieder zum 
Borfchein kommt. Der Accent zeigt fich Hier in feiner eigenfinnigen 
Flexionsbeweglichkeit. Um nun dieſe Formen zu conjugieren, wird 
nicht wie im Altglawifchen das Subftanzialverbum zu Hilfe genom- 
men, fondern bloß das SBerfonalpronomen; ja nes heißt ih Mann 
trug, ty nes. du Mann trugft; bie dritte Berfon kann ohne Prono⸗ 
men fich in bie Drei Genera theilen; im Plural ift die Abweichung, 
daß die Serualformen fämtlih in das altBlawifche Mafculin zu: 
fammengeflofien find; fo Heißt my nesli wir trugen, vy neslf ihr 
ttuget und nesli fie trugen, bem das Pronomen ani (illi) beigegeben 
werden kann, zu dem einige Grammatifer eine abweichende Feminin- 
md Reutralform ane angeben, bie aber inögemein nicht gebraucht 
wird. 

4) Infinitiv: nesti ober flatt deſſen auch die verlürzte Form 
nest; das Supinum fehlt. 

5) Das active Praͤſensgerundium iſt aus dem altßlawiſchen 
Particip gebildet und zwar aus deſſen gewoͤhnlichſter Form, die das 
urſprüngliche ant in ei auflöstz dieſem er) entſpricht ruſſiſch regel⸗ 
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mäßig ja, welches ja aber einestheils in bie Ausſprache & übergeht, 
ober anberfeits ihr j abflreift und bloßes a behält, fo daß man bie 
Formen nesd und nesä findet für den Begriff: im Tragen, . Häufiger 
aber als biefe beiden Formen wird Die Dritte nesütshi gebraucht, 
die im Altßlawiſchen nur fürs Feminin galt, den Nafal in u aufs 
löst aber das euphoniſche sh nicht einichiebt; wohl aber wirb lezte⸗ 
res eingefchoben in dem flectierten ‘Barticip nesüshtshii, nesüshtshaja, 
nesüshtsheje, der, Die, das Tragende. 
- 6) Das active Präteritalgerundium lautet wie das altßlawiſche 
Feminin mit Ausfall bes ü nesshi (d. i. nds-shi) getragen habend; 
die alte Fürzere Form, die Die Endung shi wegläßt, kommt hier 
nur in ber ſchwachen Conjugazion vor, wo die Form mit dem aus 
L entftandenen: V auslautet. Als flectierted Particip Heißt biefe 
Form nesshii, nesshaja, nessheje. 
7) Das paflive Präfensparticip würde lauten: 

m. nesem f. nesema n. nesemo 

pl. neseimy. 

Es ift aber nur bei einzelnen Verba noch im Gebrauch und 
bildet dann das Präfend Paſſiv durch Vorſetzung bes Perſonal⸗ 
pronomen, fo daß ja nesem ih Mann wurde getragen bedeutet. 
Einzelne flectieren als Abdjective. 

8) Das paflive Bräteritalpartieip: 

m. nesen f. nesena n. Neseno 
p!. neseny, 

Diefe Form ift allgemein üblich; einzelne DVerbalclafien haben 
bier ftatt bes N die T-⸗-Form; hieraus wird das ganze Pafliv ge 
bildet; alfo ja nesen ich bin getragen, ja byl nesen ich wurde ges 
tragen, ja büdu nesen ich werde getragen werden u. fi w. Als 
Adjectio wird es jest nesennoi, 'nesennaja, nesennoje gefchrieben 
mit einer in der ruflifchen Sprache faft einzig verfommenden Gemi⸗ 
nazion bed N, deren eigentlichen Grund ich nicht anzugeben weiß; 
es ift. eine orthographiſche Abnormitaͤt. Der Gipfel biefes Mißver⸗ 
ftändbnifles fcheint mir, wenn bie Grammatif von Abdjectiven wie 
vinnoi- ſchuldig, dlinnoi lang fogenannte verfürzte Formen vfnen, 
diinen aufitellt; von vinitj kaͤme nach obiger Regel bas Particip 
vinennoi. _ 

Häufiger wird übrigens das rufliiche Paſſiv durch di Refleriv- 
form ausgebrüdt d. h. durch die Activform mit angehängtem 
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Pronomen se (fich) welches bie Eigenfchaft Hat, daß es fidh hinter 
vocalifch fchließende Formen als bloßes S anhängt, woburdh eine auf 
fallende Aehnlichkeit mit dem neufcandifchen Paſſiv entfteht, fo daß man 
gegenfeitigen Einfluß vermuthen Tann, So heißt von umyt waſchen 

umyvaju ich waſche, umyväjus ich wafche mich, umylas ober umy- 
rilas fie wufch fich, um6jus ich werde mich wafchen. Im Imperativ 
und Particip bleibt aber sd unverkuͤrzt. 

9 Das Berbalfubftanttv von nesen. lautet nesenije das Tra⸗ 
gen. If das PBarticip auf T gebildet wie vfet genommen, fo lautet 
es vſetije das Nehmen. 

10) Hiemit find Die Berbalformen erfchöpft; da aber im ßlawi⸗ 
ſchen faft jedes Verbum fein ſchwaches Frequentativ zur. Seite hat, 
fo wird es möglich, aus biefem noch ein iteratives Präteritum ober 
Imperfect zu entlehnen, das bie ruflifchen Grammatifer auch un⸗ 
eigentlich ein Plusquamperfect nennen. So lautet hier das ſchwache 
Berbum nasit oft tragen, Präfens nashü, Präteritum nasil; und 
von diefem kann wieder ein weitered verbum frequentativum näshi- 
vaf gebilbet werben, 


A, Refte der Rebuplicazion und der Verba auf mi. 


1) Wurzel da geben. Futurform: 
dam dash dast 
dadim dadite dadüt 
Die Singularformen haben fämtlich ein i abgeworfen, obwohl 
die zweite noch ſtummes j fchreibt, bie erfte und zweite bes Plural 
find Höchft merkwürdig, weil fie dem Altßlawiſchen entgegen bie volle 
Reduplicazion erhalten haben. Das Präteritum lautet dal, ber 
Infinitiv dat; um nun eine Präfensform zu gewinnen wird eine 
ſchwache Form dajü, dajesh gebildet, die fobann den Imperativ däi 
und die uͤbrigen Formen regelmäßig liefert. 
2) Statt des aliplawifchen djeti thun ſteht Hier ſchwaches 
dat. Doch gilt noch ade und. nädet für anfleiven, Praͤſens adeju, 
3) Bon dem einjacken vides fehen, vifhu ich ehe, ſtammt 
das reduplicierte vedet wiflen, befien Futurformen vem, vesh, vest 
lauten würben, das aber gewöhnlich durch das ſchwache vedat ver- 
treten wird. 
4) Das ehemals reduplicierte fhıva m lebe, fhivjösh, Hat den 
Inſinitiv ſhit, Präteritum fhil. 
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5) Wurzel as fein. Praͤſens: 
jesm jesi jest 
jesmy jeste sut 
Die erfte Perfon wird nach jesmj gefchrieben, aber hinter dem 
Labial ift das j ohne Wirkung. Sonft find die Formen für fich 
Mar, aber mit Ausnahme von jest und zuweilen sut faum im Ge⸗ 
brauch (bei beiden ift zu merfen, baß ſie das mildernde j ausnahmes 
weife beibehalten haben) denn bie Sprache hat ſich bie Freiheit ges 
nommen, in allen Sägen das verbum substantiale als fich ſelbſt 
verftehend Hinzuzudenfen. Außer dem Bräfens ift nur noch das 
Marticip süshtshii, süshtshaja, süshtsheje, der, bie, das feienbe 
anzuführen, wie im Altßlawiſchen. 
6) Wurzel at efien. Präfene: 
jem jesh jest 
jedim jedite jedet 
Imperativ jesh, jeshte. Infinitiv jest. Präteritum jel. 


B. Berba mit Bocaldaracter. 
1) Wurzel i gehen. Präfens: 
idü idjösh idjöt 
idjöm idjöte . Idüt 
Daß das jo fih aus e entwidelt, ift gefagt. Imperativ idi, 
idite. Der Infinitiv follte iti Iauten, wird aber anomal itti (gleich: 
fam id-ti) gefchrieben und dazu fommt noch ein ganz unorganifches 
ittit ded gemeinen Sprachgebrauhe. Das Yutur wird durch Die 
Eompoftzion mit po poidü oder paidü (wo oi, ai Diphthong wirb) 
ausgedruͤckt. PBarticipien idutshi und {dushtshüi. 
2) Wurzel bu fein, Sie ergähzt die Wurzel as. Futur: 
büdu büdesh büdet 
büdem büdete büdut 
(Eine fleine Ironie der Natur koͤnnte man barin finden, daß 
dieſes ruflifche Futur mit dem perfifchen Präteritum ich war ziem⸗ 
lich gleich Tautet; biefe® heißt: büdem, büdi, büd, büdtm, büdtd, 
büdend.) 
Imperativ: bud, büdte. Gerundium budutshi feiend. Par 
ticip: büdushtshii, der Fünftige, werdende, Präteritum: 
m. byl f. bylä n. bylo 
pl. byli 
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Infinitiv byt. Gerundium byff (vom alten bifivä, weil das 
ü ald e muet harten Confonant verlangt) ober byvshi gewefen 
find. Particip byvshiüi ber geweſene. 

Bon dem alten Präteritum büiyü, büi, büi hat fi} nur Die 
verhinzte Form by erhalten, welche jezt als Partikel ungefähr ben 
Begriff etwa ober bas Potenzial ausbrüdt und das jebem Sag 
beigefügt werden muß, wo im Ruſſiſchen ein Gonjunctiv oder Optativ 
ausgedruͤckt werben fol. 

3) AS regelmäßige: Form mit Vocalcharacter die Wurzel bi 
Klagen, mit Eontraczion des Präfens, bijü ober 

bju bjesh bjet 
bjem bjete - bjut 

Der Imperativ lautet mit Diphthong bei, beite, ber Infinitiv 
bit, da8 Präteritum bil, das Baflivparticip mit T bitoi. 

Ein Paradigma für die Verba mit y bietet: ich waſche: 


möju möjesh möjet 
möjem möjete " möjut 


Smperativ midi, Gerundium m6ja, majütshi. Infinitiv myt, 
Präteritum myl, Gerundium myff oder myvshi. 
Das Berbum pet fingen hat das Präfens paju. 


C. Berba mit Eonfonantdharacter. 


Dem Paradigma nestf ift folgendes beizufügen: 

1) Berba mit Labialharaeter werfen: auch hier ihren Character 
ab und ſchieben ein unorganifches S eins von jrebä ich rudre ir 
der Infinitiv jresti oder jrest, das Präteritum jreb. 

2) Verba mit Dentalcharacter wandeln ihr D oder T vor T in 
I; vedü ich führe, Infinitiv vestf ober vest; pletü ich flechte, 
plest, das Präteritum aber wirft den Character ganz ab und fagt 
vel, plel. Bon kladü ich lege klast, klal; das Gerundium behält 
den Conſonant: vedshi, pletshi; tshest ehren hat tshel, Feminin 
tshla; das Präfens tshtu gehört zum fehwachen tshtit; sest ſich 
gen, sel, Futur sedu (vom alten sejdon). Dagegen zu velü 
ih führe wird ber Infinitiv noch mit weichen J geſchrieben veſti. 
Präteritum, ohne |, veſ. 

3) Verba mit Gutturalcharacter, naͤmlich j und k wandeln 
dieſe ftatt des alten euphonifchen shtsh einfach in tsh; auch vor ben 
weichen Boralen geht k in tsh, j aber in Ih; fo von pekü ich bade: 


142 


pekü pftshesh peishet 
peishem petshete - - pekut 

Präteritum pek, peklä, peklo, pekli. Imperativ pekf. Infinis 
tiv petsh, Gexundium pstsha und p&kshi. Bon strigon ich fcheere: 

striju strifhesh strifhet 
strifhem strifhete . strjjut , 

Präteritum strig, strijla, strijlo, strijli. . Imperativ ztriji. 
Infinitiv stritsn. Gerundium strija und strijshi. Von letsh liegen, 
leg. Futur loju, lèſhesh (vom alten lengon), von ſhetsh brennen 
contrahiert [hju ich bresine, -[hfhesh (jedes fh beſonders aber Bas 
Ganze einfilbig) du brennft; Präteritum [heg. Berba mit x⸗Cha⸗ 
racter fehlen, | 

4) Berba .mit dem Character R gehen fo: ich ftexbe: 

mru mresb . mret . 

mrem .. mrete rut 
mit Ausfall des Wurzelvocals. Imperativ mri; das Präteritum 
mit Wurzeloocal aber ohne L: mer, merlä, merlo, merlf, ber 
Sufinitiv mit Wurgelvocal merdt, Gerunbium mershi. 

5) Die Wurzel xod gehen ergänzt i, nicht nur Durch das 
ſchwache, frequentative. yaditj, das im Präfens yalhü ‚oder yalhdiü, 
xoͤdish flectiert, fondern durch fein aus zod umgelauteted Gerun⸗ 
bium shed ober shedshi gegmigen feiend, und mit Ausfall des D 
dem Präteritum shel, das gber durch Wandlung bed. e in jo in 
bie Lautung shol] übergeht, fein Feminin in shla, Reutrum in shlo 
und Plural in shli zufammenziebt, fowie das beftimmtere Präteritum 
bed componierten Verbum pasböl er ging. 

6) Die Wurzel zot wollen, beflen Praſens altßlawiſch xo 
tshonj lautet, hat hier ſchwachen Plural: 

zatshü yötshesh xötshet 
alim zatite , yateı 
in gemeiner Sprache auch xötshem, zötshete, zötshut. Präteritum 
zatel, Infinitiv zaiöh 


1. Secundäre Werbe. 
A. Berba mit Bocalableitungen. 
4) Erfte Bonjugazion in i. 


a) Paradigma mit .Bocalcharacter: anfatt stroi-i-u a ströju ich 
baue, lateiniſch struo. Präfene: | 
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ströju . ‚ströjish t ströjit 
ströjim ströjite ströjat 


Die HI. pl. ift aus dem alter volemti zu erklären. Präteritum 
ströfil, Imperativ ströi (Diphthong), Infinitiv ströjit, Participien 
ströja, ströjutshi, ströjivshi, ströjashtshii. 

b) Mit Eonfonantcharacter: ich theile: 

deü delish delit 
delfm delite delet 

In I. sg. ift das i ins mouillierte L aufgegangen, in III. pl. 
wird Hinter dem Gonfonant ja zu &. Präteritum deſil, Imperativ 
deli, Infinitiv delit, Participien del&, delütshi, deliff, de]öshtshii. 

c) Mit: Labialcharacter, Wie im Alißlawiſchen muß jeder 
Labial (b, p, v, m) ſich ein L anfügen, wenn ihm ein j auf ben 
Fuß tritt, weil der äabial keiner Mouillierung faͤhig iſt; z. B. ich 
liebe: 

lublü lübish | jaͤbit 
iübim lübite lübet 

Das anlautende weiche. | ift aus 1j entflanden, ebenfo bas 
weite | in I. sg.; bie ID. pl. fleht für Jübjat; es ift auffallend, 
daß fie von ber I. sg. verfchieden behandelt wird und fein L 
einjchiebt, der Grund fcheint in ber aͤltern Endung auf ey, an 
zu liegen, Präteritum Jubil, Imperativ Jubi, Infinitiv Jublt, Bar 
ticipien Jube, Jubiff, Juböshtshii. 

d) Mit Dentalcharacter. ° Sie haben das gemeinichaftlih, daß 
das ju der erften Perſon mit dem Dentallaut in einen Zifchlaut 
zufammenfließt, alfo Character D, sudit urtheilen, bildet in ber 
höhern Sprache sufhdü, gewöhnlich aber sufhu, südish, südit, 
södim, sädite, südet; mit bem Character ſ jrufis beladen: jrufhu, 
jrüfish; jrüfet; mit dem Character T (der Infinitiv nimmt flatt i 
zuweilen je an, was feinen wefentlichen Unterſchied macht) vertet 
drehen, Praͤſens vertshü, vertish, vertit, vertim, vertite, vert2t; 
mit dem Character S: nasit oft tragen, nashü, nösish, nösit, nösim, 
nösite, nöset; mit bem Character st: jrust/} fich härmen (euphoniſch 
für jrustjü) jrushtshü, jrustisb; jrustet; auch in biefer Claſſe 
fehen wir, daß ber Zifchfaut von J. sg. in der HI. pl. nicht eintritt; 
da die Ableitung i eigentlich alle Berfonen umfaſſen ſollte, ſo ſcheint 
mir darin eine kleine Anomalie zu liegen. 
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2) Zweite Conjugazion in a; ich beiwege: 
dvijaju dvijajesh dvijajet 
dvijajem dvijajete dvijajut 
Präteritum dvijal, Imperativ dvijai, Infinitiv dvijaf, Parti- 
cipien dvijaja, dvijajutshi, dvijafl.e Die Endungen biefer Conju⸗ 
gazion ftimmen nach Abzug bed ableitenden a mit der ftarfeh überein, 
während in der vorigen die Endungsvocale mit dem ableitenden ı 
zufammenfloffen. Ebenſo conjugiert mereju ich mefle, meret meflen, 
deſſen & aus ja zufammengeflofien ift, Das alfo urfprünglich zur 
a-Conjugazion gehört. 
3) Dritte Conjugazion in je; ich verftehe: 
umeju _ umejesh _ umejet 
umejem umjete ume&jut 
Präteritum umel, Imperativ umdi, Infinitiv umet, Particis 
pien umeja, um6jutsbi, umefl. 
4) Miſchung ftarker und ſchwacher Form. i 
Sie zeigt fich wie im Altßlawiſchen häufig bei der as Ableitung, 
wie berü ich nehme, brat; ſavu ich rufe, [vat; Hu ich füge, hesh 
bu lügſt, hat; shlu ich ſchicke mit Zifchlaut durch das weiche L 
neben fchwachem slat (oreAlo) und von’ berfelben Wurzel stelü ich 
breite aus, stlat. Von ishtshü ich fuche, iskäf; von splu ich fchlafe, 
das aber ſchwach spish, spit flectiert, spat; befonderd aber kommt 
jene Mifhung vor in den Verben mit ber Ableitung ja, wenn 
biefen ein Vocal vorausgeht, wofür das Beifpiel vejat wehen bient, 
denn neben ben ſchwachen Formen vejat, vejal, vejavshi Tautet das 
ſtarke Praͤſens: 
veju vejesh vejet 
vejem vejete vejut 
ebenfo ber Imperativ veji, Participien veja, vejutshi, vejushtshii 
5) Eine fpecielle Anomalie ift mit ber altflawifchen Wurzel 
kol, Präfens koljoy, Infinitiv mit ſchwachem a klati ſchlachten ein, 
getreten, indem es fein ableitendes a in o verwandelte und nun gleich 
fam eine Confugazion für fich bildet, die ftarf-fchwach heißen muß. 
Starfe Formen find, das Präfene: 
kaldı  ‚kölesh kölet 
kölem kölete kölut 


Imperativ kali, Particip kalö, kalütshi. 
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Schwache Bormen mit o: Peateritum kalöl; Suite: ak 
Participien kalöff, kalövshi. - : 

Aehnlich if aus: altem mit, malt miohten,, ren. weiß 

entſtanden. Be Eee at 

I. hd 

B. Berta mit ber Ableitungefjtse 1 ee 

Sie ſpalten ſich wie im Alißlawiſchen in bie: beiden⸗ Claßen 

ov und ev; vor-tselovät -füffen iſt tontrahlert das Bräfens:i:: u 

-tselüja © °  tselfjeshit- -.." "tsehljet S--' 1 

tseldjem :; .. .tselüjete : ..: -tseläjut .......: 0 .: 

Der Imperativ tsehti- und: die Participien tsehdya, tsehtjatshi.: "Das 

gegen bie volle Form hat ‚der Infinitiv ‚telovät, dad Praͤteritum 

tseloväl, Barticipien tseloväff, tselovAvsli. :Ziie-weichen ober⸗mouillier⸗ 

ten Wörter gehen -ebenfo; nur daß oy in ev: umlautet und. :bem 

contrahterten 'u ein j ober weicher Bonfonant vorgehen muß, z.B. 

plevät fpeien, plujü, plüjesh. : Die ganze Confugazion iſt - nu 
zwifchen ber ſtarken Endung und ber &> Ableitung getheilt. 


C. Berba mit. bei Ableitungsfilbe nu. 


Es find in ber Regel Futurverba, welche gelegentlich den Cha⸗ 
racternoral vor: dem -N auswerfen, ’ 3.2. von vertöt dretzen heißt 
das Futurverb vernut, obwohl auch einzelne Präfensbebeutung an⸗ 
nehmen Tönnen, wie 3. B. vom altflawifchen tennonti dehnen -Die 
folgende Form, deren & aus altem ja entRanben iſt und bald ion⸗ 
los bald betont ſteht: | B 

tal ©: - tönesh ° - tèênet ol Se 
t£nem tenete tenut .i 
Imperativ toni, Partkip tenutshi. - Diefe Bormen - haben | Harfes 
Anfehen und die Ableitung nor hat fich In bloßes N zumicdgerogens 
bagegen tritt das u beutlich hervor Im Pebteitam Rail, Sufinirt 
nd und ken Portichpten tenuff;. töniivehi. Ä 


a BE SE SE EEE; ri 
D. Frequentativbildungen. PT rer 


Diefe Bildung kommt hauptſächlich zur Sprache, wo man das 
oben erwähnte Frequentativ⸗Prateritum' bilden will. Starke Verba 
bilden einfach aus ihrem Stumm: ein ſchwaäches :Präteritum‘-in a. 
3. B. von pekti ich Bade: pekal ih buk, doch mit ber Ruͤchſichi 


daß eine folche Form nie einfllbig lauten’ haif in :weldiem Full ein 
Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 1. 10 
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ansgeworfner Vocal der. Wurjel nicht ſowohl hergeſtellt als ſeine 
Stelle neu ausgefüllt wird, z. B. von fhju ich brenne wire Thiel 
gebildet, ebenſo von hraf nehmen. hiräls midee ſchieben sein y ein, 
von [vat rufen [yväl. Der Unterfchieb zwifchen i und y beruht 
nicht auf der Etymologie, ſondern auf der Conjunczion ber Buch 
ſtaben; bie Sprache hat’ hierin Idioſyneraſien; na Zifchlauten ſoll y, 
moi, R-aber-i. fliehen, mas an.bie Regel erinnert, daß hinter Gut⸗ 
turalen: in. zuffifcger Sprache nie y, immer; i ‚eintritt, : ein Geſetz, 
das im ßlawiſchen Organismus feine Begründung findet. Noch if 
zu merfen, waß das dor bem Accent in a umfpringende o ber 
Verba, wenn felbiges im Brequentatip, den Ton hefommt anch im 
ben Schrift in a ‚überkritt, z. B. lovit ‚(fangen,. Auudaverv) lautet 
leyit, das Praͤſens lavis; im Frequeniativ laͤyſival muß nun das 
hetonte:-a auch geſchrieben werben. Man bemerlt zugleich an dieſem 
Beiſpiel das derivative V, das das Hauptbildungselement der Frequen⸗ 
sotive abgiebt. Das Verbum jodu ich fahre hat ein frequentatives 
Praͤteritum, joxel, von bem auch ein Infinitiv joͤxat gebilbet wirb. 
III. Ansmale Mafalbildung. 

:.. Mon. biefer mertwürbigen Elafle von Verben: find. mehrere aus⸗ 
geftorben,. theils weil nur Dad Frequentatio in Webung blieb, wie 
4 B. nam altan klesjti verfluchen klinati, ober weil ber Naſal weg⸗ 
fie, wie z. B. donti bfafen - in duß uͤbertrat und nun ein regel⸗ 
mäßiges Präfend duju bildet; das peyti, pino7 iſt mit nu⸗Ableitung 
pnut ſtoßen, das ſich aus dem Frequentativ ‚pinät ergämgt; Dagegen 
find noch folgenbe lebendig: Ä 8* 

-.D De Wurjel tshemnti anfangen .nuz noch in den compgnier- 
ten Formen natshäf und. fatshäf; Präteritum, natshäl, fatshäl, Das 
alte. Futurpraͤſens natshnd; ſatshnü iſt jest Futur, wogegen das 
Praͤſens von der frequentativen Forum, tahinati gebildet wird. 

2) Die Wurzel menti druͤcken, kneten lautet met, bad Praͤſens 
mnu, mnesh. 

3) Die Wurzel Thexti ernten lautet: ſhat, das Praͤſens ſhnu, 
fhnjosh,. ſhjot nebſt dem frequentativen Ihinät. u 
:4). Die Wurzel fhenti druͤcken mit dem M-Präſens Ihimoy 
lantet ebenfalls has und, vehäͤlt ihr altes Praͤſens Thmu, ſhwijost. 
fhmjnt neben dem frequentativen ſhimsishtt. 
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5) Die .interefiantefte Wurzel ift auch hier jenzti nehmen mit 
dem Praͤſens imon, ‚obgleich fie außer ber Compoſizion kaum ges ' 
braucht wird. Der Infinitiv lautet jezt jat ober jAti, das Praͤteri⸗ 
tum jal; die alte Praͤſensform imü iſt Futur, bie zweite aber, welche 
dort jemlon lautete, verfieht jezt bie Stelle des Praͤſens und Jautet 
jemlu, jemlesh, jömjet; fo: baß das euphonifihe L beibehalten wird. 
Bon den Frequentativen. Bat imät noch Die. Bedeutung. nehmen, 
mjeti ober imet aber Die non haben übernommen. 

Das wichtigſte an dieſer Wurzel ift aber, daß fon im Alt⸗ 
Blawifchen bie Compoſizion vol- mon ih nehme das i auswirft, 
dagegen der Infinitiv vi-nmenti ein wurzelhaftes N zu Tage dringt, 
ind durchaus Fein epentheficam if. Im Ruflifchen lautet -zwar 
dieſes Compoſitum valmı ich werbe nehmen, valmi nimm, in wel 
“den Formen das wurzelhafte i nur noch hurch das fiumme Jerj 
hinter dem [ repräfentirt iſt und auch im Infinitiv ohne N vie 
nehmen, fowie viel ich nahm, vieff genommen habend; bagegen 
alte andern. mit: Diefer Wurzel componiexten Berba haben ein wurzels 
haftes N erhalten, fo daß die Form ganz. entichleben net und fre 
quentatio nimäf lautet; panet ober pamsmaf begreifen, panimäju, 
panimä], panel, nur das Futur lautet poinnu. poimesh (ober paimü, 
paim&sh) ebenfo prindt, prinimä} annelnnen, :prinimäja, prigimäl, 
prinel, Das Futurum aber-contrahiert primü, der Infinitiv primf; 
das Adjectiv prijätnoi entipricht nach Wurzel und Begriff vollkom⸗ 
men unfrem beutfchen angenehm von nehmen wie bad lateiniſche 
acceptus von capere; denn es Tann feinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegen, daß das ßlawiſche bald haftende. bald fehlende N diefer Wurzel 
na die Formen bes lateniſchen emere und gothiſchen niman vers 
mittelt, .. | 


Es bleibt und am Schluß nur noch eine turze Betrachtung 
übrig, wie bie practifche ruſſiſche Grammatik verfährt, um aus ihren 
verfchiebenartigen. Sprachmitteln ſyntactiſch eine volſſtaͤndige Conju⸗ 
gazion zu erreichen, die zwar nicht alle Begriffe unſrer andern 
Sprachen deutlich ausdrudt, in einigen ‚aber, an Manchfaltiglei⸗ fie 
übertrifft. 

Der Infinitiv , gaßt folgende Scattienmgen m: das Verbum 
dvijag Heißt überhaupt bewegen im. allgemeinſten Sinn; bag mit, nu 
abgeleitete dvinug heißt einmal bewegen, Das Frequentativ dvijivaf 


zug 
oft: bewegen und das mit ber Bartitel s zuſammengeſetzte sdvijat 
fortbetwegen ober ausbewegen. Dice vier t Berbe ulammengefaft 
ergeben folgende Formen: Br EEE ze | 
. praesens: dvijaju ich bewege. 2. j 
::  praeteritum indefinitum: dvijat id) badegie wherhamte 
praeteritum simplex: dvinul ich bewegte einmal. 
praeteritum perfectum: sdvijal ich babe. auobewegt. 
ich bewegte öfters. in befſeres Plusquamperfect bildet. in ber ges 
wöhnlichen Sprache ein eingeſchobnes bylo das fo zur Partikel wird, 
z. B. ja bylo yatjel. ich hatte gewollt, my pashif .bylo, wir ‚waren 
gegangen. Oder wird es durch das Yreguentativ ausgedruͤckt, ja 
byvälo vertel ich hatte ehmals gedreht. . 
-  futurum indefinitum: büdu dvijat ich werbe überhaupt be⸗ 
wegen. Statt des Auxiliare bädu kann im Activ uch stämı (von 
ber Wurzel sta ftehen) gebraucht werben... 
futurum simplex: dvinu ich werde einmal bewegen 3 
futurum perfectum: sdvijaju ich werde ausbewegen. 
imporotivus indefinitas: dvijai bewege überhaupt. 

imperativus simplex: dvin bewege einmal. 

'imperativus perfectus: sdvijai bewege aus. 

Gerundien: 

dvijaja, dvijajutshi bewegend. 

dvijaff, dvijavshi überhaupt bewegt Gaben. 

dvinuff, dvinuvsbi einmal ‚bewegt habend. 

sdvijaff, sdijavshi ausbewegt habend. 

- dvffivavshi, öfters bewegt habend. 

Participien in abjectiver Bebeutung: dvifojushtshi, Avifavshi, 
dvinuvshü, sdvijavshii, dvijivavshii. 

Das Pafliv wird mit: ben beiden Participien ävifhem und 
dvljan gebildet. 

Im Praͤſens Bleibt das: Hilfszeitwori ganz weg, daher heißt 
es in den drei Gefchlechtern ja dvifhem, dvifhoma, -dvifhemo id 
werde bewegt, im Plural my dvifhemy mir werden bewegt. 

Das Präteritum lautet ja by] dvijan ich wurbe bewegt, Femi⸗ 
min ja byl& dvijana, Reutrum -and-bylo dvijano ed wurbe ‚bewegt 
(die erfte und: zweite -Perfon des Neutrum brauchen bie Poeten in 
ber Afopifchen Babel). Plural my bfli dvfjany wir wurden bewegt. 
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Das. Futur ja büdu. dvijan, dvijana, .dvfjano ich merbe: ber 
wegt werden, my büdem dvijany wir werben bewegt werben. 

Der: Imperatin fann fich beider Formen bedienen: bud dvifhem 
oder dvijen, dvifhema oder dvijana, Plural budte drifhemy oder 
dvijany. 

Der Infinitiv lautet byf dvilbemu ober: byt dvtgann, indem 
daB Particip in eine flectierte Form und zwar den Dativ gefeht 
if, weil das ruſſiſche Verbum fein .nicht. den Nominativ Hinter 
fih duldet, fondern das Prädicat das dadurch ausgebrüdt wird von 
dem Subject des Satzes durch einen obliquen Caſus, gewöhnlich 
den casus instrumentalis auszeichnet. 

Gerundien: büdutshi dvifhem- oder dvfjan, byfl dvijan. Par⸗ 
tieipien dvilhemoi, dvifhemaja, dvifhemoje was bewegt wird, und 
dvijannoi, dvijapnaja, dvijannoje was bewegt ift oder war. 

Ein frequentativrs Paſſiv wird erreicht durch das Berbum 
byräg zu fein pflegen, alfo ja byvaju dvilhem ich werde bauernd 
oder häufig bewegt, ebenfo ja byval dvijan ich wurde bewegt und 
von dvinut einmal bewegen ift dad Bartisip dvinut, abjectivifch 
dvinutoi, Daher ja byl dvinut ich wurbe einmal bewegt, ja büdu 
dvinut ich ‚werde einmal bewegt werben, 


2. Sſerbiſches Berbum. 


Nach Wuk. 


Die ßerbiſche Lautbezeichnung iſt, wie ſie jezt durch Wuk 
Siephanowits Caradſhits fixiert iſt, höchſt einſach und leicht. 
Was die Gutturale betrifft, fo liegt es im Character einer. fühlichen 
Rundert, den Aſpirat dieſer Elaffe nicht zu begünftigen. Darum 
bleibt g durchaus vein und das. z, dad Wuf erft in feiner fpätern 
Periode etymologifch wieberhergeftellt hat, wird vom Sferben: fo 
wenig gefprochen als das lateinifhe H vom Spanier; ed ift ein 
bloß etymologiſches Zeichen. Das fremde F wird vorm Bocal: ind 
gemein. V gefprochen, V vor harten Bonfonanten aber wie F. Die 
Jerierung hat fich hier nie wie im Ruflifchen an ben. Boral ges 
hängt; vielmehr find die fünf Hauptvocale, da das altßlawiſche 
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ü völlig mit dem gemeinen i zufammenfließt, - bier ganz unbeein- 
trächtigt DMeifter, ausgenommen, daß e8 auch: vorallofe Siiben giebt, 
in benen ber Sonfonant R bie Vocalſtelle vertritt, weichen Kal wir 
durch die Bezeichnung rr auszeichnen muͤſſen. Die Jerierung hat 
fih ganz an die Eonfonanten gehängt; Labiale find wie bei allen 
Oſtßlawen dem eingeſchobnen L unterworfen; bie Dentallaute bins 
gegen hängen fich das j an, fo daß Wuf neben dem lateinifchen 
Zeichen j befondre Zeichen für. De Laute 1} und nj aufnimmt, bie 
alſo den vomanifchen Mouiliterangen vollkommen entfprechen, waͤh⸗ 
rend der. ßlawiſche Lamdacismus hier fehlt, d. I. das ruflifche 1 
einerfeits fich vollends in ben’ Bocal o oder u’ auflößt (das mit 


vorausgehendem Vocal nicht. Diphthong macht’ fohbern zwei Silben 


conftitwiert) anderſeits aber-alle übrigen L :garig wie bei uns Tauten 
(dad L. machte früher wie im Tfchechifchen auch Silbe, wird aber 
in dieſem Fall jezt in u aufgelöst).  Eigenthimlich iſt die Jerierung 
ber Dentafichlaglaute; neben dem allgemeinen ßlawiſchen tsh und ts 
(für shtsh fteht gewöhnlich ht) kommt hier ein mittleres ts zu 
ſtehen (das polniſche €) und dieſem fteht  wieber ein weiches df 
(polnisch d2) zur Eeite. Es verſteht ſich daß dieſe Laute aus ben 
Jerierungen stj, tj, dj hervorgegangen find. Endlich, aber mur fir 
ortentalifche Wörter, fommt hier der dem Sflawen fonft unbekannte 
Laut des italienifchen gi oder dfh vor. Die Rafallaute fehlen und 
Diphthonge find nur durch Contraczion mit einem folgenden i möglich. 

Iſt aber Wuks Bezeichnung in phonstifcher Hinficht mufterhaft, 
fo kann ich mich mit feiner Accentuazion nicht ganz befreunben; 
fie mag auf Naturbeobachtung berußen, ift aber zu künſtlich und 
darum unficher; es ift klar, Daß er neben bem Ton auch Quantität 
im Auge Bat, wagt ed aber doch nicht von’ wirklichen Bocallängen 
zu veden wie etwa ber Böhme thutz auf Die Feinheiten ber Pros 
nunclazton, bie eben in diefer Feinheit Do nur in engern Grengen 
gleichmäßig heimifch fein kann, laf’ ich mich darum nicht ein; ich 
nehme feine Accente für gleichgeltend und komme freilich da in 
einige Verlegenheit, wo Wuk ein Wort mit zwei Accenten verfieht; 
ba unter zwei Accenten ber eine Hauptten fein muß, jo werd' ich 
villeicht einmal auf Gefahr zu irren diefen herauszufinden fuchen. 
Was die Acoentaustheilung betrifft, fo fleht das Berbifche dem 
Ruſſiſchen am naͤchſten, nur daß der Ton mehr auf die Anlaute- 
filben faͤllt: er kann überall, aber doch nicht auf ber legten Flexionoſilbe 
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Reken; ber Berbifche Accent verhält ſich alſo zum ruſſiſchen. wie dev 
ſpaͤtrömiſche zum griechiſchen. 


Bei Betrachtung des ßerbiſchen Verbdum treten uns vor allem 
drei Eigenthümlichkeiten entgegen, bie zuerft beſprochen werben muͤſſen? 

1) Es ift befannt, daß im Altßlawiſchen neben der Fleinen 
Zahl von Verben, bie ben griechiſchen auf mi entfpredhen, alle 
andern ihre Endung ami in ben Naſal or aufgelöst haben und 
baß diefer im Rufifchen in u übergeht. Hier treffen wir nun bie 
merkwuͤrdige Abweichung, daß neben jenen Verben auf mi nur zwei 
anomale auf u ausgehen, nämlich ötshu ich will und möge ich 
kann, alle andern aber bie erſte Perfon mit M bilden, ſowohl 
flarfe als Schwache Berba, fo daß uns die drei Endungen em, im, 
am enigegentreten. Etwas ähnliches finden wir bei ben Weſtßlawen; 
im Tſchechiſchen haben die ſchwachen Verba auf ı und a bie Endun⸗ 
gen tm unb Am, im Polniſchen wenigftens die leztere Am. Leider 
haben weber Dobromfiy noch Kopitar noch Schafarit Aber biefen 
nähezu ſchwierigſten Punct der Blamwifchen Grammatif jemals eine 
Meinung ausgeſprochen; Dobrowify fagt gar einmal, piji ich -trinfe 
gehe in pim über! Es find nur folgende drei Erklärungen möglich: 

a) Diefes M- der: erften Perſon ſtammt aus der Alteften San 
feitform Ami, iſt im Altßlawiſchen in’or, im Ruflifchen in a auf 
gelößt worden, Dagegen tHeilmeife im Polniſchen und Iſchechiſchen, 
beinahe vollſtaͤndig im Sſerbiſchen erhalten worden. 

b) Die abgeſtumpfte Endung, nachdem der Rafal in das bloße 
u zu treten drohte, hat bie Perſonzeichnung aufs neue durch das 
Bronomen ich ergänzt, beften ältefte Geſtalt mi mit ber. Flexion 
ohnehin urſpruͤnglich identiſch iſt; im Perfifchen heißt men noch heute 
id; es kann alſo ein angehängtes M, ich angenommen werden. .. 

c) Das M ber erſten Perſon Singular beruht auf einer Wer⸗ 
wechölung mit ihrem Plural. Im Perſiſchen ‚gehen alle Verba im 
Singular auf em, im Plural auf im aus; alfo auf baffelbe Con⸗ 
ſonantmotiv, das ſchon in ber älteften Geftalt ſich als ama und 
amas gegenüberfiand. Einen äßnlichen Uebertritt des Plural in 
ben Singular finden wir in der dem Sferbifchen benachbarten was 
lachiſchen Sprache im Iateinifchen Imperfect. 

Ich geftehe, daß ich für Feine dieſer drei Erflärungsarten mich 
unbedingt ausſprechen möchte. Doch iſt bie erſte die unwahrſchein⸗ 
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lichſte, die: zweite faum.: haltbar; ſo bleibt wur dar dritten ‚einige 
Ausficht durchzudringen. Sie möchte namentlich. am plaufibelften 
machen, warum in ben weftßlawifchen Dialecten diefe Verderbniß 
des Organismus vorzugsweiſe die niebriger organifirte ſchwache Form 
betroffen hat. : Einen beweifenden Grund für dieſe Anſicht liefert 
unten. die. Form :pötshem ich bade.: 

‚ D Den zweiten Anſtandspunct bietet. das Serbifdse Präteritum. 
Eatt des ‚einfachen ruſſiſchen Präteritum. treten: ung hier in einer 
faum:diterarifchen Sprache plößlich ihrer drei ‚entgegen, bie im Alt- 
ßlawiſchen alle ihre Begründung finden, - und mit. unfern clafjiichen 
Sprachen: verglichen wohl die. vornehmen Namen. Smperfect, Aoriſt 
und Perfect annehmen Fönnten. Ban benfe. aber. ja nicht, daß bei 
bei Naivität: der Berbifchen Syntar dieſer Unterfchied wirklich in 
biefer Weiſe durchgeführt wäre. „Die Sprache ſteht vielmehr ganz 
auf ber primitiven Stufe des Sanffrit., fie Bat drei verichiebne For⸗ 
men für ben Begriff des Präteritum, unter denen ihr. in ber Regel 
bie Mahl bleibt: Diefe drei Formen verhalten fi fo: 

a): Die erfte, einfaches Präteritum gemannt, ift jene uns aus 
bem. Altßlawiſchen befannte, allen nördlichen Dialecten verloren ges 
gangene jchiwache. Slerion, welche ‚wir dem griechitchen. Aoriftus I 
. verglichen. haben; das Bildungsprincip ift ein ableitendes S, Das 
jich. in sh und x umfeßen Tann; da aber bad z bem Südßlawen 
längft verftummt ift, fo verfteht fich,. daß dieſe Formen in Boral- 
ſchluß abgefchliffen find. Hier wird ſich alles in Ordnung finden, 
- : b) Daß Jogenannte Imperfert ift das. und bekannte. iterative 
Bräteritum, Das. immer aus einer Form der fchwachen a⸗Conju⸗ 
gazion gebildet. ift; bei. den anbern . Confugazionen tritt e8 Daher 
vollig aus dem Organismus ber Flexionen heraus und ſtellt fich 
gegen ;fte:.ifoliertz. in der fchwachen as Bonjugazton reduriert ſich das 
gegen der ‚Unterfchieb beider. Formen auf die verſchiedne Abfchleifung 
ber altßlawiſchen Slerion, ja fie fließen. noch mehr ineinander als 
dort’ und man. kann .fagen, ‚daß ſie nur durch eine unmefentliche 
Dehnung der Bocale noch mühfam ausrinander gehalten ‚werben; 
bie D.:sg. und J. und IE. pl. fallen für und ganz zufammen. 
0). Das dritte Präteritum if die befannte Form des Particip 
Präſens Activ auf L, welches L hier im Auslaut fi in o auf: 
(68 und freilich abnormer Weiſe Silbe macht (wir müflen alfo 
mit dem Anſchein eines Triphthonges do, fo, do fehreiben, immer 
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zweiſilbig aber. oft unbetont) ſonſt aber das gemeine L bebeutet, 
im Singular und Plural. die drei Gefchlechter noch unterfcheibet, 
übrigens nicht wie im Nuflifchen mit dem Perfonalpsonomen flectiert, 
fondern durch das beigefügte Berbum ein, das Bier nur in bem 
bitten Berfonen wegbleiben Tann. 

3) Auch für den Suturbegriff gebt der Siexbe feinen abweichen» 
ben Weg. Zwar kennt auch er wie bie andern Slawen jene fünft- 
lihe Scheidung der Verba in: perfectiva und imperfeetiya, je nad» 
dem fie eine einmalige oder mehrmalige Handlung bezeichnen, aber 
er führt den Gegenfag nicht fo weit durch, daß er in Formen wie 
den mit N abgeleiteten, oder in den mit Bartifeln componierten 
Praͤſensformen ein entſchiednes Futur anerfennte; dieſe Formen find 
ihm nur ein prägnantered Praͤſens. Ebenſowenig bildet er ſich wie 
die andern Eprachen fein componiertes Futur mit dem Futurum 
von fein, fondern er nimmt hiezu den Begriff wollen, in Ueber 
ufimmung mit dem nahbefreundeten Walachen, mit dem Perſer 
und theilweife dem Engländer. Diefen Begriff drüdt das altßlawiſche 
yotjeti oder perfifche ‚xyästen aus, das aber hier wo x abfällt im 
Praͤſens oͤtzu lautet, fich ferner in tsu verkürzt und fi in dieſem 
nicht ganz firierten Idiom nad) verfchiebnen Provinzen verſchiedent⸗ 
lih verftümmelt, fo daß ber Infinitiv bald tseti, bald shtseti, bald 
kteti, bald teti gehört wird, in benen aber das yotjeti deutlich 
durchklingt. Die verfürzte Form tsu wird nun aber Hinter ben 
Infinitiv dicht angefchoben , diefer nach Art der neuromaniſchen Spra- 
en felbft verkürzt, fo daß ber Futur des Verbums wollen felbft 
aus yotjeti yoshtshu "ober Ferbifch tseti tsu noch einmal -in ein 
fheinbar einfaches tsetsu zufammengezogen wird und fo durch alle 
Verba. Stellt man stsu voran, fo bleiben beide Wörter unver- 
fümmelt und bei den Infinitiven, die auf 1si auslauten, tritt Die 
Jufammenziehung auch nicht ein, fo daß man fagt petzi tsu ich 
werde braten. 


J. : Primäre verba. 


Das paſſendſte Paradigma für die ſtarke Yorm - öde daß 
Verbum tresti ſchütteln abgeben. | 
1) Bräfens:' 
tresem tresesh — troͤse 
iresemo tfesete tr&su 
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Der Mceent gleichmäßig auf dem Anlaut. Die beiden erſten 
Perfonen auf M, nur mit dem Vocal im Plural, fo daß bier ber 
Singular dem rürffifchen Plural gleichlautet; die IE. wie allenthalben; 
bie beiden III. Haben aber die ber fühlichen Mundart natürliche Ab 
werfung des alten und ruſſiſchen T erfahren, fo baß fie in ber 
Analogie mit den neuromanifchen Sprachen fliehen. Duale fehlen, 

2) Imperativ: tresi, tresite. Wie anderwärtd. Die andern Pers 
fonen liefert das Bräfens mit Partikeln. - 

3) Das einfache Präteritum ober der Aoriſt: 

tr&so Irese trése 
trésosmo irͤsoste tresoshe 

In der J. sg. iſt das alte 2 regulär abgefallen, I. und III. haben 
die alte Verfürzung, bie I. pl. Hat allerdings eine nicht unbebeutenbe 
Abweichung, da das altßlawiſche nesoyomü das S bereits in x 
zerfebt Hatte, das hier noch befteht; doch bemerkt Wuk, man fpreche 
dialectifch auch tr6somo; die II. pl. ift unverändert, die IN. hat 
nur einen Nafalconfonanten abgeworfen. | 

4) Das iterative (durative) Präteritum: oder Imperfect: 

iresa . iresasbhe - tr&sashe 
tresasmo tresaste tresäu 

Daß dig Tempus ganz aus der Conjugazion herausfaͤllt und 
eigentlich einem ſchwachen Verbum tresati angehört, iſt Mar. Die 
Ableitung vom altßlawiſchen Iterativ ift dem vorigen Tempus ganz 
analog; in der IH. pl. ſtoßen durch Ausfall des x zwei Vocale 
zufammen, deren erften wir mit dem Circumfler zeichnen, damit 
nicht der Schein eined Diphthonges entftehe; die Form iſt dactylifch 
zu fprechen. 

5) Das componierte Präteritum: 

sg. m. tr6säo . $ tresla . n. treslo 
pl. m. tresli f. tresle n. tresla 

Sie werden conjugiert durch Nachfebung bes verfürzten Berbum 
fein; fteht aber das Verbum voran fo tritt bie volle Form von 
fein ein, alſo tresäo sam oder jesam tresäo. 

Bei diefem Paradigma haben wir zu bedauern, daß bie Sprache 
fein befieres bietet; in der That follte Die Wurzel tres dieſe Particip⸗ 
form tresl bilden und nach Auflöfung des L in o hieße es treso; 
obige Form fchiebt aber ein ſchwaches a ein, woraus bie wieder 
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dactyliſche Form tresko entfieht. Bas Feminin dagegen bleibt in 
der reinen Analogie. Wollten wir ftätt jenes Paradigma bie Form 
plötem ich flechte waͤhlen, fo Hätten wir im Präteritum pldo sam 
war Feine ſchwache Form aber Ausfall bes Eharacterconfonantg, 
dee auch im Feminin plela nicht wieder zum Vorſchein fommt, 

6) Futurum. Der Infinitiv und bad Werbum tsu ich we 
verwachſen mit euphoniſcher Wandlung bed 8 in sh: 

ir&shtsu treöähtsesh -  tr&shtse 
tr&shtgemo . nishisete ..  tr6shtge 

Die II. pl. fell ſich durch eine Leichte Dehnung des e vom 
sg. unterfcheiben. 

OD Infinitiv: tresti; das Supinum fehlt. 

8) Participien, Praͤſens Activ: tresutshi wie im Rufen; 
Präteritum: ba die Form von trésdo 'abgeleitet ift, gilt auch hier 
ſchwaches tresavshi (ſelbſt plesti - folgt dieſer ſchwachen Form ple- 
tavshi, weil plet-vshi nicht zu fprechen iſt). Abwerfung des shi 
tennt bie Sprache faum; das Particip des Paſſiv it tresen, ftatt Defien 
N wieder andre T haben; das Verbalſubſtantiv tresenje das Tragen 
nur mit N gebräuchlih, Mit dem Particip tresen werden bie 
und da PBaflivformen gebildet; im Präteritum bio sam tresen ich 
bin gefchüttelt worden; bitsesh tresen- du wirft gefchüttelt werben, 
aber diefe Formen werben felten gebraucht, im Präfens gar nicht; 
man muß alfo die paflive Wendung umgehen in ber Weiſe, wie 
der Engländer unfer inperfoneleds man umjfchreibt und man fagt 
Ratt ich werde gefchüttelt: fle fchütteln mich u. f. w. Ä 


A. Refte ver Rebuplicazion und ber alten Verba auf mi. 


Die Bedeutung der Ieztern verliert fich in der neuen M»Bildung 
und Die erfie wurde um ihrer Seltenheit willen mißverftanden. 

1) Wurzel da geben. Hier ftellt fih eine Doppelte Form dar, 
dns alte dädem und das contrahierte dam, es ift alfo ein boppeltee 
Praͤſens vorhanden: | 


dädem dädesh däde 
dädemo " dadete dadu 
dam dash “ da 
damo . ° däte däju 


Wie fehr aber das Weſen der Rebuplicazion verfannt wurde, 
eigt die grammatifche Anficht, das dädem fei eine bloße Erweiterung 
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der Form dam, alfo mit abnorm eingefchoßnem D, welche Ano⸗ 
malte nun analog auf einige andre Verba übertragen wurde, fo 
baß man neben dädem: und dem ähnlich gebildeten idem ich gehe, 
anftatt ſnam ich weiß. auch Inädem und flatt imam ich habe auch 
imadem fagen fann, was im Organismus feine Begründung. bat. 
Ja es wirb im dieſet Berirrung nun weiter ein PBräterirum.:dädo, 
fnädo, imado und «in Iteratisum dädija, ſnadija, imadija gebildet, 
Daneben abex noch ein einfaches. Präteritum vom Stamm da, fna 


und ima, Das ber Analogte der ſchwachen asGeniugazion folgt. ' 


Auch stänem vor stätı ſtehen nimmt im Präteritum ein städo: 
städe an. 

2) Die Wurzel ta thum, wohin thun, altßlawiſch qhéti, djejon, 
hat bier redupliciertes (oder der vorigen Anomalie nachgebilbetes) 
dfedem (für djedem) und ben. Infinitiv dfesti (für djed-ti), : Da 
der Doppellaut je bier ſich gern in zweiſilbiges ije auflöst, fo 
heißt Das Frequentativ dijevati. Das Verbum 6dfesti oder odſenuti 
anfteiden bildet von lezterem ödfenem, im Bartich odſeven; ebenſo 
nädfesti anſtecken. 

3) Von dem ſchwachen Verb vidſeti ſehen, vidim ich fe if 
das abgeleitete vjödjeti wiſſen nicht vorhanden. 

4) Wurzel as. fein. Nur die PBräfensform, und wer voll⸗ 
ſtaͤndig: 


jesam jesi jest 

jesmo jeste jesu 
Dagegen verkürzt: 

sam si je 

smo ‚ste un su 


Die erfte Form ift merkwürdig, fofern fie dem altflawifchen 
jesmi und felbft dem indifchen asmi widerfpricht und ben Bildungs- 
vocal vorweist, ber fie in volle Analogie mit dem Lateinifchen ftellt, 
wo aus sum, sun bad nafale sü eutftanden iſt; auch das polntfche 
jestem und perfifche hestem find zu vergleichen. Die Form jest 
bat dißmal ihr T bewahrt, das verfürzte je Dagegen bloß bie Wurzel» 
fülbe ohne alle Flexion. Die Form jesu iſt merfwürdig, fofern fie 
ben Wurzelvocal wieder an ſich nimmt, ber im alten sonti und 
Iateinifchen sunt fehlt. Das ruffiiche Particip diefer Wurzel fehlt. 

5) Wurzel at efien, hat zwar die -alte Yorm jem, jesh, wirb 
aber. gewöhnlih buch Die nach mißverſtandner Reduplicazion 
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erweiterte Form jedem, jedesh erſetzt. Das Imperfett lautet jeda, 
jedashe; das Verbale jedenje, auch jelo das Eſſen. 

6) imati haben, imam ich habe, geht regelmäßig: ſchwach. Doch 
kommt in Compoſitis das. Praͤſens imljem vor. 

7) fhivim ich lebe, fügt tm Infinitiv dem V das > euphonſſche 
L bei, fhivljeti; Flexion ſchwach. | 


B. Anomala im Praſens 


Wir müflen hier die beiden ßerbiſchen Anomala einſchalten, bie 
allen im Praͤſens das jüngere M nicht aufgenommen haben. 

1) mötsi fönnen, Präfend mögu, möfhesh. Statt ‚möfhe, 
möfhemo, möfhete findet fih auch abnormes möre, möremo, 
mörete. II. pl. mögu. 

2) Das ſchon erwähnte yotjeti wollen. Praͤſens, volle Form: 
Ötzu J otgzesh ötge 
ötsemo  Ötgete Äh ee 

Die verfürzten Formen tzu, tshesh, tse, tsemo, ts6te, tse 
find und im Futur vorgefommen. 

Das einfache Präteritum zeigt Die diafectifchen Formen’ tse, kte 
und te, oder nach Analogie der Rebupkicazion ts6do, ktedo, tedo; 
das Iterativ Hat die Formen tsadija, shtsadija, otija ober die Ver⸗ 
kürzungen ktfja, tija und tsa; das componierte Präteritum tseo, kteo, 
otio, tio, t6o sam; das Futur tsötsu, ktetsu, tetsu;' der Infinitiv 
iſt früher erwähnt, ‚Imperativ und Particiyien fehlen. 


C. Berka mit Bocalcaracter 


I) Wurzel: i gehen. Das alte idon hat mit Umlaut umd 
Herſtellung bes M idem ich gehe und —* regelmaͤßig. Dagegen 
hat ſich das mit do‘ componierte dödfem ich komme, wie es fcheint 
aus einer Berfegung do-djem gebildet. Det Infinitiv lautet ftsi, 
zuweilen auch mit Auflöfung des unorganifchen D in S isti gehen 
und dötsi fommen., Ganz abnorm ift aber, daß die Wurzel xod, 
welche das Verbum i ergänzt, bier beide Wurzeln vereinigt und 
aus ihrem alten Particip shel ein fchwachformiges ishäo ich ging 
probuciert, Feminin ishla, Particip ishavshi, ebenfo, aber ohne das 
i: döshäo, döshla. Ebenſo geht nätsi finden. 

2) Wurzel bu fein, Sie liefert außer dem Praͤſens das ganze 
Berbum fein. Das einfache Präteritum lautet: 
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bio, ,0 0. oo bin 

bismo J histe bishe 
Imperſect: en 43 

bija dijaue. ſhjée ahe) bijache (bjeshe) 


bijasmo (hjésmo) bijaste (beste). bijau (hjen) 
Componiertes Praͤteritum: Zu i 
bio, bila, bilo sam. 
Futur: | | 
bis ‚bigesb bite 
bitsemo bitgete “ bitge 

Man fieht, wie‘ das componierte Futur das .einfahe budu 
oder budem verdrängt hat; doch wird noch bie Form büdem einigen 
Berbalwurzeln ald Potenzial angehängt, als 40 dadbüdem wenn 
ich geben’ follte für‘ däti büdem, und mit Ausnahme ber erften 
Perfon ift bie Borm auch erhalten im Imperativ: | 

- 0. bad.  —_  büde 
büdemo büdite . büdu 

‚Hier. find Die zweiten Perfonen Imperative, bie andern das 
Futur der andern Sprachen. 

Infinitiv biti, Particip Praͤſens budütsi, Präteritum bivshi. 
Im Compoſitum z. B. dobiti gewinnen, beſteht eine ſchwache 
Praͤſensform dieſer Wurzel, dobijem. 

3) Als Paradigma eines regelmaͤßigen Verbum mit Boca 
character kann biti fchlagen gelten; es fügt im Präfens ein j ein, 
bijem und geht dann ganz regelmäßig, nur baß ber Imperativ ftatt 
bii, bij, bfite auch einfach bi, bite gefchrieben werden fannı. Das 
Präteritum ift bi, Perfect bio. Ebenſo tshüjem ich höre, Infinitiv 
tshüti. Die meiften haben boppeltes Particip, bijen und bjen, von 
piti trinfen pfjen und pit, von liti gießen aber liven und lit. Andre 
nehmen ein V im Infinitiv, wie kövati ſchneiden, üjem, nad) 
Schwacher Analpgie. 


D. Berba mit Sonfonantdaracter. 
4 Verba mit n Character; ſie innen den Begebocl aus 
werfen, z. B. ich reibe: 


trem -  ttesehb o °' "fre 
iremo .tröte iru 


ia. 24 Zu Bei Ai a 
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Einfaches Präseritum, ohne Borat: 

Map | GE En | ı SEE RS SE | } 
trrsmo irtste tirshe 

Perfect trro sam ich habe gerieben, tirla, tirlo, trrli; Imperativ 
in, trite; Infinitiv tertj, Fuſur tests, Particip trrven. gerieben. 

Ebenſo geht proͤli verklagen im Praͤſens prom, aber im Prä⸗ 
teritum pre, presmo für prox, das ſchwache Imperfect pra, präshe, 
Perfect prfo, prela, Imperativ pri, prite, Infinitiv preis, Futur 
pretsu, Barticipien prütsi, prevshi, pret und. prenje,. Dieſe For- 
men find aber nicht rein und fpielen in die fchwache e⸗Form. 

Das Compoſitum [äprem ich verfperre wirft den Ton auf die 
Partifel, das Präteritum loͤprije erweitert bad einfache pre. burch 
Dehnung; das Iterativum fehlt jedem componierten Verbum; das 
Präteritum wirft, dad durch bie Slerion angenommene e aus und 
bildet neben préo mit vocallofer Mittelfilbe, alfo dreifilbig, Säprro, 
fäprrla. Ebenſo im abgeleiteten Particip faprrvshi und im Paſſiv⸗ 
particip fäprrt;. ber Imperativ wie im Primitiv Säpri, fäprite; 
der Infinitiv erweitert den Slexionsvocal in läprijeti, ‚woher das 
Futur ſaprijetzu. Das erfte Particip fehlt ben componierten. 

2) Verba mit Labialcharacter. | 

Sie haben P, B, V und M zum Character, pflegen aben nux dag 
Präfens und bie davon geleiteten Formen Imperativ und Praͤſens⸗ 
particip ſtark zu bilden, indem ſie überall: das mouillierte L ein- 
ſchieben; bie übrigen Tempora werben nach der ſchwachen a« Form 
flectiext, nach ber auch die erſteren gehen fönnen, z. 2. sipljem ich 
[gütte, sipljesh, siplje. Imperativ siplji, sipljite,. Baxticip sipljutshj, 
daneben vom Infinitiv sipati auch durchaus ſchwach. Ebenſo ‚gibljem 
ich bewege, döfivijem ich berufe und von bem anomalen imo bad 
Eompofitum üfimljem ich, nehme. Einige labiale Verba gehen nur 
ftarf, nehmen fein L an und fchieben im Infinitiv S ein, ale 
febem, fepsti frieren, tsfrpem, tsrrpsti fchöpfen. 

3) Verba mit Dentalcharacter. Mit S haben wir tresti ge- 
habt, mit T das ebenio flectierte. plösti flechten, Praͤſens pletem. 
Das weiche [ von grilem ich beiße wird im Infinitiv hart gristi; 
donesem ich bringe fann von dondsti auch das S auswerfen, doneti 
und dönsjeti, mas eine ungwelfelhafte Bermifchung mit ber altßlawi⸗ 
den Wurzel jenti erfennen laͤßt; pröden ich ſpinne hat Pech 
preo. “ . 
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4) Verba mit Gutturalcharäcter erleiden wie! anderwärts ver- 
ſchiedne Erweichungen des Confonants, 3. B. ich bade: 

peishem petshesh petshe 
petshemo . .petshete .. "  .. .p6ku... 

Gegen bie "Analogie des altflatwifchen and xuffifchen pekon, 
pekü hat bie erſte Perſon den Conſonant erweicht und weicht von 
der II. pl: ab, "was einen beutfichen Fingerzeig "giebt, daß die 

M-Flexion des Singular ans dem Plutal eingebrungen m 
Einfaches Praͤtelitum: 


. peko a opetshe °' - pätsher * - 
u pekosmo” ::  pekoste '- .:. pekoshe ° 
fimmt zum Altßlawiſchen. Imperfecte u nn 
petsija petsijashe petsijashe ne - 
petsijjasmo : : - - petsijaste ---- - -pälsijäw:. -- - 


‚Bon einem ſchwachen petsiti; petstiati 

Perfect, die erſte Form ſchwach: EEE 
ee dh: pekao . 1. peita A dit De 

pl. pekli.ol -- - pekle 2 pekla 0, 

Imperativ ei neisite. | 

Infinitiv petsi, Futur petsi tsu: Dieſe file 4 in’ts- Silben 
gegen alle andern eine abnorme Claſſe; der Grund ift wie beim 
alten peshtshi anftatt pekti, aͤhnlich dem ſpaniſchen notshe aus nokte. 

Participien ‘pekutsi; pekavshi, 'p6tshen. 

 Aehnlich ‘gehen die Verba mit g, "ale strifhem ich ſcheer,, 

I. pl. strigu; das Perfect ſtark strigo, strigla, Imperativ: strifhi, 
Infinitiv wieder mit ts seritgi,. Partieip Paffi v strifhen, Imperfect 
strifhäshe. © 


M Secundäre Verba. 
A, Verba mit Berslestitungn. 
4) Erfte Eonjugazion ini: ee 


a Paradigma mit Vocalcharacter; i=j; ih ſehe: au 
“stöjim” ° °" stöjish 8bji 
1. stöjimo stöjite © 00 Stiel . 
Der Imperativ ftark stoi, stöite. Der Inflnitiv ifl stäjati aus 
Der a, Conjugazion. Die mit ai, wie gäjim ich‘ pflege, eilt, bes 
halten das i im Imperativ: gäji, gäjite. 
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b) Paradigma mit Gonfonantcharacter; ich meſſe: 


mjerim mjerish mjeri 

mjerimo mijerite mjere 
Einfaches Präteritum: 

mjeri mjeri mjeri 

mjerismo mjeriste mjerishe 


Imperfect: mjera, mjerashe. 

Perfect: mjerto, mjerila. 

Imperativ flarf: mjeri, mijerite. 

Snfinitiv: mjeriti, Futur: mjeritsu. 

Participien: mjeretsi, mjerivshi, mjeren. 

Die mit Labialdharacter fchieben das euphonifhe L nur im 
Particip Pafliv und Iterativ. ein, 3. 3. hübiti füffen (das neu. 
griechiiche 9.A6) geht ganz nach mjeriti, außer dem Particip Ijübljen, 
dem Verbale Ijubljenje und dem Iterativ hüblja. 

Ebenſo die mit Dentalcharacter, wie mütiti trüben, nach 
mjeriti, aber das Particip lautet mütsen, mütsemje, das Jterativ 
mütsa. Don süditi urtheilen südfen, südfa, von prösiti betteln 
pröshen, von gäliti waten gälhen. Ferner die mit N und L, br&- 
niti wehren, bränjen, päliti anzünden, päljen. 

Eine Anzahl Berba bilden ben Infinitiv und was davon ab- 
hängt wie im Ruſſiſchen auf je, während das Praͤſens ganz in 
diefer Gonjugazion bleibt, 3. 3. vidim ich jehe, Präteritum vidfe 
ih ſah, Imperfect vidfa, Perfect vidſoo sam, Infinitiv vidfeti. 
&benfo voͤlim, völjeti lieber wollen, das fchon erwaͤhnte fhivim, 
hivljeti leben u. a. 

2)- Zweite Conjugazion mit a; ich fpiele: 


igram igrasb - igra 

igramo igrate igraju 
Einfaches Präteritum: 

igra igra igra 

igrasmo igraste igrashe 


Wuf nimt bad a in II, und III. gebehnter als in 1. sg. 
Simperfect: 
igra igrashe igrashe 
igrasmo - igraste igräu 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 11 
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Perfect: igräo, Igrala, igralo, igrali. 

Imperativ: igrai, igraite. 

Snfinitiv: igrati, Yutur: igratsu. 

Participien: igrajutsi, igravshi, igran oder igrat, das Sub 
ftantiv aber igranje. 

Das Eompofitum iligrati weicht ab im Accent‘ in iſigram ich 
erfpiele, ifigräo, ifigrai, ifigran; in den übrigen Formen fttmmt es. 

3) Dritte Conjugazion mit je, das fih in je erweitert. 

Das Präfend ümjeti wiffen und ähnliche haben im Präfens 
umijem nad) flarfer Endung; ebenfo smjeti wagen, das neben 
smijem die ftarfe Form smem, Präteritum smje oder nach Analogie 
der Rebuplicazion smjedo, Perfect sméjo und smijo, smjela sam 
bildet. 

Miſchung der ſchwachen is und a⸗Conjugazion iſt Häufig, z. B. 
spim ich ſchlafe, späti; derfhim ich halte, derfhati; bjéſhim ich 
fliehe, bjéſhati; stöjim ich ſtehe, stäjati; Miſchung der ſchwachen 
jes und a⸗Conjugazion iſt in laſhem ich lüge, lägati; déjem ich 
gebe, dävati; köhem ich ſchlachte, kläti; shälem oder shljem ich 
ſchicke, släti; ishtem ich verlange, fskati; metsem ich lege, metati; 
pfshem ich fchreibe, pisati; pljüjem ich fpeie, pljüvati. 

Auf die Miſchung ftarker und fehwacher Form haben wir fchon 
oben bei den Verben mit R-Eharacter gewiefen; fie trifft noch in 
berem ich ſammle, bräti; örem ich ade, örati; wohem ich mahle, 
mijeti; mrem ich fterbe, mrjeti. 


B. Berba mit der Ableitungeſilbe ov. 
Sie fpalten ſich auch hier in ov und ſtatt bes ev andrer Dia— 
lecte in iv, im Präfens fliegen beide in ui zuſammen; dieſes folgt 
in der Endung ber ftarfen Form, z. B. von kupévati faufen: 


kupdjem . kupüjesh kupdje 
“ kupüjemo . kupöjete . kupöju 


Ebenfo von kafivati fagen käfujem (nur im Accent verfchteben). 

Präteritum: kupsva und kaliva. Imperfect ebenfo. 

Perfect: kupöväo, kafivdo sam. 

Imperativ: kupdi, kupüite; käfui, ‚köfuite. 

Infinitiv: kupövati, kafivati. Futur: kupsvatsu, kafivatsu. 

Participien: kupüjutsi, käfujutsi; kup6vavshi, kafivavshi; 
kupövan und kupövat, kalivan und kafivat. 
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C. Berba mit der Wbleitungsfilbe nu. 


Sie find meiftend Perfectioverba ohne Imperfectum und Praͤſens⸗ 
Particip und häufig iſt die Conjugazion mit einer. ftarfen gemifcht. 
Von der Ableitung nu bleibt bloß das N im Präfend und Impera- 
tiv, fonft fteht nu 3. B. metnuti Binlegen. 


Praͤſens: 
meinem metnesh meine 
metnemo metnete ‚metnu 
Imperativ: metni, metnite. 
Präteritum: 
metnu melnu meinu | \ 
metnusmo metnuste metnushe 


Perfect: metndo, metnula, metnulo, metnuh. 

Infinitiv: metauti; Futur: motnotsu. 

Participien: metnuvshi und mötnut ohne Verbalſubſtantiv. 

Für die gemifchte Form ftehen dignem ich habe, das im Praͤ⸗ 
teritum ſtatt dignu auch aus ber einfachen Wurzel digo, difhe, 
difhe, digosmo, digoste, digoshe bildet; im Perfect digndo oder 
ebenfalls ſchwach digao; Feminin digla; Imperativ digni, dignite; 
Infinitiv neben digmuti auch ditsi; Futur dignutsu und ditsi tgu; 
Barticipien: -dignuvshi, digaut ober, difhen. 


M. Ansmale Wefalbildung. 


Von diefer Claſſe ſind einige erhalten, welche im Ruſſſſchen 
fehlen. 

1) Vom alten pinon. pen Rammt penjem ich hebe auf, 
das feinen. Infinitiv mit ausgeworfenem Nafal peti, das Particip 
Paſſiv pet bildet; die Frequentativform iſt penjati; bie Präfensform 
it reiner erhalten in bem Compoſitum pöpnem uber Popenjem ih 
hebe hinauf, 

2) Bom alten kiinon, ‚klenti verfluchen iſt früher kinem und 
ba das fillabifche L ſich in u auflöfen muß künem geworden; der 
Infinitiv kleti, Particip klet. - 

3) Bon fhinon, fhesti ernten lautet das Praſens fhajem 
ober ſhaͤnjem; Infinitiv * Naſal ſhéti; Particip Pafſiv Ihnjeven. 
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4) Die Wurzel imon, jenti ift nur in der Compoſizion er⸗ 
halten, indem ufeti nehmen feinen Naſal auswirft, wie das Par⸗ 
ticip uſoͤt, das Praͤſens uͤſmem aber fein urfprüngliches M erhalten 
bat, obgleich der Vocal ber Wurzel verloren ging, ber im abge- 
leiteten imati haben erhalten ift. . | 


) 


3. Krainiſches Verbum. 


Nach Kopitar. 


Die ſogenannte windiſche oder ßloweniſche Sprache in Krain, 
einem Theile von Kaͤrnten und Steiermark, ſowie mit geringer 
Dialectsdifferenz in Civilcroazien iſt eine wenig cultivierte Mundart, 
die eigentlich erſt durch die geiſtreich geſchriebne Grammatik von 
Kopitar bekannt geworden und von einigem grammatiſchen Intereſſe 
if. Sie iſt dem benachbarten ßerbiſchen am naͤchſten, hat übrigens 
nicht wie dieſes das .gutturale 2 aufgegeben, obwohl g rein bleibt 
und fchließt ſich an die oftßlawifche Bildung beſonders auch in feinem 
äußerft beweglichen Accent, der dem gerbifchen überlegen ſich dem 
ruflifchen am meiften nähert. Die Accentdifferenzen innerhalb einzels 
ner Gonjugazionen ericheinen uns hier wie. dort zum Theil völlig 
willfürlich und ed läßt fich fein leitendes Geſetz erkennen; Kopitar 
fpricht wie Wuk auch von vocaldehnenden Accenten, worauf ich mich 
wieber nicht einlaffe; feine Schreibart ift meift Doch nicht: durchaus 
auf die Ausfprache gebaut, da diefe in einer Volksſprache ohnehin 
nie ganz zu fixieren ift; fein Alfabet ift Dem beutichen am nächften, 
das ſich für ßlawiſche Laute wenig. empfiehlt. Flexiviſch betrachtet 
hat dieſe Mundart nur Eine, aber allerdings bedeutende Merk 
würbdigfeit, daß fie durch die ganze Flexion die altßlawiſchen Duale 
erhalten hat, welche -in ben andern Munbarten verloren gegangen 
find,. und zwar nicht etwa in der Art wie bei uns ber bairifche 
Dialect die alten Dualformen mit den Pluralformen confundiert hat, 
fondern ber Krainer bedient fich einer. befondern Nominal- und Berbals 
form für den Fall, wo es der Sab mit. zwei Sub⸗ oder Objecten 
zu thun bat. Deutfchen Einfluß dagegen verräth‘ bie und nachges 
bildete höfliche Anrede per Sie. Auch ber beutfche „Gebrauch bes 
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Artileld Hat fich bie und da eingefchlihen. Wir geben aus ber 
Gonjugazion nur das nöthigfte zur Ueberficht; große Verderbniß im . 
einzelnen iſt hier zu erwarten. 


J. Yeimäre Verba. 


Praͤſens: ich trage: 


sg. nesem nesesh nese 
pl. nesemo nesete nes6 
di. neseva neseta nesela 


Andre Berba behalten den Ton durchaus auf der erften Silbe, 
und bie HI. pl. lautet. in biefem Ball 3. B. von grifem ich beiße 
grifejo. Die 1. sg. hat ohne Ausnahme das unorganifche M ange: 
nommen. Die Dualformen find dem Sanffrit gemäß, bas heißt 
unverändert altBlawifch, nur daß die fogenannte Femininform auf 
je fehlt. Imperativ: 


sg. nesi nesi nesi 
pl. nesimo nesite 
di. nesiva nesita 


Auch hier Haben die andern Berba den Ton auf ber erften. 
Man bedient fich wirklich ber erften Perſon in Phrafen wie „ob 
ih auch trage”; ebenfo ber britten, die aber auch mit bem Präfens 
und einer Partikel näi nése umfchrieben wird; ebenfo näi neso 
und näi neseta. 

Infinitiv; man fchreibt nesti, fpricht aber nest oder unrichtig 
nesit; auch wird nest wieder ald Supinum aufgeführt. Ebenfo 
grist (grisit). | 

Particip Präfens: nesejötsh, bald als Gerundium, bald flec- 
tiert, wo es nesejötsha, nesejötshe bildet. Das o hat durchaus 
den Ton. | | 

Particip Paſſiv: nesen oder nesen, nesena, neseno, die anbern 
Verba mit dem Ton vorn. 

Das active Particip auf L lautet nesel, wird aber wie im 
Berbiichen gewöhnlich nesev gefprochen; andre haben grisil, grisiv. 
Die Flerion geht fo: 

sg. nesev ne6sla néslo 


pl. nesli nesle nesle 
di. nesla nesle nesla 
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Diefed Particip wird auch hier mit Auriliaren gebraucht, und 
zwar: 

1) Das Präteritum mit orengclellen Verbum fein: sim 
nesev ich habe getragen. 

2) Das Futurum wird wie im \ Serbifgen sicht Durch die Futur⸗ 
verba ausgedruͤckt, und nur ihrer ein Dutzend fünnen es durch 
Compoftzion mit der Partifel po erreichen, Das gewöhnliche Futur 
wird aber durch Das Futur von fein gegeben; dem wie im Bolnifchen 
das Particip nachgefegt wird, nämlich bom nesev ich werde tragen. 

3) Potenziale. Demfelben Barticip wird das inflerible bi vors 
gefegt, das ſeltſamerweiſe ohne Zlerion bach die Stelle: einer flectiers 
ten Form vertreten fol, fo daß man fagt: bi ndsev, nösla, néslo 
ich truͤge, Du trügeft, er trüge, bi uesli, nesde, ndsle wir trügen, 
ir trüget, fie trügen, und bi nesla, nésle, nesla , wir beide träigen, 
ihr beide trüget, fie beide trügen. 

4) Ebenſo das potenziale Präteritum mit dem Pati von 
fein, biv: bi biv nesev ich Hätte getragen u. ſ. w. 

Das von nesel oder nésey abgeleitete Gerundium ber andern 
Dialecte (nes oder nesshi) fehlt. Das Verbale heißt nesenje.. Das 
Srequentativ ift nösim, deſſen Paſſiv Particip nöshen. 


A. Reſte der Reduplicazion und der Verba auf mi. 


Sie mußten ſich in der allgemeinen M-Sterion verfteden. 
1) da geben. | 
dam das da 
damo (damh . däste (daste) daàjo (dajo, dado, däde) 
dava (davä) dasta (dastä) dästa (dastä) 
In den Formen däste, dädo und däde. ift bie Reduplicazion 
lichtbarz dag übrige-nach der ſchwachen Form. 

2) ta thun. Infinitiv djat bebeutet thun, aber wie im Boͤhmi⸗ 
schen auch jagen; Präteritum. djal; Paſſiv djan; das Praͤſens dem, 
desh, de oder mit N-Form denem, denesh. . 

3) vidim ich feße, vidit, viden; aber vedıt wiſſen bat vem, 
vesh, ve; Imperativ védi; Präteritum védev; Pafliv véden. 

4) as fein, Praͤſens: 

sg. sim si - je 
pl. smo n ste so 
dl, sva sta sta 
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Die. Formen find regulär abgefchliffen, nur die I. sg. hat auch 
bier ben. Bilbung&voral wie im Berbifchen. Das im Anlaut abge 
fallne j ober i zeigt ſich wieder in ber Compoſizion mit ne; es 
contrahiert aus ne-jsim nisim ich bin nicht, nmisi du biſt nicht, 
ni ex iR nicht u. ſ. w. Kein Particip. 

5) at eflen, Praͤſens: 


sg. jem jesh je 
pl. jemo jeste jedo 
di. jeva jesta jesta 
Imperativ: 
sg. jei jei jei 
pl. jeimo jeite 
‚ di. jeiva jeita 


Infinitiv jest; Particip jedötsh, jedötsha, jedev, j6dla und 
jeden, jedena. 

6) ımam ich habe, nimam ich habe nicht; Infinitiv imoͤt; 
Particip imev, iméla, imet, iméta; Imperativ imei. 

7) Mivim ich lebe hat ſhivi, ſhivét, ſhivov. Es behält fein 
V und geht ſchwach. | J 


B. Verba mit Bocalcharacter. 


1) i gehen; das Praͤſens idem ich gehe wird durch grem 
(gredem altßlawiſch grendon) verdrängt, iſt aber in Compoſtzion 
vorhanden. Infinitis it und iti, Futur poidem, Imperativ pöidi, 
pöidimo in p6imo contrahlert u. f fe Die Compoſita brauchen 
die Wurzel xod, nur näidem ich finde hat durch eine große Ver⸗ 
irrung ftatt näshev auch näidev gebildet und das Bafliv Partici 
näiden. 

2) bu fein. - Das. Futur, ganz, oder contrahjert: 

sg. bödem (bom) bödesh (bosh) böde (bo) 
pl. bödemo (bomo) bödete (böste, böte) bödejo (böjo, böde). 
di. bödeva (böva) bödeta (bösta, böta) boͤdeta (bösta, böta) 


Imperativ: — | on 
sg. bödi bödi boͤdi 
pl. bödime _ bödite _ 
di. bödiva bödita boͤdita 


Infinitiv bit. Particip biv, bilä, bilö; bili, bile, bils; bila, 
bile, bila. | 
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3) Die regulären Verba mit Vocalcharacter fehieben j ein; 
bijem ich ſchlage, bi, bit, biv; Paſſiv bit; gröjem ich wärme, 
gréi, gret, grev, gret; süjem ich fchütte, süi, suv, sut; ebenfo 
tshüjem ich wache, obujem und iſüjem ich ziehe die Fußbekleidung 
an oder aus; p6jem ich finge hat p6ji ober pöi, pet, pev und 
pet. Die mit o, u fchwanfen auch in bie fchwache Form als 
kujem ich ſchmiede, küji, kovät, kovän; rüjem ich rufe aus, ruvan; 
süjem ich ftoße, suvän u.a. Mit V ift rjovem ich brülle, rjüti, rjüv. 


G. Berba mit Eonfonantharacter. 


1) Labiale, fehieben im Infinitiv S ein; das I im Paſſiv ift 
nicht ducchgedrungen; skübem ich rupfe, skübi, skubst, skübev, 
sküben; tépem ich fchlage, tepi, tepst, tepev, tepen. Die mit M 
fchieben zwar L ein, haben aber nur Präfens und Imperativ; 
dremlem ich ſchlummre, dremli; köplem ich grabe, köpli; alles 
übrige ſchwach mit a, von dremat u. f. w. 

2) Dentale, gehen wie nesem; predem ich fpinne, pletem ich 
flechte, im Infinitiv mit Auflöfung des Dentals in S prest, plest; 
griſem grist {ft erwähnt; pishem ich fchreibe bildet fchwach pisat, 
ebenfo kälhem ich zeige kälat. 

3) Qutturale; die Auflöfung des Gutturals hat hier endlich 
das ganze Praͤſens ergriffen, was man vielleicht Einfluß der ſchwachen 
Flexion nennen könnte; ich backe: 


petshem petshesh petshe 
peishemo petshete petshejo 
petsheva petsheta petsheta 


Der Imperativ ift petsi, ber Infinitiv petsh, das Paffiv pet- 
shen, und nur im Präteritum tritt der Charactervocal noch zu 
Tage; es heißt pekl oder pekev. Ebenfo strifhem ich fcheere, Im⸗ 
perativ strifi, Infinitiv stritsh, Paſſiv strifhen, aber das Bräteri- 
tum strigl, strigev; läfhem ich Lüge hat ſchwach lagät, pishom ich 
blafe piyat; die Wurzel mog geht in ben Begriff follen und 
wandelt wie im ßerbifchen ihr G in R: mörem, möri, mörat, 
mogl oder mögev und ınöran. 

4) Mit R>Character, meift contrahiert ; ich ſiede: 

vrem vresh vre 


vremo vrete vrejo (vro) 
vreva vreta vreta 
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Präteritum vrev, vrela. Imperativ vri, vrimo, vriva. In⸗ 
fnitiv vret. Particip vrotsh. Paſſiv vret. Ebenfo mrem oter 
merjem ich fterbe, mri, mret; das Particip merl oder merv iſt 
eber der ftarfen Form gemäß; örjem ich adre und serjem (caco) 
gehen in bie a⸗Form; ebenfo berem ich trage, brat; ftarfed Praͤte⸗ 
ritum haben derem ich ſchinde, deri, dret, derl ober derv, dert; 
ebenfo terem ober trem ich quetſche und prem das nur in Gom- 
yofzionen vorkommt, Ihrem ich freffe und frem ich blide. 

5) Mit L-Character treten in die ſchwache kölem ich fpalte, 
klat, klav, klan; melem id} mahle, mli, mlet, mlev, mlet; stölem 
ih bette stlan; mit N [henem ich treibe hat gnat. 

6) Die Wurzel xod giebt shev oder shov, shla, shlo ich 
ging. Ä 
7) Die Wurzel xot pflegt auch hier ausnahmewelfe das x 
abzuwerfen, ötshem ich will, Infinitiv otet, Präteritum ötev, otla 
oder otila, indgemein nur tev, tla, tlo; ebenfo netshem ich will 


nicht. 
1. Secundäre Werbe. 


Bocalableitung in i. 

Mit Vocalcharacter dojim ich fäuge, doji, dojit, dojiv, dojen; 
stojim ich ftehe hat. stat. 

Mit Confonantcharacter. Sie theilen ſich nach ber Betonung 
in zwei Claſſen: mötim ich mache irre und 'vutshim (mit vorge: 
Khobnem V) ich lehre: 


mötim mötish möti 
mötimo  mötite mötijo 
mötiva mötita mölita 
möliv; möti, motimo, motiva; motit; motijötsh; möten. 
vutshim vutshish vutshi 
vutshimö vutshite vutshfjo (vutshe) 
vutshiva vutshitä vutshitä 


vulshiv; vütshi, vülshimo, vutshiva; vutshit; vutshétsh; vutshen. 


Zu diefem -ftarfen Gegenfab fommt noch, daß das unbetonte i 
gewöhnlich verfchludt wird. Verba auf L, N, R haben im Paſſiv 
jen, als yvälim ich lobe, zväljen, und die mit D werfen biefes 
weg, södim ich richte, söjen; die mit S und f laflen folches durch 
j breit drüden, prösim id} bitte, pröshen, vofım ich führe, völhen, 
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fo wird aus tshistem ich xeinige tshistshen oder auch tshishen; alle 
Labinlen aber müffen in diefem Fall das L oder I} einfchalten, lübim 
id} liebe, lüblen oder lübljen, I6mim ich breche,. Iömlen oder Iömljen, 
küpim ich faufe, küplen oder küpljen, stävim ich -ftelle, stävlen 
ober- stävijen. Ganz biefelben Regeln gelten für Die, bie den Ton 
auf der Schlugiilde-haben: solim ich falze, soljen; tshestim ich 
ehre, tsheshen u. f. w. Bon biefen habe viele den Infinitiv auf 
et; letim ich fliege, letet; andre auf at; derfhim ich halte, . der- 
fhät; das contrahierte spim ich fchlafe, spat. 

Boralableitung in a. i 

Sie zerfallen ebenfalls in zwei Claſſen nad | her Betonung, 
delam ich. arbeite und igram ich fpiele. 


delam delash dela . 
delamo _ delate delajo 
delava delata delata 
delav, delala; delai, delaimo, delaiva; delat; delajötsh; delan. 
igräm igräsh u ?.; 
igräamo igräte igräjo 
igräva igraàta igräta 


igräo, igräla; igräi, igräimo, igräiva; igrät; igrajötsh; igran. 
Die Ableitung in je iſt wie im ßerbiſchen und böhmiſchen im 
Praͤſens ind i gezogen; Tonftige Miſchungen haben wir ſchon ein⸗ 
geſchaltet. 

Ableitung ov. — 

Praͤſens ui, Infinitiv ovat, deſſen o aber auch ausgeworfen 
wird; man fagt auch im Präfend ovam oder vam, z. B. darüjem 
oder darovam ich fchenfe; darüi; darovät; darovän; imenujem id) 
nenne, imenvät, imenvän; in ogledavam oder ogledujem ich bes 
Ihaue rings, ift Vermifchung mit der Frequentatioform. 

Ableitung nu. 

Das u fehlt ganz im Präfens und geht im Infinitiv in ben 
Umlaut i; ich fchnelle: 


mäynem 'mäyıesh mäyne 
mäynemo mäynete mäynejo 
mäyneva mäynela . Mmäyneta 


Imperativ mäyhi, mäybimo ober maynimo; mäzyniva ober 
mayniva. SInfinitio mäynit oder maynft. Präteritum mäynir, 
Beminin mäynila ober maynfla Paffiv mäynen ober mäznien, 
mäynjena. 
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I. Ansmale Wafalbildung. 


1) fa-pnem ich fnöpfe zu, [apni, ſapét; ſapév, [apet. 

2) od-tmem ich befreite, odtmi, odtet, odtev, odtet. 

3) fa-tshnem ich fange an, fatshni, fatshet, fatshev, fatshet. 

4) kölnem ich fluche, kölni, klet, klev, klet. 

5) mänem ich reibe, mni, met, mev, met. 

6) Mainem ober [hänjem ich ernte, [hni, fhet, hev, fhet. 

7) f[hmu id) tinge aus, [hmi; der Infinitiv, um nicht mit 
dem vorigen zu collidieren, nimt anomal das M auf, alfo Mmoet; 
dad Particip bleibt [hev, het. - 

8) In Compofizionen jmem ich faffe, 3. 3. faimem ich fchöpfe, 
fäimi, fajet, lfajev, fajet; in snämem ich nehme ab und vnämem 
ih entzünde (2) Snfinitio snet und vnet fommt das wurzelhafte N 
m Tage. Das einfache Präteritum jev, jela fommt in der Be 
deutung anfangen vor. Neben jmem fommt auch bie alte Form 
jemlem ich nehme vor mit dem fchwachen Infinitiv jemät, ebenfo 
bag ſchwache jemäm, vnemäm. 

“Unter dieſen Verben finde ich dümon ich blafe nicht, Dagegen 
führe ich noch ein dunkles gänem, gnem ich bewege an, das gni, 
guit, gniv, gänjen und gnjen bildet und das villeicht das polniſche 
gjonts aufklaͤren hilft. 
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Drittes Capitel. 
Weſtßlawiſcher Sprachſtamm. 


1. Bolnifches Verbum. 


Die polniſche Orthographie iſt ein wahres Verxierſpiel für 
deutſche Gelehrſamkeit, welche ſich abmuͤht, die Sprachgeheimniſſe 
ſaͤmtlich mit dem leſenden Auge zu ergründen, ohne die Geſetze 
des Ohrs zu Rathe zu ziehen, nach denen jene geſchaffen find. 
Selbft dem fcharf fehenden Jacob Grimm ift e8 begegnet, zwei oben 
geftrichene Z zu verwechleln, bie weder phonetifch noch etymologifch 
zufammen gehören; was foll man von andern erwarten? Auch 
Schreiber biefes, ber fich auf diefem Gebiete einiges zutraut, irrte 
lange rathlos in biefem Labyrinthe herum, bis ihn bie practifche 
Anfhauung auf den eigentlichen Grund bed Drganidmus leitete. 
Es ift nirgends nöthiger ald hier, den Leier von bloß orthographis- 
ſchem Eigenfinn fern zu Halten, und ihm die Sachen zu zeigen wie 
fie wären, auch wenn noch Niemand eingefallen wäre, dieſe Sprache 
aufsufchreiben. 

Obgleich allen Slawen gewiſſe Conſonantreihen ganz fehlen, 
z. B. die Region des th bis zum ſpaniſchen 2, das ſelbſtaͤndige 
einheimiſche F, auch das deutſche palatale ch, fo muß man doch 
fagen, daß fie die reichften Confonantfprachen find, und namentlich 
hat das polnische Idiom alle Feinheiten dieſer Laute mit einer 
Gonfequenz burchgebildet, wie feine Sprache in Europa. Der 
Grundgegenfag, in welchem die Conſonanten fich darftellen, reduciert 
fih auf das altglawifche Geſetz, daß dem Schlußconfonant eines 
jener beiden Vocalfchlußzeichen, das Jerr oder Jerj angehängt werben 
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muß, d. h. in unſrem Sinn daß dieſelbe entweder mouilliert 
werde oder nicht. Hier ſtellen ſich nun folgende Puncte heraus: 

1) Hinter Labialen kann auch hier wie anderwaͤrts bie Series 
rung feinen reellen Einfluß auf bie Lautung haben, d. 6. die Laute 
B, P, V und M, auch wo fie die Grammatik als jerierte fingiert, 
verändern dadurch ihren Laut nicht und lauten am Ende, aud) 
wenn man fie nach polnifcher Weife oben mit einem Strich ver- 
fieht, wie bei und. Erſt wenn bad Wort fich flerivifch erweitert 
md alfo ein Vocal folgt, muß dieſem oxthographifch ein i vorgefeßt 
werden, das aber theoretifch den Laut j ausdrückt. Dabei ift zu 
werten, daß Die weitßlawifchen Idiome nicht das eingefchobne L ber 
öflichen Tennen; fie fagen nicht Semlja Erde fondern lemja; fie 
find darin Alter als das altßlawiſche, denn alle verwandten Spra- 
hen haben hier fein L (xour, kampus, yänms). 

2) Hinter Gutturalen hat das urfprüngliche Ierj die Wirkung 
gehabt, daß es diefelben in Zifchlaute auflöst und zwar nach ver 
ſchiehnen Abftufungen. Der Umftand, daß dem alten. Organismus 
gemäß Fein Guttural vor dem Jerj ftehen kann, bat die Ruſſen 
und Polen zu dem Geſetz geführt, daß ber alte Diphthong ii hinter 
Butturalen jegt die Stelle bes einfachen i eingenommen Bat, gerabe 
wie im Sranzöfifchen und Spanifchen die Verbindungen qui, gui 
jegt die Silben ki, gi vertreten. 

3) Die jerterten Dentale fallen wie allerwärts mit den Guttu⸗ 
ralen in Linguallaute; fie unterfcheiden fich aber im Polnifchen von 
imen durch eine feine Gradverfchiedenheit des Zifchlauts, die ben 
andern Sprachen nicht fo confequent klar geworben ift. 

4) Ebenfo Hat unter ben liquiden Lauten zwar dad M wie 
geſagt Feine Empfänglichfeit für die Jerierung und der Laut 7 fommt 
bir nie vor Vocale zu .ftehen, dagegen die Laute N, L und R 
haben einen Dualismus der Lautung vollftändig durchgeführt, ber 
beim R zwar fich ald componierter Laut ausweist, beim N und L 
aber einfache Laute trifft. 

Zur beſſern Ueberficht wollen wir die Miderung der Conſo⸗ 
nanten einzeln durchgehen. 

1) B bleibt unverändert. 

2) D wird durch Verbindung mit dem Jerj zu dj und das j 
wird Aſpirat; man ſchreibt dzi, es iſt der Laut des gemilderten ’s 
gemeint, das wir nicht andere als dl fchreiben Fönnen, 
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3) F, fein einheimijcher Laut, bleibt unverändert. 

4) G löst fich auf entweder in dſ oder in das breite franzö⸗ 
fifche Ih. | 

5) x löst fich in. sh, zuweilen ind mittlere harte s auf. 

6) K wird zu ts ober zum breitern tsh. 

7) L, nämlidy das ruflifche I wird zu } 

8) M bleibt unverändert. 

9) N tritt und Hier in einem entichiebnen Dualismus ent⸗ 
gegen; fein weicher Laut iſt in ben romanifchen Schriftſprachen 
mehr umgangen als firiert; es wird hier ohne daß ein j beſonders 
gehört wuͤrde als einfacher Laut gefprochen, den fchon das Sanffrit 
als linguales oder palatalcd N aufftellt und ben wir durch bie Be⸗ 
zeichnung nm unterfcheiden wollen. In meiner Phyſiologie iſt ber 


Laut durch - verzeichnet worden. (Er wird auch in der magyari- 


Ichen Verbindung ngy vernommen.) 
410) P bleibt unverändert. 

- 41) R wird monilliert, indem das rj fih in rih afpiriert; 
ed bleibt componiert und wenn bie Polen es einfach fprechen wollen, 
fo bleibt bloßed fh übrig. . 

12) S verdichtet fich durch erierung in $. 

13) T wird zu ts. 

14) V bleibt unverändert (kann ſich ungelehrt in F erhärten). 

15) ſ wird durch Ierierung zum. (. 

16) Der Eonfonant j fann. bier nicht in Betracht fommen. 

Orthographiſch iſt nur anzumerken, daß ber Buchftabe z im 
allgemeinen das weiche ſ ausdrüdt, ferner daß das altBlawifche x 
unbequem burch das Doppelzeichen ch erſetzt wird, daß Dagegen 
bad alte G wie im Sferbiichen rein bleibt, doch mit. der Einfchrän- 
fung baß einzelne G duch Einfluß des Tichechifchen und Ruſſiſchen 
auch die Afpirazion eingingen und .diefe nun durch H ausbrüden; 
zu ben wenigen einheimifchen fallen Die deutſchen H, welche nım 
alle den Laut j ausdrüden; ber Pole unterfcheidet fie aber im Laut 
nicht von x und wir koͤnnen fie theoretifch auch fo fchreiben. 

Sn welchem Grad nun die Gonfonanten fich ermweichen, das 
hängt von ber Natur bes folgenden Vocals ab, ben wir jest bes 
tradhten. | 
Die breiten Grundlaute à, o, u find im Ganzen ben alts 
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ßlawiſchen gemäß, nur hat das o die Neigung ſich in u zu ſteigern, 
aus Gruͤnden der Flexion; man fchreibt Hier 6, das aber im Laut 
reines u if. Daß a, 0, uine, e, i umlauten .ift hier wie in 
allen Sprachen. Die ja, jo, ju- werben bier ia, io, mı gefchrieben. 
Das alte e gilt den Polen als ein. mittlerer Laut, ber zwar weiche 
aber nicht breite Eonfonanten vor ſich ‚liebt; das alte jatj ober je 
it im Ganzen mit dem e zufammengefloflen, nur mit der wichtigen 
Betimmung, daß da wo der e Laut fi durch Tongewicht in den 
Diphthong beftimmt, aus dem alten reinen e wie im Ruſſiſchen 
gewöhnlich jo, aus dem alten jé hingegen ja geworben ift; ob dieß 
bie urfprüngliche Geltung des jatj war ift dunkel. Das wichtigfte 
iR aber der Gegenfag bes alten reinen i zum alten Diphthong üi; 
diefer hat fich in einen einfachen Laut zufammengezogen, gefchrieben 
Y, dad aber nicht das ruffifche trübe & ift, fondern bloß ein ſchwaͤ⸗ 
cheres i, dem die Spitze gebrochen, alfo ein Mittellaut iſt zwiſchen 
e und i, für ben ich Fein Zeichen als é Cmit Einem Punct) zu 
wählen weiß. | 

Auf biefen Gegenſatz bes é und i legt num die Grammatik 
den höchften Werth und mit Recht, weil auf ihm eine ganz ver- 
ſchiedne Behandlung der Eonfonanten beruht, denn der Laut & zählt 
theoretifch (ungefähr wie das franzöftfche e muet in gewiffen Sinn) 
zu den breiten Bocalen, wird alfo wie a, o, u behandelt, während 
i die weichſten und breiteften Conſonanten erzeugt. Der veelle Unter- 
ſchied in der Lautung ift freilich gering, und es find hiftorifch be 
trachtet auch Verwirrungen eingetreten. Es iſt jezt orthographifche 
Stille, wenn bie Sprache Hinter sh, tsh, shish, [h, rf[h. bloß è 
und fein i duldet. Man fönnte faft fagen, beide polnifche i feien 
mehr ideelle Differenzen wie das ungrifche harte und weiche i, bie 
weder in Laut noch Schrift, fondern nur theoretiich verfchieden find. 
Dazu kommt noch, daß das einfache e mancher Wörter ſich in & 
Reigert, was jet & gefchrieben wird. | 

Hiftorifch betrachtet - zeigt ſich auch noch die bebeutende Ano⸗ 
malie, daß der. Pole, der ſich bemüht, das ſcharfe i vom dumpfen 
e zu trennen, dem erften (dem flawifchen Organismus zuwider) 
eine gelinde- Dehnung zufchreibt, das unfeem Ohr an-t ftreift, 
während das é kurz bleibt, Dadurch wird aber das hiſtoriſche 
Verhaͤltniß umgedreht, denn im Altßlawiſchen war Das reine ı furz, 
das & aber Diphthong üi. 
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Das verwirrende, was in der polnifchen Orthographie für 
und vorliegt, beruht barin, Daß das i oder j, das Die Gonfonanten 
mouillieren fol vor andern Vocalen wirklich gefchrieben wird als 
ia, ie, io, ba aber, wo das ı als Silbenvocal ftebt nicht ver- 
doppelt fonbern doppelt gedacht werden muß, d. h. das i gilt dann 
gleich ji, deſſen aber wieder im Conſonant aufgehen fann. Man 
bat auch das i fchon theoretifch für doppelt erflärt und fpricht 
regulär im Inlaut moi und ähnliche Formen zweifllbig wie möjı 
(meine), während das einfilbige Diphthongifche mui (mein) burch 
die Schreibart moͤj ausgezeichnet wird. So gilt au im Anlaut 
inny der andre = jinné; Doch ift ber Gebrauch hier nicht durchge⸗ 
führt. Dem dumpfen & fann fein. j, alſo feine ber feineren 
Mouillierungen vorhergehen, wohl aber wie gefagt ift die breitern 
sh, fh, auch ts und df und gegen bie Analogie von g und k 
auch das x. 

Um bie Schwierigfeiten ber Orthographie zu überwinden, merfe 
ſich der polnifch Lefende nur folgende PBuncte: 

Das S ift hartes s, das z weiches [, das c iſt ts. 

Die Silben sia, sie, sio, siu lauten sa, se, SO, SU. 

Die Silbe si dagegen lautet si, und um ben Laut si auszu⸗ 
drüden bleibt nur das nahgelegne sy oder unfer ı se. 

Die Silben zia, zie, zio lauten fa, fe, fo, zi aber fi. 

Die Silben cia, cie, cio, ciu lauten fsa, fse, fso, tsu. 

Die Silbe ci dagegen tsi und cy wie tse. Der Pole muß alfo 
Syeylia fchreiben um dem beutfchen Laut näher zu bleiben, 

Die Silben dzia, dzie, dzio, dziu lauten dfa, dfe, dfo, diu. 

Die Silbe dzi aber lautet dfi. 

Die Silbe nia, nie, nio lauten na, ne, no, die Silbe ni 
aber ni und ny wie ne. 

Daraus folgt, daß die eigenthlmlich polnifchen Zeichen ber 
oben accentuierten s, z, c, dz und n nur ba notbwenbig werben, wo 
ihnen fein Bocal folgt, d. 5. im Auslaut und im Anlaut vor 
andern Eonfonanten. Hier vertritt. der Strich oberhalb gleichfam 
ein ſubſcribiertes j. 

Beim L iſt die Orthographie viel einfacher, weil das gewoöhn⸗ 
liche L überall für .unfer-], das polniſch durchſtrichne L aber für 
unfer | fteht,. fo daß hier fein Hilfsvocal nötbig iſt. Man fieht 
fogleich, daß die gefchriebne Silbe la = la d. h. dem altßlawiſchen 
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ha entforicht, ebenfo die Silbe lo = ſo bem alten le (aus 1jo) 
die Silbe iu — lu dem Iju, während in Wörtern, die aus bem 
Deutfchen und -Franzöftfchen entlehnt find, bie Silben la, lo, ku 
iwar ihren gewöhnlichen Laut behalten könnten, nach firenger Theorie 
aber, da der Pole fein mittlered L fennt, ebenfalls in bas mouil⸗ 
lierte I eingehen follen. Es ift ein Irethum von Jacob Grimm in 
feiner Einleitung zur ßerbiſchen Orammatif von Wuf S. 37, wenn 
er fagt: das Wort krol König laute polnisch mit unafficiertem L. 
Dieſes L ift vielmehr mouilliert, folglich afficiert, aber die Ortho⸗ 
graphie braucht Fein Zeichen hiefür, da ihr jedes nicht durchftrichene 
L mouilliext if. Ganz vom ruflifchen Organismus ab weicht aber 
das Polnifche in der Silbe le; ift diefe aus dem alten le ober Ije 
entfprungen, fo ift ſte jebenfalls weich; allein es giebt auch ein le 
mit hartem L (daher das e mittlerer Vocal Heißt) das dem Ruffen 
unmöglich wäre, und zwar in Bällen, wo alte la und fö erft in 
ber fpätern polnifchen Periode den Umlaut e angenommen haben. 
Die Orthographie giebt beim L den ficherften Anhalt, fobald man 
fh gewöhnt, den Dualismus des | und ] in der Ausſprache rein 
durchzuführen. 

Man wird aus dem Gefagten ermeflen, daß bei der minuten 
Unterfcheidung der Laute ein feines Ohr für bie grammatifche 
Theorie vorausgefest wird; nur eine gebildete Nazion konnte dieſe 
Subtilitäten erzeugen und fefthalten; bei der unleugbaren Weber 
füllung der. Sprache mit Zifchlauten iſt es zu bewundern, baß bie 
Polen ihre. Sprache fo zu fprechen wiflen, baß fie überhaupt noch 
Vohlflang erzeugt und Niemand wird leugnen daß fie dieſe Kunſt 
verſtehen. 

Obgleich nun aber dieſe Lautentwicllung etwas ſehr modernes, 
man möchte ſagen überfeinerted an ſich hat, und obgleich Die Polen 
eine alte Volkspoeſie befiten wie die andern Sflawen, jo hat doch 
ihre Sprache. ein Element in fich, das fle an Alterthümlichkeit über 
alle ihre Schweftern hinaufhebt und fie dem Altßlawiſchen zur Seite 
ſtellt; dieſer Punct, den: wir zum Schluffe aufgeipart haben, bes 
trifft Die alten Naſalſilben. Wir haben gefehen, daß bie andern 
Sſlawen dieſe Silben in einfache Vocale auflöfen; wäre auch ber 
Bole fo verfahren, fo wäre villeicht das Geheinmiß ber altßlawiſchen 
Rafale verloren gegangen. Wenn die Neuromaner ben lateinifchen 


Rafal in die pura auflöfen, fo fichert bie alte Orthewaphle den 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 
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frühern Beſtand. Nun Tind zwar auch bie Polen bem alten Orga- 
nismus nicht gang trem geblieben, aber Ihr Berfahren erlaubt den 
Kückſchluß auf das alte Wir Haben im Altßlawiſchen die Silbe 
an zu Grund gelegt, bie bie Grammatik als vocaliſch betrachtet, 
obgleich fie es nicht ift; daraus hatten wir ein on und ein ey. 
In den älteften polnifchen Denkmalen findet ſich nur ein Naſal⸗0, 
fpäter aber o und e, und zwar fteht bem altßlawiſchen e oft noch 
das ältere o gegenüber. Da der Pole aber das nafale o jezt durch 
a zeichnet, fo jcheint ihm eine Ahnung bed alten ai noch vorge 
fchwebt zu haben, Die a und e aber werben ald nafale ‚unten ges 
ſchwaͤnzt geichrieben. 

Nun trat aber folgende Verderbniß ein. Statt daß der Frans 
zoſe feine frühern Gutturalfilden ay, en, om nad und nach in 
einfache Vocale abichliff, hat der Pole vielmehr fie dem Conſonant 
aflimilier. Bor den Gutturalen G und K bleibt alfe ong und 
onk, dagegen vor Labinlen B und P aflimiliert ſich das 7 in M, 
alfe omb, omp, und nor Dentalen D und Tin N, alfo ond, ont, 
ebenfo vor ts,. tsh onts, ontsh u. f. w. Und besgleichen das en 
wird zu em und en. Nur im Audlaut war Feine Aflimilazion 
möglich; Hier ging die Rafallautung auf die franzöfliche Richtung 
ein; auslautended or) wurde 6, auslautendes er & (das nicht fran⸗ 
zöftfch ift und zum portugiefifchen im ftimmt). Zwar fprechen einzelne 
Brovinzen hier bie pura, nämlich o und & und namentlich lezteres 
if jet: faft Die. gewöhnliche Musfprache geworden; man darf aber 
mit der firengern Theorie am Naſal fefthalten. (Im Reim wirb e 
und 6, faum o und ö gefunden.) Endlich war au vor ben 5 
Lauten und vor L diefe Behandlung des Lauted natürlicher, fo daß 
man jezt flatt onfh, enfh, onf, enl ebenfalls ölh, efh, öl, öſ 
fagt, und ftatt ont z. B. im alten Präteritum von jerta das jerlu 
Lautete, polnifch aber das Altre o behauptet, kann nur jöl gefprochen 
werden, eine Verbindung die vollfommen leicht und wohllautend if 
und über ber ſich Kopitar affertierter Weife fcandalifiert hat. Auch 
in dem felinen Sal, wo der Nafal vor x eintritt, wird nach Ana⸗ 
logie der S=Laute, 4 B. vöx Geruch, vöyats riechen zu Tprechen 
fein. Zwiſchen dem nafalen o und e befteht das alte Umlantsver⸗ 
haͤltniß. 

Es bleibt die Betonung. Der Weſtßlawe hat ein mechaniſches 
Tonprincip und zwar hat ſich der Pole dem durchgehenden Penultima⸗ 
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Ton unterworfen. Daß diefe Gewöhnung im Verhaͤltniß zus Sprach⸗ 
bildung im Ganzen eine moberne ift, fießt man an Den gebliebenen 
Gontrarzionen namentlich der Derlinazion, So iſt das altßlawiſche 
din Tag polniſch in dfen übergegangen, fein Genitiv lautet aber 
noch dnu, was Doch mm zu einer Zeit fich firieren Tonnte, wo bie 
Form dinju den Ton eher auf bie Flerinsfilbe warf, Bei biefer 
Penultima⸗Betonung muß man überhaupt nicht an ımfern fcharf 
martierten Tom. benfenz; man hat ja den Polen fogar Accentlefigfeit 
im Latein vorgeworfen. Da jener Ton an einfilbigen Wörtern nicht 
hervortritt, wird er dagegen gern auf bie ganze Phraſe angewendet 
und man fagt z. B. dobrä-nots (gute Nacht) anflatt dobra. So 
in fremden Wörtern gatünek (Gattung) Wallenrod, ja ſogar regi- 
ment, magistrat. Neuere Theoretifer haben um metrifche Monotonie 
m umgehen Ausnahmen ftatuiert, 3. B. Eompoflzionen wie növo- 
grod, käfı-mjerfh oder Enclitien wie ji, tsi, to, She, sme&, stso, 
bie ben Ton nicht ruͤckwaͤrts ziehen Tollen, oder fremde Wörter wie 
grammäteka, frantsda. Diefe Berbeflerungen. fcheinen mir einerfelte 
das nazionale Organ zu beleidigen, während fie: anderſeits den ge 
fuchten Zweck dach nicht euelden. 

Die Schwierigfeiten des polnſchen Verbum beſtehen in der 
großen Entſtellung der Wurzeln gegenuͤber der Stammſprache und 
den vielen Anomalien, welche aus der phyſiologiſchen Bewegung her⸗ 
vorgehen; die Härte der Formen hat au eine ſtaͤrkere Miſchung 
der ſtarken mit ſchwacher Conjugazion nöthig gemacht. 


l Yrimire Verba. 


Dieſe Veränderungen zeigen fich ſegleich, wenn wir unfe 
früheres Paradigma nes tragen beibehalten. 


1) Praͤſens: | 
noͤsẽ negesh nege 
negeme _ nezoie voao 


Es find folgende Veraͤnderungen vorgegangen: das alte neson 
wirft einen Accent auf bie erſte Silbe; dadurch blaͤht ſich das o in 
jo, das j verſtedt ſich aber in das nun mouillierte N ober n 
(gleichfam jota subseriptum), fo daß nun ber Vocal bloß o iſt; 
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die Endung on. hat fich in er umgelautet und dann in den Naſal⸗ 
vocal & abgeichliffen. Das alte neseshi ging ebenfalls auf das jo 
ein, durch das alte e ber Ylerion wurbe aber hier dad o in e 
umgelautet unb da das e ber zweiten Silbe fich ebenfalls in je 
erweiterte, fo wurde dadurch das mittlere s ind s mouilliert, Die 
britte wirft wie der ſuͤdßlawiſche Dialect oder wie das ‚Italienische 
und Spaniſche das Schluß-T ab. Die erfte ‘Blural Hat Hinter M 
den dumpfen Vocal & ftatt des alten u, Die zweite hat das Schluß-e 
in je erweitert, ‚wodurch das T in ts gefchärft wird, und bie dritte 
aus nesonti ſchließt fich an bie I. sg. und wirft ebenfalls die Endung 
ü.ab, fo daß fie nur durch den nicht umgelauteten Rafalvocal von 
der 1. sg. geſchieden ift. 


2) Imperativ: 
nesme negige 


Aus nesi ift durch Bermittlung von njosi und defien Umlau- 
tung nes geworben; fein Plural hängt nur bie wieder gefchärfte 
Endung an. Die weftßlawiichen Dialeste haben aber auch eine 
I. pl. vom alten nesjemü gerettet. Die Dritten Berfonen werden 
aus dem Präfens genommen. 

3) Da wie im Ruflifchen weber ein einfaches noch ein itera- 
tives Präteritum üblich ift, fo bleibt uns nur das befannte Particip- 
Präteritum. Eigenthümlich aber und unleugbar vortheilhaft ift feine 
Eonjugazion ; das Particip ift nämlich dermaßen mit dem verkürzten 
Berbum fein oder vielmehr bloß beffen Endungen zuſammengewach⸗ 
fen, daß es völlig den Anfchein einer einfachen Conjugazion gewinnt, 
ähnlich dem neuromanifchen Suturum, und daneben noch ben Vor⸗ 
theil der Serualdifferenzen darftelt. Die alte Form neslü wird 
nosl, davon nösla, nöslo, ber ‘Plural nesli Dagegen nesli, indem 
durch die Endung i das L fich ermeicht, demgemäß auch das s in 
s jeriert und ber Vocal in e umgelautet erfcheint. Diefe Form gilt 
aber nur für männliche Perfonen, für alles andre, alfo namentlich 
für Feminina und Neutra hat fih aus dem alten Yeminin neslüi 
ein gemeinfchaftliches nesle entwidelt, das wegen bes dumpfen & 
bad L hast und das a rein läßt, übrigens mit dem Bocal im Ums 
laut der übrigen Formen verharrt. Diefe Participformen gelten nun 
an und Für ſich als Die dritten Berfonen bed Präteritum; um bie 
beiden andern PBerfonen zu bilden, wird. ber erfien die Endung M, 
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ber zweiten s, ber erften Plural sm&, ber zweiten ztze angehängt 
mit-Beobachtung der Serusdifferenz im Vocal. Daraus ergiebt fidh 
nm diefe Flexion, wobei die Rüdficht auf alle dieſe Lautgefege dem 
Paradigma gewiffermaßen den Character eines Rechenerempels verleiht, 


mascul. . femin. neutr. 
sing. nöslem . nöslam nöslom 
nösles nöslas nöslos 
nos] nösla nöslo 
plur. _ neslisme 'neslögme 
neslistge  meslögtge 
nesli nesle 


Das e in nöslena nösles iſt ein paſſives euphonicum, wes⸗ 
halb das breite | feine Natur nicht wandelt. Sch bemerfe noch für 
die beiden erften Pluralperfonen, daß auch der Dichter Mizkjoͤwitſch 
die Betonung neslisme,, neslistse vorzieht, alfo gegen das allgemeine 
Tongeſetz, mit Berüdfichtigung ber Compoflzion dieſer Formen. 

4) Infinitiv. Die alte Endung ta wurde durch Vermittlung bes 
ruffifchen tj in die Afpirazion ts gefchärft; darum muß bas alte 
nesti, weil der Wurzelvocal fich diphthongiert und das Character⸗8 
dem folgenden Ziſchlaut ſich aſſimiliert in netzts uͤbergehen. Das 
Supinum ift verloren. Ä 

5) Das. alte Particip Praͤſens ſtellt die: polnifche Conjugazion 
doppelt auf, einmal, indem vom Feminin nesonshtshi das abgefürzte 
nösonts als infleribles Gerundium „indem man trägt" gebraucht 
wird und zweitens biefelbe Form als flectiertes Particip mosöntse, 
nosöntsa, nosöntse; Plural nosentse, Feminin und Neutrum mosöntse, 
der Tragende u. ſ. m. 

6) Das Particip Präteritum bildet ſich aus 8 bem Präteritum und 
bat Bier in der ftarfen Form bie Merkwürbigfeit, daß ed noch nicht 
wie das altßlawiſche fein L in u oder V aufgelöst hat, alſo neben 
dem alten Feminin nesüshi heißt hier das Particip noch .nösishe 
mit wirflichem L, es ift aber infleribel‘ „nachdem man getragen Bat.“ 

7) Bom Baffio ift auch Hier nur das zweite Partieip erhalten 
wie im Sferbifchen; vom alten nesenu find beide e in den Diph—⸗ 
thong gegangen, daraus entfleht nesöne, mesöna, nesöne; Plural 
neseni und nesöne, der Betragene u. |. w. Die Grammatif ftellt 
noch ein befonderes Imperfonale nesöno man hat getragen auf, ſo⸗ 
wie das ebendaher geleitete Verbalfubftantiv nesene. Eigenthümlich 
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iſt auch, daß im Polniſchen die Bildung dieſes Particip ſtatt bes 
N mit 7T beſtimmt auf diejenigen Verba eingeſchraͤnkt iſt, welche 
ein einſtilbiges Participium ohne Conſonant vor dem J. haben, wozu 
noch die Verba auf zu kommen. 

Die wären die einfachen grammatifchen Formen, das Futur 
wird im PBolnifchen auf verfchiebne Art auegebrädt. Erſtens Hat 
auch bier bei den Perfectivverben die Präfensform noch Futurbe⸗ 
beutung, wohin namentlich die Verba auf nu gehören; zweitens 
nimmt wieder dad primitive Verbum durch Vorfegung einer Bartifel 
in ber Präfensform Futurbedeutung an, und brittend dient das 
Futur des Verbum fein zur Umfehreibung; ed lautet hier bende 
und wird .auf zweierlei Art gebraucht; die gemwöhnlichere Art ift, 
bag man bem Auxiliare die Präteritalforen nachiegt, alſo bende nosl, 
yösla, möslo, was eigentlich Hieße: ich werde fein ein getragen 
habender, aber dad reine Futur ausbrüdt; die ungewöhnlichere, daß 
man nach deutſcher Art den Inſtnitiv aber dem Auriliare voranfchidt, 
nests bönde ich werbe tragen. 

Um .eine Abſtufung im Praäteritum gu erreichen, : fann man 
dad Bräteritum des einfachen Worts als Jmperfect und bas bes 
Compofitum, das bie abgeſchloffne Handlung bezeichnet, als Perfect 
unterfcheiben. Ein Plusquamperfect wird mit dem Particip von 
fein gebildet, Wir werden eine practiſche Conjugazion am Schluß 
aufſtellen. 

Zu gleichen Zwecken dienen auch hier Verba Einer Wurzel, 
bie verſchiednen Gonjugazionen angehören; ſo ſteht dem ſtarken nestg 
ein ſchwaches noͤtitz, Praͤſens nöshe gegenüber, und von biefem 
ftammt wieder ein Srequentativ näshats, deſſen Präteritum nun von 
ſelbſt in die Funczion des. Inteintfchen Juperfect eingeht. 


a Nefte der Rebuplicazion und ber Berba auf ni. 


4) dam iſt noch Futur ich werde geben und hat noch «ine 
Spur der Reduplicazion in der II. pl. Da aber die erfte fchmwache 
Conjugazion im Praͤſens unorganiiches M annimmt, fo iR das Wort 
im übrigen in diefe Analogie. aufgegangen: _ 

dam - ..@abh da 
.. deme J ., dälge dadſõ 

Die: legte Form aus dademti oder dadeijti hat eine anomale 

Schaͤrfung des D angenommen. Der alte Infinitiv ift dats, das 
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Präteritum dal. Fürs Praͤſens wird das ſchwach gebildete daje 
vervendet. Imperativ da. Das Frequentativ lautet dävam, dävats, 

2) Das alte djeti lautet dfats machen, Präfens dſojẽ ımb 
dſeje se, es geſchieht; es wird auch ein abgeleitetes dfälats bafür 
gebraucht. 

3) vidfets fehen ift ein fchwaches Verbum, Bräfens vidfe, 
vidſicn, und Hat feinen Imperativ; das abgeleitete vjedfets wiſſen 
dagegen Täßt bie Reduplicazion noch erfennen unb bildet folgendes 
anomale Praͤſens: 

vjem vjesh vje 
vjem6ö vjetge vjedig 

Die legte Form iſt dem dadfö gleichgebilbet. Imperatw vjedf, 
Präteritum ſchwach vjedfal, Plural vjedfeli. 

Hiezu iſt eine Seltſamkeit zu erwähnen, Das ſchwache Verbum 
umjet willen Bat in ber erſten Perfon die ganz abnornie Yorm 
ümjem ich weiß angenommen, fo baß fie (neben vjem, jem ich efle 
und jestem ich bin) die vierte Form ift, wo Die Sprache Die L =. 
auf em bildet, denn alle andern fchließen auf & oder am. Wahr⸗ 
ſcheinlich Hat der gleiche Begriff ich weiß biefe Form ber vorigen 
affimiliert. 

4) Die Wurzel as fein. Wir Haben beim Präteritum geſehen, 
dag die abgefürzten Endungen dieſer Wurzel für bie erfte Perſon 
M oder em, für Die zweite s oder es, für bie erſte Plural sme 
und für bie zweite stse lauten, welche Formen fich Teicht aufs alt- 
ßlawiſche reducieren. Fuͤr die felbfändige Stellung dieſer Formen 
hat die Sprache aber eine auffallende unorganiſche Erweiterung ge⸗ 
ſchaffen; die beiden dritten behalten ihre organiſche Form. Praͤſens: 

jöstem jestes jest 
jestesme- jestegtge sö 

Das _jestem erinnert und and Berhifche jesam unb noch mehr 
and perſiſche hestem; dem alten asmi, josmi iſt ein unorganiſches 
T eingeſchoben und der. Bildungsvocal gebraucht; die zweite Perſon 
laͤßt ſich aber auch fo nicht erflären und hat mit dem alten jesi 
nichts gemein; vielmehr ift fie aus der Analogie der erften weiter 
conjugiert; dieſe Erflärung Flingt wenigftens beffer -ald wenn man 
fagte, bie britte Berfon jest fei ben vier andern. mechaniſch vorge: 
ſchoben worden. Die I. und I. pl. folgen derſelben Erweite⸗ 
mg. Die Form jest ift ferner die einzige, welche das flexive T 
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erhalten Hat und zwar wird fie im Polniſchen niemals abgekuͤrzt; bie 
Form sö iſt das alte sonti und fAnt im Laut mit bem frangöfifchen 
sont zufammen. 

Eigenthümlich ift, daß die vier verkürzten Endungen bier auch 
an Partikeln und andre Wörter enclitifch angehängt werden; mit 
ber Partikel äbe daß wird gebildet abem bel daß ich fei; Abes 
be] daß du ſeiſt; abesm& beji daß wir ſeien; abeöstse beli bag ihr 
feiet. So conjugiert man im Paſſiv flatt pit jestem ich werde ge 
trunfen aud) pitem, pitam, pitom; pites, pitsisme&, pitsistse u. |. w. 
Ja man fagt mit dem Pronomen ja ich, jam ich bin und jam pil 
ih habe getrunfen, ebenfo mit t& bu, t&s bu bift Chaft), m&sme 
wir find (haben), vestge ihr feid Chabt), ferner mit [he daß [hem 
bel daß ich war; dlügo-m tu lange bin ich Bier; tsu-s vidfal? 
was haft du geliehen? She-stse tam beli daß ihr dort gewefen feib; 
gdebe-m tam bel wenn ich dort gewejen wäre; o be-s polnal! o 
hätteft du erkannt! Diefen merkwürdigen Gebrauch muß Die theores 
tiſche Grammatit noch näher beleuchten; wir werben eine Nach—⸗ 
ahmung davon in beutfchen Volfsdialecten finden, welche ßlawiſchen 
Einfluß erkennen laſſen. 

Das Barticip der Wurzel as fehlt dem Polen. 

5) Wurzel at eſſen; dad Bräfens hat die Form auf mi: 

jem “ jesh ol je 
jeme jestge jedfö 

Sie ftimmen zum altflawifchen, bie III. pl. (von jadenti) iſt 
wieder wie dädlö und vjedfö gebildet. Imperativ jedf (aus jadi), 
Plural jedime, jedstse. Infinitiv (vom alten jasti euphonifch) jests 
(andre wollen e8 jesd( ſchreiben). Das Präteritum jadl, jedji iſt 
merfwürdig, weil das altßlawiſche fchon jalu ohne D hatte. Die 
Participien lauten jedfonts, jedſonè und jadishe. 

6) Das alte imam ich Habe wirft fein i ab und fällt mit dem 
Schluß-M in die Analogie der ſchwachen Conjugazion, entlehnt aber 
wie ehmald andre Tempora aus der ſchwachen je⸗ Gonjugagion, 
Praͤſens: 

mam mash u ma 
mäme mätlse mäj6 

Imperativ mjt ober .mjei (e8 wird. mie -gefchrieben), mjime, 
mjitse. Infinitiv mjets. Präteritum mjal, mjeli. Participien ma- 
jöntse, mjäne, mjävshe. Subftantiv mjene. Frequentativ mjövats. 
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Dieſes Verbum gilt für ein Auxiliare und drüdt mit Infinitiven 
z. B. mam nests ben Begriff ich Habe zu tragen oder foll tragen 
bad; ne mash (du haft nicht) fagt man für: es giebt nicht. 


B. Berba mit Bocalharacter. 


1) Wurzel i gehen. Präfene: 
ide idfesh idfe 
idfeme- idfete ido 

Imperativ idf, idfme, fdftse. Infinitiv wie anderwaͤrts mit 
euphoniſchem s: ists, Particip idöntse. Das übrige giebt bie Wur⸗ 
zel xod. 

2) Wurzel bu ſein. 

Futurum, mit Umlaut des alten bondon: 

bend& | bendfesh bendfe 
bendfeme bendfetse bendö 

Imperativ, aus bondi ohne Umlaut, bondf, böndfme, böndftze. 
Bräteritum bel, beli, Participlen bendonts indem man ift, ben- 
dönts& der feiende, bel& der gewefene, beyshe indem man geweſen 
if, Subftantiv betse das Sein. Frequentativ bevats zu fein pflegen. 
Biele Eompoftta diefer Wurzel bilden ihr Futur mit bende, ihr 
Präfend aber mit bevam, fo daß bie Wurzel as dabei nicht bes 
theiligt iſt. Die Partifel be, abe daß iſt das Zeichen bes Con⸗ 
junctivs. 

3) Die gewöhnlichen Verba mit Vocalcharacter ſchieben im 
Praͤſens das j Hinter den Bocal und gehen dann ganz regulär, 
> 2. bije id) fchlage, Iheje ich lebe, tshuje ich fühle. Imperativ 
bi, fht, tsküi. Particip bijonts, [hejonts, tshüjonts. Präteritum 
bil, fhel, tshul. Particip bivshe, fhevshe, tshüvshe. Particip 
Baffiv Imperfonale bito, fheto, tshüto. Verhale bitse, (heise, 
tshütse. . 


G.. Berba mit Eonfonantharacter. 

1) Mit Labialcharacter, B, P; es läßt ſich nur grihebje ich 
begrabe anführen, das im Infinitiv Das B behalten ober wegwerfen 
fann, jedenfalls aber das euphonifche S einſchiebt, alfo grſhebsts 
ober grihests. 

2) Mit Dentalcharacter, D, T, Sf, s; alle werden vor T zu 
s beziehungsweife s; vjöde- ich führe. geht ganz wie nöse, nur Daß 
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ber Anlaut fein reines j behalten muß, alfo- vjödfesh,  vjedfe, 
I. pl. vj6dö. Imperativ vjed(, vjedftse. Infinitiv euphonifch 
vjests. Präteritum vjedl, vjedli. Particip vjodishe. Paſſiv vjed- 
(öne, Berbale vjed[ene. Ferner plöte ich flechte, pletsesh, Imperativ 
plets, Infinitiv plests, ‘Präteritum plotl, pletli, Paſſiv pletsöne. 
Ferner vjöle ich fahre, vjelesh, Imperativ vjel, Infinitiv vjefts 
oder vjests, Präteritum vjoll, vjefli, Paſſiv vjefone. So hat 
prfhende ich fpinne ben Infinitiv prfhösts, das Präteritum.prfhondl, 
Isle ich Frieche den Infinitiv Jefts u. f. w. 

3) Mit Gutturalcharacter G und K; das exfte geht in fh, bas 
zweite in tsh über; möge id) fann, möfhesh du faunft, moͤgö fie 
fönnen; Imperativ moſh (componiert p6molh), - Der Infinitiv 
fteigert fein o zu u und bildet feinen &haradter G, bad mit dem 
T mogts gäbe, in ein etwas abnormes mudl um, das aber andre 
mots ſchreiben; zu vergleichen find von ber griechiichen Wurzel tag 
bie Formen draeyov, terra, Ta0ow. Das Präteritum mit ber 
Steigerung mugl; der Plural ohne diefelbe (nach Geſetzen der Decli⸗ 
nazion) mögli. Ebenfo geht jéengẽ ich Brüte, JEfhesh, Imperativ 
Iölh (Man erinnert fi), daß vor den S-Rauten ber reine Nafalvocal 
eintritt), Infinitiv Jondf, Particip Jorgl, lergli, Pafliv lölhöne; 
bjege 6 Taufe flectiert bjefhesh, Imperativ bjefh, Infinitiv bjedſ, 
Particip bjegl. Als Paradigma mit K dient pjeks’ ich bade, pjetshesh, 
Imperativ pjetsh, Infinitiv bildet ftatt pjekts wieder anomales pjets, 
Präteritum pjekl, pjekli, Paſſiv pjetshöne. Ebenſo geht rfheke 
ich fage, rfhetshesh, nur hat e8 einen ſchwachen Imperativ mit ber 
N» Ablettung r[heknt; vjokõ ich fehleppe, viötshesh, Imperativ vjetsh, 
Infinitiv vlets hat im Präteritum geſteigertes ©: viukl, viekli,. Bafliv 
sletshöne. 

4) Berba mit R» Character: das Verbum mr& ich ſterbe wirb 
nur im Compofitum und als Futurum gebraucht, Vor ‚weichen 
Vocalen mouiliert fih das R. Da aber der Wurzelvocal ausge⸗ 
fallen ift, fo gehört ber dlerionsvocal eigentlich ber ſchwachen jo⸗ 
Sorm am: 

mrö mrfhesh mrfihe 
mrihems - mrfheöte " mrö 

Man hüte fich das rlh filabifch zu fprechen; bie 1. Al. sg. 
find einſilbig; die I. sg. nimmt Die Moniliiernng nit an, weil 
der Umlaut des Naſals on in 5 fpätern Datums iſt. 
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Das Präteritum wimmt den fonft verlornen Wurzelvocal zuruͤd 
in der Geftalt a und lautet marl, märli. Daſſelbe hätte Jmperativ 
und Infinitiv thun können; fle nahmen aber vielmehr die ſchwache 
Ableitung j6 zu Hilfe und lauten mrfht und mrſhets. Die Bar 
tielplen wären ‚bengemäß mronts, märlshe und märte, leztere nur 
in Compoſizionen üblich; das Frequentativ mjerats, bad der Wurzel 
ben Vocal je verleiht. Das Verbum vre ich walle, Infinitiv vrfhetg 
hat im Präteritum var! oder auch nach ſchwacher Form vral, Plural 
weh, PBarticip vrfhävshe, das Paſſiv aber varte. Regelmäßig gehen 
prö ich dränge, tr& ich reihe, drö ich reife und Ihre ich freſſe. 

5) Die Wurzel zod gehen giebt gu i bad “Präteritum shed| 
ih ging, deſſen D fchon im Altßlawiſchen fehlt; der Plural aber 
wird contrahiert in shli wir gingen; bad Particip kann auch fein L 
erhalten, shedish& gegangen feiend; doch fagt man auch shedshe. 
Das verbum iterativum M das ſchwache zödfits gu gehen pflegen. 


' DM. Secundäre Werbe. 


A. Mit Bocalabfeitungen. 
1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Mit Vocalcharacter, wo das i als ji klingt; dojits melfen. 
Praͤſens: 
döje döjish doii 
dojime dojitge d6jö 
Imperativ dui (Diphthong), Infinitiv ojtz Präteritum döjil, 
dojfli. 
b) Mit Conſonantcharacter: mörits fprechen. Praͤſens: 


mövje mövish- moͤri 
movjeme& movitge mövjö 
(movime).. 


Die richtigere J. pl, iſt buch bie jo⸗Form. verdrängt, Impera⸗ 
tiv mov, mövme, mortss (das ĩ bleibt aach V fumm), Infinitiv 
mõovitz, Präteritum möril, movili, Partieipien mövjonts, movivshe, 
movjöne; movjene. 

Man bemerkt, daß auch in dieſer ſchwachen Conjugazion die 
Inperative Hark bleiben; eine Ausnahme machen, bie den Wurzel⸗ 
vocal auswerfen, wie tshtsits ehren, Präfend tshtshö, tshtsish, 
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11. pl. tshtshö, Präteritum tshtsil aber im Imperativ tshtst, ba 
das Wort fonft ohne Vocal nicht zu fprechen wäre. Die Eonfonant- 
veränderungen find diefelben wie in. ber ftarfen; mütsits fingen hat 
nütse, Imperativ nuts; rädfıts rathen, rädle, Imperativ radſ; 
gröfits drohen, grölhe, Imperativ gruf; pjestsits liebfofen, pjeshtshe, 
Imperativ pjests; jefdfits fahren, jefhdfhe, Imperativ jefd. Da 
aber bie Sprache Hinter breiten Zifchlauten fein ı, fondern nır € 
dulbet, fo geht in dieſem Fall die i- Conjugazion in eine e⸗Conju⸗ 
gazion über, bie aber feinen weſentlichen Unterſchied begründet: 
slüfhe ich diene, siüfhesh, slüfhe, Smperatio slufh, Infinitiv 
slüfhets, Präteritum slüfhel. 
2 Zweite Conjugazion in a: köyats lieben. 


Präfens: 
kö yam köy ash s köya 
koyame — ** koy3jö 


Hier haben wir nun bie wichtige Erfcheinung, daß die ſchwache 
as&onjugazion eine Endung auf M angenommen hat, bie der alten 
Eonjugazion auf mi gleich fleht, und wie im Sferbifchen fich nicht 
wohl anders erklärt als duch ein Eindringen der Pluralform in 
ben Singular. Es ift diß auffallend, da die erfte fchwache ihr 
mövje, das eingefchobne i abgerechnet, ber ftarfen gleich flectiert. 
Der Lateiner fagt aud-i-o und kan-v, während am-a-o fein a aus⸗ 
wirft; der Pole hätte regulär koy-a-6 oder vielmehr euphoniſch 
und bem alten -ajor gemäß koyaje fagen müflen, wie auch ber 
III. pl. verfährt. Die Kürze der Form bat biefes abnorme köyam 
begünftigt. Dem Latein gemäßer wäre koͤxẽ geweſen, was aber zu 
weit vom a ablag. 

Imperativ köyai, koyäme, koyäitse. - Hier ift bie ſchwache 
Flerion regelmäßig eingehalten, obgleich dad a mit dem i diphthon⸗ 
gifch zufammenfließt. 

Infinitiv köyats. Präteritum köyal,. ko zii Barticipien koyä- 
jonts, koyajöntse, koyävshö, koyäne, koyäno, koyäne. - 

Man bemerkt, daß in biefer Conjugagion das Particip koyävshe 
wie fchon im Altßlawiſchen fein L’.entfchieden in V verwandelt Bat, 

3) Dritte Confjugazion in je. 

Das fchon angeführte umjets willen hat ein abnormes Praͤſens 
angenommen. Die übrigen ſind verba inchoativa, z. B. shälets 
rafend werben. j | 
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Praͤſens: 
shalejẽ shalejesh . shaleje 
shalejem& shalejetze shalejö. 


Imperativ shält; shaltne, shalttse. 

Infinitiv sbälets. Particip shajejonte; das paſſive shalöne be⸗ 
deutet der Raſende. 

Nur das Praͤteritum weicht in bie a⸗ Conjugazion aus und 
lautet shälal, Doch geht der Plural umlautend im Maſculin in 
die richtige Form shäleli, Feminin und Neutrum aber shaläle, Par⸗ 
ticip shalävshe. 

Gemiſchte Conjugazion. 

1) Eine beſondre Claſſe machen Verda, die bei vocaliſchem 
Character ehmals mittelſt euphoniſchen j's eine ſchwache a⸗Conju⸗ 
gazion annahmen, wie das alte vyjéjati wehen, sjéjati ſaͤen; fie find 
bier nicht in.die Analogie ber as Konjugazion eingegangen. 3. B. das 
leztere Tautet: Praͤſens: 

seje sejesh seje 
sejeme . öejelze zejd 

Imperativ si, sime, sitse. Particip söjonts. 

Die übrigen Formen gehen nach verſchiedner Norm; einige mit 
asCharacter folgen dieſer Conjugazion, 3. B. lajatz ſchelten, Praͤte⸗ 
ritum I4jal, Particip lajavshe; andre mit dem Character je ziehen 
ben Infinitiv in eine Silbe zuſammen und bilden das Präteritum 
demgemäß, fo 'sats ſaͤen, sal, säli, sävshe, ebenfo pjats frähen, 
smjats-se lachen, Jats gießen, grfhats wärmen. Das Paffiv lautet 
ebenſo vjäne, grfhäne. 

2, Mifhung der ı mit der jo⸗ .und a⸗Form; ‚öl lieber 
wollen. Praͤſens nach ber is Form: 

voſẽ -völish völi 
völime volitge vois 

Imperativ völl. Der Infinitiv aus der jo⸗Form völets, das 
Präteritum geht wie die je-DBerba ind a über, volal, geht aber im 
Blural auf das richtige voleli zurück. Verba mit breiten Zifchlauten 
gehen ebenfo, nur daß fie ftatt i & haben müffen und einen ftarfen 
Imperativ befiten, 3. B. lefhe ich liege, lefhesh, Imperativ. Jefh, 
Infinitiv Jefhets, Präteritum Jefhal, Plural Jefheli; sleshe ich höre, 
sleshesh, Imperativ slesh, Infinitiv sleshets, Präteritum slefhal, 
Plural slesheli. Die Baflive find lefhone und ‚slöshöne. 
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3) Mifchung der as mit ber jo⸗ Form. Dieſer Art ſind ſehr 
viele. Von pisats ſchreiben geht durch Die jo⸗Bildung pis-je das 
s in sh über, baher Präfens: 

| pishẽ pishesh pishe 
pisheme . pisho t⸗e pishö 

Imperativ pish, aber Infinitiv pfsats, Präteritum pise|, pisöh, 
Barticip pisävshe, Pafſiv pisane. Das i bed Imperativ geht ver 
foren bei denen mit Sabialdyaracter: diühats höhlen, djub; kömpats 
baben, komp; - bie mit R wie örats pflͤgen haben Praͤſens 6rfhe 
und Imperativ orſh, regelmäßig nach der jo⸗Form. | 

4) Die folgenden Haben den Vocal im Infinitiv ausgeworfen; 
brats nehmen. Praͤſens: bjüre ober 

björ& bjerfbesh bjerfhe 
hjerfheme . bierfhetse björ6 

Imperativ bjerfh. Dagegen nach ber a⸗Form Infinitiv brats, 
Präteritum bral, brali, Particip bravshe, Paſſiv brane. Gbenfo 
geht prats wachen. 

Das Verb rvö ich reiße, rejesh, Imperativ ſchwach rvjt, In 
finitiv rvats, rval, rväne; ſovjẽ oder [ve Ich heiße Kat ben Impe⸗ 
rativ fov, Infinitiv Evats, [val und fväne.;. Die beiden von ber 
Wurzel stal geleiteten Berba Haben bie gemeinfchaftliche Infinitiv 
form slats betten und fchiden, ebenfo slal und slane; fonft gehen 
fie auseinander, denn das urfprüngliche T tritt hervor in den For⸗ 
men ztsoͤſẽ ich bette, stsejesh, Imperativ. stsel, Particip stsejonts, 
Dagegen ift es verloren in ben Formen s}ö ich ſchicke, slesh, Impe⸗ 
rativ sit, Particip slonts. 
| Das Berbum spats’ fchlafen Hat spal, im Praͤſens spjs, spish; 
spt; bats-sö fich fürchten hat bal-se, aber im Bräfend bie alte 
Form böjö- se ich fürchte mich, b6jish-s& bu fuͤrchteſt bi; büi-se 
fürchte dich, 

Bon der Wurzel gon Infinitiv -gnats treiben, gnal, gmfne iſt 
bas alte Präfens fhens, Fhenesh nur als Futur wie ber Imperativ 
ihen im Gebrauch. 

Die Wurzel zot wollen Bat dab Präfens ztse, ztsesh, einen 
ſchwachen Imperativ ytst; den Infinitiv nad) ‚ber joͤ⸗Form zigets, 
das Präteritum nad) ber a« Form ztsal, das aber in xtzoͤli um 
fautet.: 

5) Eine befondre Betrachtung verbienen zwei Verba, beren 
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erſtes aus altem. mljeti, meljon ich mahle, das zweite aus pljeti, plevom 
ich jäte entfprungen iſt und bie bier eine analoge Form entwidelt 
haben, Sie flectieren fo: mjelö, mjelesh, Imperativ mjel, der Ins 
finifiv contrahiert mjets, dagegen das Präteritum mit der ftarfen 
Form, die etwas‘ abnorm mell, pell, und im Plural wie man ben- 
ten fellte unauöfprechbared melli, pelli aufftellt, wo natuͤrlich das 
erſte fich dem zweiten aſſimilieren muß; vielmebr follte der Sim 
gular mell pell heißen, aber hie Schreibart ift gerabe fo wider 
finnig wie das griechifche 66. Ä 

6) Diefelbe Anomalie wie. im Ruflifchen macht dad Verbum 
kluts ftechen, da es das ableitende a in o enblich a verwandelt hat; 
das Praͤſens köle, -kölesh, den Imperativ ku] ober klüi, Präteritum 
klul, Paſſiv klüte, Diefer Anomalie hat fich hier ein zweites Ver⸗ 
bum angefchloflen; vom alten prati trennen, pruts, Praͤſens pöre, 
pörfhesh, wofür auch prüje, prüjesh gefagt wird, Imperativ purfh 
oder prüi, Präteritum prul, Paſſiv prüte. 

7) stats flehen Bat stöje, stöjish, Imperativ stüi, Perfect 
stal, Particip stävshe.: Dagegen stats-se werben bat stäjö -36. 
Imperativ stän-se (Aus der N-Form), Präteritum stäl-se. 

:8) Das: Berbum tlits (oder tlets) glimmen hat im Praͤfens 
de, tlish (oder tleje, tlejesh), Imperativ tt, Perfect tjil, Paſſiv 
tlonè. 

9 joxats fahren hat auch hier das Praͤſens jäde, jedfes, Per⸗ 
fest jexal, Imperativ jedſ. 


B. Verba mit der Ableitung ov. 


Sie ſpalten ſich auch hier in eine harte Claſſe mit ov und 
eine weiche, die hier wie im: Berbifchen iv ober. nach Umftänden bas 
trübe ev haben; im Praͤſens contrahieren fi; beide in u. Die 
Endung iſt alſo theild ber fchwachen as, theils ber ſchwachen je 
Claſſe gemäß; kupsvats kaufen; Präfens: 

kupüje - kupdjesh kupdje 
kupujem& kupujeise kupöjö 

Imperativ küpui, kupüime, kupnitse, Particip kupujonts, 
Infinitiv kup6vats, Präteritum kupöval, Perticip kuporävshe, Pafſib 
kupovane. 

Nach demielben Paradigma: geht num oshukivats betruͤgen, oshu- 
kuje und ähnliche. Man bemerkt, daß e8 lauter von einfachen Berben 


192 


oder vom Nomen abgeleitete ſchwache Verba find, zumal auch aus 
fremben Sprachen entlehnte, wie koshtövats toten, drukövats druden 
uf w 


c. Verba mit der Ableitung non. 


Das non aflimiliert ſich nach der Kegel. Diefe Zuturverba find 
auch hier fehr zahlreich, Sie gehen nach vinonts winden; Präfens: 
vin® vinesh vine 
vineme vinetse ind 

Imperativ vin, vinme, vintse. j 

Infinitiv vinonts, Particip vinonts, vinöntse, Präteritum vinol, 
Plural vineli, Baticp (aus dem vorigen gebildet) vinövahe, Pafi 
vinente. 

Beim Praͤſens und Imperativ ift die Ableitung bloßes N und 
bie Conjugazion gleicht der flarfen; im Infinitiv, da die Wurzel 
vocalifch vi ift, ift non bie affimilierte Rafalableitung, im. Bräfens- 
particip hingegen: ift N die Ableitung und on Flexion. Ebenfo ift 
im Präteritum nö bie Ableitung, ferner ift. im Pafliv aus altem 
vinontũ dad njen = nen bie umgelautete Ableitung und das T 
bie Flexion. Diefed Particip iſt in diefer Elafle immer mit T ge 
bildet. ‚Hier finden wir wieder ein: Adjectiv vinen ober -vinne 
ſchuldig, das fein doppeltes N auf bie Ableitung non zurüdzuführen 
fiheinen Fönnte. 

Andre Beifpiele wären: plönonts Ihwimmen und mit Confonants 
character prägnonts dürften, kvitnonts blühen, mit ausgeworfnem 
Wurzelvocal aber einfilbig Ignonts ſtecken bleiben, pynonts ftoßen, 
rfhnonts fchneiden, synonts trodnen. Die Flexion aller dieſer Verba 
geht genau nach dem obigen ‘Paradigma mit dem einzigen Unter 
fchied, daß der Imperativ bei allen mit Eonfonantcharacter fich ber 
ſchwachen Form bedient, weil er fonft bei einen hart bei andern 
unausfprechbar würde; es heißt alfo von prägns, prägnöl und 
prägnt und von syne, synöl und synt. 

Es ift befannt, daß dieſen Verben gewöhnlich andre von bers 
felben Wurzel zur Seite ftehen, die zum Futur das Bräfens liefern. 
Eine Eigenthümlichfeit einzelner ift aber, daß fie ihr no im Praͤte⸗ 
ritum zuweilen auswerfen; folche verkürzte Formen find für pelfnöl 
ich kroch pelfl, für presnö] ich fprigte prös], für vrfhasnöl ich fchrie 
vrfhasl, für synol ich trodnete seyl (da bie Wurzel troden süye 
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lautet, fo ift das e bier nicht Herftellung des Wurzellautes fondern 
bloß eingefchobner Hilfsvoral), für [deynöl er frepierte ſdexl, für 
pierfynöl ex floh pjerfyl, für fagädnöl er redete an fägad|, für 
fembnöl er fror ſombl, für uklenknö] er kniete nieder üklonkl. 
Man fieht Leicht, daB dieſe Präterita verlornen ftarfen Verben an, 
gehören. 


D. Frequentativbildungen. 


Da das Hauptbildungsmittel für dieſe Claſſe der Conſonant V 
it, fo ift diefelbe nicht zu verwechfeln mit den Verben auf ov oder 
deren Erweichung in iv und &v, z. B. vegrevats ausfpielen, Praͤ⸗ 
ſens vegrevam. Eine folche Verwechslung fcheint wirklich vorzu⸗ 
liegen, wenn manche Grammatiker von tshötatg lefen das Frequen- 
tatww tshetevats öfters lefen im Präfens tshetüjö flectieren wollen 
anftatt nach der Regel tshetevam, ba dieſe ganze Elafle Der a-Conjus 
gazion angehört. Nur einige Berba haben eine boppelte Frequen- 
ttivableitung, indem neben: V in einigen Kormen das j als Ab- 
leitungsbuchftabe einteitt; fo die Verba dAvats öfters geben, lostävats 
bleiben, velnävats befennen, die von ben einfachen dats, stats, (nats 
abgeleitet find, bilden ihr Präfens nach diefem Paradigma: 


däje ‘ däjesh däje 
dajeme dajetge däjö 


Imperativ däi, däime, däitse, Particip däjonts. Das übrige 
mit V nach ber a⸗Form. 

Noch iſt zu erinnern, daß auch bier bie Frequentativa haufig 
die Wurzel vocaliſch erweitern, d. h. in der Regel einen alten 
Wurzelvocal zu Tage bringen; z. B. von spats ſchlafen wird sepats 
gebildet, das auf das alte süpati jurüdweist u. f. w. | 


11. Anomale Wafalbildung. 


Diefe Verba konnten ſich in der polniſchen Naſalſprache am 
beſten und am vollzaͤhligſten erhalten; fie find in ber That noch 
alle da, ja es fcheint eines mehr ale im Altßlawiſchen. Merk 
würdig iſt fobann,. daß ſtatt bes alten Infinitiv emti hier das 
ältere on (aud urfprünglichem an) in ber Form onts erhalten ift, 
während umgebreht bas alte on das Präfens in & umlautet. 


1) Don pinon, penti ausfpannen flammt pjonts-se Flettern. 
Rapp, vergleichene Grammatik. III. 1. 13 
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2) Bon Tinon, terti fpalten ſtammt tsonts fpalten. 

- 3) Bon 'tshinon, tchenti anfangen Ve Compoſtta pötshionts 
und fätshönts anfangen, 

4) Bon kino; klenti verfluchen klonts fluchen. 

5) Bon minon, menti brüden mjonts zerfnittern. 

6) Zon fhinon, [henti ernten fhonts ernten. 

D Bon fhimon, ſhenti druͤcken (honts preffen. 

8) Von imon, jenti nehmen jonts nehmen; ; ein Compofttum 
üjonts, vEjonts: oder vefonts nebſt einer mmnorganifchen Form vljösts 
oder Veföst nehmen. 

9 Von dürnon, donti blaſen donts blaſen. 

10) Das von Mikloſchitz angefuͤhrte sũgnonti anſtatt sũgub- 
nonti; man ſollte vermuthen, es könnte ein aͤlteres günon; gonti 
oder gmo, genti gegeben haben und aus biefem Teitet fi nun 
ein polnifche® gjonts biegen, deſſen j (gefchrieben i) freilich auf ein 
älteres gui Cböhmifch gefchrieben hybatı, hynauti) zuruͤcweist, ſo 
daß die Sache nicht völlig im klaren iſt. 

Die Flexion ſaͤmmtlicher Verba auf onts, die im altßlawiſchen 
Praͤſens N Haben, geht nach dieſem Schema: 

kiIne xlnesh kIne 
tnemd kinetse uno 

Der Imperativ durchaus ſchwach kint, Infinitiv klonts, Präs 
teritum klöl, Plural Kleii, Particip kinonts, klörshe, Pafftv Klente. 

Ebenſo pnö-sö ich Hlettre, pötshns (felten) ich fange an, mn 
ich zerknittre, Time ich ernte und gne ich biege. Dagegen von 
'tsonts hat das Präfens mit dem einfachen Conſonant tn& ich fpalte, 
"daher die Formen tmt, tnonts, fonft aber tsöl, tsövshe urid tsente. 

Die drei Berba mit M Im altßlawiſchen Praͤſens flectieren 
auch hier: 

(hm? 'fhmjesh fhmje 
fhmjeme& fhmjetse fhmö 

Imperativ Ihmijt, Infinitiv fhonts, Perfect fhöl, Pfural fheli, 
Particip Ihmonts, Thövshe, Paffiv Fhente. 

Ebenſo geht jme ich nehme (ber einzige Ball, wo j vor bem 
Gonfonant iſteht), velme und Hims ich werde nehmen, ‘Imperativ 
jmjt, vefmt, “ültht ober vef nim; Präteritum joh, Plural joͤſi, Paffiv 
jente. In fdeime ith nehme weg 'muß ein euphoniſches Danger 
nommen werben. 
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Aber gegen bie altßlawiſche Faſſung von düwom, domti, das 
im Ruſſiſchen dujn, dut geworden, Hat ſich dieſes Wort ganz auf 
die Analogie der vorigen geworfen, d. h. der Infinitiv blieb donts 
und das Präfens ging aus dimon in dme, dejesh, Imperativ 
dejt, Berfect dal, Plural döſi. Fat dönte. - . 





Zum Schluß gehen wir eine neberficht, wie Die practiſche 
polnische Grammatik ihren fontartifchen Bebarf ben europälfchen Spra⸗ 
hen anzupaflen verfucht hat. Wir nehmen das ſchwache köyata lieben. 

Activ Indicativ Mräfens: köyam ich liche. - .- 

Präteritum: koyälem, koyälam, koyklom, Pluval koriliuu, 
koyälesm& ich liebte oder habe geliebt u. ſ. w. 

Plusquamperfect: koyälem heil, koyälem bela, koyälam belo, 
Plural koyalismd beſi und koyälesme bòle ich habe geliebt u. ſ. w. 

Componiertes Fuiurum: bende köyal, kayäla, koxélo, Plural 
bend(&me kozäli, köyäls oder köyats bende, Plural kögatg- bend- 
ſeme ich werde lieben u. ſ. w. 

Imperativ: köyai liebe, koyäime laßt uns lichen, koyäite 
liebet. Die dritten Menfonen. werden mit einer Partikel noy (aus 
einem Berbum .n&yats zulaſſen?) gebildet; ney köya m ‚möge lieben, 
ney koyäjö fie mögen lieben. Um ben Imperativ zu verftärfen 
wird das Suffix Ihe (daß dach!) durchaus. angehängt; koyäilhe, 
koysimelh (oßne das e) ‚» kaybitsefh,. neyfhe. köya, koyfjö. . - 

Gonjunctie: Statt ‚Abe Loxélem jagt man lieher äbem köyal 
und oowıgieet Die Partikel daß, wie früher gezeigt iſt. 

Plusquamperfect: äbem köyal heil, koyäla bela u. |. mw. daß 
ich geliebt hätte, 

Eontizional: koyälbem, koyalabam, koyalöbem, Plural koyd- 
bteme, koyakkbesme ich wiirde Heben u. f.w. 

Präteritum: korälbem bel, koyalkbem böla u. ſ. w. 5) würde 
geliebt haben, | 

Infinitiv: köyats lieben, köyats belo getiebt haben. 

Gerundien: koyäjonts indem | man liebt, koyänahe nmbben 
man geliebt hat. 

Participien: roxejonue a, s, ‚ber. Liebende u. ſ. w. 

:koy&ne, a, e; der Beliebte u. |. w. 
majontse köyets der lieben foll. 

Smperfonale: koyäno man hat geliebt. 
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Berbale: koyäne das Lieben. 

Für die vollendete Handlung nimt man ein Compofttum an, 
z. B. neben tshetälem ich las, bad man als Imperfect betrachten 
kann, fteht. prihetshötälem ich habe burchgefefen, das bie Stelle 
bes Perfect verfieht. Dabei nimt dann bie Präfensform prfhetshe- 
tam die Stelle ded futurum simplex ich werde burchlefen ein und 
das PBräfensparticip wird nicht gebraucht, Außerdem wird die Form 
wieder ganz fo durcheonfugiert wie bie einfache, 

Paſſiv, von bits fchlagen. 

Praͤſens: jestem bite, bita, bite, Plural jestesm& bitsi und 
bite ich werde geichlagen. Statt defien auch bitem, bitam, bitom; 
bites, bitas u. f. w., Plural ‚bitsigeme, bitesme. 

Präteritum: belem bite,’ belam bita, belom bite, Plural 
belism& bitsi und belösm& bite ich wurde gefchlagen u. |. w. 

Futur: bende bite, bita, bite, Plural bendf6me bitsi und 
bite ich werde gefchlagen werben u. f. w. Oder ftatt befien mam 
bets bite, bita, bite ich ſoll oder habe gefchlagen zu ‘werben. 

* Imperativ: bondf bite, bita, bite werbe gefchlagen. - 

Conjunctiv: äbem be] bite, abem bela bita daß ich gefchlagen werbe. 

- Bondizional: beibem bite, beiäbem bita u. f. w. ich würde 
gefchlagen werben. - 2 

Infinitiv: bets bitem gefchlagen werben; PBartictpien: bendonts 
bitem indem man gefchlagen wird; bevshe bitöm wenn man ge- 
ſchlagen worden ift; majontse bets: bitem der gefchlagen werben foll. 
In diefen Formen fteht das Parlicipium im casus instrumentalis, 
ber vom Berbum fein regiert wird. 

Um frequentativ im Paſſiv zu fprechen dient das Verbum 
bevats zu fein pflegen; bevam zvalöne ich werde öfters gelobt; 
bevälem „valöne ich wurbe öfter gelobt. Beim verbum perfectvum 
ann im Präteritum’ ftatt bets das Verbum f6stats (bleiben, werben 
aus den Partikeln ſ, o und sta flehen) gefegt werben. 

Eine- andre Art des Paſſis ift dem Polen eigenthümlich, fie 
ift aber nur im Präteritum und fonft in dritten PBerfonen üblich, 
nämlich mit dem Imperfonale, dem das regierte Nomen im Accuſa⸗ 
tiv nachgeftellt wird: bito monete (Accufativ von mondta) die Münze 
wurde gefchlagen;. ukaräno ütshna (Genitiv⸗QAccuſativ) der Schüler 
wurbe beftraft; podtolön lüpe CBkual Accuſativ) die Beute wurde 
getheitt 
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Eine dritte Art des Paffiv ift die befannte durch das Refleriv- 
Pronomen: femja dſéſi zẽ die Exde wird eingetheilt; rIhstshe prfhe- 
dijõ zẽ bie Sachen werden verfauftl. Das imperfonale man brüdt 
der Bole aus wie ber Engländer, z. B. man weiß vjedlö fie wiſſen, 
salicet: Jüdfi bie Leute. 


- 2% Iſhhechiſches Berbum. 


Nach Dobrowſty, Schafarit und andern. 


Der weftlichfte Stamm unter ben nörblichen Sflawen, ber bie 
gewöhnlich fo genannte böhmifche Sprache fpricht, hat, wie ich glaube, 
von zwei Seiten einen von Weiten kommenden Einfluß erfahren, 
der ihn freilich nicht wefentlich feinen Schwefterfprachen entfrembet ; 
das eine ift Die Syntar, bie wie der Deutfche oder vielmehr wie 
ber Lateiner das regierende Verbum hinter feinen Accufativ und an 
den Schluß des. Sapes zu ftellen liebt, wozu noch bie ganz uns 
ßlawiſche Höflichfeits- Anrede bes beutfchen Sie kommt, während 
der nächfiverrvandte Pole nur Eine Anredeweiſe auf Du fennt; bas 
weite ift die Lautlehre oder vielmehr der Vocal, der im Widerſpruch 
wit dem ßlawiſchen Organismus und in Nachahmung der beutfchen 
organischen Länge eine @lafle von gedehnten Bocalen. eingeführt hat, 
die fi zum Theil aber nicht durchaus Durch Contraczion von Silben 
efläten, und eine Folge davon ift, daß dieſer Dialect wie der 
beutiche auch wirkliche Diphthonge vorweist bie aus dem langen 
Bocal hervorgehen und bie fein anderer Sflawe kennt. Der Umlaut 
bed a und o in e, bed u in i iſt wie allenthalben, es geht aber 
bier auch & in t und das .gedehnte 5 regelmäßig in ü, dagegen 
dad gebehnte ü regelmäßig in den Diphthong ou über. Durch 
Contraczion erzeugen fich auch Hier die Diphthonge ai, ei, oi, ul; 
auch au in na-uka die Lehre. Der alte Diphthong wi ift mit 1 
iufammengefloffen, wird aber noch als accentuiertes y gefchrieben, 
inögemein biphthongifch ei gefprochen und auch wohl fo gefchrieben, 
jo daß ex jest dem ou parallel fteht aber nicht confequent durchge: 
führt if. Das alte je iſt je, & und t, ebenfo ber alte Nafal en; 
dad erſte kann zuweilen noch mit gedehntem Vocal je lauten, wofür 
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aber bie Drthographie feinen Anhalt bietet; die ja und ju lauten 
gern in je und ji um; das nafale om aber tft theils kurzes u, theils 
des biphthongifche ou geworben. Nur im einigen Faͤllen wird der 
Unterfchted der alten i und in noch gehört, nämlich bie Sitben da, ti 
und ni verdoppeln ihr i oder fie werden mouilliert wie dji, tjr, njı 
geiprochen, während die Silben dy, ty und ny die einfachen Laute 
di, ti, ni ausdrüden. Die erfteren oder cerebralen Laute werben 
wie im Ruflifchen richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, alfo 
di, fi, ni. Die Verbindung vi get” auch Bier in die polnifche 
Mouillierung rfhi ein, während ry wie ri lautet: Ein lezter Ein- 
fluß des Deutfchen möchte fein, daB das L ben breiten altßlawiſchen 
Laut verlaffen und ganz deutfchen Laut angenommen hat; die alte 
Silbe lje fällt mit‘ gewöhnlichem le zuſammen. Doch follen bie 
Eftordafen noch rj für rfh und bie Mähren noch bas breite } be 
ser. Das alte G if hier in Uebereinſiimmung mit bem Ruſſiſchen 
in Das Afyirierte j gegangen; wirkliches & lommt nur in fremden 
Wörtern vor. (Man fehreibt ftatt des erfteen jet H, während G 
nach- früßerer Orthographie ben Laut j ausbrädte,) Die Abrigen 
Genfonantübergänge find diefelden wie anderwärls, nur ift bas aus 
skj und stj entſtandne altßlawiſche shtsh dem Perbifehen sht ähnlich 
hier sht geblieben. 

Sowohl R als L Haben in biefem Dialect Silbemrecht ʒ ; wie 
thüflen Beibes Durch die Geminazion rr und H außdrüden, 3. B. ber 
befammte Namen Tfrtski oder Vitava die Moldau 

Eigenthümlich If ber Accent; er fällt ohne Rückſicht auf bie 
Duantität der Borale und die Poſizion ohne Ausnahme auf bie 
erfte Silbe, auch in fremden Wörtern wie kitserna (Laterne). Dieſe 
Elntichtung ſtimmt alfo ganz mit‘ dem neuframgöflfchen Tonfoftem; 
fie ift Hier nur viel confequenter durchgeführt worden, weil bie 
Verlängerung des Wortes durch Flerion und Ableitung hier hie 
mals eine Ausnadme Begrüntet, und weil der Suftinct ber Sprache 
wie Im Polnifchen fogar über den Wortbegriff hinausreicht und 
namentlich die Regel gilt, daß ‘alle einfilbigent Praͤpoſizionen das 
von Ihnen regierte Wort ihrem Hauptaccent fubfumieren, fo baß 
man p6-poli auf dem Felde, prö-tebe Beinettvegen, nä-nebi im 
Himmel völlig Bactylifch und fo fpricht als ob ed nur Ein Wort 
‘wäre; eine Erſcheinung bie in feiner Sprache unftes Kreiſes wieder 
vorfommt. Befteht dagegen die Präpofljion nur aus einem Conſo⸗ 
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nanten, fo fann fie natürlich den Ton nicht in ſich fchließen, unb 
jo wird auch eine zweifllbige Präpofizien vom Worte getrennt ges 
ſprochen; daſſelbe gilt für. einige. einfilbigen, bie aus zweiſilbigen 
verkürzt worden find. Werben camponierte Wörter unter Einen 
Accent befaßt, fo werben fle als Ein Wort gefchrieben wie bei ung, 
als Pin- böj Herrgott. 


l. Primäre Verba. 


4) Bräfenk: 
nesu nesesh nese 
néseme nosate ... ndsoy 


Wir fehen, daß der Nafal in I. sg. in einfaches w gegangen, 
während er in IH. pl. durchs 4 in ben Diphthong trat. Fuͤr nöseme 
kann auch nesem gejagt werben, Doch tft da® auslautende e in ber 
Ihwachen Conjugazion von Werth, weil auch hier das M in ben 
Singular eingedrungen iſt. Die beiden dritten ‚Haben auch Her ihr 
T eingebüßt. 

2) Imperatid: 

— nes nes 
nesme ne6ste neste 

Die Form nösme wird nicht verkürzt; bie britten Perſonen 
find wie im Altßlawiſchen aus ber zweiten übertragen; auch wirb 
der III. sg. eine Partikel angehängt und ber Vocal gebehnt, alſo 
nest er fol tragen. 

3) Praͤteritum: 


sg. masc. nes. fem.nesa 2 neutr. ndslo 
pl. nesü negli nesla 


Das Feminin pl. wird noch. mit y geichrieben, was aber bie 
Ausfprache niſht mehr. verändert. Diele Formen flehen gewöhnlich 
für die dritten Perfonen; um bie beiden erſten quözubrüden werben 
bie entfprechenden. Kormen des Verbum fein nachgefest, alſo mesl 
sem ich habe getragen u. |. w. 

4) Snfinitiv, Er wirb nach mit i geſchrieben, was eigentlich 
nösti lauten ſollte, man ſpricht aber bloß nest. In der Compoſizion 
heißt es ohne Dehnung donest und in einigen ſtehenden Formeln 
wird auch noch das kurze Supinum nest gebraucht. 


5) Particip Praͤſens: 


sg. masc. ne&sa fem. nesouts neutr. nesa 
pl. nesoutse durchaus. ' 


Die erfte Form ift vom altßlawiſchen er abgeleitet; fie fleht 
wie im Ruflifhen als Gerundium, fonft nur für Mafeulin und 
Reutrum, jo daß das Wort abjectivifch feine übrigeh Formen aus 
nesouts bildet. In der beftimmten Declinazion lautet es nesoutsl, 
nesoutsä, nesoutsd ber Tragende u. f. w. 

6) Particip Präteritum: 


sg. Masc. nes fem. nes- shi neutr. nes-shi 
pl. nes-she durchaus. 


Die erſte Form iſt eigentlich nesv, das V ift aber in ber 
Rarten Conjugazion verftummt; bie Yormen find alt; die zweite 
lautet in ber beftimmten Form jezt durch alle Geſchlechter nes-shi, 
was eine Verderbniß aus frühern Badge t, 4, 8 zu fein fcheint. 

7) Barticip Pafliv; 

sg. masc. nesen fem. nesena neutr. neseno 

pl. neseni neseni nesena 

Die beftimmte Form ift nesent, nesend, nesende. Man fagt 
für nesen auch neshen (was ein je ftatt e vorausfeht). 

8) Das Verbalfubftantiv ift nesent., Das abgeleitete Verbum 
ift nösim, nösit tragen. 


A. Reſte der Reduplicazion und der alten Verba auf mi. 


1) da geben. Futurum: 
däm däsh dä. 
däme däte | dädi 

Nur die legte Form zeigt noch Rebuplicazion, wird aber in 
der neuern Sprache buch däjt erſetzt. Altböhmifch hieß bie II. pl. 
noch däste und das Präteritum däde er gab. Das Präfensparticip 
däda, dädouts wird jezt auch durch däje, däjtts erſetzt. Infinitiv 
dät, componiert prödat; Präteritum dal, Paſſiv din. Der Impe⸗ 
rativ hieß früher däi ift aber jest in ben feinern Diphthong dei 
getreten. Das Frequentativ dävat. 

2) Das alte djeti ift im Infinitiv dit wenig gebräuchlich und 
hat feltner die Bedeutung thun ald die von fagen (mas an 
frangöflfche fait-il, wo nicht gar an Einfluß von dicere erinnert?)- 
Das Futur» Präfens lautet: 
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dim dish a 
dime dite 1 oder deji 
In ber Gompoftzion kommt dad Präteritum del vor. Bon 
dit se gefchehen befteht deje se, dälo se, das abgeleitete delat thun 
hat delal, Das auch in däl contrahiert wird; Hdeji, dit anziehen und 
nädeji se, nädtt hoffen gehen regelmäßig; del, den aber nadal, nédan. 
3) vidtm ich fehe, videt geht regulär, nur mit flarfem Bars 
ticip vida, vidouts, vidoutse unb dem anomalen Imperativ vil, 
viſte. Das abgeleitete .vjedet wiflen hat dad Futur⸗Praͤſens: 
vim vish vi 
vime vite vjedi 
Im testen ift noch Spur der Rebuplicazion ober des Ablaute. 
Das Particip ſtark vjeda, vjedouts, vjedoutse, Imperativ vjel, 
viefte. 
4) Wurzel as fein. Präfens: 
sem si jest, je 
sme sie sou 
Die erfte ſtimmt zum ßerbiſchen sam und lateinifchen sü, d. h. 
fie hat Bildungsvocal und Hilft fo das polnifche jestem erflären. 
Man fchreibt zwar noch Diefe Formen gsem oder jsem, doch iſt der 
Conſonant fchon im Altböhmifchen abgefallen; ex tritt gleichwohl 
wieder hervor als i in ber Verbindung mit dem negativen ne id) 
bin nicht: 
neisem neisi nen 
neisme ‚ neiste neisou 
Die U. sg. si wird in bloßes s abgekürzt, wenn ed einem 
andern Wort angehängt wird wie tis für ti si bu bift, fhes für 
(he si daß du. Für jest iſt je bie gewöhnliche Abkürzung. Will 
man aber dad emphatifche $ (fa, wohl) anhängen, fo wird die Form 
in jestit erweitert oder man contrahiert mit om er: onf jest (er {fl 
ja) und dieſes in önte. Merkwuͤrdig ift das negative nent ſtatt 
ne je, was wohl nicht anders denn als eine doppelte Negazion zu 
eflären iſt. 
Das Particip lautet: 
sg. masc. sa fem. souts neutr. 5a 
pl. söutse burchaus, 
Auch bier wird gsa oder j jsa geichrieben; es if ein Gerundium: 
indem man 'ift, feiend. 


_m_ 


5) Wurzel at effen. Futur Präfene: 
jim ijish ji 
jime jte je 
Partichpien jeda, jedouts, Hdoutse, Imperativ ji (?), Praͤte⸗ 
ritum „Paſſiv jéden, Infinitiv jist. 
6) mim ich habe und mie habend nach ber a: bonjugazion, 
aber Präteritum mel, Imperativ midi, Infinitiv mit, Paſſiv min, 
Frequentativ miväm. 
7) fhit leben hat Thiji oder [hivu -ich lebe; ſhil, [ht und hie. 


B. Berba mit Vocalcharacter. 


1) i gehen. Praͤſens: 
du des. de 
deme dete dou 

Auch hier wird die abgefallne Wurzel i noch burch gdu ober 
jdu bezeichnet und dieſes i kommt zum Vorſchein fowohl in néidu 
ich gehe nicht ald im Futurum püidu das aus po und idu zus 
fammengefegt if, fo daß ui Diphthong macht. Der Imperativ ift 
di, deme, dete oder componiert mit verfürztem i pad, p6dme, pödte; 
bad erftere hat bie Beheutung ‚geh weg, das zweite komm her. Ins 
finitiv jtt und pojtt. Das übrige von xod. 

Ein andres Compoſitum ift seidu ic) gehe herab, Imperativ 
seidi, Infinitiv sjit oder ftatt beflen snit, das mit se verbunden 
convenire bedeutet. Hier ift nicht nur das i der Wurzel erhalten, 
fondern biefe Form zeigt auch die volltändige ‘PBartifel sn, das dem 
griechifcden our und lateiniſchen kon entſpricht. 

Teügeriſch ift vieleicht bie Aehnlichkeit diefer Wurzel mit bem 
bekannten jödu ich fahre, Präteritum jel, Pafliv jet, Infinitiv jet, 
Imperativ jed, Futur péjedu, da® dem jelditi, jeyati andrer Dias 
fecte gemäß auch hier jekdtm, jekdtt bilde. Wir haben es aus 


ngere gebeutet: 
2).bu fein. Futur: 
büdu büdesh büde 
büdeme büdele huùᷣdou 
Imperativ: 
bud bud 
büdme büdte büdte 


Die II. sg. wird auch bit ober beit mit T-Suffir gebildet. 
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Barticip des Kutur: büda, büdoutsi, büda, Plural büdoutse, 
wenn man fein wird, Künftig. 


‘ Präteritum 
sg. masc. bi fem. bila . neutr. bilo 
pl. . bii . bHi bila 


Das Feminin pl. noch mit y gefchrieben wie ber Hauptooce, 

Bartieip des Präteritum: biv, bivsbi, biv, Plural bivshe, 
wenn man geweſen if. 

Infinitiv bit, gemein beit. 

Daflives Partkip, das in Compoſizionen vorlommt: 


sg. masc. bit em. bika neutr. bito. 
pl. biti biti bita 


Nur als Auriliare mit Barticipien verbunden exrfcheint als Op- 
tativ das alte Präteritum: 
"biy bis bi 
biyom ' biste bi 
Die zweiten Perſonen hießen früher bi, bishte, die I. pl. auch 
biyme und bisme. Anderwärts. fommt mur bie verfteinerte Partikel 
by vor, ' 
Das Frequentativ ift biväm, bival, bivat, bivei. 
3) Verba mit Vocalcharacter weichen ‚von nesu ab; pij id 
trinke flectiert: 
piji pijesn | pe 
plieme pijete pfjl 
Man fleht, daß das ältere pfju durch das j umgelautet wors 
den, ja einige fagen nach ſchwacher Form bafür pfm. Ebenfo ift 
die ID. pl. aus altem pfjü umgelautet. 
Imperativ: 
_ pi pi 
„  pime plte plte 
Präteritum: pil, pils, pflo; -pili, pi; pils. 
Infinitiv: pft (Supinum pit). 
Participien: pfje, pfjlts, pije; pfjitse. 
piv, pfvshi, piv; pfvshe, 
pit, pita, pito; pifi, Pit, pita. - 
Berbale: pitt das Trinfen. | 
Ganz gleich gehen auch bie noch mit y geſchriebnen wie mit 
walchen, nur bag fie ben Imperativ Heber mei, meime, ımn6ite 
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bilden. Kerner bie mit u, wie daji ich blafe, dul, dut, aber im 
Inflnitiv muß flatt des langen u nad) ber Regel ber Diphthong 
eintreten, alſo döut. Imperativ düi. Bon plöut fchwimmen, slöut 
heißen kann das Praͤſens auch plövu, slövu lauten. Den Bocal e 
bat nur söji ich fäe, Das regelmäßig sel, set und st oder nach 
ſchwachen Analogien sal, sät und sit bildet. 

Die folgenden bilden das Baflivparticip auf N: Contrahierte 
mit a, wie läji ich fchelte, lal, lan, lat; käji se oder kam se ich 
büße; mit je pjeji ich finge, pjel, pjen, pjet; mit e plöji ich fäte, 
plel, plen, plöt u. |. w., aber loͤji ich athme bildet ſal, län, fät. 
Sie treten in ſchwache Eonjugazion über. 


G. Berba mit Eonfonantdharacter. 


1) Labiale. Nur febe es friert, [Ablo es fror, l[äbst frieren 
und pöjrfhebu ich begrabe, pöjrfhebl, pöjrfheben, pöjrfhebst. 

2) Dentale. Sie geben vor T in S über. Wie nesu geht 
päsu ich weide, hat aber langes päsl; ‚vedu ich führe, vedesh, 
vedi, veden, v&st; klädu ich lege, kladl, kläden, kläst; jüdu id) 
geige, judl, jüden, j6ust; plötu ich flechte, pletl, plöten, plest; 
mätu ich verwirre, mätl (lang a) mäten, mäst; tshtu ich leſe ift 
contrahiert, tshetl, tshten, tshfst; jnetu ich drüde, jnetl, justen, 
juist; röstu ich wachfe, rostl und im Infinitiv flatt langen o's rüst; 
vefu ich führe, vell, velen, voſt. 

3) Gutturale. Hier treten die gewöhnlichen euphonifchen Regeln 
ein, wornach K in tsh, j aber in [h übergeht. Der Infinitiv hat 
ftatt des zufammenftoßenden kt, jt ein anomales ts entwidelt; ich 
bade: | | 

peku petsbesh petshe 
petsheme peishete pekou 

Imperativ: pets, ‚pötsme, petste. Infinitiv pöts. 

Präteritum: pekl. Participien: poka, pek und petshen. 

Die gemeine Mundart fagt petshu für peku wie im Sferbis 
hen und im Infinitiv (welcher poͤcy gefchrieben wird) fügt fie ein 
unorganifches T an und fagt petst. Ebenſo geht viöts fchleppen, 
t&ts rinnen; seku ich haue hat im Infinitiv stts; tlüku ich Flopfe 
hat tlöuts aber auch im Präteritum tloukl; rfhku ich 1er it con 
srahiert und Bat r£hekl, rfhetshen, rfhits. 


DB 


Mit radicalem G, ich ſcheere: 
strfhfju strfhifhesh strfhifhe 
strfhifheme strfbifhete strfhijou 
Imperativ str[hifh., Infinitiv strfhits. Präteritum strfhijl. 
Participien strfhija, strfhif und strfhifhen. Ebenſo geht vrrju ich 
werfe verfhesh; vwfrjl; wfrfhen, vrrts; möju ic} fann hat müfhesh, 
müıfhe; möjou; mofl; möfhen und mots; [hju ich’ zünbe, [hihesh 
(jede Ih befonder6, dad Ganze einftltig), fhejl; fhfhen; hits; 
shteju ich bewahre hat das ſchwache Präteritum strfhäjl. 
4) Die Wurzel zod gehen liefert von bem fehlenden Praͤſens 
shedu das Präteritum shel ich ging, shet gegangen unb shed wenn 
man gegangen: ift, nebft dem Frequentativ zödtm, zödit. 


1. Secundäre Werbe. 


A, Berba mit Bocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in ı. 

a) Mit Voralcharacter; ich melfe: 
döjim döjish döjt 
döjime ' “ döjlte döjt (dö6jejl) 

Hier in der fchwachen Gonjugazion haben wir nun entfchlebnes 
M in 1. sg. das aus dem Plural eingedrungen fcheint; es hat alfo 
nicht wie im Polnifchen bloß die Ableitung a ergriffen, fondern 
kann als characteriftifches Zeichen jeder ſchwachen Conjugazion mit 
Voralableitung betrachtet werden, wenn man die wenigen urfprüng- 
lihen misBerba abrechnet. Die drei Endungen a, i und je geben 
mit durchaus langem Bocal im Präfens bie Formen Am, tm, im, 
fo daß bie zwei lezten zufammenfallen. Die II. pl. hat von altem 
enti ſowohl Schlußfilbe als Guttural abgeworfen und die Neben- 
form döjejt iſt unorganiſch nach Analogie der a-Conjugazion ger 
bildet und aus dem practifchen Bebirfniß entftanben, die Form von 
ifrem Singular zu unterfcheiben. 

Der Imperativ d6i, döime, döite hat wieder ftarfe Form; das 
Präteritum dejil Hat kurzes i, ebenſo ber Infinitiv döjit und das 
Bafliv dojon. 

b) Mit Confonantcharacter; ich lehre: 


ütshim  ütshish ütshi 
ütshime ütshite ütsht (ütsheit) 
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Imperativ utsh, ütshme, ütshte. Präteritum ütshil. Parti⸗ 
cipien ütsbe, ütshits, ütshitse; utshiv, ütshivshi, ütskövshe; ütshen, 
ütshena, ütsheno. 

Das Paffisyarticiy macht bei manchen Werben eine Renderung 
des Conſonants nöthig, indem fein j (von jon) mr hinter Bocalen, 
Rabialen und Zilchlauten unwirkfam tt, ebenfo nach L, weil heibe 
L zufammengefalten, Dagegen bie Dentale ſich verändern; - zwar 
fcheint telaintın ich mache Imperativ tshin, Präteritum tshinil, Paſſiv 
tshinen ganz regelmäßig, obgleih in ber Orthographie das j in 
den erften Formen amgefchrieben bleibt, und ebenfo iſt es mit-.dedim 
ich erbe, Pafſiv deden, aber anders verhält ſich's mit söudtm ich, richte, 
wo der Imperativ wie überall ſtark und furz sud hat, das Praͤte⸗ 
ritum söudil, aber das Paſſiv söufen; ferner plätim ich zahle, 
plat, plätil, plätsen; prösim ich bitte, pros, prösil, pröshen; käftm 
ich verberbe, kaf, käfıl, kaſhen; püsttm ich entlafje, pust, püstil, 
püshfen. 

2) Zweite Eonjugazion in a; ich rufe: 

volam volash voll 
voͤlame volate volaji 


Auch hier Hat die I. sg. ſtatt ajon ein vom Plural entlehntes 


am, das alfo die Form verkürzte; doch ift Hier die Verbildung noch 


‚nicht völlig durchgedrungen und bie meiften Berba können fich wie 
fhon im Altßlawiſchen Daneben ber ſtarken Form bedienen, bie 
zwifchen völu und dem feinen oder umgelauteten voli ſchwankt. Die 
IM. pl. ift aus ajor regulär in ajk und umlautend ajt überge⸗ 
gangen. 

Der Imperativ ift regulaͤr ſchwach, ſtatt Des Altern volai jezt 
in das bünnere volei, völeime, völeite getreten; Doch hat bie Mehr: 
zahl. der Berba auch hier die ftarfe Form ohne a, wo baun das i 
bie Gonfonanten afficdert, 3. B. oͤrat ober wie ber Bühme lieber 
fagt vörat adern hat orſhi, metat werfen metsi, liſat lecken Mfhi, 
tshesat fämmen tshesi, ströufjat jchaben ströufhi, pläkat weinen 
plätshi, piskat pfeifen pishti. In diefem Fall beiteht auch ein ſtar⸗ 
kes Präfens, alfo vörfhi, vörfhesh; métam oder mäksi u. ſ. w. 

Präteritum volal. Infinitiv völat. Participien völaje, volar. 
Paſſiv völAn, völäna, völäne. Plural voläni, voläni, voläna,. Vers 
bale völänt das Rufen. 

3) Dritte Confjugazion in je. 


PT a ur prwwns za —— 
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Das Präfens wie in ber erften. Ich fige: 
sedim sedish sed! 
sedime seite - seat (sedejt) 

Imperativ sed, sedme, södte. Präteritum sedel. Infinitiv 
sedet. Participien sede, s&dev und söden. Verbale södenit. 

Nach einem rabicalen L kann das j ausfallen, weil es In das 
früher weiche L aufgegangen tft; ‘vAltın: ich waͤlze mit Tchtondhem 
Imperativ välei, Präteritum välel, Infinitiv välet, Participien v&- 
leje, välev und välen. Ebenfo kann das j hiriter Ziſchlauten aus⸗ 
fallen, wie vjefet fteden, Paſſiv vjefen; in der Regel find es aber 
Verba mit breiten Ziſchkauten bie fich nicht verfimdern Tonnen; das 
frenıde müset müſſen hat müsel aber müshen. 

Gemiſchte Eonfugazion. 

Hier find befonders die contrahierten Verba (ohne Wurjevoceh 
zu merken, und zwar: 

1) Die den Infinitiv in die i-Form bilden; méñ ih mahle 
(wegen bes alten weichen L umlautend für melu) mlel, milit, mlen; 
Imperativ mel; melte oder mli, miete; vru, vrfhesh ich fiede, wie 
im Altßlawiſchen in Die ſchwache je-Form lenkend, vrfhel, vrfhtt 
vrfhen. Ebenſo gehen öpru-se ich ftemme mich, mru ich fterbe, 
dru ich finde, tru ich veibe, pöstru ich decke auf. 

In dieſelbe Analogie fällt hier dad Verbum xtsi (ehmals xtsu) 
ich will, ytsesh, xtse, II. pl. lautet ytt und zteji, Imperativ 
ztei, Praͤteritum ytel, Infinitiv zitt, Paſſiv zten. 

2) Das Präfens fchwach in tm, Inflnitiv ft, fonft je; pafm, 
pntt hängen, pnel, pmen. Ebenſo mnft meinen, tshpft fcharf 
riechen, tshnit hervorragen, bait wachen, rdit-se erröthen; das j 
fehlt wieder Hinter L und Zifchlauten; ditm, ditt zögern, diet, dien; 
ebenfo tlit morfch werten, prfhit-se ftreiten, ü-Ir[hit exbliden, 
p6-Chrfhitt ſchlucken, 'tshrfit ſchoͤpfen (altßluwifch tshrrpor). In 
diefen drei Wurzeln It allerdings dem Organ das Außerfte von 
Gonfonanthäufing zugemuthet; fie ‚müffen einfilbig lauten. 

3) Mit dem Infinitiv nach der a⸗Form. 

Auch bier einige Verba, welche wie oben meh nuch dem L- 
Character die erfte Berfon in i Matt u bilden, nämlich Die befannten 
von der Wurzel stal gebildeten steli ich Bette, stlal,' stlät, stlän und 
und pöshli ich ſchicke, stal, slAt, slan; ferner koͤli ich ſtethe flectiert 
kölesh, küle, II. pl. költ; klal, klät, klän; ferner eines mit dem 
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N» Character stöni ober stöndm ich bin. franf flectiert stfinesh, stüne; 
stönt; Infinitiv stönat; in Schwache i⸗Form greift shtiji oder shtim 
ich harne, stsal, stsät, stsän und sptm ich fchlafe, spal, spät, spän; 


ebenfo stöjim ich ftehe, stät unb böjtm-se. ich fürchte mich, bät-se- 


(contrahiert aus bojati,, Das Praͤſens mit i hat auch pishi Id 
fehreibe; ber contrahierte Infinitiv ift psät, .psal, psän; spishi 
(conscribo) bat mit e s6psat, s6psal. Ebenſo skätshi ich ſpringe, 
skäkat; die folgenden bilden das Präfens in u: rvu ich raufe, 
rval, rvät, rvän; rfhva ich brülle, r[hvät; [övu und [övi, l[üvesh 
oder fvu, [vesh ich lade, du lädſt, Svät; shtvu ich hetze shtvät; 
tspu ich ftopfe, tspät; von der Wurzel gon id} treibe, ſhoͤnu und 
jnal, jnät, jnAn, Frequentativ jöntm, jönit; beru ich trage, beresh 
oder börfhesh, Imperativ ber und berfh; bral, brät, brän; peru 
ich fchlage, prät; deru ich reiße, drat; ſhoru ich freile, Ihrät; 
feru, caco, ſrat; ssu ich fauge (jedes s befonders, aber einfilbig), 
ssät; Iju ich lüge, Ifhesh; Imperativ Ifhi; Ijal, Ijät, Ijän. 


B. .Berba mit der Ableitungsjilbe oy, 


Der Dialect bat das eigne, daß bie fchwächere Altere Form 
ev wieder untergegangen ift und fi} mit dem allgemeinen ov ver 
einigt bat. Es befteht alfo nur Eine Form mit dem Präfens in 
ui und fonft nach ber a⸗Conjugazion; ich faufe: 

küpuji küpujesh küpuje 
köopujem küpujete küpuji 

Imperativ küpui, Präteritum küpoval, Infinitiv kupovat, 
Paſſiv küpovän. 


C. Berba mit. der Ableitungsfilbe nu. 


Bloßes N im Präfens, Imperativ und erften Particip; fonft 
kurzes nu, aber im Infinitiv nou. Ich winbe: 
vinu vinesh vine 
vineme ‚vinete vinou 
Imperativ vin, vinme, vinte, Particip vina, vinouts, Praͤte⸗ 
ritum vinul, PBarticipien vinuv und vinut. 
Infinitiv vinout. - 
Nach diefem Paradigma ‚gehen alle diefe zahlreichen Verba und 
einige contrahierte einfilbige fchließen fich ihnen an, wie jau id 


| 


209 


beivege, jaul, jnut, jnout; ü-snu ich fchlafe ein; prfhi-Inu ich klebe 
an, fowie einige wo R und L an Vocalſtelle ftehen, jfrnu-se ich 
rolle; tfrnu ich ſtoͤhne; 6-siinu ich werde blind. 

Die Anomalie, daß das Präteritum die Silbe mu auswirft, , 
findet fich auch hier; von vAalnu ich bleibe ſtecken, vAfl; von klesnu 
ih ftrauchle, klesl; von jäsnu ich erlöſche jasl; von dirjnu ich 
ſcheure, derjl; von paxnu ich rieche, pAyl; von prrynu ich entfliche, 
prrzi; von ü-milknu ich fehweige, ümlikl. Einige bilden neben 
der nu-Ableitung fowohl Präteritum als Paffivform ohne nu, z. B. 
tijnout ziehen, tAjl und täfhen. Alle biefe Rebenformen ſtammen 
von ſtarken Verben mit Gutturalcharacter. 


D. Frequentativbildungen. 


Sie verhalten ſich wie anderwaͤrts; es finb ſchwache Verba, 
weiche häufig ben Wurzelvocal erhalten oder anders erhalten haben, 
während ex im ftarfen Verbum fehlt oder gefchwächt if; eine Bers 
mifchung mit ber Ableitung ov ift Hier nicht zu fürchten. Beiſpiele: 
velu ich fahre, voſim; beru ich trage, biräm; 'möju ich kann, 
mäjäm; kvetu ich blühe, kvitäm; köli ich fteche, kAläm; tläku ich 
drüde, tloukam. Die gewöhnliche Frequentativverlängerung giebt 
dee Conſonant V, ben ber Ticheche- feltfam rebupliciert; 3. B. von 
psal er fchrieb ſtammt psäval er pflegte zu fchreiben, psäväval er 
pflegte ehmald ober öfters zu fchreiben, psäväväval er pflegte vor 
langer Zeit öfters zu fihreiben und fo Tann man zum Spaß bie 
hrequentativfilbe ins unendliche wiederholen. 


III. Anomale UNaſalbildung. 


Von dieſen Verben ſind einige ganz in die Analogie der nu⸗ 
Conjugazion übergegangen, nämlich: 

1) ftatt kImon, klenti verfucen gilt klinu, klinul, klinut, 
klinout. 

2) Bon minor, merjti reiben mnu, mnul, mnut, mnöut. 

3) Yür dümon, donti blafen gilt dmu, dmul, dmut; dmöut: 

Alle übrigen dagegen haben das em bes Infinitiv in ? gezogen, 
im Präteritum aber baflelbe in ja oder a aufgelöst; fo fagen bie 
Sſlowaken ftatt bes obigen mnul, mnut, mn6ut noch mjal, mjat, 


mjät. Diefe Berba lauten: 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 14 
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1) pau ich fpanne, pnesh, pne,. pn&me, pnedte, pusu, bildet 
von der Wurzel. pje anftatt pjel, pjat einfach ‚pal, pat, im Inßni⸗ 
tiv pt. 

2) tou ich haue, von der Wurzel tje, fal, yat und mt. 

3) fätshnu oder pötshnu id fange an, von ber Wurzel tsbe 
tshal, tshat und tshit. 

4) ſhnu ic} ernte, von fhe fhal, [hat und. fhit. 

5) Eine Entftellung fcheint das alte [kimon- [herti drüden 
erfahren zu haben, indem ihm ein .unorganiiches D eingefchoben tft; 
es lautet fhdmu und bildet von ber vorausgejeßten Wurzel [hdje 
fhdal, ſhdat, Fhdit. 

6) Bon imon jerti hat die Futurform das i abgeworfen (das noch 
g ober j gefchrieben wird) und Tautet mu, mesh, me, me&me, mete, 
möu ich werde fangen u. |. w. Die übrigen Formen von ber. Wurzel 
je, jal, jat und. jit. Componierte Bormen find velmu ich werde nehmen, 
deſſen Imperativ velmi; vſal und vllt; snat herabnehmen von su'= kon; 
in nsimu ich vermiethe fommt das i wieder zu Tage. Leztere Form 
fann. aber ftatt näjal, näjat, näjit auch nach der Analogie von deu 
naimul, näimut, nälmout. bilden und ebenfo das Bompofltum von 
pnu: fäpnu ich fchnalle zu als ein Berbum auf nu fäpnul, [äpnut, 
fapmout anſtatt .fapal, läpat, fäptt. 

Das Verbalfubftantiv ber Endung at lautet ett, fo snett das 
Herabnehmen, Ihett das Ernten. 

Dad polnische gjonts biegen ift hier nicht. vorhanden; von ber 
Wurzel gub oder güb beſteht nur ein ſchwaches jibat (noch mit y 
gefchrieben) oder mit abgeworfnem Character aber veguläcer nus 
Form das ſchon angeführte jnu, jnöut. 

Es ift villeicht noch der Bemerkung werth, baß bie boͤhmiſche 
und polniſche Volksfprache das Verbum mjeti gerne falſch wie mnet 
ausſpricht. So gern ſich die ßlawiſchen Grammatiker auf epentheti⸗ 
ſches N berufen, fo koͤnnte hier doch ein tieferer Grund verborgen 
liegen. Sollte nicht die Wurzel niman (wovon im Compoſitum alt 
ßlawiſch nerti und ruſſiſch nimam vorkommen) fein: verlornes vorbde⸗ 
res N hinter das M transponiert haben? 


Fuͤr die practiſche Conjugazion nehmen wir das Paradigma 
volat | “ 
Praͤſens: volam ich rufe. 
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Präteritum: volal, xolala, volalo sem u. f. w. ich rief, habe 
gerufen. In der britten Perſon wird das jest und söu gewöhnlich 

weggelaffen. 

Plusquamperfect: bil sem völal, bila sem. völnla u. f w. id 
hatte gerufen. 

Das Futur kann ı man bei Futurverben einfach durch die Praͤ⸗ 
ſensform bezeichnen, bei andern durch Compoſizion erreichen, z. B. 
ſavolam ich werde Einmal rufen. Dagegen das componierie Futur: 
büdu völät ich werde länger ober öfters rufen. 

Optativ: volal biy, völala biy ich wuͤrde oder möchte rufen 
uf mw. Der Eonjundiv lautet &biy volal daß ich rufe ober ges 
rufen habe. 

Optativ Präteritum: bil biy volal, bfla biy völala ich hätte 
gerufen, 

Imperativ: völer rufe, volei er rufe (ftatt des leztern kann 
man auch ben Indicativ mit dem Suffix T und verfürztem a brau⸗ 
den, alfo völat), völeime laßt uns rufen, völeite rufet, völeite 
oder mit ber Praͤſensform volajt fie mögen rufen. 

Infinitiv: (v6lati) völat, (Supinum völat). 

Particip Präfens: völaje, volajits, völajitse rufend. 

Präteritum: volav, volavshi,- volavshbe gerufen habend. Das 
Buhrum kann burch fävolaje, fäyolajits ber, die rufen wird ausge⸗ 
drücdt werben. . 

Bafliv Bräfens: v6län, völäna som oder sem voldn, voldna 
ih werde gerufen; andre halten biefe Form für ein Präteritum und 
wollen das Präfens durch has frequentative volan bivam ich werde 
oft gerufen ausdruͤcken. 

Präteritum: bil sem vélan, bila sem völäna ich wurde ger 
rufen, bin gerufen worden. . 

Piusquamperfect: bil sem bil von, bile sem pilo volöna “ 
war gerufen worden. 

Futur: büdu, völän, voldna ich werbe gerufen. werben. . 

Optativ: bil biy volän, bila bay voläna ich wuͤrde gerufen. 

Präteritum: bil biy bil volön, bila biy bfla völäna ich wäre 
gerufen worden. 

Imperativ: bud volan, voldua werbe gerufen; ; bud volän (ober 
mit bi und bem Suffir T bit. völän), völäna. e, nei möge rufen 
werben. 


. 
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Infinitis: völdnu bit (mit dem Particip im Dativ) ober ‚auch 
(mit Nominativ) völän, voläna bit gerufen werden. 

Particip Präfens: sa völdn,: söuts voläna, söutse ‚völäni, vö- 
Ani gerufen ſeiend; der gerufen if. 

Präteritum: biv völän, bivshi völäna, bivshe völani, voläni 
gerufen worben ſeiend; ber gerufen worden ifl. 

Futur: büda volan, büdouts voläna, büdoutse voläni,- volani 
der gerufen werden ſoll u. ſ. w. 


3. Lanſitziſches Verbum. 
Nach Jordan. 


Die Mundart der Laufiger iſt Durch eine reiche Liederſammlung 
und durch bie genannte vberlaufisifche Grammatik Hinlänglich bes 
fannt. Eine Enclave mit geringer Volkszahl, und wo bereits jeder 
Sſlawe daneben auch beutfch fpricht, hat freilich feine Zufuhft mehr; 
ja die Mundart ift in ihrem Lautcharacter bereit unterwühlt unb 
germaniftert; fie hat das dem deutſchen Organ fremde polnifche | in 
völliges V aufgelöst und am Schluß weggeworfen, hat den Anlaut 
x vorm Bocal in beutfches kh verkehrt und es inlautend oft ver- 
flingen laflen, bat das G dem Böhmifchen gemäß afpitiert, aber 
vorm Vocal in beutfches H abgefchwächt, alfo in einen Laut, ber 
dem ßlawiſchen Organismus ganz fremd ift; dem an fich Blawifchen 
Triebe, die Silben nicht vocalifch anzulauten, hat fie foweit Bor 
ſchub gethan, daß fie den Hiatus nicht nur durch j und v wie 
anderwerts aufhebt, fondern auch durch jenes deutſche h, z. B. 
ha und, hit, gehen; das mouillierte R hat fich nur vereinzelt Hinter 
Confonanten in ein s ober sh aufgelöst, 3. 3. tsi drei, pshed vor; 
die Bocale neigen fi) zur Dehnung und zwei davon haben bereits 
bie aus deutſchen Bolksdialecten bekannten falfchen Diphthonge us 
und is eingegangen (vergleiche den oberfächfifchen Dialect, Phyſio⸗ 
logie, B. III, S. 312); das erfte noch ſchwankend in kurzes u wie 
im Bolnifchen (wird darum 6 bezeichnet), das zweite wird als 
punctierted & entfchieden biphthongifch gefprochen; ich kann mich 
aber nicht entfchließen es anders als je zu’ fehreiben, fo daß es 
mit ben mouillierten Confonanten collidiert; bagegen fehreibe ich 
für y wie im Bolnifchen punctierted e. Alles dieſes beweist bie 
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Zerrättung des Organismus in der Lautbildung ; allein auf ber andern 
Seite zeigt derfelbe immer noch viel innere Lebenskraft und er ver 
einigt in fih die Refte von Formazionen, Die in ber That in biefer 
Fülle feine der blühenden Sprachen erhalten hat; wie im Süden 
bie Frainifche Volksmundart fo hat auch dieſe nördliche die Dualformen 
gerettet, die ben gebildeten Idiomen fehlen; zwar ift ihr Dual ber 
eften Perfon, Endung mui, bie fte fiir männtiche Berfonen braucht, 
ein Mißverftändnig und nur eine Nebenform des pluralifchen me; 
dagegen ift die zweite Form vje, bie für Feminina, Neutra und 
irragionale Mafculina gebraucht wird, bie fanffritsaltglamwifche. Für 
die zweite und dritte Berfon Bat fie dem alten ta ein nominaleß i 
angehängt und fagt für männliche Perfonen täi, was wieder für bie 
übrigen Fälle die bünnere Nebenform téi ausfcheide. Wenn man 
nun fagen muß; baß bie Frainifchen Duale beffer erhalten find, fo 
fommt biezu ein viel wichtigerer Punct, dieſer Dialect hat auch bie 
beiden einfachen Präterita der Sferben, bie dem Krainer wie bem 
Auffen, Polen und Tſchechen fehlen, freilich nicht ganz fo voll- 
fändig wie der Sferbe; fie gelten nur für zwei verfchiebne Formen 
bes Imperfect und meiftens hat jebes Verbum nur eine von beiden; 
die Bebeutung bifferiert nicht und iſt auch urfprüngli aus dem; 
jelben Clement. der griechiichen Aorift- oder S⸗Bildung hervorge⸗ 
gangenz; Dagegen wird das Perfect wie überall mit bem hier auf- 
gelösten L und dem unentbehrlichen Verbum fein gebildet, unfrem 
Auriliare gemäß, das Futur einerfeits nach den verſchiednen ßlawi⸗ 
fhen Mitteln, dann aber auch ganz nach deutfchem Gebrauch com⸗ 
poniert. Der Accent ift wie im Tfchechifchen auf dem Anlaut. 
Deutſch in der Syntax iſt wie im Tfchechiichen das regierende 
Berbum am Ende des Sabes, ferner wie im Krainifchen bie haus 
fige Nachahmung bes beutfchen. Artifeld; dagegen hat der Laufiger 
bie jenen beiden gemäße neubeutfche Anrede mit fie abgewiefen und 
ſpricht höflich per ihr, nach aͤltrer beutfcher Weiſe. 


I. Primäre Verba. 


Praͤſens, ich trage: 


sg. nésu nésesh nese 
pl. neseme _ nesetse nesu 
di. nesemui nesetai © nesetai 


— nesevie nesetei - . nesetei 
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Imperativ: | 
. oe — “ nes u — 
 nesme nestge — 
nesmui nestai und nestei. 


Simperfectz die einfache Form und bie iterative unterfheiben ſich 
bloß in der II., IH. sg., indem wie im Sſerbiſchen in der erſten 
bas she abfällt, in ber zweiten bleibt; wie ſchließen fie als Neben» 
form .bei; die 4 bat auch eine Nebenform. 


nesey (n&siy) neseshe (nése) neseshe (n&se) 
neseyme& neseshtse neseyu 
neseymui n&seshtai | neseshtai - 
nöseyvje neseshtei neseshtei 


Wie überall ift das ableitende S bald sh, bald x und bald 
abgefallen. 

Perfect; das |] lautet v unb bleibt wie im Rufſſiſchen hinter 
dem Conſonant flumm. 

sg. söm nes, nésva, nesvo Ich habe getragen. 

pl. sme nesvi, n6svi,.nesvo wir haben getragen. 

Das: Neutrum hat bie Endbungen o oder e im Plural. 

di. smũi nesvai, nösvoi, ndsvi und svje nésvi wir beide haben 
getragen; stäi nesvai, nosvoi und stei nesvi ihr beide habt getragen 
und fie beiden Haben ‚getragen. Die Endung ai gilt -für männliche 
Perſonen, fonft Die andern. 

. &omponiertes Futur büdu nests ich werde tragen. Infiniti 
nests, Particip Praͤſens néösatsò, nesatsa, nesatse, Gerundien néso 
und nesivshi, Pafito nösene, nösena, n6sene. Beide Participien 
haben im Plura 4, -e, im Dual -ai, -i. 


A. Reſte der Kebuplicajion und ber Berbar suf mi. 


1) datg geben, Präfens ‚dam, dash, da; dame, datse, däja 
oder mit Reſt von Rebuplicazion dädfha; Dual damui, dävje, dätai, 
dätei. Imperfect day, da, da, däyme, däshtse, däyu; däymui, 
däyvje, däshtai, däshtei. Analogie Der a» Conjugazion. 

2) Bon einem alten d[hets fagen ift nur das Imperfect dfhay, 
dfheshe u, ſ. w. übrig. 

3) vidfhu ich fehe nach ber i-Form; dagegen vjed[hets wiſſen 
hat das alte Präfend vjem, vjesh,. vje, vjeme, vjestse, vjedfha; 
vj6mui, vjestai, vjestei. Imperfeet mit i vjodſhix, vjedfhishe ober 
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(iterativ nach. ber a⸗Form) vjedfhay, vjedTheshe. Imperativ vjel, 
vjeime, vjeltse; vjelmui, vjeftai, vjeltei. Perfect vjédſhav, vjod- 
fhava. Compoſita haben auch das Präfens vjedfhu, vjedfisb; Ins 
perativ vjedfh und das doppelte Particip vjev und wiedlhiv, jenes 
für die fürzere Dauer. 

4).as fein, Praͤſens: 


sem se jo, je 
sme tee su 
smüi stbi stäi 
svje stei stei 


Die 1. sg. hat den Bildunhorocalz; 11. hat das e in je und 
jo diphthongiert. Negativ neisem ich bin nicht, 

5).at eflen. Praͤſens jem (eigentlich jjem oder jiöm), jesh, 
je, jeme, jeshtse, jedfha; jemui, jestai- Imperfect joͤdſhix. Ims 
perativ jef. Infinitiv jests. Perfect jed, jedva, j6dvo. 

6) mam ich habe, nimam ich habe nicht, Der Infinitiv mjets. 
Imperfect mjejay auch mjey. Imperativ mjei. Berfect mjev, Par- 
tieip mj6jatse. und mijete; mjejo und mjevshi. 

7%) Das M Hat auch sinjem ich darf. Imperfect awitja⸗ oder 
anomal Fu v2 


B. Verba mit Bocaldgracter. 


4) i gehen. Praſens du, dſhesh, de; dfliemö, dfhetse, du; 
dfkemui, dſhévje, dſhétai. Imperfect dſhjex, dſhjeshe. Imperativ 
dſhi Gerundien dſhéjo und dütso gehend. Der Infinitiv mit uns 
oxganiſchem Anlaut hits und Particip hitè gegangen, Die Compo⸗ 
ſita ſchieben ein unorganiſches nj. oder. m ein; anſtatt pr£hidu. ich 
fomme heißt es pshindu, ‚mit ber Partifel ot ich gehe weg: völsadu 
und wit vüi ich gehe aus vündu; mit po pöndu iſt Futur: ich 
werde gehen. Die Infinitive find pehints, vunts., 

2) bu: fein. Futur: | 

büdu büdfhesh ' büdfhe 


büdfheme& büdfhetse büdfha, büdu 
büdfhemui ' : bälbetain.f.w. 

Imperativ, hat das u in & umgelautet: 
— bed" bedih 

 bedlbme ° — bedfhise — 


bedfhmui bedfhtai a. f; w 
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Erftes Imperfect, hat.ben Laut je (eigentlich. is) und drüuͤckt 
das gewöhnliche ih war aus. 


bjey | bjtshe (bje) bjeshe (bje) 
bjeyme bjeshtse bjeyu 
bjeymui bjeshtai u. f. w. 

Zweites Smperfect, bedeutet ich wurde oder würde, 
bey b& be 
beyme . beshtse - beyu 
beymui beshtai u. ſ. w. 


Ein drittes und merfwürbiges, aber ganz unorgantfches Im⸗ 
perfect hat ſich der Dialect aus ber Futurform büdu gebildet, in 
Nachahmung bed beutichen „ich wäre“ befien Eonjunctivbegriff ed 
ausdrüdt; nach ber ſchwachen i⸗Form und einer altböhmifchen 
Bildung Ähnlich: 


büdfhiy büdfhishe büdfhishe 
büdfhiyme büdfhigee .  buüdfhiyu 
büdfhiymui büdfhishtai u. f. w. 


Infinitiv bets. Gerundium bevshi und in Compoſtzionen das 
Particip büdlhatse, a, e, und das Paſſiv bete, a, e. Componierte 
Zeiten, Perfect sem bev, beva,- bevo ich bin gewefen, sme beli 
und bevo wir find gewefen, smui bövai, bevoi und svje beli. Das 
Plusquamperfect. hat bjey oder auch bje bev, dad Gonjunctiv bey 
bev oder büdlhiy bev ich wäre gewefen. Das Frequentativ bevats. 

3) pits trinken, pfju wie nesu, nur kann DI. pl. ftatt piju 
auch pija bilden nach ſchwacher Endung. Das einfache Präteritum 
heißt piy, pi, pi, pfym&, pfshtse, pfyu. Imperativ pl. PBarticipien 
piv, pivo, pivo, ‘Plural pfli, pivo. Barticip pfjatse. Gerundien pijo, 
pivshi. Paſſiv pitè, Plural pitsi. Ä 

Das Verbum stats ſtehen hat im Präfens stöju, stöjieh ober 
stöju, stejish. Imperfect stöjay und stejay, in Compoſizion auch 
stay, sta. Imperativ stei und stüi; Die Participien stav und stäte. 
Die Eompofita bilden stänu wie anderwaͤrts. 


C. Berba mit Eonfonantharacter. 


1) Dentale: vjests führen, Präfens vjedu, vjedfhesh, m. pl. 
vjedu. Imperfect vjédſhex. Imperativ vedſh. Perfect vjed, vjedva, 
vjedli. Participien vjedfhatse, vjédſho, vjedfhivshi, vjedfhene:- 
Ebenſo pletu ich flechte, plets. 
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2) Gutturale: pjets baden, Präfens pjeku, pjstshesh. Perfect 
pjek. Particip pjetshivshi, pjetshene. Statt müju ich fann heißt 
es ſchon in 1. sg. mülhu und in TI. ftatt müfhesh auch mufh. 

3) Bon zod gehen shov, shva, shvo ich ging, shövsbi und 
shedshi; componiert pshishov, pshishva, pshishvo ich fam, pshi- 
shovshi und pshishedshi. 


1. Secundäre Werbe. 
Mit i oder &. Präfens, ich trage: 


nöshu wobsesh nöse 
nösem6 nösetse nösha 

Imperfect (componiert) nösey, nöse, iterativ nöshay, nodseshe, 
Il. pl. nöshayu. Imperativ nosh, nöshme. Infinitiv nosets. Per 
fect nösev, nöseva, nöseli. Participien nösetse ober nöshatsö; n6sho 
und nöshövshi; nöshene. Ebenſo geht mit i hönits jagen, hönu, 
hönish, III. pl. höna. Imperativ hon. Andre haben e im Infini⸗ 
ti, lefhets liegen, l&fhu, lefhish; lefh. 

Mit a. Auch hier hat die erfte Perfon das M angenommen 
wie im Polniſchen. Iſt der Character Bart, ſo geht es ſo: ich rufe 
(aus volam) 

vovam vévash vova 
voramèe vovatꝶe vövaja, voͤvaju 

Imperfect vöovax, ‚vövashe. Imperativ vovai. Perfect vovay, 
vövava, vövali, vövave. Infinitiv vovats. Participien vovatsé, 
vövajo, vövavshi, vövane. 

Iſt aber ber Character weich, fo lautet dad a in e um, wenn 
es zwiſchen zwei weiche Gonfonanten zu ſtehen kommt, alfo in 
folgenden Bormen: von välets wälzen, välesh bu wäheft, väletse 
ift wälzet, väleja ober väleju fie wälzen, väleshe du mwälzteft, er 
wälzte, väleshtse ihr wälztet, välei wälze, durch den ganzen Im- 
perativ; välets wälzen, im Perfect valeli ihr wälztet; välejo im 
Wählen, väleni die gewälzten. Alles. andre bleibt mit a. Ebenſo 
heißt e8 pishesh du fchreibft, sepjesh du fehütteft, mäfesh du fehmierft, 
vörfhesh bu aderft; die erften Berfonen find pisam, sepam, mäfam, 
voram und die III. pl. pisaja u, ſ. w.; es iſt alſo die bekannte 
Miſchung der i⸗ und a⸗Form. 


218 


Eoutzaszionen. 


Die mit RA» Character; ich reibe tru, trjesh, trje, trjeme6, trjetse, 
trju; trj&mui, trjetai. Imperfect trjey, trje, trje, trj&yme, trj6shtse, 
trjé xu; trjeymui, trj6shtai; ich füge: vſhu, vſhjesh, aber IN. pl. 
vſha, Imperfect vſhex; ich fchlafe spju, spjesh, Imperativ spi, 
Präteritum spav, Infinitiv spats, Paſſiv späne; nehmen beru und 
brats; fterben mru und mrets; wollen hat xtsu, xtsesh, ytse, 
xtseme, ytsetse, ztsdja, componiert ytsu; Smperfect ytsey, ytseshe; 
Imperativ ztsdi; Infinitiv zisets; Particip yisdjatse; Perfect ztsev; 
Gerundien xtsèjo und ztsevshi; stsevu ich fende hat Hier ben 
Infinitiv mit oder ohne T stvats oder svats. 


Ableitung oY. 
Ste gehen nad Einer Form; spötovats ober spetuvatg ober 
contrahiert spetvats verfuchen. 


Praſens: | | 
spetuju spẽtujash spetuje 
spetujeme sp£tujetse spetuja, spetuju 


Imperfert ppätovay, spätovashe oder spetova ober Bp&tvay. 
spetvashe und spötva. 

Imperativ entweder spetui, spetuim& oder spetvai, spetvaime. 

Perfect. spetovav oder spetyvav oder spetvav. . 

Particip spetovatsd oder spetovat& ober spetvatse, 

Paſſiv spetovand, spetuvane, spetvand. 


Ableitung nu. 
Bom alten vüiknonti das Präfens ich ferne: 


vüknu rüknesh .vubkne 
vükneme ; vüknelge vüknu, vükna 
vaknemui vüknetai u. ſ. I Bu 

‚ Erfies, duratives Imperfect: | 
vükpiy .  . väknishe vukpishe 
vükdiyme - vuknishtse vukgiyu 
vükpiymui . vukpishtai u. ſ. w. | 


Zweites, momentanes: Imperfect, kommt in Compoſtzionen vor 
und lautet vükney, vüknd; es flectiert fonft wie das vorige; Bier 
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it das alte mu in n& umgelautet, während im Praͤſens und im 
etſten aus jay contrahierten Präteritum die Ableitung bloßes N ift. 
Imperativ: 


— vukn 
vüknme vüknise 
vüknmui . vökntai 


Infinitiv vüknets. Perfect vüuknev, vükndva, vükneli. Particip 
vüknatse. Gerundien vükno, vüknevshi. Paſſiv vüknene. 

Das N Fann auch ausfallen in Imperativen vuk, vükme, 
vüktse, vükmui, vüktai und in Perfecten vuk, vükva, vüko. So 
werfen das N aus Imperfecte von pädnu ich falle, pädfhey, pädfhe 
oder pälhey, päfhe und von törynu ich reiße törfhesh, törfhe; 
tzaynu ich ziehe lautet in der zweiten Perſon um in ts6ynesh. 


Wafelbildung. 


Bon diefer Formazion beftehen folgende Refte: 

{) f[hnu ich fichle, ſhay ich fichelte, [hät& gefichelt, [hets 
fiheln. 

2) Bon pjets fpannen, näpnu ich fpanne, pjav und pjate. 

3) Bon tshets hauen, ſchneiden, nätshnu, tshav und tshäte. 

4) Bon jets fangen, jav und jatè; näimu ich miethe, unäjay 
id) miethete, m&jim miethe; näjav, näjat&, näjo, näjavshi, näjatsö; 
völmu ich nehme, vfav, vfätö, vfävshi, vfats; Imperfect vſax 
und Imperativ vol (bie bloße Partikel) voſmè, völtse, völmui, 
völtei. Daneben vor ber nu⸗Form völnu, völney, völnevshi. 


— — — — — 


Berichtigungen und Zufäpe, 


S. 17, 3. 5 ſtreiche für. 

S. 21, 3. 10. Zuſatz: 

einer Auffaffung bes indiſchen xsh als ke ſteht bie Autorität ber indiſchen 
Vurzelſammlungen entgegen, welche ben Characterlaut ksh conftant unter die Reibe 
sh einreihen, nicht in das 3; ift aber das Alter biefer Autorität conftatiert? Im 
den Wohllautsgefegen ber Sprache ift mir bis jezt Tein Fall aufgefloßen, ber be- 
fimmt für ksh ober ks ſpräche. Wenn ich mich aber auch in dieſem inbifchen kg 
tänfchen follte und das Boppiſche ksh bie richtigere Geltung wäre, fo bat das auf 
meine Übrige Theorie des Sanftrit- Alfabets Leinen Einfluß, die ich für burchans 
geſichert halte, 

©. 23, lezte Zeile. Zuſatz: 

Rechdem ich die ſtrenge Analogie des haben R⸗Vocals mit dem böhmifchen 
mb beſonders Berbiichen Lautfuftem nachgewiefen, wäre es viel confeguenter gewefen, 
den inbifchen R⸗Vocal einfach mit r umb feine Dehnung etwa burch das geboppelte 
rr zu bezeichnen. Die Kürzung ber Wurzel mard lautet alfo nach böhmiſch⸗ 
herbiſchem Organ vielmehr mrd ımb bie Form mrid ift fpätre theoretifche Ent- 
ſtellung. Das lange str! fireuen follte strr gefchrieben und wie langes ßerbiſches 
R geſprochen werben. &o heißt e8 3. B. gaktj-rshti Speer und Schwert. 

©. 24, 3. 12. Zuſatz: 

Das nafale triy follte vielmehr tfy Maſalzeichen über R) geförieben und 
lann auch fo gefprochen werben und ebenfo kann das lange R in ber Berbopplung 
* dem Naſalzeichen verſehen werben, z. B. brätfrg-tza (frätres-que, Acen⸗ 


S. 25, Z. 16 v. u.: das zendiſche maidh& leſe ih maide. — 3.30... l. 


warjet. 
S. 29, Z. 9 v. u. l. tud und tudati. Die u tutöda, Paffio 
tutude, 

©. 83. Zufak: 

Ueber den indiſchen Eonjunctiv Hab’ ich noch zu benterfen, baf ich tabeln 
muß, wenn Bopp neben bem fogenannten Tempus L&t (wie patati er fällt aber 
patäti er falle) nur ſehr gelegentlich bemerkt, ahnliche Conjunetivformen Tünnen 
im ber epiſchen Sprache auch dadurch gebildet werden, daß man ben Aoriſtformen 
ihre Augment abſtreife und fle dann einfach als Conjunctive verwende. Das ift 
doch jebenfalls eine von ber L&t-Vildimg ganz verſchiedne Operazion. Ich will 
bie Beifpiele anführen, welche am Schluß ber Epiſode Draupadi des Mahabarata 
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vorfommen. Don avadis bu töbteteft wirb gebilbet md vadir töbte nicht; von 
akärshis bu bandelteft wirb gebilbet mä kärshi du ſollſt nicht handeln; und mit 
einer PBaffioform von akrtbäs bu wurbeft gemacht wirb gebilbet mä krthä& mache 
dich nicht! Die leztere Form flieht nur äußerlich ber L&t- Form ähnlich. 

S. 86, Mitte Zuſatz: 

Die dritte Perfon Plural atarpan fie erfrenten hat boch noch eine Spur bes 
auslautenden T, das ſich aber in S anflöst in bem Kalle, wo ber Form ein 
T-Laut nachfolgt und dann wie man fagt ein euphonifches S eingefchoben wich, 
wie in atarpäg-tga und fie erfreuten. Die urſprüngliche Form verfteckt fich bier 
in das Gewand eines euphonicum, das wahrfcheinlich durch folche Fälle veran- 
laßt wurde. Der nämliche Fall ift bei ben Accufativen bes Plural, 

Daſelbſt 3. 17 0. u. I. die Endung M. 

. 38, 3.70, u 1. Aoriſtus. 
. 9 3. 17 v. u l. aununam. 
42, 3. 9 v. u I. dıdomv. 
51, Mitte, ift dreimal sad fin sad figen zu leſen. 
‚57, 3. 12 1. svapnas. 
. 62, 3. 7 1. leb. 
. 68, 3. 17 ft. abfolut 1. obfolet. 
. 68 fehlt bie Zeile 12: berdim, berdid, berdend. 
. 72, 3. 20 ft. nst I. nist. 

— 3.1501 1. bie aus ber. 

"23.201. buväd, 

©, %s, 3.130 u. finnät. 

S. 76, 3. 17 v. u. I, cüdere. 

S. 77,3. 91. ih nahm. 3. 10 L deren Character. 

©. 84, Igte 3. I. pendfh. 

S. 85, Mitte L. indiſch druy und Saksina. 

S. 90, 3.5» u L ßorbiſche. 

S. 98, 3.80. u. I. ein Präteritum bes abgeleiteten V. 

S. 102, 3. 8 v. u. fi. ober I, aber, 

S. 104, 3.5». u, I. nesüji. 

©. 109, 3. 10 1. jafhdi. 

&, 129, 3. 16 I. morluus, 

S. 131, 3.20. u l. jafditi. 

S. 137, 3. 9 v. u. Ll an 

— 3. 5 v. u. l. nesti. 

S. 138, 3. 4 v. u. l. vinip 

S. 189, 3.51. umylas. 

S. 14, 3,1830. u. 1. vöjal. 

S. 150, 3. 4. Da ber Sferbe ein langes umb Kurzes R unterjcheibet wie 
das Sanffrit, fo mäßten wir biefe beiden eigentlich durch rr und r unterfceiben. 
Allein fir uns wird das rr ſchon nothwendig, um ber Silbe überhaupt ſyllabiſche 
Kraft zu fichern und bie Unterjcheibung laffen wir mit ben Accenten fallen. 

S. 157, 3,40 u. I, ishavshi. 


„aensaseas 
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58, 3. 7 v. u. I. kövati ſchmieden. 
159 ‚3.51 tri. 

TL . 

14 v. u. I. dash. 

1 I. dieſelben — werben. 

8 v. u. ft auch J. auf. 

6. 176, 3. 18 v. u. ſtreiche i. 

S. 178, Eine intereffante Bergleihung zu ben polniichen Nafalen bietet 
bie littauiſche Orthographie; die älteften Schreibverfuche reichen willeicht ins Mittel- 
alter hinauf, find jedenfalls vom Polnifchen ausgegangen, haben aber, was merl- 
wirdig ift, das geichwänzte a nicht im Werth eines on, fonbern als nafales a, 
alſo wohl ã aufgenommen, während gefchwänztes e wie im polniſchen & giebt. 
Rım bedurfte aber ber Littauer noch ein nafales u unb i, bie er im polnifchen 
Mabet nicht vorfand und dieſe fuchte er Durch die bircchftrichenen Zeichen u und i 
mözubrüden. So lauten nım bie littauiſchen Accufative auf nafale a, e, u und i, 
während nafales o wie im Lateinifchen fehlt. Dabei muß ich eines wunderlichen 
Ferthums von Echleicher gebenten, ber ben Nafallaut heute als pura fpredhen 
hörte und behauptet, das fei immer fo gewefen und bas Nafalzeichen babe nur 
eymologiichen Werth, Woher wußten benn aber bie erften Littauifchfchreiber, daß 
ihren Accnfativen urfprlnglich ein Nafal gebührte? Sie hatten barliber wohl ein 
Briefehen von den Brahminen ober ben alten Römern mitbelonnmen? Wo ein 
Naſal geichrieben wird iſt er auch einmal Laut geweſen unb wenn er jezt als pura 
Imtet, fo beweist Das mr, daß dieſe Sprache bereits halb abgeftorben if. 

. 184, legte Zeile I. mjene. 
. 185, 3. 3 ſtatt das I. aus, 
. 187, 3.170. u, I. döjits. 
‚188, 3. 101. slu. 
189, 3.170. = I. ]Jäjal. 

— 3.3» 1 1. lefheli. 
. 191, 3. 4 I. mlets. 
194, 3.16 o. u. I. kinonts. 
. 195, 3. 16 v. u. flatt kay I. koy. 
.19, 3.11. u. I, nesla. 
. 201, 3. 16 ftatt sl I. si. 
‚3. 9 L shtrfheju. 

3.10 v. u. flatt Guttural I, Naſal. 

‚3. 7 v. u. l. tsheshi. 
. 212, 3. 11 v. u. I. ha und, hit. 
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Vorwort. 


Ich will hier ein paar Worte über mein Buch im Allgemeinen 
auöfprechen. Eigentlich ift e8 für meinen Privatgebrauch entftanden, 
um mich bei wielfacher Zectüre in ben indogermanifchen Sprachen zu 
orientieren. Man kann dad Grammatifche der Sprachen leicht Im 
Kopf behalten, aber für fämmtliche Verbal⸗Paradigmen wirb auch 
dad beſte Gedächtniß nicht ausreichen, da muß man nachfchlagen. 
Dieſer practifche Vortheil iſt aber nicht der Grund, daß ich das 
Buch publiciere. Es hat einen wiſſenſchaftlichen Zweck und will 
den edelften Theil unſres Sprachſtammes in ſyſtematiſche Ordnung 
ſtellen. Ich habe nur Sprachen behandelt, die ich wirklich leſen 
kann, bie mir, fofern fie überhaupt eine leſenswerthe Literatur 
haben, fortwährend in der Uebung find. Einige Mundarten hab’ 
ih zum erftenmal grammatifch aufgeftelt, in ben meiften mußte ich 
natürlich fremde Borarbeiten zu Grund legen. Dem Vorwurf einer 
bloßen Buchmacherei muß ich aber zuvorkommen. Eine foldhe fann 
nur zweierlei bezweden, Geld zu machen oder fi ungebührlich 
literarifchen Namen zu erwerben. Das erfte hat mir meine Gram— 
matif nicht eingetragen und das zweite ift nicht benfbar, Da ich 
jedes benuͤtzte Buch zu nennen gewohnt bin, Nur für die beiden 
altfeanzöftfchen Mundarten bedarf e8 einer nähern Bemerkung. Ich 
hatte ziemlich viele nordfranzöſiſche Quellen gelefen, provenzaliiches 
weniger, beide Dialecte hätte ich aber ohne die Diezifche Grammatik 
nicht aufftellen können; Diez hat die Materie zum erftenmal in biefer 
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Bolftändigfeit behandelt und fie ift darum als fein fpecififcher Beſitz zu 
betrachten, Darum war ich felbft im Zweifel, ob meine Abhandlung 
über denfelben Gegenſtand rechtmäßig publiciert werden fönne, Es 
blieb alfo nichts übrig als bei dem Verfaſſer felbft darüber anzu: 
fragen. Herr Profeflor Diez hat bierauf großmüthig mich zu biefer 
Benügung feines Buchs ermächtigt. Mir blieb alfo in diefem Falle 
nur meine Spyftematifierung, ſodann im Brovenzalifchen die verfuchte 
genaue Beftimmung bes Accents und im Normännifchen ber Ber: 
uch die alte Ausfprache genau zu beftimmen übrig. 
Auguft 1858, 


Inhalt. 
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Bierted Buch. 


Das griedifhe Verbum. 


Rapp, vergleichente Grammatik. II. 2. 


— 


Borwort. 


Die Gefchichte der griechifchen Sprache zerfällt in drei Perioden, 
die wir ihr Alterthum, Mittelalter und neue Zeit nennen können, 
ımd jede hat wieder ihre Unterabfchnitte: 

1) Das Alterthum ift die Sprache in ihrer reinen Quantität, 
die hellenifche Zeit, wo wir zuerft Die Periode ber jontichen Poeſie, 
dann bie attifehe, und nebenher die borifche befonders anfegen Fönnen. 

2) Die mittlere Zeit ftellt den Kampf der alten Quantität mit 
dem erftarfenden Accent dar; fie beginnt mit ber griechifchen Gram⸗ 
matif in Alexandria; einerfeitd die Herrfchaft der Römer, ander: 
ſeits die Religiondbewegung der femitifchen Welt beftimmen biefe 
alerandrinifchsrömifche Periode der griechiſchen Sprache. Am Schluß 
derſelben befommt das griechiſche Reich einen neuen Mittelpunct im 
bygantinifchen Kaiferthum. 

3) Die neue Zeit beginnt mit dem völligen Untergang ber 
alten Quantität im modernen Accent, diß Ereigniß ber byzantiniſchen 
Periode iſt conftatiert im zwölften Jahrhundert, und nicht lange fpäter, 
durch den Mebergriff der Türken und den Untergang bed chrift- 
lihen Reichs, geht auch die alte Sprache vollends einer völligen 
Jerrüttung und damit einer Reorganifazion entgegen, indem Die 
Accentiprache jetzt in der Periode der venezianifchen Herrfchaft ben 
Reimvers einführt und fo die neugriechifche Literatur beginnt. 


Erſtes Eapitel. 


Hellenifches Berbum. 
Nah Buttmanıı und Bopp. 


Iſt es wahr, daß der indifchseuropäifche Sprachftamm das 
Ideal der übrigen ift, fo wird nicht minder ausgemacht fein, daß 
innerhalb biefes Stammes felbft das griechifche Idiom den Orga⸗ 
nismus am geiftigften zu Tage gebracht hat, und diß vor allem 
in feiner Berbalbildung. Glüdlich der Mann, der in biefer, wie 
Sohannes Müller fagt, fchönften Sprache ber Welt feine Heimat 
findet. Ein ſolcher Glüdliher war Philipp Buttmann. Deutſch⸗ 
land hat feinem Grammatifer mehr zu danken als ihm; daß er 
ohne Kenntnig bes Sanffrit und ber Alterthuͤmer unferer Mutter: 
fprache vielen Exfcheinungen nicht auf den Grund fah, ift natürlich; 
er hat aber meiftens von feinem bloß griechifchen Etandpunct aus 
das allgemeine erratfen, und was merfwürbig ift, neben Dem 
Anfang der großen Entdedungen ber vergleichenden‘ Grammatif 
findet man bei ihm auch fchon die Anfänge aller ihrer Verirrungen. 
Diß fommt von feiner geiftreichen Weife, in jebe Anficht einzugehen, 
und jedem Problem eine Stelle der Möglichkeit zu refervieren. So 
bat er 3. 2. die Boppifche Agglutinazion ſchon ausgefprochen; ber 
feit langem von Grimm aus in alle Grammatif übergegangene 
Kunftausdrud Umlaut ift eine Erfindung Buttmanns (bezeichnet 
aber Grimm's Ablaut), ja alles geniale, treffende und alles fchiefe, 
was über Grammatif bis jetzt gefagt worden ift, findet fich zufammen- 
gedrängt auf zwei Seiten feiner griechifchen Grammatif, S. 377 u. 378; 
womit noch zu vergleichen ift S. 514, die Rote, auch 415 Note * 

Wenn wir nun uns glüdlich fchägen, für dieſe wichtigfte 


do 


Sprache eine fo herrliche Vorarbeit zu befiten, jo darf man mohl 
hinzufegen, daß wir gleichwohl bie griechifche Sprache viel gründ- 
licher durchichauen, als jener große Kenner bes Altertfums, und 
diefed verbanfen wir dem Auffchluß des Sanffrit und den gramma- 
tiihen Bemühungen unfers Franz Bopp. Es bleibt hier nichts zu 
thun, ald das von Buttmann gelieferte Material in die Ordnung zu 
Rellen, die die durchlaufende Analogie des Sanffeit uns an bie 
Hand bietet. Da das indifche Verbum einerfeitö viel einfacher, 
anderfeitd Die Flerionsendungen volftändiger erhalten find als im 
Griechifchen,, fo fehen wir die Grundzüge klarer. Es ift, um bier 
fih nicht im Labyrinth der Formen zu verlieren, vor allem noth- 
wendig, Die Gonjugazionsclafien und die Flexionen einzeln vorzus 
nehmen und zu betrachten. 

Meine Bemühung in diefer Zufammenftelung fchlag’ ich gering 
an; ich muß mich nur über Einen Punct wieder entichuldigen. 
Bopp hat gewiß ein großes Verdienſt für Die vergleichende Gram⸗ 
matif auch darin erworben, daß er das Sanſtkrit mit unfern gemei- 
nen lateinifchen Zeichen fchreibt. Niemand aber that noch dieſen 
Dienft dem Griechifchen. Es fteht zweierlei entgegen. inmal, 
ſoll man Grammatik fchreiben für Leute, die nicht einmal griechiich 
verftehen? Ich antworte, allerdings, wenigftens iſt dieſe Kenntniß 
dazu nicht wichtiger, als die der übrigen fpeciellen Drthographieen, 
und fodann können eben die Formen nie klar auf dem Papier vers 
glichen werden, wenn fie in verfchiedenen Chiffern gefchrieben find; 
der zweite Punct ift, daß wir ja die genaue Ausſprache nicht mehr 
willen; darauf hab’ ich früher geantwortet und beziehe mich einfach 
auf meine Phyſiologie. Nur Das füge ich bei, auf minutissima 
fommt es in der Morphologie keineswegs an; ich laſſe darum hier 
die griechifchen Spiranten 2, ö, > einfach als b, d, g paflieren, 
unterfcheide Die e und o einzig nach ihrer Quantität wie alle Vocale, 
und jchreibe auch das S wie im Latein mit dem gewöhnlichen Zeichen, 
obgleih es bei und nicht ganz den richtigen Laut angiebt umb bie 
dem Griechen beliebte Verbindung sp gar nicht fo auszuſprechen iſt. 


J. Conjugazionen. 


Man ſcheidet bekanntlich aus der großen Maſſe von griechiſchen 
Verben, die im Praͤſens auf 6 enden, eine anomale Clafſe aus 
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mit ber Endung mi. Wir wiflen aber nun durch Bergleichung mit 
ber indifchen Eonjugazion, daß mi die urfprüngliche Endung aller 
Berba war, und daß das griechifche 6 aus ber indiichen Endung 
Ami fo verkürzt it, daB fich der auch im Inbifchen lange Bindes 
vocal in 6 geichwächt hat und dann das mi wegfält. Da hin- 
gegen, wo fein Binbevocal eintrat, erhielt fidh im Ganzen Das mi, 
alfo in ben beiden erften Conjugazionen des Indiers, wovon Die 
erfte zugleich Rebuplicazion im Praͤſens hat; dieſes wird noch beut- 
licher, wenn wir bebenfen, daß das griechiiche Medium überall das 
aus mi diphthongierte mai behält, fo wie daß die meiften weitern 
Modi ein M oder N in ber erften Berfon zeigen, das fich nur aus 
dem mi ableiten läßt. Die Verba auf mi bilden aber darum eine 
eigene Claſſe, weil fih in ihr auch noch einige andre Endungen 
vollftändiger erhalten oder auf eigenthümliche Art ausgebildet haben. 
Hiezu fommt noch, daß auch einige andere Arten von Berben, 
welche mit a, u, nd, nü abgeleitet . find, ebenfalls zum Theil in 
die Conjugazion auf mi eingehen; diefe müßten wir bie fchwachen 
mir Berba der griechifchen Sprache nennen. Es ift alfo in ſyſtema⸗ 
tifcher Anordnung nothwendig, baß die Verba auf mi mit ben 
andern vermijcht aufgeführt werden, denn Diele Endung macht nicht 
ben weſentlichen Character aus, 


Erſte Claſſe. 


Erſte Conjugazion. Bon den Verben, welche bie urälteite 
Reduplicazgion des Praͤſens und Imperfect erhalten haben, iſt zuerft 
zu bemerfen, daß ber Reduplicazionsvocal, der im Indiſchen a war, 
ſich durchaus in i gefchwächt hat, zum Unterfchied von ber Rebus 
plicazion des Perfect, die überall furz e zeigt. Hier ift num aud) 
im allgemeinen zu bemerken, daß bei allen Berben, Die einen 
jüngern und fürzern Stamm bilden, wozu auch bie Rebuplicazion 
gehört, es der griechiichen Grammatif und Sprache eigenthümlich 
ift, daß man die verfürzten Stämme auch wieder als befondre Verba 
ber fpätern Conjugazionen betrachtet, fo daß oft ein folder Wort⸗ 
ftamm durch Drei Eonjugazionen bindurchgeht, oder wie man fagt 
feine Flexionen aus den verfchiedenen Bonjugazionen zufammenfucht, 
Diefe Auriliärftämme müflen bei jedem einzelnen Verbum ange 
führt werden. 
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Aber nicht alle reduplicirenden Stämme haben noch die aͤlteſte 
mis$orm; es fcheibet fich vielmehr diefe Claffe wieder in drei Orb⸗ 
nungen; bie erfte enthält die Verba auf mi, Die zweite enthält 
einige, die nur auf 6 vorkommen, wo alfo ſich ber Bindevocal eins 
gefchlichen ober erhalten hatz eine dritte ziemlich zahlreiche endlich 
hat fogar noch eine weitere Ableitungsfilbe auf sk, Die man fonft 
der ſchwachen Bonfugazion beisählen müßte, wenn nicht der redu⸗ 
plicative Eharacter dieſes wie ed fcheint jüngere Anhängfel über 
wöge. Diefes sk bildet im Latein die Incoatioverba ; im Griechifchen 
ift nach Buttmann biefer Endung ein befonderer Einfluß auf bie 
Bedeutung nicht zuzufchreiben und fle erfcheint als eine bloß for 
melle Erweiterung ber Grundform. Dabei ift noch vor Verwechs⸗ 
lung biefes sk mit einem andern zu warnen, indem ber jonifche 
Dialect eine befondre Art des Iterativen Präteritum mit biefer En 
dung bildet, das wir als eine Unterſtuͤtzung ber Flexion fpäter 
erwähnen müflen. Wir treffen nun in der erften Conjugazion brei 
Ordnungen. 

A. Erſte Ordnung. Verba auf mi. 

Da die Beibehaltung bes mi durch ben wocaliſchen aueneng 
der Wurzel bedingt iſt, ſo iſt fuͤr den Singular wie ſchon im In⸗ 
diſchen das Geſetz, daß dieſer Vocal vor mi lang iſt; erft im Plutal 
tritt Kürze ein. Es ſind folgende Verba: 

1) didomi, geben, von dadami; die verkuͤrzte Form wird dömi 
oder auch dod angenomuen. Es Ift vor dem Mißverſtaͤndniß zu 
warnen, ald wäre bie Form doöd früher dagewefen unb aus ihr 
dömi gebildet. Die Form dod ft nur eine bequeme Ficzion der 
Theorie, um die abgeleiteten Formen auf bie gewöhnliche Eonjus 
gazion in 6 zu verweiſen. 

2) ubemi, ſetzen, von Jadämi; bie verfürgte Form wäre 
bemi, unrichtig ped, befler fagt man die Wurzel da ift hier furz 
als Pe lang als pe aufgefaßt; das afpirirte p aber weist auf 
älteres te. - 

3) histemi, ftellen, indiſch tishtämi, beides verdorben aus 
bem älteften stastämi da die Wurzel sta, indiſch sth& if. In der 
Eompofizion epistamai verftehen ift das anlautende H verſchwunden. 

4) hidmi, fenden, werfen. Buttmann nimmt bie Wurzel he 
(hed) anz einige Formen aus biefem Stamm brüden aber ben 
Begriff ſetzen und ſitzen aus, wofür Bopp ein inbiiches As fihen, 
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st griechiich hestai vergleicht; aber. bie Afpirazion fehlt. Andre 
Formen der Wurzel he gehören zu henndmi Fleiden. 

5) bib&mi oder bemi von der Wurzel ba, das Bopp für das 
indiſche dfay&mi von der Wurzel zA gehen hält; gewöhnlich ift die 
abgeleitete Form baind gehen; doch kommen noch daher bie vedu- 
plicierten bibad, bibai6, bibadfd und bibaspo. 

6) titr&mi, tr&mi, durchbohren von tra (traö); bie jonifche 
Form tetraind hat die große Seltfamfeit, daß die Reduplicazion 
bed Präfens ein e ftatt i Bat. | 

7) pimplömi iſt nach Bopp eine: aflimilierte Nafalform für 
pipl&mi oder plipl&mi von ple, pleöd auch pl&b6, füllen. 

8) Ebenjo pimpremi für pirprèmi oder pripr&mi von pra oder 
pre, pr&bö verbrennen. 

B. Zweite Ordnung. Berba auf . 

Diefe Form fcheint veranlaßt durch die Contrachion, welche 
in der Stammſilbe vor ſich gegangen iſt. | 

1) Das Medium gignomai fteht für gigenomai werden, indiſch 
dfadfanmi erzeugen, gignere; eine Abfchleifung ift glnomat, die 
Wurzel gen. 

2) piptö fallen aus pipetd, Wurzel pet, wovon auch potomai 
fliegen. Daß Buttmann in pipto langes i hören will, it faum 
begründet. 

.3) mimnö poetiſch für mend bleiben, aus mimend. 

4) Das Medium Iilajomai, begehren,; zu lai6, lad. 

5) tiktö villeicht für titek6 von tek6 zeugen. 

6) isy6 haften, heißt gewöhnlich jonifche Form für oxo, bad 
zum gothifchen ägan ſtimmt. Buttmann glaubt, Die alte Form fei 
heyd aus sexd und durch Reduplicazion ‚siseyd wofür hisy6 zu 
erwarten wäre, So will er den Aoriſt esyon erflären; ed ift aber 
zweifelhaft, denn bie Endung sk Fönnte ‚hineinfpielen. 

7) hepomai, das Iateinifche sekvor, folgen, fteht für sepomaı, 
daher der: rebuplicierte Aoriſt sesepon, sespon, endlich hespon, 
Villeicht aus mißverftandner Analogie hat man aud) von enepein 
(Dehnung ftatt empein und nicht componiert). jagen einen Aorift 
enispon gebildet. 

8) kiyand, kiy&mi einholen, nad Buttmann auch mit ein⸗ 
geſchobnem Naſal kinyand, ſcheint Reduplicazion aus dem Stamm 
xe, xa alſo für yiya ober kika. 
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9) Buttmann nimt ein Berbum enkd tragen an, bad in 
enekö gebehnt und dann redupliciert wurde, wovon ber Aorift 
cnonkon und das Perfect endnoya, 

10) Endlich vermuthet Buttmann, einige Verba, die ein will⸗ 
kuͤrliches o vorſchieben, wie ebeld wollen, ſeien redupliciert; es 
müßte alſo von pipelo geleitet werben. 

C. Dritte Ordnung. Verba mit sk. 

1) didaskö lehren fest eine Wurzel da, dad voraus, flectiert 
aber mit Auswerfung bed s wie das lateinifche disko. 

2) didraskö von dra, drad entfliehen. 

3) pipraskö contrahiert von perad verfaufen. 

4) mimndsko erinnern, von mnad contrahiert für menad, 
indiiche Wurzel man benfen, 

5) kikl&sk6 contrahiert won kaled rufen. 

6) pipisk6 und pipidſo tränfen. von pi6 trinken. 

7) gignösk6 . gewöhnlich ginosko von gnad willen, indifch dinä, 
Wurzel gan. : 

8) bibröskö von brod verzehren. 

9) titröskö von tr6ö verwunden von dem ſchon erwähnten 
trad, titr&mi. 

10) tituskö zielen von tuyd, teuxo. 

11) pifauskö und pifask6 von fad, faind anzeigen. 

12) didusk6 anziehen von dud, dund. 

Ehe wir die reduplicierten Verba verlaffen, müflen wir noch 
einer beſondern Claſſe gedenken, bie auf der jogenannten attifchen 
Reduplicazion beruht. Bekanntlich fuchte eine Zahl von Verben mit 
Boralanlaut die ihnen fonft nicht erreichbare Rebuplicazion dadurch 
m gewinnen, daß fie ihre Stammfilbe mit kurzem Vocal wieder: 
holte, wie ago, gagon, was wir in ber Flexion erwähnen, Aus 
biefen Formen haben ſich einige neue Präfenzia gebildet und fo 
entitehen biefe Berba, deren eines. bie Endung auf mi gerettet hat; 

oninemi von ond, onad nügen. Auf 6 dagegen: 

atitallo, atallo ernähren. | 

opipteud, opid, oped ſchauen von op⸗ Geſicht, mit ange⸗ 
ſchobnem T. 

ararisko zufammenfügen von arod. | 

apafıskö betrugen wird von haptö geleitet: o 

akayidiö betrüben von ay6. 
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Zweite Conjugazion. Berba ohne Rebuplicazion, die aber 
ben Bindevocal nicht aufgenommen haben, die wichtigften möchten 
folgende fein: 

1) eimi fein, das nach Buttmann eine Wurzel ed vorausſetzte, 
was aber nach dem indifchen asmi Wurzel as ſich auf die griechifche 
Wurzel es berichtigt. 

2) eimi gehen (beide Verba find durch den fpätern Accent ver- 
ſchieden). Indiſch mt von der Wurzel i, wie auch Buttmann 
nebit der Nebenform id aufftellt, deren i fich in ei wandle. 

3) femi jagen. Indiſch bAmi (?) Buttmann fa. 

4) Die Mebialform héêmai (gewöhnlich kab&mai) ſitzen, wofür 
Buttmann die Grundform hed annimmt; nach Bopp wäre ber 
Spiritus unorganiſch, da die indiſche Wurzel ds laute; Ast& hâéspai, 
Asta —= hösto. 

5) Die Mebialforn keimai liegen, wofür Buttmann ein k&o 
oder keid bildet. Die indifche Wurzel ift nach Bopp st, deſſen 
Vocal guniert wird; seshd& = keisai, söt6 = keitai,.semaye = 
keimepa. 

6) blemi werfen zu bled und dieſes contrabiert für baled, 
die gewöhnliche ftarfe Form ift balld. 

7) tl&mi dulden zu tlad, das contrahlert aus talad, lateiniſch 
tollo, tult, tolero, gothifch Pula. 

8) pt&mi fliegen zu ptad, contrabiert aus petad, ſtarke Form 
petomai. Buttmann führt bie räthfelhafte Form hiptamai an und 
behauptet, fie fei rebupficiert nach Analogie von histömi aus ber 
Wurzel sta; allein lezteres hat fein sta in sa und diefes in hi ver 
wandelt, und wenn jene Form nad) diefer Analogie gebildet worben, 
jo müßte fie eine völlige Monfirofität darbieten, da aus pi nie ein 
hi werden fann. 

9) fpemi verderben zu fhad, fhed, fhand. 

10) krem&mi hängen zu kremad, kremamai, kremanndmi. 

Die folgenden find Mebdialformen mit der Ableitung a, welche 
in der Activform fich in & dehnen müßte, im Pafiio aber nach ber 
Flexionsregel kurz bleibt. 

11) dunamai fönnen von dundmi, dunad. 

12) agamai bewundern; ag&dmi, agad. 
| 13) priamai faufen zu pridmi, fowie zu perad unb dem er 
wähnten piprasko. Zu dieſen wichtigften Fällen find noch bie nad 
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Buttmann nur bialectifch vorfommenden zu bemerken, fo daß Woͤt⸗ 
ter, die in der gewöhnlichen Sprache ben Binbenocal angenommen 
haben, doch in einzelnen Mundarten noch bie ältere Form auf mi 
zeigen. Es find ſchwache Berba mit Bocalableitung, So findet 
fh bei der äoliſchen Sappho hldmi für filed, kal&mi für kaleo, bei 
dem jonifchen Heſiod ainémi für ained, bei dem borifchen Theocrit 
nikömi für nikad. So feßen Yormen wie anumes, anuto ein 
andımi ftatt anud fördern voraus, tepnamen ein Pn@mi für pnä6, 
band, pnéêsko fterben; efün ein fümi ftatt füomai werben, und 
krinesi ftatt krinei von krind fcheiben fest bie Ableitung krinemi, 
krined poraus. Statt des ſchwachen Verbum bio6 kommt auch bie 
Form biömi ich lebe vor. 

Dritte Eonjugazion. Wir fommen jezt, dem Indifchen 
folgend, auf diejenige Claſſe, welche den Bindevocal aber fein weites 
ed Ableitungsmittel aufnimmt. Hier ftellen fich im Griechiſchen 
werft folgende Schwierigkeiten entgegen. Die xeine Wurzel ſoll fich 
mit dem 6 des Präfend verbinden; bie Wurzel erfcheint aber im 
Praͤſens felbft häufig in ber verflärkten Form; fodann wenn bie 
Wurzel vocalifch ausgeht, fieht das Wort einer abgeleiteten Conju⸗ 
gazion ähnlich und wird im Ganzen auch fo behandelt, wenigitens 
in den Fällen, wo eine Contraczion ber Bocale nicht eintritt, 3. B. 
in t16 fchägen, prio fäen, zriö rigen, fü6 erzeugen, Ido löfen iſt 
i und u wurzelhaft, e8 wird aber in der Eonjugazion fo behanbelt 
wie das wirklich ableitende u in mebud trinfen von mepu Wein 
oder das i in eshi6 eflen, das von edo, espo weiter abgeleitet ift, 
weiche Elaffe der vierten Sanffrit- Grammatik entfpricht mit ber 
Ableitung ja z. B. nasjatı (perit). ine zweite Schwierigfeit ift, 
daß diefen vocalifchen Wurzeln gern ein N angefchoben wird; z. 2. 
ienes tid heißt auch tind; dadurch treten die Wurzeln eigentlich in 
die dritte Claſſe der confonantifch abgeleiteten, gleichwohl aber weis 
den ſolche Verba auf N hier völlig nad) der Analogie der ftarfen 
Conjugazion behandelt und gehören fobann in diefe Claſſe. 

Diefe wichtigfte Elaffe ber griechifchen ftarfen Berba läßt ſich 
nun in folgende befondre Ordnungen bringen, für welche wir nur 
beifpielöweife einige Verba anführen Fönnen. 

A. Erfte Ordnung. Verba mit Liquidalcharacter. 

Sie werben in der griechifchen Grammatif gewöhnlich Verba 
auf A, u, v, o genannt, wozu bei N bie oben erwähnten aus dem 
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Vocalcharacter ſtammenden gehören; Die mit M find ſelten, Die mit 
L und R aber bedeutend. Alle diefe Verba lieben bie urfprüng- 
lichen Pormazionen ber nicht berivierten tempora, das heißt Des 
jogenannten zweiten Futur, Aerift und Perfect. Sie bedürfen, um 
biefe Formen zu gewinnen, ben Gegenſatz einer ſchweren und leid’ 
ten Wurzel; da die Wurzel aber mit den oben genannten einfachen 
Lauten gefaßt eine leichte und ber Vocal dieſer Verba ebenfalls 
furz ift, fo muß für die Bräfensform eine Befchwerung der Wurzel- 
filbe eintreten, die man dann als Hauptform und bie andre ale 
verfürzt betrachten fann. Diefe Befchwerung wird auf zwei Arten 
erreicht, entiweder der Vocal verlängert (diphthongiert) oder ber 
Conſonant gefchärft (geminiert). Lezteres wäre Bofizion, d. 5. eine 
Ficzion des Wurzelconfonants, als wären es ihrer zwei, aber vers 
Ichiedene. Der dritte feltenfte und anomale Fall ift der, daß Das 
Praͤſens feine kurze Wurzelfilbe behält; dieſes fommt nur bei mens 
bleiben, nemd meiden, tremöd zittern, dem6 bauen und bremö 
brummen vor (alfo bei M regelmäßig und bei mend abnorm).. Das 
gegen wirb ber Conſonant verdoppelt in stelld fenden, psalld zupfen, 
Zither fpielen, tillo pflüden, balld werfen, argello melden, sfalld 
betrügen. Der ocal wird verlängert,‘ und zwar i umd u ohne 
Dipbthongierung ; krind fcheiden, amönd abwehren, plünd waſchen 
(von plu6 fließen, ſchwemmen), fürd mifchen, klind biegen, tind 
fchägen; Dagegen wird ber furze Stamm mit a, e in ai, ei ge 
wandelt, was bei erfterem eine fehr anomole Diphthongbildung 
heißen muß, fo daß man ſich Hier auf die andre Anſicht, Ders 
fürzung der ftarfen Wurzel, getrieben fieht. Dahin gehören air6 
nehmen, kteind tödten (dialectifch auch ktennd, was denfelben Dienft 
leiftet), teind dehnen, keir6 fcheeren, teird reiben, faind zeigen, 
peraind vollenden, semaind, Zeichen geben und ähnliche; fheirö vers 
derben (äolifch fperr6), peiro durchbohren, yaird freuen. 

Die verkürzte Form tritt nun ein im Futur; nemö und mend 
bilden jonifch nemedo, mened, was gewöhnlich nemd, mend lautet 
und mit dem Praͤſens übereinfommt, erft ber fpätere Accent betont 
fie nach. Art der contrahierten Verba. So. bei allen M-Verbis. 
Diefes uriprüngliche Zufammenfallen der Präfend und Yuturform 
wird uns im Sflawifchen deutlich. Bei den andern aber ift Präfens 
und Futur gefchieden; psalld und psald, stelld und steld, tilld 
und tild, balld und bald, sfalld und sfald, krind und krind, amönd 
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und amund, klind und klmd, plünd und plund, aird und aro, 
kteind und ktend, teind und tend, faind und fand, peraind und 
perand, angelld und angeld, fpeirö und fperö, peird und perö, 
yard und xard. Der zweite Aorift behält dieſen kurzen Bocal, 
ebalon, efanen,  eklinen, Eigelon; doch tritt für e (aus ei) zus 
weilen das ältere a ein, wie ektanon, estalen. 

Eine merfwürdige Erfcheinung ift, daß diefe Verba auch einen 
Aoriſtus I bilden, der aber ganz anomal fein S vorweist und nur 
die Flerion a. mit dem Augment behält. . Vergleicht man dieſe Form 
mit dem Perfect, fo ſtellt fi) das Verhältnig dem von Berfect I 
und II gleich und wäre alfo fomit ber ältere oder ftarfe Aoriftus J, 
allein dann follte bier wie im Perfect II der Vocal kurz fein, wäh 
rend er lang ift, und zwar nicht lang durch Geminazion wie das 
Praͤſens, fondern wirklich gebehnt. Diefe Dehnung läßt fich fchwer- 
li) anderd erflären denn als Compenfazion für- das zwar nicht da 
geweſene aber intenzionierte S, das der Aoriſt erforderte; fle lautet 
von tilld, krind ober deren Zutur- tild, krind, mit neuer Dehnung 
 ella, ekrina; ebenfo von dem noch kurzen mend mit diphthongiertem 
e emeina, von stelld, stelö, esteila, von teind, tend, eteina, von 
psallo, psald, epsäla, von faind, fand, ef&na, von peraind, perand, 
‚ eperäina. Das hieher gehörige Perfect II kommt doch nur bei eini- 
gen vor und bier tritt ein neuer Umlaut o ein, von kteind, ktend, 
ektona, von fheirö, fherö, efpora, von speir6 fäen, sperö, espora. 
Häufiger aber gehen auch diefe Verba auf bie fchwache Form des 
Periect 1 ein, fo daß von sfalld, sfa!6, esfalka, von faind, fand, 
pelanka ftammt; dagegen von aird, ard mit der Dehnung Arka; 
andre haben das Alte a für dieſen Fall; stelld, stelo, estalka; 
peirö, pero, peparka, unb bie mit N werfen dieſes aus, wo ber 
Bocal kurz bleibt; krind, krind, kekrika; teind, tend, tetaka; 
plünd, plund, pepluka. 

Als bloße Anomalie muß gelten, wenn einmal ein folches 
Verbum das S des Futur annimt, 3. B. kellö landen, kels6, 
ekelsa. Diejenigen aber, welche ein N hinter R und M fegen, wie 
pernd, kamnd, temnd müflen wir zur ſchwachen Conjugazion rechnen. 

B. Zweite Ordnung. Berba mit Schlaglautcharacter. 

. Wozu wir natürlich die davon flammenden Afpirate mitzählen. 
Diefe Claſſe befaßt alfo alle noch übrigen Verba ber ftarfen Form. 
Hier muß man wieder die Familien unterfcheiden. 
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J. Verba mit radicalem a und dreifachem Umlaut (oder nach 
Grimm Ablaut) wie trefd, etrafon, tetrofa nähren und trepô, etra- 
pon, tetropa wenden. 

II. Verba mit dem rabicalen. i, das wie im Sanffrit feine 
Ablaute (ei und oi) zeigt, wie eido, idein, oida fehen, leips, 
elipon, leloipa verlaflen, peib6, epibon, pepoipa überreden. 

II. Verba mit dem radicalen u, das den einzigen Umlaut eu 
giebt, wie feug6, efugon, pefeuga fliehen, teuyo, etuyon, teteuya 
machen, eleubo, élupon und contrahiert &lpon fommen; fchmwache 
Spur eines dritten Ablauts zeigt das für eldluba vorkommende 
eileloupa und vom Verbum speudd dad Nomen spoude, wie vom 
Romen keleupos das Verbum akolouped. 

IV. Berba, welche aus dem Eharacterlaut D der einfachen 
Form eine fchwerere mit dl producieren, 3. B. von odö riechen, 
odſo, Perfect odöda. Zu berfelben Bamilie fchlagen fi) mehrere 
Berba, die zum Character G haben, 3. B. kradlö kraͤchzen hat ben 
einfachen Stamm krag, Perfect kekräga. Aus diefer Vermifchung 
bat fich Die weitere veagierende Anomalie erzeugt, daß Verba mit 
einem Dentalcharacter, 3.3. paidſo fpielen, das offenbar vor pais, 
paidos ftammt, im Yuturum ins Gutturalgebiet umſchlagen wnh 
paiksomai bilden. | 

V. Berba, deren einfacher Charucter ein Labiallaut ift, B, P 
oder F, nehmen zur Berfärfung ein angefchobned T Hinter bie 
Wurzel, wodurch ber Eharacterlaut ein hartes p wird, ober befler, 
P ift der Grundlaut, ber ſich in B und F abichwädhen Fann. 
Streng genommen fällt diefe Claſſe mit ihrer fchweren Form pt in 
die Claſſe der ſchwachen confonantifch abgeleiteten Verba; da aber 
das Indiſche wie es jcheint diefe Ableitung durch T nicht Fennt, 
ſo wollen wir diefe Elaffe anomaler Weife hier ftehen laflen. So 
wird von der einfachen Wurzel krub das Verbum kruptö vers 
bergen, Aoriſt ekrubon, von tup das Verbum tuptd ſchlagen, 
Aorift etupon, von der Wurzel rap, die ſich in raf auflöst das 
Verbum rapt6 fliden, Aorift errafdn gebildet. Andre Verba mit 
ſolchem pt find optö fehen, Perfect opopa, papt6 begraben, Perfect 
tetafa, kopto hauen, Perfect. kekopa, blaptd ſchaden, Aoriſt 
eblab£n. | 

VI. Berba, die einen Guttural zum einfachen Character haben, 
wie G, K, x follten wohl nach Analogie der vorigen Familie ein 
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verftärfteö kt gewinnen; ein ſolches kt fommt aber faum vor, Dem 
dad ſchon erwähnte tiktö, das feine einfache Form tekö bildet, 
haben wir oben aus ber Rebuplicazion titek6 erflärt. Dagegen 
muß für dieſe Familie allerdings ein folched kt vorausgefeßt werben, 
das ſich aber in ein tt aflimiliert und biefes kann fih wieder in 
jine Afpirazion ss auflöfen. (ein componierted ts nach unfrer Art 
war dem helleniſchen Munde zu hart). So erklärt fih, daß Verba 
mit dem Character G, 3. B. präg zunächſt ein verftärktes Praͤſens 
präkt6 erzeugen; dieſes conflutert in prättö, und biefes kann fich 
wieder in prässd, jonifch prösso (thun) erweichen; boch pflegen 
beide Formen nebeneinahder zu beftehen. Ebenſo ift aus der Wurzel 
tag taktd, tatt6, tass6 orbnen, Aoriſt etagon gebildet. Mit dem 
Character k ift die Wurzel frik gebildet; fie verftärkt fich durch friktö 
in frittö dann frissd fchaudern, Perfect pefrika. Endlich mit dem 
Character 2 ift ber, das ſich flatt béôxto in bett6 oder bä&ssd 
huften umbildet, woher beks, b&yos der Huften. Man fieht an 
folchen Fällen ganz deutlich, daß nach dem langen Vocal das tt 
und ss nicht die Pofizion, fondern die Confluenz aus kt barftellen 
ſoll, ebenfo wie in plätt6, plesso fehlagen für plektd. 

VII. Die teste Familie bilden fodann diejenigen Verba, welche 
wie oben mend feine doppelte Wurzel entwideln, als legö fagen, 
graßd jchreiben. Sie Fönnen die regulären ſtarken Verba heißen 
und geben bad Borbild der Iateinifchen dritten Conjugazion. Die 
griechifche Grammatif nennt fie verba barytona, nach Buttmann 
ſchwertonige, weil die Wurzel den Accent behalte im Gegenſatz zu 
den contrahterten fchwachen. Diefe Bezeichnung, wenn fie auf den: 
Accent fundiert, kann nicht dein eigentlichen Alterthum angehören, 
ie gehört aber, wie alle grammatifchen Kunſtausdrücke der aleran- 
drinifchen Gelehrfamfeit an. 


— 


Dueite Claſſe. 


Verba mit Vocalderivazion. 

Erſte Conjugazion. Dieſer von Bopp im Indiſchen nach⸗ 
gewiesnen Claſſe mit 130 Verben, zu denen er nasjati (perit) citiert, 
die der Wurzel in ja anhängt, und ber ex in ben verwandten 
Sprachen nur die wenigen gothifchen ftarfen Verba parallelifiert, 
welche im Präfens ein j- haben, das im Präteritum wieder ausfällt, 
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wie voysja, vöys (wachlen), bidja, hap (bitten) hätte berfelbe 
offenbar den wiewohl nicht häufig vorkommenden griechifchen Fall 
beizählen follen, wo durch ableitendes i ein Verbum gebildet wird, 
das aus einem Nomen. ober einfachen Verb entfpringen mag. 
Wir haben dafür oben die Form espid eflen erwähnt aus urfprüng- 
lihem edo, das fich wie es fcheint: durch ein ableitendes T oder p 
in edh6. esp6 erweitert und dann noch das ableitende i anfchiebt, 
woraus espid hervorgeht. Der Fall ift wie gefagt nicht häufig und 
bie Gollifion mit denen, welche wurzelhaftes i haben ift dadurch 
meift abgefchnitten, daß dieſe wie tio fchäßen auch durch angehäng« 
tes N in Die Form tind eintreten, wodurch fie eigentlich der britten 
Claſſe anheimfallen, aber zugleich ihre Rechte auf bie einfach in N 
auslautenden Verba geltend marhen und fobann in bie Elaffe ber 
Verba auf A, u, v, o, alfo bei den ftarfen eintreten. 

Zweite Conjugazion. Auch Hier: ftehen die Verhaͤltniſſe 
ebenſo. Das Indifche Hat: für diefe mit u abgeleiteten Verba nur 
zehn Beifpiele und ba fie alle mit Ausnahme eines einzigen ein N 
zum Charafter haben, fo find fie von der Claſſe der mit nu abge 
leiteten. eigentlich gar nicht zu trennen. Jenes eine Verbum ift krı 
machen; im Griechifchen find auch nur wenige biefer Art befannt; 
wir haben jchon früher bad von mepu Wein geleitete mopud trinfen 
erwähnt; ebento ift isxud ftarf fein von isy&s, dakrud weinen von 
dakrü, menusd anzeigen, alud auch halud, aleuomai herumirren, 
fliehen. Ein wichtigere Beifpiel ift villeicht ollümi, gewöhnlich 
apolldmi vernichten, weil biefe Form fogar die Endung mi ohne 
Bindevocal erhalten hat; aber gerade dadurch wird fie verdächtig 
und Buttmann fagt (II. 198 Note) die Geminazion fei aus olndmi 
aflimiliert. Wir müflen uns alfo an das von Bopp citierte Beifpiel 
halten, indem dem indifchen tandmi dehnen (Wurzel tan) das 
griechifche tandmi entipricht (das felbft auf tan, ten, teind zurüd- 
weist) und in welchem Wort das N freilich radical heißen muß, 
aber nun völlig in die Analogie dev Verba auf nd eingeht, die ber 
dritten Claffe angehören. Bopp vergleicht unter den gothifchen noch 
die ftarfen mit ableitendem V, die aber das aus u entftanbne 
V nicht als Ableitung behandeln, fondern es als Wurzeltheil bes 
trachten und von söyvan fehen die ftarfe Form sayv eintreten 
laſſen. Diefe beiden Conjugazionen fönnen wir alfo hier bereits 
al8 obfolete betrachten. . 
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Dritte Conjugazion. Defto wichtiger ift bie dritte Con⸗ 
Ingazion diefer Claſſe, welche die befannten griechiſchen verba con- 
tracta ſaͤmmtlich befaßt. Es ift hier der Ort zu erinnern, daß bie 
enropäifchen Eprachen in ihrer Abtrennung vom indifchen Sprady 
förper über den Semitiemus hinübergeftiegen find, und wie es 
Iheint der conftanten primitiven Vocalnatur des Indiers gegenüber 
ein ſchillerndes Farbenfpiel der Vocale von den Semiten angenom⸗ 
men haben. Die indifche Ableitungsfilbe Diefer Verba ift conftantes 
einformiged ai, woraus die Endung ajämi hervorgeht; von dem ai 
blieb aber im griechifchen Idiom nur das a übrig, und von ber 
Endung Ami nur das 6; fo entftand bie ſchwache Endung ad. Ta 
aber das indiſche a hier nun in a, e und o auseinanderbricht, fo 
daß ſich a einerfeitö ind e, anderſeits ind o abfchwächt, fo gefchieht, 
daß neben dem ad und aus ihm. fich ein ed und 06 ausfcheibet. 
Diefes wird befonderd Far, wenn man flieht, wie viele Verba in 
a6 bialectifch ins. ed fpielen, und ferner, wie ſich das ad, wenn 
es in 6 contrahiert ift, nach Buttmannd Ausbrud wieder in. 06 
zerdehnt. Diefe Zerbehnung ift wahrfcheinlich vielmehr eine Affimi« 
lazion des a an das folgende o. Alles diß beweist, daß a bie 
erfte und organifche Ableitung, die andern aber aus ihr weiterges 
ihritten find. Diefe Verba find aus Nomenformen geleitet, find 
denominativa oder fecundäre, wenn man will terziäre Sprachbildungen ; 
es ift aber zu bemerfen, daß nachdem das ableitende a, e, o eins 
mal gefunden war, hinterher eine Mafle ftarfer Verba gleichwohl 
um Behuf der Flexion ſich dieſer bequemen oder faulen Form bes 
diente. So 3. B. das ftarfe Verbum tuptd fchlagen hat aus bem 
funzen Stamm tup fein reguläred Futur tups6; die Attifer fagen 
aber tuptesd, als ob das Wort tuptad oder tupted lautete. Andre 
bilden Hinterher ein fchwaches Praͤſens und bie übrigen. Tempera 
noh von der ftarfen Form z. B. doked, erwarten, hat feine 
Präterita von dokö; fo vermifchen fich games und gemo Beirathen, 
beld und peled wollen, ‚kald und kaled rufen, kind und klined 
neigen, .melö und meled befümment, Opô und Hbed ftoßen. Das 
wichtigfte für Die practifche Grammatik ift nun, daß Die brei Em 
dungen ad, ed, 06 fich in den meiften Klerionen in einfachen Vocal 
oder Diphthong zufammenziehen, was nicht durchaus nach den alls 
gemeinen Geſetzen ber Routraczion vor fich -geht, und wobei eben 
der Umftand noch nicht genug angefchlagen worden, daß Ne ſämmtlich 
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von einer Grundform ad ausgehen; Daraus wird z. B. begreif⸗ 
(tcher, warum misboeis du vermietheft fich lieber in misbois als 
in mispous, mispoei lieber in mispoi zufammenzieht, weil das ou 
der a⸗Form zu weit abfteht, obgleich im Snfinitiv das allgemeine 
Geſetz doch durchgreift und 'mispoein in mispoun contrahiert wirb. 
In fehr vielen Formen fallen bie mit ad mit ben ed, dann wieder 
diefe mit ben 06: in der Gontraczion zufammen. Die Grammatif 
ftellt nun gewöhnlich beide Formen, die völlige und die contrahierte, 
neben einander, und pflegt die erften Formen bie jonifchen zu 
nennen. Dieſes ift aber eigentlich num für das ed wahr, befien 
fih die Ionier durchaus ohne Contraczion bedienen, während fie 
die Verba auf ad fekten und Die mit oo gar nicht ohne Contraczion 
gebrauchen, wenn man nicht den letztern Ball in der früher ers 
wähnten Zerfegung anerkennen will, was vieles für fich hat; fie 
trifft aber in biefem Sinne alle drei Clafſen, und nur ausnahme- 
weife fommt allerdings- auch ein verdoppelte aa vor;.ja die Jonier 
laſſen das a wie durch die ganze Sprache geradezu ind e umfprin- 
gen, was ganz dem Grundgeſetz biefer Bildungen gemäß iſt. Eben⸗ 
bahin gehört, daß fie ftatt des regulären Diphthongs ou Häufig 
bad etwas unbequeme eu auffiellen und für biefen verziwidten 
Diphihong folche Vorliebe faflen, daß fie ihn ftatt ber verfchiebenften 
Diphthonge einſchwaͤrzen. Ihr eu aber haben fie ſich aus bem 
uncontrahierten eo angemwöhnt. 

‚ Beiondre Beifpiele fir diefe außerordentlich zahlreiche Berbal- 
claffe braucht e8 um fo weniger anzuführen, ba wir nad) ber 
Eigentkümlichfeit ber griechtfchen Grammatik ihrer fchon eine Menge 
bei den ftarfen Verben erwähnen mußten. 

Hier aber, ehe wir die Verba mit Vocalableitung verlaffen, 
müflen wir noch einer befondern Claffe von Ableitungen mit Diph—⸗ 
thongen erwähnen, welche fi mit den indifchen Claſſen nicht 
paralleliſtren lafien, weil ber einzige dort vorlommende Diphthong 
ai hier gerade das einfache a und dann e und’ o aus fich erzeugt 
hat. Hier fommt vor allem die Bildung auf eu in Betracht, 
welche nach Buttmann nur eine Erweiterung ber e⸗Form zu fein 
ſcheint, fo daß beide Endungen die gewöhnlichfte Verbalableitung aus 
bem Nomen bilden und bie: verfchiedenften Beziehungen ausdrüden; 
fo von koiranos Herfcher koiraned herſchen, von doulos Knecht 
douleud Knecht fein, von alepéês wahr aldpeus wahrhaftig fein 
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uf. w Etwas andres iſt es, wenn bie Dichter aus metriſchem 
Berürfniß ein ed in eid verändern. So iſt auch eine Deſiderativ⸗ 
endung aus dem Futur auf-ei gebildet, wie gelaseiß, mich lächert. 
Ein feltener Fall ift in ber Endung non akous hören; leitet man 
dad Wort vom Nomen ako-d Gehör, und vergleicht die Redupli⸗ 
caziyn ak&koa, wo ako ald Stamm erfcheint, fo könnte man das 
u als Ableitung anfprechen und das Wort fiele in unfre zweite 
Conjugazion wie mepud; andre halten akoud für bloße Erweiterung 
aus akod. Endlich iſt hier noch bie Claſſe ber Berba zu erwähnen, 
welche ihren Stamm vocaliſch Schließen und bie daher Aehnlichkeit 
mit der contrahlerten Claſſe erhalten, weil ihr Stammvocal mit 
dem Bindevocal zufammenftößt. Hier if Regel, daß die Contrarzion 
nicht üblich ift, fondern nur bei den geläufigften Wörtern ber Sprache 
eintritt 3. 3. dein mangeln ftatt deein. Aus dem Diphthong be 
ſteht die Wurgel von oiomai meinen, dad auch in oimai contrahiert 
wird und dann den Anfchein einer ftarken Form Bi Eine hefon- 
dere Eigenheit haben die Wurzeln auf a und e, es fcheint nämlich, 
daß fie Die Eonfluenz mit Flexionsſilben fcheuen und barum einen 
Vocal anfchieben, mit bem fie Diphthong bilden. So fagt man 
kad, kaid und kaud bremen, im. Futur kauss; ebenfo klad und 
klaid weinen, Futur klausomai. Die mit e fchieben u ein, bed 
laufen, Futur beusomai, ned ſchwimmen, neusomai, plod ſchiffen, 
pleusomai, puoo blaſen, pneusomai. Man fünnte av, ev für bie 
Grundform Halten, fo daß das v ald Digamma ausfiele. Schwie⸗ 
tiger: wird ber Fall in red fließen, reusomai, und „ed gießen, 
zeusd, weil in ben Formen errudn und keyuka das e ganz ver 
Ioren gebt. Iſt hier der Stammvocal durch den Hilfsvocal ausges 
worfen ober etwa u Stammvocal und das Präfens aus eu ver- 
kürzt? Diefes iſt wahrfcheinlich in seud treiben, das im Paſſiv 
assumai, essuben bildet. Ein regelmäßiges ai bat ptaid ftraucheln, 
ein regelmaͤßiges ei seid ſchuͤtteln, ein regelmaͤßiges ou loud waſchen; 
ein, oi ;ift ‚oben erwähnt und ein wi wird wohl nicht vorfommen. 
Damit wären bie Dphheugbüdungen erſchöpft. 


Dritte ciaſe 


Berba- mit Gonfonäntableitung, und. zwar nach indiſchen: Vor⸗ 
bild, mittelft bes Conſonants N. 
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Erſte Conjugazion. Hier iſt eine von der indiſchen etwas 
verſchiedne Organiſazion nicht zu verkennen. Der Indier betrachtet 
eine kurze Silbe na als Einſchiebſel der einfachen Tempora in die 
Wortwurzel, das ſich aber vor leichten Endungen in bloßes N ver- 
kürzt. Im Griechifchen iſt ein eingefchobnes N in ber Präfens- 
wurzel ebenfalls bei einer kleinern Zahl von Verben hergebracht, 
allein dieſem nicht Durchführbaren Bildungsgefeg fteht ein ſecundaͤres 
gegenüber, das die Nafalbildung in ber Geftalt eines kurzen an oder 
auch eines gedehnten ain hinter der Wurzel wieder anbringt, fo 
daß alfo die Mehrzahl der Bälle mit biefem nachgeführten N fich 
begnügt. Wir müflen num drei Ordnungen untericheiben. 

A, Erſte Ordnung. 

Verba mit boppeltem Thema und Erweiterung bes fchweren 
Thema durch an. Es find aber folgende: 

1) lamband nehmen hat al8 leichte Wurzel lab, daher ber 
Xorift elabon Futur l&psomai. 

2). lanyand erhalten bildet von lay ben Aorift elayon, Futur 
l&ksomai. . 

3) lanband verborgen fein bildet aus der leichten Wurzel lab 
das zweite Praͤſens l&bo, Yutur 1&sö, Aorift elabon. 

4) manpand lernen bildet von map emahon. 

5) punpanomai fragen bildet von pub epupomen, hat aber 
auch das biphthongierte Präfend peubomai, Futur peusomai. 

6) tünyand fih ereignen bildet von tuy etuyon aber von 
teuyomai dad Futur teuksomai. 

7) Iimpand von- der Wurzel lip ift eine ſchwache Rebenform 
zu bem ftarfen Berbum leip6 verlaflen. 

8) furgand iſt eine eben ſolche von tug au dem ftarfen 
feugöd fliehen. 

9): pingand ift eine Besenform für Piga6 oder das ftarfe pigo 
berühren. 

40) handand gefallen bildet von had den Aorijt headon. Das 
Wort hat doppelten Nafal und die Wurzel fcheint hedus füß. 

Dan Fann hieher noch das fehr abnorm vorauszufepende Ver⸗ 
bum penpo erwähnen, dem aber die Ableitungsfilbe abgeht, beflen 
Aoriſt ftatt epanpon epapon und das Perfect peponpa lautet; dae 
Nomen penpos Trauer zeigt die Wurzel panp. Das Futur hat 
die gewöhnliche Auflöfung peisomai. Die Wurzel verband fich aber 
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weiterhin mit ber Übleitung sk, dadurch wurde np abgeworfen und 
das k villeicht. durch Nachwirkung des afpirierten b in y verwan- 
beit und fo ging dad abnorme Praͤſens pasyo leiden serve 

.B. Zweite Ordnung. ' 

Die den Stamm unverändert laflen und nur ein an an bie 
Wurzel ſchieben, das bereits in langes An übergreift. Die Formen 
werden aber. aus Altern ftarfen Themen gebildet. So bei auksand 
vermehren von auksö, von hamartand fehlen der Aorift hömarton; 
aispanomai empfinden von aisbomai; eypanomai verhaßt fein..von 
eypomai; blastand fprofien, Aorift eblaston; darpand fchlafen, 
Aorift edarpon. Das lange a, das nur bei Attifern kurz ‘wird, 
zeigen hikAnd. fommen, das den einfachen Stanım. hikö und- Die 
weitre Ableitung hikneomai hat, ſowie bie früher erwähnten ſpand 
fhemi verberben und kiyAnd, kiy6 erlangen. 

C. Dritte Ordnung. 

Statt des fich dehnenden a tritt der Diphthong ai ein. Sy 
erungand oder erungamd rülpfen, Aoriſt &rugon; olispand, olis- 
paind ausgleiten, Aoriſt Olispon; osfrainomai riechen, Aoriſt ösfro- 
men; erupaind und ereubö röthen; kerdaimd gewinnen, Aorift 
ekerdena. So vom Nomen pauma paumaind bewundern, von 
küma kümaind wallen, Futur kümand u. f. w. 

Zweite Conjugazion. -Diefe Claſſe, welche inbifch ein 
langes nd an die Wurzel ſetzt, das fich dort in nt ſchwächt, ift auf 
beiden Seiten nicht zahlreich und auf griechifcher vergleicht Bopp 
das einzige damnad oder dammdmi bändigen, das baneben ein 
damaö, damadf6 bildet und Hievon den Aorift edamen.. Buttmann 
nimmt ald Wurzel demö bauen, Aoriſt edeima mit der Nebenform 
domed. Dagegen fchließt Bopp hier noch weitere Vergleichungen 
griechifcher N» Ableitungen an, deren ſich freilich, wenn man ftatt 
jenes nd bloßes :N berüdfichtigt, noch manchfache namhaft machen 
laſſen. So ift es fehr gewöhnlich, ein ſtarkes Verbum, das leichte 
Wurzel hat, durch angefchobned N zu befchweren, ganz bem. früher 
erwähnten T nah. K und P analog; ſo bildet. .daknd beißen feine 
Kormen aus d&k6, kamnd arbeiten den Aoriſt ekamon, temnd ſchnei⸗ 
ben ben Aoriſt etamon ‚mit einer -Nebenform 'Imegd, hupisyneomai 
übernehmen und hupisyomai gehört. zu isy6, exd; hikneomai fon: 
men wie ſchon erwähnt zu hikomai; elaund treiben ift eine’ ifolierte 
Erweiterung zu elad. Daß vocalifche Bildungen bald mit.N bald 
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ohne es erfcheinen ift oben an krind, klind, teind, kteind, plünd 
geseigt, fowie in ti6 tind, dud und dünd anziehen, pud und pünd 
zünben, pt6 und pfnö tiinfen, wozu ein zweiter Stamm p6 das latei⸗ 
nifche pötäre Kiefert. Die Endung Ind nennt Buttmann bie gewöhn- 
lie, um von Abdjectiven ein Factitiv zu bilder, wie hedünd ver: 
füßen, semnünd ehrwürdig macen; fo aud) von alsyros aisydınd 
befchämen, von makros m&künd lang machen, von kalos kaldınd 
verfchönern. Ueber das Boppifche damnad läßt ſich aber Doch noch 
pernad perhemi verfaufen von pernd, pero, kirnad, kirndmi neben 
kerannümi mijchen, ferner pilnad, pilnemi fchleudern . von pilnd, 
pila6; pitnad, pitnè mi ausbreiten von pitnd; Kremnad, kr&mnömi 
neben kremad, kremanndmi hängen und skidne6, -skidndmi zerfplit- 
tern von skedad — billig erwähnen, fo baß bie griechifchen Bei⸗ 
fpiele dieſer Form den indiſchen villeicht die Wage. Halten. 

Dritte Eonjugazion. Eine geſchlofſne Colonne bildet das 
gegen bie lezte Clafie, welche fi) gewiffermaßen wieder an bie 
älteften Formen anfchließt, indem In ihr hinter der Ableitung nu 
ich das urfprüngliche mi, ohne ben Bindevocal, in ben meiften 
Ballen und neben ber gewöhnlichen Korm erhalten hat, Die Formen 
ſchwanken freilich Hin und her, bie wichtigſten Beiſpiele aber find 
unit langem a in ber Form nümi): 

. 1) agntmi, zerbrechen. Rebenfomi ago. 

2) anoignümi, eröftten — anoigd, 

3) dainomi, austheiln — dam. 

4) deiknümi, deiknuö, zeigen — deikt. 

5) hennüngi, befleiden — hed. 

6) dfeugndmi, dfeagnud, binden (jungere, Sanifrit judf) 
— MHeugb. 

7) dfiönntmi, ddnnud, ‚gürten — dfob. Das doppelte N 
neben langem o biefes und ähnlicher Wörter fcheint anzudeuten, 
daß man Das erfie N zur Wurzel fchlug und im zmeiten bie Ablei- 
tung nd nicht wollte aus ben Augen verlieren laflen. 

8) kerahnämi, kerannud, milchen — kerab, 

9) korennümi, füttign — kored. 

10) kremannümi, hängen — kremad. 

11) winnömi, mumud, mifchen — migo. 

12) omnümi, omnud, fehwören — omoß. 

13) ornümi, ornud, antreiben — orö. 
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14) ponnomi, pounuo, heften — pego. 

15) petannômi, petannud, ausbreiten — petad. 

16) reıpnümi, reênnud, reifen — régo. 

17) ronnüûmi, rönnud, ſtärken — To6. 

18) sbennümi, sbennud, löfchen — sbed. 

19) skedannümi, zerftreuen — -skedad. -- 

20) starennhmi, storennud, überbreiten — stored. 

21) strönndtmi, strönnud, überbreiten — stro6d. 

22) xrönnümi, zrönnus, färben — ro. 

23) xonnumi, zönnud, auffchütten — ob. 

Endlich gehörte urfprünglich hieher auch olldmi verderben, wenn 
es nach Buttmann aus olndmi-affimitiert iſt. Bloß kurzes u erwähnt 
Buttmann in dem von teind geleiteten tamud fireden, anud attiſch 
anutd vollenden, deſſen N wohl zur Wurzel zählt und bei ber 
Mebialform in ganumai fich freuen, von ganos weiß ‚ glenzend. Hier 
ift noch die Wurzel nemd ich weide, Aorift eneima zu erwähnen, 
beren Grundbegriff nehmen fcheint, von einem Stamm na mit ber 
Ableitung mu gebildet, wie es andere Sprachen wahrfcheinlich 
machen, 

Es bleiben jezt noch einige Ableitungen zu erwähnen, für 
welche das Indiſche Fein Analogon bietet. Schon erwähnt find Die 
den Stamm befchwerenden N und T, das vocaliiche eu, und bie 
aind und Und; dazu fommen noch zwei gewöhnliche sonfonantifche 
Endungen: 

1) Die mit df. gebildeten adſo und idſo. Sie werden nach 
Buttmann ziemlich ſynonym uͤbrigens für ſehr verſchiedne Zwece 
gebraucht. Eines derſelben iſt ſogar in alle europaͤiſchen Sprachen 
uͤbergegangen, naͤmlich für den Begriff: in der Art eines Mannes 
oder Volkes ſich betragen; fo ſagt der Grieche kellénidſo griechiſch 
reden; bie Lateiner haben es in ſcharfes S graikissäre verwandelt, 
dagegen die Italiener haben mit dem reinen griechiſchen Laut 
elleniddfäre, woraus das franzoͤſiſche weiche [und unfer gräcifteren. 

2) Eine zweite Häufige Ableitung ift sk, das wir ſchon bei 
ber Reduplicazion erwähnen mußten. Andre Beifpiee find:. 

ambliskö abortieren,. Rebenform amblo6. 

analiskd verzehren — anoloo. 

areskö gefallen — aro. 
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blösk6 gehen fteht euphonifch für mi6skd, Aoriſt emolon, Per: 
fect memblöka, von mol. 

geraskö alt werden — gerad. 

haliskomai gefangen werden — halod, halömi. 

heuriskö finden — heurd, heured. 

Pnesk6 fterben für panesko aus hand, pend und bnad. 

Daß pasy6 für pap-sk6 und villeicht isy6 für 'ey-skö fiehen 
möchten, ift erwähnt. 

3) Als einige feltnere Dertiaziondelemente erwähnt Buttmann 
noch bie auf Otto oder Osso Canftatt Otso) Die einen koͤrperlichen 
Zuftand bezeichnen, wie hupnött6 fehlafen; fobann bie einfache Ber- 
Rärkung des Stammes für's Verbum; von argelos Bote angelld 
melden, kaparos rein kapaird reinigen, farmakon Gift farmatt6 
oder farmassö (für farmakt6 Futur farmaks6) vergiften; ; ebenfo 
xalepos jchwer, zalept6 reizen. 


Il. Flexionen. 


Sie zerfallen von ſelbſt in zwei Claſſen, ohne Derivazions⸗ 
bildung und mit ſolcher. Die erften wieder in bie der fchiweren 
Formen und in Die der leichten. Leztere nach den verfchiebnen 
Derivazionen gefchieden. Wo feine Beichwerung der Wurzel gilt, 
fann auch feine Erleichterung eintreten; daher in diefen Verben fein 
Horift, Futur und Perfect der primären Art, welche secunda ges 
nannt werden, ftattfindetz es find infofern ſchwache Verba. Aber 
eine Präfensform kommt für jedes Verbum vor mit Ausnahme 
weniger Defectiva, Die fich mit einer fremden Wurzel combinieren. 
Daher müflen wir vom Präfens ausgehen, obwohl Buttmann geiſt⸗ 
veich erinnert, wie bie Erzählung und für ſte der Aorift IT eigent- 
lich das urfprüngliche Tempus ift. | 


1 Die Kormen der verftärktten oder unwandelbaren Wurzel. 
Es gehören bahin bie Formen bes Präfens und des Imperfect, 
fowohl activ ald mebiopafliv. 
A. Praͤſens Indicativ Activ. 
1) Für die ältefte xebuplicierte Form. Mir fielen zu da 
geben bie präfumtive Urform, bie indifhe und bie griechifche zus 
ſammen. 
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a. dadama dadasta dalata 
dadamas dadastas dadanta 
. dadavas dadastas — 

b. dadämi . sadäsi  dasäli 
dadmas dattha dadati’ 
dasvas datthas dallas 

c. didömi “  didös didösi (n) 
didomen didote didoäsi (pn) 

— didoton didoton 


Bei Homer ſteht in II. sg. für didos didoisha, bei den Doriern 
in HI. noch die ältere Form didöti, in I. pl. noch didomes und 
in IN. pl. didonti. 

Der Grieche hat alfo folgendes verändert. Die Bocale find 
geichwächt, dadAmi in didömi, der Schlußvocal fehlt in didos, aber 
in der Altern Sprache und ben Dialeeten fommt bie Endung sha 
vor, wie im Perfect oispa du weißt und in ben Imperfecten &sha 
du warft, @ieispa du gingft und efäspa du fagtefl; das T in II. 
wird außerdem bei den Doriern in S aufgelöst, fo daß die britte 
Berfon die Form der zweiten inbifchen einnimmt, dann aber vorm 
Bocal ein ephelcyſtiſches N angefchoben. Im Plural tritt ftatt des 
indifchen Ausfalls des Bindevocald nur biefer verkürzt ober nicht 
verlängert auf und die Form didomes ift die reguläre borifche; bie 
andern Dialecte aber werfen das S ab und fügen urfprünglich 
ephelcyſtiſches N an, fo wird didomen, deflen N dann auch vor 
dem Confonant blieb. Raſk fagt, das N in didomen fei eigentlich 
Dualis, fowie aus didote der Dual didoton- gebildet if}; dieſe 
Dualbildung ift aber fpätern Datums. Die II. pl. hat ebenfalls 
kurz o-und fein S, ohne Compenſazion ber beiden s und ohne N; 
in ID. pl. gebt nt regulär ins jonifche didousi; Dagegen löfen bie 
Attifer nach der jonifch genannten Weife dad N in a auf und 
biefed wird anomal gebehnt, didoäsi, beide mit N. Die erfte in- 
diſche Dualform, bie V hat, fehlt durchs ganze Griechifche; ber 
Grund ift wohl, weil das V im Griechiichen überhaupt unterging; 
die zweite ift wid der Plural, nur flatt bes S mit ephelchftifchen 
N das feft wird Cin folchen Formen hat der Indier cin bunfles 
ephelcyſtiſches M angefchoben) fo erzeugt fich hier eine ſtehende Dual- 
endung on, die bem ſchwachen e bes Plural gegenüberfieht. Die 
dritte Perſon ift immer aus ber zweiten übertragen; ber ‚Grieche 





nahm fich nicht die Mühe, fie durch eine Robifiengien zu fcheiben 
wie der Indier. 

Da die andern hieher gehörigen Formen als Wurzelvocal e 
und a haben, fo ergeben ſich bie. Paradigmen: 


vip&mi tipes tipesi 
tibemen tidete tideäsi 
_ tideton . tipeton 
hist&mi hist&s histesi 
histamen . histate histäsi 
histaton histaton 


2) Für die Berba ohne Bindevocal find die wichtigften Bei: 
fpiele: das Verbum fein: 


eimi eis und ei esti, estin 
esmen este eisi, eisin 
— eston eston 


Die I. sg. ſteht für esmi, eis für essi, eisi fuͤr esenti, wofuͤr 
auch enti, beides borifche Formen. 

Das Berbum gehen, beffen Präfens jedoch gewöhnlich (nad 
ßlawiſcher Weife) das Futur ausdrüdt: 


eimi eii eisi, eisin 
imen ite iäsi, jäsin 


— iton iton 


Von ſenden: 


hiemi nieés | hiesi (n) 
hiemen hiete hiäsi, hieisi (n) 
Das Berbum jagen: | N 
femi . .. . f&s fesi (n) 
.famen  AÄate fasi (n) 
— . faton faton 
3) Für die. Conjugazien auf 6 genügt ein Beifpiel: 
legö legeis legei 
legomen legete legousi in) 
— legeton legeton 


Dieſes iſt die gemeinſchaftliche Korn für die farfen Verba for 
wohl mit Liquidal⸗ als mit Schlaglautcdharacter, ſowie fie auch ben 
ſchwachen zu Grund liegt, obwohl Hier Contraczionen eintreten 
koͤnnen. Die erſte Werfen wirft durchaus das indiſche wi ab und 
hält den Bindevocal als langes o feſt; bie zweite hat von legesi 
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das i weggeivorfen ımb biefen Mangel durch bie Diphthongierung 

des e compenfiert; dieſe Erklärung iſt wohl fchielicher ale. Bopp's, 

das i werbe verfeßt; legei für legeti kann als Ausfall des T oder 

befien Eompenfazion im. ı betrachtet werben; alles andre tft klar. 
4) Für die cöntrahierenden Formen dienen folgende Beifpiele, 

wo bie erfte völlige zum Theil bei den Joniern noch ‚gebräuchlich if. 
a) Mit a: Ableitung: timad ehren.- 


timaö timaeis 0 tMmaei 
timaomen -  timaete - timaossi (n} 
— timaeton_ ,  Mimaelton _ 
Umõ Umais ilmai 
timömen timäte timösi (n) 
— timaton Umãton 
b) Mit e⸗Ableitung: poied machen. 
poieö | poieeis poieei 
poieemen poieete poieousi (n) 
- — _ poieeton poieeton 
poiö "poieis poiei 
poioumen poieite poiousi (n) 
— poieiton poieiton 


Doriſch und joniſch kann für poioumen auch poieumen ſtehen 
(und dieſer eu⸗Diphthong tritt ebenſo in andere Verbalformen wie 
poieumai, @poieun, poieuntos ein), Statt poiousi gilt jonifch poieusi, 
doriſch aber das noch ältere poieunti, 

e) Mit o- Ableitung: mispo6 vermiethen._ 


mispoò mispoeis mis Poei 
mispoomen mispoete mispoousi (n) 

— mispoeton mispoelon 
misp6 mispois mispoi , 
mispoumen mispoute mispousi (n) 

— mis pouton mispouton 
5) Für die Verba auf Ami: deikadmi zeigen. 

deikndömi deiknäs deiknüsi (n) 

‘ deiknumen .  deikuute deiknuäsi (n) 


— deiknuton _ deiknulon 


' Man erinnert ſich, daß bie griechiſchen Ai, &i, Gi einfilbig, d. h. Tripb- 
chonge find und durch das jota subscriplum ansgebrüdt werben. 


28 


Die Vocalquantität ift wie in ber erſten Claſſe; deiknudsi fleht 
für deikounti, wird aber auch in deiknüsi zuſammengezogen. 

B. Praͤſens Conjunctiv Activ. 

Princip iſt moͤglichſte Zerdehnung des Hauptvocals der Fierion. 
Daher kommt ber Verdacht, daß das i, das andre Sprachen zeigen, 
früher a gewefen und aus biefer Geftalt hier bie Contraczionen 
hervorgegangen find. Es hat ſich aber hier für alle Elaffen eine 
ganz gleichmäßige Yormazion entwidelt; die Verba auf mi legen 
dieſes ab und felbft die unter ihnen, welche fonft ihr radicales a 
und e fefthalten, laffen es in dem Flexionsvocal aufgehen, Daher 
von tip&mi tib6, hist@mi histo; unter den contrahierten fallen die 
mit a mit ihrem Indicativ zuſammen, die andern bleiben gefchieben ; 
e8 bedarf vier Beifpiele: 


legö legeis legei 
legömen legete legösi (n) 
— legeton jegeton 
didö didöis didöi 
didömen “ didöte didöst (n) 
— . didoton didoton 
poieö poieeis poieei 
poieömen 3.poieète poieösi (n) 
— .. noieeton . poieeion 
poio poilis poisi 
poiömen poitte . Ppoiõôsi (n) 
— poiêton ı : poieton 
misPoö mispo&is mispo6i 
mispoömen - mispoe&te misboösi (n) 
— mispoeton misPoeton 
mispö mispöis mishöi 
mishömen mispöte misPösi 
— mispöton mispöton 


Die Berba auf ümi bilden den Conjunctiv aus der Form ud. 
Das Berbum fein bildet: 


ö eis ei . 
ömen ete | ösi (n) 
— eton eton 


Das radicale S ift ganz gewichen und das Wort befteht rein 


aus Flerion und Bindevotal. Das Verbum geben Hat id und 
ebenfo dad Verbum fenden; jagen hat ſo, Conjugazion wie oben. 

C. Präfend Optativ Activ. 

Princip ift ein eingeſchobnes i vor ber Flexion; daraus ents 
fehen mit dem Stamm⸗ Binder oder Derivazionsvocal Diphthonge. 
Diefer Form alfo entfpricht zunächft der ßlawiſche Imperativ. Hier 
tritt aber ein merkwuͤrdiger Wechfelfall zwilchen den Verben auf 
mi und denen auf Ö einz jene bilden mit dem furzen Wurzelvocal 
nebft i Diphthong, nehmen dann ben gebehnten Bindevocal, umges 
lautet in e, zu Hilfe und löfen das mi in ein N auf, fo baf bie 
Endung Im entfteht; die Verba auf 6 im Gegentheil bilden ihren 
Diphthong aus dem Furzen Bindevocal und dem i und lafien hier 
ausnahmsweiſe bie Endung mi beftehen; fie allein haben aljo ben 
mi⸗Optativ. 

1) Erſte Bildung. Verba auf mi. 


didoien dideies didoie 
didoiemen didoiete didoiesan | 
— | didoieton didoieten 


Hiezu iſt zu bemerken: 1) die beiden Endungen bed Dual 
jeigen hier fehr merkwürdig biefelbe Doch erſt fpäter entwickelte 
Differenz wie im Indifchen, da fich dort immer Formen wie adattam 
und adattäm gegenüberftehen, fo daß die Dehnung des a, was im 
Griechifchen in die Differenz o und & umfchlägt, denſelben Dienſt 
leiftet wie anderwertd Schärfung des T in th. Die Einftimmung 
des Griechifchen mit dem Sanffrit in dieſem Punct müßte man um 
fo wunderbarer finden, wenn nach Buttmann I. 349 Anm, 2 ber 
Unterfchied des on und En fich erft in der jüngern Pıofa produciert 
hättez richtiger ift wohl, daß bie ſchon vorhandene Neigung zur 
Trennung beider Fälle nicht in allen Dialecten durchgedrungen war. 
Die andern Berba dieſer Claſſe bilden die analogen Formen 
tiheiön, histaien. 2) Hier haben wir aber eine neue Endung für 
IM. pl. auf san. Die volle Form bes Wortes wäre da-da-i-A-anta 
oder griechifch didoieonti; es tritt aber eine Anomalie ein, welche 
gewifiermaßen ben inbifchen Abfürzungen auf us entfpricht, indem 
mit ausgeworfnem N das T fih in S afpirtert, dieſes aber wie es 
ſcheint den älteſten Flexionsvocal fefthält und dazu fich ‚noch ein 
ephelcyſtiſches N feftmacht, woraus jenes sarı hervorgeht; es iſt eine 
Erweiterung, ‘die ben fogenannten hiſtoriſchen Tempora eigen ift. 


Uebrigens iſt Die Form didnsdsan faum ‚gebräuchlich und zwar obiges 
Schema -überhaupt nur im Singular gewöhnlid. Die anomale 
Beihilfe eines Bindevocals wird in Dem gern verfürzenden Plural 
wieder zunidgenommen und «8 freien ftatt obiger Formen biefe ein. 


didoimen didoile didoien 
_ -  didoiton didoiten 


Ebenfo tipeimen und histeimen. Hiemit tritt aber ber Diyta 
tiv völlig in die Form der Gonjugasion auf 6 zuruͤck, von ber er 
fich num durch bie anomale Einſchaltung eines e entfernt hatte. 

Hieran ſchließen fich Die Formen des Bearbun fein, unb zwar 
wieter ohne Dad rabisale 8, naͤmlich für esien fickt 


eien eies eie 
eiemen eiete eiesan 
— eielon eieten ° 


ober für den Plural eimen, eite und ald gewöhnliche Form eien. 
Gehen hat die doppelte Form ioidn oder nach ber zweiten Bildung 
ioimt, fenden hieien, fagen faien. Die mit Ami entlehnei die 
Korm aus ud. 

2) Zweite Bildung. Berba auf 6. 


legoimi legois legoi 
legoimen legoite legoien 
— legoiton legoiten 


Characteriftifch ift der als o feftgehaltene Bindevocal, der mit 
i Diphthong wird; für die erfte Perfon das beibehaltne mi aus bem 
Grund, um eine Differenz nit der tertia zu ‚gewinnen; bie TI. pl. 
hat fih hier aus ihrer Endung anta ganz vegulär entwidelt. Die 
sontrahierten Verba zeigen diefe Formen: 


timaoimi i timaois Umaoi 
UUmaoimen imaoite tlmaoien 
— timaditon timaoitẽn 
timoimi tlmöis tlmbodi 
timöimen timdite . timsien 
— timöton timöten 


Außer dieſer Form finder ſich ‚noch seine attiſche, bie auf bie 
erſte zuruͤckgeht, das heiß einen Vindevocal zwiſchenſchiebt, woraus 
bie prima auf Au und andre Contraczionen entfliehen: 
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Umoien umdies .  im6ie 
timöidmen timöiete (tYmöitsen) 
_ - timöieton timöieten 


Auf diefelbe Art bildet poieoimi poioimi oder poioiên; poieois, 
poiois ober poidids und mispooimi mispoimi ober masboien. Die 
ganze Anomalie des Opiativ beruht alfo auf der Unentichlofienheit 
der Sprache, ob fie für diefe Form fich eines Bindevocals bedienen 
foll oder nicht; fie ſetzt fire jede Claſſe eine Beftimmung feſt, bie 
aber feinen fichern Grund Bat und darum auf beiden Seiten ſich 
wieder in die andere Weile zurüdnimmt. 

Buttmann bemerkt noch, daß die Endungen bed Optativ denen 
der hiftorifchen Tempora analog find, die des Conjunctiv dagegen 
den Haupttempora (d. h. Bräfens, Perfect und Futurum.) 

D. Praͤſens Imperativ Activ. 

Die Form heißt in der erſten Conjugazion: 


_ didopi didotö 

_ didote didotösan 
— dildoton didotön 
— tipeti lipelõ 

— tipete tidelösan 
_ lipeton tipeton 
— histapi histatö 
— histate histatösan 
— histaton histatön 
— deiknupi deiknuto 
— deiknute ‚deiknutössn 
— deiknuton deikuutön 


Dazu ift zu bemerfen 1) die eigenthämfiche Endung pi indiſch 
di, ohne Aſpirazigu ti wie in tibeti wegen bes vorgehenben $ 
it aus dem urfprünglichen sta leicht abzuleiten. Webrigens wirb 
diefes flerivifche T Häufiger ausgeworfen und flatt der obigen Drei 
Formen tritt dann contrahierte® didou, tipei, hist und deikadı 
an die Stelle. 2) Die dritte Perſon hält ihr T feft, ſtatt bes 
einfachen a-Bocals ift aber hier ein gebehntes 6, wo wir indiſch 
ein u finden. Es ſcheint eine angehängte Interjeczion zu fein, 
die dem Imperativ zuſteht. 3) Die II. pl. iſt ganz regulär und 
fällt mit dem Präfens Indicativ zufammen. 4) Die IM. pl. hat 
Ratt ber obigen Formen noch folgende regefmäßigere: didontön, 


32 


tibentön, histantön, deiknuntön. Hier entipricht wieder das lange 
d als Imterjerzion dem indifchen u und das N ift angefchoben. 
Dagegen find die oben genamten Formen ald Monftrofitäten zu 
betrachten; denn bie Form des Singular mit dem langen 6 wird 
aufs neue mit einem S componiert, dad doch aus dem fleriven T 
entftehen follte, und biefes ift Nachahmung ber Optativform mit 
der Endung san. Die III dual, ſcheidet fich dißmal durch On ftatt 
des fonfligen En, was fich ebenfalls auf die herſchende Interjechien 
6 beziehen laͤßt. Das Verbum ſein bildet: 


— ispi estö 
_ este estön (estösan) 
— eston estön 


Das radicale S ift feftgehalten. Für estö eine joniiche Form 
ed. Bon gehen: 


— ipi (ei) itö 
— ite iontön (itösan) 
— iton itön 


Dad iontön regulär aus ber Endung anta, aber eigentlich 
mit Bindevocal der Hier fehlen follte Bon fagen gilt der Im⸗ 
perativ fahi, von fenden hiepi ober hiei. 

Die Gonjugazion. auf 6 wirft die Endung pi überhaupt weg 
und läßt dem Stamm nur ben abgeichwächten Bindevocal als 
kurzes e: 


— lege legetò 

— legete legonltôn (legetösan) 

— legeton legetön 

— Umae timaetö 

— tlmaete ‚.. Mmaontön (timaetösan) 

— limaeton. timaetön 

— timä Umàtõ 

— timäte | | timöntön (timätösan) 
timäton timätön 


Ebenſo poiee, poiei; mispoe, mispou. 

E. Praͤſens Infinitiv Activ. 

Infinitiv und Partieipien gehören dem Nominalorganismus 
an und hängen nur buch die Wurzel mit bem Verbum zufammen, 
Da der griechifche Nominalorganismus nicht fo entwidelt ift wie 
ber verbale, fo ift er und auch um ein gut Theil dunkler, und diß 
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gilt namentlich von ben bier fraglichen Kormen, Bopp fagt, das 
indiſche abſtracte Aandana das Binden möchte bie Urform fein fir 
den griechifchen und deutſchen Infinitiv. Allerdings ift der indiſche 
Infinitiv. auf tum im Latein Supinum; allein jene Ableitung Has 
doch bedeutende Schwierigkeiten. Die größte ift, daß bie äftere 
griehifche Form auf, eine vollere Endung menai weist, bie auch in 
men verkürzt wird, 3. B. tuptemenai und tuptemen für tuptein, 
andre Dialecte fagen tuptdn und auch tupten. Ebenſo tibemenai, 
tipemen und tipenai. ‚Wenn hier. bloß Abſchleifung flättgefunden 
hat, fo iſt ficher Die erſte Form bie Mutter alfer übrigen; tupte- 
menai ift alfo eine Rominalbildung, welche die Wurzel mit einem 
Derivativelement verbindet, das auf griechifch men heißt; es liegt 
auf ber Hand, bag das Paſſivparticip tuptomenos mit bemfelben 
zuſammengeſetzt ift und biefes ftimmt zum inbifchen patsamänas fo 
wie zum Iateinifchen Particih amamint. Die: inbifche Form wäre 
aljo man, ihre nominafe Bebeutung aber dunkel. Wir haben aber 
anderwaͤrts gefehen, daß biefed Element man vielmehr aus ma und 
na zufammengefegt if. Daß dieſelbe Endung nun im Infinitiv 
active, im Particip paflive Bedeutung entwidle, macht gar Feine 
Schwierigkeit, da wir am lateinifchen Supinum biefelbe Erfcheinung 
fennen. Auch ift noch zu erwähnen, bag im Griechifchen aus ber 
Paſſivform legomai das Particip legomenos mit N geleitet ſcheinen 
fönnte, wäre nicht im erften Kal M Berfonalflerion. Diefelbe 
Schwierigfeit zeigt fich im Infinitiv des Pafſiv auf spai als legespai, 
wo man gewiß nicht an’8 st ber zweiten Perfon denken darf, Es 
iR vielmehr Hier der Ort zu geftehen, daß biefe nominale Verbal⸗ 
formen für und noch ins Dumfel gehüfltt find. . - . 
.. ber auch beim berivativen man blieben viele Zweifel; wie ver⸗ 
haͤlt ſich der Schlußdiphthong in emenai zu omenog? Iſt das erfte 
ein Nominativ Feminin des zweiten, legemenai + legomenai? Baflenber 
wäre wohl ein Neutrum legomena (mie amamint.auch für amaminai). 
Aber auch die Abfchleifung ber "Endung durch, die Tempora . hat 
Schwierigkeiten; fie variiert Durch ‚en, ‚nu, ein; nai, ‚enai, nai, 
einmal gar bloßes ai. Wenn endlich Buttimann einen bdorifchen 
Infinitiv auf S anführt (dmes für &men, einei) fo müſſen wohl 
Miß verſtaͤndniſſe walten, 

Der Infinitiv der Verba ‚auf mi ‚hat, gleich im Praͤſens de 
Abweichung von ben andern, baß er bie Endung nai verlangt, 

Rapp, vergleichenne Grammatik. II. 2. 3 
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wobei ber Wurzelvoral der erften Clafſe kurz gefaßt wird, alfe 
didonai, tibenai, histanai, bienai, fanai, ienai gehen, alt imenaj, 
inai, aber einai fein mit Den alten Formen emen, emmenai, &men, 
eimen und bem monfttofen Ames; bie Berda auf niumi deiknunai. 
Dagegen hat nun die Conſugazion auf-6 den regelmäßigen Infinitiv 
auf ein, legen, wozu bie Contraczionen timaeın timäin, poteein 
poiein und mispoein mispoun fommen. 

T. Praͤſens Particip Aktiv, 

Die indiſche Endung iſt ant, deſſen a auf Rechnung des Bin⸗ 
bevoeai⸗ fommt,. Sie lautet mit Flexion antas, ber Stamm pflegt 
aber in an und at verfürt zu werten; das Feminin Bat antf. 
Im Griechtichen wäre bie volle Endung onts, das regelmäßige 
Feminin (nach ber voralifchen Declinnzion) omta, Neutrum ont. 
Davon bleibt ber Genitiv legontos vollftändig, der Nominativ 
bagegen wirft zwei Confonanten ab unb in legon compenftert Die 
Vocaldehnung ben Berluft; das Feminin geht in die befannte Aufr 
föfimg legousa,. dem Remtrum legon fehlr bas Schluß⸗T. Die 
contrahierten bieten die Formen: 


umaon timaousa, timaon — Iimaontos 
timön, timösa, imön — -timönlos 
poieön, poieonsa, poieon — Poieontos 
poiön, poiouss, poioun — pPoiountos 


‚ misheön, mispogdsa, mispooa — mispoontos 
mispön, mispousä, mispoun — misPounlas 


giur bie Verba auf mi find vorerſt die beiden Wörter eimi 
abzuziehen, weiche mit ihrem Particip innerhalb ber genannten 
Bildung ftehen bleiben, und zwar wirft das Verbum fein feine 
Wurzel es wieder ab- und ftell® die reine Tlerion dar, das Verbum 
gehen behält. die Wurzel i, alfo Ön, ousa, on, Genitiv ontos; 
mb.iön, iousa, iom; iontos, d. h. beide Wörter nehmen gegen ihre 
Natur den Bindevoccal auf, On ſteht für esön oder eigentlich esn, 
ba bie Wurzel es, die Endung N ift,- und iön für in ober voll 
ſtaͤndig inte. Dagegen nehmen bie andern Verba auf mi eine ganz 
abweichende Abfchleifung des Particip vor, indem fie im sing. mase. 
nom, flatt das ts vielmehr bad nt abmwerfen und bas S behalten, 
jo daß das aufgelöste N mit dem vorftehenden Wurzelvocal Dipk 
thong eingeht, wie für didonts didous, didousa, didon, didontos; 
tipeis, tibeisa, tiben, tibentos ober einfache Verlängerung bed 
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Vocals wie für histams histäs, histäsa, histao, histantos;. deilinds, 
deiinüsa, deiknun, deiknuntos, ſo von hiemi kisis, hieisa, bin, 
hientos und von fon, ſus, fäsa, fan., fantos. 

G. Imperfett Activ. 

Der eigentliche atant bes Ptaſens komm Fr Ymporfere 
heißen, es folgt: immer feiner Formaziom und zeichnet fich. nur durch 
mei Anhaͤngſel aus, von vorn das Augment, vor hinten eind 
um Theil abweichende Flexionsbilkung. Beides ‚aber find charse- 
terisfica ber fogenamvten Bijterifchen Tempora, fo: baß bie naͤmlichen 
Formazionen an den verfürzten oder beriviesten Stamm gefellt bie 
beiden. Aoriſte, ae Perfect aber Das  Plurdmmmperfert geben. 
Beiies müffen wir etwas näher ind Auge faflen. Das Augment 
heißt befanntlich- in ber griechtſchen Gvammatif syHabieum, went 
das Wert confonantifch auslautet, weil «8 fobann eine ſelbſtſtaͤndige 
Silbe bleibt. Es ift ein kurzes e, bas dien Theorie aus dev Sülbe 
ka abzuleiten verſucht, fo daß eine Partikel dataus hervorgeht. 
Anomal ift Fieber nichts als daß das anfaulende R bein Nugemend 
verdoppelt wird, z. B. rapioô ſlicen, Imperfect errapton; dev Grund 
iR, daß dem Griechen Pas R im Anlaut Härter Fang als zwiſchen 
Boralen, daher es mit Dem asper bezeichnet wurde; um biefe Härte 
beim Augment feſtzuhalten, blieb- nur VBerdspplung übrig, wozu 
fpäter überflüffig. noch ein boppelter- (und ſich twiderfpredhender) 
Spiritus gefchrieben wurde. In ber epiſchen Sprache werten aber 
auch andre liquidae verdoppelt, ded Metrums wegen, wie ellaben, 
emmahen, enneon (ieh ſchwamm). Einige Verba -Herlärien bas 
Augment noch durch Dehnung, fo daß ſtatt e' geſetze wirb -(ddu- 
namen, &boulom&n, &mellon). Diß führt uns zuin augıhentum 
temporale, deflen e mit einem Anſangsvocal in eine Länge zufam⸗ 
menfließt; daher die Imperfecta von agd ftatt eagon dgon, von 
anud fördern &nuon; von elpidſo hoffen Elpidfon; von harmodfd 
paſſen ſollte es eigentlij:'eharrhodien. Beißen, allein dem Griechen 
iſt der Laut HI fein eigentlicher Buchſtabe und ex kennt ihn nur im 
Anlaut, darum greift er hier zu einer Urt von attiſcher Redupli⸗ 
cazion, ſchiebt das H voran und läßt das e mit ber Wurzgel zur 
ſammenfließen und fo entſteht henmedion; Yon homiled zuſammen⸗ 
ſein ebenſo hömileon. Einige Verba nehmen ſtatt ee ben DB, 
{hung ei an, wie exo, eiyon, beſonders in den Aoriſten;  Tutye® 
i und a wird verlaͤngert,' als isxud, feyuons--kumned ſingew 








höümnoun; hidſo fegen hidfon; Hingegen langes &, 8, 1,6, ü 
bleiben unverändert unb fügen: fein weitered e vor, wohl aber 
dehnen Diphthonge den erften Laut und lauten dann das a.in e 
um (weil der Triphthong Au im Griechiichen überhaupt fehlt) in 
auleö blafen Auloun; aite6 fordern @itoun; euyomai bitten &uyom£n; 
dido fingen eidon; aited fordern &itomn; oikeö wohnen dikoun; 
doch bleibt eu häufig auch unverändert fo wie das ei immer (außer 
eikadlö vermuthen, attifcher Aorift Aikasa) ebenfa. die mit a, au, 
oi wenn .ein Vocal folgt (außer oiomai dioméên) fo daß die Regel 
beim Diphthong Vernachläfligung des Augments ift, Die aud) 
outadſô ftoßen outadfon giebt, wo aber Buttmann mit Unrecht 
gar feinen. Diphthong ſieht. Daß diß Hier nicht der Grund if 
fießt man an oure6 harnen eouroun; ebenfo haben zwei mit d 
das ſillabiſche Augment anomaler Weife, Opeo ftoßen eöpoun und 
Öneomai faufen eönoumen. Andre Anomalien find die Augmente 
von handand gefallen ftatt ehandanon das wieder unmöglich wäre 
heandanon; ‚von horad fehen mit Doppeltem Augment heörön, ebenfo 
non anoigo ülnen aneöigon, von heortadſo feiern aber heörtadfon. 
Vernachlaͤſſigung fämmtlicher. Augmente zum Behuf des Metrume 
iR dagegen poetifche Licenz. Was nun bie eigenshümlichen Endun⸗ 
gen ber hiſtoriſchen Tempora fürs Activ betrifft, fo. zeigt fich nur 
für die dritte Perfon Plural und Dual eine durchgreifende Ders 
ſchiedenheit. Während bie III pl. in den andern ober Haupttems 
pora auf si, sin fehließt, ſchließen die hiſtoriſchen auf N ober bie 
Erweiterung san wie im Optativ, im Dual aber ftehen fich bie 
Endungen ton md t&n gegenüber. Das Imperfect lautet nun in 
ben Hauptconjugazionen fo: 


edidön .. edidös - edidd . 
W eaigemen ecdidote edidosan 
edidgton edidoten 


Die 1 sg. heißt aber häufiger. edidoun; fie hat das urſpruͤng⸗ 
liche mi in Nabgeſchliffen; die II iſt dem Praſens gleich außer 
bem Augment; die III. ift wegen bed Augments aus edidösi abge 
fchliffen; ber Plural hat kurz o wie bas Präſens; die III fann 
zwar mit. bloßen N edidon beißen, ‚daneben aber haben die hifter 
riihen Tempora dieſe Erweiterung san, die fich aus ber Endung 
onti nicht erklärt; der Inbier hat hier umgekehrt eine Abkürzung us; 
geſucht iſt bie Erflärung, das 8 fiehe für nt und dad N fei ephels 
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cyſtiſch; eine wirkliche Einſicht iſt uns noch verfchloffen. Die IU 
dual. hat en, das bem inbijchen Am entfpricht. 


etiben etipes etibe 
etibemen elidete etipesan 
— etipeton .elipatén 


Die I sg. auch etipoun, joniſch aber etipea; die II pl. hat 
dorifch das einfache etiben. 


bisten histes histö 
histamen histate histasan 
— histaton histatön 


Da ein ehisten griechifch unmöglich” war, fo fallen nun histes, 
histamen, histate und histaton mit ihrem Präfens zuſammen. Yür 
edeiknbn fagt man lieber edeiknuon pl. edeiknumen. Beim Ber- 
bum fein fällt wieder das radicale S ab und es heißt: 


en es (&sda) en 
emen &te (&ste) esan 
— eton (ẽston) Etn (&sten) 


Hier haben wir in II sg. bie älteſte Flexion auf sta als bie 
gewöhnlichfte Form; in III ift ein ephelchftifches N angehängt, wohl 
um das ganze Wort nicht bloß aus. dem Vocal beftehen zu laſſen; 
in IT pl. dual. ftatt. der gewöhnlichen T-Form auch eine mit st 
been S ber Wurzel ober ber Alteften Flexion angehören fann. Als 
Kebenform kommt ein jonifches ea oder da ich war vor, wo bas 
N in a aufgelöst ift, Doch kommt auch bloßes & vor; für II ein 
dorifches &s, das richtiger als En radicales s zeigt; san wirb nie 
verkürzt, weil e8 mit dem sg. collidierte. Von gehen: 

&iein &iels (6ieispa) eiei (kiein) _ 
€ieimen (&imen) &ieite (Eite) tiesan 

Die erfte Perſon heiff auch ia und dia. Man flieht, daß 
die Kormazion in die des Plusgquamperfect Spielt, daher fie von 
den Srammatifern auch fo ‚genannt wird, was aber ihrem Begriff 
widerfpricht. Bon fenden kommt hin und hioun (von hie) 
vor; fagen hat 

efen efes (efespa) efe 
efamen efate efasan (efan) 
— efaton efaten 





fü die dritte Conjugazion: 


elegon eleges elege (n) 
elegomen elegete elegon 
— elegeton elegeten 


Der Bindevocal durchaus kurz, III sg. des ephelchftifchen N 
fähig, IM pl. ohne die S- Erweiterung, alfo regelmäßig aus nt, 
was aber im Effect mit 1 sg. zufammenfält. Die contrahierten 
Formen find: | 
etimön etimäs elimä 


Fpoioun epoieis epoiei 
emispoun emisPous emispou 
Für die Perba auf nümi: | 
edeilnim edeiunũs odeikau 
edeifaumen .. edeiknute 'edeiknusan 
— edeiknuton edeiknuten 


H. Praͤſens Indicativ Mediopaſſiv. 

Es iſt bekannt, daß das Medium durch Diphthongierung der 
urſprunglichen Flerienoſilden (est der Verba auf mi) entſteht; aus 
mi, ti, si wird mai, tai, sai, aus nti mtai; bie zweite pl. und dual. 
behält jegt zum. Unterfchied vom Activ, das ein S ausftößt, Diefes 
bei, und nach griechifcher Regel wird das T dem Aſpirat S aflimiliert, 
woraus sp hervorgeht; biefelbe Form auf dual. III übertragen wie 
ſonſt. Nun tritt aber für J pl. zu dem fleriven M ein für uns 
noch unerklärtes b, das indifehem x entſpricht, und aus ber 
Endung mepa, nebft ber für ben Dual der andern Perfonen ſchon 
gewonnenen Endung on nimmt Die Sprache Veraulaſſung ſich per 
analogiam (d. h. unorganiſch) im Paſſiv auch eine erſte Perſon 
Dualis zu ſchaffen, deſſen organiſche Form im Activ (die indiſch, 
gothiſch und ßlawiſch mit V gebildet war) ſie laͤngſt aufgegeben 
hat. Dieſe Endungen pa und pon werben uns noch bunfler, wenn 
bie: Dorier und bie Dichter ihnen gern ein 8 vorfeben, fo daß 
sha, span Hervorgeht. : Weil in ber zweiten Perfon das paſſive 
sb Dem activen T gegemüberfieht, fo glaubte man wohl durch dieſes 
paffive S- Einfchiebfel der verdunfelten Endung pa aufguhelfen. Yür 
die erſte Conjugazion ift noch zu merfen, Daß die Dehnung dee 
Mittelvpcale, Die das Activ im Singular fennt, bier durchaue 
fehlt. Alſo: 
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didomai ' didoshi didekai 
didomepa didosbe dadentäi 
didomepon . didospon didaspon 
tipemai tibesai tibetai 
tipemepa tibespe tipentai 
tipemepon tipespon tipespon 
histamai histasai histatai 
histameba histaspe > ° _ histantai 
bistamebon histaspon histaspon 


Fuͤr didomai iſt faum eine Abweichung zu bemerfen; dagegen 
pflegen Die meiften andern Verba die II sg zu contrahieren; es wird 
nämlich wie gewöhnlich das S zwifchen Vocaten ausgeftoßen, dadurch 
fließen die Vocale zufammen, aus tibeai wird tipéi, aus histaai 
histäi und biefes find bie gebräudhlichften Formen. Für die zweite 
Gonjugazion, von fenden: hiemai und von gehen dad Medium 
iemai mit Der Bedeutung eilen, beide regelmäßig ; dagegen gehören 
hieher zwei Medialformen, die von heö und keö oder keid gebildet 
fdreinen und fiten und liegen bedeuten; andre halten fie für 
verftümmelte Perfecte: ich Habe mich gefegt, gelegt; fie lauten: 


‚hemai h&sai (hei) heiai (hestl) 
h&mepa höspe . hentai 

h&mepon  bepon ° - he&spon 

keimai keisai keitai 

keimepa keispe keintai 

keimepon keispon keisbon 


Die Form hei befteht in der Compofizion .kapei, bie III hestai 
hat umorganifches S wie es feheint aus IT beigezogen, iſt aber die 
gebraͤuchlichſte Form. Für bie dritte Clafſe: | 


legemi legei (lege) legetai 0 
legomebfa  legespe J "legonti 
legomepon - Jegespon legespon 


Die II sg. immer contrahiert, ſtatt legesai, legeai, legéi, bei 
ben Attikern wieder verfürzt in legei, das ſich nun durch das ver⸗ 
lorne S vom Activ unterſcheidet. Die contrahierten lauten: 


Umaomai - mai HUmaelai 
timömai timäi timätai 
poiedmai peieei poieetai 


poicumai ‚poiei (poiei) poieitai 
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mispsomai mispeti mispoetai 
mispoumai misboi miispoutai 
Für die Verba auf nuͤmi, ohne Eontragion in sg. II: 
deiknumai deiknusai deiknutai 
deiknumepa deiknuspe deiknuntai 
deiknumepon deiknuspon deiknuspon 


1. Präfens Conjunctiv Mediopaffiv, 
Diefe Form bildet fich durch Zufammenfafung befien was den 


Character des Eonjunctiv und Pafliv ausmacht; daher geht timömai 
und histömai gerabe wie: 


ı. 


legömai en Y: 7 . legetai 
legömebha legè spe legöntai 
legömepon legespon legespon 
Dagegen heißt es: | | 
didomai diddi - didötar- 
didimepa -  didöspe „‚didöntai 
didömepon didöspon _didöspon 


Bon den contrahierten fällt das erfte Berba in ber Contraczion 
ganz zu feinem Inbicativ, 


timaömai timadi- . timaetai 

ulmömai ulmaäi timatai 

poieömai poieei - . poieetai ® 
poiömai poiei poiẽtai 

mispoomai mis poei misboetai 

mispömai mispoi mispötai 


Auch die Form mispoi faͤllt mit dem Indicativ zuſammen. 
Die Verba auf nu bilden ben Con junctiv aus der dritten, von 
deiknuö deiknuömai. Bon ſitzen iſt der componierte Conjunctiv 
kabomai, Kapéi, kapetai, von liegen keömai, kei, kedtai und 
kötai, von fenden hiömai gebräuchlich. 2 

K. Praͤſens Optativ Mediopafliv. 

Das . angehängte i macht‘ auch hier Diphthonge ; fo Bat 
didoim&p wie legoim&n ein oi neben tibeim&n und histaimdn. Die 
erfte Perſon aber hat fich ein ephelcyſtiſches N angehängt, alſo für 
Ipgoim& fteht; 

legoimen ‚ legoio legoito 
legoimepa legoispe legointo 
legoimepon legois pon legoispen 
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Die andern ganz analog. Ebenſo bie contenbierten, von 
welchen poieoimdn und misbooimen :gleichmäßig in poloimen 
mb misboimen muſammenfallen, timaoımdn aber An ‚ben Triph⸗ 
thong faͤllt: 


Umdimèn Umdio Umdito 


Umöimep tUmöispe Umöinto 
timöimepon umdispon Umdispè n 


Die Verba in nu nehmen bie Form aus ber K⸗Claſſe. Bon 
fipen kaboimen, von liegen keoimen. 

L. Bräfens Imperativ Mediopafliv. 

Die II sg. bie indifch ksipasva lautet, zeigt audy hier noch 
ein S in tibeso, histaso, didoso -und deiknuso, wovon bie brei 
etten aber auch mit Auswurf des S contrahiert werben in tibou, 
hist6, didow. Die andern Verba zeigen fein S mehr, fonbern nur 
contrahiertes legou; poieou, poiou; timaou, timd; misbpoou, mispou. 
Die II, indifch ksipäthm, fchiebt hier ein unorganiſches S. ein, 
wenn man nicht jagen will, das T jet in S aufgelöst und bie 
Silbe to fei eine angehängte Interjeczion, was in ben Activen bann 
doppelt gebachtes T verlangte. Daher tibesbö, histashô, didospo. 
deiknusp6, legesp6, poieash6, poieisp6,- timaesp6,. tim&sb6, mis- 
boesb6, mispousp6. Ganz auf diefelbe Art ift die II. pl. legespe 
gebildet, Die III legespön ober erweitert legespösan, die Duale 
legespon und legespön. Bon eimi fein fommt im u Imperativ eso 
ober esso vor und von figen höso. . 

M. Präfens Infinitiv Mediopaſſiv. 

Die Schwierigkeiten der Infinitivbildung find fchen beim Activ 
erwaͤhnt worden. Der griechiſchen Form ſcheint hier die indiſche 
Infinitivform mit T zu Grund zu liegen, Die aber wie i im Imperativ 
ein unorganifches S vorfchiebt; dazu wird die Endung ai gefchlagen, 
die wir auch im Activ antreffen werben; alfo legeshai, tibespai, 
histaspai, didoshai, deikmmspai, poieespai, poieispai ‚ timaeshai, 
Umäsbai, misboespai, mispouspai. | 

N. Praͤſens Particip Mebiopafftv. 

Die Form auf man ift fchen beim Infinitiv Activ befprochen 
worden; legomenos, tibemenos, didomenos, deiknumenos, poieo- 
menos, poioumenos, timaomenos, timÖmenos, mispoomenos, 
misboumenos. - 
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O. Juperfect Mediopaſſiv. 

Die Form elegomfn laͤßt ſich nicht Andere als durch eine 
Fortbildung des Praͤſens legomai erklaͤren; denn zieht man das 
Augment ab, fo ſteht das Schluß-N für ein aͤlteres mi, folglich 
bieße es legomemi; dieſes fpräche für die Boppifche Theorie, legomai 
fei aus legomami entftanden; es ift aber villeicht eine bloße Redus 
plicazion der Flexion des Präfens anzunehmen, und das um fo 
mehr, als alle übrigen Perſonen fi vom Praͤſens nur durch das 
Augment imd durch nicht weientliche Vocalverſchiedenheiten, d. 8. 
durch die Formen der hiftorifchen Tempora unterſcheiden. 


elegomen elegou elegeto 
elegomepa eleges pe elegonto 
elegomebon . elegespon elegespen 


: Die 11 sg. fann in ber .älteften Claſſe vollſtändiger etibeso, 
edidoso, edeiknuso gebildet werden neben etibou, edidou, ebenfo 
histaso oder histo; bie Plurale histamepa, histaspe und die Duale 
histamebon, histasbon fallen fogar, weil hier das Augment fehlt, 
völlig mit ihrem Bräfens zufammen, was für meine Hypotheſe 
deutlich fpricht. Die contrahierten otimaomon, etimömdn, epoiou- 
men w. f. w. Vom Berbum fein kommt eine erfte Perſon meên 
ib: war ‚vor, und bei Homer einmal: eiato fie waren. Ä 


AL Die Formen ber verkürzten oder erleihterten Wurzel. 


Hieher gehören die Formen futurum II, aoristus II, perfectum 
und plusquamperfectum Il des Activ, aoristus Il des Medium, 
und aoristus II, perfectum und plusquamperfectum bed Pafliv. 
Wir Haben alſo Hier die entichieden ſtarlen Formen nach deutſcher 
Graumatik. 

A. Futurum U Activ. 

Buttmann's Anficht, der allgemeine Futmecharacter jei S geweſen 
und dieſes für unfee Form ausgeftaßen worden, paßt auf Feine 
Weiſe in eine Theorie der flarfen Flexion; vielmehr wird durch bie 
Analogie der ßlawiſchen Sprade vollfommen beutlih, daß das 
Futurum JI eine malte Präfensform ift, die die Futurbedeutung in 
ſich ſchließt, ober beſſer die. Altefte. Fururform, die den Präjensbegriff 
erſt aus ſich entwickelte. Hieher gehört das gewöhnliche Futurum 
der Verba mit Liquidalcharacter, mit A, u, v, 0 Wenn Buttmann 
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von nemö, mend zuerit ‚eine jonifche Yorm neme6s, .mened, ud 
daraus durch Contpeczion das Futurum nemö, mond erklärt, fo 
ſteht einfach entgegen, .baß der aus dem Aecent von veuw, vaudı, 
sono) abſtrahierte Unterſchied viel zu medern if, Man kann nur 
lagen: bie Berba nemd (ich. nehme, gewöhnlich ich weibe) und 
mend (ich bleibe) bilden eine ſchwache Nebenform mit e, fo Daß 
nemed und mened (lateiniſch menso) entfieht, und diefe Nebenform 
firieren die Jonier als Futurum, Die andern Griechen brauchen 
dafür aber die einfache. Form, bie fich fpäter im Accent ausſcheiden 
läßt. Die Conjugazion it der bed contrahierten Praͤſens gleich; 
von dieſer ſchwachen Form werben. Dann vegelmäßige Bilbungen 
weiter geleitet wie bad Futurum namesd. bad Perfect nememöka, 
memeneka. Wenn nun aber biefe Differenz zwiſchen Bräfens und 
Futur bei den genannten Verben feine urjprüngliche war, fo ift 
fie doch aus der Analogie der andern entitanden, bie eine Differenz 
innen; von einem uriprünglichen stald, umgelautet stelö (ich werde 
ftellen ober .fenden) und pselö (ich werde fingen) wirb jpäter ein 
Praͤſens stelld und psalld amterfchieben ; 28 fragt ſich aber, ob bie 
Geminazion wirklich fo alt ift wie wir vorausſetzen; jedenfalls iſt 
die Differenz beider Formen in ber Urgeſtalt kaum feilzuhalten. 
Aber in andern Faͤllen ift fe entfchiebener; von ben Futuren krımd 
(id werde unterſcheiden) und amund (ich werde vertheibigen) lautet 
das Praͤſens krind, amlnd mit langem Hauptoocal; bie Duantikät 
ber Bocabe aber ift für und fo alt als bie Sprache; das ift alfe 
feine ‚bloße Theorie, Der Diphthong von: ktend (ich werbe Föbten) 
in kteind entfteht mach befannten Geſetzen; wenn aber von and: (ich 
werbe heben) aird (ich hebe) gebildet wird, ſo liegt wenigſtens feine 
reguläre Dehnung’ bes Bocald vor, und Hier werben wir auf. Die 
andere Anſicht zurüdgetrieben, welche: bie Präfensform für bie erſte 
halt, fo Daß aus aird durch Verkürzung ber Wurzel ard entfteht, 
Auf demſelben Grund beruht es nun, . wenn Berba, die feinen 
Liquidalcharacter haben, zuweilen Futurformen .ohne S büden, wag 
nass in. Der Grammatif futurum atticum nennt; baß :bie letztern 
Berba ihren Characterbuchftab bei biefer Gelegenheit ausſtoßen, bie 
Aquidalverba aber nicht, berußt auf euphoniſchen Geſetzen, die bie 
Bildung felbft nicht betreffen; es find. mit Einem Wort Berba, bie 
me im Praͤſens als ſchwache entgegentreien, beren ſtarke Grund» 
form aber wieder als Futurum zum Borfchein kommt; fo tritt von 


44 


dem rebuplicierten bibadſo (ich gehe) ein. Futur bibö (ich werde 
gehen) auf; von teled (ich enbige) welche Form ber Jonier zugleich 
als Futur gebraucht, kommt neben dem ſchwachen Futur telesd (mit 
furgem e) auch die attifche Form tel6 (ich werde endigen) vor, und 
bei den Verben auf idſo iſt es ganz gewöhnlich, baß neben dem 
Praͤſens komidſo (ich bringe) und dem ſchwachen Futur. kömisd 
auch eine ſchwache Praͤſensform auftritt, bie mit i abgeleitet ift und 
ben Futurbegriff ausbrüdt, alfo komid (ich werde bringen) obgleich 
eine andere fchwache Form mit e, komeöd, beim Präfensbegriff 
ftehen bleibt. Denn das ı in Komio birect aus ber Endung idlſo 
zu leiten, iR durchaus feine Nöthigung. vorhanden; bie Sprache Bat 
ber fchwachen mit i abgeleiteten Verba viele. 
B. Aoriſt II Aktiv, 

Das im Ganzen feltne Futurum II wird von den Gramma⸗ 
tikern häufig theoretiſch aufgeſtellt, um ben häufigern aber aus dem⸗ 
felben Princip gebildeten Aoriſt II Daraus abzuleiten. Hier ift alfo 
bie gewöhnliche Gelegenheit um den reinen Stamm ber Berba ober 
ihre wefentlichften Buchftaben zu erfennen. Der Character des Tem: 
pus im Indicativ ift das Augment und bie- Conjugazion der hiſtori⸗ 
fchen Tempora, bie alfo mit dem Imperfect zufammenfällt. In ber 
älteften Claſſe unterfcheidet fih die Form vom Imperfect nur Durch 
ben Mangel ber Rebuplicazion; berfelbe Gegenfag wie im Sanfftit, 
und zwar bort etipen, edidon, Hier eben, edon, Plural epemen, 
edomen, ebenfo neben histen, das für estistän fteht, "estön, im 
Plural estömen neben bem Imperfect histamen; nur in dieſem 
Berbum bleibt der Vocal lang; die IU. pl. estösan, die dem Aorift I 
gleich it, kann fich in estan, ebenfo eben, edon verfürzen. Bon 
hiêmi heißt das Imperfect hin oder hioun, der Aoriſt hin, Plural 
hemen. Den übrigen Formen fehlt bloß das Augment des Indi⸗ 
catis; ber Infinitio hat die dunkle Endung nai mit verlängertem 
Stammoocal, beinai, dounai, st@nai; das Particip contrahiert aus 
pents, peis, Reutrum ben, aus donts, dous, don, aus stants, 
stAs, stan; die Gonjunctive b6, do, std und bie Optative beidn 
(für beiemi), doiôn, staiön werden wie im Präfens flectiert. Die 
Imperative bes und dos und von hidmi hes haben flerivifches s, 
ebenjo wie es fcheint syes von eyd; dagegen stopi das b; Butt 
mann glaubt jenes fei aus dieſem entflanben, was im Griechiſchen 
body nicht gewöhnlich iſt; beides läßt fih aus dem urfpränglichen 
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st diefer Perſon genügend ableiten, Die briite peto, dots,. stetd 
hat die bekannte Interjeczionsendung, bie fich auch im. Santteit in 
ber Form tät findet. : 

Die Berba mit Vocalcharacter bilden dieſen Aoriſ ohne Bil⸗ 
dungsvocal; von fud zeugen oder ber bekannten Wurzel pa, welche 
in andern Sprachen das Berbum fein ergänzt, lautet ber Aoriſt 
efün mit dem Pafliobegriff ich entitand, Plural efumen, Particiy 
fus, Infinitiv. fanai, Perfect pefaka und dieſe Form geht aus dem 
Begriff ih bin entftanden in das einfache ich bin über; dag 
Medium fuomai id) entftehe und das Berbaladiertiv futos gewachlen; 
ebenfo dud anziehen edum, edumen, deduka; die II, pl. fann ihe 
u verfürzen in efun, edun. 

Einige Verba unterfcheiden biefes Tempus vom Imperfect durch 
die attifche Reduplicazion, wie ago, ‚dgagon, agagein. Sonft fünnen 
Verba mit unwanbelbarem Stamm die Form nicht bilden, denn von 
lego wäre elegon eben das reine. Smperfect; bei doppeltem Stamm 
wie tuptd läßt fich zwar theoretifch neben etupton ‚ein etupon auf⸗ 
ftellen, wie auch von kraptö verbergen in ekrubon der .reine Stamm 
zu Tage kommt; jo läßt ſich von raptö nähen ein errafon, vou 
tattö ein etagon theoretifch" bilden wie von ſradſo finnen efradon 
und von kradf6 frühen ekragon; aber alle biefe Formen find nicht 
gebräuchlich. Anders aber ift ed in denjenigen Elafien, welche das 
Futurum IL befigen, den liquiden wie ballo ebalon, kteinö ektanon 
und bet denen mit Vocalwechſel oder Ablaut, namentlich den zwei‘ 
Hauptelafien mit i und u, leipo elipon und feugd efugon; eine 
dritte Claſſe wechfelt a in e trepô, etrapon, feltner das a in & 
und ai, wie l&b6 verborgen fein elabon und ptair6 niefen eptaron. 

Enblih müßten wir gegen: die Gewöhnung der griechifchen 
Grammatif zum zweiten Aorift, fofern wir ihn ala: das flarfe Tem- 
pus präbdicieren, auch den Tall rechnen, wo bie Sprache eine Aoriſt⸗ 
form ohne S-Ableitung gebildet hat, aber dieſer gleichwohl bie 
Endungen bed erften Aoriſt beilegt. Es ift diß -fichtbar eine Bew 
milchung beider Formen, aber daß das. S wirklich Da gewefen 
und nur ausgeſtoßen fei, ift, nicht zu glauben, Die Grammatif 
nennt aber den Fall Aoriſtus I und ex hat allerdings das vom 
Futurum II abweichende, daß er bie verkürzte Wurzel nicht feit« 
hält; denn won krind lautet das--verfürzte Futur krind, der Norik 
aber von ber Präfensfagm ‚ekriaa; von amlnd- Futur amund, ber 
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Horift Amima; von tiH6 zupfen, Fatur tild, Asriſt otfla, wo bie 
durch Dehnung fehwere Silbe ber Poſtzion des Praͤſens ziemlich 
gleichkommt; dagegen widerſpricht ſich doch die Duantität beider 
Formen in mend, emeina; stelloöo, stelô, esteila; temd, tend, 
eteina; psalldö, psalo, epsela; faind, fand, eföna, .aber peraind 
fahren, perand, epreäna. Auch einige nicht liquide Verba haben 
biefen Morift; xed gießen, erea; ep6 fagen, eipa-unb das obſolete 
enerk6 tragen, Anerrka. Die Epiker brauchen zuweilen in. dieſem 
Tempus bie Rebuplicazgien, z. B. von ‚plössd fchlagen, pepl&gon, 
alfo durch Vermiſchung mit ber Perfectbilbung, worauf Buttmann 
feine Hypotheſe der Eneſtehung bes axgments aus der Reduplicazton 
ftützt. 

C. Perfectum II Activ. 

Das Perfeetum H muß als die Grundform aller Perfecte bes 
trachtet werden, weil das erſte nur eine durch Derivazion ergänzte 
Form derſelben Endung iſt. Wenn die Grammatik von tupté 
tetupa als Paradigma aufſtellt, ſo iſt dieſe Form bloß theoretiſch 
gebildet; wir zählen die Fälle auf, die wirklich vorkommen. Der 
Hauptcharacter der durch alle Modi bleibt iſt die Rebuplicazion und 
bie dem Tempus gebuͤhrende Conjugazion folgende: von KEh6 ver 
borgen fein, beffen Aoriſt elabon lautet, iſt das Perfect: 


jelepa Ielepas tel&pa 
lelöbamen lelebate‘ '  belehäsi (n) 
— 5. lelähaton lelepaton 


| xonhmeiv lefebo, Optativ lelepoimi, Imperativ lelebe flectie⸗ 
ren völlig wie im Praͤſens. Der Infinitiv hat wieber die Endung 
nar, leipenai; das Particip hat die vom Praͤſens abweichende 
Bildung, dab es aus der Endung ant burchaus bas N auswirft 
und die Form lelöbot bildet; durch das Nominativgeichen S wird 
das T aufgelöst, dafuͤr aber Das o gedehnt, alfe lel&hös; ebenfo 
das Neutrum, in welchem fein flerives S waltet, fondern bloß das 
T ber Ableitung fich doch nicht ehrie Einfluß bes Mafcultn in S 
aufgelöst hat; erft ſpaͤter wird das Neutrum Durch Den Accent 
unterſchieden; bie andern Caſus Behalten ihr kurzes ot; bas Feminin 
aber bildet aus anta flatt des gewöhnlichen onta und ousa das kriph⸗ 
thongifche ia, leleöphia. Zwiſchen u-i ift nach. dem Sanfkrit ein 
8 ausgefallen. Verſchleden davon -ift, wer neben - em gemöhn, 
fichen hest@kös auch ein aus Bermeſchung! der ſtarken und ſechwachen 
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PBerfertform entſpringendes Particip estate, hestös (welcher fait) 
mit feinem Femmin hestösa gebildet wirb, bus Duschen langes 4 
behält, alfo hestötos ır. ſ. w. Dieſe Form Kat das analoge mit 
dem vorhin genannten falfchen Aoriftus 1, daß fie in ber Wurzel 
flbe langen Vocal liebt, abweichend vom Aoriſt und Zitur HI, und 
auch hievon mag der Grund in ber Concurrenz biefer Form mit 
dem ſchwachen Perfectum E liegen, welchem ſie ſich affimilierte; von 
ber Wurzel plag, Präfens fin plaktö, plöss6 fonımt pepläga; wen 
frik fchaudern, friktö, frisso, pefrtka; von od riechen, die, 
odöda; von fug fliehen, Aorift efugon, feugd, pefeuga; von Falls 
blühen, Aorift ebalon, tehäla; von dad 'theilen, Aoriſt edaon, 
ded&a; von krag frühen, kradfö, ekragon, 'kekräga, und bei ben 
Ablanten. a, e triit hier das in ber Mitte liegende. o ein; und 
zwar dieſes allehı ohne Dehnung; vun derk& fehen, dedorka; von 
tiktö, einfach teko zeugen, etekon, tetoka; von speir6 fäen, espora; 
von leipô laflen, elipon, leloipa; von eido jehen, ohne verbliebene 
Reduplicazion, weil das V ausgefallen, oida, ‚oispa (für oidspa), 
oide (n) idmen ober ismen, iste, isäsi (n) iston, iston; Conjunctiv 
eidd, Optativ eideien, Imperativ ispi, isto, Infinitiv ejdenai, 
Particip eidös, eidhia, eidös. nn 

D. Plusquamperfect HH Activ. 

Fußt völlig Auf der vorigen Form, d. h. es iſt nichts anders 
als die Imperfectform des Perfect, dieſe als Praͤſens betrachtet, 
nur baß der Flexionsvocal ei iſt, nach dieſem Schema: 


elelopein elelépeis elelöpei 
elelöpeimen elel&peite elel&peisan- 
— elel&deiton elel&deiten 


Die M. pl. kann auch mit kurzem Vocal eleldbesan bilden. 
Die jonifche Form dagegen iſt elel&bea, woraus ein attifches elel&he 
und zwar als Hauptform vorfommt; die zweite Perſon elel&pes und 
für bie britte auch elet&pein. . Da oida den Pröfensbegriff ich weiß 
aushrüdt, fo iſt natürtich dad Phasquamperfect 6rkein ober ‚&dß, 
&ideis oder diddspa ein Imperfett ich wußte, 

E. Suturum IT Medium, 

Es ift von feinem Actio weiter gebildet; wie poioumei conitt- 
giert komioumar ich werde mich bringen Diefe Medialform if 
auch die dam häufigften worfommende bei Verben ohne Liquida, die 
biefes Yuturum haben, wie mayomai ftreiten, $utur mayoumal; 
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hedfomai fisen, Stamm hed, Futur hedoumai; pind trinfen, Stamm 
pi, Futur pioumai. Ebenfo bie liquiden: angelld, angelö, angelou- 
mai, Optativ angeloimdn, Infinitiv wngeleispal, Barticip angelou- 
menos, ganz wie im Praͤſens. 

F. Aoriſtus I Medium. 

Ebenfalls aus feinem Activ, ganz wie das Imperfect, nur mit 
verkuͤrzter Wurzel; tuptô, etupon, etupomon, das alſo für etupo- 
memi ſteht; die übrigen Modi nach dem Praſens Paſſiv. In ber 
erften Clafſe ebemen, edome£n, estamen, zweite. Berfon ebeso, edoso, 
gewöhnlich ebou, edou. ‚Für bie andern Modi. braucht man nur 
die Rebuplicazion des Praͤſens wegzulaſſen; Imperativ bou, dou. 

G. Aoriſtus I Baftivs . . 

- Wird von ber einfachen Wurzel mit langem & abgeleitet, ſo 
daß für tupemi tupon ſieht und eigentlich nach Activanalogie ſo 
flectiert: 


elupen “  etupes etup® 
etuptinen ‚etupete etupesan 
_— etupẽton etupéten 


Der Eonfunctiv kupd geht ganz wie ber bes Activ, Dagegen 
hat der Optativ eine abweichende Form; für tupeidmi fteht: 


tupeien tupeiès tupeie 
tupeiemen tupeidte . tupeiesan 
— tupeiêton Lupeieten 


Der Plural hat gewöhnlich eine zufammengezogene Form tupei- 
men, tupeite, tupeien. Auch der Imperativ hat eine befondre 
Bildung: 


_ tupẽti tupetò 
— tupete tup&tösan 
— tupeion tupetön . 


weiche fich" aber aus. analoger Kormen erklaͤrt. Ber Infinitiv 
ift tupénai, das Particip tupeis für tupents, Genitiv tupentos, 
Feminin tupeisa für tupenta, Neutrum tupen für tnpent. Diefes 
Tempus ift in vielen Verben gebräuchlich, die: fein Activ, aus dem 
es gebildet ift, nicht mehr befiten; es Tiegt immer der reine Stamm 
zu Grund; raptö, erraf&n; tasad etagAn; plek6 knuͤpfen, eplakdn; 
tribö reiben, etribön; klind neigen, eklinn; stellö,  estaltn; ar 
geld... dızgelän. 
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H. Perfect Paſſiv. 

Am Schluß der ftarfen Form muß das Perfect Paſſiv aufge 
ftellt werben, weil ed characteriftifch den Bildungsvocal verfehmäht 
und die Baffivendung Kart an die Wurzel fchiebt; da hiedurch harte 
Lautcombinazionen unvermeidlich wären, fo treten Aflimilazionen ber 
Sonfonanten ein. Bon Lablalflämmen wie tup wirb das P dem M 
aflimiliert, alfo Geminazion in ber erften Berfon, und weiterhin in 
der zweiten PBluralid und Dualis wird von ber Endung spe, sbon 
dad S audgeworfen und P afpiriert; die britte Plural wird aber 
gar nicht gebildet fondern umfchrieben durch das Particip (tetum- 
menoi eisin) alfo: 


tetummai tetupsai tetuptai 
tetummeha tetufbe FB — 
tetummepon tetuſpſon tetuſpon 


Auch der Lonjuneti und Optativ werden umſchrieben. De 
Imperativ lautet: 


_ tetupso tetufpö 
— tetufbe tetufpösan 
— tetuſpon tetufbön 


De I. pl auch tetufpon. Ebenfo flectiert hestaso, Der 
Infinitiv wieder ohne S tetufpai, das Particip tetummenos, eben 
menos. 

Iſt der Character des Verbum guttural, fo teitt vor M ein 
griechifches > ein, das aber Buttmann mit Recht fr bad nafale .y 
hält, da es die Analogie fordert und außerdem beim’ Stamm K 
dieſes und nicht / gefchrieben. würde; alfo von plekö peplenmmai, 
pepleksai, peplektai, SInfinitio pepleypai. Iſt ber Character ein 
Dental, fo löst er fich durchaus in S auf; peib6 überreden, pepeis- 
mai; Add fingen, éismai; fradſo yon frad fprecdhen, pefrasmai. 
Diefes S fchieben einige vocalifche unorganiſch ein, 3. B. teled 
tetelesmai; akoud &kousmai u. |. w. Ungehindert ift Dagegen bie 
Bildung der Formen bie vocaliſch fehliegen, wie in ber erflen Claſſe 
teeimai, aber mit kurzem Vocal hestamai und dedomai,. und in 
ben contrahterten pepoidmai, tetim&mai, memispömai’, bdie:. feine 
weitere Contraczion erfahren und im Infinitiv wie Pepe ep und 
Imperativ pepoiespo das S bewahren. J 

J. Plusquamperfect Paſſiv. 

Bloße Imperfectform der vorigen. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 4 





etetummen etelupso etetupio 
etetummepa etetufpe — 
etetummepon etetufpon etetufpon 


Die I. pl. umfchrieben tetummenoi dsan. Ebenfo eiefeindn, 
hne Augment hestamen und epepoiemèên. 


IH. Formen mit Sonfonentableitung 


1. Ableitung K. 


A. Derfect 1 Activ. 

Die oben ausgeführte Perfectbildung auf a tritt in den meiften 
Fallen in Begleitung einer Conſonanz auf, alfo eines entfchieben 
ſchwachen Slerionselements, das man als bie einzige Gutturalflerion 
in ber Silbe ka anerfennen muß. Buttmann fiellt war, um alle 
Gergehörigen Fälle zu ſubſumieren, Die Anficht auf, bie urfprüng- 
liche Slerionsftlbe fei ha geweſen, das ſich in ka erhaͤrten koͤnne. 
Phyſtologiſch Tann ſich aber nır ka durch Vermittlung bes afpirier- 
ten za in ha abſchwaͤchen, nicht umgekehrt. Dagegen muß gefagt 
werben, daß bie entichieden flarfen Verba die Neigung zeigen, auch 
biefes an fich fchwache Element ihrer teinern Natur zu aflimtlieren, 
was ‚fie fo beiwerffielligen, daß fie ben ihnen feindfeligen Bildungs 
vocal nicht auffommen laflen, fondern das K unmittelbar au ben 
Schlußconfonant der Wurzel fchließen. Daraus entipinnen ſich aber 
wieder brei verſchiedne Fälle: 

4) Bei den Berben mit Labial und Gutturalcharacter wird 
das nunmehr zuſammenſtoßende pk und kk dahin gemilbert, daß 
das k durch eine gedachte Mittelftufe 2 fich in h abgefchneächt, 
dieſes h aber mit bem vorfiehenden Schlaglaut in Aſpirata zuſam⸗ 
menfließt, alfe aus ph durch pf fich einfaches f und aus kh durch 
kr hindurch einfaches x eygeugt; alfe: 

wibd reiben, tetrifa. 

lep6 abſtreifen, leleſa. 

grafd ſchreiben, gegrafe. 

lego ſagen, lelaya. 

pieio inuipfen, pepleya. 

touxo zeugen, teteuya. 

tass6 ordnen, Wurzel tag, tetaya. 

tupto fchlagen, Wurzel tup, tetufa. 
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Auf diefem Umweg ift alfo in ber That der Schein einer 
farfen Flexion ‚gerettet und Faͤlle wie grafö gegrafa, teuy6 teteuya 
finnte man auch geradezu dem flarfen Perfect II gleichfiellen; bie 
Conjugazion ift ohnehin biefelbe, 

In allen andern Fällen bleibt: aber dad urfprüngliche K feſt 
und zwar 

2) Hat das Verbum einen Linguallaut zum Character, ſo 
wird dieſer nicht aſpiriert ſondern ausgeſtoßen und K tritt an feine 
Etelle: 

peib6 überreden, pepeika. 

komidfö tragen, kekomika. 

3) Bei-&iquidalverben läßt fi) das K mit dem Character verbin- 
den, wenigftend bei L, R und N, wo zuweilen Ablaut ſtattfindet: 

gfallo fallen machen, esfalka. 

airö heben, &rka. 

faind feheinen, Futur fand, pelanka. 

stell6 fenden, Yutur steld, estalka. 

peirö fahren, Futur poro, peparka. 

Doch gehen einige mit N auf die vorige Claſſe zurück und 
werfen den Confonant aus, wie 

krind urtheilen, kekrika. 

teind ſpannen, Futur tend, telaka. 

plund weichen, pepluka. Ä 

Berba mit M> Character lommen bier nicht vor. Dagegen finb 
Me mit Vocalcharacter in dieſer Bildung ganz ungebinbeet, baher 
mit Vocaldehnung tebeika, dedöka und hestäka aber auch. hestaka 
nit dem abgekürzten Plural hestamen, hestäsi und Infieitiv heste- 
ni; von hiömi heika, von ti6 tetika u |. w. bene if 28 hei 
allen ſchwachen Verben, pepoicka, tetimdka, non spaß suden 
espaka u. ſ. w. 

Daß zu allen Perferten noch bie fogenonste attifche Reduplis 
cazien treten kann, weiche in voralanlautigen Verben flatt ber Con⸗ 
traczion des Doppelvocals zugleich den Conſonant mit verbpppelt 
und noch einmal den zweiten Vocal behnt, als ven ageisd verſam⸗ 
mein, ſtatt des einfachen Agorka agegerka, von anmado fpeien, flatt 
tmeka emtmeka, von oruss6 graben, Wurzel rug flatt oruya 
orbruya, zumellen mit Veränderung ber Borale und ihrer Quanti⸗ 
tät, wie aleif6 falben, aldlifa, akoud hören, akdkoa, unb ebene 
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beim Perfect II von odſo riechen odöda, ſoll nur hier hun anges 
merkt werden. 

B. Plusquamperfect I Activ. 

Iſt der reine Trabant des vorigen und bildet ſich ganz wie 
das Plusquamperfect IL Statt hestôkein wird auch heistékein geſagt. 

Hieher find aber noch einige anomale Aoriſte I zu erwähnen, 
welche ftatt der gewöhnlichen S⸗Form fich bes perfectifchen K be 
bienen, nämlich von tibemi ebeka, von didömi edöka, und: von 
hi6mi heka. Bopp fagt, das S fei in K getreten, was ein großes 
Sprachwunder wäre; es ift einfache Verwechslung mit ber. Perfect 
form, die natürlich die Reduplicazion nicht beizog, welche dieſes 
Tempus am  entichiebenften auszeichnet. Daffelbe K bleibt auch für 
Aorift I Medium. 


2. Ableitung s. 

Es iſt das befannte Lingual⸗ Element as. 

A. Futurum I Activ. j 

In dieſer gewöhnlichen Futurform wird dem ſtarken Verbum 
das flexive S angefügt, wobei ſich der Characterlaut als harter 
Schlaglaut gebärdet: pleko pleks6, lego lekso, teuxé teukss, 
plib6 druͤcken plipsö, leip6 leipso, grafô graps6, tupto von tup 
tupso, tass6 von tag takso, kradſo von krag:kraksb. Dagegen 
geht jeder Lingualcharacter im fleriven S auf: speud6 treiben, 
speusö, peibö, peisö, perpo verbrennen, persö,  spend6 fprengen, 
speisö, frad£6 fprechen von frad fraſo, plass6 bilden von plap plas6. 
Bei ſchwachen, die mit a, e, o und u abgeleitet find, iſt Regel, 
daß fie ben Bildungsoscal, der vor bem S. zu flehen. fommt, mit 
bem - Ableitungsvocal in eine Länge: verfchmelzgen; fie haben alſo 
langen Bocal, wobei dad a zugleich Umlaut trifft, und nur in 
Ausnahmsfaͤllen bleibt Furzed a, e, o, u. Alſo poied. poidse, 
delo6 deloso, dakrud. weinen, dakrbs6, timad timdsd; aus phyſio⸗ 
(ogifchen Gründen bfeibt das lange a in ead: laflen, 'eAs6, förad 
ertappen, ſoraso unumgelautet, Bei den Verben mit. Bocaldjaracter 
gilt Diefelbe Dehnung der Wurzel, ti0 tiso, dra6. handeln, dräsd 
und aus ber erſten Claſſe peso, doso, stes6, hesd, fäsd. Die 
Eonfugazion ift vom Präfend nicht verſchieden im Inbicativ, Optativ, 
Infinitiv und Particip; der. Gonjunetio und Sinperakio, werben: aber 
gar nicht gebraucht. 
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B. Aoriſt I Xctiv. 

Iſt als Trabant diefes Futurum gu betrachten , Indem e8 mit 
bem Augment für ben Inbdicativ Die Endung des Perfect in a ver 
bindet, mit zwei geringen Unterſchieden, indem bie III, pl. nicht wie 
dns Perfect tetufäsi, fondern einfacher etupsan contrahiert und bie 
IH. dual. nicht. der II. gleich etupsaton, fondern etupsaten bildet. 
So von histömi estösa. Den übrigen Bormen fehlt das Augment 
und der Conjunctiv fällt mit. dem Futurum zufammen; ber Optativ 
it vom Präfens nicht nur durch das ableitende S, ſondern auch 
burdy das beibehaltne a verfchieden,. das mit dem optativen i wies 
der Diphthong bildet: tupsaimi, tupsais, tupsai, III. pl. tupsaien, 
"wozu aber eine äolifch genannte Nebenform fommt, bie für sg. I, IH 
tapseias, tupseie (n) und für pl. III. tupseian lautet. Ebenſo bes 
halt der Imperativ durchaus das a bei, hat aber für sg. Il die 
abweichende Endung tupson, deren N nicht anders als urfprünglich 
ephelcyſtiſch, d. 5. als fchwache Bildung zu fallen ift, wie wir 
ähnlich angehängte M fchon im Sanffrit finden. Der Infinitiv hat 
die ausgezeichnete Endung ai, tupsai, alfo die bed Perfect aber 
ohne vorgefchobnes N, und das Particip contrahiert fein reguläres 
tupsants, tupsanta, tupsant in tupsäs, tupsäsa, tupsan, ‚Genitiv 
tupsantos. 

C. Zutur I Medium. 

Iſt die reine Weiterbildung feines Activ, alfo tupsomai, bas 
feinen Optativ, Infinitiv und Particip wie bas- Präfens bilder. 
Dahin gehört von dem ‚Verbum fein die Form esomai ich werde 
fein, die das wurzelhafte S des Verbum im ableitenden aufgehen 
läßt; die dritte Perſon esetai wird in estai contrahlert; Infinitiv 
esesbai, und im Imperativ eso- ober esso fei. Ebenſo P&somai, 
dösomai, stösomai. W 

D. Aoriſtus J Medium. 

Die Weiterbildung ſeines Activ, indem etupsa eine verdoppelte 
Flexion etupsamdmi in etupsamdn zuſammenzieht: 


etupsam&n etupsö -. „etupsato 
etupsamepa etupsaspe etupsanto 
.etupsamepon elupsaspon etupsaspon 


Die II sg. iſt aus etupsaso contrahiert. Der Conjunctiv 
tupsömai flectiert wie im Praͤſens, ber Optativ ebenfalls, nur Haß 
der Diphthong ai lautet, tupsaimen; der Imperativ mit demfelben a; 
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— tupsai tupsaspö 
— | tupsaspe . tupsastösan 
— tupsaspon tupsaspon 


2 Die II pl. auch tapsaspön. Infinitiv tupsaspai, Particip 
tupsamenos. Ebenſo geht estösamen und die contrahierten mit 
langem oral epoißsamen, etimdsamen, emispösamdn. Die brei 
anomalen Aoriſte mit K verfolgen biefen Weg auch fürs Mebium, 
während das K fonft auf das Activ eingefchränft bleibt, und fagen 
ebökamdn, edökamen und héêkamèn. 

E. Futurum IT Paſſiv. 

Die Form tupesomai iſt eigentlich eine völlig ber ſchwachen 
nachgebifdete, auf deren Bildung aber das Yuturum 1 mit doppelter 
Endung tufpdsomai Einfluß gehabt Hat; fie entfpricht baher voll; 
fommen dem Futurum I Medium der ſchwachen Verba wie poidso- 
mai, timdsomai, mispösomai. Die Conjugazion iſt dem Praͤſens 
gleich. a 

F. Futurum In Pafſiv. | 

Ein aus ber Berfectform gebildetes Futur, auch paulopost- 
futurum genannt, und ungefähr dem lateinifchen futurum exactum 
entiprechend. “Da aber tetupmai aus tetummai affimtfiert ift, fo kautet 
e8 tetupsomai, pepoiesomai u. ſ. w. Die Gonfugazion iſt ‘dem 
Präfens gleih. Ein analoges Tempus hat das Activ nicht ent⸗ 
wickelt, doch führt Buttmann zwei ffolierte Fälle an, indem von 
hesteka (ich habe mich geſtellt) hest&ks6 ober hestäksomai und von 
tepneka (ich Bin geftorben) tebneksö und’ tebmeksomai gefagt wird. 


... 3 Ableitung T. 


Mährend die Ableitung S möglicherweife auf ein älteres K 
bezogen werben fünnte, wodurch die Formen wie epeka fiir epedsa 
vermittelt würden, muß bie Ableitung p unfehlbar mit ber auf T 
im Urfprung smfammengeftellt werben. Sie find unzweifelhaft auf 
das Ableitungselement ta zu beziehen, melches als Verbum bie Form 
tip&mi geliefert hat. Hicher gehören: 

A. Das Berbaladjectiv. | 

Dem tndifchen, perftfchen und Blawifchen Infinitiv, ſowie vielen 
Participien der andern Sprachen enlſpricht die griechifche Verbalendung 
toge pder auch teos; lektos iſt formell das Iateinifche ſekbas, dem 
Begriff nach aber eher legendus. Die Form wird aber nicht ale 
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wirkliches Adjectiv, fondern meiſtens mit, beigefügtem ober hinzuge⸗ 
dachtem Verbum fein im Neutrum ale Imperſonale gebraucht. Die 
Form ift leg6, lektos, plek6, plektos oder plekteos, grafo graptos, 
filed fildteos, stelld stalteos, tein6 tateos, yeh yutos, pneö mit 
worganiichem 8 wie im Borift Paſſiv pneustos; ferner von ber 
erſten Claſſe petos, statos, dotos; von eimi fein esteos ımb von 
geben: itos, iteos oder rebuypliclert itätos, itäteos. Won tra- 
pesbai ſich wohin wenden anomal trapdteos. Der Gebrauch iR ver 
ſchieden: biasteos fann heißen -ein zu zwingender, aber biaston 
autous man muß fie zwingen; peisteon auton man muß ihn über 
reden, aber peisteon aut man muß ihm gehorchen; plektos heißt 
auch geflochten, poidtos gemacht, dagegen horatos ſichtbar und mit 
a privatıum atrötos winerwundbar, aber menetos bleibend und 
das pluralifche badıstea. bedeutet man muß gegen. 

B. Aoriſt 1 Paſſiv. 

Dem Aorift II etupdn volllommen gemaͤß und ebenſo flectierend 
iſt mit der Conſonantableitung p nebſt langem Bildungsvocal etufr 
ben gebildet für etuſpomi. Ebenſo, aber mit kurzem Vocal etoben 
(für ebeben) edopen, estapAn, hepôn oder mit Augment heihen 
von hiemi und bei den fchwachen epoiöben, etim&äpen, emispöhen. 
Dei Lingualen bie Auflöfung ind S, komidfd, ekomispen, peip6 
epeispen. Die Ylerionen find vollfommen denen des Aorift II Bafliv 
identifch; es bedarf alſo bloß deg dazu tretenden p und feiner Ein- 
wirfung auf ben Characterlaut. Ein S vor dem p haben alle, bie 
ed im Perfect Paſſiv vor der Endung zeigen. 


4. Doppelte Ableitung mit T und S. 

Futurum I Bafliv. 

Jede Ableitung bringt ihren Bildungsvoral mit und ber erfte 
wird verlängert; Daher von der Wurzel tup = tuf tuf-be-so-mai. 
Ebenfo stabdsomai, dop&somai und tebesomai, wo das flerive p 
das wurzelhafte ald T erhält; in ber. ſchwachen poiepesomai, time- 
besomai , mispöpesomai wo die beiden p fich. gleichwohl berühren 
wie auch im Aorift I Pafliv. 


5. Ableitung mit SK. 


Sterativum. 
Eine Ableitung sk ift in allen Sprachen namentlich aber im 
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Nomen Häufig. Als Verbalableitung will Bopp eine inbifche mit 
bloßem S. für. verba desiderativa vergleichen; näher liegt das latei- 
nifche Incoativ auf sk; im Griechiſchen theilt es der Verbalwurzel 
feine befondre Funczion zu. Bon biefer Derivazion sk abgefehen aber 
giebt. e8 eine zweite, welche bier Zlerionsbienfte verfieht und Das 
joniſche Iterativum genannt wird, 8 bezeichnet eine wiederholte 
Handlung im Hiſtoricum und wird wie das Imperfett und. bie 
beiden Aorifte gebildet, ‚jedoch one Augment, das es gleichſam and 
Ende verfebt. Man fagt alfo ftatt etupton mit einem Bildunge- 
vocal tupteskon, dem Aoriſt etupsa gemäß und mit beibehaltnem 
a auch tupsaskon, ebenfo von leips ftatt elipon lipeskon. Diefe 
jonifchsepifche Form conjugiert aber wie das Imperfect und hat 
feine weitern Modi. Auch das Paſſiv tupteskomen kann gebildet 
werben. Ebenſo aus ber erſten Claſſe tibeskon, deiknuskon, didos- 
kon, oder auch dem Aorift gemäß doskon, staskon, von eimi fein 
eskon, von keimai kesketo und hei den ſchwachen Verben nad 
jonifcher Weife uncontrahiert poieeskon, von goad. jammern goaaske, 
aber auch goaske, von ead easke, von kaleö kaleske und ahnlich 
Berhirgungen, | 


— — — — — 


Bweites Eapitel. 


—— 





Spätgriechiſches Verbum. 


Helleniſche Sprache war und bie der antiken Poeſie, die allein 
bucch Die Quantität getragen ift und feine Spur bes fpätern Accents 
in ſich duldet. Diefe Anficht werden wir aufgeben, fobald uns 
jemand einen antifen Vers vorweist, auf den ber Accent fichtbaren 
Einfluß geübt hat, ober ein alted Monument, fei es Inſchrift, 
Münze oder was ed wolle, das die fichre Spur einer Accentzeich« 
nung an ſich träge. Ein ſolches wahrhaft antifes. Monument ift 
aber nach nieiner Erfahrung noch nicht aufgefunden, und nach mei 
ner Theorie gar nicht möglih. Ob der griechifche Accent ſchon in 
ber Blütezeit Athens einen erften Anfag genommen, wiſſen wir nicht 
binlänglich; wir wiſſen nur daß er mit der griechifchen Grammatif 
in Alerandria firiert und aufgefchrieben worden, Raff behauptete 
fogar, die griechifchen Accente feien exft im Mittelalter erfunden 
worden, was doch zu viel gefagt if. Mit diefem Momente aber 
treten Quantität und Accent den Kampf auf Leben und Tod an 
und felbiger wird fortgefämpft, bis im zwölften Jahrhundert umfrer 
Zeitrechnung die Quantität begraben und ber Accent alleiniger Herr 
der Sprache geworben iſt. Diele Zeit von Ariftoteles oder Theokrit 
bis auf Tzetzes Eönnte man im grammatifchen aber freilich unge 
wöhnlichen Sinne das Mittelalter ber griechifchen Sprache nennen; 
fie bat bier einen Kampf durihgefämpft, welcher feiner erfpart wird, 
Keuftens bat man auch an ben altindifchen Manuferipten Accente 
entbedit, woraus hervorgeht, daß biefe Sprache benfelben Broceß 
durchgemacht Hat; dieſes Factum ift von Wichtigkeit, nur beweist 
ed nichts für das hohe Alter der griechifchen Accente; bie Schriften 
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find dort wie Hier durch ihr Mittelalter Hindurchgegangen und erſt 
unter den jüngern Händen accentulert worden. Was aber die Accents 
austheilung im Sanffrit Betrifft, fo faßt Bopp das Refultat ber 
Unterfuchung dahin zufammen, daß fie zum Theil mit ben griechis 
ſchen einftimmen, zum Theil auch nicht; und was fönnten fie benn 
ander8? Eine Gemeinfchaft aus der Urfprache beweist das auf 
feine Weife,. fondern nur den analogen Abfall von ber Urgeftalt 
unfrer Stammfprache, welcher alle Sprachen ber Erde in ihrem 
Altwerben ergreift. 

Befonders hervorzuheben ift aber, daß die Herrichaft des Accents 
im Griechifchen, wie er im Latein mit der Völferwanderung in Ver⸗ 
bindung fteht, auch hier mit einer politifchen Cataftrophe ind Leben 
tritt. Die attifche Blütenzeit hatte die Dialecte, ben jonifchen und 
dorifchen in eine Gemeinſprache vereinigt, welche von der Bildung 
und ber Literatur ausgehend allmählich auch ald die gemeine Mebe 
oder xoımn Öıaksxrog in den täglichen Gebrauch überging. Hatte 
Ariftoteles die Literatur abgeichloffen, fo wurde bie Sprache durch 
feinen Zögling Alexander jezt über die griechifche Welt hinausges 
führt, fie wurde den andern Völfern aufgedrängt, wurde eine Welt 
fprache. Der Waffengewalt folgte die nachhaltigere der griechifchen 
Bildung. Im Welten war Stalien ſchon laͤngſt in feinem Süden 
oder Großgriechenland hellentfch, griechifche Bildung unterfochte jezt 
auch die Holen Römer. Im Oſten waren durch bie Waffen Klein 
aſien, Armenien, ‘Berfien, fodann Syrien, Paldftina, Aegypten 
unterworfen und bie-griechifche Sprache unterfochte hier auch femitifche 
Voͤlker. Diele beiden Miſchungen beförberten aber die Ausartung 
ber claffifchen Griechenfprache, denn fowohl Römer als Semiten 
konnten bie fremde Sprache doch nur unvollfiemmen In fich auf 
nehmen, Man bedenfe nur z. B., bis zu welcher Feinheit das 
Syſtem der Diphthongiſazion ſich im Griechiſchen entwickelt Hatte; 
das giöbere Organ des Roͤmers und Semiten konnte dahin nicht 
folgen; dazu den gleichzeitig entwickelten Accent genommen, läßt fich 
ermeflen, welcher Zerflörung die Becalifagion des Idioms entgegen 
gehen mußte. 

Wir betrachten zuerft bie Geſtalt, in der fich uns bie aleran- 
drinifche Grammatif vom Standpunct bes Römers aus darſtellt. 
Zwar war bie alte Tonmeflung der Griechen dem Römer noch 
ziemlich adäquat; der Römer fand die griedhifche organifche Ränge in 
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feinem Idiom vor und fonnte mit einiger Aufmerffamfeit das Geſetz 
der Bofizion dem Griechen ablaufchen; er lernte feine Verſe griechifch 
ſcandieren. Aber mit ber Bocalifazion, wie wir fie aus der roͤmi⸗ 
fhen Orthographie beurtheilen fönnen, find jest bebeutende Aende⸗ 
rimgen vorgegangen. Die erfte trifft daB griechifche u. Es tft nicht 
ganz ficher, ob Plautus und feine Zeitgenoflen noch clupeus, suco- 
pbanta fchrieben; gewiß aber ift, daß bald nach ihm das griechiiche u 
einen fremden Laut angenommen hat, ben bie Römer durch ihr Y 
auszudrücken fuchten und der mit höchfter Wahrfcheinlichfeit für ein 
ü gehalten wird. Daß aber das Griechifche jezt den Vocal u ent- 
behrte ift nach allen analogen Erfahrungen unmöglich, vielmehr ift 
fiher, bag mit jenem Umlaut des alten u bie Auflöfung bes Diph⸗ 
thongs ou in einfaches 4 Hand in Hand ging Dem Römer ift 
griechifche8 ev tonftant U, langes u; dem geht aber bad aus ei 
aufgelößte 1 zur Seite, das alfo mit dem altgriechifchen 1 zufammens 
fiel. Es find folglich zwei altgriechiiche Diphthonge verloren, denen 
man noch die Auflöfung der Triphthonge &, 7, a in einfache &, 
6, 6 beifügen Tann, ba.man jezt trog bes alten tragoedia, comoe- 
dia bald auch ddd und parödia ſchrieb. Die übrigen Diphthonge 
aber beftehen noch; denn das griechifche ar, oc fihreibt ber Römer 
ae, oe, alſo diphthongiſch unfer ai und oi, av und ev aber druͤckt er 
durch au ımd eu aus, welche fo gelten wie fie ftehen; di ift im 
Griechifchen felten. !. 

Dieſe Beränderung im Bocalfyftem geht aber zugleich mit ber 
Befeftigung des Accentes Hand in Hand. Wir Haben freilich feine 
razionellen Gefebe entdecken fünnen, vote die Griechen ihren Accent 
firierten; daß fie. dem langen Vocal. Eircumfler, dem furzen Acut 
zutheilen, ift für fich Mar; aber ber fogenannte Gravis hat außer 
ber Enclitif für ums feinen gemügenden Grund; das Tonzeichen auf 
den zweiten Vocal gefeßt, fest einen ſchon zerflörten Diphthong 
voraus, denn der echte Diphthong müßte ben erſten Vocal mit dem 
Aut betonen; nun fchreibt man aber einerfeitd xuloig, anderfeis 
xcao?, mo wir feine Differenz ſehen; es ift orthographiſche Willfür 
und Spielerei. Anderſeits möchte man bereitd Correpzion langer 
Vocale vermuthen, als ſich ein Acut wie in auge, Terupas, 

"Man fieht,; daß bie jegt in Deutſchland übliche Schulausſprache des Griechi⸗ 
ſchen im Vocal alerandrinifch ift mit Ausnahme des cv und auch des au, das wir 
nicht J ſprechen. Im Conſonant fehlt nus das engliiche th. 
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dıedoüs, ruFreig firieren konnte, wenn man Die beiden leztern im 
Laut Schon didus, tibis annimt. Diefe Schärfung alter Längen 
fönnen wir aber für die erſte alerandrinifche Zeit noch nicht mit 
Sicherheit behaupten. Wir halten und nur an bie firierte Accent- 
ftelle, ohne noch die Quantität zu vernichten; biefed folgt erft nach 
und nad) aus dem erften. 

Der griehifche Ton hat nun mit dem fpätern Latein die Regel 
gemein, daß er nicht über die drittlezte Silbe zurüdgreift, fondern 
durch ſchwere Schlußfilben auf bie vorlezte Silbe gerüdt wird, und 
in dieſer Hinficht ift er von dem neuentdedten indifchen, fowie auch 
von dem der oftßlawifchen Dialecte verſchieden, welche das längfte 
Wort auf dem Anlaut betonen fünnen, fo daß ber Ton häufig bie 
vierte und fünfte Silbe vom Ende trifft. Darin aber weicht ber 
‚griechifche Accent beftimmt vom fpätern römifchen ab, baß er gerne 
auf ber Flexionsſchlußſilbe fteht, was beim Römer nie der Kal ift, 
wohl aber bei Indiern und Oftßlawen. 

Es ift uns alfo durch die griechifche Grammatik, bie Die Sprache 
in der Zeit ihres mittlern Alters auffaßte, biefelbe zugleich in zwei 
Perioden ihres Lebens feftgehalten worden; wir haben zugleich ihre 
antife metrifche Meflung im Vers und ihre accentuierte Proſa. Wir 
müffen darum ihre Verbalparadigmen jezt zum zweitenmal in biefem 
Sinne durchlaufen. Die Sprache fehwebt jezt zwifchen der Quantitaͤt 
und dem Accent; das alte legousi ift zu l&gousi und logösi gewor⸗ 
ben, fie ftrebt in ber Zeit ihres Mittelalters der Form legusi zu und 
da wo fie ihr Mittelalter fchließt ift die Geltung lögusi entfchieben. 

Wir geben jezt ala VBerbalparadigmen nach bem Beltand - ber 
alerandrinifch-römifchen Beriode die Eonjugazion eined Berbum auf 
mi, die Berba fein und gehen, ein Berbum auf 6 und ein 
contrahiertes. 

1. Conjugazion auf mi; did6mi. 

1). Activ Praͤſens Indicativ: 


didömi didös didösi (n) 
didomen didote didöäsi (on) diddsi n) 
— didoton didoton 
2) Conjunctiv 
didö .  didös didö 
didömen didie didösi (n) 


— didöton didöten 
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3) Optativ: 
did6ien did6ies did6ie 
didöie&men didöidte (diddiesan) 
(didöimen) (didöite) did6ien 
— didöieton didoieten 
— (did6iton) (did6iten) 


Es ift anzumerken, daß wegen Concurrenz ber Accent⸗ und 
Quantitätzeichen eine Borm ohne Acut den Accent in ihrem Eircums 
fer involviert, und daß bei zwei Eircumfleren der Accent als auf 
dem erften ruhend von und .präfumiert wird; fonft müßten wir bie 
unbequeme Schreibart didoie'ten einführen. 

4) Imperativ: 


— didopi didotö 
— (didü) didötösan 
— — (didöntön) 


5) Infinitiv: didonai. 
6) Particip: didüs, didAsa, didön; .didöntos. 
7) Imperfect: 


edidön edidõòôs ediddo 
edidomen edidote edidosan 
— | edidoton . edidöt&n 


Das Futur doso, der Aorift I Sdöka, das Perfect dedöka 
und PBlusquamperfect ededökein laſſen fich auf dad Verbum auf 0 
verweiſen. 

8) Aoriſt II Indicativ: 


édöon edös &dö 
edömen &döte edösan 
— edöton edöten 


Gonjunctiv do, dos, Optativ döien, Imperativ dos, dötd, 
döte, dötösan und dônton, döton, dötön, Infinitiv dünai, Bars 
tiip däs, düsa, dön; döntos. 

9) Paſſiv Praͤſens Indicativ: 


didomai didosai didotai 

didömeba didospe didontai 

didömebon didospon didospon 
10) Eonjunktiv: | | 

didömai didö diddtai 

didömepa - diöspee dicdontai 


didömebon didöspon didöspon 
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11) Optativ: 


did6imen diddio - did6ito 
did6imepa didöispe didöinto 
didöimepen did6isdon didöispen 


Imperativ didoso (didü), didospo. Infinitiv didoshai. Partich 
didömenos, didomend, didömenon; didomend. 
12) Imperfeet: 


edidömen edidöso (edidü) edidoto 
edidömepa edidosbe edidonto 
edidömepon edidospon edidöspen _ 


Futur dopesomai, Aorift I edöpen, Perfect dedomai, dedosai, 
Infinitiv dedöspai, Plusquamperfect ededömen, Futurum Medii dö- 
somai, Aorift I edökämen, Aorift II edömen, écdoso oder &dh, 
Eonjunctiv dömai, Optativ d6imdn, Imperativ döso ober dü, Im 
finitiv döspai, Particip dömenos, Berbaladjertiv dotös und doteos. 

Auf die höchft unnatürliche Tonftellung in ‚der Form edökämen 
muß man aufmerffam machen; biefe Betonung konnte fich unmöglid) 
firieren, ofne unmittelbar auf Kürzung ber beiden langen Vocale 


einzuwirken. 
I. Das Verbum fein. Praͤſens: | 
Imi ‚is oder i esti (n) 
esmen este isi (n) 
— iton - iton 
Conjunctiv: 
Ö es € 
ömen ete ösi (n) 
_. j eton. eon 
Optativ: | 
ten nt? je 
l&men (imen) läéte (Ile) 6san (fen) 
— ſeton teten - 
Bei ber leztern dorm muß ber. Ton den aweiten Circumfler 
treffen. 
Imperativ: 
— ispi (eso) PR 
-_ este &stösan (Estön) 
— eston estön 


Infinitiv inai, Particip On, Asa, ön; öntos. 


Imperfect: 

en es (Esba) eͤn 

emen ete (Este) esarı 

— eton (&ston) eten (Esten) 
Sutur &somai, ésé (dest), 6setai (Estai) u. f. w., Mebial- 
imperfect &men, Infinitiv 6sespai, Verbale esteon. F 

‚II. Dos Verbum gehen. Praͤſens: 

imi bs (l) isi (n) 

imen ite _ jäsi (n) 


Conjunctiv 16, Optativ ioimi oder idien, Smperativ bi (in 
Compofizion 9), ito; ftösan und i6ntön, Infinitiv ioͤnai, Particip 
in. Imperfect: . 
ein, Ela, 6a eis, Eisda &, Ein 


&imen, &men étte, &te &esan 
— eiton, &ton ei’ten, ten 


Medialform femai, Imperfect iemen, Imperativ ieso, Verbale 
itös, it&os, itetos und itétoos. 

IV. Reguläres 0-Verbum tüptein ſchlagen. 

1) Präfens: 


tüptö tüptls tüptt 
tüptomen tüptete tüptäsi (n) 
| — tüpteton tüpteton 
2) Conjunctiv: | 
tüptö tüptes . tüpte 
tipömen tüptete tiptösi (n) 
oe, tüpteton . tüpteton 
3) Optativ: 
- tüptoimi _ tüptois tüptoi 
tüptoimen :- - tüpteite tuptoien 
— tüptoiton tüptsiten 
4) Imperativ: 
— tũpte tüpted 
— tuͤptete tüptetösan 
(tüptöntön) 
— tũpteton tüptetöm 


5) Infinltiv: tdptin, 
6) PBarticip: tüptön, täptlsa, tüpton; tüptontos. 
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7) Imperfect: 
etüpton etüptes etüpte (n) 
etüptomen etüptete etüplon 

— eiüpteton etüptet&n 

8) Perſect: 

tetüfa terüfas tetüfe (n) 
* tetüfamen tetüfate tetüfäsi (n) 
— tetuſaton "tetüfaton 


Der Eonjunctiv tetüfd, Optativ tetdfoimi, Imperativ tetüfe, 
Infinitiv tetüfnai, Particip tetüfds, tetüflia, tetüfös; tetüfötos. 
Zur Form tetüfüia ift zu bemerken, daß ber alte Triphthong 
di mit den übrigen aufgelöst ift und das i ſich nur als nachtönen- 
des j erhalten kann, wie im lateinifchen harpyia. 
9) Plusquamperfect: | 
etetäfln etetifls etetufl 


etetüllmen etetüflte etetüflsan (etetiifesan) 
_ etetüflton etetüflten 


Das Futur täüpsd, Optativ tüpsoimi, Infinitiv tüpstn, Parti⸗ 
eip tüpson ganz wie im Präfens. 
10) Aorift 1: 


etüpsa etüpsas etüpse (n) 
etüpsamen etüpsate etüpsan 
— etüpsaton etüpsäten 


Conjunctiv tũpso. 
11) Optativ: 


tüpsaimi tüpsais (tüpsias) tüpsai (tüpsie (n)) 
' tüpsaimen tüpsaite tüpsaien (1üpsian) 
_ tupsaiton . tüpsäiten 
12) Imperativ: 
— tüpson tüpsätd 
— tuͤpsate tüpsätösan (tüpsäntön) 
— tüpsaton tüpsätön 


Infinitiv tüpsai; Particip tüpsäs, tüpsäsa, tilpsan; tilpsantos. 
Der Aoriſt II étüpon, Conjunctiv tüpd, Optativ tüpoimi, 
Imperativ tiipe, Infinitiv tüpin, Particip tüpsn, tüpfısa, tüpsn; 


tüpöntos. 
13) Paſſiv Bräfens: 
tüptomai tüpt6 (pl) tüptetai 
tüptömepa tüptespe tuptontai 


tüptomepon tuͤptespon tuüptespon 
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14) Confunctiv: a) 
tiptämai tüpl& , . tüptätaj 
täpiömepa tüptespe Liptöntei 
lũptomepon tüpt&spon tüptespon 

15) Optativ: 5 
tüptöim&n tüptoio tüptoito ” 
täptöimepa tiptoispe tüpteinto -:' 

" tüptsimeponi''- tüptoispon 51 tuptoispéen 


16) Imperativ: — 
tt pl ron täptespo sy 


— tuͤptespe tũptéesphsam. 
ſtupteepoy 
tüptespon tüptespön 


ty 


Infinitiv viptespei ’ Particip tüplsmenos, tüptoment, tüpto- 
pr tüptamdadi uw an 


| 17 2.30 pefectz.:; ih An A 4 u ir, 
etüptömen —E elüpteto . all rol 
. etüptömeha etüpteshe etäptonio \ 
 etüplömehon ‚Ylöptesbor I 9 etüptespen’"' 


18) Perfect! — than Ahle). in eis bon 1, ir ln — * 
tetümmai tetüpsai Eine telupihr” ae 
tetämmhepa tetüfpe :;" or 

tetämmebon tetäfpon: > | Alpen 


Conjunetlv tetüfb, Optativtetdfäimi. "1" e 


19) Imperativ: ei nV 
I. tl tetüpso. AR) 77") , 
0. tetüfbe .: ‚4 tatuſphsan 
BE er " BT | (kebälpün) 
— tetüfpon tetüfpön Fr 


Infinitiv tetüfpai, Particip tetümmenos, tetümmönd, tetüm- 
menon; tetümmehä u. few. 4... un 


20) Blyusguamperfeit: :., - u: meer: 
etelümmen etetüpso elötüpto 


etetümmepa etetüfbe fehlt un 
etetilwmepon etétuſpon etetüfben 


Futur tüfpesomai, Optativ tüfpksöimen, Infinitiv tüfp&saspai, 
Particip tüfpessmenos u, f. Wr im Praͤſens. 
2 Arc: u 


etülben —Eä ..... erüfpe . a 
etu bemen * elüfpele , . elülpesan ' en 
bo Dig ee - je etulpeten 


Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 5 


22) Conjunctiv: ln 
tuſpo tüſpé⸗ are: 
rutpomen lutpete "arpört (n) 
un 1 EP Ge tuſpeton 4 vrpeton 
23) Optativ: on on “r 
pl; cucpie⸗ rutpi⸗ 
ruſdaeme⸗ ſtüſpimen) lüſpléte (türphe) —** (tüfpien) 
tüfpteton „püfple ten 
Bei ben bag Korm faut Dex Son wieder auf ben zweiten 
Gircumflen- - >, 4 
24) Smperul: 
| | tüfpetö 
Er Peer | IE] one A Un 4 Auiipidain 
— tüſpéton .: — u mepoon 


Infinitiv tüfpßnai Particip täfpts, tüfpten, tüfbeh; tüfpen- 
tos u, |. w. 
Futuxum u tetäpsomai. Ari Mei. tpaamai, Optativ 
tüpsöim&n , Infinitiv tüpsespai, Particip tüpsömengs«. .. . 
25) Aocif I Mebii: aan me. 
etüpgamen etüpsa ...ı J ehipsato 
‚etüpshwepa etdpsappe-,; enpaanto 
etüpsämepon | gläpsaspon. ..; ...etüpsäshen 
26) Conjunctiv: ur 
tupsomai tupso· tupsẽᷣlai 


:::.tüpsöimepa tüpsösbo täpsöntai 
tüpsömepon tdpsespon Lüpsespon 
„2m Optalio: U 
— FE 
"täpsäimen tüpsaio tupsaito 
Lüpsäimepa tdpsaispe " " ' tüpsainto ' 


tüpsäimepon tüpsaispon -'.> 5 "tüpsäispen 
28) Imperati: W 


ee Lpeei ; lüpsäsho 
an Bar? nun ‚ lüpsasbe W tüpsasposan 
.!——* Fa a Gr Ba DE er of "" (lüpsäspön) 


— “ Hiipkaspon + inpetspon 
Infinitiv tüpsaspai, Particip tüpsämenos u. 'ſ. w. Aoriſt II 
Mebit etüpomeên, Conjunctiv tüpömai, Optativ tüpdimen, Impera⸗ 
tiv tüpd, vipeabb; tüpespe, tüperbösan oder tüp6spön; tüpespon, 


c 
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tüpespon, Infinitiv tüpespai, Particip tüpsmenos ı. ſ. w. Berbale 
tüptös, tüpleos. 

Rafk Hat die Bemerkung gemacht, daß ein vollſtandig flectiertes 
griechiſches Verbum über 400 verſchiedne Formen eingeht. 

Derivierte Verba wie paidéud erziehen weichen in folgenden 
Formen im Accent ab: Imperativ päideue hat ben Ton auf ber 
drittlegten; im Imperfect epäideuon fann er nicht auf dem Aug⸗ 
ment ftehen, weil er nie die viertlezte Silbe trifft; ebenfo im Ber- 
fect pepäideuka und Aorift epäideusa, beffen Imperativ wieder 
paideuson. 

V. Contrahiertes Verbum poio ich made. Die nicht contra⸗ 
hierten Formen ſind im Ganzen als vergeſſen zu betrachten. 

Praͤſens: 


poio poiils poil 
poiümen poilte poiüsi (n) 
— poilton poilton 


Man würde wohl der Ausfprache nach befier pojd, pojümen 
ſchreiben. ı 


Eonjunstiv: .. ‘ 1 \ ... . a seh : 
poiö poies | poie. :, 
poiömen poiete poiõsi (n) 
— poitton poiêton 
Optativ: 
poidimi poidis poiöi 
poiöimen poiöile poidien 
— poiditon ° poiöiten 
oder \ . 
poisien poisies. poisiẽ 
poioiomen poioiete poidiêsan 
— poioieton poioiéetee 
Imperativ: Zn zu 
— p6it : poittòô 
— poilte ‘' 'poiltösan (poidntön) 
— pollton - poilton 


Infrniti poiſn, Particip poidn, poidan, poitni; ‚poißntos., 
Imperfect: u zn 
epoiun epöils epbit 2 
epoiümen epoilte N epöion 
- epoilton ° epoiltön .. 


68% 
1: Mbie dei tipto ftectlert das Futur poidsd; Aorift I epbiese, 
Perfect pepsitka, Infinitiv pepoikönai, ‘Particip ‚pepofkös‘ mit 
dem Accent auf ber legten‘; und Plutquamperſect opepoieko 
Paſſiv Praͤſens: 


J poiũmai⸗ ab ei Boa 2 
"io. poißmebh " '»poilspe: . , 2. poidmtai "0... 
“u poämebon. ;poilapom ': .;-. .  peilsbon F 
Conjuncti:::. zu 
poiomai paii “7 poikta: . 2 
poiömepa poiesp e poiöntai ., . .' 


‚ ;.poiömepon . , paieahen.. .., ‘«- . poißsbon 
Optiativ: ne J En u, entre 


Lu 


poidim&n poidio poidito - 
poi6dimepa poiois pe poiöinto 
poidimepon poidispon ' poisispen 
Imperativ: ‚ | 
tt T 1] poit : . J poilspö 
Ban BEE BE pöilspe ° poilsposan (poilspön) 
_ poilspon poilsPön 
_ Infinitiv poilspei Particip poiimenos. en 
Imperfect: 
"epoiämen epoiü epoilto 
epoiümebha epoilsbe epoiünto 
epoiümehon epoilspon epoiisp&n 
Berfect: 
pepiẽmai pepöiesai | pepbiẽtai 
pepoiéê mepa pepbièspe pepöientai 
pepoitmepon pepöitspon pepöiespon 


Imperativ pep6idso, popoicapo. Infinitiv pepoiespai, Particip 
popoiê ménos. u 


Blusquamperfeet: ed 
epepoiemen epep6i&so ‚ epepöieto 
epepoitmepa epepöieshe. epepöitnto 
epenoiemepon epepöispon epepoiespen 


Futyrum poiop somai, Agrift I ‚epgitpen, , Sun IH pe 
poidsomai, Zuturum I Medii poidsomai, Aorift I. epoiösämen, 
Verbale poidtös, poidteos. 

Die wäre das griechifhe Berbum in feiner. alerandeinifchen 
Geſtalt in der Weile, wie es durch die Analogie der römijchen 


6 
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Orthographie ſich uns vermittelt Bat, Bei dem Eindringen griechi- 
(her Bildung in das vömifche Bolt. iſt aber wohl zu, berädfichtigen, 
daß Die. beidenjeitigen Sprachen urverwandte waren; ‚wir, müffen jezt 
unfern Blick noch auf. ben wiel gewultſamern Kal richten, wie bie 
griechiſche Sprache auf: die :völlig .unveriwandten Semiten im Qrient 
ihren Einfluß ausgeübt und von ihm wieder Ruͤdwirlungen und 
Störungen erfahren hat. 

Bon macebonifchen Griechen war aleinaſien, Syrien und Aegyp⸗ 
ten. helleniſfiert worden und ihre Sprache begann wirllich die Landas⸗ 
fprache zu verdrängen; bieje ſemitiſchen Dialecte waren hebräifch, 
aramaͤiſch, forikh u. f, w. Man weiß, daß bie fogenannten Apo⸗ 
ctypheu / des alten Teſtameuis nur griechifch narhanden und, villeicht 
jo von Anfang geſchrieben find; dieſes gilt jedenfalls van ber Ueber⸗ 
feßung. des alten Teftaments, welche die Septuagintäa genannt, wird; 
bas wichtigfte Document dieſes femitifchen Helleniömup bleibt: aber 
für und das neue Teſtament; daran ſchließen ſich einige griechiſche 
Rirchenväter: Es bildet diß eine Literatur für ſich. . 

Der Einfluß des Semitismus auf das alerandriniſche Wriechiſch 
zeigt fh aber vielmehr in der Synlax, als daß er ih der. Formen⸗ 
lehre etwas neues hätte ſchaffen können. Die alexandriniſchen 
Flexiomen gelten bier im Ganzen ungekraͤnkt, alſo mit der Grund⸗ 
lage des attiſchen Dialerts, Doch fo, Daß dieſer im einzelnen bald 
borifche bald: jonffche Formen in ſich aufgenommen haste, Dabei 
find bie einzelnen Monumente hinfichtlich der: femitifchen Einwirkung 
keineswegs gleich beiheillgt. Die Septunginta foll mehr hebräifchen, 
das neue Teftament mehr aramäifchen Einfluß: empfunden ‚haben, 
Ueberhaupt iſt bis jezz nur. das neue ZTeftament in -biefem gramma⸗ 
tiſchen Int⸗ereſſe genau unterſucht worden, und ich ſtelle hier. aus ber 
Grammatik des neuteſtamentlichen Sprachidioms; von Wingr bie 
wichtigſten Faͤlle zuſammen, welche die Flexion des Verbum behreffen. 

1) Das Augment iſt oft Rast e:&, wie ſchon attiſch emelle, 
ebul&’pen, Adünato. : 

2) Der Yorift I wird mit ber a Form. her Aoriſt 1 gebilbet: 
ipa ich. fagte, auch, im Particip Ipas;, ebenfo Idamen, éfügan; héu- 
ran, epesa und bie .Infinitive piosai, fag6sai. 

3) Blusquamperfecte ohne Augment: pepoiökisan, - —EX 

4) Attiſches Futur der Verba in 6 auf id. metoilio, afo- 
ritsı, kaparil. 
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5) Mehrfaches Augment von andigtn, euetiidnos, ene6 xpe. 

6) Der Imperativ pon für pe. 

7) Die U. sg. Paſſio balt für bald und dünasai für din. 

8) Das Perfect Hat in IH. pl. flatt si bie Endung an: &r- 
oökan, trôkan, heörakan;, '.gegunan. Die: Anbildung des Perfect 
in die Aoriſtform it wichtig. 

9) Umgekehrt findet fich im Imperfect und Aorift u, IM. pl. 
ftatt bloßen N’S bie Endung. s san! ‚ edoliüsan, elposan , kateliposan, 
ehritiosen, tdosan, 

: 10) Impetative:anäba, kuästa und Rabtı für kAbeso. 

- 14) Biete Futura Haben Activform ftatt Der medialen: äks6, 
akdsO, hamartösd, epaindsd, klausd, klepos, präks6,, rouso, spü- 
daso und umgefehrt ꝓaresomai. 

2.49 @benfo Aoriſte mit attiver Ratt Mediallerm. ogandktösa, 
egenniesa, Ehrepsa. 

.'49) Anbre Anomalien enthalten hamörtêèsa, apoktanpô, apo- 
leo, herpagen, eblästösa, genebts für genomenos, bidasi fie volfen 
für isası, elensomai ic) werde gehen für tmi, kabisd für kabi6, 
kelesd fir kallımai; kerd&sd für kerdand, von omdni der Optativ 
onäimdn u, f. m, ’ 

Mn fieht leicht, baß hier kein neues ſprachbilbendes Element 
#häfig ift, denn die Anomalien beruhen Fimmtlich auf bloßen Ver⸗ 
wechslungen ber überföommenen @lemente, wie ſie einem fremben 
Volksſtamm natürlich find. Die eigentlichen Semitismen aber ge 
hören wie gefagt iſt in das Gebiet der Gyntar unb fönnen me 
hier in Feiner Meile Intereffieren. 

Dagegen müffen: wir noch einige andre Veziehungen beruͤckfich⸗ 
tigen, weiche in unfrer Periode von fremben Sprachen zum griechi⸗ 
fehen Idiom flattfinden. Dieſe Idiome ſind nicht: wie das femitifche 
ſtammfrembe, ſondern faͤmtlich dem: Indischen. Sprachftamm anges 
hörige. Nachdem naͤmlich der Mittelpunct griechlicher Biltung aus 
dem Süden nach Rorden, db. h. von Alerandiia nach Byzanz 
iibergefiedelt war, da war ber femitifche Stamm befeitigt und es 
beginnt’ Dagegen ber Zufammenftuß mit den Bölfern des Norden 
und bes öftlichen Europa. Diefe Länder holten. aus Oman ihre 
erite Mliur und Sprachbilbung, 

Der erſte dieſer Spraͤchbildner iſt im vierten Jahrhundert der 
Gothe Ulfilas, der feinem Volk nach dem hyzantiniſchen Schreib⸗ 


ni 


fyitem «in Alfabet zuſammenſetzte und fa Die geritianifche. Spradige 
fihichte eröffnet... Bin: die Mäthfel der ulſtlaniſchen, Orthographir 
wollen wir hier nur kurz erinnern. Dem Gothen iſt, Bad: griechiiche 
n noch reines dz ':das: lange A: daB ſeiner Mundart ſehlt muß cr da 
fremden Wortern durch furzes etſetzen. Ueber Die. Diphthougeiſt 
zu bemerken; duß ihm su fo vällig:kimpn, ‚Daß jet, fein gorhiſches 
durchaus fo bezeichnet, und dann duß ihm bebıgtichifrheiou-ehn"eihr 
faches u und zwar bald lang bald kurz iſt. Ebenfo gewiß ift ferner, 
das das ai ihm fo viel als griechifches & gilt, alfo beide gleich ä; 
räthfelhaft dagegen bleibt, daß er auch au gleich Dem öpixgor, alfo 
wie es fcheint mit dem Laut & braucht. Dem fcheint das heutige 
Griechifch zu widerfbrechen. Auch - fonımt ber Rame Agustus mit 
ausgeworfnem u vor und bie Namen Pavlus, &sav fchreibt er viels 
mehr mit v; ebenfo fommt das lateinifcje cautio gothiſch in ber 
Geftalt kavtsj6 vor. Daraus folgt, daß der Gothe wenigitens Das 
griechifche und lateinifche au richtig dargeftellt bat; um fo feltfamer 
ift aber fein einheimifches au. Ebenſo wirb das griechifche sy durch 
confonantifche® ev und evv gegeben; oi fommt leider nicht vor. 
Am Eonfonant ift das raͤthſelhaft, daß ihm das bygantinifche x wie 
k zu klingen fcheint und ex fich genöthigt fieht, fein einheimifches 
x durch das Iateinifche H auszudrüden. Entfchieden ift fein S ein 
breitere s wie im Griechiſchen und felbft Z drüdt ihm bdenfelben 
nur erweichten Laut aus. - 

Bom neunten Jahrhundert an zeigen ſich Die erſten Schrifts 
fpuren der Sſlawen. Ihr Apoftel Cyrill geht ebenfalls vom byzan- 
tinifchen Schreibfgftem aus und bleibt dem griedhifchen Alfabet viel 
näher als Ulfilas. Hier find Feine organifchen Längen und feine 
Diphthonge; a und e- bleiben, aber wichtig ift, daß das 7 jezt ent 
ſchieden zu i geworben, alfo nrit «, villeicht auch mit u ganz zuſam⸗ 
menfält. Das griechifche u fcheint einigemal durch das armenifche 
Jat oder je erfegt zu werden; o und © find nicht mehr wirklich 
verfchieden, die Diphthonge av, eu find entſchieden confonantifch 
av ev oder auch af, ef; das Doppelzeihen ov drüdt doch nur 
kurzes u aus. Auch das os fcheint fich jezt bereits ind i zu ziehen, 
denn der fonft nah verwandte einheimifche Diphthong ui ift Davon 
unabhängig und Hat wie die Nafallaute fein griechifches Zeichen. 
Bon Eonfonanten bleibt hier das x ganz entichieden Afpirat und in 
entlehnten griechiichen Wörtern auch dad ꝙ und 9; ba aber leztres 


dem ßlawiſchen Mund fremd war, nahm. er. es mit ind F. Zu 
bemerken If auch, daB dem meugriödhiichen Gebrauch entgegen bas 
S ‘aber in der Geftalt €. fehnrfes:$ vertritt; während das breite 
sh in der: Figur des hebraͤiſchen Schin entlehnt wird. - Das weiche 
ſwinde Anfangs dur) 5’, bald aber ausſchließlich durch die Geftalt 
bed gtiechiſchen bezeichnet, :das. alſo einfacher: eat: iſt; das breite 
fh betam ein „Veuerfunbnee ein. et. DUDTGRn ® 


BF 1 1 ‘ 
© > f | . 3 
+; 
er; . * 
ven P 
ı 5° > ;. 3 
j A ” 
! ter 1 1Z 
" } 2. 
114 
BEE 
. eo. % Jı - 
: 
I, IE; f 
t ı ⸗ 
N i 4 sr 1 
.22 } 9 
2* * 
Fan 1. 
234 ’ 
.. ; 31 
eo. J i 
1093 j N Mi 
x \ fl 4 
R t " . 
s ‘ 1 * s 
e 2 u | 
— 


‚ha 
N 


Drittes Capitel. ° 
 Romdifdhes. Berbum. 
ach Scpmibt’ und Poffant, 


Der lange Sampf : bed fogenannten: griechifchen Mittelalters, 
d. h. der Kampf der alten Quantität mit dem neuen Accent erſcheint 
ausgekaͤmpft in ber Mitte bed: zwälften Jahrhunderts. Die Sprache 
tritt und jegt in einem ganz neuen. metrifchen. Gewand entgegen; 
denn. ber versus politieus läßt alle Quantität: fallen und baflert 
einzig auf ben Accent. Es ift alte ficher, daß man bier bie moberne 
Boefie in Griechenlant beginnen muß, wie fie nach heute befteht, 
und zwar zu einer Zeit, wo Franzoſen und Germanen noch ent 
ſchieden Sprachen des Mittelalters, namentlich die letztern nach halb 
quantitiexend fprachen. In Stalten und Spanien freilich, wo feine 
mittlere Sprache befteht, nimmt auch damals, fehon die neue SBoelie 
isten Anfang. Die erfien Schriftfteler dieſer modernen griechiichen 
Poeſie find Conſtantinos Menafles und Johannes Tzetzes. Es iſt 
aber dabei zu bemerken, daß dieſe Dichtung ſich ‚vorläufig noch der 
altgriechiſchen Sprachformen und voͤllig ber: alten Orthographie nach 
alexandriniſcher Aecentugzion bedient; nur fragt ſich, wie ſprachen 
fie dieſen ihren jezt toniſch umgedrehten Dialect? Ich: habe in meiner 
Phyſiologie Band ILS. 10 ein Stüd des Tzetzes orthoepiſch wieder 
herzuſtellen geſucht, aber wie ich jezt gern geſtehe, mit etwas zu 
viel Zuperficht auf glüdliches Rathen. Ob bie beiden o fich quali- 
tätifch tremmen laflen, war aus Ulfilas vorſchnell entichieben worden, 
ganz zweifelhaft ift bie Auflöfung bes av in &, da Ulfilas ſelbſt in 
fremben Wörtern, fo wie die Sſlawen und Neugriechen, dad wu 
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entfchieden als av gelten laſſen. An ber Geltung de au, zu, ov 
als ä, i und u iſt freilich Fein Grund zu zweifeln, weniger ficher 
aber, ob v noch ü und nicht i, ob 7 noch & wie bei Ulfilas und 
nicht ſchon i umd endlich am bunfelften, zu welcher Zeit das oi zu 
i geworden, ba es bei Ulfilas nicht vorfommt, obwohl eine Spur 
im fechsten Jahrhundert (Phyſiologie B. II. S. 5). Bon Eonfos 
nanten darf man die Afpirate mit Sicherheit rein behaupten; ob bie 
Spiranten in Byzanz immer. rein gelamtet laſſen wir ununterfucht, 
da es zu minute Differenzen beruͤhrt, "&benfo wegen des nafalen y; 
das a muß aber den alten Laut behaupten. 

Um nun die Berbalbildung des zwölften Jahrhunderts zu über: 
fhauen, müßten wir .bie alexandriniſchen Paradigmen noch einmal 
vorführen, die a ind ä umd verfuchsweife die &, ü und oi ind i 
überfegen, was fich aber ſchwerlich der Mühe lohnen möchte. 

Wir betrachten vielmehr dieſe Periode des versus politicus 
bloß als eine Uebergangsperiode zur wirblich naugriechifchen Eprache. 
Naͤmlich die Verderbniß der Sprachformen war inzwifthen in. 'der 
Volfaſprache wert fortgeſcheitten, nur Bie Gelehrten um byyewünifchen 
Hofe gaben zwar die alte Duantttät anf, hieliten aber Fowft ibie 
clafliiche Sprache feſt, und erſt als im vierzehnten Jahrhundert bie 
Türken ſich in Europa feſtſetzten und endlich auch Couſtantinopel 
eroberten, da brach durch ‚ber Untergang bes griechiſchen Reiches 
das völlig democratiſche Element der lebendigen Wolfksſprache hervor 
und da ef fangen die Säuper des zerdrückien Bells. in ihren 
unvernittelten Naturtoͤnen, und Damit beginnt: die wahrhaft neu 
griechifche Porſie. Bon dem offtziellen Titel Conſtantinopels als 
Nea Peun nahmen die Provinz; Rumellen und ber Romätiche 
Dialect ihre neue Benennung an, und To nennt ber Grieche noch 
heut feine Sprache; die Phanatioten von Stambal blieben Die erſten 
Bewahrer dieſer Sprachform ſo lange, bis ondtieh ein meues König⸗ 
reich Griechenland wieder eine Hauptſtadt Mihen gründete. Zumachſt 
aber wurde unter. Venedigs Herrſchaft über Morea und die Infeln 
vieles neugriechiſche in Venedig gedruckt, und dor lezte Schritt, den 
bie Sprache zu ihrer modernen: Entwickluug thut, war Im Anfang bes 
ſechzehnten Jahrhumderts bie Einführung des Neimgedichtes, wozu 
De Hrientalen einer und Italienet anderfeits längſt das Vorbild 
geboten hatten und wodurch ſelbſt bie Erinnerung an die alte Quan⸗ 
titit ausgeſchloſſen wird. Uebrigens vrrharrt die eigentliche Volls⸗ 
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poefie suoch heute auf dem reimlöfen Vers, wad man aber gewiß 
nicht einem antifen Inſtinct auf Rechnung fegen fann; es ift bie 
einfache Einwirfung des benachbarten Blawiichen Volfsgefangs; denn 
wer bie alte "Blawiiche Poeſie fennt, begreift, daß die romäiſche 
Volkspoeſie nicht ihrem Buchftaben aber ihrem Geiſte nad) Blawifchen 
Urfprungs ift. 

Meber die Lautbildung bes heutigen griechifchen Idioms verweife 
ih auf die Darftellüng in meinet Phyſiologie; es wird nichts erheb⸗ 
liches daran auszuſetzen ſein. Dafelbft haben wir (Band II ©. 22 
in der Note) auch eine Ueberſicht der Verbalformen aufgeſtellt, auf 
deren naͤhere Eroͤrterung wir jezt eingehen müffen. Die Schwierig— 
keit, das neugriechiſche Verbum zu ſyſtematiſieren Hat verſchiedene 
Urfachen. Einmal iſt In dieſer Mundart ber Gegenfag der unmits 
telbaren Volksſprache und ber gelehrten Sprache, welche auf den 
alten DOrganiemuß zurückgeht, in einen unausgleichbaren Wiber⸗ 
ſpruch begriffen; fürs ziveite Hat die neue Mundart zwar ſichtbar 
einem verfüngten Organismus zugeftrebt, der fich nur bei der Unter 
drückung bed Volkes und feiner Sprache nicht frei und rein ent⸗ 
wickeln fonnte, und fo find viele Nefte ber frühern Sprachform im 
Idiom ruinenartig und ftörend zurüdgeblieben, fo daß man jest 
Mühe hat, jeder einzelnen Form einen paflenden Plag ſyſtematiſch 
anzuweiſen. Es fann nicht unſere Abſicht ſein nachzuweiſen, wie 
weit es der Bildung erlaubt ſein kann alte Formen zu reſtituieren 
oder wo ſie zu weit ging; der vergleichenden Grammatik muß aber 
daran am meiſten gelegen ſein, das weſentlich neugriechiſche als ein 
Product des verjüngten Organismus voranzuſtellen, und das einzelne 
alterthuͤmlichere als hiſtoriſche Euriofität hinten nachzuführen. In 
dieſem Sinne wollen wir verfuchen dieſen ſchwierigen Sioff unſrer 
Anſicht zu aſſimilieren. 


Primäre Verba. 


Wir müſſen vor allem ein regulaͤres ſtarkes Verbum betrachten, 
wozu ſich die Form yräfo ich ſchreibe empfiehlt, deren Wurzel grap 
den Character P zeigt, ter fich da erhalten hat, wo er mit einem 
ableitenden S -zufanımenftößt, in allen übrigen Stellungen aber in 
die Aſpirata F fortgefchritten ift. 





u Actioformen. 
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A. Formen a aus ber- einfachen Wurzel. 


1) Präfens: 
yräfo yräfig. u yräfi 
Sräfome (m) präfete | yräfun (e) 


Die Enbüngen des sg werden zwar noch mit gedehntem Vocal 
ober Diphihong ‚gefchrieben, was aber in der -tonlofen Silbe von 
feiner Bedeutung ift; bie I. pl. hat die alte Form, fayn aber ihr 
Nauch abwerfen wie ein paragogicum, dadurch wird fie ber Pla 
wifchen Form gleich, mit welcher auch die aAltgriechiſch erhaltene I eiw 
flimmt; was Die III betrifft, fo ift das N in yräfun nicht vom älteften 
borischen Youpowrı abzuleiten, fondern bie Conjugazion hat fi 
durchaus der Endung ber hiftorifchen Tempora, des Imperfect und 
Aoriſt aſſimiliert; außerdem koönnte man auch eine Nachahmung des 
Italieniſchen darin finden, und in ber That iſt Die Nebenform, 
welche den Schlußconfonant durch einen Vocal erleichtert, vräfune, 
dem italienifhen skrivono aufs Haar ähnlich, ‚Die Duale find 
verloren. 

Die naͤmliche Form führen bie Grammatiker dann noch einmal 
unter dem Namen Conjunctiv auf, und wollen dann ſtatt yodpsıs, 
yodpsı jest. yodpms: yocypn gefchriehen wiſſen; da dieſes auf die 
Ausſprache gar keinen Einfluß hat, ſo iſt der ganze Unterſchied ein 
Papiercalcul; die Wahrheit iſt, daß das Praͤſens, mit Conjunczionen 
verbunden, die Funczionen des Conjunctiv eingeht, naͤmlich vom 
alten va Heißt na yräfo bag ich ſchreibe und vom. alten pe 
(laß) Heißt eine Optativform- äs yräfo ich möge ſchreiben oder laß 
mich ſchreiben. 

2) Imperfect. 

Das alte Augment beſteht, aber mit zwei Abweichungen; ein⸗ 
mal, wie wir es ſchon oben abnorm in langes & treten ſahen, wird 
e8 hier in der gemeinen Sprache gern zu i und wenn e8 betont ifl 
zu 1; dann aber wird ed, wo es ben Ton nicht hat am liebften 
ganz abgeworfen und bie Dichter bedienen. fa feiner ganz nad) 
Gutdünfen. 


ı t 


—* yraſes hrale 
(i) präfame (n) (i) präfele :- (i) räfan (e) 
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Man könnte in sg. 1. M. pl: II. die alte Form finden, waͤh⸗ 
rend bie beiden FH. das a des AorifiI. nachgebilder Haben; abet 
ohne fein S, wie ber Aoriſt ſpa in ber vorigen Periode; bie IT 
pl. bat das a des Aoriſt mit dem N bes Imperfect vereinigt. Auch 
dieſe Form wird zuweilen conjunchvifch ober vielmehr als Condi⸗ 
zional ich: hätte gefehrieben gebraucht. 

8) Imperativ: Yräfe, präfete: Die - dritten Perfonen werben 
nit äs umfohrieben, &s yräfi, as yräfun. 

4) Infinitiv: yraß ſchreiben, über den Gebrauch unten: 

5) Gerundium: yrdfontas. Aus dem alten‘ Accuſativ bes 
Particip yoagporte iſt mit dern Nominativcharakter 8 diefe Form 
hervorgegangen, die aber als Gerundium inflerlbel bleibt wie das 
lallerſche skrivendo. 

B.Formen mit der Se Ableilung 

Die alte S: Ableitung iſt die: für bie moderne e Sprache t durch» 
aus lebendige geblieben und hat zumellen ſich über bie antifen Fälle 
hinaus: ausgebreitet; nur als Butur ift die Form verloren; da aber 
der alte Conjunctis Aoriſt mit Dem Futur gleich Tautel, ſo iſt feine 
Form dennoch erhalten und! iſt jezt als Eonjunctiv die eigentliche 
Grundform der Ableitung: 


1) Eonjuntio: to Mo nt 75 
yrapse präpsis M on! Syräpgi 5 
yrapsöome n) " -yräpgele ‚präpsun (e) 


Die Flexion' it vom Bräfend nicht verſchieden. Auch bieſe 
Form wird nun zu verſchiedenen Funczionen mit entſprechenden 
Partikeln verbunden; na yrapso heißt: daß ich ſchreibe vder ge⸗ 
ſchrieben habe, und zwar einmal, während na yräfo daß ich mehr⸗ 
mals oder laͤngere Zeit: fehreibe ausbrüdt, äs räpso bebeutet ich 
möge fchreiben, potenziell, und pa zräpso iſt wie wir fehen werden 
Futur, ich werde ſchreiben. 


2) Aoriſt. | 
lyrapya l,rapges Iyrapse (n) 
(h präpgame (n)” -(f) präpgete {i) yräpsan (6) 


Man fteht, daß der alte Abrift i in den Endungen ſich dem 
Imperfect ganz affimiltert Hat, "fo baß Hier sg. II MI und pl. iI 
das e annehmen und die II wieder beide Formen combiniert. Der 
alte Aorift fteht alfo noch als reines Hiſtoricum dem durativen und 
iterativen Imperfect gegenuͤber, völlig ben ßlawiſchen Dialecten 
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analgg,. ‚obwohl bir gemeine Gebrauch "beide Formen auch ver 
wechſelt und in einigen Verben ohnehin nur bie eine Form vor- 
handen ift, bie aldbann beibe Funczionen augleich verficht. 

3) Imperativ: yräpge  Yröpsete. 

Diefe, Aoriftform foll einen einmaligen ober raſchen Befehl 
ausdruͤcken, eine Unterſcheidung vom Praͤſens wie ſie altgriechiſch 
und auch ßlawiſch beſteht. Zu bemerken if, daß bie Form xrapsſe 
vom alten 0ο⸗ das dort unorganiſche Nabgeworfen hat und 
ſich der Endung des Praͤſens anſchließt. 

4) Infinitiv: yräpsi. 

Nach gewöhnlicher Anficht hätte Die neugriechifche Sprache gar 
feinen Infinitiv und biefer würde durchaus durch ben Conjunctie 
umfchrieben. 3. 3. ich fann fehreiben heißt imporo na yräfo ober 
yrapso d. i. daß ich ſchreibe. Bedenkt man aber, daß man im 
Futur fchreibt Ferm y04y6 ich werbe fchreiben und im Condizional 
7rela yon ich wüche fchreiben, fo liegt auf der. Hand, daß hier 
yocıpsı und yodayy nur zwei mißverftanbne Formen find, bie ganz 
deutlich auf ben alten Aorift Infinitiv ‚roayyes zuruͤckweiſen, benn 
bag auslautendes as auch einmal in i übergehen -Fonnte, ift gar 
nicht weit abgelegen (der Artifel «eu Tautet, ebenfalls 1), Die 
Sprahe Hat alfo in ber That einen reinen Infinitiv aus ber 
8-Ableitung gerettet, braucht ihn aber nur in den durch bie Auri- 
liare vorgezeichneten Bälen, Nach Poflart fönnte man ftatt jener 
Futurformen auch pälo yräfı und tbela yrafı fagen und für dieſen 
Tall haben wir oben auch einen Präfens Infinitiv vom alten 
yocpesp aufgeſtellt. Ex fcheint freilich überflüflig, weil er nichts 
anders ausdrüct ald der Infinitiv mit der Ss Ableitung; fo viel ift 
aber richtig, in einigen Verben, welche von Alters her die S⸗ * 
leitung verſchmähen, iſt nur dieſe Fyrm des Infinitiv moͤglich, z. B 
in ber Form äyi von dyasn haben. 


11. Baffinformen. 


Keine europaͤiſche Conjugazion bat fo viel von ihrem alten Reich 
thum eingebüßt wie bie griechifche, und gleichwohl it die Sprache bie 
einzige, welche fich bis Heute eine organiſche Paſſivform erhalten Kat, 
bie ſowohl paſſwiſch als medial oder reflexiv, folglich auch als Depo⸗ 
nens noch heute gebraucht wird. Die Flexionen ſind gerade ſo weit er⸗ 
halten als die activen (den überfliffigen Präfene- Infiniti abgerechnet). 
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A. Aus der einfachen Wurzel. non 


: 4) Praͤſend 0.0: abo n. 
‚räfomä —— —* dar... zrafeil J 
..vefümete yraſlapeloni 


Die I.ag.. und beide II find regulär aus der alten Formz die 
1 pl. hat fich das alte ſchwierige sp nach einem natürlichen JIuſtinct 
erleichtert, den ich in der Phyſtologie B. I S. 422. und anderwaͤrts 
beſprochen habe, Schwieriger ift zu fagen, wie in Hug. Die 
Sprache das ältefte S wiederhergeftellt habe, da bach ‚der Hellene 
nur die Contraczionen yoapn und yorgee fennt. Aus den: alten 
Berbis auf mi, wie dudanem,: Ösexwvon: läßt es fich nicht wohl 
eflären, da dieſe Conjugazion längf ‚verloren iſt; man kann alfe 
nur fagen, bie Sprache Bat das S ber zweiten Perſon inftinctiv 
wieder aus. dem Activ ind Paflin herübergeholt und ift fo zur 
Urform bes Worts, d. h. zum Sanffrit zuruͤckgekehrt. Endlich bie 
L pl hat das alte Toapounde. verſchiedentlich entftellt, was feinen 
Grund darin haben wird, daß dieſe Form fchon ‚im Altgriechifchen 
ohne Analogie und fremdartig bafteht; das eingeſchobne S haben 
wir ſchon althelleniſch als doriſche und poetiſche Form angetroffen, 
naͤher liegt aber noch die Berufung, BR bie zul. Perſon neu 
heruͤbergewirkt habe. 

2) Imperfect. 

Die Flexion lautet mit oder ohne Augment ungefähr fo: 

(i) yralumun (i) präfusun (i). »räfontan 
(i) yrafümagle- . : (i) yrafüsagte (i) ꝓrafontan 

Diefe ſehr entfiellten Formen :.werden in einer Menge von 
Bariazionen geſchrieben; die II sg. hat wieder: das S aufgenommen; 
am auffallendften ift; daß fich Die IEI sg. ihrem pl. affimiliert und 
daß diefe und bie II ein Schluß-N angenommen haben. ° 

3) Imperativ: yräfu, yräfeste. 

Hier. at alfo bie Al sg. bie alte Gontragzion . bewahrt; die 
Form ift im aetiven Verbum uͤberhaupt ig practiſch, wohl aber 
als Imperativ im Deponens. 

4) Particip: Yramänos, yramäni, yramäno (I n) Plural yramäni, 
yramünes ‚‚ramäma. Dieſes if} die alte echte Form des. Particip; 
bad F ift in yaxzuusmos wilimiliert, die Geminazien aber ohne Ein⸗ 
flug auf bie Ausſprache; die hormen Pen ben n gewöhnlichen Regeln 
der Declinazion. 
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B. Ableitung S. 

Bon diefer Kat ſich im Paſſiv Ho der if. Smperati 
yrapsu erhalten, der entweder feine Endung der Präfensform nad 
gemacht hat ‚oder, auf dem aktifen Perfect Imperativ yeyoawo 
wurzelt.: Die: Form in abermals nur. Au Deronenederda von 
Seen un si Ati! 

5.0 Ableitung bi . ep ran 

Außer der — m "6, für. Bafio au Die e mie 
ben erhalten; 

1) Bonjuneiv. - vw: “ 

Er beruft auf dem, alten Gonfunctie d dee Abriſus 1, pa abet 
nach dem elgemeinen Er bad. ſchwierige 4J [e in fi 
erleichtert. .. Ba a _ :; 

and nn rag Ge 5.. stanı 

.. yraftüme, (n) ..yralßte.::..  ,.::yraflün.(e) .. f 

Die HI pl. hat wieder das gewößntiche:N. angenommen. Diele 

Form wird: jezt wie ihr ‚entiperigenbes Activ wit: der befannten 
Eonjungionen gebrauch -- ": . .: sus * 

2) Imperativ. : Zus ber: wahmen Singuiatferm dommt hier 
der Plural yräftite, den man aus dem Conjunctiv entleimen kann. 

3) Infinitiv: yraftinä oder abgefürzt yralt Mb bei. alte ve oil 
Infinitiv. 

D. Doppelte. Ableitung: . 

Aoriſt. ine wirklich moderne hprachbildende graft zeigt ſich 
in dieſem Tempus, indem die Sprache dem alten Aoriſtus 1 Paſſiv, 
der mit.h abgeleitet: iſt, wenn. man will uͤberfluͤffigerweiſe eine 
zweite ‚Ableitung‘ mit: K: ‚angehängt hat, bie merfwürbig : mit‘ bem 
alten Action Perfect tim mnd nun dieler Eidung gemaß dieſe 
activiſche Flexion hat: a 


(i) yräftika 6 praftikixeg ven u anue (n) 
2: 6). pratun ame ww 6 yralkxete ‚ di) yrafükan: 
.. BEE (iyraftikäne) 


E Endung in dem Aciid orn gemaß. 
Dieſes wäre. nun: bie einfache Sonjugaglon ; ; wegen der compo⸗ 
nierten n dormen müſſen wir gpezt di bie: Auriliare einſchaiten; das Verbum 


Ueber bie Bebentung bes kx bitte ich bie e Binfleogi nachiehen, 
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fein dient zwar nicht mehr für diefen Gebrauch, wie zumellen im 
Altgriechiſchen, wohl aber dad Verbum Hei um das Futur und 
yo um Praͤterita auszubrüden. 

1) Verbum bälo ichn will, Die Präfensformen werben häufig 
abgekuͤrzt: 


pãlo palis (paãs) pali (Pä) 
pälome (n) (bämen) pälete (Päte) . Pälun (Pän) 
Imperfect und Aorift fallen zufammen: 

ibela tbeleg ibele (n) 

(i) pälame (n) ibeläme (n) ipälete (iheläte) ibelan (e) 


Weitere Tormen hat das Wort nicht. Die Umfchreibung bes 
‚ dutur durch das Verbum wollen ift außer biefer ber Berbifchen, ber 
verfifchen und ber engliihen Sprache gewöhnlich. Dieſes Yutur 
wird hier bucch einfache Compofizion mit dem Infinitiv ausgedrüdt 
und zwar wie wir wiflen mit feiner Woriftform, alfo pälo yräpsi 
ih werde fchreiben, wofür Poſſart auch pälo yräfı annimt, Eine 
zweite Art das Futur auszubrüden ift aber, daß man das Wort 
hali als Partikel voranftelt, alfo infleribel, und darauf ben Eon 
junctio oder auch das Präfens folgen laͤßt, alſo päli yräpso oder 
yrafo, päli yräpsıs oder yräfis u. |. w. Berner fann man gedachtes 
päli verkürzen in pä und ihm Die Conjunczion n& beifügen und 
endlich diefes pä na wieder in paͤ contrahieren, fo daß es heißt 
pa Yräpso oder nad) Poflart „räfo, pa Yräpsis oder yräfis u. f. w. 
Nicht damit. zu verwechleln ift die Formel pälo na yräfo welches 
bedeutet: ich will fchreiben. Mit dem Imperfect thela Dagegen wird 
das Condizional gebildet, pela Yräpsi, und nad) Poſſart yräfi ich 
ſchriebe; dagegen ibela na yräfo oder yräpso heißt: ich wollte 
ſchreiben. Ebenſo lautet nun im Paſſiv pälo yraftt oder päli oder 
ba yraftö oder auch mit der Bräfensform päli oder pa yräfomä ich 
werbe gefchrieben werben, und thela yraftt ich würde geſchrieben 
werden. 
2) Verbum äyo ich habe. Praͤſens. 


äyo äyis äyi 
äyome (n) äyete äyun (e). 
Imperfect und Aorift, vom alten &yor: 
iya " iyes iye (n) 
iyame (n) iyäme (n) tyete Iyan (e) 
Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 2. 6 
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Imperativ äye; äyete. Particip äyontas. Der alte Infinitiv teitt 
hervor in der Futurform pälo üxi ich werde haben und im Conbizional 
tbela axi ich hätte, wogegen wieber pälo n& äyo id} will haben und 
!bela n& äyo, ich wollte haben bedeutet; as äyo heißt laß mid 
haben (aus apeg). 

Die Umfchreibung eines Präteritum durch Das Berbum haben 
fennt weder ber Grieche noch ber Römer, weder ber Sflawe noch 
der Perſer; fie ift den Germanen und Neuromanen gemeinfchaftlic;; 
hieher hat fie fich wohl zunächft aus dem Stalienifchen verirrt, aber 
mit einer merkwürdigen Differenz; während nämlich der Romaner 
und Germane auf eine freilich unlogifche Weile das Particip des 
Paſſiv hieher ziehen, hat ber Neugrieche biefe Verbindung in Ana 
logie mit feinem Futur betrachtet, und freilich ach nicht recht 
logifeh äyo yrapsi ich Habe gefchrieben gebildet, alfo mit feinem 
Aorift-Infinitiv, das. nun dem antiken Eu yoawas entſprechen 
fol. Diefe Form wird indeflen nur felten gebraucht, da die meiften 
Verba ſchon ein boppelte® Präteritum haben und fo das befondre 
Verfert entbehren Tönnen. Anders war ed mit dem Plusquam- 
perfect; bier war bie alte Form verloren und das Beitreben, biefe 
Form fontactifch nachzuahmen, fuͤhrte auf die Compoſtzion ya 
yräpsi ich hatte geſchrieben und im Pafliv xa ꝓraſtt ich war ge 
ſchrieben worden. Die Volksſprache wird ſich aber ftatt Diefer exo⸗ 
tifchen Bildung nach Art der meiften Sflawen mit dem einfachen 
Aorift begnügen. 


d 


Das Berbum fein, 


Da ber Begriff der Verba auf mi verloren gegangen ift, fo mußte 

fich das ifolierte ds in die. Analogie ber Pafſivform reiten. Präfens: 
imä | Alk) In? (in, nä) 
“ Imeste iste ine (nä) 

Die I sg. ift ganz ſichtbar in eine Paſſivform überfegt und 
bie II dem analog oder aus dem alten &c mit angehängten e in 
1sd gebildet; die LIT pl. find ganz paflivifch gebildet. Dagegen find 
bie beiden IM von ben übrigen ganz abweichend mit entfchiebner 
Activform gebildet. Die IH pl. ift aus dem Stamm i mit dem N 
ftatt S und dem angehängten e wie yräfune für yo@povos, bie 
II sg. ſollte conjequent bloß t heißen, um aber bem Wort mehr 
Körper zu geben wurbe ihm das plurale N und endlich auch das e 
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beigegeben. Hier hat nun. bie Ausfprache ind ober fnä auf Die 
ganz lächerliche Schreibart adv geführt ald wäre e8 ber alte In⸗ 
finitio, ebenfo ſonderbar fchreibt Ehriftopulos den Singular, wenn 
er ihn einfilbig gebraucht, 7u als wär’ e8 bad alte Imperfeet, was 
beides gleich unmöglich, Endlich aber brauchen die Dichter bie 
dormen isä und ind auch enclitifch und einftlbig verkürzt in sä und 
nä, Benn die Grammatif aber einen befondern Conjunctiv Zus, 
jocı, Tveı aufſtellt, fo iſt e es das ſchon erwähnte Mißverſtaͤndniß. 


Imperfect: _ 
'Imun (iman) tsun (isar) iton (e) Itan (e) tan 
imaste igaste itan (e) 


Dieſe Form iſt aus dem alten Medium zur» und die übrigen 
Perfonen nach Paffiv-Analogie weitergebildet, doch muß das T ber 
beiden III als eine unorganifche Erweiterung ber Activform nv 
betrachtet werben, Das tan iſt enclitifhe Form. 

Imperativ: äso oder Isu und ste. Die erfte Form ift als 
Paſſiv⸗Imperativ vom alten Futur &couas gebildet. Gerundium 
Öntas infleribel, 

Die übrigen fehlenden Formen werden nach Voffart von ber 
Wurzel sta ftehen gebildet ober dem alten Zorzus, was bem ita- 
lieniſchen stato und franzöftfchen &tais, étant nachgebildet fcheint. 
So heißt ber Conjunctiv na stah6, daß ich gewefen fei, ber Aorift 
stähika. ich war, ber Infinitiv stapt geweſen fein, Futurum pälo 
stabt ich werde fein, Condizional ſpela stapt ich wäre; Plusquam⸗ 
perfect tya stapt ich war geweſen. Sämmtliche Sormen find wie 
man fieht paſſiviſch, d. h. als Deponens gebildet. Die Yuturform 
von fein Iäßt fich freilich auch einfach durchs Praͤſens ausdrüden, 
P& Imä ich werde fein, dagegen müſſen wir ein zweimal flectiertes 
pälo tmä, pälis fsä und ebenfo Ppela imä, ſpeles 1sä als ein gram⸗ 
matiſches Monftrum und eine Barbarei der Volfsfprache verwerfen, 
und nicht befler ift e8, wenn man die Präteritalform fpele als 
eine Partifel behandeln wi, und fhele tmä, tpele tsä zu bilden 
praͤtendiert. 


Reguläre ſtarke Werbe. 


Zu dem oben gegeben Paradigma if nun über bie einzelnen 
Claſſen folgendes zu bemerken: 


SA 


1) Nur wenige Berba mit Dentaldharacter Löfen denſelben ein, 
fh. im Aoriſt in s auf; dahin, gehört pläto ſchaffen (niazro) 
äplasa, pläspika; klopo fpinnen; äklosa, klöshika; ptho überreden 
(neo) ptso, äpisa; xtiſo bauen (xzıLo) Eytisa, ytishika. 

2) Berba mit Labialdyaracter: trivo reiben (zoo) tripso, 
ätripsa;. yräfo fchreiben, äyrapsa oder fyrapsa, yräftika; präfo 
ernähren (ruspw) pröpso, äprepsa, pröftika oder präfika Chier 
haben wir die Spur eines alten Aoriſtus ID Premänos; sträfo fich 
wenden, ästrepsa, or. II. esträfika, stramänos; vläpto ſchaden 
(Piero) ävlapsa; köfto ſchneiden (xorro) wofür man auch) ohne 
bas verftärfende T und mit Erweichung des P und neue Berftär- 
fung bed Stamms durch > fagt kövyo; köpso, äkopsa, das Pafliv 
hat aus dem Aorift II eköpika; köpsu, koptte; komänos; krifto 
verbergen (xouvrro) wofür auch krivyo; äkripsa, kriftika, krimänos; 
rifto werfen (hArdo) ripso, äripsa, wofür aber gewöhnlicher eine 
utturalform mit verftärfendem N riyno, äriksa; rimänos. 

3) Berba mit Gutturaldaracter im Präfens: 

Feıjyo leuchten, f&jkso, äfenksa; pläko flechten, plekso, 
äpleksa; träyo laufen, ätreya, trekso, ätreksa, Imperativ träye 
und träya; vräyo benegen (Aoexw) ävreya, vrekso, ävreksa, 
Mor. II. vräyika; vremänos; Öäyomä nehmen, deybö, deypika; 
diyno oder diyto zeigen (den, deuxvvo) dikso;, ädiksa. 

4) Berba mit dem Präfens in [-Character, das gemöhnlid; 
aus dem Yuttural ſtammt und ein ks nad) ſich zieht: taſo (Tarro) 
in verfchiebnen Compofizionen, als Jiatälo anordnen, prostälo be 
fehlen, ksetäfo unterfuchen (aus &xrarso, d£erafe) bilden Jiatäkso, 
prostäkso, ksetäks6, Jiätaksa, epröstaksa, eksätaksa; Jistälo zwei: 
fein hat edistaksa und edistäsa; dad Particip taymänos; välo 
ſchwatzen (#ato) vakso, ävaksa; kräfo rufen kräkso, äkraksa; 
kroſo frächgen, krökso, äkroksa; trifo fnirfchen, ätriksa; päfo 
fyielen (naıto) pekso, äpeksa; pilo gewinnen, auch piyo 
(zyyvvu) pikso, äpiksa; stälo tropfen stäkso, ästaksa; sindfo 
fammeln, auch sindyo (ovveyw) sinäkso, estnaksa: sfAlo fchlachten 
sfäkso, äsfaksa; fraſo einfchließen (goxoow) fräkso, äfrakya; stilo 
brandmarfen, ästiksa.. 

5) Verba mit N im Präfens, die im Aoriſt S annehmen; fie 
find verfchiedner Abkunft: xano verlieren (yamo, das feinen 
Liquidalcharacter aufopfert) zAso, äyasa, yAbika, yamänos; s6no 
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retten (coqo) 8050, äsosa, söbika; pjäno faflen (mwahrfcheinlich 
rıeCo) pjäso, äpjasa, pjäspika, pjalmänos; ſono gürten (CCovxũuu) 
[öspika, [ofmänos; plino wachen (zAvo) plisa, äplisa, plishika; 
ytno gießen (zum) äyısa, yihika, yimänos; enöfno anfleiden 
(dvövo) endiso, Endisa; psino braten (dıyw) äpsisa. 

6) Andre mit altem Bocalcharacter haben zuweilen ein v aus 
dem Diphthong oder bie DVerftärfung >: pävo aufhören, äpafsa; 
pläo oder pläyo ſchwimmen, jchiffen, zweite Perſon pläjis, Imperfect 
äplea, Aoriſt äplefsa und äpleksa; pnäo hauchen äpnefsa; .räo 
fließen ärefsa; klto fchließen (xAsıo) äklisa, klispika (mit einge 
fhobnem S) lio löſen (Avw) älisa, Mhika; Ito waſchen (mit 8) 
lüspika; akdo hören, Imperfect ikua, Xorift tkusa, Pafliv (mit 8) 
aküspika. 

7) Sn bie Analogie der ſchwachen Form greifen bie einfilbigen 
skö plaben (oyao) äskasa und 3poô aufſpringen (or&o) äspasa. 


Abnorme ſtarke Verba. 


Unter dieſem Namen muͤſſen wir jetzt die Verba aufſtellen, 
welche den Aoriſt auf 8 verſchmaͤhen, d. h. die Liquidalverba, welche 
den alten Aoriſtus IT fortgeführt haben; im Vocal bleibt aber das 
a bed Aoriſtus I wie bei ben andern; fie verftärfen das Praͤſens 
gern durch N: stelno fhiden (oreAAw) Imperfect ästela, Conjunctiv 
stilo, Aoriſt ästila, Paffiv stälpika, Part. stalmänos; psälo in ber 
Kirche fingen (waArAo) psälo; äpsala, psälpika; kämno oder käno, 
machen, Imperfect äkamna und äkana, Conj. kämo, Aoriſt äkama 
Imperativ käme, Part. kamomänos; sirno ziehen (avew) siro, 
äsira, sirpika; dérno fchlagen (deow) Ötro, ödira; sperno den 
(GAcoG); sptro, äspira, spärpika; ferno bringen (peow) färo, 
lfera; fhiro verderben (PFsıEw) fpiro, äfpira, fpärpika, fparmänos; 
iksävro wiflen (aus &£svosoxw) iksävro, iksevra; nämo vertheilen, 
nimo, änima; mäno oder mnisko bleiben, mino, ämina; klino 
neigen, klino, äklina, klibika; krino richten, krino, äkrina, krihika, 
ebenfo apokrinomä antworten apokripika; ksetino, ausſtrecken (von 
&rewo, &ersıvov) ksetino, eksätina, ksetänpika; das fchon er» 
wähnte plino wafchen hat aud) äplina, plipika. 
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Secundäre Verba. 


A, ‚Alte Contracte auf &o und eo. 

Paradigma: fil6 ich küſſe, Bräfend: - 

filo X Alt 
ſilume (n) » fillte filun (e) 

Die alten Verba auf «ao wie timd ich ehre fönnen num hier 
einige Formen wie timds, timd, timäte noch unterfcheiden, Doch 
liegt dieſe Scheidung nicht mehr im nazionalen Bewußtfein, und 
man fagt auch timis, timt, timfte oder umgefehrt filds, fild, filäte 
und @hriftopulos verbindet fo zu fagen beide Charactervocale in 
einem triphthongifchen timäis, timdi bie aber für Dreiftlbig gelten. 
In allen andern Formen fallen die beiden Claſſen zufammen. 


Conjunctiv: 
fillso A: filtsi 
fillsome (n} filigete fillgun (e) 
Imperfect (auch, Conjunctiv ich hätte gefüßt). 
(e) fildsa (e) filüses (e) fildge (n) 
(e) filüsame (n) (e) fildgete (e) filüsan (e) 


Diefes Imperfect weicht von ber flarfen Form gänzlich ab, 
benn es iſt nicht vom alten &yeAovw abzuleiten, vielmehr ıft es mit 
dem S bed Aoriſt gebildet und unterfcheidet fich von dieſem nur 
burch das aus dem alten Imperfect beibehaltene oder unorganiſch 
beigebrachte u und die Betonung. | Ä 


Aorift. 2 | 
(e) fllisa (e) flliseg (e) fllige (n) 
(e) fillsame (n)  .(e) filisete (e) ftligan (e) 
(Glisäme) (filigäte) 


Plusquamperfect: tya filtsi. 

Sutur: pälo filtsi oder p& filtso oder fild, 

Condizional; tbela filtsi (falfch Pele filtso). 

Imperativ: fili (auch fila) filtte (wovon fich tima, ftimäte 
unterfcheiden ließe) und im zweiten ober Aorift-Imperativ filise, 
filtsete. 

Infinitiv filtsä, Gerundium filöntas oder filäntas. 

Paſſiv Präfene: | 

Alma Allsä anta 
filämeste illste filäntä 
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Manche Berba fchieben im Paſſiv ein unorganifches j ein, bas 
fi) nicht wohl aus ber längft vergefinen uncontrabierten Form auf 
eo erflären läßt, 3. B. von pat6 ich trete Tautet das Pafliv: 


patjomã patjuꝶã patjätä 
patjümeste “ patjeste patjüntä 
Amperfect: 
(e) filamun (e) filüsun (e) filäntan 
(e) filümaste -(e) filüsaste (e) filintan (e) 
' (efiläste) | 
Bon: patö: . 
(e) patjümun (e) patjüsun (e) patjüntan (e) 
(e) patjümasgte (e) patjäsaste (e) patjüutan (e) 
Conjunctiv: | 
filihö ' filipts lipi 
filipäme (n) "fltpite filidän (e) 
Aoriſt: 
(e) ßupixkäa (e) Alipikxes fe) filtpikxe (n) 
(e) filipikame (n) _ (e) flipikxete (e) filtpikan 
(filidikämen) (flipikxäte) {ilidikäne) 


Plusquamperfect: tya filipt. 

Zutur: pälo filipt oder ha Klib6 oder fildmä. 

Condizional: thela flifl. . . 

Imperativ: fit, Altste und filtsu, filiblte. 

Infinitiv ſiliptinä abgefürzt Alıpt.. 

Particip: Glumänos, filumäni,- filumäno (n) Plural Glumäni, 
flumänes,. filumäna. 

Ganz wie das Paſſiv gehen bie. Deponenzia als kximümä ich 
ſchlafe (xormaeouear) kafybmä ich rühme mid) J Aoriſt 
kafytpika u, ſ. w. 

Andere Beiſpiele find nik6 ſiegen, entkiga, niktbika; ; ormo 
anfallen, örmisa, ormihika. Einzelne machen fleine Ausnahmen, 
indem fie ftatt bes ı des Morift alted e oder a behaupten, 3. B. 
epend loben, epänesa, penäpika; kalö rufen, ekälesa, und mit 
eingefchobnem S kalespika, kalefmänos; yeld lachen, eyälasa, mit 
S yeläspika, yelafmänos; vastö tragen (daoraedo) evästasa ober 
evästaksa, vastäyhika; peto fliegen, epätasa; firö‘ fneten (pvoxa) 
eflrasa; zald und yalnd verderben (ala) eyälasa; Afnliche mit 
verftärfendem N im Praͤſens find: kgernd ſich erbrechen (2£eoao) 
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eksärasa; kxernd einfchenfen (xeoaxwwüu.) ekxürasa kxeräspika, 
kxeralmänos; pernd vorbeigehen (meoxivw) epärasa, peralmänos. 
Was endlich bie altgriechiichen. Verba auf o@ betrifft, fo giebt 
man im allgemeinen die Regel, daß fie in bie Endung öno über 
getreten find; manche Schriftfteller bedienen fich aber einzelner in 
ber alten contrahierten Form, Die aber größtentheild mit der in eo 
zufammenfält, nur daß man 3. B. von dilo befannt machen ($7400) 
im Aorift eöllosa, Conjunctiv Silöso, Imperativ öllose, Infinitiv 
Oilösi oder von morfö bilden emörfosa und morföpika bilden Tann. 

B. Berba mit der Ableitung ev. 

Diefe und aus dem Altgriechifchen und auch aus dem ßlawi⸗ 
fchen befannte Claſſe ift noch fehr zahlreich; fie geht in ben Endungen 
ganz wie Die ftarfe (auch im Imperfect Activ) nur macht die Ableis 
tungsfilbe oft eine andere Accentftelung nöthig. Der antife Dip 
thong eu ift jegt in confonantifches ev getreten, das fich wenn es 
betont ift in äv behnt, vor harten Eonfonanten aber in Ef verhärtet. 
Das F follte weiterhin nach allgemeiner Regel fih vr S in P 
verwandeln, wie aus xAcvan kläpso und aus ’EAsvors lepsina 
geworben iftz bie Theorie ging aber doch nicht auf dieſe Entftelung 
ein und man laͤßt es hier beim fs bewenden. Das Beifpiel giebt 


filävo bewirthen. Präfens: \ 
filävo | filävig filävi 
filävome (n) filävete filävun (e) 
Imperfect: 
(e) fileva (e) flleveg (e) fileve (n) 
(e) filävame -(e) filävete (e) filevan (e) 
(fileväme) (ileväte) (filävane) 


Diefe Form ift von ber vorigen Conjugazion ganz abweichend 
nicht aus dem Morift gebildet, fondern wie bie flarfe aus ber 
Praͤſensform. 


Conjunctiv: 
ſilefzo filöfsis filefsi 
filefsome (n) filefgete .  Silefsun (e) 
Aorift: 
(e) filefsa (e) fllefgeg (e) fllefye (n) 
(e) filöfgame (n) (e) filefgete (e) filefgan (e) 


(filefsäme) (filefsäte) (Blefsane). 
Plusquamperfect: tyra filefsi. 
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Futur: pälo filöfsi oder Pa. fildfso oder filävo. 
Condizional: tpela filefsi. 

Imperativ: flleve, filävete; filefse, filöfsete. 
Infinitiv: fildſsi. Gerundium filävontag. 


Paſſiv Präfens: 


filävomä filävesä filävetä 
filevämeste - filäveste filävontä 
Imperfect: 
(e) filävomun (e) filävosun: (e) filävontan 
(e) filevomäste (e) filevosäste (e) filävontan 
EConjunctiv: 
filefbö filefpis filefpt 
filefpäme (n) filefDite filefbün (e) 
Aorift: 
(e) filefpika (e) filefpikxes (e) fllöfpikxe (n) 
(e) filefpikame (n) (e) filefpikxete (e) flefpikan 
(lefpikäme) (filefpikxäte) (filefbikäne) 


Plusquamperfect: Iya filefpt. 

Futur: pälo filefpt oder pa filöfpo oder filävomä. 

Gonbizional: ſpela filefpt. 

Imperativ: filävu, filäveste; filöfsu, filefptte. 

Infinitiv: filefpinä oder filefpt. Particip filefmänos (ohne 
Gonfluenz des F ins M.) 

C. Verba mit der Ableitung 6no. ' 

Hieher fallen die alten Verba auf 00; fie behalten bas N 
bloß im Präjens,  Imperfert, Imperativ, den orift und feine 
Sormen bilden fie mit S; 3. 3. teliöno ich vollende hat im Eon» 
junctiv teliöso und im Xorift eteltosa; malöno ich zanfe, emälosa. 
Eine Ausnahme bilden maldno ich fammle (von mat zufammen, 
Blawifch mefhdu von medius) dad im Futur malökso und im 
Xorift emäfoksa und malomänos bildet. Diefem ähnlich ift auch 
bad Berbum vildno oder viläno faugen (Sv&o) das im Imperfect 
evifana, Futur vifäkso, Aorift evilasa oder evifaksa bildet.” 

D. Berba mit der Endung Alo und ſſo. 

- Sie find geößtentheild mit einer Gutturalableitung gebildet, 
baher Das Futur ks, zuweilen s zeigt: arälo anfern, Araksa; aldfo 
ändern, Alaksa: arpAlo, rauben, ärpaksa oder irpasa; filäso oder 
fläyo bewahren (pvierro) efllaksa; filäytika, filaymänos ober 
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filamänos; vidfo zwingen (Aula) viäspika, vialmänos; ayörafo 
faufen, aybrasa und iyÖrasa ayoräspika; kxitAlo. (oder kxitömä, 
bebeutet liegen und beutet auf xesuws, bann aber auch betrachten, 
wo Dad alte xurrato näher liegt) ekxitaksa oder ekxitasa; 
nistAlo fchläftig fein (vvoreLw) enistaksa und enfstasa; piräfo, 
beunrubigen, neden (mepa&o) eptraksa und epfrasa; skxiäfo 
erſchrecken Cbefchatten?) dskzaksa und e&skzasa; stalälo tröpfeln, 
estälaksa; stoyAfomä benfen, stoyäspika; stendfo ſeufzen, estänaksa; 
tarälo erfhüttern (Taparıw) etäraksa, taräytika, taraymänos; 
tinaſo fhütteln (Tuvacoo) etinaksa; tromdlo erfchreden (Toouso) 
etrömaksa; yardlo graben (vaparro) eyäraksa; alalälo jauchzen, 
ilälaksa; vastäfo tragen (Saore&o) evästaksa und evästasa; spudälo 
ftudieren, esphdaksa und espüdasa; fotilo erleuchten, fotispika, 
fotifmänos; enjtfo berühren, beleidigen, (von &yyvs) 6njiksa; 
stirtlo befeitigen (or7oıLo) estiriksa; sirtfo pfeifen (ovoıLo) 
estriksa und estrisa; pottlo tränfen, epötisa. Hieher gehört auch 
eined mit > im Praͤſens tillyo einwideln,_ etiliksa und das jezt 
ganz ffolierte mit o abgeleitete armoſo fügen, irmosa, armöspika. 

E. Ableitung Aro. 

Gleich unferm deutſchen abdieren, cenfleren haben bie Griechen 
italienifche Verba entlehnt und. das BR des Infinitiv zum Stamm 
gefchlagen, woraus jene Endung hervorgeht z. B. korondro id 
fröne; fie haben nur das abweichende, daß fie den Gonjunctiv nicht 
aus dem Aorift bilden, alfo nä korondro, während ber Aorift mit 
is abgeleitet wird, (e) koronärisa, Imperativ koronärise, Paſſiv 
koronarispö , koronarispika. | 


Abnorme ſchwache Verba. 


Das find Diejenigen, welche wieber das S des Aoriſt ver 
fchmähen; fie gehören der alten Ableitung vvo oder ao an und 
lauten jest mo, äno oder Ano; dahin gehören moltno befleden, 
emölina, molinpika; varino befchweren (#aovvo) varinpika; sklirtno 
ober skliräno Härten, esklirina; ſeztäno erwärmen (von Esarog) 
elestana festähika; ifäno weben (vpao) ifänhika, ifamänos; 
maränomä melfen, maräubika; espänomä, fühlen, espänpika; sim- 
peräno vermuthen (ovumepxıso) Conjunctiv simperäno, Aoriſt 
esimpärana. : Andere Verba werfen ihr N bes Präfens wieber ab 
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oder vielmehr fie behalten ihren altgriechifchen Morift. II ober ihr 
Rarkes Präteritum, aus dem das Präfend neu gebildet ift, wie 
pahäno, dulden (zeoxw, &rarow) äpopa; mahäno lernen (uwr- 
dev) ämaha; layäno erloßen (Auyravo) älaya.. Man bemerkt, 
daß die Sprache fih aus dem orift neue Präfenzia gefchaffen 
hat, wie fie in der Declinazion aus övr« einen neuen Nominativ 
öntas bildet. Andere diefer Art zählen wir in dem folgenden Bers 
zeichniß auf. 

Mit aller aufgewandten Mühe war es nicht möglich alles in 
Iftematifche Ordnung zu bringen und wir müffen darum ein Feines 
Berzeichnig nachbringen, das freilich. alfabetifch nach der gewöhns 
lichen neugriechifchen Orthographie aufgeftellt if, die wir aber nicht 
befolgen: 

1) anjälo befannt machen (&yysAim) injila, anjelpika. 

2) amartäno fündigen, amärtana; amärtisa, amartimänos. 

3) anaväno auffteigen (Aauvo) Imperfert anävena Aoriſt (mit 
k) anävika, Conj. anävo Imper. anäva. Ebenſo emväno einfteigen, 
kataväno herabfteigen und andre, 

4) anerd abichaffen (Xıow), anerüsa; anäresa. 

5) anastäno von ben Todten erweden, anästena; andstisa. 

6) apebäno oder pepäno fterben (dmsFuvor), Imperativ 
apäbena, Aoriſt apäbana; pebamänos. 

7) apostäno müde werben, apöstasa. 

8) aräfo gefallen (dosoxw), treska; tresa, arelmänos, 

9) arkxi es genügt, irkxe, irkxese. 

10) asträftı es bligt, ästrapse. 

11) afksäno vermehren (dufuvo), äfkzana; üfkgiga und ifksisa; 
afkstbika, afksimänos. 

12) aflno laffen (egpımu), ‘Alina; Yfısa und Mika; ‚afähika, 
afimänos. Für äfes, äfs, und äs laß. 

13) vslo und vAno ftellen, feben (von AaAro), ävala, ävana; 
ävala, Imperativ väle, välte; välbıka, valmänos. 

14) väno gehen (Java), Aorift ävika, Conjunctiv vo. vis, 
vi, Imperativ va, väte; vipika. 

15) varjümä überdrüfiig werden (900vo), varäpıka, varemänos. 

16) vlastäno feimen (SAuorevo), vlästika. 

17) vläpo fehen (SAsro), Imperfect tvlepa, Paſſiv vläpomä, 
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vläpomun; die Compoſita gehen regulär paravläpo, parävlepsa.. Was 
aber am PBarticip fehlt, wird aus ber hier befertiven Wurzel 15 
(vid) genommen; Aorift tda, Imperativ id® und ists, idäte oder 
verfürzt d&, Jäte ober Ölte, Bonjunctiv 166, idis oder 96, Als auch 
oͤjts (verſetzt ?). Was auch jest noch fehlt, wird von kxitAfo ent- 
lehnt, 

18) vösko weiden, evöskisa. 

19) vräyi e8 regnet, ävreye, ävrekse, Infinitiv ‚vröksi. 

20) Yöerno fchinden [&xdsoo), &yderna; 6ydara, yodarhika; 
yÖdarmänos. 

21) jtnomä werden, jinämun, Xorift öjina und ejinika, Con⸗ 
junetiv nä jäno oder jino, Imperativ jinu, jänu (jäne); jenimänos. 
22) Ödankäno beißen, Jänkana, Öarkasa, dankalmänos. 

23) diöäyno predigen (dudwoxn), Öldaksa, Öidäypika. 

24) ötdo, öftno und J6no geben (dudmu.), ädıda, ädins, 
ädona, Aoriſt ädosa oder ädoka; Imperativ dös, Ö6se, Ööste, 
Paſſiv dopika, S6su, Solmänos. Ebenſo die Eompofita, 

25) evydlo, ‘evydno oder vyAno herauslangen (edaAdo), 
övyala, &vyana, Aoriſt dvyala, Imperativ vyäle; vyälpika; vyal- 
mänos. " 

26) evjäno herausgehen (&xAcıvor), &vjena; evjika ober ivya, 
Imperativ &vya, evjite oder evyäte. 

27) endino anziehen (vövw), Endisa, endipika, enöimänos. 

28) enträpomä ſich fehämen, Aoriſt II enträpika, enträpu. 

29) iksävro wiflen hat iksevramänos und entlehnt feinen Aoriſt 
ämapa von verdavo. 

30) eryomä fommen, iryumun, orift ilba oder irpa ober 
irta (gleichfam das R aus dryo), Conjunctiv èlpo, &rbo, èrto. 
Der Imperativ äla, eläte oder eläste fcheint aus- Auvrw entlehnt, 

31) evrisko ober vrisko finden, ävriska, Aoriſt tvra, ovrika 
und vrika, Conjunctiv vrö, vris, vrümen oder vrömen;, vrün, 
Imperativ vr&, vräte oder vrite; Paflio vräbika und vremänos. 

32) efyomä wünfcen, efyibika. 

33) [6 leben, fis, it, fümen, fite, [ün; eflısa ; älısa, Im 
perativ [ise, fite. 

34) imporö ober emporo fönnen (von dureı080), Iimporüse; 
impöresa. 

35) päfto begraben (Sarrw), päftika, paſto. 
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36) päto ftellen, legen (zudmue), Imperfect äpeta, Aorift 
äbesa (äbika), Paffiv päpika oder täpika; pemänos. 

37) käbomä (und kaptſo) fiten, ekapumun; ekäpisa; ; kabi- 
mänoSs. 

38) kıäo, kxäyo oder kävyo brennen (zo), kxän für kräun 
fe brennen, Aoriſt äkafsa oder äkapsa, Paſſiv (Aorift IT) ekäika 
oder ekalka, Particip kamänos, gewöhnlich kaimänos. 

39) kxerdäno (kxerdifo) gewinnen, Aorift kxördisa und kxör- 
diksa; kxerdispika; kxerdimänos. 

40) kläo oder kläyo weinen (xAcım), contrahiert kläs, klä- 
men, kläte, klän, Imperfect äklea oder äkleya, Aorift äklafga oder 
äklapsa; ekläfpika; klamänos. 

41) laväno befommen (lau davon), elävena; älava, läve. Das 
Bafliv aus perno. Ebenſo gehen die Eompofita katalaväno ver- 
fefen, ekatälava; ksanalaväno ich erhebe mi (von dE va = 
wieder) u. |. w. 

42) lanpänomä fid) irren, lanpäspika, lanpalmänos. 

43) läyo fagen, contrahiert läs, lämen, läte, län oder läne, 
smperfect äleya. Der Aorift vom alten ano: ipa, Imperativ ipd 
oder ip&s oder pes, päte, Conjunctiv n& pe. 

44) mabäno lernen (uxvavo), ämaha, mäpe, mapimänos. 

45) njopo und njöno 'merfen (von vovg?), änjoba und änjona, 
Aoriſt änjosa (wird höchft feltfam Evowon gefchrieben). 

46) ks6, ksäno, ksino, ksto fragen (Evo), eksüsa; eksısa. 

47) pabäno oder päsyo leiden, äpapa und äpasya. 

48) perno nehmen (aus drcxıpw), äperna; epfra, Imperativ 
päre; pärbika, parmänes. 

49) petö fliegen, epetüisa; epätaksa, Paſſiv petjomũ ich ſpringe, 
petäytika, petaymänos. 

50) pijäno, pajäno und pAyo gehen (von dneyo), contrahiert 
pds, pa, pämen, päte, pän, Imperfect epijena, ephjena, Aoriſt 
eptya, epäjisa, Imperativ pfjene, päje, päne. 

51) pino trinfen, äpina; äpia und fpia; pie, pfete; Aorift 
Paſſiv popika und pjöhika, Imperativ pösu, poptte. 

52) pefto fallen (zızro), äpefta; äpesa; pelmänos. 

53) pntyo erwürgen, äpniksa, Paſſiv (Aorift IT) epntjika, Im⸗ 
perativ pnisku, pnijite; pnimänos. 

54) priskomä fchwellen (20790), prispika, prilmänos. 
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55) svino, svio, gvö audlöfchen (oAsvrünı), Imperfert äsvia, 
äsvina, esvüsa, Aoriſt äsvisa; svihika; svilmänos (mit S). 

56) sik6no aufheben (orx00?), esikosa, siköhika, Imperativ 
stku, sikobtte; sikomänos. 

57) Die Wurzel sta (£owmuı) begründet zwei Berba: a) ftellen, 
aufftellen stäno und stino, Imperativ ästena, ästina, Aoriſt ästısa, 
Pafliv sttpika, stip6, stimänos; b) flehen stäko oder stäkomä, Im 
perfect &steka, estäkomun, Xorift stähika, Imperativ stäka, stäkxete 
oder stäsu, staptte, Conjunctiv stahb. 
| 58) tröyo efien, contrahlert trös, trö, trömen, tröte, trön, 
Imperativ ätroya; ber Aorift von payo: äfaya, Imperfect fäje, 
fäte, Conjunctiv fAyo, contrahiert fäs, ſa, fämen, fäte, ſan; von 
fayöno ftammen fayopika, fayomänos. 

59) tiyäno ſich ereignen (ruyyavo) und epitiyäno erlangen, 
Amperfect etiyena, Aoriſt ätiya. Ä 

60) ipösyomä verfprechen (dümıoyoueı), Aoriſt ipos yäbike, 
Imperativ ipösyu, ipösyesu, Particip iposyemänos. 

61) fänomä fcheinen, Aoriſt II efänika, Imperativ fAnu und 
fanlı, fanite, Infinitiv fantnä und fant. 

62) feryo fortgehen (pevyo), äliya, Imperativ en. ftje 
oder fduya. 

63) ſpano anfommen, üfpasa ; fpalmänos. 

64) zionffi e8 fchneit, yiönile; yionise, Infinitiv yionisi. 

- 65) xäromä ſich freuen, Aoriſt II eyärika, Imperativ yarl, 
yarlite, Conjunctiv yard, Infinitiv yarinä, yarl. 

66) zortäno fättigen, eyörtasa, yortalmänos. 


günftes Bud, 


Das romanifhe Verbum. 


Borwort. 


Der romaniſche Shtäöffärher wie er und vorliegt, zerfällt 
geographiich in Drei Gebiete: 
1) Der Im Miütterländ Italien‘ ntwidelle Dialect zerfaͤllt in 
drei hiſtoriſche Perioden: 
a) Die roͤmiſche oder lateiniſche Stammſprache. 
b) Mittelalterliche Geftalt bet lateiniſchen Sprache. 
c) Daraus, hervorgehend das Neuitalienifche. 
9) Als Anhängfel bie xomaniſche Sprache der Graubuͤnder. 
2) Die von dem Mutterland ghgeleitete hiſpaniſche Be 
gerfältt geographiſch in drei Gebiete: L, 
8) Der centrale saftilifche Dialeet. a 
b) Der weſtliche portugieſiſche Dialectt. 3 
o) Der öftliche cataloniſche Diqlect. 
3 ) Die zweite roͤmiſche Kolonie. in Salien an af bi 
riſch in zwei Gebiete: u. uhr aa Te Fa 
a) Im- Ehhen ber provemgplliche Diekkkkis. &u4 deines 
b) Im Rorden ber apmänklihe. -. .: u a 
c) Auf der Bafis des leztern, Doch mit Ginprung, db * 
entwickelt ſich der neufranzoͤſiſche Dialeet. 
| Die Grunbbifferenzen berußen auf der Betonung, Die Clou 
ſprache iſt zuerſt quantitaͤtiſch. Der moderne Accent - entwickelt fc 
in Italien auf der Baſiß beu alten. Quantitaͤtz in Hiſpanign wird 
diefer Typus zum Theil. verlaſſen, indem fich die Werbalformen 
einen felbftänbigen Canon ausbilden; im galliſchen Sprachlörper 
dagegen wird der alte Typus principiell verlaſſen, indem, die beiden 
altfranzoͤſiſchen Dialecte eine ihnen rigen ‚gehörige. Schlußbetonung, 
das analäe aber wieher. eine —— meye An ounretenun 
enkidein. nen on u nayıe 
u an Vo . Er J er iv oadealiii Ben 
Ren En Eu nn J 
231 ad Bar ae Era ur ra Part re GER FE 


Rapp, vergleichende Grammatit. m. 2. 7 


/ 


ig Mundt . dis Gapi. “nen ı 
Ne Dre. tiatifar Spiaatsenkn, wu 


2* 


1. nit Beh. BR 


Eine Fanta. Meberfühle von "Formen, bie ſymertiſch ſich 
unaüfhörlich gegenſeitig ‚sr verdtaͤngen ſuchen, charactetiſiert das 
gtlechiſche Verbum. Das roͤmiſche⸗ if wie Bas ganze Volk aufs 
zwetmäßige gerichtet; darum erfcheint es in Biefer-Bergleichung arm 
und verfümmert; allein eben-'ble: Richtung Auf zweckmaͤßige Oecono⸗ 
mie ber Formen hat erreicht, daß det Römer einmal die Flexions⸗ 
enbungen viel getreuer und keiner er alten hat Al der Grieche und 
Bari, baß er bog einige wichtige dormen Hat, bie jenen -fehlen; 
fo das futuram exactum, das imperfectum unb plusquamperfectum 
conjunctivi, dad supidum'tind gerundium. Was die Conjugazions⸗ 
claffen betrifft, fo iſt das Berhältmiß- endlich‘ einfacher als im 
Griechiſchenʒes iſteine ſtarke! Grundfoͤrm und -eine ſchwache; von 
der Reduplicazion wie von’? ber Ableitung uf: N: ſind nur Bruch⸗ 
NUR abrig; es dreht fc alſballes um die ſtarke Form ohne Vocal⸗ 
abteluhg unduim die- ſchwache mit Vocalableilung; · von Vocalen 
entſpricht einmal eine Ableitungj 3, Be im Griechiſchen ſelten iſt, 
zweifelhaft ob dem indiſchenj j in den Formen der 'bierten Sanſttit⸗ 
conjugetzion ober eb der inbiſchen Ableitung Aj,': welche entfchleben 
den beiden anbern ſchwachen Conjugazionen :oder dem griechiſchen 
ehr amd’ a entſpricht, alſo in a und deffen: Umlaut o. Schwanhen 
dereinzelnen · Verba⸗zwiſchen a und e kommt hier nicht vor; um fe 
größer iſt aber das Schwanken ber ſtarken Formen in die ſchwachen 
überhaupt, Ableitungen mit o fehlen; dagegen iſt eine Claſſe mit 
u vorhanden, bie dem inbifch-griechifchen u und nu entfpricht; aljo 
überhaupt vier ſchwache, in a, e, i und u. Die römifche Grammatif 
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fegte, vom Vocal a ausgehend, a und e als bie beiden erften, bie 
flarfe als dritte.und die i-Ableitung als vierte Conjugazion an; bie 
auf u überfah fle, weil fie weniger contrahiert al8 bie andern und 
warf fle mit ber ftarfen zuſammen. Leider bat noch fen Buttmann 
die Inteintfche Grammatif für und fo vorbereitet, daß bie Wiffens 
fhaft darauf fußen Tönnte. Die practifche Iateinifche Grammatik 
wurbe vom Mittelalter an bis in- ihre feinften fontactifchen Bilbuns 
gen erörtert, während die Anordnung ber Formenlehre nicht fiber 
den vohften Empirismus hinauskam. Wir müflen alfö fuchen uns 
bie echte Methode erſt herauszufinden. Soviel iſt gewiß, daß 
man bie römiichen Verba nicht in berfelben Ordnung wie bie griecdhl 
fihen vortragen kann, ivenn fie klar Kberfchaut imerden ſollen; fo tft 
ed ſchon unthunlich, De Bonjugazionen und bie: Sterionen ganz 
auseinander zu halten. Wir machen darum ben folgenden Verfuch, 
mo wir alle bedeutenden Verba ber Sprache in Familien zufammen- 
fiellen und die Flerionen gleich dazwiſchen ſchleben. Das Material 
habe ich zundchft aus der Brammatlf von n Zumpt. Zu 


‘ q , 


‚ei ef 


Rene: ber  Rebaptiension jm gateinitgen hi, 


Wir ſtellen fogleich Die vollſt ͤndige Flexion eines arten In 
bum als Rarabigma poran: legere leſen. 
Praͤſens Indicativ Activ: 
lego ‚ Jegis. legit 
legimus ...jegitis Llegunt 
Wir ſehen hier die einfachſte Abſchwäͤchung ber. urſpruͤuglichen 
Flexion; aus ber Wurzel leg tritt mit ber Endumg -ama, flatt Der 
indiſch⸗ griechiſchen Form legAmi, legomi das abgefürzte: lego auf; 
das o iſt zwar urſpruͤnglich lang geweſen, wird aber von den Dichtern 
bald auch als Kürze verwendet; das asta verkuͤrzt ſich⸗ aus indiſch⸗ 
griechiſchem legisi in legis und legiti in legit, alſo beide Formen 
ohne i aber mit dem Schlußconſonant; im Plural iſt die erſte aus 
amas wit Vocalſchwaͤchung ganz erhalten; die zweite hat ein S wie 
im Singular. das T verloren; bie In. pl ‚bat die ganze Conſonanz. 
Duale fehlen. EP Ba: Toni, 
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Paſſiv · 
legor legeris, legere. legitur 
Zu legimur Alegiminſ) leguntur 
Diefe Form ift vom griechiſchen Paſſiv ganz verſchieden und ift 
mit. dem indiſchen Pronomen sva abgeleitet, das ſich in S, endlich 
R-abfchwächt und zum Theil die wahren Bierionsconfonanten ab⸗ 
ſorbiert. Die zweite kann ihr S abwerfen, fie ſteht für legisis. Die 
II. pl., die mit ber IH. sg. zuſammenfiele fehlt und wird nach. Bopps 
Entdefung aus, dem verlornen Particip legiminus erſetzt durch Um⸗ 
ſchreibung; Die Form ſteht alſo für legimint, legiminai, legimina 
estig ‚und Diefe Umfchreibung gebt vn | daß ganze Paſſiv. 
Praͤſens Conjunctiv Activ: u 
legä. . . legäs » 7. legat 
legämus legätis ‚ Iegant _ | 
. + Das Brincip des Conjunctivs if wie im Griechiſchen eine 
Dehnung bes Flexionsvocals. Die erſte Berfon Hat hier das ur 
fprüngliche ami im Nafallaut & feflgehalten; die zweite. fann man 
aus urfprünglicdem leg-a-as zufammenziehen;- die dritte aber hat 
durch bie ganze Sprache bie Eigenthümlichfeit, daß fie als bie ge 
brauchtefte Flexion den Vocal vor dem. Schluß-T fchärft; es wird 
hier feine Contraczion refpectiert, alfo leg-a-at wird Furzes legat; 
ber Plural Bat bafjelbe lange ‘a, doch wirb es in ber Dritten durch 
die Pofizion wieder früh fich verfürzt haben. Eine Nebenform dieſes 
Tempus die ftatt bed a ein i zeigt, z. 3. dui, dufs, duit, veli 
u. f. w. wirb bei dieſen Verben beſonders erwaͤhnt werden. 
Paſſiv: 
legar legäris, legare - legätur 
legämur (legamini) legantur 
Dieſe Bildung if der vorigen analog, nur wird in ber erften 
Perſon die Nafalität des a gänzlich abforbiert und das R dem 
reinen a angehängt. Die IL pl. iſt nach Analogie bes Indicativ 
este, doch. bleibt der Bocal kurz. 
Imperfect Indicativ Activ: — 
legehãã ddlbegeha ͤ·; leoegꝭhat 
legebämus. : - legebätis legęè ęhbant 
.. Her haben wir eine. den. Griechen ganz unbekannte Flexion. 
Bopp freiit fie mit’ dem indiſchen bi zufammen, das ſonſt griechiſch⸗ 
lateiniſch fü Tautetz er fagt, das b das im Anlaut afpixiere, erhalte 
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fich, im Inlaut. Wir nennen ed die Wurzel pa, pu, pi, welche 
in unfern Sprachen ben Begriff fein einfchließt und laſſen aus ber 
erſten Form pa ſich ba abſchwächen, das nun--bie Flexion b&mi 
zuwegebringt, aus der wieder das romiſche bä geſchwaͤcht iſt. Die 
Länge des a hat fi in J. II. pl. und II. sg. erhalten, in ber III. 
it fie. wieder verfürzt. Das Aufallendfie ift aber, daß biefe Form 
durchaus langen Bitdungsvocal vor ſich hat; man ſollte kurzes 
legzibã erwarten. Bott ſagt, es ſei em in die Mitte geſchobnes 
Augment, das wuͤrde alſo Compoſizion von leg mit dem Bilbunge- 
vocal und einem Imperfect von pa ebAmi vorausfegen, was aber 
gar nicht Tateinifch if. Man wird es als eine * umorgantiche Er⸗ 
weiterung der Form anſetzen müffen. 

Bafliv: 
legebar legäbäris, legebäre legebätur 
-legebämur (legebamint) - legebantur 

Diefelben Analogien; in II. pl.. müßten wir ein Präterital- 
particip Jegébaminus vorausſetzen, das freilich in dieſer Adlectloger 
ſtalt wohl nie exiſtiert hat. | 

Imperfect Conjunctiv Activ: | 

legerẽ legerss legeret 
leger&mus leger6tis legerent 

Diefe Bildung ift nicht aus dem Indicativ gebildet, nicht aus 
ber Wurzel P, fondern aus ber Wurzel S, die. das ‚griechiiche Futur 
und Aoriſt I Liefert, und ſieht fo bem lateiniſchen Infinitiv am 
ähnlichften; das S zwifchen Vocalen mußte aber R werben; alfo 
aus leges&mi wird legere mit nafalem e; das lange © bleibt außer 
den dritten Perſonen; ; der Naſal i immer- lang. 

Bafliv: . 

legerer “ legeröris, legerere legeretur 
leger&mur (legeremint) “ legerentur , 

Der Raſal in I. iſt wieder verfehlungen und zugleich das e 
verfürzt, in ben andern bleibt e8 lang, außer IM. pl. Für bie 
II. pl. müßten wir das fühne Particip legereminus vorausfegen, 
dad aber dem griechifchen FURNGONEVOG ganz analog gebildet iſt. 

Futur Activ: 

legã J leges I leget 
legômus legetis legent 
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Hier haben wir bie intereſſanie Vergleichung, baß bie Grund⸗ 
form des Verbum legami fich fürs Prüfens in legomi endlich lego 
ahſchwaͤcht, für den Coniunctip blieb logkmi mit ‚langem Vocal, 
das fich in legä verfürgte; biefelbe Korm, die die Ungewißheit dee 
Conjunctivs bezeichnet, diente aber. zugleich fuͤrs Futurum, und erfl 
als man das Beduͤrfniß beide Formen zu trennen empfand, : wurde 
fürs Futur das a in e umgelautet und neben legäs legés gefeht; 
bie erfte Perſon blieb aber. ununterſchieden. Beſonders wichtig aber 
für Vergleichung ber Blawifchen Sprachen iſt bie Benerfung, daß 
im. ſtarken Tateinifchen Verbum Praͤſens und Sukus aus einer ven 
gen Form hervorgehen. an. 


Futur Paſſiv: 6 7723 
legar legeris, legere legéètur 
legemur (legemint) legentur 


Ganz ‚analog; das Barticip legeminus entſpricht dem griechi⸗ 
ſchen &yyerovuevog (Futur U Medium). Die Futura des Con⸗ 
junctiv werden umſchrieben durch lektdrus si ober esse im Activ, 
und im Paſſiv, falls der Fall vorkommen ſollte, bleibt nur lektus si 
wie das Perfect ober etwa lektus for ober der Conjunctiv legar. 
Sie werden aber faum norfommen. . 

Praͤſens Imperativ Activ. 

Nur die N.: lege ‚und legite. 

Es iſt das Praͤſens ohne den Flexionsvocal wie im Griechiſchen. 
Vier Verba werfen auch den Bindevocal ab: dik, dük, fäk ober 
fak und fer, im Plural nut forte, 

Ballen. © | Bu 

- Ebenfalls Vi: legere unb Nlegiwint), 

Die II. Präfens mit bem paffiven 8 abgeleitet, ſtimmt in der 
ſchwachen Form unbequem zum Snfinitiv Activ; ber Plural iſt dae 
reine Particip. 

Futur Imperatiy Activ. 

ESs iſt die verftaͤrkte Bot. des Inperatn fir bie zweile und 
die ee für die dritte Perfon. 

I legito kegite, 

— legitöle .... Jegunto . 
Die beiten Perſonen ſind die regulaͤren praͤſentiſchen, die den 
Schlußvocal gleichſam als Interjeczion hehalten haben und entſpre⸗ 
hen dem Griechiſchen und einer altindiſchen Endung tät in ben 
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Wedass, wie ſich in ber. oſciſchen Mundart noch : estud... Jikitad 
finden ſoll; ob es ‚eine Reduplicazion des flexkviſchen T ift, iſt 
zweifelhaft; Die IL. sg. iſt aber villeicht aus der ‚IN. vorgedxungen, 
denn das T für‘ Perſanalgeichen zu halten, während ,S: gewichen, 
it unwahrſcheinlich; die II. pl. iſt aus dieſer Form weiter gebildet 
wenn man es nicht fuͤr eine reduplicierte Endung erklaͤren will. 
Pafliv: 
“ — —* iesito 
— ‚(legiminor) leguntor — 
Ban) dem Actlv gemaͤß, ‚bie ‚D pl. aus bem Particip gebildet. 
Bis. hieher haben wir nit, ber ‚einfachen ‚Wurzel operiert; jegt 
muſſen wir die tebuplicierte ins „Ange faflen;. bie Operazion iſt ein⸗ 
fach, daß das reduplicierende leleg ſein wittleres L audwift, ‚wei, 
€ aufammenciden, alſo 1&g. bernongeft, J 
Perfect Indicativ Activ: FE Eine 
lee lögistg— ddglt .: :: . DER 
zlegimys, - :;;; Wgistib.,  . pogqrun.lagera 
Die Endung i iſt die durchgreifende für das ganze: aeinſche 
Perfect geworben, ohne Ruͤckſicht darauf, ob Ha Perfect: nebenher 
durch Reduplicazion ober eine ſchwache Ableitung gezeichnet wirb; 
es faßt alle. Formen zuſammen und wird nur in I. pl. in 8 ges 
behnt, obwohl bei Dichten auf. noch das kurze legẽrunt vorkommt. 
Ferner ſind die zweiten Berfonen, wichtig, weil hier, zu weitter Aus⸗ 
zeichnung bed Perfect, die urſprüngiichen Endungen asta und astas 
reiner als in irgend einer Mundart ber Welt, viel reiner ald im 
Sanffeit und im Griechifchen erhalten find, denn es find einzig bie 
Borale abgeſchwaͤcht. Die IIL. sg. iſt jezt Infofern fm Nachtheil, 
daß ſie einzig durch die Reduplicazion (oder die ſchwache Flexion) 
von ihrem Praͤſens legit getrennt iſt; dagegen hat TER pl. nicht nur 
eine Dehnung des Bildungévocals erfahren (die doch fm’ einigen 
Verben wie dederunt, steterunt unterbleiben Tann), ſondern daneben 
noch eine S⸗Ableitung, die ſich mit nichts beſſer als mit ber griechi⸗ 
ſchen erweiterten Form der hiſtoriſchen Tempora in aav vergleichen 
laͤßt, wie didowar und &doowr;. ed iſt hier alſo eine S⸗Ableitung 
eingeſchoben, welche dieſelbe iſt, die im ſchwachen skripsdrunt in 
doppelter Geſtalt, einmal als 8 und dann als BR auftritt und 
weil die Form fo fchon hinlanglich ausgezeichnet iſt, fo fann fie 
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auch ben’: Alexionocharaeter abwerfen, denn bie gedehnten Votale 
halten fie dem Infinitiv fern! 

Das Paſſiv der Präterita: fehlt und wird -durd; das Partieip 
mit dem Verbum ſein umſchtieben: lektus sü, lekta sũ ober auch 
lektus fut ich wurde geleſen. J BE EEE 


Perfect Conjunctiv Aciv: 0 nat 
leger! legeris lögerit 
Iegerimus tögeritis lögerint \ 


Die Endung iR mit dem Imperfect Eines Urſprungs und hat 
ie nur dur das ſcharfere der , Gert davon selnieten; dieſes 


ae 


aus S entflanden und ee hat fich erhalten { in’ einigen ältern 
Formen, welche bie Ableitung 8 mit‘ Verfihmähung des Binde 
vocald unmittelbar an bie Wurzel ſchieben; fo heißt ed von fakio 
faksı, faksit, faksint, von erho empsi, von rapio rapsit, von 
kapio' kapsit (in dieſen Fällen ohne Reduplicazion). Das Baffiv 
wird umſchrieben durch lektus.si oder fueri. | 
Plusgquamperfect Indicativ Activ: en 
legeräd_ :. ° Iögeräs --' " "  Iegerat 
lögerämus.  zldgerälis legxerant 


—— vom Perfect mit 8 abgeleitet oder mit der Silbe sa (lége- 
sämi) Die dem griechtichen Aorift 1. entfpricht. Die 1. pl. hat hier 
feine Dehnung bes Bindevocals. Das ea lektus erä ober fuerä. 
.  Blusquamperfert Confunetto Aktiv: 


‚legisse j Megisses - Bu | . Jegisset | 
„ legissemus u legissetis x lesissent 


rg wie dad Berfert. mit N) abgeleitet; hat aber das perfectiſche 
i ; fefgehalten und: ebendarum das 8 wicht gefchwächt, fonbern um 
bie Silbe ſchwer zu machen ei. fcharfes S erhalten, das Die Orthor 
graphie ‚durch ‘Die Geminazion erreicht und ‚endlich den Vocal ber 
Hlerion gedehnt. Dieſer Form entſpricht ber Infinitiv Präteritum, 
Das Paſſiv wird umfchrieben durch lektus osõ, forõ oder fueri. 
Subaru eractum Activ: | 
'legero ee lögeris \ | ‘ legerit 
lögerimus’ '- , . I&geritis- lögerint 
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"Die Form ſtimmt außer der erſten ganz zum Perfect Conjunctiv 
und auch Hier koͤnnen IE sg. und I. DI. pl. das i verlaͤngern, 
tgeris;. l&gerimus, lögerttis. :Wenn man aber :bedenft, daß bie 
Ableitung .S, bie. zu Grund' Hegt; zun griechiſchen Futur ſtimmt, 
fo wird man fich nicht wundern, daß bie. erfte. Berfon Iögero' die 
Eidung des Präfens iego annimt, wie im Griechifihen Asa bie 
von Asyw. Auch hier ‚finden fich bie uben erwähnten Altern Formen 
ohne Binbevocal, fakso, faksis, faksit, von akkipio.akkepso, akkep- 
sit u. ſ. w. (ohne Reduplicagion). Der Conjunctiv wird umſchrieben 
durch lektürus fueri oder fuisse,: das Baffib :im Indicativ Durch 
lektus ero oder fuero und. Hin ‚Gonfnetio vie burch lcktus fuert. 

Infinitive. , 

Praͤſens Activ: legere. J— 

Bihfene Bao: legt, iger. 

Praͤteritum Astio: ‚legiske: | 

Ueber :bie Endung des latehrifchen Infinkti iſt ſchon viel ge 
fritten worden, Nabe liegt Die Bersiuthung, das griechifch-beutfche 
N Babe fich in .R. zerſetzt, alfo legene.in legere; ber Uebergang tft 
aber etwas. gewagt und: die Bermuthung wirb völlig unmöglich durch 
Zufammenbaltung mit dem Praͤteritum lögisse; hier iſt dieſelbe 
Endung, aber. wegen bes neihwenbigen perfectifchen ı iſt wie im 
Blusmamperfect Activ das S gefchärft und gefchüßt geblieben. Es ftehen 
fich alfo eigentlich kegese ımb Jlögise gegenüber; viele Grammatiler 
behaupten, das i fei gebehnt gefprochen worben, Denn. die Gemi: 
nazion druͤckt überhaupt nur die Schwere der ˖ Silbe aus, nicht noth- 
wendig was wir Schärfung” nennen. Es iſt alſo ber Tateinifche 
Infinitio mit S abgeleitet und es fragt fich, ob biefelbe Form bes 
indifchen sva zu Grunde liege, die das Paflto. bildet. Philoſophiſche 
Erffärungen über diefen Bunct laſſen wir beifeite und beruhigen 
und mit dem Factum. Was nun bie. Baffioform legt betrifft, fo 
muß zuerſt bemerki werben, baß die ſchwache Conjugazion bie vollere 
Form erhalten hat; benn neben dem activen amdro fteht das paſſive 
amdrt. Es ift bekannt, daß Infinitiv und Particip in allen Spra- 
den Nominalbildungen find; amäre uid_amärt find ‚nichts als ver 
ſchiedne Gafusformen; man kann fie als Accufativ und Dativ’ ber 
trachten. Diefem gemäß muß auch neben legere früher ein legert 
beftanden haben; Diele&: fcheint : ſich fpäterhin mit Berfegung des i 
in legier umgeftellt. zu haben und dieſes ift bie altiateinifche Form; 
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noch ſpaͤter wurde er abgeworfen und die Form. in legt‘ abgeſtumpft, 
alſo der bloße Wortſtamm mit dem Bocaf t.. 

Die übrigen Infinitive werben umfchriöben und var’. das 
Präteritum Paſſiv durch lektü.esse, lektä esse, das‘ Futurum Netis 
durch lektörũ esse, lekthrä essp, das Futurum eractum durch lek- 
türü..fuisse, lekthrä fuisse. und das, Futurum Paſſiv durch dad 
ESupinum und bie Paflivfor bes Verhum. sehen. alſo lektũ irt 
Hin alle Geſchlechte. il. 

 ‚Barticipien. j re 

Praͤſens Activ: legens, legentis. . u 

+ Butt Actio: lektärus, lektära, lektäru. 

Bräteritum Bafliv: lektus, lekta, lektü. 

Futur Paſſiv: legendus, legenda, logendü. 

Die Form legens fteht -für leg-ent-s wie ber Benitig aus⸗ 
weist und gilt fuͤr alle Geſchlechter; ſie entſpricht dem griechiſchen 
osr und urſpruͤnglichem antas; das S ift aber. unorganiſch auf alle 
Geſchlechter ausgebehnt worden; es follte heißen legemts, Feminin 
lögents (ober nach: griechiſchem Vorgang legenta), Neutrum legent 
ober: mit Abfall des T legen; bie.Auflöfung. des Fin S. ift: im 
Latein. nicht fo hergebracht wie im Griechiſchen. 

Nun -fehlt dem Lateiner fowohl ein Particip Präteritum Activ 
als ein Particip Praͤſens Paſſivz dieſes hieß dem Griechiſchen ger 
mäß legiminus, legimina, legiminũ, Bat ſich Aber nur als Dil 
form für IE ph erhalten. .. ; 

Die dritte. Form lektus. ift durch Ausfall bes Bindenocale, alſo 
aus legitus entſtanden und hat: drei Geſchlechter. Sie emſpricht in 
ber Form dem griechiſchen Berbalabjectiv Asierog und 'wugänzt das 
Paſſio in den Praͤteritalformen. Aus dieſer Form lektus iſt nun 
mit einer Derivazion ür (indiſch Ar and 46?) das active Futur 
lektürus abgeleitet und daraus entſteht das periphraftifche Futur 
lektürus, lekthra:sü, erä, fut, fuerä, ero, fuero id} bin, warn. f.m 
im Begriffe zu leſen. Mit ben Eonjunetioformen wird auch bad 
Futur fo ergänzt. 

Die vierte Form legendus. iſt nicht griechiſch und ſcheint eine 
Weiterbildung aus legent durch Einführung in bie vocaliſch abge 
leitete Declinazion nebſt Erweichung des T;. ſte Drüdt das Futur 
Pafſiv aber auch das fogenannie participium- nesessitatis and, bad 
alſo ber Bedeutung nach. dem griechiichen Asxrog was gu fagen. (gi 
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leſen) iſt entfpricht. Damit werben Die periphraſtiſchen Formen logendus, 
kgenda sü, era, -fut, ero, fuero ich bin, war.zu leſen, legendü 
esse und fuisse gebildet. Statt legendus .findet ſich auch. eine 
ältere Form legundus, am: haͤufigiten in Berben I bie mit i abgeleitet 
fnd,. wie-potior potiundus. 

Gerundium und Supinum. 

Dieſe beiden der. lateiniſchen Sprache. eigentfehmlicjen Kotmen 
haben: daB merfwürbige, daß fie, ebenfalls. Nominalformen wie ws 
finitige und Barticipien, den Wechfel der Attiv⸗ und Bafkinbedeutung 
in biefen Formen beſonders deutlich machen; : Denn bie eben bes 
banbeite Form lögendus, bie entichtelmen. Paſſivbegriff auabrüdt, 
wird in ihrer Reutralform legendü Yorausgefept, um den Begriff 
des activen Inftnitivo auszudrüden, In Faͤllen wo biefe Form bie 
Gehalt eines Nomen annehmen und flectiert werben fol; ber Nomi⸗ 
nativ kommt zwar ‚nicht vor, wohl aber Der- Behitis‘ lugendi Des 
Leſens, Dativ legend. dem Lefen,. Accuſaiiwv legendü das Lefen 
und Ablativ legendd dutch daB Leſen. Diefe Form, Die der Grieche 
durch ben Indeclinabeln Infinitiv mit dem Artitel ausdrücken wuͤrde, 
nennt ber Lateiner fein‘ Gerundium. Dad Supinum dagegen iſt 
nichts anders als bie Neutralfoem des PBarticip: Präteritum Paſſiv, 
dad nun in feiner Accufativform tektü den Activbegriff um zu Tefen 
und in feiner Dativform lekto den PaffisBegriff gefeten zu; wer 
den ausbrüdt: :Die gencutre Deeiinagiontbiiung luͤßt ve ſreluich 
nicht angeben. 


Das ihre nun bie velftänbige Flexion eines cieiniſhen ers 
bum und wir geben zur Betrachtung ber. ftarfen und zwar zuerſt 
ber reduplicierten Verba über. Die gebliebenen Reſte ber Reli 
cazion laſſen ſich abet in - dreiörkei Kormen efennen. 
A. Beiba, welche. eine Rebuplication im Praſens wigen 

Es find ihte ſechs. 

1) Aus der Wurzel sta, bie ein aidiſcheb lulchemi und ein 
griechifches histomi geliefert hat, hat ſich im Latein, aber nur fuͤr 
ben factitiven Begriff ſtehen machen :ober. ſtellen die reduplicierte 
Form des Praͤſens aus stagtämi :ahgefchwächt aisto erhalten. Das 
Perfect lautet aus berfelben Reduplicazion anders abgeſchwaͤcht und 
mit dem flexiviſchen i verſehen stätt oder..stitt; das Particip hat 
ohne . Rebuplicazion ben: kurzen Wurzelvocal in status: erhalten, ber 
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aber nach: dem dem Römer eignen Syfſtem, bie Borale in ber Com⸗ 
yofition umzulauten, in ben componierten Formen konstitus, restitus 
lautet. Von ekssisto (gewöhnlich existo gejchrieben) bebeutet das 
Perfect eksstitt als Präfens ich bin da. Infinitiv sistere. Aus 
biefen vier Formen läßt fi das ganze Verbum Hilden. 

2) Bon der Wurzel gen und dem griechifchen gignomai gemäß 
Hat: der Römer aus gigeno contrahiert gigno. ich zeuge. Das. Perfect 
wird vom einfachen Stamm mit ableitenbem, (ſchwachem) u gebilbet 
genul; ohne u das Particip genitus. Der Infnitiv gignere. Bon 
derfelben Wurzel if dos Brequentativ genaskor woher naskor. 

3) Aus: der Wurzel pa, pi triafen, .die im Latein pötäre 
liefert, Hat ber Römer. noch. ein redupliciertes und wie es fcheint in 
bie Kinderſprache ermeichtes biho gebildet (lateinifches b iſt immer 
unorganiich) ; die Rebupkicazion bleibt durchans, daher das Perfect, 
ohne Ableitung, bibt, Particip bibitus, Infinitiv bibere. 

45 Die Etymologie muß nachweiſen, daß eine Wurzel kvi, in 
ben meiften Sprachen rebupliciert, den Begriff leben ausdruͤckt. 
Aus kvikvo wurde. mit. Abfall des erften k und durch Ausfall bes 
zweiten mit gebednten Bocal vivo; das zweite k Bat fich erhalten 
in bem ſchwachen, mit:S abgeleiteten Perfect ixet und dem Particip 
viktus.: Infinitiv vivere. 

.5) Das Berbum skisko hat: man als Inebativ von skio be 
trachtet; es Tann aber ehenfogut für Rebuplicazion ber Wurzel ski 
gelten; der Begriff ift bei beiden wiffen; bas Perfect sktvi und 
Particip skitus, deren Dehnung der Rebuplicazion gemäß ift, Haben 
beide Verba gemein; Suite ‚skiskere; ein Iterativ davon iſt 
skiskitäre. 

. 6). Das Verbum sero ich füe, ſteht, wenn man es ˖ mit bem 
gothiſchen säan und ßlawiſchen sjejati vergleicht, ohne Zweifel für 
einfaches seo und das'R ift.hier nichts als ein euphonicum. Weil 
aber der Gothe das vebuplicierte Präteritum säsd Hat, fo haben 
einige (namentlich Pott) die Vermuthung aufgeftellt, sero möge aus 
aͤltrem seso entftanden fein. Um bieler ſchwachen Möglichkeit willen 
muß das Wort hier erwähnt werben. Fürs Präteritum gilt das 
von der einfachen Wurzel geleitete . sövt - (die Debnung bed Vocals 
fommt vom v), das Barticip bat aus ber Alteften Wurzelgeftalt 
kurzes a satus, das in der Compoſizion in. -situs gefchwächt wird. 
Dagegen ift. das Verbum ‚sero ich füge zuſammen davon gänzlich 
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verfchieben; ihm iſt 'R. vabical; seruf, sertus; beide Goemen werben 
aber nicht ſelten verwechlelt. Br 
. Das find die ſechs Verba biefer Ortmmg. Run ift aber 
noch zu erwähnen, daß einzelne Berba ſchwacher Flexion in ihrer 
Bildung ebenfalls Rebuplicazion verrathen, z. B. titabäre wanken, 
susurrdre murmeln, ulaläre heulen, von kukus oder kukulus - 
Cuduk ftammt kukuläre;, wie .man auch in upupa MWiebehopf, 
kikäda Grille und ähnlichen Wörtern Rebuplicajion ſehen fönnte; 
in titillare fteht ‚der lange Vocal entgegen (ed ift nicht. griechifch 
zu fondern eine Wurzel it, deutſch kitzeln engliſch tickle). Bas 
Wort kökäre iſt ein Kinderwort wie bibere. (Airf :bie Wunel ‚kat 
weist bad griechifche Tedid und beutfihe:. skta.) . 
B. Berba, welche ein redupliciertes Perfect haben. 
1) Die. Wurzel da geben ‚bildet ihr Präfens: 
do . | ‚ däs . dat 
damus datis dant 
Alfo der Stamm da wirb mit ber Flexion verbunden, do fteht 
für dao und iſt ale einfilbig lang, däs ift contrahiert aus dais, 
dat wie gewöhnlich verfürzt; bie Plurale find dagegen ohne Binde 
vocal gebilbet; ebenfo das Imperfect dabä md {m Futur ſtoßen wir 
hier auf eine neue Form: 
dabo dabis wu dabit 
‘dabimus | dabitis -  dabunt | | 
Die Wurzel pa, pu, pi, bie ſchon das Imperfect hergab, bil⸗ 
det alfo auch das. Futur, aber nur das b ift fein Character, Die 
übrige Flexion richtet ſich nach bem Praͤſens wie das griechifche 
Futur, Diefes entfchiebne Futur, Das nicht aus dem, Conjunctiv 
entlehnt ift, if als. Schwache Flexion ben abgeleiteten Verben eigen; 
man Tönnte es alſo das fchwache Futur ober nach griechifcher An- 
fit das futurum I nennen, legä or das ſtarte ober II. 

Der Conjunctiv heißt: - .. J 
de or. ,des det nn 
demus .. dis dent 

Die Wurzel da mit dem impliclerien i i (nach Bopp) was fonft 

Dehnung bewirkt, fpricht ſich hier durch ben. Umlaute aus; de 
ſieht für da-i-mi, des für da⸗i⸗-is u. " hr alle: ‚ändern Fun wie 
im Indicativ. Das Imperfect dare, = . 1:5 
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‚Ser Imperativ dä, date; dato, datote, danto. 

Die nominalen Formen dare, dans, datus, daturus, dandus. 

Nun aber das reduplicierte Praͤteritum anſtatt dada mit 
Schwaͤchung durch 1 dedt, das wie lögt flectiert, nur daß für 
dedärunt in der Poeſte auch dederunt vorkommt; dedera, dedero, 
dein, dedisss uhb. dedisse. . 

Eine obſolete Nebenform iR der Gonfwickio. dui, dufs, * 
bie ein Präfend.dun vorausſezt, wo das wurzelhafte a in u 
ſchwaͤcht iſt. Ferner laͤßt das Momen dömnü wovon dönäre, vos 
dem griechifhen doron und ßlawiſchen darü entfpricht, auf. ein 
fräheres NA⸗Particip dAnus ſchließen, während: bad paſſive dor, 
daris, datur in ber. u pl. vom Variicip minus damint bildet 
(griechiich dowsvoc.) . 

Wir betrachten: jat bie. Gompofita; dahin "gehören addo, 
indo, &do, reddo, bondo, vendo; fie ſchwaͤchen bie Vocale noch 
weiter ab, 
gddo— addis , 0,0, addit 

‚ addimus ee additis . . ..  addunt, 

alle. völlig nad; ber. ftarken Form, fo daß bloß d von der Wurzel 
Abrig iſt; daher auch das Imperſect addebä; das sieht nun auch 
das ſtarke Futurum II addä nach ſich und den ſtaxken Infinitiv 
addere, Particip additus, addendus, und bie Perfecte lauten addıdt, 
&didt, reddidi, kondidt, vendidt. Dagegen das doppelt componierte 
abskondere verſchmaͤht bie Rebuplicazion und ſagt lieber abskondt. 
Fuͤr trans-do gilt trado.. 

Das Compoſitum dedo hat. need Grimm für 'äine Redu⸗ 
plleazlon der Wutzel angefeheiz ; das Perfect dedidt müßte alſo die 
Wurzel breifach enthalten; es hat wenig für fh 
Noch And abet zwei Verba zu betrachten; das Verbum perdo 
perdidt wirb ‘vom Lateinet als Eompofitum von däre behanbelt; 
dem ſteht "eiitgegen, daß das griechiſche HoF, nenopte benfelben 
Begriff ausbrüdt;-ebenfo das Verb kre&do; kredidt, "das man aus 
kertu do hat erklaͤren wollen, dem aber Schlegel ein inbifches 
srat ber Glauben gegenüberftellt. Es if alfo waßrfcheinlich, daß 
‚ber; Mömer beibe Formen mit dane ıerft hinterherverwechſelt und 
dieſenaffimiliert hat. Hier kommien ‘auch. die. obfoleten Conjunttive 
«krödug abes:krödui und perdai vor, welche ebenfalls aus ber 
Bermifchung mit dare hervorgegangen find; die erſte Form iſt aber 
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ber ſtarlen legs. analog, bie zweite hat neben ber geichwächten 
Wurzel auch geichwächten.: Flexiönsvocal. Endlich Hab’ ich auch 
Sieifel, baß, :kondere' ein Compoſttum bed kon und dare ſei. 
Denn der Grundbegriff des Worts scheint mir feſthalten, dann aufs 
bewahren; 28° mag eine einfache Wurzel zu Grunde liegen, man 
fonnte: ans: -gothiiche yandus Hand benten. Die Flexion kondidt 
ft dann’ ben. andern Verben afilmiliert. Durch diefe falfche Verba 
km gewiſſermaßen eine meue :Berfectbildung auf di in ‚bie römiſche 
Sprache, bie: der beutfchen: ſchwachen Flexion und dem neuperfifchen 
Präteritum auf D und T aniſpricht und wir werben unten ſehen, 
wie fpäter im Italieniſchen diefe Richtung forigewuchert hat, wo 
eine Menge Verba ein’ Präteritum auf ei annehmen, bie ger. u 
mit dare verwandt waren. 

Noch iſt zu bemerken, daß die Conpoſtia wie traclore aus 
trans-dare auch einen Paſſiv⸗Infinitiv trans-di ober trädt bilden 
fmen..:  : 

. 2) Die Wurzel sta haben wir ſchon im Factitiv visto gefunden; 

der einfache Begriff wich im, Praſens ohne Reduplicuion auege— 

drüdt; für stao . 2 

De Te | 'ı Ve tas . stat 
s8tamus  gtälis. —gant— 

-Hier.ift allenthalben Bindevocal, daher volle Analogie⸗ mit der 
ſchwachen a⸗Ableitung, daher stäbä, stäbo, stärd und stätus (nicht 
Blafın wie von: sisto.) Das. Perfect: aber tebuplictert stett, bie 
Gompofttn wie. eksstäre.‚Baben eksstitt;.ift, bie Bräpofizien zwei⸗ 
ſilbig, ſo :bleibt: e, .‚superstett. Das Perfect: lautet, we::28.: vox⸗ 
Bmmt, regulär; ‚konatätun, einige “aber. bilden praistikun; eksst- 
‚us ſtark. er Te 

3) kanp, "ekint, — Cie kanitins) ‚kanere; fingen. A 
dem Compoſizion findet fih.-kino,:-kinut, -kentus, -kinere; 'dg8 
Srequentativ kantäre tritt‘ mig: ‚in bie Bukezion.: des Priitiv m 
bildet tweiter kantitäre. . . 

4) Die befannte Wurzel man. denken, welche mens, Menti 
geliefert. hat, ſollte als. einfaches Verb ano -Tauten; ‚davon das 
Präteritum memint,. dad, bein: Präfenäbegtiff ich erinnere mich. aus⸗ 
drückt, beflen Imperfeet:-inaminerä,.k&onf. memineri , Imp. ‚memi- 
mine, Futur wominero und Infinitiv meminisse, . Do man nur 
die reduplicierte Form hatte, wurde ber Imperativ mementa.flatt 
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manito gebildet; aber obgleich einmal die Form meininens: vorfommt 
kann man darum auf. fein Praͤſens memino ſchließen; die Form 
müßte vielmehr mimeno mimno: lauten ‚. griechtfch mimnöckd. Bon 
berfelben Wurzel ift mit sk abgeleitet ba8 Deponens müniskor, 
wovon reminiskor: ich. erinnere 'mith.- und komminiskör ich: erfinne 
mis: dein Particip kommentus und. bem..bayon geleiteten: kommen- 
srl. Endlich ift. aus. derfelben Reduplicazion von mun auch am 
natüzlichften Die. Tateinifche Form memer: zu .erflären, jo daß fie für 
znemon. flände, ba R fich- zuweilen ‘in tanlofen. Bilden aus N ent- 
widelt, unb baher memoria, memorfre, . . : 

.5Y kado, ‚kekidt;, das: Perfect ſtatt kaditus; mit Auflſung des 

T: (worüber ſpaͤter) käsus.. Evmpoeniert -kido, =kidt (ohne. Rebir 
—* -käsus ,. -kidere. l.odren 
„ 6):'kamlo, kekfdt, ' keisus, Aaider, Yun a ktdo,  -kidi, 

ktsus, „kidere,) :: u 9r 

7) pedo (das lange e ſteht für ausgefellnes R wie die andern 
‚Sprachen audweiſen, alſo für perdo). pep£di, pe£ditus, pôdere. 

: 8)..pelo oder früher. pullo (Wurzel peh pepalf. Krull) polsus 
wovon pulsäre, pellere treiben. 

9) Vom verlorenen kello ‚oder. kullo (kal) kekult, componieri 
-kello, -kult neben ſchwachem kellut, -kulsus, -kellere ſchlagen. 
- = 40) tollo ſtal) urſprũnglich ich hebe und. trage, Hat file ben 
zweüenn Begriff. das Verbum ſerd eingefchoben, Das: um zum 


Perfect: bie aus. tetult abgefürzte Form tult annimt Cgehört:eigenklich 


in bie::nächfte Claſſe), waͤhrend von tolloal& Perfect dns: compo⸗ 
nierte. sustalf gilt (von sus, sursü ober von sub mit euphoniſchem S 
te..ostendo für obstendo). Das Particy has: don ber Wurzel tal 
mit ſchwacher Ableitung talätus gebildet, das bem griechifchen zAue 
gemäß. in tlätus contrahiert wurde; Pie. Combinazidn war: aber bem 


Äpätern römischen. Ohr zu’ hart und es behlelt nme latus. Fuͤr tolle 


"wurde: dad Particip sub-lätus verwendet. Andre. compowsderte For⸗ 
men find abstult, ablätus, distult, dilatus. Bon bes Wurʒel ſtammt 


auch: das ſchwache tolerſre. 4 


41) -fallo. (-fello)-fefet-(-feltt) falsns, fallere, teufchen. 
5 4%) kurro, kukurrt,. kursus,, kurrere, laufen. .: -. 
: 43): nendo,:pependt, pensus;::pendere (hängen laſſen) wagen. 
tendo, tetondi: ‚Boni tat) toneus und tentus 
ſpunnen. J 
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15) pango, neben rebupliciertem pepigt das Daraus contra; 
hierte pegt und Dazu bie ſchwache Form panksi, Particip paktus 
und parktus, pangere befeftigen. Das componierte -pingo, -pgl, 
paktus berührt ſich mit pingere malen, bad fchwaches Perfect hat; 
winzelhaft verwandt iſt auch 

16) purjgo, pupugf (purkst) punktus, pungere, ftehen. 

17) tango (-tingo) tetigt (-tigl) taktus, tangere (-tingere) 
rühren (neben tingo, ich tauche.) 

18) parko, peperkt, auch ſchwach parst (-perst) parsus und 
parkitus, parkere fchonen. 

19) pario, peperf, partus aber auch paritürus, parere gebären. 
Ueber das fchwache i des Präfens fpäter. 

Die folgenden gehen ganz in die ſchwache e- Eonjugazion über, 
mit Ausnahme ihres Perfects ımd Particips: 

20) mordeo, momordi (Sanffrit mamarda) morsus, mor- 
dere beißen. | | 

21) pendeo von obigem pendo abgeleitet, pependi (pendt) 
pensus, pendere hängen, wovon pensäre. 

22) tondeo, totondi (-tondi) tonsus, tonddre, fcheren. 

23) spondeo. Die Rebuplicagion, welche der Grieche durch 
Abmerfen der erften Confonantgruppe erleichtert, erleichtert der 
Römer, indem er einen Laut ber zweiten Gruppe ausfallen läßt, 
alſo spopondt (-spondi) sponsus, spondére verfprechen. Haͤtte 
Julius Caͤſar Sanffrit gewußt, fo hätte er nicht gräcifierended pepugt, 
memordt und spepondf vorgefchlagen. 

Enblih nad Vorgang des Griechifchen Hat auch ber Römer 
einige reduplicierte Perfecte, deren Praͤſens Das ableitende sk an 
fih nimmt. 

24) posko, poposkt, poskere, fordern, Die Wurzel iſt dunfel; 
Bopp hält es für die Wurzel prok in prokäre, rogAre mit Ausfall 
dee R. 

25) Bon ber Wurzel dik fagen anftatt dik-sko disko, das 
Perfect von der einfachen Wurzel didikt; vom Barticip kommt 
diskitÖrus vor; diskere lernen. 

C. Berba, welche eine verftedte Reduplicazion im Perfect 
haben. 

1) edo ich effe, hat die Anomalie, daß es fein wurzelhaftes 
D durch Auswerfen des Bindevorald in S übergehen läßt. Die 

Rapp, vergleichenne Grammatik. IM. 2. 8 
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Formen fallen dadurch mit dem Berbum fein zufammen und es 
ift zu vermuthen, daß fie, villeicht durch langes e ober auch durch 
bie verfchiebnen es Laute ſich davon unterfchieden haben, wiewohl 
Das weder zu bemeifen noch nothwendig ift (da wir im Hochdeutfchen 
ift und it auch nicht mehr unterfcheiden Fünnen). Man fagt für 
edis &s, für edit est, für editis estis, dad Imperfect Conjunctiv 
für edere, esse; der Imperativ für ede ds, este, esto, estöte, 
ber Sinfinitiv für edere esse und im Paſſiv für editur estur. 
Der Eonjunctiv hat für edä auch die gefchwädhte Korm edi. Die 
Compofita geben ebenfo. Nun wird aber das Perfect aus e-edi 
einfach in édt zufammengezogen, was fein Augment fondern bie 
veine Rebuplicagion iſt; das Particip Heißt für editus dsus, in 
Gompoftzionen auch estus. 1 

2) ago (-igo); dad Perfect aus dem umlautenden e-igt con 
trahiert det, Particip aktus, agere (-igere) treiben. Frequentativ 
agitäre. Aus ko-igo wird contrahiert kögo, kotgi, koaktus, 
kögere nöthigen (kögito gehört aber nicht hierher) aus de-igo dego, 
degt, d&gere, zubringen. 

3) lego (-lego und -Iigo) Perfect ftatt lelegt F (componiert 
legt und ſchwaches -Iekst) Particip für legitus lektus, legere, 
ſammeln und leſen. Den Derivaten leks, légis, lögäre ſcheint rebu⸗ 
plitierte Form zu Grund zu liegen. 

4) Bom Nomen odiü Haß ift ein ſchwaches Praͤſens odio vor: 
auszuſezen, wovon das rebuplicierte Perfect aus o-odt Hdt den 
Präfensbegriff ich haſſe ausdrückt; Particip osus, Infinitiv Adisse, 
und fo bie weitern Formen. . 

Die folgenden haben im Präfens ebenfalls ſchwaches i auf 
genommen. 

5) kapio (-kipio) für kakapt, kekipt, k&pt; kaptus (-keptus) 
kapere (-kipere) fangen; kaptäre (-keptare), Davon das ſchwache 
okkupäre. 

6) fakio (-fikio) für fafakt, fekt; faktus (-fektus) fakere 
(-fikere). Der Imperativ, wird in fäk verlängert, wofür die Dichter, 
wenn fie ed kurz brauchen vor dem Vocal fake fihreiben, in ben 
Gompoftzionen -fikere lautet er fike. Diefelben Verba bilden auch 

‘* Ueber komedo vergleiche Phnftologie B. I. S. 327 unten. Plautus bat 


ein rebmpliciertes (?) amb-adedisse fitr &disse (Mercator, II, 1.) was aber 
ſehr abnorm gebilbet wäre. 
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im Paſſiv -fikior und endlich befleht eine ſchwache Form -fikäre 
z. B. amplifikäre neben -fektäre, faktitäre, fakessere. 

7) jakio (-jikio auch -ikio) für jajakt jekt; jaktus (-jektus) 
jakere werfen. Davon Das ſchwache Verb jakeo, jakut, jakitus, 
jakere, eigentlich geworfen fein, dann liegen und das Frequentativ 
jaktäre (-jektäre) werfen. 

8) fugio, für fufugt (Sanffrit Zubödfa) fügt, fugitus, 
fügere, fliehen, wovon fuga und das ſchwache Factitiv fugäre. 

9) fodio, für fofodt Eödt, fossus, fodere, graben, 

Mit fchwacher e- Ableitung find gebildet: ’ 

10) sedeo (-sedeo ımd -sideo) für sesedt (Sanffeit sasdda 
Plural. sädima) sedt, sessus, sedäre (-sidere) ſitzen. Bon berfelben 
Wurzel befteht noch: ein flarfed stdere ſich fehen, fobann sädes 
Sig und ein ſchwaches sddäre figen machen ober fegen, denen 
rebuplicierte Wurzel’ zu Grund liegt. - - 

11) video, für vividf vidf, visus;, vidöre fehen. Davon ift 
eine Ableitung mvideo, eigentlich ich Tann nicht fehen und darum 
beneide Cebenfo ßlawiſch ſavichéti Hinter etwas fehen oder beneiben 
und nenavidjeti nicht barauf fehen oder haſſen) invtdt, invisus, 
invidere. Der Gegenfat dazu ift "mit einer. noch nicht erflärten 
Borfilbe gavideo, contrahiert gaudeo, ich beneide nicht, fondern 
freue mich darüber; davon nimmt das Perfect die Baflivform 
gävisus sü qn, wofür man wohl richtiger gauisus fchriebe, Denn 
bag a. ift bier nicht. von Natur lang, fondern nur im Diphthong 
mit u wie in gaudeo. (Sollte ed Entftellung aus ko-video fein, 
ähnlich unferem Mitgefühl?) 

12) Aus einer andern Wurzel vid, die in viduus ben Begriff 
der Trennung ausdrüuͤckt, ſcheint mit der Partikel dis gebildet das 
ftarfe Verbum divido, Perfect aus vividi contrablert divist, Par 
ticip divisus, dtvidere theilen. 

Etwas zweifelhaft find die beiden folgenden Wurzeln, welche 
Praͤſens und Infinitiv mit ſchwachem a ableiten. 

13) juvo, jävt, jütus, juvare helfen und 

14) lavo, das auch ſtark flectiert wird, lävt, Particip lautus 
ober Iötus ober ſchwach lavätus; laväre und lavere. Die Partis 
cipien lautus und lôtus find aus dem flarfen lavitus, jütus aus 
juvitus contrahiert; ob aber jüvt und lävt aus jujuvi, lalavi ents 
ftehen, ift zweifelhaft, weil wir fehen werden, baß alle Perfect 
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Formen fallen dabdurch mit be eigentlich 
ift zu vermuthen, Daß fie, vr gilt, 5 
Die verfchiebnen es Laute f} Ä ms 
das weder zu beweiſen nf = „f 
ift und ißt auch nicht y s J 
edis ks, für edit es; ? [2 L 
für edere, esse; 7 . 
der Infinitiv für :} i ‚ andern au 
Der Eonjunctiv tult nicht contrahi 
Compoſita ger # egwerfen, mag fich aber u 
einfach in „ennen giebt, benn b 4 
— aeſe find 8 ad Praͤſens hat die 
Compoß perfect ſtatt kldt (Sanffeit Fibesa) frat; Partich 


‚ste, UND 
traf ) skindo, befien Reduplicazion gehindert war, skidt, skissus 
ar ser, beide für den Begriff fpalten. 
yas Verbum venio ich fomme, das fein Präteritum nach. dieſer 
Giafle bildet, kann erſt weiter unten beſonders betrachtet werden, 


Duweite Elaffe. 
Refte der Conjugazion auf mi. 


Während die Endung mi der eriten Perfon in der Geftalt des 
Naſalvocals in allen Imperfecten und Plusquamperfecten und durch 
den ganzen Conjunctiv Activ ſich erhalten Hat, haben nur zwei 
lateiniſche Indicativ-Präfenzia die Endung bewahrt, sü und inkva. 

1). Das Verbum substantiale bildet die eine Hälfte feiner 
Formen aus der Wurzel as, Die es ald es auffaßt, fo aber daß 
der Vocal häufig verloren geht. 

Präfens Indicativ: | 

sü es est 
sumus estis sunt 

Die erfte Form aus asami, alfo gegen ben indifchsgriechifchen 
Gebrauch mit Bindevocal; ebenfo sumus; bie II. III sg. ſtimmen 
zu ben andern Sprachen; estis iſt voller ald das indifche stha und 
sunt flimmt zu santi. u 
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si bildet, Es ift wahrfcheinlich, 
Nus zionsſilbe vorn abgefallen ift, 
N S 6 inbifche Habanda gothis 
Verba fpäter um bie 
N „Particip follte regels 
wa. get das ı. ausgefallen 


KT in S aufgelöst. 
Auflöfung fcheint 
Spmmende Per 

N participiale 


„Uftändiger 
„zelfilbe ganz abgen 
‚perfect Indicativ: 
erä eras 


“en andern 
erämus erätis i inbifche 
Der Indier hat Asam mit langem 4, was Au,. echiſche 


griechiſchen En iſt das wurzelhafte S ausgefallen, bie lateiny,, itſche 
iſt regulär aus esami gebildet, alſo eigentlich Praͤſensform. Day T 
lautet der Plural indiſch Asma, griechif Omen, waͤhrend yuı. « 
einer ben langen Bindevocal in erämus behält. | 
Imperfect Gonjunetiv: 
esse . e8s&s esset 
essemus essetis essent 
Der Indicativ erä ließe etwa ein umgelautetes er& erwarten; 
ba aber dieſes Tempus weder im Indiſchen noch Griechifchen be 
fannt ift, fo fann man esse für eine Nebenform von si erflären; 
es ift der Wurzelvocal von as erhalten und dad S dißmal nicht in 
R getreten, was bie Geminazion der Orthographie hervorhebt. 
Futur: 
ero eris erit 
erimus eritis erunt 
Das indifhe Futur von fein fehlt und ift nur als Futur 
endung andrer Verba zu erkennen; biefe heißt sjämi, sjası alfo für 
as-ja-mi; griechifch mit Ausfall des j die Medialform esomai; zu 
ihr ſtimmt flatt.eso das lateiniſche ero; Die Flerion eris glaubt 
Bopp aus dem j von sjasi gebildet; es ift aber die einfache Praͤ⸗ 
fensconfugazion. 
Ein merkwürdiges obioletes Futur lautet eskit ftatt erit und 
eskünt ftatt erunt; es ift mit sk abgeleitet und dem griechiichen 
Iterativ doxov analog gebildet. 
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Imperativ: 


— es, esto esto 
— este, estöte . sunto 


Die Formen find dem Präfend gemäß. 

Der Infinitiv verbindet das radicale es mit der Endung se, 
alfo esse, beffen S hier nicht in R übergehen kann. Das Barticip 
in den Compoſtzionen ab-sens, prai-sens hat aus der Grundform 
asantas regelmäßig sens für sents, sentis gebildet; in ber philo⸗ 
fophifchen Sprache bildete man fpäter mit abgefallnen S ens, entis 
für alle Gefchlechter, das. dem griechifchen on, ontos nachgemadht 
fcheint. Doch iſt auch potens ſo gebildet. 

Die zweite Hälfte des Verbum fein werben wir bei der Wurzel 
fu betrachten. 

Hier iſt das Compofitum pot sü ih bin mächtig, ich Fann, 
zu erwähnen, bad in possü confluirt, vor Vocalen aber fein T fe 
hält, alfo potes, poterä, Infinitiv posse, Particip potens mächtig. 

2) Das zweite Verbum auf,mi ift dad ganz dunkle Verbum, 
inkvä für ein eingefchaltetes „fag’ ich”, das ohne Zweifel mit dem 
griechiichen even oder Zrverw ibentifch iſt. Sollten diefe Wörter 
feine Compoflzionen enthalten, alfo das Griechiſche für emp6 ftehen, 
jo wäre wie. in sü ber Bindevocal aus inkvämi ftehen geblieben. 
Es bildet aber feine weitern Slerionen aud dem Stamm inkvio, 
der nad) ftarfer Form inkvis, imkvit, inkvimus, inkvitis und ſchwach 
inmkviunt bildet. Ebenſo ber Gonfunctiv inkviäs, inkviat, das 
Imperfect inkviebä, ſtark feheint das Perfect inkvistt, imkvit, Das 
Futur nach der i⸗Conjugazion inkvids, imkviet, der Imperativ ſtark 
inkve, inkvito und inkvite. 


Dritte Claſſe. 
Die vorwiegend ftarte Klerion ohne Rebuplicazion. 


Wir gehen jetzt zur gewöhnlich regulär gewordenen ober ber. 
dritten lateiniſchen Conjugazion nach ihrer NRormalbildung über, 
fofern fte nicht mehr redupliciert. Es find Berba bie einen flarfen 
Infinitiv Haben; fie zerfallen in folgende Bamilien. 
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A. mit ſtarkem Perfect. 

Das Perfect ift einfach auf i gebildet, Es ift wahrfcheinlich, 
daß auch bei Diefen Berben die Rebuplicaziongfilbe vorn abgefallen ift, 
wie bei fidt und skidt, gerade fo wie das indiſche Fabanda gothis 
ſches band liefert, nur fcheinen jene zwei Verba fpäter um bie 
Reduplicazionsfilbe "gefommen zu fein. Das Particip follte regel 
mäßig iu itus lauten; davon ift aber faft immer das ı ausgefallen 
und in ber Mehrzahl der Faͤlle Hat ſich das T in S aufgelößt. 
Diefe dem Lateiner fonft nicht fehr gewöhnliche Auflöſung fcheint 
mir veranlaßt burch Die in der vierten Familie vorfommende Pers 
fectbildbung mit S, wo bad S von da aus auch Das participiale 
T ergriff und die Formen einander aflimtlierte; in den andern 
Sprachen ift diefe Auflöfung des T gänzlich unbefannt; das inbifche 
ötptas, das perfifche purstdeh, das ßlawiſche bitu, das griechifche 
lektos laſſen ihr T oder D ungefränft, und wenn das beutfche 
zabetör beutfch gehabt, englifch hadd im gathifchen yabäbs fein T 
auch in den Afpixat auflöst, fo ift diefe Auflöfung dem lateinifchen 
S nicht gleich zu achten. 

Die erfte Familie zählt. folgende Verba: 

1) lambo, lambt, lambitus, lambere, lecken. 

2) pinso, pinst, aber auch pinsut, pinsitus, auch contrahiert 
pinsus und pistus, pinsere zerftoßen, wovon pistor. 

3) Wahrfcheinlich von einem verlornen frügo, wovon fruks, 
frögis geleitet ift, mit Ausfall ded Gutturald dad Deponens fruor 
mit dem. PBarticip fruitus oder fruktus; frut, genießen. 

4) Bon dem Deponens ſungor dad Particip fwzktus, furgt 
verrichten. 

5) rumpo wirft im ‘Perfect den Rafal aus, wodurd ber Vocal 
gebehnt wird, rüpt, Particip ruptus, rumpere brechen. 

6). frango ebenfo nebft Umlaut fregt, fraktus, frangere brechen. 

7) Mo mit ber ſchwachen Nebenform ikio, Ikt, iktus, tkere 
fiehen. - 

8) virko wieber mit Rafalausfall und Dehnung vikt, viktus, 
vinkere, ſiegen. 

9) Das Deponend ringor. riktus. ringt, Zähne fletichen: 

10) Das Deponensd morior, mort fterben bat neben dem regel⸗ 
mäßigen morithrus im PBarticip ein fehr abnormes ableitendes u: 
mortuus tobt; biefe freilich adjectivifche -Korm ift ſchwer zu erklären, 
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wird aber durch das ßlawiſche beftätigt, das von mrjeti fterben dad 
Particip mritvu, ruflifch mertvoi tobt bildet. 

Die folgenden löfen das T des Barticip in S auf: 

11) frendo (auch ſchwach (frendeo) frendt, fressus ober 
fr&sus, frendere knirſchen. 

12) pando, pandt, passus ımd pansus, pandere, auöbreiten, 
woher passus Schritt, 

13) vorto im fpätern Dialect verto, vortt oder verti, vorsus 
oder versus, vortere oder vertere drehen. Frequentativ versäre. 

14) Bon einem verlornen Berbum kando, brennen, wovon dad 
ſchwache kandeo glühend fein geleitet ift, die Compoſtta -kendo, 
-kendt, -kensus, -kendere anzuͤnden. 

15) küdo, küdt, küsus ,. küdere Elopfen. ' 

16) Von einem verloren Berbum fendo anftoßen kommt 
offendo,, offendt, offensus, offendere beleidigen, defendo, defendt, 
difensus, defendere vertheidigen, und infensus feinbfelig. 

17) mando, mandt, mansus, mandere, fauen. 

18) prehendo oder prendo (fein Eompofitum, wie Die Ety⸗ 
mologie ausweist) prehendi oder prendt, prehensus oder prensus, 
prehendere oder prendere fafjen. 

19) skando (-skendo) skandt (-skendt) skansus (-skensus) 
skandere (-skendere) fteigen. 

20) fundo, füdt, füsus, fundere, gießen. 

21) verro, verrt, versus, verrere fegen, fehren. 

22) Aus früherem vollo oder vullo fcheint zu ſtammen vello, 
vellt oder ſchwach vulst, volst; vulsus, volsus, vellere rupfen. 

23) Das Deponens gradior (-gredior) gressus, gradt, fchreiten. 

24) Das Deponens labor, lapsus, labt, fallen. 

25) Das Deponens patior (-petior) passus (-pessus) patl 
(-pett) leiden. | 

26) Das Deponens ütor, Usus, tl, gebrauchen. 

27) Das Deponend nitor, ntsus, niti, fich ftemmen, bat nod 
ein abnormes Particip niksus, fo daß der Verdacht entfteht, ber 
lange Bocal bes Präfens beruhe auf einer Eonfluenz, etwa niktor. 

28) viso, vist ift von vidäre abgeleitet und kann fein Particip 
visus nur vom Stammwort entlehnen, visere befuchen, woher visitäre. 

29) sido, stdt und sédt entlehnt ebenfo fein Particip sessus 
von sedeo; sidere fich ſetzen. 
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30) Sido bildet im. Gompofizionen -fldi, einfach bloß fisus, 
fidere trauen. 

31) skabo, skabt, skabere, fragen. 

32) psallo, psallt, psallere, muſicieren. 

33) furo, furere und das ſchwache furio, furtre, rafen haben 
fein Präteritum, 

34) fero, ferre tragen ebenſo; es hat noch befondre contra- 
bierte Formen wie fers, fert, fertis, fer, ferto, ferte, fertöte, 
im Pafſiv ferris und Imperativ ferre, fertor. Die Präterital- 
formen fehlen der Wurzel. Compoſita wie aufero (fir ahfero) 
suffero, differo werden mit den oben bei tollo angegebenen Formen 


combiniert. 


— 


35) Das Deponens veskor, veskt eſſen hat fein: Prö- 
teritunt. | | 
B. Berfect mit ableitenden u. 

Nicht mehr der ftarfen Bildung angehörenb aber gleichfan au 
ber Grenze beider Grundformen fteht das Iateintfche Perfect, 
mit dem Vocal u abgeleitet if. Daß bas Element pu fein * 
im Spiel iſt iſt ſchwerlich zu laͤugnen; Bopp, der die Formen mit 
dem lateiniſchen fut zuſammengeleimt glaubt, was freilich in ber 
Eompofizion potut für potfut leicht nachzumeifen ift, ftellt fich Doch 
noch unentfchieden, ob man das u⸗Perfect aus bem f oder dem u 
der Stammfilde erklären fol. So mechanifch tft aber die Sache 
unmöglich deutlich zu machen; wir begmügen uns auf ben Zufammen- 
hang Hinzuweifen und nehmen bier ein ableitendes Element u in Die 
Slerion auf, das dem Perfect auch. fonft ftarfer Verba eigen ift, 
wie denn Die folgenden das Particip bald mit bald ohne Bildungs⸗i 
aber durchaus ſtark befigen, 

1) sero, serut, sertus, serere, anreihen. - 

2) alo, alut, alitus und altus, alere nähren. 

3) kolo, kolui, kultus, kolere, pflegen. 

4) molo, molut, molitus, molere, mahlen. 

5) fremo, fremut, fremitus, fremere, murren. 

6) gemo, gemut, gemitus, gemere, feufzen. 

7) vomo, vomut, vomitus, vomere, fich erbrechen. 

8) depso, depsuf, depsitus und depstus, depsere, fneten. 

9) tekso, teksut, tekstus, teksere, weben. 

10) strepo, streput, strepitus, strepere, raufchen. 
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11) konsulo (ſcheint Diminutivform zu fein aus einem konso, 
kenseo) konsulut, konsultus, konsulere, überlegen. 

12) okkulo (dunfle Bildung) okkuluf, okkultus, okkulere, 
verbergen. 

13) sterto, stertut, stertere, fchnarchen. 

14) tremo, tremut, tremere, zittern. 

15) kubo, kubut, kubitus hat das mit a abgeleitete Präfens 
und den Infinitiv kubäre liegen, in Compoſizionen tritt aber häufig 
die nafale Form kumbo, mit flarfer Flexion, kumbere und ben 
felben $ormen kubut, kubitus auf. 

16) volo ich will, Bat das Perfect volut aber fein Particip. 
Die Conjugazion ift anomal in den Formen vis (für volis) vult 
(für volit) vultis (für volitis) der Gonjunctiv hat den Umlaut e 
und bie ältere Endung auf i, alfo veli velis, vellmus wie dui; 
Snfinitio und Imperfect Conjunctiv haben ebenfalls den Umlaut, 
das R der Flerion aflimiliert fich aber dem vorgehenden L und fo 
entfteht für volere velle, velle. Gomponiert ift ſtatt ne volo bie 
Contraczion nolo mit dem anomalen ſchwachen Imperativ nölt (fir 
ne vote) nöltte und aus magis oder mage volo mälo. 

C. Das ſchwache Perfect in S. 

Die größte Maſſe ber uͤberwiegend ſtarken Verba des Latei⸗ 
niſchen faͤllt in dieſe Claſſe, die das Präteritum mit dem Element 
S ableiten. Die Identität dieſer Bildung mit dem griechiſchen 
Aoriſtus I und den entfprecdhenden Sanffritformen, fo wie ber 
Zujammenhang der zwifchen ihr und ber Wurzel as fein ftatt findet, 
it über den Zweifel erhaben und die Form muß baher beſtimmt als 
eine ſchwache Bildung prädiciert werden. Hier tritt alfo in Formen 
wie skripseri, skripsero, skripserä und skripsisse eine Rebuplicazion 
ber S-Ableitung ein, da biefelbe in ben ftarfen Formen legen 
u. |. w. bereits vorliegt. Es läßt ſich nur Eine Differenz unter 
der ganzen Mafle nachmeifen, folche weiche ihr ſtarkes Particip auf 
das urfprünglihe T Und zwar durchaus mit fehlendem Bildungs⸗i 
erhalten und folche, weldye nach der bereits befprochenen Anomalie 
des S das Perfect auch ins Particip übergreifen und bamit das 
organifche T auflöfen Iaflen. 

1) nôbo, nupst, nuptus, nÄbere, verhüllen Caber pr6önubus 
hochzeitlich.) | 

2) giho, glupst, gluptus, glähere, fdhälen. 
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3) skribo, skripst, skriptus, skribere, ſchreiben. 

4) karpo (-kerpo) karpst (-kerpst) karptus (-kerptus) kar- 
pere (-kerpere) .pflüden.. | 

5) skalpo, skalpst, skalptus, skalpere. /' 

6) skulpo, skulpst, skulptus, skulpere ſchnelden. 

7) r&po, repst, reptus, r&pere triechen. 

8) serpo, serpsi, serpere \ 

9) rego (-rigo) .rekst, rektus, regere (-rigere) vichten. 
Zwei Compofita, pergo und surgo find aus per-rigo und sus-Tigo _ 
(von sus aufivertd) contrahiert und haben daher regulär perreksi 
und surrekst; perrektus und surrektus, pergere und surgere. 
Bon erfterem .fcheint auch gebildet exspergiskor, eksperrektus, 
ekspergiskt aufmachen, während ein einfaches ekspergo wie «8 
ſcheint nach falfcher Analogie die flarfen Formen ekspergt, eksper- 
gitus, ekspergere, weden gebildet hat, wenn hier nicht bie Altefte 
Slerion des Stammwortes erhalten ift. 

10) sdgo, suksi, suktus, sögere faugen, 

11) tego, tekst, tektus, tegere beden, wozu ber Ablaut 
toga, togätus zu erwähnen. . 

12) düko, dukst, duktus, dükere ziehen mit dem Imperativ 
dük. Aber duks, dukis furz. 

13) diko (dsx0) dikst, diktus, dikere fügen, mit dem Impe⸗ 
ratio dik und der ſchwachen Form mit kurzem Bocal dikäre und 
ben Frequentativen diktäre und diktitäree So auch maledikus 
u. a. fun. 

Zwei Verba haben ihren Guttural im Praſens in h abge 
ſchwaͤcht. 

14) traho, trakst, traktus, trahere. ziehen, Frequentativ 
traktäre. 

15) veho, vekst, vektus, vehere, führen; vektäre, vektitäre. 

16) kingo, kinkst, kinktus, kingere, gürten. 

17) lingo, linkst, linktus, lingere, leden. 

18) jwjgo, junkst, jwjktus, jungere, verbinden. 

19) murgo, munkst,. murktus, mungere, fchneugen. 

20) plango, plankst, playktus, plangere, fchlagen. 

'21) frigo, frikst, friktus aber auch friksus, frigere vöften. 

22) üigo, flikst, fliktus, Digere fchlagen, ‘wozu auch ein 
ſchwaches fligäre vorkommt. 
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23) fingo, firkst, dagegen im Particip mit ausfallendem 
Naſal fiktus, fingere bilden. Eben fo gehen: 

24) mingo, minkst, miktus, mingere, pifien. 

25) pingo, pinkst, piktus, pingere, malen. 

26) stringo, strinkst, striktus, stringere, berühren. 

Bier Berba fönnen ihre Präfens- durch ein ableitendes u ver- 
ftärfen, das aber auf die Präterita feinen Einfluß hat. 

27) tingo ober tingvo, tinkst, tinktus, üngere ober tüngvere, 
. eintauchen. 

28) ungo ober ungvo, uk, uktus, uigere oder uigvere, 
ſalben. 

29) stingvo (fommt nicht ohne v vor) stinlst, stinktus, 
stingroro; das Primitiv kommt nicht leicht vor und die Compoſita 
wie eksstingvere auslöfhen und distingvere unterfcheiden ftehen im 
Begriff fo auseinander, daß man verfchiebne Wurzeln vermuthen 
fönnte, falls nicht das gothifche stinkvan ftoßen die Formen vermittelt, 

30) kökvo (nit ohne v obwohl kökvus und kokus Koch) 
kokst, koktus, kokyere, fochen. 

31) Das componierte kontemno wirft fein die Wurzel ver 
ftärfendes N wieder ab und bildet kontemst oder kontempst, kon- 
temtus oder kontemptus, kontemnere, verachten. 

32) Bon einer Wurzel strug struo, strukst, struktus, struere 
ſchichten. 

33) Von einer Wurzel flug fluo, flukst; von dem Particip 
fluktus zeugen das Nomen fluktus und fluktuäre; es ging aber 
fpäter in die Auflöfungfluksus ein, woher fluksio; fluere fließen. 

Andre Gutturale fallen vor dem S heraus und von Hier an 
bat das PBarticip entfchiebnes S: 

34) mergo, merst, mersus, mergere, eintauchen. 

35) spargo (-spergo) sparst (-sperst) sparsus (-spersus) 
spargere (- spergere) auöftreuen. 

36) von vergo, vergere neigen fommt das Perfect verst kaum 
vor; tergo wird bei tergeo erwähnt; der Guttural bleibt in 

: 37) figo, fikst, fiksus, figere anheften. 

In den folgenden ift der Guttural im Präfene durch ein T 
verftärkt, das im Präteritum abfällt. 

38) pekto, pekst auch peksut und pektivi, peksus und pek- 
titus,. pektere fämmen. 
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39) nekto, nekst und neksut, neksus, nektere, fnüpfen. 

40) plekto, plekst und pleksut, pleksus, plektere, flechten. 
Dagegen fol das dem Griechifchen entiprechende plekto ich ſtrafe 
pl&kto, plöktere lauten. 

41) flekto, flekst, fleksus, flektere biegen. 

Dei Dentalen ift ed durchaus Regel, daß ber Charakterbuchſtab 
vom S verfchlungen wird. 

42) vädo, väst, Asus, vädere, gehen. Schwach vadäre, 
waten. 

43) trôdo, trust, trûsus, trüdere, ſtoßen. 

44) rddo, räst, rasus, rädere, ſchaben. 

45) plaudo oder plödo, plaust oder plöst, plausus oder plösus, 
plaudere oder plödere Flatfchen. 

46) Iüdo, Iüst, Idsus, lüdere, fpielen. 

47) laido (-Itdo) laisi (-Iist) laisus (-Itsus) laidere (-Iidere) 
verlegen. 

48) klaudo ober klüdo, klausi oder klust, klausus oder 
kiüsus, klaudere oder klüdere fihließen. 

49) ködo, kesst (für kedst) kessus, kädere, weichen. 

50) mitto, mist (hier vertritt Dehnung die Schärfung, bei 
ködo umgekehrt) missus, mittere, fchiden. 

51) meto hat außer der Auflöfung in S noch die weitere 
Ableitung u angenommen, messul, Particip messus, metere. 
fchneiden. 

52) ango, ankst, angere ängftigen hat fein Particip aber bie 
Ableitung anksius. 

53) ningo, auch ningvo, ninkst, ningere fchneien hat das 
abgeleitete niks, nivis. 

54) klango, klangere erichallen, befien vermuthliches Perfect 
klarksi nicht vorkommt. 

D. Mit i-Ableitung im Präfene. 

Verba mit ftarfem Infinitiv zeigen ein ableitendes i im Praͤſens, 
sg. I und pl. III, das Perfect iſt verſchiedentlich ſchwach, das Par⸗ 
ticip meiſt ſtark. Da dieſe Verba zwiſchen ſtarker und ſchwacher 
Flexion in der Mitte ſchweben, ſo bebirfen fte ein eignes Paradigma, 

Praͤſens: 

rapio *8 rapis rapit 
rapimus rapitis rapiunt 


⸗ 
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Imperfect rapidbä. Perfect raput. Plusquamperſect rapuerä. 

Futur rapiã Futurum exactum rapuero. 

Conjunctiv Präfens rapiä, rapiäs, rapiat, 

Imperfect rapere. Perfect rapueri. Plusquamperfect rapuisse. 

Imperativ rape, rapito, rapite, rapiunto. 

Infinitiv rapere, rapuisse. | 

Particip rapiens, raptürus. 

Praͤſens Paſſiv: 

rapior raperis rapitur 
rapimur (rapimin!) rapiuntur 

Imperfect rapiebar. Yutur rapiar. 

Gonjunctiv Präfens rapiar, rapiäris, rapiätur. 

Imperfect raperer. Imperativ rapere. 

Infinitiv rapier, rapt. 

Participien raptus, rapiendus oder rapiundus. 

Das ableitende i fteht alfo im Praͤſens Inbdicativ nur in I. sg. 
und IM. pl., dann im Imperfect und einfachen Futur, im ganzen 
Eonjunctiv Bräfens, Imperativ pl. II, im Particip Activ Praͤſens 
und Futur Paffiv. 

Hiebei muß noch für alle Präterita mit ber Ableitung vi ein- 
gefchaltet werden, daß biefe Silbe gern ausfällt, 3. B. von nö 
fommt nostt, nostis, nÖrunt (für növerunt ober früheres növerunl) 
nörä, nôrĩ, nÖöris, noss6 und nosse. 

Wir gehen jezt auf bie einzelnen Verba über, 

4) Ein ftarfes Präteritum hat folgendes Verbum: Bon einer 
verlomen Wurzel apio, apere, bie anfügen bebeutet haben mag, 
ſtammt das ftarfe Particip aptus gefchidt, ineptus ungeſchickt; mit 
bem frequentativen apiskor iſt componiert adıpiskor, adeptus, adı- 
piskt erreichen, und bad mit kon componierte berlorne koipio, koi- 
pere, wovon noch koipt, koiptus, koipisse anfangen übrig. if. 
(Das Sanffrit hat von diefer Wurzel Apnömi ich erlange.) 

Folgende bilden ihr Perfect mit u: 

2) rapio (-ripio), raput (-ripuf), raptus (-reptus), rapere 
(-ripere) raffen. 

3) sapio (-sipio), saput, (-sipuf), aber auch sapivt, sapil, 
ohne Particip, sapere (-sipere) fchmeden. 

Ganz in bie ſchwache i⸗Form greift: 

4) kupio, kuptvt oder kupit, Particip kupftus, kupere wuͤnſchen. 


127 


Die folgenden bilden das Perfect mit S: 

5) lakio (-Iikio, -lekst, -lektus), lakere (-Uikere) Ioden, hin⸗ 
gegen das Bompofitum &likio bildet Alıkuf, Alıkitus. 

6) spekio (-spikio), spekst, spektus, spekere (-spikere) ſehen. 
Es entipricht dem griechifchen axenro und bildet bad Frequentativ 
spektäre. 

7) kvatio (in ber Gompofizion mit Ausfall des a kurzes -kutio), 
kvasst (-kusst), kvassus (-kussus), kvatere (-kutere) exfchüttern, 
frequentativ kvassäre. 

E. Mit i- Ableitung im Präteritum. 

Das Präfens bleibt ftarf, aber Perfect und Particip gehen in 
die fchwache i-Form. 

1) peto, petivi oder petit, petitus, petere bitten. 

2) kvairo (alt kvaiso, componiert -kviro), kvaistvi (-kvistvt), 
kvaisttus (-kvisttus), kvairere (-kvirere) fragen. 

3) tero contrahiert fein ‚Perfect ftatt terivi in trivi, Particip 
ftatt teritus tritus, terere reiben. 

Die folgenden find eine Ableitungs-Bildung auf 8, bie man 
frequentatiov nennen Tann; fie vergleichen fich dem griechifchen ſchwa⸗ 
hen Futur rurnooueı: | 

4) kapesso, kapessivi, kapessitus, kapessere ergreifen, von 
kapere abgeleitet. 

5) fakesso, fakesstvi, fakessitus, fakessere verrichten, von 
fakere. 

6) lakesso, lakesstvi oder lakessit, lakessttus, lakessere reizen, 
von lakere. 

7) inkesso, imkesstvi ober inkessit, inkessitus, inkessere ans 
fallen, von inkedere. 

8) Endlich das ganz bunfle Wort arkesso, arkesstvt, arkes- 
situs, arkessere holen, bad einige von ar ftatt ad und kio ableiten 
wollen, andre aber mit Verſetzung ber Laute akkerso, akkersivt, 
akkersitus, akkersere jchreiben. 

F. Zweifelhafte S- Wurzeln. 

Einige Berba verbienen abgefonderte Betrachtung ‚wel ihr 
Characterconſonant aus S in R überzutreten pflegt. 

1) üro, usst, ustas, üÜrere brennen, welches Wort übrigen 
für füro im Compoſitum büro ſteht, baher amb-Aro aber aud) 
kom-büro, welches leztere entſchieden radicales B zeigt. 
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2) gero, gesst, gestus, gerere tragen. 

3) Das Deponend kveror, kvestus, kvert Tagen. 

Diefen drei ftarfen Verben müflen noch zwei fchwache angereiht 
werben. j 

A) haurio, haust (eigentlich hausst), haustus ober hausus 
(für haussus), haurtre fchöpfen. 

5) haireo, haist, haisus (für haissi, haissus), hair&re hängen. 

In diefen fünf Verben ift unzweifelhaft, daß ihr ſtarkes ‘Perfect 
busst, gesst, haust, haist und ihr ſtarkes Particip bustus, gestus, 
kvestus, haustus und haisus auf ein S in ‚der Wurzel beuten, das 
nur zwiſchen Bocalen in R geht. | 

G. Berba mit Vocalcdharacter, 

Wie in andern Sprachen machen im Laten bie Berba beren 
Wurzel vocalifch auslautet die meifte Schwierigfeit, denn ihre Endım- 
gen ao, eo, io, uo treten in bie Analogie ber ſchwachen Conju⸗ 
gazionen und werben auch in ber That mit biefen fortgerifien, 
während die Verba doch in Wahrheit zur Elafle der ftarfen gerech⸗ 
net werben müflen. “ 

Zwei Berba d6 und sts für dao und stao haben wir bereits 
befprochen; ein Drittes wäre nd für nao das ſchwach nAvt, näre 
ſchwimmen bildet; einige andre die o haben, wie boo ich fchreie 
und inkoo ich fange an, ftehen für boao, inkoao und treten ganz 
in Die fchwache ein. Dagegen find Hier folgende auf e, i, u au 
lautende einzeln zu betrachten. 

1) Die Wurzel i geben, bie indifch und griechifch den Bildunge- 
vocal verfchmäht, Hat fich im Latein dieſem ergeben und dadurch bie 
Silbe mi abgeworfen. Das Präfens lautet: 

eo is it 
imus Itis eunt 

Das wurzelhafte i verſchwimmt mit dem der Flexion, vor am 
bern Bocalen finft e8 in e. Das Futurum lautet tbo, das Im 
perfect tbä, das Perfect tvi oder it, Plusquamperfect tverä, ierä, 
Futurum eractum fvero, iero, Conjunctiv Präfens eä, Imperfect 
furz irẽ, Perfect iveri, ieri, Plusquamperfect tvisse, iiss6, Im⸗ 
perativ 1, ite, ito, eunto, Infinitiv Fury ire, fvisse oder isse, 
Barticip iens, Genitiv euntis; ithrus; eundt, itü, Paſſiv itur und 
itü est. Die Compofita gehen ebenfo, haben aber im Perfect 
immer das verkürzte ü; einige Anomalien machen ambtre fich 
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bewerben, da8 im Präſens ambio und fofort nach der fchwachen Eon- 
jugazion ambiebä, ambiens, ambientis, ambiendi und ambitus, und 
veneo für venü eo ich werde verfauft, das im Imperfect auch 
veniebä und im Futur veniä bilde. Bei per-eo ift die Etymo⸗ 
logie verwidelt,, weil das analog ſcheinende perdo (wie voneo neben 
vendo) eher auf eine Wurzel perd beutet, wie oben gezeigt iſt. 
Man flieht, das Berbum wird burch die Analogie zwifchen ber 
farfen (dritten) und ſchwachen (vierten) Confugazion hin und Her 
gezogen. 

2) Vollkommen diefelbe Conjugazion mit eo hat das Verbum 
kveo ich kann, nökveo ich fann nicht, 

3) Das Verbum skio ich weiß (mahrfcheinlich contrafiert aus 
sakio, gothilch seyva ich ſehe), Imperfect skiöbä und sktba, Pers 
fect sktvi und skit, Particip skttus, skfre tritt völlig in ‚die Ana⸗ 
logle von audire, doch findet ſich das Futur skibo. Der Imperativ 
it sktto; abgeleitet ift skttärt forfchen. 

4) Bon der Subftanzial-Wurzel pa, pu, pi ſtammen -Drei 
Berbalftämme: 

a) Die Ergänzung der Wurzel as fein. Stamm fu. Praͤſens 
fuo (pro) ift ungebräuchlich, im Conjunctiv felten fu, fuäs, fuat 
und fuant. Dagegen das Perfect füvt gewöhnlich: 


fui fuisti fuit 
fuimus fuistis fuerunt, fuère 
Sn der Compofizion fommt auch pröfuerunt vor. 
Conjunktiv: | 
fueri fueris fuerit 
fuerimus fueritis fuerint 
Die J., I. pl. auch fuertmus, fueritis. 
Plusquamperfect: 
fuerä fueräs fuerat 
fuerämus fuerätlis fuerant 
Conjunctiv: | 
fuisse fuisses fuisset 
fuissemus fuissetis fuissent 
Kuturum eractum: 
fuero fueris' fuerit 
fuerimus fueritis fuerint 


Die J., II. pl. aud) fuertmus, fueritis. 
Rapp, vergleichente Grammatik. IN. 2. 
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Infinitiv Präteritum fuisse. Vom Particip futus (puroc) 
abgeleitet iſt das Particip Futur futorus, futhra, futorũ. Das 
Futur Conjunctiv wird umſchrieben futurus si u. ſ. w. Nach die 
ſem Schema wird auch das Compoſitum posse gebildet, ſo daß das 
F ausfällt in potut, potuero, potuisse u. |, w. 

6) Nebenftamm fo für bdenfelben Begriff. Davon beſteht ein 
Imperfect Conjunctiv: 


forẽ forös foret 
— forent 


Futurum Infinitiv: fore. 

Die erſte Form ſteht gleich esse und fuisse, die zweite gleich 
futürü esse und auch für esse. 

c) Stamm fi für den Begriff werben. Es bat als ein New 
tum active Form und wirb nach der fchwachen Analogie von audio 
flectiert, nur daß fiert und fiere nicht in langes i contrahiert werben. 
Das heißt Die Theoretifer zogen audiere -aus Eleganz in audire zu 
fammen, ber ganz populären Form fiert fonnie bie Theorie nicht mehr 
beifommen und die Regel der vierten Conjugazion wurde gerettet, indem 
Gert unter die Anomala fiel. Wobei aber zu berüdfichtigen, daß fi hier 
Wurzelfilhe und bereits contrahiert iſt. Es beſtehen die Formen: 


Praͤſens: 
flo fls fl 
fimus fltis tlunt 
Conjunctiv: 
flä fläs flat 
flämus flätis flant 
Imperfect: 
flebä fiebäs fl&bat 
flebämus fiebätis : Nebant 
Gonjunetip: 
fierd fier&s fleret 
fhier&mus fierätis flerent 
Futur: 
if flds flet 
fiömus flötis tlent 
Imperativ (felten): 
— fl, fito filn 
— flunto 


Infinitiv fiert. 


fte, fitöte 





131 


Das Berbum hat aljo die Seltfamfeit, daß gegen die gewöhns 
lichen metrifchen Gejege ſein ı auch vor Vocalen meiſtens lang. ges 
braucht wird. Altertfümlich kommt für dieſen Mebdialbegriff auch 
bie Baflivforn for, namentlich fitur, fiebantur, fitü est vor. Nach 
bem claflifchen Gebrauch dagegen fehlt dem Berbum bas Perfect 
und alled was davon gebildet ift und es muß dieſes aus dem Bafliv 
von fakio entlehnt werden, alfo faktus su x. |. w. 

5) Das Deponend reor, reri urtheilen geht nach der Analogie 
ber ſchwachen, hat aber aus ber älteften Wurzelgeftalt ra das Bars 
tieip ratus (und irritus, ungiltig). 

6) Das Deponend tueor, das in Altrer Geſtalt auch tuor 
beißt, bildet tuert ſehen, ſchwach, das Particip tuitus oder tütus. 

Regelmäßig gehen ferner: 

7) fleo, flevt, flêtus, fl&re weinen. 

8) neo, n@vt, netus, nöre fpinnen. 

9) pleo, plövi, pletus, plere füllen (impleo, kumpleo). 

10) kieo aber auch kio, Imperfect ktba, Perfect ktvt, Im⸗ 
perfect Conjunctiv kird, Barticip kitus und kitus, Infinitiv kiere 
und kire erregen. Davon die Wörter kito, kitäre. 

Die folgenden treten in Die Analogie der ftarfen Borm: 

141) luo (mit Aovo und lavo verwandt), luft, Auitus und 
Kitus, luere waſchen. R 

12) nuo, nut, nuͤtus, nmere winken; auch muitüras und 
frequentativ nütäre. 

13) ruo, ruf, ruitus und fur; rutus, ruere flürgen. 

14) spuo, sput, spütus, spuere fpuden. 

15) suo, sut, shtus, suere nähen. 

16) pluo, pluit und pluvit, pluere regnen. | 

Ganz dunkle Formen find die vier folgenden, wie es fcheint 
Gompofita, deren Stammformen aber fehlen: 

17) kongruo, kongrut, kongruere übereinfmmen, villeicht 
von einem gruo ober ruo; fo auch ingruo. 

418) imbuo, imbut, imbütus, imbuere eintauchen, das dem 
griechiſchen Compoſttum eußvo entſpricht. | 

19) induo, indut, indütus, induere anziehen, griechifch wvövo. 
Dagegen: a 
20) eksuo, eksut, eksütus, .eksuere ausziehen, geiechiich 
&övn, fo daß hier ein D ausgefallen feheint, was aber widerlegt 
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wird, indem und beide genannten Formen ohne biefen Anlaut im 
Sflawifchen wieder begegnen (vergl. Bd. I. S. 107.), To daß alſo 
in induo das D vielmehr der Partikel angehören wird. 

21) Wir fönnen bier noch das Verbum aiio ich fage eins 
fchalten, das fälfchlich Ajo gefchrieben wird, denn die Wurzel iſt 
diphthongiſch. Es Hat die verfürzten Formen ais, ait, auch im 
Perfect ait und im Imperativ ai; fonft aber atiunt, aiiant, aiièbõ, 
ailens; alt ift noch ein zweiſilbiges Imperfect aiba mit Diphthong. 
21) Man könnte Dazu noch das Verbun meiio, meiiere piſſen 
erwähnen, das aber weiter feine Alerionen hat. Auch die oben 
erwähnten juvo und lavo könnte man ald Vocalauslautige mit ber 
Ableitung u betrachten. 


Vierte Elafle. 
Die vorwiegend ſchwache oder abgeleitete Konjugazion. 


Die Ableitungsbuchftaben find i, a, e und u. Sie verhalten 
ſich im Ganzen wie die griechiichen contrahierten Bonjugazionen, 
nur mit dem Unterfchieb, daß uns hier fein jonifcher Dialect bie 
uncontrahierten Formen noch vorweist; fie können bloß theoretiſch 
aufgeftellt werden; ferner wird gegen den griechifchen Gebrauch hier 
auch das ı contrahiert; dagegen das u faft gar nicht. 

A. Erfte ſchwache Conjugazion mit i. 

Die Eonjugazion ftellt fich folgendermaßen bar: 

Praͤſens: 

audio bleibt. 

audiis wird audis. 
audiit wird audit. 
audiimus wird audimus. 
audiitis wirb audllis. 
audiunt bleibt. 

Imperfect: audieba bleibt mit gebehntem Ableitungsvocal wie 
in ber ftarfen; felten wird aus dem Altern audi-ibä audibä con 
trabiert. 

Berfect: 

audi-u-! wird audivi, audil, felten audi. 

audi-u-ist! wird audivisti, audisti. 

audi-u-it wird audivit, audiit, felten audit. 
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audi-u-imus wird audivimus, audiimus und contrabiert audimus. 

audi-u-istis wird audivistis, audistis. 

audi-u-Erunt wird audiverunt, audierunt oder audiere. 

Plusquamperfect: 

audi-u-erä wird audiverä, audierä. 

Futur: audia, nad) flarfer Form, bleibt; feltner hie ſchwache 
aus audi-ıbo audtbo. 

Futurum eractum: audi-u-ero wird audivero, audiero. 

Conjunctiv Präfens: audiä bleibt. 

Imperfect: audierö wird audire (nur fiere bleibt). 

. Berfect: audi-u-eri wird audtveri, .audieri. 
Plusquamperfect: audi-u-isse wird audtvisse, audisse. 
Imperativ: 

andi-e wird audi. 
audiito wird audito. 


audiite wird audite, 
audiunto bleibt. 


Infinitiv: 
‚audi-ere wird audire (fieri bleibt). 
audi-u-isse wird audivisse, audisse. 
PBarticip: | 


audiens bleibt. 
audiitürus wird auditürus. 


Paſſiv: 
audior bleibt. 
audieris wird audiris. 
audiitur wird auditur. 
audiimur wird audimur. 
. audiimini wird audimini. 
audiuntur bleibt. 
Imperfect: audiébar, felten audibar.. 
Snfinitiv: audiert wird audfrt. 
" Bartiip: = "on. 
| audiitus wird auditus. 
audiendus- oder audiundus bleibt. J 
Die andern Formen folgen aus dem Beten. 
Abweichungen haben: 
1) Das Eompofitum sepelio ich begrabe, bas mit der Privativ. 
filbe se Cbeifeite) zufammengefegt iſt, hat ein regelmäßines Perfect 
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sepeivi oder sepelit, aber das ſtarle Particip sepultus, Infinitiv 
sepelfre. 

2) salio (-silio) bildet ftatt saltvf salit oder mit Ausfall bes Ab- 
leitungsvocals salut (-silut), das Particip ftarf saltus, wozu eine Neben, 
form sultus aus dem abgeleiteten -sultare folgt; saltre fpringen. 

3) Bon einem Verbum pario oder perio, das bededen zu be 
deuten fcheint, ftanmen operio ich bededfe, aperio ich Dede auf und 
reperio ich entbede; das Perfect der beiden erften wirft Das i auß, 
operuf und aperut, das dritte lautet ſtark repert oder reppert (r&pert), 
das PBarticip durchaus ſtark opertus, apertus, repertus, Snfinitiv 
opertre, aperire, repertre. Wie das lezte geht auch komperio. 

4) Villeicht eine andere Wurzel ift Dad Deponens perior, 
villeicht aufgehalten werden, wovon eksperior ich erfahre und 
opperior ich erwarte; das Particip regelmäßig in dem Abjectiv 
perftus erfahren, auch opperitus, gewöhnlich aber ftarf oppertus 
und ekspertus; opperfrt und eksperfrt. 

Hieher fann man noch folgende Deponenzia erwähnen: 

1) partior -pertior), partitus (-pertitus), partirt (-perttrt) theilen. 

2) potior, potftus, potirt fich bemächtigen, wird zuweilen 
ftarf flectiert pott, potitur. Regelmäßig find: 

3) sortior, sortitus, sortiri loßen. 

4) blandior, blanditus, blandirt fchmeicheln. 

5) largior, largftus, largirt ſchenten. 

6) mentior, mentitus, mentirt lügen. 

7) molior, molitus, moltri ſich bemühen. 

Die beiden Verba ferio, fertre ftoßen und ferokio, feroktre 
wild fein haben feine Präterita. 

Solgende fchwache Verba auf i bilden ihr Perfect mit S und 
ihr ſtarkes Particip mit T ober S: 

I) s@pio, sepst, septus, söpire umzäumen. 

2) vinkio, vipkst, vinktus, vinktrs Binden. : - 

3) sankio, sarykst, sarktus, auch ſchwach sarkivi oder sarrkil, 
sarkftus, sarktre heiligen, 

4) amikio (villeicht - von ‚Jakio) hat dad PBarticip amiktus, 
amikire befleiden. 

Die folgenden werfen den Characterbuchftab aus: 

5) farkio (-ferkio), ſarst (-fersi), farktus, fartus und farsus 
(-fertus) ,- farkire ftopfen. 5 
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6) fulkio, fulst, fulsus, fulkire ftüben. 
7) raukio, raust, rausus, rauktre Beifer fein. 
8) sarkio, sarst, sarsus, sarkire fliden. 
9) sentio, senst, sensus, senttre empfinden. 
Und die drei Deponenzia: 
40) metior, das wie es fcheint einen Nafal ausgeworfen hat, 
mensus, möätfrt meflen. 
41) ordior, orsus, ordirt anzetteln. 
42) orior, ortüs neben oritärus, oriundus; orfri entſtehen. 
Das Praͤſens wird ſtark flectiert nach rapior. 
B. Zweite ſchwache Conjugazion mit a. 
Praͤſens: 
amao wird amo. 
amais wird amäs. 
amait wird amat. 
amaiimus wird amämus. 


amaitis wird amätis. 
amaunt wird amant. 


Imperfect: 
ama-ibä wird amäbä. 


Es wäre unrichtig, amadbä ald Grundform zu nehmen, ba 
die Dehnung des Ableitungsvocald in ber ftarfen fpäter und une 
organisch iſt und jenes nicht amdbä fondern am&ba nad fich zöge. 


Perfect: 
ama-u-i wird amävi. 
ama-u-isti wird amävisti, amasti. 
ama-u-it wird amävit. 
ama-u-imus wirb amävimus. 
ama-u-istis wirb amävistis, amastis. 
ama-u-erunt wird amäverunt, amärunt und ämävere. 


Blusquamperfect: 
ama-u-erä wird amäverä, amärä. 


Futur nach der fehwachen Yorm mit pu wie bad Imperfect: 
‘ama-ibo wird amäbo. 
ama-ibis wird amäbis. 
ama-ibit wird amäbit. 
ama-ibimus wird amäbimus. 
ama-ibitis wird amäbitis. 
ama-ibunt wird amäbunt. 
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Bopp vermuthet, daß die Adjectipform auf bundus (amäbundus), 
die zuweilen den Accuſativ vegiert (vitäbundus kastra) ein altes 
Particip des Futurum amäbo ift, eigentlich ber - lieben wird, ob- 
gleich es jezt nur liebend bedeutet. 

Futurum eractum: ama-u-ero wird amävero, amäro mit ber 
Nebenform amasso wie fakso, fo daß hier Die Site vi wie Dort 
die Reduplicazion fehlt. 

Eonjunctiv Praͤſens läßt das Ahleitungs-a mit dem a ber 
Slerion in den Umlaut e ausweichen, um Die dem Indicativ ent- 
gegenftehende Flexion zu erreichen; es ftehen fich allo A und E& wie 
in ber ftarfen i und a gegenüber. 

ama-ä wird ame. 

ama-äs wird ame&s. 
ama-at wird amet. 
ama-ämus wird amemus. 
ama-ätis wird ametis. 
ama-ant wird ament. 

Imperfect: 

ama-eré wird amäre. 

Perfect: ama-u-eri wird amäveri, amäri und dazu die Neben- 

“form amassı wie faksı. 
Plusquamperfect: 

ama-u-isse wird amävisse, amassd. 
Imperativ: 

ama-e wird amä. 

ama-ito wird amäto. 


ama-ite wird amäte. 
ama-unto Wird amanto. 


Snfinitiv: 


ama-ere wird amäre. 
ama-u-isse wird amävisse, amasse. 


Particip: 
ama-ens wird amans. 
ama-iturus wird amaturus. 
In der alten Sprache kommt als Infinitiv Futur ſtatt amätörö 
esse eine Form amassere vor, nach obigem amasso gebildet. 
Paſſiv Bräfens: 


amaor wird amor. 
amaeris wirb amäris. 
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amaitur wirb amätur. 

amaimur wird amämur. 

amaimini wird amämin!. 
amauntur wird amantur. 

Infinitiv: 

amaerl wird amäri. 
Particip: 

amaitus wird amätus, 

amaendus wird amandus. 

So die regelmäßigen Verba; ihre Zahl iſt ganz unbefchränft; 
es find nur wenige Abweichungen zu erwähnen: 

1) Das Deponens färt fprechen hat bloß bie tertia fätur, den 
Imperativ färe und die PBarticipien fätus, fandus und fans in 
infans. 

Die folgenden aber haben ein ftarfes Particip und das Per⸗ 
fect nach Analogie der e-Conjugazion in u ohne ihr a. 

2) Das ſchon erwähnte kubäre neben kubävt kubut, kubitus 
außer der Form kumbere liegen. | 

3) krepo, kreput, krepitus, krepäre berften. 

4) domo, domut, domitus, domäre zähmen, 

5) sono, sonut, sonitus neben sonätürus, sonäre klingen. 

6) tono, tonut, tonitus und tondtus, tonäre donnern. 

7) veto, vetut, vetitus neben einem ältern votitus, vetäre 
verbieten. | | 

8) miko, mikuft und mikävi, mikätus, mikäre zucken. 

9) pliko, plikut und plikävt, plikitus und plikätus, plikäre 
falten, 

10) friko, frikut, frıktus und frikätus, frikäre reiben. 

11) sekäre, sekut, sektus und sekätus, sekäre fchneiden. 

12) vom regelmäßigen nekäre tödten bildet dad Compoſitum 
@nekäre, auch nekut, enektus. 

13) potare trinken hat zuweilen ein ſtarkes Particip pötus. 

Diefer ifolterte Ball ift gewifiermaßen ein Prototyp zu einer 
merfwirdigen Anomalie von Bildung, die fich im Neuitalienifchen 
ſehr verbreitet hat. 

C. Dritte ſchwache Eonjugazion mit e. 

Es ift merfwürbig, daß die Ableitung e, die ald Umlaut bes 
a zu betrachten ift, nur Ein Verbum ganz regelmäßig durchführt, 
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das Wort deleo zerftören und wahrfcheinlich nur Durch ein theores 
tifches Mißverftänbniß; man betrachtete das Wort, das dem griedji- 
hen dnrso gemäß aus dem Stamm del mit e abgeleitet ift, als 
ein Gompofitum dé-leo und formierte nun analog mit den ftammhaften 
fleo, neo, pleo das Perfect délevt, Particip deletus, während bie 
Regel in dieſer Claſſe tft, daß beide Formen das ableitende e aus 
werfen. Die Contraczion gefchieht alfo bei dieſem Verbum fo: 
Praͤſens: 
deéleo bleibt. 
deleis wird délès. 
déleit wird delet. 
deleimus wird delemus. 
deleitus wirb deletis. 
deleunt wirb delent. 
Imperfect: 
déleibã wird del&bä. 
Perfect: 
dèle-u-l wird delevi. 
déle-u-istꝭ wird del&visti, deélesti. 
dele-u-it wird delevil. 
dele-u-imus wird del&vimus. 
dele-u-istis wirb delevistis, delestis. 
dele-u-Erunt wird deleverunt, delerunt ober delevere. 
Plusquamperfect: dele-u-erä wird del&verä, delera. 
Futur: dele-ibo wird del&bo nad) ſchwacher Form. 
Suturum eractum: dele-u-ero wird d&l&vero, delöro mit ber 
Nebenform deélesso. 
Conjunctiv Praͤſens: deleä bleibt. 
Imperfect: déle-erẽ wird delere. 
Perfect: déle-u-erĩ wird deleveri, deleri mit der Nebenform 
delessi. 
Plusquamperfect: dele-u-isss wirb del&visse, delessi. 
Imperativ: 
dele-e wird dele. 
dele-ito wirb deleto. 
dele-ite wirb delete. 
dele-unto wirb delento. 
Infinitiv: 
döle-ere wirb delere. 
dele-u-isse wird döl&visse, delesse. 


139 


— — — — — 


Particip: 
dele-ens wird delens. 
dele-itärus wird deletärus. 
In ber alten Sprache für delätürü esse dölessere. 
Bafliv: 
deleor bleibt. 
deleeris wird deleris. 
deleitur wird deletur. 
deleimur wird döl&mur. 
deleimini wird del&mint. 
deleuntur wird delentur. 


Infinitiv: 
deleeri wirb delert. 
PBarticip: 
 dle-itus wird deletas. 
dele-endus wird déêlendus. 

Nach diefem Paradigma geht wie gejagt ift Fein andres Verbum 
in Beziehung anf Die Präteritalformen; fle richten ſich vielmehr 
nad) moneo, dad im Perfect ftatt monevi, d. h. ftatt der durch 
v veranlaßten unorganifchen Dehnung des Ableitungsoocald dieſen 
ganz auswirft und das ableitende u allein vor das ı ftellt, alfo 
monat, und ebenfo im Particip den Stamm mon mit der ftarfen 
Flexion verbindet, alfo monitus. Diefes ift alfo Regel für die Verba 
der e⸗Conjugazion und wir erwähnen aus der großen Zahl berfelben 
(gegen fiebzig) nur einzelne, die etwas von biefer Norm abweichen: 
des darbieten. 

1) habeo (-hibeo), habut (-hibut), habitus (-hibitus), habére 
hibêre) haben. Aus déhibeo contrahiert ſcheint das Verbum debeo. 
2) plakeo (-plikeo), plakut, plakitus, plaxere gefallen, 

3) takeo (-tikeo), takut (-tkuf), takitus (-tikitus), tak&re 
(-tiköre) fchmeigen. | 

4) soleo hat nur solitus sü, solere pflegen. 

5) piget, liket, lubet oder libet find Imperfonalta, Oudet auch 
perſonell. 

6) misereo ich erbarme hat miseritus und misertus. 

7) teneo (-tineo), tenuf (-tinuf), tentus, tenêre halten. 

8) dokeo, dokut, doktus, dok£re lehren. 

9) miskeo, miskut, mikstus oder mistus. misk@re miſchen. 
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10) torreo, torrut, tostus, torr&re dörren, mit radicalem S. 

11) kenseo, kensut, kensitus und kensus, kensöre 
fchäßen. 

12) arkeo (-erkeo), arkut (-erkut), arktus (-erkitus), arkere 
abhalten, 

Sehr viele haben gar fein Barticip, darunter: 

13) egeo (indigeo) egut bedürfen. 

14) sorbeo hat sorbut und sorpst, sorböre fchlürfen, 

15) oportet, poinitet find Imperſonale. 

Und eine ziemliche Zahl hat auch fein Perfect, darunter: 

16) maireo oder moireo, mairéêre oder moirdre trauern; doch 
weist das Adjectiv maistus oder moistus auf ein uriprüngliches 8 
ber Wurzel. 

17) oleo ich rieche hat das Perfect olut, aber oleo ich wachſe 
hat zuweilen noch das regelmäßige olövt (das alfo allein dem nor- 
malen deleo nachfolgt), aber neben dem Particip ol&tus auch bie 
ftarfen olitus und ultus. ' 

Entfchieden ftarfe Bormazion haben: 

18) prandeo, prandt, pransus, pranddre frühftüden. 

19) strideo, stridi, stridere, poetifch auch strido, stıidere 
ziſchen, | 

20) fowie da8 Deponens vereor, veritus, verért fcheuen. 

Eine befondre Familie machen auch hier die Verba, welche ein 
u oder v zum Wurzellaut haben, bad nun auf dad Ableitungsse 
ftößt. Hier ift nicht anders zu glauben, als daß das v der Wurzel 
und das perfectifche ut zufammen entweder einen Diphthong oder 
ein geminierte8 V erzeugen; auch das Particip, wo eines befteht, 
ift regelmäßig nad) der e-Conjugazion, d. h. ftarf gebildet. 

1) kaveo, das Perfect wäre entweder kavut oder kauvt ober 
kavvi, ftatt der Geminazion fingierte man vor dem weichen V eine 
Naturlänge und daraus entftand alſo eigentlicdy unorganijches kävi; 
das Particip lautet ftatt kavitus kautus; kavöre hüten. Ebenſo 
bei ben andern. 

2) faveo, fävt, fautus, favere begünftigen. 

3) foveo, bier war ein lateinifcher Diphthong fouvi nicht mög 
li), ed müßte alfo fovut oder fovvt heißen,. gefchrieben aber förl; 
für fovitus fötus, foväre hegen. 

4) moveo, mövt, mötus, movdre bewegen, 
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5) voveo, vovt; vötus, voväre weihen. 

Die folgenden ſind ohne Particip: 

6) paveo, pävi, pavére furchtſam ſein. 

7) ferveo, aber auch fervo nach ſtarker Form; hier gilt bie 
Harfe Form fervi, in der das V eigentlich doppelten Dienft thut; 
um dieſem Uebelſtand zu entgehen bat man noch die anomale Neben⸗ 
form ferbui erfunden; aus biefer Analogie zu fchließen wäre obiger 
Vorſchlag kavut der allein richtige. 

8) Das Compofitum kon-niveo fat konntvut oder aud) anomal 
konnikst (von einer Wurzel nig?), konnivdre die Augen zumachen. 

9) likveo hat Iikvi oder likut, likvere flüffig fein. 

Wir fommen jest an eine andre Anomalie, Verba biefer Form, 
bie ihr Perfect nach der S-Form bilden und das Particip, wo es 
beſteht, theils auf T, theils wieder auf S. 

1) augeo, auksi, auktus, augere mehren. 

2) torkveo (mit Ausfall des kv) torst, tortus, torkväre drehen. 

3) indulgeo (dunkles Compoſitum, villeicht dulkis) mit Ausfall 
des g indulst, indultus, indulgere nachſehen. 

4) mulgeo, mulst, mulsus (früher mulkst, mulktus), mulgere 
melken. 
5) mulkeo, mulst, mulsus, mulbkéère ſtreicheln. 

6) ardeo, arst, arsus, ardere brennen. 

7) jubeo für jupst, jusst, jussus, jubere befehlen, 

8) maneo, mansi, mansus, man£re bleiben. 

9) rideo, rist, risus, ridere lachen. 

10) svadeo, sväst, sväsus, svädere rathen. 

11) tergeo, terst, tersus, tergere, auch tergo, tergere ab⸗ 
wiſchen. 

12) Das Imperſonale taidet, taiduit; pertaisü verhaßt. 

13) algeo, alst, algere frieren. 

14) fulgeo, fulst, fulgere, poetiſch auch fulgo, tulgere glengen. 

15) turgeo, turst, turgère fchiwellen. 

16) läkeo, hukst, Iüıköre leuchten. 

17) lügeo, lukst, lögéêre trauern, 

18) frigeo, frikst, frigere falt fein. 

19) urgeo, auch urgveo, urst, urgere unb urgväre ‚drängen. 

20) audeo hat nur das Bartietp ausus sü, hingegen die Form 
ausı als altes Gonjunctioperfect des Activ. 


142 


21) Das Deponens fateor (-fiteor), fassus (-fessus), fatdrt 
(-fitert) befennen. 

D. Vierte ſchwache Conjugazion mit u. 

Zieht man wie man muß biejenigen Berba auf uo ab, deren 
u ber Wurzel angehört, fo bleibt noch ein Dutzend Verba übrig, 
welche wirklich von einem Nomen mittelft des u abgeleitet fein 
mögen. Daß für fie feine fünfte lateiniſche Conjugazion creiert 
wurde, bewirkte außer Der geringen Zahl auch ber Umftand, ba 
das u fich zu Feiner Contraczion bergab mit Ausnahme des “Par 
ticips, wo dem audi-itus auditus ganz analog statu-itus stathtus 
contrahiert wird; dieſer Fall laͤßt fich aber als reguläre Contraczion 
betrachten und weil der Infinitiv Das statuere nicht in statlre ums 
bildete, fo war die Regel Außerlich gerettet. - 

Die Eonjugazion iſt alfo, Bräfene: 

statuo statuis statuit 
statuimus statuitis statuunt 

Imperfect statuébõ. Perfect statut. Plusquamperfect statuerä. 

Futur statuä. Futurum exactum statuero. 

Conjunctiv statuä, statuerõ, statueri, statuisse. 

Smperativ statue, statuito, statuite, statuunto. 

Sinfinitiv statuere, statuisse. 

Particip statuens, flatt statuiturus statütürus. 

Pafliv statuor. Infinitiv aus statuert gefürzt statuf. 

Barticip für statuitus statütus und statuendus. 

In allen diefen Formen werden alfo zufammentreffende wi nit 
als Diphthong fondern zweifilbig genommen, ebenfo das zufammen 
ftoßende uu. 

Die Verba find folgende: 

1) Bon dem aus sisto gebildeten Particip status (mit kurzem 
a) abgeleitet iſt das ſchwache Verbum statuo (-stituo), statut (-stituf), 
stathtus (-stitätus), statuere (-stätuere) feftfegen. 

2) akuo, akut, akütus, akuere fchärfen. 

3) arguo, argut, arguitus und argütus, arguere beweiſen. 

4) minuo, minut, minütus, minuere mindern. 

5) sternuo, sternuf, sternütus, sternuere niefen; Häufiger 
das frequentative sternätäre. | 

6) tribuo, tribut, tribätus, tribuere beilegen. 

7) metuo, metut (metätus ungebräuchlich), metuere fürchten. 
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In den folgenden ſchließt fich das ableitende u an einen Eon- 
ſonant (L oder K) an und wird zum V: . 

8) für sol-u-0 solvo, solst (fo daß solwit Präfens und Pers 
fect ift) für soluitus solhtus, solvere löfen. 

9) Für vol-u-o volvo, volvt, volätus, volvere welzen, frequen- 
tativ volütäre. 

10) linkvo mit Ausfall des Nafals aber Dehnung, Mkvt, das 
Particip flarf ohne u, liktus, linkvere laffen. 

Und die Deponenzia: - 

11) lökvor, für lokuitus lokdtus, lokvi fprechen. 

12) sekvor, für sekuitus sekütus, s&kvi folgen. Davon 
persekvor und ekssekvor oder eksekvor, eigentlich ausfolgen. 

Wir werden jehen, daß die contrahierte Flerion in ütus fpäter 
ſo fehr zu ihrem Rechte gelangte, daß fie fogar von ben italientfchen 
und franzöfifchen Dialecten weit über ihre natürliche Grenze hinaus 
und unorganifch ausgebehnt wurbe. 


Sünfte Claſſe. 
Nafal-Ableitung. 


Wir kommen jezt an eine ber bunfelften aber auch intereffante- 
ten Bartieen ber vergleichenden Grammatif, Die wir bißmal nur 
im Borübergehen betrachten fünnen. Wir haben im Indiſchen und 
Griechifchen eine Elafle von Berben, die mit nu abgeleitet find; 
das Gothifche und Silawifche wird uns bie Erfcheinung weiter aufs 
flären, am meiften das Altßlawiſche, das der Ableitung nu einen 
Sterionscharacter, nämlich Futurkraft beifchreibt. Dazu tritt noch 
dee weitere Umftand, daß der Sflawe gerade in den älteiten Formen 
ſtatt dieſes mu ein volltönigered mu fegt, und ein Zufammenhang 
diefes futuriſchen mu mit andern Sprachen läßt fich noch in einzel- 
nen Formen ahnen, Wir finden im Griechiichen ein Verbum nemd, 
Futur nemd, Aoriſt eneima mit dem Grundbegriff nehmen, haben 
oder befigen; im Gothifchen entfpricht Die. Form nima ich nehme, 
nam ich nahm; im Lettifchen und Sflawifchen tritt ber Umſtand 
bazu, daß die Wurzel bald das anlautende N Hat bald nicht, und 
das führt: uns auf die Vermuthung, daß ber Lateinex den Anlaut 
abgeworfen hat in bem Berbum emo id; faufe; benn kaufen if 
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nehmen; in ber Compoſizion -imo wie redimo; das Perfect bildet 
durch die verftedte Rebuplicazion aus e-emi Ent, das Particip emtus 
oder durch euphonifchen Zufag emptus; Snfinitivo emere.. Daß 
emere = niman wird vollfommen flar durch feine Compoſita, welche 
noch. den Begriff nehmen ausdrüden; z. B. adimere wegnehmen, 
dirimere (für dis-emere) trennen, eksimere ausnehmen, perimere 
und interimere tödten, ähnlich unfrem umbringen; auffallend if 
nur, daß einige von ber einfachen Form des Perfect abgewichen 
und ein ſchwaches S angenommen haben; nämlich für subimo gilt 
contrahiert sımo, sumst oder sumpst, sumtus oder sumptus, sumere 
Das nun ben einfachen Begriff nehmen ausdrüdt und. fich. weiter 
componiert in konstmo u. f..w. Fuͤr de-imo contrahiert Nich demo 
demst, demtus, demere Davon nehmen und für pro-imo prömo, 
promst, promtus, prömere herausnehmen. 

Noch wichtiger ift,. daß fich.in den Blawifchen Dialecten bas 
M bes Worts als nicht wurzelhaft darftelt, baß es fehlen fann 
und dadurch fich als fecundär erweist wie die Ableitung nu im 
Griechifchen. Daraus folgt, daß die Wurzel jenes Worts nicht 
anders, denn ald na, ni, ne anzunehmen ift. Das lateinifche emo 
fteht befanntlich für emämi; dieſes in emä abgefürzt ift aber Con⸗ 
junetiv und Futur; wir fehen wieder wie die drei Formen urfprüng- 
lih eins find; das erſte M ift Temporal, das zweite Perjonalab- 
leitung. Solche Fälle wie emdmi mögen ber Grund fein, daß bie 
ftarfe Tateinifche onjugazion das Futurum auf bo nicht annahm, 
weil ihr M felbft ſchon eine Futurflerion ift; jo war ed bei sümeo, 
d&mo, prömo. 

Hier möchte man ſich nad) andern Bildungen biefer Art. ums 
fehen.. In Erwägung käme etwa kömo, komst, komtus, kömere 
zurechtmachen, fchmüden; das griechiiche xousw ift faum zu ver 
gleichen und das lange o liegt einer Compoſizion ko-imo näher. 
Schwieriger ift premo, pressi,. pressus, premere Ddrüden. Der 
furze Vocal läßt nicht wohl an prai-imo benfen; follte das Perfert 
ohne M den futurifchen Beftandtheil der Form wieder ausjcheiden? 
Dafür. fpricht die Ableitung prelü Preſſe und die griechiſchen Formen 
preö,.pri6 für verwandte Begriffe. Endlich bemerfe ich noch, daß 
ich in der Etymologie wahricheinlich gemacht habe, baß bie Form 
imo ursprünglich ein Yutur ich werde fagen war und daß man 
fie als Futur des Verbum aüo ich fage betrachten kann; es fteht 
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für aimo (nach lateiniſcher Schrift aemo deſſen ae ſich in t fchwä- 
hen kann); fpäter wurde bie fchwere Silbe auch durch immo aus 
gebrüdt. 

So viel hätten wir Spuren von ber M-Mbleitung im Latein; 
nun kommen wir aber erft auf die mit N zu fpredhen. Hier ift 
eine wichtige Bamille, die die Präfend- oder präfumtive Yuturform 
mit N bildet, welches N in ben Bräteritalfornien fpurlos abfällt, 
alfo-der griechifchen Formazion gemäß bloße Verftärfung bes Präfenss 
famms if. Das Perfect wird vom reinen Stamm mit u geleitet, 
bei mehreren fommt hiebei eine Verfegung des R vor und im Vers 
feet wieder bie Dehnung des Vocals durch V, welche Dehnung aber 
gern ind Particip übergeht. Es find folgende Verba, deren bunfle 
Formen Die vergleichende Etymologie erörtern muß: 

1) kerno, Perfect vom Stamm ker, verfegt kre, davon kre-u-t 
und nun Dehnung des e durchs V, krövi oder villeicht Affimilazion 
aus kreuvt, krevvi? Particip für kreitus krötus; kernere fichten 
und ſehen. Das Wort findet ſich im Griechiichen xou-v-o erkennen, 
unterfcheiden, richten und im ßlawiſchen [r-jeti fehen. 

2) sperno, sprövt, sprötus, spernere verfchmähen, Dieſe Verba 
treten mit den PBräteritalformen ganz in die Analogie der fehwachen 
es Conjugazion. 

3) sterno dagegen in bie mit a; die Wurzel ift stra Daher 
strävt, strätus, sternere freuen, wovon wohl das mit u abgeleitete 
sternuo abhängt. Das Wort heißt ßlawiſch strjeti und gothiſch 
sträjan, griechifch ſcheint oreugw am nachſten. 

4) lino bildet Mvt und lövi (für linut?). Das Particip kurz 
litus, linere fchmieren (griechiſch arsıyo). - Ebenfo geht 

5) sino, sivi (sit), sinere liegen laflen; das Particip situs 
mit kurzem Vocal drüdt ben Begriff gelegen aus. Hievon ein 
wichtiges Compofitum, indem po-sino (von po, pöne, apud neben, 
bei, hinter) fich contrahiert in p6no; bad Perfect regulär von posino 
postvt, gewöhnlich verkürzt in posut, was beweidt,. baß bie Dehnung 
des i vor bem V jüngern Datums iſt, da fonft ber Vocal nicht fo 
leicht ausfiele; das Particip positus; pönere legen, eigentlich bei 
Seite laflen. 

Wir Hätten alfo fünf Verbalftimme, die kre, spre, stra, li 
und si Jauten und fich mit der N» Ableitung verbinden, um ‚uripräng- 
liche $utura kernami, spernami, sternami, linami, sinami zu bilden. 

Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 2. 10 
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Dazu kommt noch ein weiteres Verbum. Bedenken wir das ßlawiſche 
Schwanken zwifchen mu und nu ſowie den Zufammenhang von emo 
und nima, fo wird nicht unmwahrfcheinlich, daß eine dem na analoge 
Wurzel kva, das gothifche kvam, kviman fonımen, im Lateiniichen 
dagegen nach fonft befannten Geſetzen die Wurzel in ve geichwädt, 
ftatt bes M mit N und noch einmal mit ſchwachem i abgeleitet da6 
Berbum venio probuciert, dad im Perfect durch verſteckte Rebupli 
cazion vevent, vent bildet, im Barticip ventus, venire fommen, 
Das Futur iſt ſtark veniä, wofür fih auch ein n ſchwaches venibo 
finden fol. 


Sechste Claſſe. 
Ableitung sk. 


Die Verba diefer Bildung laſſen im Präteritum das sk bei 
Bräfensftammes fallen und folgen dem reinen Stamm mit wenigen 
überhaupt defecten Ausnahmen. Es find folgende: 

1) kresko ich wachle, Eines Stammes mit dem ſchwachen 
kreäre fchaffen, bildet von biefem Stamm krövt, krötus,- kreskere. 

2) nosko ich lerne fennen, fteht für gnosko wie an kognoska, 
ignosko fich darftellt; dee Stamm ift gan, gna oder gno, griechilh 
y1ı79v00x0; es bildet vom Stamm fein Perfect. növi mit ber Praͤſenb⸗ 
bedeutung ich weiß und in Folge deſſen das futurum exactum növero 
in ber Bedeutung ich werde willen, ebenfo növerä, növeri mit den 
contrahierten Formen nörunt, nörimt, nosse, nosse u. f. w. um 
nötus Das ald Abdjectiv befannt austrüdt; doch Haben bie abge 
leiteten Formen nota, notäre furzed o und einige Barticipien Daraus 
gefchwächtes ı wie. kognitus, agnitus; noskere. 

3) pasko ich weide, pävi; das Barticip pastus fcheint bad 8 
aus der Ahleitungsfllbe behalten zu haben; ßlawiſches pas folle 
römifchem pak entfprechen, fo daß paksko die volle Form fcheint; 
paskere. 


4) kviesko, kviört, kvietus, kvieskere ruhen (griechifch zen, | 


Blawifch koi, indifch st). 
5) svesko, svört, svätus, sveskere gewöhnen, von einem ei 


fachen svere, das zum indiſchen Stamm sva eigen gehört. Daven | 


mansvötus an Die Hand gewöhnt. 
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6) Das Deponens naskor, 'nätus, naskt geboren werben für 
gnaskor, gnätus daher kognätus, von der Wurzel gan ober gen 
die gigno geliefert Bat. 

7) Das Deponen® nankiskor, naktus ober nanktus, narkiskt 
erlangen, von einem einfachen nankire, das ofme Zweifel mit Schwäs 
dung eines frühern L zu N das griechifhe Anyyaro, flawifche 
hutshiti, deutfche lang, lingan gelingen iſt. 

8) Das Deponens obliviskor, villeicht vom griechifchen AI 
zu leiten, hat das Particip oblitus, obliviskt vergeffen. 

9) Das Deponend pakiskor (-pekiskor), pakiski einen Vers 
trag machen (neben paks, päkis und päkäre) von einem einfachen 
paktre; hängt durch fein Particip paktus mit pangere zufammen. 

10) Das Deponens: profikiskor, profikiskt reifen von fakio 
(vorwärts machen), daher das Particip profektus. 

11) Das Deponens ulkiskor, ulkiskt fich rächen hat das 
Particip ultus. 

12) Ganz bunfel find die Compoftta kompeskere einfchränfen 
und dispeskere abfondern, die ihr sk auch im Perſect peskut feft- 
halten und faum mit pasko verbunden werben können. 

13) Das Deponens traskor, traskt zürnen Bat ein ſchwaches 
Particip Irätus das Abdjectiv ift; adıpiskor ift früher erwähnt. 

14) Die Wörter glisko, gliskere entbrennen und hisko, his- 
kere fich öffnen, haben fein Präteritum. | 

Bekanntlich nerint der Lateiner die Endung sk die incoative, 
fofern fie den Anfang einer Handlung bezeichnet; fie bezeichnen aber 
auch die dauernde und bie wiederholte Handlung, baber fie in den 
tmmanifchen Dialecten gewöhnlich ben Ramen ber Brequentativverba 
führen; wir werden fehen, daß fie in ben meiften Mundarten fpäter 
eine große Rolle fpielen. Aber auch im Lateinifchen wird ihrer 
eine fehr große Zahl theils aus einfachen Verben theild aus Nomen- 
formen gebildet. Diefe Verba zählen alle zur ftarfen Conjugazion 
und der Vocal vor der Ableitung richtet fich nach dem Grundwort; 
iR das Grundverbum ftarf fo tft die Endung isko, 3. B. gemere 
feufgen, gemiskere anfangen zu feufzen; ebenfo bleibt es wenn bie 
Grundform mit i gebildet ift, wie dormire fchlafen,. obdormiskere 
anfangen zu ſchlafen; Dagegen von läbAre wanfen wird mit a 
Hbaskere gebildet, und von pallöre bleich fein mit e palleskere 
erbleichen. Sofern biefe Berba ein Perfect Haben, ftimmt es bei 
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Wörtern ber es Eonfugazion mit dem Primitiv überein, 3. B. ka- 
lesko ich werde warm nimt fein Perfect kalut vom einfachen kaleo 
ih bin warm; langvesko ich werbe ſchwach bildet breifilbiges lan- 
gui; die von Nomenformen geleiteten haben entweber Fein Perfect 
oder fie bilden es nach ber Analogie, 5. B. von kreber häufig 
krebresko, krebrut. Selten nehmen fie auch das Particip bes 
Primitiv an wie adolesko, adoldvi, adultus eriwachfen. 

Das was ber Lateiner verba frequentativa nennt haben wir 
gelegentlich beigebracht; fie gehen immer nach ber a⸗Conjugazion 
und find regelmäßig aus dem Particip geleitet; die fpätern Sprachen 
ftellen befonder8 gern biefe Secundärformen an die Stelle ber ein 
fachen, weil fie mit der as» Conjugazion beffer umfpringen Fönnen. 
So wird von kurrere kursus, kursäre oft gehen, von diko diktus, 
diktäre eigentlich oft fagen gebildet. Eine andre Art ift aber nicht 
aus dem PBarticip, fondern aus der Grundform des Verbum durch 
Einjchiebung der Silbe it gebildet; die freilich Die Gejtalt des ftar- 
ten Particip bat; fo von agere (wovon body agitus nicht vorfommt) 
agitäre, und von kantäre (das fein ftarfes. kantitus bilden fan) 
kantitäre oft fingen, gleichfam mit Schwächung des a von kantätus. 

Verba diminutiva in illäre find felten, 3. ®. kantilläre leiſe 
fingen. 

Verba desiderativa drüden ein Verlangen aus und werben vom 
Particip Präteritum gebildet; von edo, @sus, &surio, &surts hung» 
tig fein, von pario, partus, parturio, parturfs nebft einem Perfect 
parturfvt, parturfre in Sindesnöthen fein. Das u dieſer Verba 
ift kurz und darum nicht wohl vom Barticip &shrus abzuleiten, wo⸗ 
gegen andre Berba diefer Endung, ‚die nicht desiderativa find, 3.2. 
skathrio ich fprudle hervor, langes u haben. 


2. Epätlateinifches Verbum. 


Wie wir in unferer Schultradizion das Griechifche in einer 
boppelten Sprachperiode, das heißt einmal das quantitätifche Grie 
chiſch in ber Metrif und dann das tonifche Griechifch in ben Accen 
ten und unfrer Art Profa zu lefen befigen, fo ift es auch im Latein. 
Denn wir lefen die Sprache quantitätifch im Verſe und wir lefen 
fie in Proſa nad) einem Accent, ben unfre Schultrabizion aus ber 
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lebendigen Fortbildung der Mundart im Stalienifchen übernommen 
bat. Daß in ber claffifchen Zeit des Alterthums der Accent fehon 
begonnen habe ift fehr wahrfcheinlich; er fonnte aber von ber Vers⸗ 
funft noch ignoriert werden: wenn und ein alter Grammatifer fagt, 
in prailegimus fei bie drittlezte, in praildgistis aber bie vorlezte 
Silbe betont worden, fo ift dieſe Reflerion allerdings von Bedeutung; 
nur ift hier der Ton durch die finnlichen Bedingungen der Natur⸗ 
länge und ber Poſizion ſchon vorgebildet; wichtiger wäre für uns 
au wiſſen, ob die Präfensformen legimus, legitis fchon das Bewußts 
fern eines Tones auf der Wurzelfilbe in fich fchloflen, eine Nach⸗ 
richt dieſer Art ift uns aber nicht aufbewahrt, da die Terenziiche 
Metrif hier nicht völlig beweist, Wir wiffen alfo nur fo viel ges 
wiß, der Accent im Latein überwog über bie Quantität zu ben 
Zeiten ber einbrechenden Verderbniß ber Sprache; mit der Firierung 
des Tones mußte der lange aber tonlofe Vocal an feinem Gewicht 
einbüßen und ſich endlich völlig verkürzen. Wir fönnen wohl mit 
ber meiften Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß der critiiche Moment, 
wo ber Accent die Duäntität überwog, in: die Zeiten ber Wölfers 
wanberung wird gefegt werben Fünnen. Diefe Periode wollen wit 
mit dem Ausdruck Spätlateinifch characterifieren, Der Accent ift 
der von unfrer Schultradizion für das Proſaleſen feftgeftellte, ben 
wir aus Stalien überfommen haben. 

Diefes fpätlateinifche Tonſyſtem beruht auf folgenden einfachen 
Beſtimmungen: 

1) Jedes zweiſilbige Wort betont die vorlezte Silbe. 

2) Jedes dreis und mehrftlbige Wort betont entweber die vors 
lezte oder die drittlezte Silbe, 

3) Sft die vorlezte Silbe - quantitätifch kurz geweſen, jo fällt 
ber Ton auf die drittlezte, ift fie quantitätifch lang, auf Diele. 

4) Folgt auf den Tonvocal ein einfacher Confonant (weder 
Boftzion noch Geminazion) fo ift er gedehnt, ob er nun alten Diphs 
thong, alte Vocallänge oder Vocalfürze befaſſe. Die Gefege ber 
alten Metrif wirken auch hier nach, daß z. B. ein nachichlagendes 
R oder ein kv nicht Boflzion zu machen braucht. 

Diefe Grundfäge liegen namentlich. der italienifchen Sprache 
zu Grund; Abweichungen davon find Ausnahmen; ! biefe werben 

Ich bemerfe, daß die unlateinifche Betonung von Localnamen im Italieni⸗ 
ſchen, wie täranto, Ötranto entſchieden dem alerandrinifch-griechifchen Accent zur 
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häufiger im Spaniſchen; das Franzoͤſiſche aber nimt einen andern 
Weg. Ä | 
Wir müffen alfo das nothwendige Mittelglied und durch Wahr: 
icheinlichfeitsrechnung conftruieren, das zwifchen bem befannten Latein 
und Stalienifchen inne fteht; belegen läßt ſich dieſe Sprachperiode 
nicht, da der Schrifigebrauch diefer Zeit fich noch in..ben alten For⸗ 
men fortfchleppte, während bie lebendige Sprache laͤngſt über fie 
hinausgefchritten war. Mit einzelnen Curiofitäten_von incorrecten 
Sprachformen dieſes oder jenes Steinmepen ober Abichreibers if 
gar nichts geleiftet; denn ed beweist nichts als die Ungeſchicklichkeit 
diefer Individuen, welche nicht ihre Landesfprache, fondern vielmehr 
das clafjiiche Latein fchreiben wollten. Die ungeführe Geftalt einer 
ſolchen Sprachniederfegung läßt fich aber. aus den angegebenen Mos 
menten höchſt wahrfcheinlich machen. Neben dem bekannten Tonfall 
ift nur daran zu erinnern, was Die Sprache mit den Lauten für 
Abfchleifungen und Veränderungen vorgenommen hat und zweitens 
welche Verbatformen in Abgang famen oder durch anderweitige Hilfe 
mittel exrfegt wurden. Es find für die phyfiologifche Seite folgende 
Hauptpuncte anzufchlagen: | j 

41) Der Tonvocal. Ift er von einem einfachen Gonfonant ge 
folgt, To dehnt er ſich und tritt in bie Claſſe der organiichen Län 
gen ein. Aus altem amäs wurde zuerft ämäs, dann ämas,. endlich 
Amas. Die furzen i und u, die ſchon Raſt fcharffinnig nach feinem 
nordifchen Ohr für furzlautende e und o erflärte, find nad) Diez 
Entdeckung wirklich regulär zu 8 und 6 geworben. Aus fides wurde 
föde, aus gũla göla. Diefe & und .d treten alfo mit biefen organis 
fchen Längen auf gleiche Stufe, wie das & in Amas. Die kurzen 
e und o endlich ftreben ebenfalls der Dehnung zu; um aber nicht 
mit den ‚beiden jezt vermifchten Claſſen & und 6 abermald zufammens 
zufaflen, fuchen fie fich einen Ausweg in den Diphthong; es ent- 
fteht iö und uö, welche fpäter in ber Geſtalt ie und uo aufgefaßt 
und mit verfester Betonung ié und u6 alſo gleichfam boppelt ges 
behnt fich feftfeten. Daß dabei freilich Ausnahmen vorlommen und 
nicht alle langgewordnen Kuͤrzen fich nach diefer worgefihriebnen Ord⸗ 
nung bewegen, läßt fich benfen. . 
Laft fallt. Unfre Ausiprache täras, täräntos iſt bloße Accentſprache; nach der 


Quantität konnte es nur taräs, tarantos heißen, Daher das lateiniſche tarentũ, 
mit kurzer Anlautſilbe. 
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2) Des tonlofe Vocal erfchlafft am liebiten aus i und u in e 
und o und das a in den Urlaut; in gewiſſen Kreifen lann aber 
bei ben beiden erften auch. das umgefehrte eintreffen, wie denn ber 
fieilifche und portugiefifche Dialect auslautende e und o vielmehr in 
i und u fleigern. Daß unbetonte Vocale aber auch ganz verloren 
gehen verfteht ſich von ſelbſt. 

3) Der Nafalvoral ift laͤngft verloren gegangen; alle ä ſind 
zu a, ale ©, ĩ zu e und i, alle ũ zu u oder o geworben. Nur 
bie Präpofizion kü nimt ein ephelcyftiiches N an und wird kon, 
und über sü ich bin |. unten beim SItalienifchen, 

4) Die alten Diphthonge. find in ihre uriprängliche einfache 
Lange, das heißt in ben Volksdialect zurüdgegangen; aus au wird 
wieder 6, aus ai und oi wieber &. 

5) Vom Confonant geht das gutturale h ganz verloren, 

6) Die Gutturale g und k, wo fie vor weiche Vocale e und 
i zu ftehen fommen, werben afficiert; wir fünnen bie erfte Stufe 
diefer Verderbniß nach bänifcher und neugriechifcher Weife in bie 
Doppellaute ge, gi, ke, kji beflimmen, aus denen bie weitern 
Abfchleifungen fich ergeben. Dabei iſt nicht zu überfehen, daß Durch 
biefe Doppellaute dad urſprüngliche Quantlrãtoverhaltiß abermals 
eine Stoͤrung erfaͤhrt. 

7) Das T nimt im tonloſen ti vor dem Vocal an dieſer Ver⸗ 
bildung Theil und wird zu ts. 

8) Daß harte Laute wie p, t, k gelegentlich fih in b, d, g 
erweichen ift ber Volköfprache natürlich; in Italien tft e8 aber nicht 
zur Regel geworben, 

9) Das p kann ſich noch einmal in v erweichen, feltner bis ing 
vocalifche u; Auflöfung des d ind I oder völligen Abfall finden 
wir auch zuweilen; fo fann das g fich in j und zuletzt i auf 
löfen. . 
10) Die auslautenden T ber Flexion fallen in Italien ohne 
Ausnahme weg. 

11) Ebenio endlich das 8, da der Italiener uͤberhaupt Vocal⸗ 
auslaut will. 

12) In der Verbindung kv kann das Y verloren. gehen. 

13) Die Verbindung 'gn aflimiliert ſich zu ma, wird aber 
einem n) gleichgeachtet, ober wenn man lieber will, aus ga wird 
ja und aus biefem nj. 
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44) Die Verbindungen hi und le mit folgendem Bocal produ⸗ 
cieren das weichliche ßlawiſche 1j. 

15) Zuſammenſtoßende harte Conſonanten wie pt, kt confluie⸗ 
ren ins T, ks inSw ſ. w. Gelegentlich ausfallen fann jeder 
Eonfonant. 

16) Der römifche Laut des S, ber breit s oder sh war, fchärft 
fih in s, da alle Mundarten daneben ein gelegentliche sh ober 
tsh entwideln. 

17) Das gutturale x, das dem Römer fehit, hat in Italien 
nur ber Toſcaner provinziell aus k entwidelt; derfelbe Laut ent⸗ 
widelt fich in Spanien aus s, j u. f. w. 


—— — 





Um nun das Verhaͤltniß der Temporalbildung zur neuen Laut 
bildung zu überfehen, wollen wir zuerft unfer ftarfed Verbum legere 
an und vorübergehen lafien. Wir fchreiben hier Dem Tonvocal noch 
unfichre Betonung bei, Die wir durch ben Acut bezeichnen, und 
fielen folgendes ungefähre Paradigma auf. 


1) Bräfens: 
lego legyis legje 
legjimus legjitis legun 


Ebenſo diko, dikjs. Das Paſſiv füllt ganz weg. 

2) Eonjunctiv: | 

lega légas lega 
legämus legätis legan 

Ebenfo dika. ' 

3) Imperfect: 

legjeva _ ‘ legjevas legjeva 
legjevamus legjevätis legjevan 
Ebenſo dikjeva. 

4) Imperfect Bonjuncttv fließt mit dem Perfect zufammen, doch 
jo baß bie erften zwei Perſonen ded Plural im beiderfeitigen Accent 
fchwanfen mögen, alfo: 

legjere lögjeres legjere 
legjeremus legjeretis legjeren 

@benfo dikjere. | 

5) Das Berfect verliert mit ber Quantität feine characteriftifche 
Scheidung vom Bräfens; ber Italiener nahm daher am Iiebften bie 
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ſchwache Ableitung S zu Hilfe, fingiert alſo Iateinifches lexi und 
bildet Daraus: 


lessi lessisti lesse 
lessimus - lessistis lesserun 


Ebenfo dissi. . 
6) Das Plusquamperfect erhält fih eine Weile und nimt 
bald den Character eined Gondizionale an: 


lessera lesseras lessera 
lesseräm us lesserätis lesseran 


Ebenſo dissera. 
7) Das Plusquamperfect Conjunctiv rüdt in bie Stelle ſeines 
verlornen Imperfect: 


lessisse lessisses lesslsse 
lessissemus lessissetes lessissen 


Sbenjo dissesse. 

Diefe drei Tempora find aber in Italien am 1 frühften verun⸗ 
reinigt worden und ſie halten ſich in den auswärtigen Mundarten 
noch beſſer. 

Das einfache Futur und das Futurum exactum gehen verloren. 
Das erſte mußte in der ſtarken Form mit dem Conjunctiv, in der 
ſchwachen ſo ziemlich mit dem Imperfect zuſammenfallen; das zweite 
geht in der Form Nr. 4 mit auf. 

8) Imperativ légje, legjite. 

9) Snfinitiv lögjere, dikjere. Das Präteritum fehlt. - 

10) Das Particip legjen wird meift durch ein indeclinables 
leggéndo verdrängt. 

11) Paſſiv léttus, létta, létto. Das Particip lektôrus iſt 
verloren. 

Statt des Supinum tritt jest der Infinitiv ein, ber den Cha⸗ 
racter eined Nomen anzunehmen befähigt wird. Ebenſo wird das 
neue Gerundium Nr. 10 mit der PBräpofizion in verbunden. 

Das Untergehen einzelner biefer alten fonthetifchen Formen iſt 
bedingt durch Einführung neuer analytiicher Surrogate, d. 5. ber 
Hilfsverdba. Wir müflen fle befonders ins Auge fallen. 

1) Begriff fein. Schon die Römer haben das Paſſiv zum 
Theil mit diefem Verb umfchreiben müflen; feine Auedehnung aufs 
ganze Paffiv und auf Neutra lag alſo nahe. 
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a) Wurzel as. Die erſten Abſchleifungen mögen etwa fo ges 
lautet haben, 


Praͤſens: 
so es (eris Futur) ‚es 
sümus estis sun 
Gonjundiv: | 
st, sie sis, sies si, sie 
simus silis sin, sien 
Imperfect: 
era eras era 
erämus erätis €ran 


Der Imperativ wird aus dem Conjunctiv gebildet; der Infini⸗ 
tiv wird in die gemeine Endung 6ssere erweitert; ed wirb ein Par 
ticip essöndus gebildet, fogar ein paflives Essitus, das fpäter ſchwache 
Betonung essitus annimt. 

b) Wurzel pu. Perfect: 


füi fuisti füe 

füimus fulstis fuerun 
Imperfect Gonjunctiv, aus fuisse: 

fuisse - fuisses fuisse 

fuissemus fuissetis -  fuissen 
Ein einfaches Futur vom lateiniichen ſio entlehnt: 

fia fies fie 

fi&mus fietis fien 


Ein einfaches Condizionale aus fuera: 


füera 


fuerämus 


f&eras 
fuerätis 


füera 
füeran 


ec) As dritte und Hilfswurzel für den Begriff fein wurde 
noch das lateinifche stare oder erweicht estäre beigezogen, namen 
ih das Particip stätus, dann auch ständus, das Praͤſ ens sto und das 
Se stäva. 

Begriff haben. Das active Präteritum umfchreiben PBerfer 
und —* durch das Verbum ſein; die leztern ſogar neben dem 
Paſſiv, was ihnen leicht wird, da ſie fuͤr Activ und Paſſiv ver⸗ 
ſchiedne Partieipien haben. Der Gebrauch von haböre als Auriliare 
laͤßt ſich aus dem Latein nicht nachweiſen und die dahin citierten 
Stellen aus Cicero u. a. beweiſen die Sache nicht wie ſie ſollen. 
Wir koͤnnen nur ſo viel mit Beſtimmtheit ſagen, Romaner und 
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Germanen in Gemeinfchaft umfchreiben ihr actived Präteritum, da 
fie fein beſondres Particip für dieſen Zweck befiten, fehlerhaft Durch 
das Particip Paſſiv, dem fie aber zur Untericheibung vom Paſſiv 
das Berb haben beigeben, das beutiche eigan oder yaben, das 
lateinifche habere oder auch tenere. Auch die Reugriechen haben 
biefen Gebrauch auf ihr mit eigan wahrfcheinlich verwandtes &yo, 
‘yo übergetragen. Das lateinifche habéêre ift mit bem beutfchen 
zaben nicht verwandt; ber @leichflang beider Formen übte aber 
Einfluß und mag namentlich) dad eigan verdrängt haben (obgleich 
ber Schweizer. noch heigi im Conjunctiv fagt, das and prowenzalifche 
aig erumert). Das lateinifche habere war aber ald ein. grammatifch 
nicht ausgezeichnetes Wort von ganz rvegulärer Schwacher Flexion. 
Der Gebrauch. ald Auriliare mußte es exit jest abfchleifen und es 
zeigen fich fofort etwa toigenbe frühfte Abſchleifungen: 
Praͤſens: 


jo äves u äve 

avemus avelis även 
Conjunctiv: 

abja - Abjas’ abja 

abjaämus ahjätis abjan 
Imperfect: 

aveva avevas aveva 

avevdmus avevatis avevan 
Perfect: | 

abui abuisti abue 


abuimus abuistis abuerun 


Ein Eonjunctiv aus habuerä: 


abüera abüeras abüera 
 abuerdmus abueratis abüeran 


Ein zweiter aus habueri: 


abüere abueres abuere 

abueremus abueretis abüeren 
Ein dritter von habuisse: 

abuisse ahufsses abuisse 

abuissemus abuissétis abuissen 


Imperativ äve, avöte. Infinitiv avöre. Particip avendo und 
Ratt Avitus avitus, endlich faliches avüutus, 
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Mit diefen beiden Hilfsverben ausgerüftet fonnte nun bie 
Sprache folgende Erperimente vornehmen: 

1) Das Präfens amo bedarf feiner unſchreibung es if 
wenigſtens eine nichts oder wenig fagende Breite, wenn man fagt 
sö amändo oder stö amando ich Liebe, 

2) Für das Präteritum hatte ber Rateiner zmei Formen; amäva 
hatte eine durative oder iterative Bedeutung; amavi eine perfective 
ber abgefchloßnen Handlung ober eigentlich Der NReflerion über Diefe. 
Die Sflawen koͤnnen durch eigenthümliche Derivaziondmittel bens 
felben Gegenſatz erreichen; bie Germanen: fonnten ed nicht und 
waren im offenen Nachtheil; daher fchreibt fich der natürliche Ver⸗ 
dacht, daß die erfte Schuld der Umfchreibung ihnen zur Laft fällt; 
fie haben aber bie Romaner mit hineingeriflen, fo zwar, Daß nun 
neben amäva unb amävi ein Drittes äjo amäto mit paflivem PBarticip 
gebildet wurde. Die drei Formen ftehen fich ungefähr wie griechi⸗ 
fche8 Imperfect, Aorift und Perfect gegenüber; die natürliche An- 
ficht ergiebt aber, daß Ajo amäto gebildet wurde, um Das nicht 
mehr genug ausgezeichnete amavi zu erfegen, d. h. es brüdt Die 
abgeichloßne Handlung aus wie das lateinifche amavi und es ift 
alfo ein Ueberfluß von Formen vorhanden. Denn dad tempus 
aoristum wurde von jezt an ein Beſitz der Buchiprache, des Hifte 
tiferd; der gemeine Sprachgebrauch in Italien wie in Frankreich 
fennt ed gar nicht mehr (ähnlich wie die Süddeutſchen im Volks— 
dialect und bie nördlichen Sflawen felbft in der Schriftfprache das 
einfache. Präteritum aufgeben), ja die fpanifche Academie geht fo 
weit, baß fie in ihrer Grammatif nicht nur die Formen amävi und 
&jo amäto, fondern auch noch ein drittes mit dem Perfect von 
avere gebildetes abui amäto für drei ſynonyme Perfecta erflärtz fie 
follen alle drei nichts anders ausdrüden als das Tateinifche amdvi. 
Bei verbis neutris braucht der Hifpanier ebenfalld avére, &jo kadito 
ich bin gefallen, äjo essito ich bin geweſen und fo auch bei reci- 
procis, die Italiener aber gehen bier auf den Blawifchen und theil 
weife germanifchen Gebrauch des Verb &ssere über, s6 kadüto, 
stäto und wie auch im franzöfifchen mi sd lodäto (ich habe mid 
gelobt). Eine Art Präteritum findet fich auch noch in der Um 
fchreibung venit de sonäre e8 klang foeben. , 

3) Plusguamperfect. Das componierte &jo amäto zieht von 
ſelbſt ſein Präteritum avsva amäto nach fich, zum. Frommen ber 
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deutſchen Grammatik, waͤhrend die Sſlawen ſich meiſt mit einfachem 
Präteritum auch hier begnügen. Dadurch wurde aber das lateiniſche 
babuerä völlig überflüflig; Italiener und Franzoſen ließen es ganz 
fallen; nur in ber Provence und in Spanien blieb e8 noch, ging 
aber bald in den Begriff des Conjunctiv hinüber, worüber ſpaͤter. 
Endlich ift Die weitere Umfchreibung mit dem Perfect äbui - amäto 
ein weitrer Weberfchuß, den die Syntar faum unterzubringen weiß 
und das in Spanien wie gefagt zur vorigen Nummer gefchlagen 
wird. Die Neutra bilden bier italienifch Era stäto, ſpaniſch aveva 
essito und franzöfiich avéva estäto. 

4) Suturum. Warum bie lateinifche einfache Form unterging 
ift angedeutet worden, Die ftarfe war urfprünglich nichts andere 
ald die fpätere Praͤſensform wie ed ber ßlawiſche Organismus ganz 
deutlich macht; die fchmache aber fiel zu nah mit dem alten Im⸗ 
perfect zufammen; amäva amävas und amävo amävis war vollends 
neben dem Perfect amavı faum zu halten, das Futur mußte fich 
handgreiflich von beiden Präteriten unterfcheiden. Am nächften läge 
bier der ältefte dbeutfche Gebrauch, den Verben will oder fol! den 
Infinitiv nachzufchiden; ich will lieben, ich fol lieben = amäbo. 
Eine andre Art aber ift unfer: ich habe zu lieben = ich foll lieben. 
Den leztern Begriff drüdt ber Sflawe durch das Verbum haben 
mit dem Infinitiv aus, aber ohne Partifel; das deutfche zu ba, 
gegen hat fich in Gemeinfchaft ober nach dem Vorbild des romani⸗ 
fhen de gebildet (die Form ift im Deutfchen zwar alt, ze gebanne 
mit Dativflerion, aber doch nicht volfsthümlich), denn der Romaner 
fagt nun, feit fein Infinitiv die Rechte eined Nomen erworben, 
&jo de amär ich fol lieben. Die Phraſe ift ihm aber in biefer 
Stellung doch nicht prägnant genug, um das einfache Futur aus 
zudrüden, und er griff zur Blawifchen Weile ohne Bartifel, doch fo, 
baß der Infinitiv voranging, nämlidy amäre djo. Durch dieſe glüd: 
lich gefundene Stellung war es möglich, Die beiden Wörter fo zus 
fammenzufchließen, daß fie nach und nach in Ein Wort verfchmolgen; 
es entftand amardjo ich werde lieben, dad man von jezt an immer 
mehr zufammenziehen und verkürzen konnte. So fam der Romaner 
zu dem Schein eines einfachen Yutur, um das ihn die Germanen 
immer beneiden werden, weil ihre Sprache nicht keck und nicht ges 
lenk genug war um ein ähnliches ind Werk zu ſetzen. Sie ‚blieben 
bei ihren Hilfeverben, die auch Perſer und Neugriechen fennen, 
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waͤhrend der Sſlawe, dem es von Haus aus nicht an Futurformen 
fehlt, ſich doch das Futur von fein vorbehält um andre Futura zu 
umfchreiben. Eine Art Futur umfchreibt auch noch dem Romaner 
das Berbum vädo amäre ich gehe zu lieben, ähnlich dem lateini⸗ 
[hen Paflio amätü Irt oder vielmehr dem amäthrus sü. 

5) Das futurum exactum ift verloren und wird durch averäjo 
amäto umfchrieben. 

6) Der Imperativ faͤllt meiftens mit Präfensformen zufammen, 
zumal im Franzoͤſiſchen; einzelne Verba umfchreiben ihn mit bem 
Gonjunetiv. 

7) Das Präfens Conjunctiv äme unterfcheidet ſich vom Indi⸗ 
cativ Amo noch durch Die Vocale; im frangöfifchen ſchwachen Verbum 
fallen ſie meift zuſammen. 

8) An die Stelle des Imperfect rüdt im Confunctiv allent⸗ 
halben das Plusquamperfect, alfo amavisse oder amässe. Es iſt 
dem vorigen Tempus gegenüber noch von Werth wegen der conse- 
cutio temporum. 

9) Das Perfect Conjunctiv wird erreicht durch abja amäto. 

10) Das Plusquamperfect durch abulisse amäto. 

11) Aus dem zufammengefloßnen Imperfect und Perfect Conjunctiv 
amäre bildet ſich der Spanier ein eigenthümliches Futur Conjunctiv 
ober tempus potentiale, das der römifchen Stammfprache fehlt, fo 
wie aus dem Plusquamperfect amära ein einfaches Conbizional. 

12) Ein wichtigerer Mangel bes Latein nämlich war ein be 
flimmte® tempus conditionale. Dieſes wird "nach Analogie bes 
componierten Futur mit bem Verbum avsre gebilbet und zwar von 
beffen Präteritum. Neben amäre äjo ich werbe lieben follte amäre 
aveva eigentlich ich hatte zu Lieben, ungefähr fo viel wie ich werbe 
geliebt haben, alfo das futurum exactum austrüden; ber Sprache 
war aber eine einfache Form für ich würde lieben viel wichtiger, 
und fie faßte darum das aveva conjunctivifch oder als Optativ auf 
und gewann fo eine einfache Form amaravsva für dieſen Fall, welche 
fpäter wieder weiter contrabiert wird. Der Italiener hingegen hat 
biefer Form das lateinifche amäre ‚sbui vorgezogen unb bildet das 
Gondizionell amaräbui. 

13) Das praeteritum oonditionale wird ebenfo erreicht durch 
avere avöya oder averova amäto und durch arere abui oder averäbui 
amaätlo. . 
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14) Die Infinitive fönnen im Präteritum durch avere amaäto 
und im Futur durch debere amäre umfchrieben werben. 

15) Das ganze Pafliv wird mit essere und feinen Hilfsformen 
zuſammengeſetzt. Während im Latein amatus sü bad Perfect ich 
bin geliebt worden ausdrüdte, rüdt ed jezt in bie Stellung des 
verlornen amor ein, alfo s6 amäto und amäta, italienifch auch 
venio amaäto. 

16) Das Präteritum era crantofſch estäva, italieniſch auch 
venfva) unb füi amäto, amäta oder Ajo (Abui) essito amäto, amäta 
ober s6 stäto amäto, amäta oder äjo stäto amäto, amäta ich wurde 
geliebt, bin geliebt worden. 

17) Blusquamperfect: aveva (franzöftfch auch Abus) essito oder 
stäto amäto, amäta ich war geliebt worden. . 

18) Futur: éssere &jo amäto, amäta ich werbe geliebt werben. 

19) Futurum eraetum: avére &jo essito oder stäto amäto, 
annäta ich werde geliebt worben fein. 

20) Conjunctiv Bräfens: sie amäto, amäta ich werde geliebt. 

21) Imperfect: fuisse amäto u. f. w. 

22) Perfeet: Abja essito oder stäto amäto. 

23) Blusquamperfect: abuisse essito oder stäto amaäto. 

24) Potenziale: füsre amäto ich möchte geliebt werben. 

25) Bräteritum: abüere essito amäto. 

26) Gonbizionale: &ssere av6va amäto oder Essere Abui amato 
oder füera oder fuisse amato ich würde geliebt. 

27) Präteritum: avere avdva essito amäto oder abüera ober 
abuisse essito amäto oder avere aveva stäto amaäto. 

28) Infinitiv: éssere oder stäre oder venire amäto. 

29) Bräteritum: e&ssere stato ober avere essito amäte. 

30) PBarticip: essendo oder ständo amâto. 

31) Präteritum: avéndo essito oder stäto amâto. 


Mit dem Gefagten ausgerüſtet werben wir- und leicht durch 
die einzelnen Sprachen durchwinden können. Es kommen jezt folgende 
Puncte in Betracht: 

1) Das Verbum ſein iſt das einzige Ueberbleibſel des lateini⸗ 
ſchen Verbum auf mi. 

2) Eigentlich ſtarke Perfecta können alle diejenigen heißen, bie 
weder mit 8 noch mit u abgeleitet find. 
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3) Die mit S dagegen bilden eine neue Hauptclaſſe flarfer 
Berba im SItalienifchen, zum Theil im Branzöfifchen. 

4) Die Verba mit u bilden eine befondre Anomalie im Spa 
nifchen und Franzöoͤſiſchen. 

5) Die gewöhnlichen fchwachen Verba find aus Iateinifchem V 
hervorgegangen, obgleich dieſes faft völlig ausgefallen ift. 

6) Einzelne Anomalien, welche burchgreifen find folgende: 

a) Statt bed alten Compofitum pot esse, posse hat die Sprade 
ein einfaches Berbum gefchaffen, das zuerft pössere (woher possönte, 
puissant), fpäter aber potere gebildet wurde und fo in Die ſchwache 
Form eingeht. 

b) Statt der Contraczion velle ift Das ältere volere hergeftellt, 
aber ſchwach als volere aufgefaßt. 

c) Für skire wiflen tritt sapere in der ſchwachen Form sapöre ein. 

d) Das Verbum ire gehen wird theild durch vadere ergänzt, 
theild durch ein modernes Verbum, das zwifchen den Formen anäre, 
andäre, aläre, alläre ſchwantt und der ſchwachen a⸗ Conjugazion 
angehoͤrt. 


2 


3. Italieniſches Berbum. 


Man weiß, daß die Sprache Roms erft vermittelft der Waffen 
bie Herrin von ganz Italien wurde; fie wurde den Volföftämmen auf 
gezwungen; benn bad Weltvolf hatte ebenjo firenge Schulmeifter wie 
Eorporale. Daher ſchreibt fich der eiferne willfürlofe Character ber 
lateinifchen Sprache. Zwar zu ben Zeiten eines Ennius und Blau 
tus befaß fie noch einige geniale Jugendlaune, die aber bald erdruͤckt 
war; erft al8 ein Julius Caͤſar fih mit Grammatik beichäftigte und 
fogar kleine Neuerungen einführte, da kam ihr ber Kitzel der Theorie, 
aber die Willfür konnte der bereitd erftarkten Form nicht mehr ans 
haben. Es giebt alfo für uns feine lateinifchen Dialecte und erſt 
als die Sprache ihrem Untergang ober ihrer Verjüngung entgegen 
ging, als die Bentralgewalt Roms zu wanfen anfing, da decentra 
Iifterte fih auch. Die Sprache. Italien ald das Stammland befommt 
Oppofizion an den Eolonien der Provence und Hifpaniend. Aber 
biefe Decentralifazion griff auch in Stalten felbft immer weiter um 
fich; obgleich Rom aufs neue ein Bentrafpunct für bie Kirche wurde, 
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ſo mar doch theils das politifch ariftocratifche, theils das gewerblich 
bemocratifche Element in den Provinzen mächtig geworben; Die geift: 
fiche Herrichaft Fonnte nicht einmal’ in der Literatur eine entfchiedene 
Suprematie behaupten. Oberitalien ftumpfte die Sprache zu harten 
Confonantendungen; davon waren wieder bie beiden Seedialecte um 
Benedig und Genua durch eigenthümliche Weichheit ausgefchieben ; 
im mittlern Italien wurde Toſcana troß feiner rauhen Gutturale 
die Wiege der einheimifchen Literatur; dieſe Nieberfeßung wurde 
durch den. Beitritt Roms gleichfam fangzioniert. Weiterhin fchloß 
ſich das füdliche Königreich und Sicilien in eigenthümlichen Ab: 
fhleifungen ab. Das entlegene Sardinien ſympathiſierte gen Welten 
mit Catalonien und über biefem Zwieſpalt erhielt fich eine merk: 
würdige Alterthümlichfeit der Mundart; fie allein hat heute noch 
die auslautenden Flexions⸗T der dritten Perfonen im Singular und 
Plural gerettet, wie auf Blamifchem Gebiet die Ruffen. 

Aus dem Gefagten: ergiebt fich eine Eigenthümlichkeit der ita- 
lieniſchen Conjugazion. Die Schriftfprache mußte fich aus einer 
Maffe von Localdialecten erft hervorarbeiten; die Entſtehung ber 
italienifchen Sprache ift alſo auf feine Weife der römifchen, fons 
dern -vollfommen der griechifchen analog, «8 iſt eine ben:ocratifch 
erwachſene Sprache. Zwar eine Schriftfprache drang Durch, aber 
nicht ohne fortwährende Schwanfungen, fo baß man provinzielle 
Differenzen jezt als ypoetifche Licenzen patentieren mußte Darum 
ift feine neuere Sprache in ihren Berbalformen jo wenig fir und 
uniform wie bie italienifche; man Tann in Hundert Fällen gar nicht 
fagen, welche Form von zweien Die eigentlich richtigfte iſt; oft hat. 
man die Wahl zwifchen 4 und 6 Formen. Welche VBerfchiedenheit 
von dem monarchiſch erwachfenen Franzöfifch! Da wir uns aber 
leider nicht in das Labyrinth der Diälecte einlaffen- fönnen, fo kön⸗ 
nen wir auch von biefen poetifchen Nebenformen nur eine kleine 
Zahl erwähnen. 

Als Paradigma einer ftarfen Form fönnen wir mit Diez dad 
Berbum vendere verkaufen aufftellen, ohne uns durch feine Compoſtzion 
in der Stammſprache beirren zu laffen, benn biß ift laͤngſt vergeſſen 
und das Wort als einfache Wurzel angefehen, Die Flexion geht fo: 


Praͤſens: 
vendo oo vendi vende 
“ vendiämo vendedte - vendono 


Rapp, vergleichenne Grammatik. 111. 2. 11 
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Fürs erfte fehen wir, daß die Endungen foweit erhalten find, 
daß die Formen fich leicht unterfcheiden; ber Italiener bat alfo 
durchaus fein Bebürfniß, der Verbalform immer ein Pronomen bei- 
zugefellen; er entbehrt freilich auch bed Vortheils, durch Umftellung 
eine befondre Frageform zu gewinnen. 

Die erfte Perfon tft unverändert; bie zweite hat dem Grund 
fag nachgegeben alle Auslautsconfonanten - abzumerfen; bie britte 
bat nun zum Unierfchied von der zweiten ben Vocal in e gefchwächt 
(fie wurde früher des Conſonants entblößt). In der I. pl. ift aber 
erft fpät eine große Berberbniß eingedrungen, indem bie einfache 
Form des Indicativ durch eine ſchwache Eonjunctivform (in ea, ia) 
verdrängt worden ift; das häßliche iAmo geht jest Durch alle Praͤ⸗ 
fenzia der Sprache; der Grund dieſer Verſchiedenheit von der befler 
erhaltnen Il. ift fehwer zu ſagen; biefe hat nad) Analogie der ſchwa⸗ 
chen Form den Accent auf bie vorlezte vorgeſchoben und das Furze i 
nad) der Regel in lang e gebehnt. Die IH. ift eigentlich unverändert, 
nur hat der Grundfag alles auf Vocale zu jchließen, dem N einen 
ſchwachen Vocallaut angefchoben, der zulezt ald o firiert wurde; 
gewagt wäre ed zu fagen, das T fei in Vocal aufgelöst worden. 
Dadurch tritt aber num, gegen den Gebrauch des Iateinifchen Schul 
accents, ber Ton zuweilen auf proantepenultima, benn das latei⸗ 
nifche rekitant fann nach quantitäfifchen Gefegen nur zu retshitano 
werben. | 


Eonjunctiv: | | 
venda venda, vendi venda 
vendiämo .. vendiäle vendano 


Wenn bie lateinifchen Confonanten abfallen, muß der Singw 
lar einförmig auf a fchließen; um dieſer Gleichheit au entgehen er⸗ 
laubt ſich Die II. auch Indicativform;. die 1. pl. hat ohnehin ihre 
Form ſchon dahin geliehen; bier und in IE tritt aber außerdem 
wieder das Berderbniß ein, daß ein e ober i aus ber fchwachen 
Conjugazion eingefchoben ift. 


Imperfect: 
vendeva, vendéa vendevi vendeva, vendea 
vendevämeo vendeväte vendevano, vende&ano 


Der Accent ift ganz lateinifch; das alte b fann zuweilen gan 
fehlen. Statt der erften Perfon fagt man insgemein auch vendävo, 
um fie von ber III. zu ſcheiden; es ift wahrfcheinlich ein angehaͤngtes 
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vendevio, denn bie Grammatik giebt die Regel, daß im andern 
Sal dad Pronomen to voraus fliehen müffe Cellini fpricht aber 
pleonaſtiſch io vend&vo. Das i in II. sg. ift dem Eonjunctiv analog. 
Sn II. pl. hat Cellini unorganifches v6i vendevi. 

Perfect. Jezt kommen wir auf Die Hauptfchwierigfeit ber itas 
lieniſchen VBerbalbildung, über die die gewöhnlichen Grammatifer 
gar fein Wort verlieren, weil fle in ber Regel nicht Iateinifch wiflen, 
und bie zuerft Diez aber noch nicht anfchaulich genug hervorgehoben 
hat. Es giebt nämlich drei ganz verfchiebne Arten bes Perfect zu 
bilden im Italtenifchen, ‘welche aber nicht alle an Einem Paradigma 
nachgemwiefen werben fünnen. Die erſte bie auf der alten Rebuplis 
cazion beruht, Bat nur drei Formen, nämlich I. sg. und bie beiden 
M. Die II. beruht auf den jezt flarf zu nennenden Verbis, bie 
mit lateinifchem S abgeleitet find; wir wollen zu biefem Behuf das 
Paradigma skrivere fchreiben gebrauchen; bie III., welche nament⸗ 
lich zur Ergänzung der I. gebildet wurde, ift der ſchwachen Form 
nachgemacht. Wir ſtellen zur Ueberficht alle drei nebeinanber. 

Erftes Berfect: 

vend£tti — vendette 
— vendetiero 


Zweites Perfect: 


skrissi skrivesti skrisse 

skrivemmo skriveste skrissero 
Drittes Berfert: 

vendäi vende6sti vend& 

vend&mmo " vendeste venderono 


Die erfte Form beruft auf dem Iateinifchen vendidi, iſt alfe 
eine Reduplicazion, nur ift der, Ton verfept und aus ber tonlofen 
Silbe jene eigenthümlich italienifche Mittelzeit Mbildet, die zwiſchen 
gedehnt und geſchaͤrft ſchwebt; dieſe Form iſt nun eigentlich nur 
einer Heinen Zahl von Verbis eigen, die von dare und stare ſtam⸗ 
men, fle ift aber analog auf die meiften Verba übertragen worben, 
welche überhaupt unfrer dritten Form folgen; das heißt biefe brei 
Formen gelten jener als Nebenformen. Zugleich Fönnte man ven- 
detti ald Annäherung zur zweiten Perſon vendesti betrachten, wenn 
man biefes aus vendidisti contrahiert. Die beiden IM. folgen aus 
der 1. und find dem Latein’ gemäß, nur mit verſetztem Accent. In 
der zweiten Form fällt nun fogfeich in die Augen, daß auch hier 
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nur bie drei oben genannten Perfonen wirklich der alten ftarfen 
Form angehören; benn skripsi giebt skrissi, und ebenſo die beiden 
1. Die drei andern Perſonen find aber in der That auf ſchwache 
Weile vom Stamm skriv abgeleitet und haben nur Die allgemeine 
Endung bes Tateinifchen Perfect angenommen, fo daß ein lateinifches 
- skribisti, skribtvimus, skribistis vorausgefegt werden muß, wo neben 
dem Stamm jede Perfectableitung fehlt. Diefe drei Perfonen find 
alfo fo ſchwach gebildet al8 das Ipanifche eskrivi im ganzen Tempus 
if. In der dritten Form ift vendéi ganz fchwach gebildet und fteht 
für vend&vi (nach del&vi), bie dritte hat abgeftumpftes & zum Unter 
ſchied von ber erften, die II. pl. ift ebenſo ſchwach. Die übrigen 
find nun in ber zweiten und britten Yorm ganz gleich; bie 1. pl. 
ftände_ dem Präfend nahe, wenn dieſes nicht in den Conjunctiv auß 
gewichen wäre; da fie aber aus vend&vimus contrahiert ift, fo wird 
die Contraczion durch Geminazion ausgebrüdt. Die beiden Il. be 
balten durchaus ihr lateiniſches st. 

Das Imperfect Conjunctiv, aus dem Plusquamperfect duch 
Contraczion entitanden, bietet wieder diefelben Anomalien: 

vendessi vend6ssi vendesse 
vend&ssimo vendeste vend&ssero 

Dagegen von skrivere lautet es skrivässi, al8 ob lateiniſches 
skribisse zu ©runde läge und nicht skrississi, wie skripsisse ev 
warten ließe; die rein lateinische S-Form hat fich alfo überall nur 
erhalten, wo das S in ber betonten Silbe ftand, Die I. pl. hat 
ben Accent der alten Quantität zuwider um eine Silbe zurüdge 
hoben, ebenſo Die II., welche eigentlich vendössite lauten follte; 
bucch die Eontraszion fällt fie mit dem Perfect zufammen ; um biefed 
zu vermeiden oder vielmehr weil der sg. ein ss, nicht st hat, fagt 
ber gemeine Slorentinerdialect (Bellini) auch im Plural unorganiſch 
vöi vend&ssi; II. pl. hat ftatt des Schluß-N ein bequemered R. 

Imperativ: vendi, vendete. Der sg. hat fein e in i gefteigett, 
ber pl. ift dem Präfend gemäß ſchwach. | 

Snfinitiv: vendere, unverändert, obwohl, bei enclitifchen Pro 
nomen bad Scluß:e wegfällt, z. B. vender-Io (vendere illud) 
Das Particip vendente ift weniger im Gebrauch ald das Gerundium 
vendendo. Das Pafiiv hat fein venditus in. ſchwaches vendtto und 
endlich in das unorganifche vendüto verkehrt, das ber lateinifchen 
fünften Conjugazion nachgebildet- ift. 
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Accrefeierte Tempora: 
Futur; der verfürzte Infinitiv wird mit dem verfürzten Präfens 
ajo zufammengefchoben: 
venderö venderäi venderg 
vender&mo venderete . venderänno 
Die Endungen flimmen zum Auriliare, nur ift in I pl.-aus 
avéêmo das reine dmo abgefürzt, das noch nicht in den Bonfunctiv 
übergetreten war; Die II. ebenfo. 
Eondizionale; e8 hat zwei Formen; von der gemeinromanifchen 
aus aveva find nur drei Perfonen gebräuchlich: 
venderla — venderia 
— — venderſano 
aveva iſt in &va, éa, endlich fa verhürzt, Die gewöhnlichere 
Form aber tft aus Abui gebildet, das fich in ébbi und Ei verkürzt, 
baber: 


venderei venderesti venderebbe 
vender&mmo vendereste vender&bbero 
. . (vender&bbono) 


Die Perfectformen find deutlich. 

Wir bemühen uns im folgenden alle bedeutenden Verba ber 
Sprache in der Ordnung nambaft zu machen, wie fle oben im 
Latein aufgeführt worden find. 


I. Refte ver Reduplicazion. 


a) Vom -rebuplicierten Präfens find nur zwei übrig, bibere 
und vivere. Daß erfte contrahtert fein bevere auch in dere, dag 
Praͤſens bevo, bevi oder gewöhnlich: | 

beo . bei bee 
bejàmo beete béono 

Imperfect: bedva. Perfect, mit. dem ſelten verdoppelten V, 
bewvi, beêsſti. Futur: berr6. Das zweite geht regelmäßig nach 
vendere, hat aber fein Iateinifches Perfect vissi, vivesti bewahrt; 
wogegen das Particip nicht vitto, fondern entweder regelmäßig 
ſchwach vivüto oder mit dem S bes Perfect und ſchwacher Endung 
vissüto bildet, 

Die mit sistere componierten wie resistere haben fchwaches 
sistito. 
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b) Das reduplicierte Perfect. 
1) da geben. Präfens: 
dö däi da 
diämo däte danno 
ganz lateinifch, außer dem i für S in II. sg. und dem falfchen ia 
in I. pl. Imperfect däva. Perfect; bie Reduplicazion hat folgende 
deutliche Contraczionen erfahren: 
diedi, detti desti diede, die, detie 
demmo deste di&dero, diero 
Statt der legten Form auch dättoro, didrono, didro und anomal 
denno. 


Gonfunktiv: 
dia dii dia 
diämo diäte diano, dieno 


Schwächung ded murzelhaften a in i oder vielmehr Steigerung 
des lateinifchen e, 

Smperfect: dessi nach vend£ssi. 

Imperativ: da, däte. 

Infinitiv: däre. Futur dard. Condizionale darta. 

Particip: dando und däto, däta. 

Das Eompofttum tshirkondäre geht ſchwach; perdere hat per- 
dei und perd£tti (poetifch persi), perdüto; für reddere gilt ren- 
dere, Präteritum rêsi, Particip rendüto und r&so, für abskondere 
nasköndere, naskösi, naskösto; vendere ift erwähnt. 

2) sta ſtehen. Praͤſens: 


stö stäi sta 

stiämo stäte - - stänno 
Imperfect stäva. Perſect: 

stetti, stéi stesti stette, ste 

stemmo steste stettero ,„ stéro 
Ganz mie vendere. Conjunctiv: 

stla stti ' stia 

stiämo stiäte stlano, stieno 


Imperfect stässi. Imperativ sta, stäte. Infinitiv stäre. Futur 
stard. Gondisionale stardi. Particip ständo und stäto, das bie 
Wurzel fein ergänzt. Aber auch das ganze Verbum wirb gelegent- 
lich als Stellvertreter des Verbum fein gebraucht. Compoſtzionen 
wie kostäre gehen ſchwach. 
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3) kädo ich falle oder ſchwach (gleichlam kadio) kaddſhio, kadi, 
kAde, kadiämo und kadfhiAmo, kadete, kädono und käddfhono. 
Conjunctiv käda und käddfhia. Imperfect kadöva. Perfect, hat fich 
wie e8 fcheint Die Rebuplicazion in ber Geminazion gerettet; bie For⸗ 
men bie den Accent weiterfchteben find wieder vom Stamm gebildet: 

käddi kadesti kädde 
kad&mmo kadeste käddero 

Der Infinitiv ſchwach kadere. Futur kaderö oder kadrö; kon- 
tsh@dere hat kontshäsi, kontsheso; von okkidere antshidere, antshisi, 
antshitso; tollere giebt töljere oder törre nehmen, und bildet mit S 
tölsı und tölto; körrere, körsi, körso; tendere, t&si, t&so; pün- 
dfhere, pünsi, pünto; mördere (aus mord@re), mörsi, mörso; 
einige find ganz regelmäßig, andre ausgeftorben. 

c) Die verftedte Reduplicazion im Berfect: 

1) edere eflen fehlt, wie agere; lego hat ſich in l&ggo ge 
Ichärft, daher ldddfhere, das Perfect hat bie in Compoſitis alte 
Form lössı aufs Primitiv übertragen, Particip letto. Aus negli- 
dfhere jezt mit anomalem Accent negligo,; Perfect neglössi, negli- 
dfhesti, neglötto; dagegen von kolligere wird ohne Rüdficht aufs 
Primitiv gebildet: 666 

köigo kölji kölje 
koljamo koljete kölgono 

Infinitiv köhlere und körre. Futur koljerö und korr6. Perfect 
kölsi. Barticip költo. Ebenfo geht (aus ex-eligere gebildet) shel- 
jere oder shörre auswählen und (aus ex-colligere) shöljere, shörre 
auflöfen. 

2) kapere bebeutet Raum haben oder geiftig faflen und Hat 
noch das alte Präfens käpio, käpi, käpe, kapiämo, kapete, käpono 
(ohne i), der Infmitiv ſchwach kapere auch kaptre, wo das Wort 
in die is und Frequentatioform übergeht; auch kontsheptre geht 
ſchwach außer kontshätto, dagegen ritshövere ritshevüto. 

3) fakere tontrahiert färe. Präfeng: 

fö, fätıshio fi fa 
fattshiämo .. fäte fänno 

Gonfunctiv fättshia. Imperfect fatsheva. Perfect; die PBerfonen 
mit ber betonten Wurzel alt, bie andern vom Infinitiv: 


fetshi, fei fatshesti fetshe, fe 
fatshäemmo fatshedste fetshero, fero, fenno 
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Imperfect Conjunctiv fatshössi. Imperativ fa, fäte. Futur fard. 
Barticip fatshendo, fätto. 
4) fugio contrahiert függo, füddfhi, fonft ſchwach fuddſhtre. 
5) sedeo hat ſich in seddfhio und dieſes durch die Reaczion 
ber Lingualattragzion in sdggo gewandelt, si@di, si@de, sediämo 
oder seddfhiämo, sedäte, s@ggono oder seddfhiono (nach der flarf 
fcheinenden I. sg. gebildet). Imperativ siedi, sièda, sediämo, sed£te, 
söggano. Der Infinitiv ſchwach sedere, dad übrige aber nad 
vendere. 
6) video hat vedo oder wie das vorige veddfhio und veggo, 
vedi u. ſ. f. Perfect: 
vidi, veddi vedesti vide, vedde 
vedemmo . vedeste videro, véddero 
Infinitiv veddre. Futur vedrd. Sonſt nad) vendere. 
7) Aus gaudere goddre und dfhiofre, beide ſchwach. 
8) dividere, divisi, diviso; dfhiovare helfen und laväre wa—⸗ 
fhen, ſchwach; fendere fpalten kann noch fösso bilden; shindere 
fpalten, shinsi, shinto, felten shisso. . 


1. Wurzel as fein. 


Praͤſens: 
söno sei € 
siamo siete söno 


Die erfte Form ift von nicht geringem Intereſſe; fie enthält 
die einzige lezte Spur bes römifchen Rhinecismus; der alte Laut 
war su oder sö und hatte regulär so zu werden. In diefem viel 
gebrauchten Wort. war aber die populäre Rafalität nicht zu ver 
drängen und um fie zu retten blieb nichts übrig als das darin ver 
ftedte N herzuftellen umd durch den euphoniſchen Vocal zu beden. 
Die II. und III. mußten nad) Abwerfung der Confonanten zufams 
menfallen; man fubftituierte der exften eine onjunctivform, bei 
Dante findet fih die Zerdehnung de er iſt; die I. pl. folgte der 
gemeinen Conjunctivrichtung, II. folgte unnöthigerweife auch Bieten 
Gonjunctiv und bie IN. mußte nach Verluſt des T jezt mit I. sg 
zufammenfallen. 

Conjunctiv. Iſt durch leichte WVocaldifferenzen von den befpro 
chenen Indicativformen gefchieden: 
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sia sli, sia sia 
siamo siäte slano, sieno 


Arioft fagt auch im Reim siöno. Ebenſo der Imperativ. Im⸗ 

perfect: 
era (Ero) eri era 
eravamo eraväle Erano 

Die Form éro ift nicht Futur, fondern era fo; die I., I. pl. 
haben eine Silbenmehrung erfahren, die ber fchwachen a- Conjugazion 
nachgemacht iſt. 

Infinitiv é ssere, dieſes verkuͤrzt und mit breitem Vocal zu sar 
geworden, giebt das Futur sar6 und Condizional saréi oder sarſa; 
Gerundium essendo (Ente das Weſen im der philoſophiſchen Sprache 
als Subftantiv). Bei Artoft findet ſich noch das zweite Particip 
süto gewefen. 


IH. Gemeine ftarte Slerion. 


A. Das alte Perfect auf i. 

1) römpere hat noch rüppi, rompisti und rötto. _ 

2) frangere geht in bie Doppelte Auflöfung bes g, entweder 
fränjere oder frändfhere und jo alle ähnlichen Verba, hat aber im 
Perfect S angenommen, fränsi, frandfhesti; Particip fränto, poetifch 
auch frätto, 

3) vinishere mit S vinsi, mit N vinto. 

4) Da die neue Sprache fein’ Deponens fennt, fo trat mort 
in das ſchwache mortre über. Das Praͤſens wirft zum Theil fein 
R ab: | _ . Ze 

muöjo (muöro) muöri muöre 
muojämo morite muöjono 

Eonfunctiv mudja. Perfect ſchwach morti. Futur morrd. Par⸗ 
ticip noch moͤrto. 

5) attshendere mit S attshési, attshendesti, attshdso; offendere, 
offösi, ofl&so; pröndere, pr&si, pr&so; aus deskendo shendere, 
shesi, sheso; föndere, füst, füso; das jezt veraltete offer&re oder 
offertre hat Öffero und offerisko, offersi, offörto; svellere oder 
svörre ausrupfen, svelgo, svölsi, svelto. 

B. Das alte Perfect mit u. 

Sie find fümtlich -ausgeftorben oder ſchwach geworden; das 
einzige volöre gehört hieher. Präfens: 
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voljo, vuö, vö vudi vuöle 
voljämo volete völjono 
Das Präteritum ohne S, denn völsi gilt für gemeine Form: 
völli vol&sti völle 
volemmo voleste völlero 


Statt vollero fann aber durch die ganze ftarfe Form aud) bie 
Endung vollono eintreten. 

Das Futurum contrahiert vorrd. 

C. Das alte Perfect in S. Es bleibt durchaus in den wurzels 
betonten Kormen. 

1) skrivere, skrissi, skritto; r&ddfhere, r&ssi, r&tto und feine 
Compoftta pördfhere, pörsi, pörto; sördfhere, sorsi, sörto; er- 
dfhere (aus erigere), 6ersi, erto; ein bunfles akkördfhere, akkörsi, 
akkörto; prot&ddfhere, protdssi, protdtto; die Compoſita von dükere 
wie addütshere oder addürre haben addüko, addüssi, addurrd und 
adötto. 

2) ditshere oder contrahiert dire. Praͤſens: 


diko ditshi ditshe 

ditshiämo dite . - dikono 
Perfect: | 

dissi ditshesti disse 

ditshemmo ditsheste dissero 


Imperativ di, dite. Gonjunctiv dika, diki,, dika, ditshiämo, 
ditshiäte, dikano. Imperfect ditshässi. Futur dird. Particip dötto. 
3) träere oder trärre ziehen. Präfens, mit Verhärtung bes h: 
träggo träddfhi, träi trae 
traddfhiämo, trajämo tra&tie träggono 
Präteritum trässi,: tradsti._ Yutur trarrd. Particip trätto. 
4) tshinjere und tshindfhere umgeben, tshinsi, tshinto; dſhiün- 
jere und dfhiündfhere verbinden, dfhiünsi, dfhiünto; pjänjere und 
pjindfhere weinen (aus plangere fchlagen), pjänsi. pjänto md 
einige ähnliche Verba wie finjere, tinjere, ünjere; fridfhere baden, 
frissi, fritto; fiddfhere heften, figgo, fissi, fitto; ebenfo afflidfhere; 
estingvere auslöfchen, estinsi, estinto; kuötshere fochen, kuöko; 
kössi, kötto; strüddfhere (von struere) , strüssı, strütto; merdfhere, 
mersi, mörso; rädere, räsi, räso, spärdfhere hat auch spärto. 
5) vädere gehen, ergänzt burch andäre, Hat die Formen: v6 
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oder vädo, vdi, va und vanno. Imperativ va; Conjunctiv väda, 
vadi, väda, vädano. 
6) kjüidere fchließen, kjüsi, kjüso; kontshedere, kontshössi, 
kontshesso; me£ttere und Compoftta misi, m&sso. 
D. Alte 1: Ableitung im Praͤſens. 
1) sapere wiſſen. Es erleidet Contraczion. Praͤſens: 
80 säi sa 
sappiäno sapete sänno 


Perfect, aus sapui: 
seppi sapesti seppe 
sape&mmo sapeste seppero 

Imperativ säppi, säppia, sappiämo, sapdte, säppiano. Yutur 
saprb. Particip sapüto. 

2) perkuötere, perkössi, perkösso. 

E. Alte i- Ableitung im Präteritum. 

Aus kvairere wird kjedere (um bie beiden R zu vermeiden, 
wie rädo für rAro u. dgl.). Praͤſens kjedo oder (ſchwach) kjäggo, 
kj&si und kjesto. . 

F. Berba mit Bocalcharacter. 

1) Wurzel i gehen. Aus der einfachen Yorm findet ſich 
tte geht, tva ich ging, fvano fie gingen, Futur irdmo, iräte, 
iranno. Particip tto. Häufiger wird dem tre gleichfam aus jire 
ein Zifchlaut vorgefchoben, was beinahe Blawifchen Einfluß fpüren 
läßt, alio dfhire, dfhite, dfhtva und dfhla. Perfect dfhti, 
dfhisti, dfhi oder dſhio (anomal) dfhimmo, dfhiste, dfhtrono 
und Particip dfhtto; Conjunctiv dfhtssi u. f. w. Für redire gilt 
ritdere, riedi, ride, riöda und ri&dano; das übrige vom fchwachen 
redire. Aus eksire wurde wohl mit Einfluß ber deutfchen Partikel 
üs aus gebildet ushire herausgehen, deffen Präfens (ekseo) Esko, . 
£shi, &she, ushiämo, ushite, &skono. onjunctiv eska, ushiämo, 
&skano. Imperativ &shi, ushite. Imperativ ushtva u. ſ. w. Auch 
ambire geht ſchwach. 

2) Wurzel pu fein. 

a) Bon ber alten Form fu, die die Wurzel -as ergänzt. Per⸗ 
feet, ganz nach dem Lateinifchen: 


fhi fösti fü 
fümmo föste | fürono, füro 
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Gondizionale, aus fuisse: 


fössi fössi fösse 
fössimo föste fössero 


Die II. pl. für fössite fällt wieder zum Perfect. 

b) Aus ber alten Wurzel fi. Poetifch wird gebraucht fa ober 
fie er wird fein ober er fei, fleno fie werben fein oder fie feien. 

3) Das Compofttum konsuere giebt ſchwaches kutshire. 

4) pluere regnen, giebt pjövere und Hat das Präteritum 
pjövve mit geichärftem V, daneben auch pjovd, pjovätte und dad 
Particip pjovüto. 

5) Vom alten plere &empiere und kömpiere füllen, auch 
empfre, kompire, Präſens kompisko. Perfect pjei, Particip 
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pjüto. 


— an —— — — — 


Zum Schluß der ſtarken Verba müſſen wir nur die allgemeine 
Erſcheinung zuſammenfaſſen, welche die Gutturalaffeczion in der 
Conjugazion zu Tage bringt, indem die Laute g und k phyflologiid 
in Zifchlaute übertreten. Das Präfend Tautet alfo von kuötshere 
kochen: 

kuöko kuötshi kuötshe 
kuotshiämo kuotshete kuökono 


und von tshindſhere gürten: 


tshingo - tshindfhi tshindfhe 
tshindfhiäno tshindfhele tshingono 


Der Conjunctiv aber heißt kuöka, kuöki (weil ed jüngeres i 
ift für a), kuotshiämo, kuökano; tshinga, tshingi, tshindfhidmo, 
tshingano. Man fagt weniger gut kuokiämo, kuokiäte, tshingiäme, 
tshingiäte. Das Imperfert kuotsheva, tshindfheva, Confunctiv 
kuotshössi, tshind[hessi; Imperativ kuötshi, tshindfhi. Die Sprache 
fteht in diefen Veränderungen feine Anomalie, eher in denen, wo 
der urfprüngliche Guttural bleibt wie kuöki, weil die Orthographie 
biefe Falle auszuzeichnen genöthigt if. Solche Abweichungen ftellen 
fich in den Blawifchen Sprachen viel naturgemäßer bar, weil dieſe 
Sprachen fich gewöhnt haben zu fchreiben wie man fpricht und nict 
nach der Etymologie zu fchreiben. 
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IV. Schwade Slerion. 


A. Erfte Conjugazion in i. 
Bon senttre hören. Praͤſens: 
sento senti sente 
sentiämo sentite - sentono 
Der Eharactervocal ift beinahe in die ftarfe Form unterge- 
gangen; in ber I. hat das i feine Wirfung auf T zurüdgelaflen; 
einzelne Verba, die noch eine Spur des i verrathen find Aus- 
nahmen, II., II. find gleich der ftarfen, I. pl. überall gleich, II. allein 
mit Dem i-&haracter, II. richtet fich nach I. sg.. Conjunctiv senta 
geht wie venda, aber im Imperfect tritt der Charactervocal vor: 
sentiva, sentla _ senlivi sentiva, sentia 
sentivämo sentiväte sentiväno, sentiano 
Die Contraczion aus sentaöbä ift Far. 
Conjunctiv, aus sentivisse: 


sentissi sentissi sentisse 

sentissimo = sentiste sentissero 
Perfect: j 
sentli sentisti senli 

sentimmo . sentiste sentirono 


Die I. sg. in ber Poeſte auch sentio. | 

Imperativ senti, sentite, Snfinitiv sentire. Futur sentir6. 
Bondizionale sentirdi und sentirfa.. Participien sentente und sen- 
tendo ohne i, aber sentito. 

Die wenigen Berba mit Gutturalen bilden kutshire,kütshio, 
fuddfhtre függo, füdfhi, függono; muddfhtre müggo oder mü- 
ddfhio, müddfhi. 

Diefe Conjugazion hat aber noch eine Eigenthümlichfeit,. Nach 
dem reinen Schema geht nur ein Dugend Berba. Zwei Dugend 
andre Haben zugleich die Incoativform auf isko, nämlich in allen 
Perfonen beider Präfenzia mit Ausnahme von I., U. pl. und im 
Imperativ sg. Alle von. pertire theilen heißt. e8 außer Dem regu— 
laͤren parto auch: 

Indicativ: 

partisko partishi - partishe 
— — partiskono 
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Conjunctiv: 
partiska partiska partiska 
— — parliskano 
Imperativ: 


_ partishi — 


Ale übrigen irBerba hingegen haben in den hier genannten 
Berfonen nur dieſe Incoativform, z. B. fortre blühen hat nur das 
Praͤſens fjortsko; fie müffen alfo die J., I. pl. von der einfachen 
Form entlehnen, foriämo, fjortte und fjoriäte. Bel den meiften 
find aber bloß diejenigen Formen im Gebrauch, welche das sk zu 
laſſen. 

Bon einzelnen Verben, die urſpruͤnglich zur i-Conjugazion ge 
hören, find noch anzuführen: 

1) seppelllre, seppelisko, sepölto. 

2) saltre fteigen, weist noch das i in ber erften PBerfon, ent 
weder als j oder in g verhärtet. Praͤſens: 

salgo sdljo säli säle 
saldfbiämo, saljämo sallte sälgono, saliono- 

Smperativ säli, sälga, salgiämo, saltte, salgano. 

Perfect saltı. Particip salito. Yutur saliro. 

3) aprire öffnen und koprfre bebeden, Präfens Apro, haben 
im Perfect regelmäßig aprti oder Die ftarfe S-Form apersi, ap6rse, 
ap6rsero und Particip aperto. 

4) mentire, mentisko. 

5) udire hören, regulär außer Präfene: 


ödo ödi öde 

udiämo udlte ödono 
Gonfunctiv: 

öda 6di öda 

udiämo udiäte ödano 


B. Zweite Conjugazien in a. 
amäre; Präfene: 
ämo Ami Ama 
amiämo amäte ämano 
Der Character a fehlt in I. sg. ſchon lateinifch, II. und I. pl. 
gehen mit der ftarfen, jonft bleibt a. 
Gonjunctiv: 
&mi &mi Ami 
amiämo amiäle Amino 
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Das lateinifche e erfcheint in i gefteigert, 1., I. pl. find der 
ſchwachen i⸗Form beigetreten. 


Imperfect: 
amäva ...amävi amäva ' 
amavämo amaväte amävano 
Conjunctiv: 
amässi amässi amässe 
amässimo ama'ste amässero 
Perfect: 
amäi amasti amö 
amämmo amaste amärono 


Die Eontragzion ift Harz amd ift wahrfcheinlih aus einem 
aufgelösten Diphthong durch Abftumpfung von amävit amäu ent⸗ 
fanden, fo daß hier allein eine Spur bes ſchwachen V geblieben. 

Imperativ Ama, amäte. Particip amänte, amändo und amäto, 
Infinitiv amäre, deſſen a in e oder eigentlich & gefchwächt wird im 
Futur amerd, Condizionale ameréi und amerla. 

Die Zahl biefer faft durchaus regulären Berba ift wie ehemals 
unbegrenzt. In Beziehung auf Butturale ift zu bemerfen, daß das 
i und e hier den Conſonant nicht verändert; von pägo ich zahle 
beißt es pagi bu zahlft, weil dieſes ij fpAtern Datums und nicht 
lateinifch ift; ebenfo pagino, pagiämo, pagero u. f. w. Ebenſo 
märko, märkı, markiämo, mankino, markerd. Bei Verben mit 
Zifchlauten wie kommintshio id) beginne und läshio ich laſſe läßt 
man vor e Das i weg, ba es bloß ben Zifchlaut zu bewirken hätte, 
und fagt komintsherö, lashero. 

Einige Berba diphthongieren ihren Stammvocal, wo er betont 
it, jo daß e in ie, o in uo geht, eine Erfcheinung, bie exft im 
Gaftilifhen zur vollen Entwidlung kommt, nach diefen Schema: 
negäre leugnen. Praͤſens: | | 


niögo niegi nitga 
negjamo negäte Ä niegano 
Gonjunctiv: | 
niegi niegi niegi 
negjämo negiäte niegino 
und von troväre finden, Präfens: 
truövo truövi iruöva 


troviämo troväte truövano 
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Conjunctiv: 
truövi truövi truövi 
troviämo troviäte traövino 


Ebenſo gehen pregäre bitten, proväre prüfen, sonäre tönen, 
notäre ſchwimmen und tonäre Donnern, obwohl bie beiden lezten 
ihren Diphthong auch durchaus behalten können als nuotäre und 
tuonäre. 

Das aus der ftarfen bieher getretene konsumäre hat noch 
einige ftarfe Yormen bewahrt, konsünsi, konsünse, konsünsero und 
konsünto. 

Sodann ift noch dad moderne andare gehen zu ermähnen, 
welches vädere ergänzt in ben Formen andiämo, andäte, andiäte, 
andässi, andrö und andr&i. 

Eine bis jest umerflärte Seltiamfeit Hat dieſe Konjugazion noch 
entwidelt; die meiften ber gebräuchlicheren Verba biefer Claſſe fön- 
nen ihr Paflivparticip der Klerionsfilbe berauben und den Ton auf 
die Wurzel werfen. 3. 2. ftatt ‘adornäto, karikäto, tsherkäto 
fügt man zumal in der Poelle, doch auch in der gemeinen Sprache, 
z. B. bes Gellini, adörno, käriko, tsherko. Einen Augenblick 
fönnte man. diß für unorganifche Nachahmung ftarfer SBarticipien 
halten, wenn nicht das dharacteriftifche T oder S fehlte. Vielmehr 
aber geht hier die Sprache auf ben Urgrund bes Organismus zurüd 
und ftellt das principiell jedem ſchwachen Verbum zu Grund liegende 
Romen wieder ber, geht alfo mit einer für eine moderne Sprache 
beifpiellofen Kuͤhnheit über Die lateiniſche Sprachbildung hinauf. 
Erflären läßt ſich diefe Erfcheinung-nur dadurch, daß Die Spradke 
in einzelnen Faͤllen ein. foldhes urfprüngliches. Adjectiv noch befag, 
z. B. ihr fermäre bezog fie auf das Stammwort fermo und trug 
auf dieſes den-Begriff fermäto über; daß man aber dieſes Verfahren 
auf eine Maſſe andrer Bälle, denen fein lateinifches Adjectiv mehr 
gemäß ift, analog weiter führte, bleibt eine ſchwer zu begreifende 
Bermeflenheit. Am weiteften geht wohl Gelini, wenn ex fagt 
aveva piöno er hatte angefüllt, von einem bloß vorausgefehten 
Berbum pienäre, das nie eriftiert hat. 

C. Dritte Conjugazion in e. 

Es find wenige Verba, ba bei der Mehrzahl der Infinitiv ftarl 
geworden oder. in die i⸗Form übergetreten ift. Eines Paradigma 
bedarf es nicht, denn mit Ausichluß des im Infinitiv beftehenden 
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langen e fällt num die ganze Conjugazion mit ber ftarfen zufammen. 
Zu merfen find nur wenige: 
1) Bebeutend wird das Auriliare avdre haben. Seine Eon- 
tragzionen find im Praͤſens: 
ö di a 
abbiämo avete änno 
Gegen bie ftarfe Abfchleifung des Singular fticht die conjuncs 
tiviſche I. pl. ſtark ab; wir haben fchon gefehen, daß die Futura fich 
ber Altern Form av&mo in ber Abkürzung 0mo und für avdte bes 
&te bedienen. Arioft fagt noch Ave er hat und Addfhio ich Babe. 


Gonfunetiv: | 
äbbia &bbia, äbbi Abbia 
abbiämo abbiäte Abbiano 
Iſt ganz lateiniſch. 
Imperfect: 
avèva, avéa (avévo) avéri aveva, avéa 
avevämo aveväte avevano, av&ano 
Gonjunctiv: | 
avessi avössi . avösse 
avessimo aveste avessero 
Perfect: 
ebbi . avesti &bbe 
avemmo aveste tbbero, &bbono 


Die ungleiche Behandlung ber Tonfilbe in äbui, die {fr u 
bem B aflimiliert und das a umlautet, gegenüber von abufsti ift 
beutlich. Imperativ Abbı, abbiäte. Barticip avendo, felten avente, 
und für avfto falfches avdto. Infinitiv avöre. Futur contrahiert 
avrd. Condizionale avrdı und avria. . 

2) dovere müffen, entftellt aus debéêre, Präfens: 

devo, debbo, deddfhio devi, debbi, dei deve, debbe, dée 
doviämo dov&te devono 

Statt lezterer Form auch deddfhiono, deêébbono, déono und dänno. 

Perfect (Nachahmung der Rebuplicazion): 


dovetti dovesti dovätte 
dovemmo doveste dovettero 
Futur dovro. 


3) Drei Verba mit Guttural pjatshäre gefallen ‚ tatshöre 
fehweigen und dfhiatshöre liegen haben noch Spuren der alten 


Flexion. Praͤſens nach dem Paradigma: 
Rapp, vergleichende Grammatik. TII. 2. 12 
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pjältshio  pjätshi piätshe 
pjatishiämo pjatshöte pjätishiono 
. Die 1. sg. hat ihr eo in io gewandelt, nur bie IEL pl. hat 
bie durchs e afficierte Endung mit ftarfem o verſehen. Conjunctiv 


pjättshia. 
Perfect. Hier hat fich plakut erhalten in der Form: 
pjakkvi pjatshesti pjäkkve 
pjatshemmo pjatsheste - pjäkkvero 


Die winzeltonigen Formen find alt, die andern wieder aus 
bem Infinitiv gebildet. Das übrige regulär; Particip pjatshidto. 

4) l&tshere erlaubt fein hat Ittshe oder l&tshe und Iltshito 
ober l&tshito ald Abjectiv mit alter Betonung. 

5) soldre pflegen. Praͤfens: 

s6ljo sudli suöle 
soljäamo solöte . söljono 

Gonjunctiv sölja. Imperfect soldssi. Particip sol&ndo und 
ausnahmsweife ohne u: solfto. 

6) tendre halten. Praͤſens mit verhärtetem e: 

tengo tieni tiene 
tenjämo, tengämo tenete tengono 

Imperativ tieni, t&ıyga, teniämo, tendte, törgano. 

Perfect, mit aflimiliertem u: 

tenni tenesti tenne . 
tenemmo _ teneste tennero 

Futur conträhiert terro. Particip tendto, 

7) sorbire tritt in bie erfte, Bat aber noch ſtarkes sörto; 
ebendahin olire. 

8) muövere bewegen wird ftarf, bildet im Perfect mit 5 
mössi und bemgemäß im Particip mösso, CEbenſo find ſtark ge 
worben fervere, törtshere drehen, . Praͤſens tôorko, Perfect toͤrsi, 
und ärdere, ärsı, ärso. 

9) rimandre. Bräfens: | 

rimängo rimäni rimäne 
rimaniämo rimandte rimängono 

Perfect rimäsi, rimandsti u, f, w. Imperativ rimkni, rimänge. 
Futur rimarrd. Particip rimäso, auch rimästo. 

10) ridere lachen wird ftarf, risi, ridesti; tiso. 

11) persuadere, persudsi, persuadesti; persudso. 
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12) terdfhere, tersi, t6rso umb Ittshere werben ftarf. 
13) dolere ſchmerzen. Praͤſens: 
dölgo, döljo duöli duödle 
doljamo, dolgjämmo dolete ..  dölgono 
Perfect dölsi, dolesti. Futur dorrd. Particip doläto. 
44) paröre ſcheinen. Praͤſens, mit theilweifem Ausfall bes R: 
päjo päri päre 
pajäamo, pariämo parete päjono 
Perfect mit u: pärvi, parésti. Futur contrahiert parro. Par— 
ticip parüto, auch pärso. 
15) val&re gelten. Praͤſens: 
väljo | vali väle 
valjämo valete valjono 
Perfect mit S: välsi, valesti. Yutur varrd. Particip valüto. 
16) nötshere oder nuötshere ſchaden, wird ſtark, Praͤſens 
nuöko, Hat noch das Perfect mit u nökkvi, das Particip notshidto. 
17) teme£re fürchten geht regulär. 
18) Endlich das neugeformte potdre fünnen. Das Präfens 
zum Theil aus der alten Form, zum Theil abgeftumpft: | 
pösso pudi ppudöò (puöte) 
possiämo, potiämo pote&te pössono (pönno): 
Eonjunctiv pössa. Futur potro. Das übrige ſchwach. Statt 
bes Perfects pot&i braucht Gellini ein volfsthümliches ‚possetti vom 
Sinfinitiv pössere gebildet. 
D. Bierte Bonjugazion in u. 
1) statuere geht in statufre, stätuo, statüto u. ſ. w. akuere 
in akufre, arguere in argufre, minuere in minufre. 
2) sölvere hat solvöi und solvätti; solüto. 
3) Statt völvere völdfhere, mit $ völsi, voldfhesti und com 
teahiert völto. 
4) Das Deponensd sekvt giebt ſchwaches segvire. 


V. Nafalbilbung. 


4) Bon ber Wurzel emere ift übrig; redimere Iosfaufen, das 
fein Berfect mit S bildet, redensi, redimésti; redento und presü- 
mere muthmaßen, presünsi, presum6sti; presünto. 

2) von prömere, opprimere, prössi, pr&sso. 
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3) Aus diskernere shernere fehen, Perfect mit S shersi; sper- 
nere und sternere gehen nach vEndere. 

4) ponere contrahiert pörre fegen. Präfens pöngo, pöni. 
Perfect noch mit-S pösi. Particip posto. So aud) bie Gompofita. 

5) ventre. Praͤſens véngo oder venjo, vieni. Berfect venns, 
venisti. Imperativ viöni, verga. Futur contrahiert verrd. Particip 
venüto. 


vi. Ableitung sk. 


Außer den fehon bei ber ſchwachen i⸗Conjugazion erwähnten: 

1) kräshere wachſen. Präfens kresko, kreshbi. Conjunctiv 
kreska. Imperfect kreshöva. Perfect aus altem krövi, krebbi, 
kreshesti. Particip kreshiüto. 

2) konöshere fennen, konösko, konöshi; konöska; konöbbi, 
konoshesti; konoshiüto. 

3) päshere weiden, päsko,. päshi geht nad) vendere. 

4) näshere geboren werben, näsko, hat fich ein actives Praͤ⸗ 
teritum näkkvi, nashésti gebildet; das alte Particip ift näto (Adjectiv 
nashitto.) | 

Die verba frequentativa find fehr Häufig an bie Stelle ihrer 
Primitive getreten, wie kantäre für kanere u. f. w. Deſiderative 
fehlen, partorire bedeutet einfach gebären. 


Die periphraftifchen Tempora werden im Activ durchaus mit 
avdre gebildet; 6 amäto ohne Veränderung bed Particip, obwohl 
man ed mit Zierlichfeit auch flectieren kann und 3. B. fagt 6 vedüte 
le dönne, was aber im Grund eine Art Gallicismus fcheint; das 
ganze Paſſiv bildet fich mit &ssere und feinen Hilfsformen: füi, 
sar6, s6no stäto, fössi u. |. w., wobei fi) das Particip immer 
nach dem Subject in amäto, amäta, amäti, amäte verändern muß. 


Auch die Neutra, Refleriva und Reciproca werben auf bie leztere 
Art gebildet. 


4. Bündnerifches Verbum. 
Nach Conradi. 


Daß ich mich nicht mit den italieniſchen Dialecten befaſſen 
fann, hab’ ich oben bedauert, muß aber boch mit einem derſelben 
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eine Ausnahme machen, weil er nicht ganz Dialect if. Die im 
geößern Theil von Graubünden, im Engabin und einigen Thälern 
Tirols bis in die Gegend von Boten fich Hinziehende romanifche 
Mundart, nad) ihren Varietäten bald rumsnsh, bald ladin, bald 
welich genannt, hat das eigenthümliche Schiefal gehabt, daß fie, 
auf ber Gebirgsfcheide zwifchen Italien und Deutfchland feft, vom 
erften feine erfte Sprachniederfegung aufnahm, ſich aber nicht feiner 
Bildung und feiner Schriftfprache unterwarf, weil nachmals ber 
Verkehr mehr nach Deutfchland gerichtet war. So entſtand eine 
Mundart, die im Wefen lateinifch, durch germanifche Bildung verums 
reinigt wurde, fo daß fie fih einer Zwitternatur nähert. Weber bie 
Entftehung diefer Mundart find feltfame Hypothefen aufgeftellt wor⸗ 
den; die Altere, dab fie von einer etrurifchen Golonie, 600 vor 
Ehrifto, ftammen, ift zu lächerlih, um einer Widerlegung zu be 
dürfen; eine neuere, fie fei Meberreft einer altchätifchen Sprache, ift 
nicht viel befler; wir wiſſen weder, Daß es irgend einmal eine 
rhätifche Sprache gegeben, noch viel weniger, welchem Sprachftamm 
fie angehört haben fol. Daß in biefen Gebirgen Feltifche, römifche, 
germanifche und ßlawiſche Horden burchgezogen, ift nicht zu bes 
zweifeln, aber nach dem Beitand der Mundart ift fie wie alle 
romanifchen auf rein lateinifchem Boden gegründet, mit beutfchen 
Einflüffen, die hier allerdings in der lezten Bildungsperiode un⸗ 
natürlich ſtark hervortreten; Die wenigen Wörter aber, Die und ganz 
ohne Wurzel dünfen möchten, berechtigen bei weitem nicht zur Ans 
nahme einer eigenen Stammfpracdhe; es werben fich die meiften aus 
Berftümmelung erklären laſſen. Die wirklich deutſchen Wörter ftehen 
meiftens ganz fremdartig im Idiom und find leicht zu erfennen, zus 
mal bie Orthographie felbft mehr deutſch als italienifch iſt; Die 
Syntax ift namentlich barin deutſch, daß man bie feltfame Höflich- 
keitsanrede per Sie nachgemacht hat. Weber die Lautbildung bes 
merf ich nur, Daß das afficierte ge hier die eigenthümliche Stufe 
dje behauptet, das härtere ce und che ſchwankt zwifchen tje, tse, 
she und tse. Italienifch find die Mouillierungen 1j und nj; h wird 
nur in abftracten Wörtern noch gefprochen, d. h. ber beutfchen 
Schulbildung gemäß. Die Vocale find rein; u geht nur felten in’s 
ü, häufiger in i; echte Diphthonge find ai, ei, au, ou, oi und du, 
Die Literatur befteht. feit einigen hundert Jahren aus der Bibel, 
geiftlichen und Schulblichern, neuerdings Zeitungen u. |. w. Hätte 
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ber graubuͤndiſche Dichter Salis in diefer noch unverbrauchten Mund 
art feines Vaterland gebichtet, ‘er würde ficher heute noch gelefen, 
Ich befchränfe mich hier auf das Rumönsh nach der Grammatif 
von Gonradi, kann aber über bie Verba nur eine furze Weberficht 


geben. 
Paradigma vender, verfaufen. Praͤſens: 
vend vendas venda 
vendein vendeits vendan, venden 


Das tonlofe a war urfprünglich wohl ein vernachläfligter Ur 
laut, in welchem die Differenz ber Eonjugazionen zuſammenfloß, 
zeigt aber das volfömäßige ber Bildungen. Das S in 1. wider 
fpricht dem italienifchen; vendein für vondem hat das M in N 
gefchwächt; bie I. pl. ift dem provenzalifchen am nächften und ber 
lateinifchen Form nah geblieben; die beiden III. haben wieder ihe T 
verloren. 


Imperfect: 
vendéva vend&vas vendeva 
vendevan vendevas vendevan, vendeven 


Eigenthümlich ift dad Zurüdichlagen des Accentes in L II. pl. 
wie im fpanifchen; dadurch fällt jezt die I. pl. mit III. und bie II. pl. 
mit ihrem Singular zufammen. 

Refte des Perfects: 

vend& — vende&, vendet 
— — vendéênan 

Dieſe drei Formen werden nicht als beſondres Tempus be 
trachtet, fondern bloß als Nebenformen bed Imperfect; man ficht 
aber leicht, daß vendet das italienifche vendette, folglich lateiniſches 
vendidit und eine Rebuplicazion ift; in andern Fällen wird fih 
freilich der Verdacht des Iateinifchen Slerions-T näher ſtellen; vende 
läßt fich mit dem italienifchen ſchwach gebildeten vendei, vende ver 
gleichen; vendenan ift ein corrumpiertes italienifche8 venderono, 
vendiderunt. 


Conjunctiv: 
vendig vendias vondig 
vendejan _ vendejas vendian 


Hier haben wir ein angefchobenes G in J. III. sg. Diefe &r 
ſcheinung läßt. fih nur durch die Analogie des Provenzalifchen und 
Catalonifchen beleuchten, wo aber das angefchobene K oder G nidt 
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ben Conjunctiv, fondern die erfte Perſon sg. im Präfens ober das 
Perfect trifft; eine eigentliche Erklärung liegt noch fern. Die übrigen 
Perfonen find, obgleich fie eine ſchwache i- Ableitung Hereinbringen, 
leicht verftändlich. 


Imperfect: 
vendess vendessas vendess 
vendessan vende&ssas vendessan 


Iſt vendidisse. 

Imperativ: vende, vendeit (ohne S). 

Infinitiv: vender. Particip vendend, Paſſiv vendisu (für 
vendido, daher), Seminin vendida, Plural vendieus und vendtdas. 


I. Reduplicazion. 


1) där, geben. Praͤſens: 
dunt das dat 
dein deits däten 
Diefe Bormen find fehr merkwürdig, da fie über das Latein 
hinaufzureichen fcheinen; ich vermuthe Dagegen Einmifchung aus einer 
Blawifchen Zunge, da dad Krainifche geographiſch nicht ferne fteht. 
Die Form dunt fann nicht von do ftammen; es feheint verfebtes 
dadam, man wollte e8 dann aus döno ableiten; ebenfo fann dat 
faum die PVerfonalflerion fein, da diefe fonft fehlt; es feheint vers 
fürzted dada und endlich däten feheint für dädan zu ftehen und 
fommt ber Frainifchen und Berbifchen Form ganz nahe. Eine andere 
Anficht wäre freilich, wenn man das analoge vult, er will, vulten, 
fie wollen, gegenüberftellt, wo bie erfte Form unleugbar lateinifch 
und Die zweite eine unorganifche Weiterbildung berfelben enthält. 
Imperfect: 
deva devas deva 
— — devan 
Das fehlende wird umfchrieben. 
Mefte des Perfect bloß: det (dedit) mit zweifelhaften T, unb 
denan (italienifch dierono), 


Bonjunctiv: 
dettig dettias dettig 
dejan dejas dettian 


Auch Hier fcheint viermal Reduplicazion vorzuliegen. 
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Imperfeet: 
dess dessas dess 
dessan dessas dessan 


Iſt dedisss ohne Rebuplicazion. 
Imperativ: däi, deit, Infinitiv dar, Particip dand oder dond; 
dau oder däus (aus datus), Yeminin däda, Plural dädas. 
2) stär, ſtehen. PBräfens: 
stunt stas stat 
stein steits stäten 
Hier wieder biefelben Zweifel; stunt ift stastam, falls es nicht 
vom beutfchen standu entlehnt ift; stat Fönnte für stasta und stäten 
für stastan ftehen, wenn wir nicht wieder die Analogie jenes vult 


vorziehen. 
Imperfect: 
steva stevas steva 
— — stevan 
Vom Perfect: stet (stetit) st@nan (mie d&nan). 
Eonjunctiv: 
stettig stettias stettig 
stejan stejas ‚ ‚stettian 
Die Reduplicazion unverkennbar. 
Imperfect: 
stess siessas stessa 
stessan stessas stessan 


Imperativ stäi, steit, Infinitiv stär, Particip stand oder stond; 
stau oder stäus und städa, Plural stäi und städas. Diefe Formen 
aus status, stata, stati dienen als Auriliar zu fein. 


1. Berbum fein. 


a) Wurzel as. Präfens: 
sunt eis ei 
essen, essan esses, essas eän 
Die erfte Hat wieder bie anomale Bildung auf nt, ohne baf 
bier Rebuplicazton benfbar ift; flatt di, da biefes auch es bebeutet, 
fagt man eis ei? ift e8? wo alfo eis = est. I. und II. pl. ſcheinen 
aus dem Infinitiv geleitet; III. iſt anomal. 


⸗ 
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Imperfect: 
era eras era 
eran eras eran 
Conjunctiv: 
seidjig seidjas seidjig 
seidjen, seidjan seidjas . seidjen 


Imperativ seidjas (iſt Conjunctiv), Plural sejan, laßt uns 
fein, und sejas, feid. Infinitiv Esser, Particip essend. 
b) Wurzel fu. | 
Zweites Imperfect: 
föva fövas föva 
fövan fövas “ fövan 
Man braudt an fein altlateinifches fuo, fudbä zu benfen; 
es ift Vermiſchung von fui mit der Imperfectendung. 
Reſte des Perfect: fo (fuit) fönan (ital, fürono). 
Imperfect Conjunctiv (aus fuisse): 


fuss füssas fuss 
füsson, füssen füssas füssan 


III. Uebrige arte Verba. 
1) djir, ſagen. Praͤſens: 
djig djis | dji 
sein sheits djin 
djig ift diko, übrigend nach ßlawiſcher Cböhmiicher) Weife 
mouilliert; shein ift das altitalienifche ditshemo, vorn abgefürzt. 
Imperfect (aus ditshöva): 


sh&va shevass _ sheva 
shevan shevas shevan 


Reſte des Perfect: shet er fagte, wäre ein italienifches ditshötte 
nad) Analogie von vendette; shenan ift der Plural dazu. 


Conjunctiv: 
djidjig djidjas djidjig 
djidjejan djidjejas djidjan 


Eine abnorme Yormazion, die ein fchwaches dik-e-ä voraus» 
ſetzt. Imperfect shess, shessas (ital. ditshösse), Imperativ dji, sheit, 
Infinitiv djtr, Particip shend und djig (ditshöndo und diktus). 

2) rir lachen, italienifch ridere. Präfens: 
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ri ris ri 
riein rieits rin 

Imperfect ridwa. Perfect riet (er lachte), ri@nan (fie lachten). 
Conjunctiv rlig, rijas. Imperativ ri, rieit. Infinitiv rir. Particip 
riind oder riönd und ris. 

3) far machen. Praͤſens: 

fetsh, fatsh fas fa 
fidjein fidjeits fan 

Das dj diefer Formen ift abnorm erweicht, wie im portugie 
fichen ober franzöftichen. Imperfect fidjeva. Perfect fidjet und 
fidjenan. Conjunctiv: 

fetshig fetshias fetshig 
fidjejan fidjejas fetshian 

Imperfect Gidjess, fidjessas ftatt fatshössi. Imperativ fäi, 
fidjeit. Infinitiv für. Particip fidjend und fäig oder fäigs (faktus) 

4) ratsheiver, rekipere. Praͤſens: | 

ratsheiv ratsheivas ratsheiva® 
ratshavein ratshaveits ratsheivan 

Imperfect ratshavdva. Perfect ratshavd, ratshavet und rat- 
shav@nan. Gonjunctiv ratsheivig, ratsheivias. Imperfect rasshavess. 
Imperativ rassheive, ratshaveit. Snfinitiv ratsheiver. Particip 
ratshavend und ratshiert. Diefe abnorme Form erinnert ans deuiſche 
recipiert. 

5) plöver regnen. Praͤſens plöva. Imperfect plovéva und 
plue&va. Perfect pludt. Conjunctiv plövig. Imperativ pluvess. 
Infinitiv plöver. Particip plovend oder pluend und pluvieu. 

6) krer glauben. Praͤſens: 

krei kreis krei 
kartein karteits krein 

kartein {ft Verfegung und Erhärtung aus kreddmo. Imperfect 
kartöva. Particip kartieu. 

7) amprender, lernen, amprend. Particip amprieu. 

8) fender, fpalten, fend. Particip fendieu. 

9) promöver, befördern, promdv. 

10) möder, ernten, med. Particip medisu. 

10) rümper, brechen, rump. Bart. rutt (ruptus). 

12) völver, kehren, volv. Part. vieult (volütus). 

13) skriver, fehreiben, skriv. Bart. skritt. 
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14) lidjer, leſen, auch ſchwach lidjer. Praͤſens: 

lig lidjas lidja 
lidjein lidjeits lidjan 

Imperfect lidjora. Bart. lidjeu: 

15) tarmetter, ſchicken (transmittere),. tarmött. Part. tarımess. 

16) korrümper, verweſen. Part. korrüpt. 

17) stensher, auslöfchen (ekstingvere) stensh. Part. stenshieu 
oder stegs (ekstirktus). 

18) perder, verlieren, perd. Bart, pers. 

19) beiver, trinfen, be&v. Imperf. buveva; Ai buwisa, ich 
habe getrunfen, 

20) kläuder, fchließen, klaud. Bart. klaus. 

21) render, vergelten, rend. Part. rendieu. 

22) raspünder, respünder; antworten, respünd. Particip 
respundi6u. 

23) ärder, brennen, ard. Part, ars. 

24) kürrer, laufen, kurr. Bart, kurrieu. 

25) kresher, wachen, kresh. Imperf. karsh&va oder kreshäva. 
Bart. karshieu. oder kreshieu. 

26) näsher, geboren werben, nash ; sunt nashieus, ich bin 
geboren (ital. nashidto). 

Andere find: s ankorsher merken (ital. akkördfhersi), mörder 
beißen, möver bewegen, pörsher barbieten (porrigere), pündfher 
ftechen, störsher drehen (ekstorkvöre), sküter brefchen (ekskutere), 
müldjer melfen, bätter lagen, ankanüsher erfennen, sa resölver 


ſich entſchließen. 


IV. Schwache Verba. 


a) Erſte Conjugazion in i. Das ableitende i fehlt zuweilen. 
1) venjtr, fommen und werden. Praͤſens: 
venj vens (venjs) ven (venj) 
venjin venjits _ venjan _ 
Imperfect venjiva, venjivas u. f. w. Perfect venjft er tam, 
venjtnan fie kamen. Conjunctiv: 
venjig venjias venjig 
venjian venjias venjian 
Imperfect venjiss. Imperativ venj, venjft. Infinitiv venjtr 
und vanjir. Particip venjind, venjeus. 
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2) udir, hören. Praͤſens: 


aͤud audas auda 
udin udits auden 


Imperfect udiva. Perfect udt ich-hörte, ude und udit er hörte, 
Infinitiv udir. . Barticip udind, udiou. 
3) antalltr, verftehen (intelligere). Praͤſens: 
antallig antallis antalli 
antaldjin antaldjits antallin (?) 
Imperfect antaldjtva. Particip antallig. 
4) servir und survir bienen. Bräfens: 


serv servas serva 
servin servits serven 


Imperfect serviva. Barticip servieu. 
5) ankurfr, fuchen (inkvirere). Praͤſens: 
ankvier ankvieras ankviera 
ankvirin ankvirits ankvieren 
Imperfect akviriva. Perfect ankurit. Particip arykvirieu. 
6) partjir, theilen. Praͤfens: | 
partj partjas pärtja 
. partin . partjits pärtjen 
Imperfect partjtva. Particip partjieu. 
7) mortr, fterben. Praͤſens: 


mier mieras: miera 
morin morlis . mieran 
Imperfect: 
moriva morivas moriva 
— — morivan 
Perfect: 
more more more 
— — morinan 


Imperativ midre ftirb, midrig er fterbe, morit fterbet, midran 
fterben fie. Infinitiv morfr. Particip morfnd und morts. 

8) bardjtr, weinen. Bräfens braig. Imperfect bardjtva; ii 
bardieu ich habe geweint, (Schweizerifch briöge.) 

9) rutr nagen; ruft, rujdva; rufss genagt. 

10) saljtr fpringen, salj; saljtva; sunt saljeus ich bin ge 
fprungen. | 

Andere Verba: kufr brauen, baden; rekolltr ſammeln, offertr 
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anbieten, kuvric, zudeden, sa shnufr fchaubern, sentir fühlen, 
fugjtr fliehen. 

Wie im Stalienifchen nahmen viele Verba biefer Conjugazion 
dad frequentative isk in bie Flerion auf, das hier esh lautet; fo 
fagt man servir, servesh id) diene, von konsentir neben konsent 
auch konsentesh, konsentiva, konsentieu und bie folgenden haben 
nur diefe Form für den Singular und IN. pl. 

1) kaptr, begreifen. Praͤſens: 

kapesh kapeshas kapesha 
kapin kapits, kapeits kapeshan 

Imperfect kapfva. Gonjunctiv kapeshig. Imperf. kapiss. 
PBarticip kapieu. 

2) fintr endigen, finesh, finin; fintva, finieu. 

- 3) skuvir beneiden, skuvesh, skuvin; skuviva, skuvieu. 

4) skuvrir entdeden, skuvreh, skuvrin; skuvriva und 
skuviert, 

5) favortr begünftigen, favoresh, favorin; favortva. "Perfect 
favore. Particip favorieu. ' 

6) kumplant erfüllen, kumplanesh, kumplanin, kumplanlva, 
kumplanieu. 

b) Zweite Gonfugazion in a. 

sa katär, fich befinden (fcheint das fpanifche kedär-se von 
kviötus eher als das fpanifche katar ſehen). Praͤſens: 

kat kätas käta 
kalein kateits käten 

Simperfect katäva, katävas. Perfect katd, kat4, katänen. 

Gonfunctiv kätig, kätias; katejan; kätian. 

Imperfect katäss, katässes. Imperativ käte, kateit. 

Infinitiv katar. Particip katänd, katönd; katäu. 

Die Zahl der Verba ift auch Hier unbegrenzt; einige Abwei⸗ 
Hungen haben: 

1) ludar loben. Bräfens: 

läud läudas lauda 
lud6in ludeits läuden 

Imperfect luddva. Perfect ud, luda, ludänen. 

Eonjunctiv läudig, laudias. Imperfect ludäss, ludässes. 

Imperativ läude, Iudeit. Infinitiv ludar. Particip Iudänd 
ludond; Iudau und Iudäus, Iudäda. 
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2) altsär erhöhen. Präfens: Ä 
äults Aultsas äultsa 


altsein altseits äultsan 
3) mandr führen. Praͤſens: 
mäin meinas meina 
manein maneits . meinan 
4) partratjär gedenken. Praͤſens: 
parträitj parträtjas parträlja 
partratjein partratjeits parträtjan 
5) saltär tanzen. Praͤſens: 
sault säultas säulta 
saltein salteits säultan 


6) falldr fehlen, äi ſallau habe gefehlt, sunt fallisus bin banfrott. 

7) mandjär eſſen, mainj ich efle, mandjäva id) aß, &i mandjäu 
habe gegeſſen. | 

8) antuppärr begegnen. Praͤſens antöpp. 

Regelmäßig gehen serrär fchließen, serr; arrıvär anfonmen, 
arı!v; sutterrär begraben, sutterr; skunträr wiberfahren, skuntr; 
anvidAär einladen, anvid; anrisär anreizen, anris; kantär fingen, 
kant; klommär rufen, klomm; lavär wafchen, lav; maridär hei⸗ 
ratben, martd; nodär aufzeichnen, nöd; pardunär verzeihen, pardün; 
kvitär meinen (fpanifch kuitär, kogitäre), kvit; kvintär rechnen 
(komputäre),. kvint; ruvinär verderben, ruvin; salidAr grüßen, salld; 
tentär verfuchen, tent; urär beten, ür; visär, avisär anzeigen, avls; 
tsoppedjär hinten, tsoppeg, tsoppedjas; tsundrär läftern, tsundr; 
tsupär verbergen, tsup. 

Dom italienifchen abweichend ift, daß auch Hier fehr viele 
Derba die Frequentativform annehmen, als: 

1) applıkär anwenden. Praͤſens: 

applitjesh applitjeahas applitj&sha 
applitjein applitjeits applitjeshan 

2) kultivAr pflanzen, kultivesh. 

3) fabrikär, fabritjesh. 

4) fatsilitär, fatsilitesh. 

5) djenerär zeugen, djener6sh. 

6) glorifikär verflären, glorifitj6sh. 

7) honorär ehren, honoresh, (Deutſches h.) 

8) humiliär demüthigen, humili6sh. (Gbenfo.) 
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9) illamindr erleuchten, illuminesh. 

10) inklinär neigen, inklindsh. 

11) liberär befreien, liberesh. 

12) limitär befchränfen, Iimitesh. 

13) negotsiär handeln, negotsiesh. 

14) ordinär anordnen, ordinesh. 

15) operär wirfen, operesh. 

16) revoltär, revoltesh. 

17) trafikAr handeln, trafitjesh. 

18) usurpär miöbrauchen, usurpesh. 

19) verifikär, verifitjesh. 

20) visitär befuchen, visitesh. 

ce) Dritte Conjugazion in e. 

tener, halten. Bräfens: 
tenj tenjas Lenja 
tenein teneits lenjan 

Imperfect tendva. Perfect tens, tene, tendnan. 

Conjunctiv: | 
tenjig tenjas tenjig 
tenejan tenéjas tenjan 

Imperfect tendss, tendssas, Imperativ tenje, tanéit. Infinitiv 

tener oder tandr. Particip tenend und tenieu. Ebenſo mantendr 
behaupten, | 
Abweichend find: 
1) aver, haben. Praͤſens: 


ai as a 
vein veits an 
Die gewöhnlichen Abkürzungen des Auriliare; vein für avdmo. 
Imperfect: 
veya vevas | veva 
vevan vevas vevan 
Perfect vet er hatte, venan fie hatten: 
Bonjunktiv: 
ädjig Adjas Adjig 
vejen vejas ädjen 


Aus äbia,. äja mit ber Endung ig. 
Imperfect vess oder avdas; vessas, avdssas. Der Imperativ 


\ 
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aus dem Eonjunctiv. Infinitiv avdr. Particip avend, djeu, dieſes 
für ageu, dem provenzaliichen agut ähnlich. 

2) vuler ober verkürzt ler, wollen. Praͤſens: 

vi vol vult 
vulein, lein vuleits, leits vülten 

Diefe Formen find fehr abnorm, vi für volo, fobann die Wurzel 
vol ohne Perfonzeichen für vis (man fönnte beide Perſonen ver 
wechfelt glauben) vult ift ganz lateinifch, alfo das T erhalten, 
vülten aber ift anomal aus dem sg. gebildet. 

Smperfect vulöva, l&va; vuldvas u. ſ. w. 

Perfect levat oder let er wollte (voluit?). 

Conjunctiv veljig, veljas (mit e wie velle und will). 

Imperfect vuless oder less, vulessas. Imperativ aus dem 
Eonjunctiv. Der Plural heißt vuldjas oder I&jas; veljan. Infinitiv 
vuler, ler. Particip vulend und vulieu oder lieu. 

3) stuver müflen. Diefes Wort, eine Ableitung von stäre, 
entfpricht dem altfranzöfifchen estovöir anftehen, geziemen und zeigt 
am beften, wie biefe Mundart mit dem Mittelalter zufammenhängt. 

Präfens: 

stö stös stö 
- stuvein stuveils stön 

Imperfect stuvera. Perfect stuvet er mußte. 

Conjunctiv stövig, stöpig; stövias, stöpias. 

Imperfect stuvess, stuv6ssas. Imperativ aus bem Conjunctiv, 
Plural stuvgjas, stövian und stöpian. Infinitiv stuver. Particip 
stuvend und stuvieu. 

4) tumeèr oder temor fürchten. Präfene: 


temm temmas t&mma 
tume&in Lumeits temman 


Imperfect tumdva. Particip tumieu- 
5) gudär, genießen. Präfens: 
gäud gäudas gäauda 
gudein gudeits gäudan 
Imperfect gudeva. Particip gudieu. 
6) ver, fehen. Präfens: 


vets, v&s 'vetsas, vesas vetsa, vesa 
vasein, vesein vaseits, veseits vetsan, vösan, vösen 
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— en 


Imperfect vas&va, vesôva. Particip vieu. 

Hier iſt das d wie im provenzaliſchen durch HE hindurch ine 
s fortgefchritten. 

7) duver follen (debére), dei ich fol, äi duvieu ich habe folfen. 

8) plasher gefallen, pläi, plasheva, plashieu. 

9) saver willen und fönnen, säi, sav&va, savidu. 

10) tasher fchweigen, t&sh, tashäva, tashieu. 

11) valer gelten, val, val&va, valıeu. 

12) nushör fchaden, nush, nusheva, nushieu. 

13) ser figen, sés ich fihe, sas&va ich faß, Ai oder sunt sesieus 
ich habe gefeffen. Wieder d in s gegangen. 

14) shör liegen, ift Die zweite Silbe vom italienifchen dfhiatshere; 
shesh ich liege, ift fchwerlich ein Frequentativ für dfhashesh, fon- 
dern das erfte sh felbft fälfchlich für weiches dfh, denn das Par⸗ 
ticip sheshieu ift offenbar das italienifche df'hiatshiüto. 

15) kumparer erjcheinen, bildet regelmäßig kumpär oder mit 
ber Arequentativfilbe kumparesh. . 

Das Verbum puder hat merfwürdiger Weife bie. Geſchichte 
des deutſchen magan oder mugen mitgemacht und iſt jezt in den 
Begriff unſres mögen übergetreten. Es hat im Präſens poss ich 
mag, pudeits ihr mögt, pon file mögen, po er mag, und im Per- 
feet pudét er mochte, pudenan fie mochten. Dagegen wird ber 
Begriff Tonnen durch saver ausgebrüdt, wie unfer deutiche® kun- 

nan früher ebenfalls wiſſen bezeichnete. Doch findet fich auch bie 
Bebeutung fönnen noch zuweilen bei puder. 


— 


Zum Schluß bleibt uns nur das Verbum gehen, das aus 
drei lateiniſchen Wurzeln zuſammengeſetzt iſt: 
1) Wurzel i. Infinitiv Ir. Particip ieus, auch t, gegangen. 
2) 2ateinifch vädere. Vom Bräfens: 
vomm vas va 
— — van 
Die erſte Form iſt ſehr dunkel; man möchte zunaͤchſt an's 
italieniſche vommene für me ne vädo von andärsene weggehen 
denken; fchwieriger wäre zu glauben, in biefer Form haben fich bie 
Wurzeln vädere und meäre combiniert. 
Eonjunctio vömmig, vommias u, |. w. Imperativ va, gehe. 
Rapp, vergleichenre Grammatik. IN. 2. 13 
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3) Lateinifch meäre gehen. Vom Präfens: mein wir gehen, 
meits ihr geht. 

Imperfect mäva, mävas. Perfect mä& ich ging, mä er ging, 
mänen fie gingen. | 

Dom Imperativ: mein gehen wir, mäit geht. 

Imperfect Conjunctiv: mass, mässas. 

Barticip: mand oder mond. 


Auriliaria find Die Verba aver, dsser und venjtr und das 
Particip stau oder stäus gemefen. 

Mit aver gebildet werden alle Perfecta bes Activ, da bie 
Sprache wie gefagt die lateinifchen Perfecta mit den Imperfecten 
ſynonym gebraucht, alfo ganz wie im Deutichen &i ludan ich habe 
gelobt, ohne Veränderung bed Particip; véva ludau ich hatte ge 
lobt; aver und avend Iudau; Adjig und vess ludäu. 

Mit esser werden wie im Deutfchen die meiften Neutra ums 
fchrieben; sunt stäus oder stäu, Feminin städa ich bin geweien; 
essen stai ober städas wir find gewefen; sunt venj&us oder venjeu 
ich bin gefommen; &ssen venji wir find gefommen. 

Endli mit venjir wird wie zuweilen im Stalienifchen das 
ganze Paſſiv, aber außerdem, und das weicht von allen romanijchen 
Sprachen ganz ab, auch jedes Futurum gebildet, fo daß alſo im 
Futur Pafliv das Auriliare doppelt vorfommt, ganz wie im Deutfchen: 
ich werde werden. Nur wird zuweilen hier das Auriliare duch 
Vermittlung der Partifel a (vor Vocalen noch ad) mit dem Infinitiv 
verbunden. Alfo venj ludau, ludäda ich werde gelobt; venjin ludäi, 
Iudädas wir werden gelobt; venjtva ludäu ich wurde gelobt; sunt 
venjeus ludäus und venjida ludäda ich bin gelobt worden; dagegen 
venjiss ad &sser ludäus ich wäre gelobt worden. Und fürs Yutır 
und Gondizional: ven) ad aver ich werde haben; venjiss avdr id 
würde haben; venjiss oder njiss aver djeu ich hätte gehabt; ven] 
a venjir heißt ich werbe werden oder werde fommen; venjiss a venjir 
ich würde oder käme; venjig ad &sser venjeus ich werde geworben 
oder gefommen fein; und im Paſſiv: venj a venjir ludaus ich werde 
gelobt werden; venjiss ludau ich würde gelebt und fuss venjeu 
ludaus ich wäre gelobt worden. 
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Zweites Capitel. 
Der hiſpaniſche Sprachkörper. 


— ⸗ 


1. Caſtiliſches Verbum. 


Die hiſpaniſche Halbinſel hatte ſchon zur alten römifchen Lit⸗ 
teratur ihr bedeutendes Contingent geſtellt. Mit der iberiſchen oder 
baffifchen Urſprache des. Landes hat ſich das Latein nie vermiſcht; 
ed find bis jezt wenige baffifche Wörter im Spanifchen nachgeiviefen, 
3. B. Die zwei Adjective tshikia flein, wurbe tshiko, eskerra linf 
izkierdo; aber in ber allgemeinen Entartung des Latein und in ber 
Miihung mit dem gothifchen Element mußte Hifpanien ben Stalien- 
analogen Weg gehen; die Mifchung mit arabifchen Wörtern aber 
fommt ihm individuell zu. In der Betonung ging der Hifpanier 
lange mit dem Italier; die Zonfilbe drängte mit dem Vocal in bie 
Dehnung und ftrebt zum Diphthong, die tonlofe wird verkürzt, bier 
auch häufig abgeworfen. Aber endlich gingen fie auseinander, Blieb 
das fpanifche Nomen in feiner fertigen Bildung im Ganzen ber rö⸗ 
mifchen Betonung treu, fo brachte Doch die fich vegenerierende Verbal- 
bildung in die von Rom abdgelegene PBrovinzialmundart ein folches 
Gefühl der Unabhängigkeit, daß man bie alte Quantität nicht weiter 
bonorierte, fondern die Berbalformen überall gleich betonte; man 
fagte alfo hier in der Provinz recito, occüpo, imagino, determino, 
argüo, nur der Fall mit ableitendem e und i, wie studeo, pro- 
nuncio, blieb lange im Zweifel und ſchwankt bis Diefen Tag in 
Spanien zwilchen estüdio und estudto, pronüncio und pronuncko. 
Ferner wurde in vielen Berbalformen der Ton ber eriten Berfon 
durch alle Perfonen feftgehalten, neben amäva fagte man unlateinifch 
amävamus, amävatıs, neben amära amäramus, amäratis, neben 
amässe, amässimus, amässitis. Was bie Borale betrifft, fo wurde 
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häufiger ald in Italien u und i in o und e gefchwächt, auf bet 
andern Seite aber der Tonvocal viel häufiger und confequenter 
biphthongiert, fo daß im aftilifchen betonte e und o faft regulär 
erft in is, us, fpäter in is und ué übergingen, und biefes fogar 
in der pofizionfchweren Silbe. In Beziehung auf Confonanten tritt 
fehr häufig und gegen das Italienifche Erweichung ein, und nicht 
nur des p, t, k in b, d, g, fondern fie geht viel weiter; das b 
wird weiter in v, endlich u aufgelöst; das d caftilifch in den Laut 
des deAra und füllt dann ganz ab; das g giebt fich vorzugsweiſe 
ber utturalafpirazion hin. Diefer Gutturismus, der fi in Ea- 
ftilien auch aus mouillierten L und S entwidelt, ift zweifelhaften 
Urſprungs; da das Baffifche und Griechifche wenig Einfluß übten, 
fo hat man die Wahl zwilchen Gothifch und Arabiſch; das ift aber 
ausgemacht, daß ber dem caftilifchen g= x correfpondierende Laut 
des ce=z fremder Abkunft ift, denn Diefer Laut ift dem ganzen 
übrigen Europa unbekannt, freilich auch dem Catalonier und Por 
tugiefen, überflüffig vertraut aber dem mit ben Arabern am längften 
vermifchten Andalufen. Es feheint das arabifche zäd zu fein; doch 
ift nicht zu überfehen, daß in ber alteinheimifchen baffifchen Sprache 
der Laut äußerſt häufig vorkommt. Daß fich zwei von außen aw 
genommene neue Afpirate z und z in der lateinifchen Mundart 
große Freiheiten erlaubten und oft willkürlich in ungefegliche Stellen 
einrüdten, ift nicht zu verwundern, Endlich ift noch dem Caſtilier 
eigen bie Abwerfung bes anlautenden F, nicht fein Uebergang in 
H, wie ein altes Mährchen fagt; vielmehr ging ganz umgefehtt 
ber Gutturallaut in F über; das gothifche yarinanps gab altſpaniſch 
fernändo, jett ernän und Das arabiiche mohhammed mafamete. ! 

Was die genauere Lautbezeichnung bes caftilifchen Dialects be 
trifft, muß noch einiges befpröchen werden. Der afpirirte Laut bes 
x ift überall hart, fehr gegen Die Analogie aller andern romaniſchen 
Dialerte, wo er nämlich aus g oder j entftanden ift Cauch aus Ij 
hätte fich- ein weicher Laut erwarten lafien). Die Sache ift aber 
außer Zweifel, denn jeder caftilifche Dichter reimt riye, das aus 
regit flammt, auf diye, das aus dixi ober zunächft disse ſtammt. 


Reaczionen in ber Bollsipracdhe find allerbings möglih. So findet ſich be 
Calderon zui für fui, yuerza für fuerza, yuen für fuente als Bauem- 
ipradhe. Die Echeu des F und feine daher ſtammende Abwerfung ſcheint baffifcher 
Einfluß und antiarabiſch. 
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Ferner, ber Laut d wird zwifchen Bocalen und am Schluß wie 
griechifches 5 geſprochen und ich bezeichne es jo; bie gemeine Mund: 
art TAßt es aber gern ganz ausfallen, was ich mir in ber Schrift 
nicht erlaube; daß aber ber Gebrauch auch in die Schriftfprache 
hinüber wirft, beweifen Formen wie tendos für tendd vos und 
felbft in der Tonfilbe parafso für Paradies. Endlich das b hatten 
bie Gaftiliee faſt vollig mit v ibentificiert; wenigſtens inlautend 
reimen alle clafliichen Dichter Aba auf Ava; dadurch hat das b in 
der Schrift hier viel mehr Raum gewonnen ald anderwärts; man 
fchreibt boda von vötü, büitre für vultur und bülto für vultus 
unb bie Reaczion der Bolfsfprache nahm ben Laut des v überhaupt 
in das b zurid;; die völlige Verwechslung des b und v war fchon, 
zu Calderons Zeit, benn er hat 3. 3. (Prometeo) dad Wortipiel 
devota — de bota; bei Portugiefen fommt die comifche Verwechs⸗ 
lung von velja alte mit caftilifchem belja fchöne vor. Da nun in 
neuern Zeiten Die fpanifche Acabemie den Machtſpruch gethan hat, 
b und v müfle unterfchieben werden, fo bekommt Die Sprache eine 
Maſſe eigentlich unorganifcher b, die ſchon fpätlateinifch aufgelöst 
waren, wie 3. DB. das imperfectiiche amdva Da ich mich den 
beften Autoritäten unterwerfen will, fo fehreib’ ich denn, aber uns 
gern, amäba. 

Die Hauptichwierigfeit zeigt fich aber erft in der Quantität 
bezeichnung für den Tonvocal. Wir haben gefehen, daß die Ton- 
Rellung im Prineip Die italifhe war, dann aber in bebeutenden 
Fällen Davon abwich; ganz verfchieden davon ift aber Die finnliche 
Tonlautung; der Italiener hat drei Arten von Tonfilben, wirfliche 
Poſizion wo er kurzen Vocal fpricht, einfachen Eonfonant, wo er 
gebehnten Vocal fpricht, und endlich Scheinpoftzion oder Geminazion, 
wozu bie mouillierten Laute und bie Zifchlaute gerechnet werden; 
bier fpricht er den Vocal in einer ſchwebenden Mitteldauer. Der 
Gaftilier ging bier einen ganz andern Weg; in der Poflzion nahm 
er anfangs einen Anlauf zur Vocaldehnung, fonft hätte fich hier 
fein Diphthong erzeugen können; die beiden andern Fälle, einfachen 
Eonfonant und Geminazion warf er zufammen und ſprach Diefe 
ohne Zweifel in einer fchwebenden Mittelzeit, die fich lange nicht 
völlig firierte. Man verwarf endlich die im Stalienifchen vorzugs⸗ 
weife beliebte Geminazion ganz, hauptfächlich darum, weil bie 
boppelten 1 und nn dazu dienten, die Mouillierung auszudruͤcken 
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und ein rr fich ebenfalls qualitativ von dem weichern r unterfchieb 
(wir müffen diß rr beibehalten... Ob nun aber der Tonvocal ge 
fchärft oder gebehnt zu fprechen fei, darüber ift die Theorie bie 
heute zu feinem fichern Refultat gediehen. Wenn ber heutige Ges 
brauch den betonten Bocal i und etwa auch das u regulär gebehnt 
wiflen will, fo läßt ſich hiefür wenigſtens durchaus fein theoretifcher 
Grund angeben. Das confequentefte, was ich bis jezt in Erfahrung 
gebracht habe, möchte diefes fein: I. Der Tonvocal wird entjchieben 
gedehnt. 1) Bor bem liquiden r und ır, 3. B. aber, perro. 2) Bor 
allen wirflichen einfachen Schlaglauten, ſowohl den harten wie röpa, 
käta, pöko, wovon dad c ausgenommen ift, wenn es wie z lautet, 
als vor den weichen wie das b in Aba, wenn es auch wirklich b 
lautet und das g in Ago und überall wo ed nicht 2 wird; das d 
gehört in die nächte Nummer. 3) Bor allen Spiranten, alfo vor 
v und dem ihm gleichen b, wie in gräve, vor dem in- und au 
fautenden d oder wie in Ado, verdäd und nicht anders wenn ber 
Gonfonant vollends ſchwindet, wie do, verdä; endlich vor dem y 
das j bedeutet, obgleich man darin Diphthong fehen könnte, wie 
in dja, I&jes, 6jo, küjo, 4) Wenn ein Vocal folgt, wie mio, reo 
ober dem erwähnten do und ebenfo 5) wenn der Tonvocal and 
Ende zu ftehen fommt wie in are, verdä, obgleich einzelne wie a 
er hat und davon Futura wie amara auch wohl furz lauten mögen. 
Wo dad D auch in ber Schrift ausfällt wie tendos und paraiso, 
werben bie beiden Vocale meiftens nicht als Diphthong betrachtet, 
fondern tenéos gilt für dreifilbig, paraiso für vierfilbig. In andern 
Fällen dagegen nimt der Tonvocal eine unfichre Quantität an, bie 
man ber italienifchen fchwebenden Mittelzeit vergleichen Tann, bie 
aber für ein deutſches Ohr fichrer mit der Schärfung ald mit ber 
Dehnung zu vergleichen iſt, und die wir daher Durch den Acut, 
jedoch ohne Geminazion bezeichnen wollen. Alfo 1. der Tonvocal 
wird eher gefchärft ald gebehnt: 1) Vor den liquiden L, M und N 
und ihren Mouiliierungen hj und nj, alfo zielo, küme, ünos, tälja, 
vinja, 2) Vor dem Doppellaut tsh, als 6tsho, mütsho und 3) haupt 
fächlich vor allen Alpiraten; dahin fällt nun: a) das F, z. B. in 
tüfe, eskife, yele, zerife; ber Römer kannte fein einfaches F 
zwifchen Vocalen; der Fall kann alfo nur fremde Wörter treffen; 
die beiden erſten find deutſch (das zweite tft ſchon im Tateinifchen 
skäfa ein Fremdwort), Das lezte arabiſch; wegen zefe könnte man 
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im Zweifel fein ob ed bem franzöflichen chef nachgemacht ober 
arabiftert worden. b) Das orientalifhe 2, ob es fo oder c ge 
fehrieben wird, wie käza Jagd (auch italtenifch und frangöflfch eher 
gefchärft) und jäze er liegt. c) Das alte S, das als durchaus 
harter Laut gefaßt, wie alle Afpirate, bei ber unfichern Quantität 
fämtliche ss in fi aufnehmen mußte; man fpricht alfo dem Latein 
und den andern Dialecten fehr zuwider kasa Haus gerade fo wie 
mäsa Mafle, rösa Rofe und kösa Sache beide fo hart wie das 
S in tösigo, das aus toxicum ſtammt; in käusa freilich muß ber 
Diphthong eine Länge bleiben, nicht aber in ben aufgelösten Diph« 
thongen wie u6so, diese. g) Das gutturale x aller Abftammung, 
ob es nun j oder g oder nach alter Orthographie noch x geſchrieben 
wird, wie 6yo, viaye, riye, diyo, meyiko u. |. w. Daß es in 
leztern Faͤllen, wo es zwilchen e und i zu ftehen fommt etwas höher, 
db. h. mit Annäherung an das palatale x meiner Phyfiologie ges 
fprochen wird, habe ich in meiner Bezeichnung ignoriert, Endlich 
11). bei entſchiebner Bofizion wird jezt wie überall der Vocal ges 
fhärft, und dig gilt auch für den weiland Diphthong in pierde, 
puente, nur find Fälle wie docto, apto barum zweifelhaft, weil 
die Orthographte nicht die affimilierte italienische Geminazion einges 
führt hat; der gemeine Gebrauch aflimiliert aber Doch und fpricht 
die Wörter nach dem Gefeg ber eriten Claffe döto, Ato; eigenfinnige 
Theorie Tann aber die lateinifche Lautung behaupten, um etwa apto 
nicht mit acto zu verwechſeln. Ueberhaupt muß noch bemerft wers 
ben, daß ed im Intereſſe der fpanifchen Poeſie liegt, ben Gegenfag 
zwifchen geichärften und gebehnten Tonvocalen nicht zum vollen Bes 
wußtfein heraustreten zu laffen, denn dadurch wird das altnazionale 
Kunſtmittel der Aſſonanz paralyſiert. 


Wir koͤnnen uns jezt erſt zum ſpaniſchen Verbum wenden, 
und ſuchen uns ſeine ſtufenweiſe fortſchreitende Emancipazion vom 
Italieniſchen, beziehungsweiſe von der römiſchen Stammſprache deut⸗ 
lich zu machen. Waͤhrend der Spanier aus der gemeinſchaftlichen 
Erbſchaft zwei Verbaltempora mehr gerettet hat als der Italiener 
und Franzoſe, hat er auf der andern Seite den Organismus mehr 
beeintraͤchtigt wegen der allmaͤlichen Verdraͤngung der ſtarken Bildungs⸗ 
form durch die ſecundaͤre oder ſchwache. Dieſelbe Mißachtung, die 
die Quantitaͤt am Verbum getroffen, hat ſich auch in dieſer 
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Abweichung geoffenbart und geraͤcht. Raͤmlich wie ber Spanier alle 
Präfenzia mit dem Penultima⸗Ton verfieht, fo bat er auch den 
Infinitiv mechanifch gleich betont; damit fält der Grundſtein der 
Scheidung für beide Verbalclaflen; die alten ftarfen Berba werben 
aus ihrem tonlofen e in zwei ſchwache Claſſen, die in Er und bie 
in ir, vertheilt, fo daß es jezt in Wahrheit nur drei Conjugazionen 
giebt, nämlich Die Drei erſten fchwachen bes Lateiners in fr, Ar und 
er (auch Die alten mit u werben ber erften zugetheilt), “Da aber 
die Endung er doch die meiſten ehmals ftarfen Verba enthält und 
die Bormazion der von fr ganz nahe fteht, fo müflen wir hier die 
Rangordnung er, Ir, Ar einführen. Auf den Parallelismus ber 
drei caftilifchen Gonjugazionen legt Calderon einen großen Werth, 
indem er immer formen wie venid, Ijegdö, korr&ö mit i, a, e 
einander gegenüberftelt.e Was nun: aber die wichtige Perfectform 
betrifft, fo Hat fich Die weit überwiegende Mehrheit der Verba 
ftarker Form derjenigen italieniihen Bildung angefchloffen, welche 
wir dort ald die ſchwachgewordne bezeichnet haben; baneben beftehen 
nur folgende Ausnahmen: 

1) Einige Verba bewahren eine Erinnerung an ben aus ber 
Rebuplicazion hervorgegangenen Ablaut, indem ſie ber Wurzel feine 
Ableitung im Perfect anfügen. 2) Einige andere haben eine Nach—⸗ 
wirfung des alten Perfectd auf u bewahrt. 3) Während im Ita 
lienifchen die beiweitem überwiegende Zahl ftarfer Berba das Perfect 
in S zeigen, finden fich bier nur wenige Spuren, und zwar nur 
folche, welche das S ins gutturale 2 entitelt haben. “Dabei ift 
noch zu bemerfen, daß fämtliche Perfecte und die davon abhängigen 
Tempora bei ihrer einmal firierten. Geftalt verharren und bie ita 
ltenifche Unart nicht Fennen, einzelne Berfonen und abgeleitete For⸗ 
men von der Berfectform abweichend aufs neue aus der Grundform 
des Infinitiv zu bilden, was bei der Seltenheit folcher Formen 
ohnehin nicht durchdringen konnte. 

Das caftilifche Verbum geht in den Grundzügen mit dem por 
tugieftfchen conform; einige Abweichungen zeigt dagegen ber catalo 
nifche Dialect; diefe Mundart ftand im Mittelalter in näherer Ver 
bindung mit den Provenzalen und ift darum: in einigen nicht uns 
wefentlichen Zügen der italifch-gallifchen Form näher geblieben. So 
hat fie wenigftend in ihrem Urſprung ftarfe Infinitivformen feſtge⸗ 
halten, dagegen auch das faljche PBarticip in ut begünftigt, das nad 
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Diez auch im Altern Caſtiliſch und Portugieſtſch verſucht worden 
ift einzuführen, aber durch das organifchere ido wieder verdrängt 
wurde. Das nähere unten, 

Wir müflen uns nun ben bequemften Weg erft aufjuchen, um 
den Organismus des fpanifchen Verbum in feiner Wefenheit er⸗ 
fcheinen zu laſſen. 

Erfte ſchwache Conjugazion mit e. 

Paradigma vender. Prafens: 

vendo vendes vende 
vendemos vendeis venden 

Die Flerion hat vor ber italifchen bedeutende Vorzüge; zwar 
find die Schluß-T auch hier ‚gefallen aber die S find geblieben, fo 
bag I. sg. als ftarfe Form unverändert, IL nur ben Vocal ge⸗ 
ſchwaͤcht, IT. zugleich T verloren hat; I. pl. hat wie italifh ben 
Ton Schwach verichoben und die Vocale gefchwächt, hat aber feine 
Spur vom häßlichen iämo der Staliener; II. hieß altipanifch ven- 
dedes, zog fich aber nachmals mit Ausfall des D in zwei Silben 
zufammen, fo baß das ei zwar nicht völlig Diphthong wird, Denn 
e wird rein gehört, aber doch für einen Triphthong gelten kann; 
bie III. Hat wie eigentlich bad ganze Tempus mit Ausnahme von 
1. sg. den Flexionsvocal der lateinischen fchwachen o⸗Form anges 
nommen und das T abgeworfen. Der italifche Hilfsvocal war hier 


überflüffig. 
Gonjunctio: 
venda vendas venda 
vendämos vendäis vendan 


Der Nafal von I. fällt wie überall; II. bleibt, I. pl. beinahe 
und fcheidet fich reinlih vom Sndicativ; ebenfo bie II. aus ven- 
dädes; das ai kann fich dem Diphthong nicht entziehen. 


Imperfert: 
vendia vendias vendia 
vendiamos vendiais vendian 


Das V, das die a⸗Conjugazion bewahrt, fält in allen andern 
und der Bocal geht in allen bdiefen mit ber ſchwachen i-⸗-Form; 
I. und II. pl. (aus vendtades) fchieben den Accent zurüd: | 

Conjunctiv: 


vendiése vendieses vendiese 
vendiesemos vendiéseis vendiesen 
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Das Atalifche venddssi Hat hier erft langen Tonvocal und 
Diphtbong, nad) der fpätern Theorie aber wieder gefchärftes e er 
zeugt. Die I. pl. bat den Ton dem Italier gleich verfchoben, bie 
I. aber ihr vendiesedes anders contrahiert als dort. 


Perfect: 
vendi vendiste vendiö 
vendimos vendisteis vendieron 


Fürs erfte ift auch dieſe Form ganz der fchwachen i⸗Form 
gleih gemacht; bie I. sg. ift wie italifch ſchwach gebiltet aus 
einem vendövi, die II. bleibt; Die III. Bat zum Unterfchieb von ber 
J. ein man darf fagen willfürliches o angefchoben, das früher un 
betont wie noch beim Portugiefen, anderfeitd aber auch dem amd 
der a⸗Conjugazion nachgebildet fein könnte, alfo aus vendéve ftaınmt. 
Die I. pl. unterfcheidet fich jezt durdy das i vom Prüfens; die II. 
it alt, hat aber unorganifch und in Nachahmung der andern Tems 
pora einen Diphthong angenommen, da hier feine Contraczion 
vorliegt; in I. ift feine Reduplicazion zu fuchen, denn das ie iR 
bloß Diphthong wie die Vergleichung des Portugieftfchen ausweist. 
Wir hätten alfo hier eine zur Hälfte ſchwache Perfectform, Die ber 
dritten italifchen entfpricht; die italienische Rebuplicazionsform das 
gegen fehlt gänzlich. 

Potenziale. Diefed den fpanifchen Sprachen eigenthümliche 
Tempus ift aus der Goncurrenz dreier lateinifcher Formen entitan 
ben, nämlich aus vendere, vendideri und vendidero, bie ſich in 
ber alten fchwachen Form noch näher berühren, doch fo, daß das 
mittlere vorbericht. Es flectiert: 

vendiere vendieres vendiere 
vendieremos vendiereis vendieren 

Der Accent ift jedenfalls vorwärts gefchoben nach Axt des 
fhwacdhen alten amärı; in I. pl. ſtimmt er zur fpätlateinifchen 
zweiten und Dritten Form (vendiderimus), II. fteht für vendidredes. 

Eondizional, Auch diefe Form ift den fpantfchen Sprachen 
und den Provenzalen eigen und iſt aus bem Plusquamperfect Indr 
cativ gebilde, Sie wurde im Altfpanifchen und wird noch im 
Portugieftfchen zuweilen in ihrer antifen Zunczion gebraucht, oder 
wenigftens al8 ein einfaches Präteritum (und fo namentlich in 
ber Romanzenpoefie, wo bie Präteritalformen oft fehr wills 
fürlich vermifcht ftehen), ift aber außerdem und fpäter ausſchließlich 
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in bie Bedeutung eines einfachen Condizional getreten, bas jegt mit 
dem componierten concurriert: 
vendiera vendieras vendiera 
vendieramos vendiörais vendieran 

Der Accent ift wie im vorigen Tempus vorwärts geichoben, 
in J., II pl. aber zurüdgefchoben um Gleichförmigkeit zu gewinnen; 
bie II. für vendi6rades. 

Imperativ: vendi, vend&2. 

Der sg. ift der i-Form gleichgemacht, der pl. weil er ohne S 
und nicht contrahiert, vom Präfend gefchieden. Die gemeine Aus⸗ 
jprache ift vend& und dieſe Anomalie ift dDurchgebrungen, wo das 
Pronomen os (vos) angehängt wird; ed wird Dann vend&os ges 
fchrieben. In der Altern Poefle wird angehängtes lo oder la mit 
der Form vended confunbiert und man fchreibt flait vendedio ven- 
deldo. Auch wirft Der aus dem. Eonjunctiv entlehnte Imperativ 
I. pl. vor angehängtem nos ein S ab, ftatt vendämos-nos vendä- 
monos. 

Infinitiv vender. Das Schluß-e iſt überall abgefallen. An⸗ 
gehängte Pronomen lo und ‚la löfen gern das R in ſich auf, was 
die Geminazion und Yiczion eines mouillierten L erzeugt, fo Daß 
man ftatt venderlo vendeljo fagt. 

. Rarticipien. Das erfte mit Diphthongiertem Tonvocal: ven- 
diendo, das zweite vendfdo, vendida, vendidos, vendidas. Statt 
des erften ift das alte Barticip vendiente nicht mehr im Gebrauch; 
Das zweite hat das falfche u wieder ausgeftoßen und lautet im ges 
meinen Gebrauch vendio, vendta. 

Accreſcierte Tempora. Dad Futur: 

vendere venderäs venderä 
vender&mos vendereis venderän 

Mit den abgefürzten Formen von habeo gebildet. 

Das componierte Conbdizional: 


venderia venderias venderia 
venderiamos venderiais venderian 


Mit den abgefürzten Formen von habebä. Das italieniſche 
Condizional mit habui ift nicht vorhanden. Im Spanifchen ift 
übrigend die Entftehung biefer zwei Tempora aus zwei Wörtern 
noch nicht vergeflen, da man fie noch trennen fann, 3. 3. dar-lo-& 
ftatt Io dare ich werde ed geben und dar-le-fa für le darta ich 
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würde ihm geben. Dabei muß man lo dir& in deztr-lo-& auflöfen, 
lo tendr& in tendr-lo- u. f. f. 


Nefte der Karten Klerion. 


a) Ablaut. 

1) dar geben. Praͤſens: 
döi das da 
dämos däis dan 


Der I. sg. ift ein unorganifches i, villeicht aus ego angehängt; 
Neduplicazion if nicht vorhanden. 


Bonjunetiv: 
de des de 
demos deis den 


Iſt ganz lateinifh. Das Imperfect dAba geht nach ſchwacher 
a⸗-Form, der Conjunctiv diese (aus dedisse, diphthongiert) laͤßt ſich 
nad) vendiese biegen. 


Perfect: 
di diste di6 
dimos disteis dieron 


Bon dedt ift die erfte Silbe abgeworſen, alfo das flerivifde ı 
bed Perfect ald Wurzelvocal benüßt; die III. hat ihr o angehängt 
und es nad) Analogie ber ſchwachen betont; didron ift bloß diph—⸗ 
thongiert. 

Potenzial diere (hier nicht aus dare, fondern dederi' zu leiten) 
und Condizional diera (dederä). Imperativ da, dad. Infinitiv dAr. 
Particip dando und dado, dida. Futur dard. Condizional darla. 

Das Verbum estär rüdt in die nächte Claſſe. 

2) Aus videre wurde vedr und dann contrahlertes ver. 


Praͤſens: 

veo ° ves ve 

vemos veis ven 
Conjunctiv: 

vea veas vea 

veämos veäis vean 
Imperfect veta. onjunctiv viese (vidisse). 
Perfect: 

vi viste vio 


vimos visteis vieron 
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In den Romanzen findet fich ein älteres via und vide, I. 
vſdo, aus dem vio und dann nach Analogie der ſchwachen vis 
wurde. Potenzial viere (videri). Condizional viera (videra). Im⸗ 
perativ ve, ved. Infinitiv ver. Particip viendo, und, aus einem 
fpätlateinifchen viditus contrahiert, mit Auflöfung des D in S: visto, 
vista. Futur vere. Gonbizional verla. 

3) fakere giebt azer. Bräfens: 


ägo azes 4ꝛxe 
azemos azeis äzen 
I. sg. muß früh ihr ı ausgeworfen haben; fonft nach vendo. 
Gonjunctiv: ” 
äga ägas aga 
agamos agäis Agan 


Das i ift durchaus ausgefallen. 
Imperfect azta. Conjunctiv iziese (fekisse). 


Perfect: | 
ize iziste {zo 
izimos izisteis izieron 


Der Inteinifche Ablaut in i gefteigert, in IH. sg. wieder wills 
fürliche8 o und in MI. pl. falfcher Diphthong. 

Potenziale iziere (fekeri), Condizional iziöra (fekerä). Im⸗ 
perativ az, azéd. Infinitiv azer. Particip aziendo und etsho, 
étsha (faktus ging in fekto, feito [portugieftfch feitu], dieſes in 
fetjo, fetso, &tsho). Futur vom contrahierten Infinitiv far gebilbet 
are. Gondizionale arta. Ebenfo geht satisfazer, kann aber im Im⸗ 
perativ satisfaze bilden, 

4) venir fommen. Praͤſens: 

vengo vienes viene 
venimos venis vienen 

Die I. sg. hat verhärtetes i, die übrigen haben nach ber Regel 
das furze e in ben Diphthong verwandelt, I. und II. pl. nad) ber 


is Gonjugazion. 
Conjunctiv: 
venga vengas. venga 
vengamos vengäis | vengan 


Ganz lateinisch mit verhärtetem 1. 
Imperfect venta. Conjunctiv veniese (vönisse). 
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Perfect: 
vine viniste vino 
vinimos vinisteis vinieron 


Das lange e von veni ift ins i gefteigert, das bie moderne 
Theorie wieder fchärft; III. bat da8 o angenommen; IH. pl. hat 
dad e diphthongiert. 

Potenziale viniere (vênerĩ). Condizionale viniera (vEnerä). 
Imperativ ven, venid. Infinitiv venir. Particip viniendo (dad 
i bed Perfect bringt ein; ber Diphthong gehört ber ſchwachen 
is$orm), venido, venſda. Das Futur, contrahiert und mit euphos 
nifchem D: vendr&, Conbdizional vendria. 

Das wären die vier fpanifchen Perfecte, welche auf alter far 
fer Form beruhen; wenn man die falfch betonten di6 und vis bafür 
gelten läßt, fo würbe fich als fünftes noch das ebenfo betonte fui 
ich war und ſué er war zählen laſſen. 

b) Perfect mit der alten u⸗Form. 

1) aber haben, Praͤſens: 

€ as a 
emos aveis an 

Das Auxiliare Hat fich wieder auf die größte Deconomie ber 
Lautmittel befchränft, in I. sg. blieb vom alten äjo italienifch nur 
bas o, fpanifch Das ai, ind & zurüdgenommen. Dem verkürzten 
émos fteht vollered aveis zur Seite, lezteres heißt aber in ben 
Futuren ebenfalls &is ohne Wurzel. 


Conjunctiv: 
aja ajas aja 
ajamos ajais djan 


Iſt ganz Tateinifh. Imperfect abla. Plural abtamos. 
Perfect: Aus dem alten äbui ging durch Lautverfegung ein 
&ubi vor fih, das au wird ind o zurüdgenommen, baher nah 
Diez altes öbe, das fpäter mit üve, übe wechlelt, alfo: 
übe ubiste übo 
ubimos ubisteis ubieron 
Daraus folgen die Formen ubiese (havuisse), ubiere (habueri) 
und ubiera (habuerä). Imperativ Abe, ab&d. Infinitiv aber. Das 
PBarticip abiendo und abfdo, abida. Yutur contrahiert abr&. Com 
dizional abria. Das cowmponierte Ai es giebt (aus habet ibi, fran 
zoͤſiſch il-y-a) wird in der Poefie zumellen zweiſilbig gebraucht. 
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Die andern Tempora werden ohne Partikel gebildet, als Abo 
es gab u. ſ. w. 
2) tener halten und auch auriltär Haben. Praͤſens: 
tengo tienes tiene 
ten&mos teneis tienen 
In 1. sg. das verhärtete i. Eonjunctiv tenga. Imperfect temfa. 
Das Perfect bildet aus tenut mit Verfegung ded u und Ausfall 
bes N, durch ein eupkonifches V geftügt, ober einfach durch Nach 
ahmung des alten üve für übe: 
tüve tuviste tüvo 
tuvimos tuvisteis tuvieron 
Daraus folgen bie Formen tuviesse (tenuisse), tuviere (tenueri) 
und tuvier& (tenuerä). Imperativ ten, ten&d. Infinitiv tendr. Pars 
ticip (diphthongiert) teniendo und (ſchwach gebildet) tenido, tenfda. 
Futur, contrahiert mit dem euphonifchen D, tendre. ondizional 
tendrta. 
3) saber wiſſen. Praͤſens mit Contragion: 
se säbes säbe 
sabemos sab&is säben 
Die ftarfe Verkürzung der I. sg. (aus sapio, sai, sd) contra⸗ 
ftiert gegen die andern Formen. Conjunctiv. Diefer ift ganz anomal 
gebildet, während das alte sapere nach gewöhnlicher Ausfprache in 
saver fich erweicht, behält ed Hier hartes p, aus sapia wird durch 
Berfegung säipa (ſ. portugiefifch), der Diphthong aber ind e zuruͤck⸗ 
genommen; fo entfteht: 
sepa sepas sepa 
sepamos sepäis sepan 
Imperfect sabta. Der Perfect verſetzte saput in säupi (ſ. por 
tugieftih), das au in o endlich u und p hart, alfo: 
süpe supiste sopo 
supimos supisteis supieron 
Daraus die Formen supiese (sapuisse), supiere (sapueri) und 
sapierä (sapuerä). Imperativ säbe, sabéd. Infinitiv saber. Par- 
ticip (mit altem Diphthong) sabiendo und (ſchwach) sabtdo, sabtda. 
Futur contrahiert sabrd&. Condizionale sabrta. 
4) kaber in ſich faflen (kapere)., Praͤſens mit ähnlicher Ano- 
malie wie das vorige für kapio käipo (portugiefifch): 
kepo käbes käbe 
kabemos ‘ kabeis käben 


o 
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Gonjunctiv köpa. Imperfect kabta. Perfect küpe, davon 
kupiese, kupidre und kupiera. Imperativ fehlt. Infinitiv kaber. 
Particip kabiendo und ſchwach kabldo, kablda. Yutur contrahiert 
kabre&. Condizional kabria. 

5) plazör gefallen ift ein befectes Imperfonale; gebräuchlich if 
pläze e8 gefällt, plazfa gefiel, aus plakuit durch Verfegung plaukit, 
davon plügo, im Conjunctiv für plakeat plaika, plega und von 
jenem geleitet plugiese, plugiere und plugiera. 

6) Hieher gehört das neugebildete Verbum poder fönnen. 
Praͤſens: 

puedo pu&des puede 
podemos podeis pucden 

Ohne Einmifchung alter Formen wie im italienifchen der Fall 
war. onjunctiv pudda, Plural podamos. Imperfect podta. Im⸗ 
perativ fehlt. Das Perfect aus verjegtem potui pouti bildet: 

püde pudiste püde 
pudimos pudisteis pudieron 

Davon pudiése, puditre und pudiera Vom Infinitiv poder 
das Particip podtdo infleribel; das erite Particip nimmt das per 
feetifche u an, pudiendo. 

7) In diefe Analogie hat ſich auch das Verbum estär verirrt 
vom alten stäre!, das jezt das abſtracte fein ausdrüdt. Tas 
Praͤſens geht wie von där: 


estöi estäs estä 

estämos estäis estän 
Gonjunctiv: 

este estes este 

estemos esteis esten 


Imperfect estäba. Imperativ estä, estdd. Infinitiv estAr. 
Particip eständo und estado, estäda. Futur estare. Conbdizional 
estarta. Das Perfect konnte nicht wie im Staltenifchen Die alte 
Reduplicazion wiederfinden und wandte fi an die Analogie von 
habut, üve, feste alfo ein altes stabut voraus und lautet: 

estüve estuviste estüvo 
estuvimos estuvisteis estuvieron 

Davon estuviese, estuviere und estuvidra. 


ı Die Entftehung des euphonifhen e vor dem S impurum hab’ ih m 
meiner Phyfiologie Band II, ©. 48 unten, wie ich glaube, richtig angegeben. 
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8) Endlich hat fich derfelben Analogie das fonft durchaus 
ſchwach mit a gebildete moderne Berbum andär geben für das Per 
fect angeichloffen und bilbet: 


andüve anduviste andüvo 
anduvimos anduvisteis anduvieron 
Davon anduviese, anduviere und. anduviera.. Alles andre 
nad) amär. 


Zur alten u- Ableitung gehören aber auch die zwei folgenden 
Verba, welche Diez unrichtig zur S⸗Ableitung gezaͤhlt hat. 

9) ponder legen. Praͤſens: 

pöngo pönes pöne 
ponemos pon&is pönen 

Gonjunctiv pönga, pöngas. Imperfect ponfa. Imperativ pon, 
pon&d. Infinitiv poner. Particip poniendo und vom alten positus 
contrahiert pudsto, puesta. Futur mit euphonifchem D contrahiert 
pondre&. Gondizional pondria. Ä 

Nun war das Perfect lateiniſch posut, Dad hier wieder vers 
ſetztes pousi gibt, worauß: 

puse pusiste püso 
pusimos pusisteis pusieron 

Bedenkt man aber, daß dad alte posut für postvi fteht, fowie 
pono für posino, fo gehört das S der Wurzel an und nicht ber 
Ableitung; davon flammen pusiese, pusi@re und pusidra, 

10) Ebenfo im Verbum ker&r (von kvairere, das aber in 
den Begriff des verlornen velle oder volere eintritt). Praͤſens: 

kiero ' kieres kiere 
keremos ker£is kieren 

Gonjunctiv kidra. Imperfect kerla. Imperativ kidre, kerdd, 
Infinitiv kerer. Particip keriendo und kertdo, kertda.. Daneben 
befteht ein aus altem quaesitus contrahierted Adjectiv kisto. Futur 
contrahiert kerre. Condizional kerria. 

Das alte ſchwache Perfect kvaestvt, contrahiert kvafsit vom 
alten Praͤſens kvaiso Hat fich Hier in eine ftarfe Form zuſammen—⸗ 
gezogen: 

kise kisiste kiso 
kisimos kisisteis kisieron 
Wovon kisiese, kisiere und kisiera. Da die alte Flerion V 


ift, fo gehört auch Hier das S der Wurzel an. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 14 
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c) Perfect mit alter Ss Ableitung, 

Dagegen haben die brei andern Verba mit Butturalcharacter, 
die ihr Perfect in ks bildeten, biefe Flexion wirklich gerettet, doc 
nur, indem fie das confluierte ss in das gutturale x überfpringen 
ließen. 

1) tradr bringen (von trahere), Das Bräfens fchiebt ein 
unorganifches i ein, als hieße es ſchwach trahio, wobei noch das 
h fi in g verhärtet, alſo aus tragio verfebt: 

träigo träes träe 
tra&mos traeis träen 

Für träe findet fich bei Galderon im Reim trai. 

Conjunctiv ebenfo träiga, träigas. Imperfect trafa. Imperativ 
träe, tra&d. Particip mit euphonifchem j trajendo und ſchwach 
tratdo, tralda. Das. Perfect giebt aus trakst trassi, endlich 


iräye trayiste tra yo 
trayimos trayisteis trayeron 


(Eine ältere Form trüye fest ein falfches traksut voraus.) 
Davon trayese, traydre und traydra (oder das alte truxése u. |. w.). 
Man fieht, daß der Guttural den fonft üblichen Diphthong nicht 
hinter fich hat auffommen laffen, fondern das i aufgezehrt Hat. 

2) dikere hat fich nicht contrahiert, fondern giebt mit eupho⸗ 
nifchem Vocalwechſel dezir. Bräfens: 
digo dizes dize 
dezimps dezis diten 
Conjunctiv diga, digas. Imperativ dezta. Imperfect di, dezfe. 
Infinitiv deztr. Particip diziendo und aus diktus, gleichſam di- 
ito verſetzt ditjo, endlich ditsho, ditsha. Futur aus contrahiertem 
Infinitiv gebildet dire. Condizional dirta. Das Perfect bildet aus 
dikst dissi, endlich: Ä 
diye diyiste diyo 
diyimos . diyisteis diyeron 

Davon diyese, diytre und diykra. Die Compfita bendezir 
und maldezir haben abweichendes Particip bendito, bendtta. Futur 
bendezir&d und Condizional bendezirfa ohne Contraczion und ber 
Imperativ bendize. 

3) duztr von dukere fommt nur in Compofizionen vor, wo 
es folgende Conjugazion befolgt. Die erſte Perfon und der Eon 
junctiv fchieben ein unorganifches .z ein, das nach falfcher Analogie 
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mit den Frequentativverben (die alle in zer ausgehen, was eine 
ältere Form duzör vorausfegt) gebildet ift, die wir fpäter befpres 
hen. Praͤſens: 
düzko düzes düze 
duzimos duzis düzen 
Gonjunctiv düzka, düzkas. Imperfect duzta. Imperativ düze, 
duztd. Infinitiv duzir. Particip duziendo und ſchwach duzfdo, 
duztd®a. Futur duzire Bondizional duzirt. Das Berfect aus 
dukst, düssi: 
düye duyiste düyo 
duyimos duyisteis duyeron 
Davon duyese, duyere und duyera. Auch bei den zwei 
leztgenannten hat der Buttural den Diphthong unterbrüdt, obwohl 
man von teyer (weben) wirklich teyiendo, teyiese u. f. w. fagt. 
Diefe drei Verba find alfo ber einzige wahre Reft der alten 
S⸗Flexion; in der Altern Sprache finden fich allerdings noch Häufis 
gere Spuren; fo führt Diez vom alten kipksit die Form ziyyo an, 
ja fogar mit wirklichem S, das fich Hinter P erhalten bat, eskripso 
für skripsit; die claflifche Sprache Hat fie aber wieder ausgeftoßen. 
d) Wir betrachten jezt einige andre Refte alter ſtarker Flexion, 
die Verba fein und gehen. 
Verbum fein. 
1) Wurzel as. Don éssere wird verfürzt ser. Praͤſens: 
söi eres es 
sömos 8sis son 
Die erſte Perſon hat das i wie dd; da die dritte Hier ihr 8 
behält, fo mußte die zweite fich abfcheiden und griff in dieſem eins 
zigen Dialect zum Iateinifchen Futur eris; sdis für altes södes if 
auch bier aus dem Conjunctiv entlehnt. 


Conjunetiv: 
sea seas sea 
seamos seäis scan 
Imperfect: 
era eras era 
eramos 6rais eran 


Iſt ganz lateiniſch, nur J., II. pl. mit zurüdgezognem Ton, 
der italienifchen Verlängerung entgegen. Imperativ sd, sed aus 
altem Conjunctiv (das alte sitis ift alfo in drei verfchlebnen 
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Geftalten vorhanden wie im Stalienifchen). Infinitiv ser. Futur sere. 
Condizional serta. Particip vom alten. essendus, biphthongiert 
siendo und vom alten e&ssitus, essitus, st30; ba die componierten 
Tempora mit av&r gebildet werden, ift stdo infleribel. 
2) Wurzel fu, Das alte Perfect ſtarker Form: 
fui fuiste fue - 
fuimos fuisteis .  fueron 
Die Formen find alt und ftarf, aber sg. I, IH und pl. I 
haben ben Accent nach ſchwacher Analogie verfchoben; das e von 
sg. III ift eine willfürliche Unterfcheidung von ber I. Davon: 


(fuisse) fu&se fu&ses fuese 
fuesemos fueseis fuesen 
(fueri) fuere fueres fuere 
fu&remos fuereis fueren 
(fuerä) fuera fueras _ fuera 
fuéêramos fu@rais fueran 


Verbum gehen. Außer ber fchon erwähnten Form andär 
befteht noch ein vollftändiges altes Verb für dieſen Begriff, das 
aber aus brei Wurzeln zufammengefegt wird. | 

1) Wurzel i. Davon das Imperfect: 

ib ibas iba 
ibamos ibais iban 

Imperativ Plural 18, Infinitiv fr, Futur ire, Condizional 
irta. Barticip jendo (nicht iendo) und tdo wieder infleribel mit aver. 

2) Lateinifche® vädere. Davon der Präfend contrahiert mit 
dem angehängten i: 

voi vas va 
vamos vais van 

Conjunctiv väja, väjas. Imperativ Singular ve. Im Plural 
wird flatt vajamos furz vämos gefagt. 

3) Das übrige wird von der Wurzel fu entlehnt, Die alfo ic 
war und ich ging bedeutet in der Form fui, und ebenfo in ihren 
Ableitungen tudse, fuere und fudra. 


‚ Wir fehren jegt zur regelmäßigen Gonjugazion auf dr zurüd, 
über bie noch. einiges zu -bemerfen bleibt, 

1) Es ift ſchon von vornherein erwähnt worden, baß bie 

Bocale e und.o durch den Ton fich in bie gewefenen Diphthonge 
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is und us blähen, welche nach ber Conjunctur ber Eonfonanten jezt 
bald gefchärfte ie, us, bald gebehnte id, ue fein fönnen. Auch 
find Beifpiele vorgefommen, wie dieſer phuftologifche Lautwechſel in 
bie Slerion eingreift; wir müflen aber die Erfcheinung noch einmal 
zufammenfaffen; urfprünglich trifft der Diphthong die altfurzen e 
und o, greift aber auch weiter, 3. B. dad aus altem ai entftandne 
€, altlange 6, pofizionsfchwere e und o und folche Die aus i und 
u entftanden, fo daß man fagen fann, jezt ift die große Mehrzahl 
ber Verba, bie ein e oder o im Stamm haben biefem Lautwechlel 
unterworfen. Die e-Confjugazion hat noch ihrer bie wenigften. 
Das erfte ‚Beifpiel bietet perdör verlieren. PBräfend: 


pierdo pierdes pierde 

perdepos perdeis pierden 
Conjunctiv: 

pierda pierdas pi6rda 

perdämos perdäis perdan 


Smperfect perdia. Conjunctiv perdiese. Perfect perdi. Im⸗ 
perativ pierde, perdéd. Particip perdiere. Conbdizional perdiera. 
Sufinitiv perder. Particip perdiendo und perdido, perdfda. 

Die Regel ergiebt fih ausnahmslos aus dem Accent, vier 
Verfonen beider PBräfenzia und eine des Imperativ haben den Ton 
auf der Wurzel, folglich den Diphthong, ale andern den einfachen 
Vocal, Ebenſo ift es mit dem zweiten Beifpiel kozer kochen. 
Praͤſens: 


kuezo kuezes kueze 

kozemos kozeis kuezen 
Gonjunctiv: 

kueza ku6zas kueza 

kozämos kozäis kutzan 


Imperfect kozta. Eonjunctiv koziese. Perfect kozi. Imperativ 
kudze, koz&3. Potenzial koziere. Condizional koziera. Infinitiv 
kozer. Particip koziendo und kozido, kozida. a 

Wie diefe gehen: edär ftinfen, iedo; ender fpalten, iendo; 
tender verbreiten, tiendo; azenddr auffteigen, aziendo; - zerner 
fieben, zierno; emzender anzünden, enziendo; defender vertheidis 
gen, defiöndo; vertör vergiften, vierto; ſodann doler fchmerzen, 
duelo; ljovör regnen, Hu&ve; moler mahlen, muélo; mordär büßen, 
mu6rdo; soler pflegen, susle; solver (in Compoſizion) auflöfen, 
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suelvo; torzer Drehen, tuerzo; volvär wenden, vuelvo und ol& 
riechen, uele (man fchreibt huele, weil nach alter Orthographie 
vela ſich mit vela vermifcht Hätte.) 

2) Einige leichte Anomalien hat kadr fallen. Praͤſens wie 
bei tra@r: 

käigo käes käe 
ka&mos kaeis käen 

Für kie hat Ealderon im Reim kat. 

Conjunctiv käiga, käigas (aus falfhem kädıa mit Uebergang 
bes d in g). Imperfect kala. SBerfect kat. Imperativ käe, kaba. 
Infinitiv kaer. Particip ſchwach katdo. Ein euphonifches oder 
vielmehr durch ben Diphthong erzeugtes j wird vor betontem e ein 
geichoben in kajese, kajere, kajera und kajendo. _ 

3) Andre Verba mit Voralcharacter wandeln das unbetonte i 
der Flerion vor andern Vocalen in j, 3. B. leer (leſen), kredr 
(glauben), poseer Cbefigen), proveer (verforgen) bilden regelmäßig 
l6o, leta, aber im Perfect lei, lejö, lejäse, lejäre, lejära und 
lejendo, wo wieder das j aus dem Diphthong ie entiteht. 

4) valer gelten hat välgo, väles, alfo mit Verhärtung bes e; 
Conjunctiv välga, välgas. Imperativ väle, valed. Futur contrahiert 
mit euphonifchem D valdr& und valdrta; valıese, valiendo und 
valldo. | 

5) Manche Berba haben neben ihrem regulären Paſſivparticip 
auh noch ein ſtarkes Iateinifches, Das aber dann gern Adjectiw 
character annimt, wie preso, röto, provisto; einige haben bloß 
das ſtarke PBarticip, wie solver su6lto und ver visto. 

6) Ueber Das fonderbare, übrigens reguläre Berbum komer 
eſſen hab’ ich meine Anficht in der Phyſiologie Bd. I, ©. 328 in 
der Note audgefprochen. 

Zweite fchwache Conjugazion in i. 

Wie fich die alte ftarfe Form in er und Ir vertheilt, fo find 
auch dieſe beiden unter fich nicht fcharf gefchieden und es ift offem 
bar oft Laune und Wohllaut, was die Verba für die eine ober 
andre Form beftimmt. Bebenft man z. B. wie das lateiniſche 
dikere caftilifch dezir, portugiefiich aber difer bildet, oder wie bie 
beiden Verba vivere und bibere im Gaftilifchen, wo bie Volls⸗ 
fprache b zu v und durch Reaczion wieder v zu b madıt, in &e 
fahr waren sufammenzufallen, wie man bann bem einen doppeltes 
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e beber, dem andern boppeltes i vivir zutheilte, fo daß im extrem⸗ 
ften Fall auch ein vever und bibtr weiter feiner Verwechslung 
ausgefegt war (beide Verba find regulär), fo wird man zugeben, 
daß hier die Grenzen der Conjugazion lax gezogen find. Das er 
giebt ſich aber auch aus der Gonjugazion felbft; ein bejondres 
Paradigma aufzuftellen ift überflüflig, da eine Form wie (Das ur: 
fprünglich componierte) sufrir leiden fich von vender nur in wenigen 
Puncten unterfcheidet, nämlich im Brüäfens: 
süfro süfres sufre 
sufrimos sufris süfren 

haben ber sg. und III. pl. dad characteriftifche i verloren; nur pl. I 
und das aus sufrides contrahierte sufris haben noch ſchwachen Cha⸗ 
racter i. Das Imperfect hatte ſchon in vendta das i angenommen 
und ebenjo das Perfect vendi und in -vendiese, vendiere und ven- 
diera bleibt auch dieſer Diphthong; im Perfect tritt aber der Fleine 
Nachtheil ein, daß sufrimos mit feinem Praͤſens zufammenfällt. 
Auch ber Imperativ hat süfre oder sufrtd, Infinitiv sufrir, Futur 
sufrire, Condizional sufrirta. Die Barticipien fallen wieder mit 
vendiente und vendido zufammen, So rebuciert ſich die eigents 
liche i-Form auf zwei Präfene-, eine Imperativ: und die Infinitiv⸗ 
form mit ihren Compofitis. Noch ift zu merken, baß fich im Spas 
nifchen dieſe Conjugazion nicht mit dem Frequentativ mijcht wie 
anderwärte. Beifpiele von ehmals ftarfen Verben, bie in biefe 
Elafje gehören find vivir, rendtr, reyir, mortr, xemtr (gemere), 
ergir (erigere), batir (batuere), pedir, konfundir, konzebir und 
noch viele Gompofita. 

Sn dieſer Eonjugazion zieht aber der Vocalwechſel eine völlig 
neue Erfcheinung nach fi. Nämlich zu den gewöhnlichen Webers 
gängen des e in ie und o in ue tritt ein neuer, ber ſich aus 
Tongefegen nicht hinreichend erklärt und den man geneigt fein 
möchte einer Nachahmung des germanifchen Ablauts zuzuſchreiben, 
indem einmal für das tonlofe e und o gefteigerte® i und u eintritt 
und bann bei andern, bie wurzelhaftes e haben, neben biejem 
Wechſel der betonten Vocale nicht Diphthong, fondern einfaches i 
gilt. Es find alfo drei Klaffen: 

1) Berba mit o, nur zwei: dormir fchlafen und morir ſter⸗ 
ben. “Präfens duermo, mudro; ganz wie bei kozer; dagegen ber 
Gonjunetiv: ' 
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duerma duermas duerma 
durmaämos durmdis duerman 


Das tonlofe o Kat alfo der Steigerung nah u in Nachahmung 
bes Diphthongs nicht widerſtehen fönnen. Smperfert dormta. Aber 
das Perfect: 

dormi dormiste durmiö 
dormimos dormisteis durmieron 

Nur bie dritten Perfonen mit Steigerung. Aus biefen aber 
werben durmiese, durmiere und durmiera gebildet. Imperativ 
duerme, dormfd. Infinitiv dormtr, wovon dormird& und dormirta. 
Barticip dormtdo, aber durmiendo. 

Ein phnfiologifcher Grund für biefe Vocalfchillerung laͤßt fi 
wie gefagt nicht beibringen; practifh giebt man Die Regel, das 
tonlofe o werbe in u gefteigert, wenn die folgende Silbe fein be 
tontes ı bat. 

2) Ganz nad benfelben Gefegen werden nun eine größere 
Zahl von Verben mit e behandelt, 3. B. sentir empfinden. Präfend 
siento ganz wie pierdo; dagegen ber Gonjunctiv: 


siento sientas sienta 

sintämos sintdis sientan 
Imperfect sentta. Perfect aber: 

senti .  sentiste sintiö 

sentimos sentisteis sintieron 


Davon sintiese, sintiere, sintiera. Imperativ siente, sentfe. 
Infinitiv senttr, davon sentird und sentirfa. Particip sentſdo aber 
sintiendo. 

Nach diefem Schema gehen ertr (fertre), ervir (fervere), men- 
tfr, aderfr (adhairdre), inyertr (ingerere), dizerntr, arrepenttr, die 
mit fertr (ferre), mit vertir (vertere) und einige mit kertr (kvairere) 
componierten. 

3) Die dritte Claffe mit e, die gar feinen Diphthong, ſondem 
nur tonloſes e, tonlofes ı und betontes Cbald gebehntes bald ge 
ſchaͤrftes) i zeigt, giebt dad Paradigma pedtr bitten. Präfene: 


pido pides ptde 

pedimos pedis piden 
Bonfunctiv: 

plda pidas p!da 


pidamos piddis pidan 
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Imperativ pide, pedtd. Imperfect pedta. 


Perfect: 
pedi pediste pidio 
pedimos pedisteis pidieron 


Davon pidiöse, piditre und pidiera. Infinitiv peöfr, Davon 
pedäird und pediria. Particip pedtdo aber pidiöndo. 

Man fieht, daß der Wechfel der tonlofen e und i ganz ber 
felbe ift wie in ber vorigen Claſſe; wir konnten die Erfcheinung 
nicht anders erklären als durch eine dunkle Erinnerung an ben ger 
manifchen Ablaut. Ein ganz andre aber ift es mit dem betonten i; 
daß ein folches aus kurzem e in der Dehnung entftehen follte, iſt 
der caftilifchen Lautbildbung ganz zuwider; kurzes e fann in Diefem 
Hall nur ie werden; ed muß fich anders verhalten; die Steigerung 
ift hier eingetreten zu einer Zeit wo der Vocal noch kurz war und 
ich behaupte, fie ift nichts andre als der deutſche Ablaut. Man 
vergleiche die Altefte fränfifche Conjugazion von geban geben: 

gibu gibis gibit 
gebames gebates gebant 

Hier hängt freilich der Vocalwechſel von der Aflimilazion an ' 
ben Flexionsvocal ab; dieſes wurde vom Caftilier äußerlich nachges 
bildet; pido muß alfo noch Furzen Vocal wie gibu gehabt haben, 
und erſt fpäter ftehen fich pido und pedimos ungefähr wie unfer 
er ſieht und fie fehen gegenüber; das i ijt übrigens jezt nur lang, 
weil ein d folgt; wir werden am folgenden Berzeichniß fehen, daß bie 
Mehrzahl der Verba das i eher fehärft: reyfr (regere), riyo; ser- 
vir, servo; vestir, visto; tenjtr (tingere), ténjo; enjtr (fneten), 
injo; entshfr (au8 implere) intsho; zenjtr (kfırgere), zinjo; yemfr 
(gemere), ximo; render (reddere), rindo; renjtr (ringt), rinjo; 
koleytr und elextr (von legere), koliyo, eliyo; strenjfr (stringere), 
strinjo; langes ı haben nur pfdo, von kompetir kompfto, von 
konzebfr konztbo; von derretir (fjchmelzen) derrito; von segir 
(sekvf) stgo; von fretr (frigere) frio; von reir (ridere) rto; von 
desletr (auflöfen) deslio; von engreir (fol; machen) eıgrio; von 
komedtr mäßigen find nur einige Formen wie komide gebräuchlich. 
Im Particip fchreibt Calderon rijendo lachend, andre riendo, aber 
auch biefes nicht biphthongifch, fondern Dreifilbig feanbiert. 

4). Einen VBerfuch, diefes Ablautsverhältnig auf Dem o⸗-Gebiet 
nachzubilden bietet da8 Verbum podr&r ober pudrir (putrere, faul 
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fein), das bald püdre, püdren, pudrtd, pudrido, bald podrtido, 
podria, podrir& bilde. Da es aber ohnehin defect ift, fo hat 
man einen boppelten Infinitiv angenommen, um Die Formen daraus 
abzuleiten. 

Wir betrachten noch einige Feine Anomalien: 

1) Eine gefhloßne Familie diefer Conjugazion bilden noch die 
Berba, welche ber Iateinifchen vierten fehiwachen u-Eonjugazion ans 
gehörten; fie find ohne Ausnahme in die Endung ufr getreten. 
Die Iateinifchen Verba find statuere, arguere, tribuere, denen 
fich aber folche anfchloflen, wo u zum Stamm gehört wie fluere, 
struere, imbuere, oder bie einen Gonfonant herausmwerfen wie klüdere, 
fugere. Sie gehen ganz regelmäßig, ausgenommen daß fie zwiſchen 
das u und einen folgenden Vocal, Der nicht f ift, ein euphoniſches 
j einfchieben. Es heißt alfo von ufr fliehen: 


Praͤſens: 

uͤjo djes dje 

uimos uis üjen 
Eonfunctiv dja. Imperfect uſa. Imperativ Üje, uſd. 
Perſect: 

ul uiste ujö 

uimos uisteis ujeron 


Davon ujese, ujere und ujera. Infinitiv uir; uird und uirla. 
Particip ujendo und uldo. (Bei diefem einzelnen Verbum läßt fid 
freilich Das j aus g deuten.) Ebenfo die Verba argutr, Compofita mit 
-stitutr, -tribufr,, -strufr , -kluir, imbufr,, flutr und ein Schiffsausdrud 
lutr. In delinktr, delinko (früher delinkuo) ift u verftummt. Verba, 
welche dagegen in uär auögehen, wie menguär vermindern bilden 
ohne j das Präfens regulär: mergüo, mengüas. In ber frühern 
Poeſie ift es übrigens nicht fo. alderon bildet yon averighar be 
fräftigen averiguo, von fraguär jchmieben fräguo, von menguär 
ebenfo menguo und fo durchaus. (Doc auch von fluktuär fluktdo.) 

2) otr hören hat fein i verfegt und d mit g verwechlelt. 


Praͤſens: 
Öigo dies öje 
oimos ois oͤjen 


Conjunctiv diga, Öigas. Imperfect ota. Perfect ot, oiste, 0j6; 
Imperativ dje, 013; ojese; ofr, oir&; ojendo und ofdo. 
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3) astr (faffen, von ansa, gleichfam ansio): 

äsgo äses äse 
asimos asts äsen 

Conjunctiv Asga. Imperativ äse, astd. Sonft ungebräuchlich. 

4) salir (ausgehen), ebenfo sälgo, säles. Conjunctiv sälga. 
Der Imperativ bildet ohne e sal, saltd, das Futur mit D saldre, 
saldria. Das ’übrige regelmäßig. 

5) Wir Haben früher die Compoſita mit duzir erwähnt, welche 
in falfcher Nachahmung ber Frequentative im Präfend düzko bilden; 
diefelbe Anomalie zeigt fich beim Verbum luzir leuchten, das in 
feiner frühern Geftalt luzer in Diefelbe Analogie gezogen ebenfalls 
lüzko, lüzes; lüzka, hizkas bildete, im übrigen aber regulär ift. 

6) Einige Verba haben neben ihrem regulären Particip noch 
ein altes ftarfes, wie bie Compoflta -primir (premere), préso, 
ingerir, inyerto, einige ziehen biefe Form vor, wie von abrir 
kubrir, abierto kubierto; eskrivir außer den Compoſitis nur eskrito, 
freir frito und mortr muerto. 

7) Bon der Wurzel emere find nur regelmäßige i-Formen 
übrig, wie redimfr und presumir, welche fchwach gehen. 

Dritte ſchwache Eonjugazion in a. 

Man kann fagen, die beiden vorigen Confjugazionen find unter 
fich und mit der ftarfen fo verwidelt, Daß fie zufammen nur eine ftarf« 
fchwache Elaffe ausmachen; dem ftellt fich aber eine ganz ſchwache 
as Conjugazion völlig entgegen und ba fie weit bie meiften Verba 
zählt, hält fie allen andern in ber äußern Erfcheinung das Gleich— 
gewicht, Die Eonfugazion ift der Iateinifchen fehr nah; amär lieben, 


Praͤſens: 
amo ämas ama 
amamos amäis Aman 
Bonfunctiv: 
Ame  .. Ames äme 
ame&emos ameis amen 
Imperfect mit erhaltnem V, das aber jezt B fein foll: 
amäba amäbas “ amäba 
amäbamos amäbais amäban 
Perfect: 
ame amaäste amo 


amämos amasteis amäron 
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ame ift aus amävi, amdi contrahiert und ber Diphthong zurüds 
genommen, amd wie im Italienifchen aus Abfürzung von amaävit, 
amäu ebenfalld mit zurüdgenommenem Diphthong; amämos fällt 
auch hier mit dem Präfens zufammen, 

Bonjunctiv Imperativ: 


amäse amäses amäse 

amäsemos amäseis amäsen - 
Potenzial: 

amäre amäres amäre 

amäremos amäreis amären 
Gondizional: 

amära amäras amära 

amäramos amärais amäran 


Imperativ ama, amdd, Infinitiv amar. Futur ohne italienifche 
Schwächung des a amard, Condizional amarfa. Particip amändo 
(amänte ungebräuchlidh) und amädo, amäda. 

Auch hier ift eine fehr große Zahl von Verben, welche das 
betonte e und o in ie und ue Diphthongieren, 3. B. negär bildet 
niego, negämos, Conjunctiv niege, negemos; ebenjo zegär bienben, 
zerrär fchließen, errar befchlagen (ferrare), plegär falten, kebrär 
brechen (krepäre), regär neben, segär mähen, sembrär fäen, sentär 
fegen (deſſen erfte Perſon siento jezt mit der von sentir gleid» 
lautet, weil dieſe das ableitende i von sentio verloren hat), serrär 
fügen, temblär zittern, tentär taften und viele componierte; ferner 
kolär feihen, kolgär hängen (kollokäre), kostär foften, forzär 
zwingen, olgär ausruhen, mosträr zeigen, poblär bevölfern, provär 
prüfen, soltär loslaffen, sondr tönen, sonjär träumen, volär fliegen 
und andre, 

Eine kleine Anomalie macht zugär fpielen, das fein tonlofee 
o au jokärt in u fteigert und durchaus behält, das betonte aber 
“wie die andern in ben Diphthong gehen Iäßt, alfo zudge, yuegas 
und zuege, xuéêges. Das Verbum errär irren ift infofern abnorm, 
als es fein Präfend nicht nach. der Regel in iörro, fondern jerro 
wandelt, zum Unterfchiebd von idrro aus ferräre befchlagen, wie 
fi) auch Die Romina jerro Fehler und idrro Eifen gegemüberftehen. 
Doch finden fich bei Galderon beide Wörter als Wortfpiel, fo daB 
alfo die Differenz überhört wird. | 

Einen ſchwierigen Punct enblich bilden die Verba, welche bie 
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Endung iär im Infinitiv haben. Die altfpanifche Sprache ıft mit 
ihnen wie früher gefagt wurbe in einem Schwanfen ber Betonung 
begriffen; nach dem allgemeinen Geſetz follte e8 heißen lidto, lidfa, 
estudlo, estußla, pronunzio, pronunzia, agravio, agravia. Allein 
in ber claflifhen Periode Calderon's hat in diefem Ball das Iateis 
nifche Vorbild über bie nazionale Gewöhnung den Sieg davon getras 
gen, und die Dichter feandieren ganz entfchieden Mio, Itäia, glörio, 
glöria, estüdio, estüdia, pronünzio, pronünzia, agrävio, agrävia. 
Ein andrer Fall ift envio, envfa von enviar, wo bas ! der Wurzel 
angehört. Diefer Iatinifierende Accent ftellt ſich aber entfchieben 
in Widerfpruch gegen ben portugieſiſchen und catalonifchen Dialect 
und ift auch in ber heutigen Ausiprache nur theifweife erhalten. 


Frequentativverba. 


Statt wie anderwaͤrts bie isConfugazion zu verwirren, haben 
dieſe Verba fich als eigne ſchwache Conjugazion conftituiert, bie 
neben ihrer Gonfenantableitung Außerlich die Formen ber erften an- 
nimt. Ihre Zahl ift ganz umverhältnigmäßig groß, und eine Menge 
Verba, welche bie andern Sprachen einfach befigen, hat ber Spas 
nier nur in Frequentativform aufzumweifen, wie 3. B. fenezer enden, 
ofrezer anbieten, obedezär gehorchen, parez&r fcheinen; anderfeits 
hat fie aber auch der Sprache Verba erhalten, die anderwärts nicht 
oder wenig mehr gebräuchlich find, wie merezer verdienen, padezer 
leiden u. a. Da dieſe Berba dem lateinifchen asko, esko, isko 
entfprechen, fo gehen fie im Infinitiv alle auf zer aus und dieſes 
ableitende z bleibt durch bie ganze Konjugazion; bie erſte Perſon 
bes Praäſens und ber ganze Conjunctiv haben nämlich die große 
Seltfamfeit entwidelt, daß fie das dem lateinifchen sk angehörige 
z aus k, welches dad vorausgehende S aufzehren mußte, nun aud) 
da hören wollten, wo sk bleibt und fo ganz unorganifch ein reines 
Iateinifches s in das maurifche z verwandelt und Die barbarifche 
Gombinazion zk zu Tage gebracht; während aus kognoskere richtig 
konozer gebildet wide, wollte man auch in kognosko das z nicht 
miſſen und bildete konözko. Die befannteften find die Iateinifchen: 

1) nazer geboren werden, aus dem Deponend übertragen. 

Praͤſens: | 

ndzko ndzes näze 
nazemos nazeis näzen 


Gonjunetiv: 
nazka nazkas näzka 
nazkämos nazkäis nazkan 


Imperfect nazfa. Conjunctiv naziese. Perfect nazi. Potenzial 
naziere. Gonbdizional naziera. Imperativ näze, nazed. Infinitiv 
nazdr. Futur nazere. Gondizional nazerla. Particip naziendo und 
nazldo, nazida. 

2) pazer, weiden. Geht ebenjo. 

3) krezer,. wachfen. 

4) konozer, fennen. 

Bon den zahllofen fpäter gebildeten, Die alle aus lateiniſchen 
eskere und iskere gemacht in ezör ausgehen, führen wir nur an: 
akaezer, agradezer, amanezer, karezer, konval&zer, desvanez£r, 
enkarez@r, enternezer, entristezer, establezer, estremezer, faljezer, 
favorezer, pertenezer u. |. w. Eine große Berirrung muß man 
e8 aber nennen, wenn bie Verba komplazer und desplazer, ftatt 
ihrem Primitiv plazer zu folgen, in dieſe ſchwache Flexion eingehen 
und pläzko, pläzka u. f. w. bilden. Der Grund ift, daß das Pri⸗ 
mitiv Defect geworden war. 


Wir haben früher erwähnt, daß die fpanifche Academie die 
Tempora ame und amddo, ja fogar Abe amddo für funonym 
erflärt hat; für das Eondizionale concurrieren drei Formen, amarta, 
amära und amäse; ihre Verwendung ift dadurch bedingt, daß im 
Vor⸗ und Nachſatz nie diefelbe Form ftehen fol. Eigenthümlich ift 
noch der fpanifchen Syntar, daß fie wie andermwärts zwar die Activa 
durch aver und die Bafliva durch estär unterftügt, wofür im erften 
Fall zumeilen tendr eintreten Tann und im zweiten estär, daß fie 
dagegen auch bie Reutra mit aver flectiert und dem  italienifch 
franzöfifchen Gebrauch entgegen die Nefleriva und Reciproca. 





2. Bortugiefifches Verbum. 


Die portugiefiihe Mundart fteht zur caftilifhen im Dialects⸗ 
verhältniß. Doraus folgt, daß beide Sprachen finnlich im Ton 
ſyſtem und geiftig im Flexionsorganismus in der Hauptfache, d. h. 
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mit geringen Ausnahmen, ibentifch fein müflen. Verſchieden das 
gegen können fie nur fein phyſiologiſch in der Lautbildung und gram⸗ 
matifch hie und da in der Syntar. Es folgt ferner, daß wir die 
Mundart in der Ordnung ber vorigen durchgehen müffen. Was bie 
Laute angeht, fo Fenne ich .leider Die Mundart nicht aus eigener 
Anſchauung; fie ift nie völlig firiert worden und hat einen etwas 
Iocalen Charakter, den man nur im Lande felbft gründlich fludieren 
fönnte. Was zuerft die Vocale betrifft, fo fehlen hier jene zwei 
caftilifchen unechten Diphthonge ve und ie; dagegen hat die Munds 
art viele reine Diphthonge, deren Drthographie fehr unbeftimmt Ift; 
Trennung ber betonten e und o von ben Mittellauten ä und ä 
läßt ſich ohnehin nicht ftreng practifch durchführen, wenn auch die 
Theorie über ihren Gebrauch einig wäre, Genau muß aber hier 
auf ben Beitand der Nafalvocale und Nafalbiphthonge gemerkt 
werben. Nafale a und o treffen ſich häufig zufammen in dem Dop⸗ 
yellaut ãõ oder nad) gewöhnlicher Schreibart ao, nafaled e und i 
aber kann fich nicht fo leicht diphthongieren, es bleibt nur & und 1, 
erftered mit dem Laut des franzöfifchen ain, andre fagen wie öi 
mit nachflingendem i, was fich dem Diphthong näherte; das ĩ wird 
zum lateinifchen ĩ und polnifchen & ziemlich ftimmen, ine weitere 
Merkwürdigfeit ift, Daß nach dem Lericographen Moraes fein Por- 
tugiefe noch Brafilier heutige Tages die Wurzel mui, muitu (mul- 
tum), wie nach den Reimen noch zu Camoens Zeit geſchah, mit 
reinem wi audfpricht, fondern vielmehr nafal wie müi, müitu; bier 
hat alfo der Anlautsnafal ben folgenden Vocal inficiert. ine 
weitere Schwierigfeit macht der tonlofe Vocal, wo a, e, o fich im 
Silbenauslaut oder bloß in Begleitung des flerivifchen S befinden; 
fie fchwächen fi ab und diefe Schwächung foll beim e und o bie 
finnliche Steigerung i und u eingehen, das a aber etwa den Laut 
ä einnehmen, wofür wir das Zeichen & gebrauchen wollen. Das 
euphonifche e vor st, sp wird in gewöhnlicher Sprache gar nicht 
mehr gehört, obwohl es im Berfe zählt. Von Confonanten bleiben 
bier die Laute b und d durchaus rein, wogegen g brei Laute dar⸗ 
flellt; vor a, o, u ift e8 das weichere caftilifche x ober holländifche 
g, das wir j bezeichnen, vor e und i wie im Branzöfiichen fh, 
ebenfo das gefchriebne j; vor Gonfonanten bleibt g rein; Das harte 
sh entfpricht theild dem caftilifchen 2, theild dem tsh und andern 
Lauten; ftatt des caftilifchen Z gilt hartes S, in gewiſſen Fällen 
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fteht ftatt beffen das weiche ſ. Enbli der Werth des Tonvocals 
ift hier anders gefaßt; während der Gaftilier amo fchärft, verlangt 
bier die Theorie nafaled amu, alfo Länge. Ebenfo fteht ftatt ber 
gefchärften deya, bayo, kösa diphthongifches deishe, bäishu, köule 
oder köife. Das führt auf den Grundſatz, Daß der Tonvocal ge: 
dehnt wird, wo nicht entſchiedne Poſizion wirkt, wohin man aud 
die mouillierten Laute rechnen fann. 
Erfte Schwache Eonjugazion in e. 


Praͤſens: 
vendu vendis vendi 
vendemus vendeis vendd 


Durch die Steigerung ber Schlußvocale werben die Formen 
zufällig wieder zumellen dem Latein ähnlicher; in II. pl. ift hier ei 
wirklicher Diphthong und nicht di zu fchreiben. Die ältere Form 
vendedis noch häufig bei Vicente. 


Conjunctiv: 
vende vendes vende 
vendämus vendäis vendäo 


Sm Singular matter Flerionsvocal, ber fich im Plural. dur) 
Ton und Diphthong erhält. 


Imperfect: 
vendie vendies vendlẽ 
vendi&mus vendleis vendtäo 
Dem Caftilifchen gleich. 
Conjunctiv: 
vendessi . vendessis vendessi 
 vendessimus. vendésseis vendessẽ 
Perfect: 
vendi vendesti vendeu 
vendemus vendestis venderäo 


Die ID. sg. bat flatt des caftilifchen vendis aus bem alten 
vendövit richtiger vendeu gebildet. Die I. pl. fällt auch Hier zum 
Präfens, die II. pl. Hat feinen falfchen Diphthong und bie IM. 
zeigt, daß ber caftilifche Diphthong feine Reduplicazion iſt. 

Da die Portugieſen das einfache Condizional auch noch in 
feiner alten Funczion brauchen, fo haben wir bier ein Plusquam⸗ 
perfect, und zwar fällt es nicht wie im @aftilifchen mit der i⸗Con⸗ 
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jugazion in ben Diphthong ie zufammen, fondern behält reines e, 
alfo aus vendiderä:: 


Plusquamperfect: 
venderö vendeérẽs venderẽ 
venderämus vend£reis venderäo 
Potenziale, wirft die caftilifchen Vocale aus, wodurch in II. l. 
das D erhalten wirb: wi 
vender vend£ris „f vendät,, I“ 
vendermus venderdis “  vendöre: 


Imperativ vöndi, vendei. Der sg. fallt durch Tonlofigfeit 
mit der i-Form zufammen; Der pl. hat das D abgeworfen und ben nr 
Diphthong bes Praͤſens. Bei Gil Vicente Heißt: die Form noch 


vendedi. . 
Infinitiv vender. Eine Merkwuͤrdigkeit iſt der hier conjugierte 
Infinitiv, er lautet: | 
vender venderis vender 
vendermus venderdis vender& 
mit der zulezt genannten Form, wie man fieht, gleichlautend, aber 
gleichwohl im Paradigma nothiwendig, weil die erfte Form fich nach 
dem Perfect richtet, folglich in dem alten ftarfen Verbis vom Ins 
finitiv fich unterfcheidet. Auf den eigenthümlichen fontactifchen Ge⸗ 
brauch dieſer Form können wir und nicht einlaflen; wer ein Spe⸗ 
cimen Dafür wünfcht, dem empfehle ich einen Brief des Infanten 
Don Luid, der gegen ben Schluß ded Werks abgebrudt ift in 
Andrada’d Vida de dom Joao de Castro, wo der Prinz, wohl 
nicht ohne einige patriotifche Dftentazion, von biefer fpecififch pors 
tugiefifchen Ausdrucksweiſe einen ertremen Gebrauch macht. ! 


Futurum: 
venderéi venderäs venderä 
vender&mus vendereis venderäo 
Condizional: 
venderi? voenderiẽs venderiö 
venderiömus venderleis venderiäo 


Ich will einen Paſſus herfehreiben: E tornando a vossa determinacäo 
de aventurardes vossa pessoa, e o estado da India, por soccorerdes 
Dio, foi mui boa, pois de o näo fazerdes estava tanio ‚mais. avenlarado; 
e de chegardes a Dio, e ordinardes vossa desembarcacäo, e mandardes 
que os navios u. ſ. w. 

Rapp, vergleichende Grammatik. HI. 2. 15 


Proz 


x 
”_ . 
a 
u 3 
* 
— 
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PBarticipien: vendendu und vendidu, vendtd&. 

Das R des Infinitiv und fämtlihe Schluß-$S fallen ab, wenn 
ein Pronomen accreſciert, das fein fonft verlornes L für bielen 
Fall wiederherftelt und man fagt flatt ämär u ömdlu und flatt 
Amös u ämelu. Die Future und Gondizionelle aber werben hier 
befonderß gern durch Zwifchenmwörter getrennt unb zwar wird ber 
contrahierte Infinitiv nicht wie im Gaftilifchen wieder hergeſtellt; 
man fagt dir-mi-a, far-mi-a für mi dirä, mi förd, 


Reſte ber ftarten Flerion. 


a) Ablaut. 

1) där geben. Praͤſens, das lange o biphthongiert: 
döu das da 
dämus däis däo 

Conjunctiv: 
de des ds 
demus deis de 

Imperfect davs. onjunctiv dessi, nach vendör. 

Perfect: 
dei desti deu 
demus destis deräo 


Dißmal fält 1. pl. mit dem Conjunctiv zufammen. 
Plusquamp. dere. Potenzial: 


der deris der 
dermus derdis dere 
Imperativ da, das. Infinitiv dar und flectiert: 
där däris där 
därmus därdis däre 


Futur deréi. Conbizional dörts. Particip dandu und dide, 
dads. 

2) star fein, fällt bier nicht aus wie im Caſtiliſchen. 

Präfens: 


stöu stas sta 

stämus stäis stäo 
Eonjunetiv: 

stefhö stefhös ateſhõ 


stefhämus stefhäis stefhgo 
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Aus dem Diphthong ei hat fih hier das i in j endlich [h 
verwandelt. Imperfect stäve. Conjunctiv stivessi. Das Merfect 
weicht zwar vom caftilifchen estäve nur gering ab in stivi, allein 
während jenes fichtbar in die Analogie von üve, tüve gezogen 
worben, flieht man in stivi doch noch die Nachwirkung des latei- 
nifchen stett, das fein T in D und V geſchwaͤcht hat, welche Form 
ſich beftätigt durch das von Diez beigebrachte alte Beifpiel stede, 
bem ein altcaftilifches esttdo (für stetit) zur Seite fteht. 


stivi stivesti stevi 
stivemus stivestis stiveräo 


Die Unterfcheidbung von I. und IH. sg. durch den Wurzelvocal 
iſt willfürlich eingeführt, PBlusquamp. stiverö. SBotenzial, wieder 
vom Infinitiv verfchieden: 


stiver stiveris stiver 
stivermus stiverdis stivere 
Imperativ sta, stäi. Infinitiv stär flectiert: 
stär stäris stär 
stärmus stärdis stäre 


Futur stördi. Condizional störte. Particip ständu und städu, 
weil mit t&r verbunden infleribel, - | | 
3) ver fehen. Bräfens: 
velhu - ves ve 
vemus vedis ve, veie 
Die II. pl. bat ihr altes D ausnahmöweile erhalten, die IM. 
wirb gewöhnlich zweifilbig gefprochen. Imperfect vie. Conjunctiv 
vefhe. Imperfect vissi. Perfect: | 
vi visti viu 
vimus vistis viräo 
In II. sg. das u wie im Gafitiigen angefchoben aber tonlos. 


Plusquamp. vire. Potenzial: 


vir viris ir | 
virmus virdis vilreẽ 
Imperativ ve, vedi (das D bewahrt). Infinitiv ver flectiert: 
ver veris ver 
vermus verdis ver& 


Particip vendu und wie caftilifch vistu, vistẽ. Futur verdi. 
Condizional vertö. Das Eompofitum ‚provär bat prov6is hir vödis 
und das Particip providu, providö. 
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4) feldr machen. Praͤſens: 
fäsu fälis fäs 
fefemus feleis fäfe 
Sch bemerfe, daß bie Theoretiker Hier über das [ nicht ganz 
einig find und manche ftatt befien hartes s verlangen. 
Gonjunetiv fass, fäsös. Imperfect fölte. Conjunctiv fifessi 
Berfect: 
fls fif6sti f&s 
filemus fifestis fiferäo 
Wieder I. und III. sg. durch den Wurzelvocal gefchieden, Plus 
quamp. fiferö. Potenzial filer, fildris. Imperativ faſi, feld. In⸗ 
finitiv föler, föseris. Particip föſendu und feitu, feitö. Futur, 
aus der contrahierten Borm, frei. Condizional förte. 
5) vir fommen. Praͤſens: 
venju ves v 
vimus vindis v 
Die I. sg. hat ihr altes i, die II. pl. ihr D erhalten, bie 
andern find nafal contrahiert und beide III. fallen zufammen, Con⸗ 
junctiv venjö pl. venjämus. Imperfect. Hier findet fich eine be 
beutende Anomalie; ftatt bes alten ventva wirb bem. Gaftilifchen 
fehr entgegen mit zurüdgezogenem Ton eine verkürzte Form gebildet, 
nämlich: 


& @ı 


vinje vinjäs . vinje 

vinjemus vinjeis vinjäo 
Conjunctiv viessi (dad ie nicht Diphthong, fondern Eontragion). 
Perfect: 

Wi | viesti veiu 

viemus viestis vieräo 

Die II. sg. bildet einen abnormen Diphthong vor dem am 
gehängten u. Plusquamp, vier. Botenziale vier, vieris. Imperativ 
ve, vindi (mit D). Infinitiv vir, viris. Particip mit i: vindu 
und was merkwürdig ift, das zweite Particip (aus venitus oder 
dem alten ventus) ebenfall8 vindu, vinde. Futur viréi. Con⸗ 
dizionale virfe. 

Es ift noch zu bemerken, daß das ſchwache Verbum vinjär 
rächen (vindicare) feine Yormen hie und Da mit venire vermiſcht 
hat und fo bie fonft unvereinbare Bedeutung von „ankommen, ge 
langen” mit einfchließt, fo bag man z. B. vinji er erreiche (fit 
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venje) findet, was dem Organismus in ber That wiberjpricht und 
eine Berirrung der Sprache heißen. muß. 
Der Portugiefe hat alfo 5 Verba mit altem Ablaut im Perfect. 
b) Altes Perfect mit u: 
1) ever haben, Praͤſens: 
ei as a 
ev&mus (&mus) eveis (Eis) do 
Die verkürzten Formen gelten für das getrennte Futur. 
Gonjunctiv: Afhe, Aſhös. Imperfect: 
evie (IE) Evies evie (18) 
eviömus &vieis (eis) evido (lão) 
Die verkürzten Formen für Das getrennte Condizional. 
Eonjunctiv: ouvessi (habuisse). Perfect: 
6uvi ouvesti oͤuvi 
ouvemus ouvestis ouverdo 
Aus dem verfebten abui, Aubi. Plusquamp. ouverd. Potenzial 
ouver, ouveris. Imperativ; der sg. wird aus ter genommen; 
Plural Evei. Infinitiv Ever, Everis. Particip Evendu und Evidu, 
övidd. Futur éöveréi. Condizional äverte. 
2) ter haben, hier das gewöhnliche Auxiliare. Präfens: 
| tenju . tẽs tẽ 
temus tendis te | 
J. sg. mit altem i, II. pl. mit D, beide IH. fallen zufammen. 
Gonjunctiv tenjö pl. tenjämus. Das Imperfect hat wieder die aus 
ten&va verfürzte Form: 


tinje tinjẽs tinje 

tinjämus tinjeis linjaão 
Conjunctiv: tivéssi. Perfect: 

tivi ‚tivesti Leye 

livemus tivestis tiveräo 


Iſt wie die caftilifche Form aus tenuf verjegt, doch hat hier 
bas Vorbild von stivi, ich war, mitgewirkt. Die I. und III. sg. 
fcheiden fich wieder im Wurzelvocal. Plusquamp. tivers. Potenzial 
tiver, tiveris. Imperativ t&, tendi (mit D). Infinitiv ter, terıs. 
Particip tendu und tidu, tide. Futur teréi. Condizional terte. 

3) söbör wiſſen. Praͤſens: 

sei säbis säbi 
sebemus seheis säbe 
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Conjunctiv aus sapiä verfept säibö, sAibös. Imperfect söbte. 
Eonjunctiv soubessi (sapuisse). Perfect, aus saput verfekt: 
söubi soube6sti s6ubi 
soubemus soubestis soub£räo 

Plusquamp. souber&. Potenzial souber, souberis. Imperativ 
säbi, söbei. Infinitiv säber, söbäris. Particip söbendu und sebi- 
du, säbtde. Yutur söäberei. Gondizional söberfe. 

4) köber enthalten, gebt ganz wie söber, nur daß bie erſte 
Perfon des Praͤſens kaibu lautet. Perfect köubi oder kübı. 

5) Das imperfonelle pröfer gefallen, Hat präs es gefällt, 
pröſſö und pröuvi oder prövi (aus plakuit) e& gefiel, prouvere 
oder proverö es hatte gefallen und würde gefallen, pröferä es wird 
gefallen, präf& es gefalle, prouvessi es gefiele, prouver oder provär 
e8 möge gefallen, präferfö es gefiel. Das erſte Particip heißt 
pr&fendu oder auch anomal aus dem Perfect gebildet prouvendo 
ober provendu, das zweite präflidu. 

6) poder fünnen. Präfens, die erſte Perſon und ber Con 
junctiv aus der Tateinifchen Form, alfo italienifch und uncaſtiliſch: 
pössu pödis pödi 
pode&mus podeis pöde 

Eonjunctiv pösse, pössös. Imperfect podie. Conjunctio 
pudessi. Perfect: 

püdi podesti, pudesti pöudi, pödi 

pud&mus, pod&mus pudestis, podestis puderäo, poderäo 

Es ift aus potut verſetzt. Plusquamp. puderö, podere. Pe 
tenzial poder. Imperativ podi, podei (wenig gebraucht). Infinitiv 
poder, pod@ris. Particip podendu und podidu. Futur poderäi. 
Gondizional poderte. 

7) Hier ift das im Gaftiliichen (jazer) regelmäßige Verbum 
fhöfer ruhen, einzufchalten. Praͤſens: 

fhäfu ſhàſis fhäli 
Ihefemus fhefeis fhäle 

Conjunctiv fhAle. Imperfect [helte. Conjunctiv [houvess. 
Perfect ſhouvi, ſhouvésti wie s6ubi; es ift aus jakut verfeht. Plus 
quamp. [houvere. Potenzial [houvär, Shouveris. Imperativ IhAlı, 
fhefei. Infinitiv [heldr, [hefdris. Particip [höfendu und Fhöfldu: 
Futur ſhöſeréi. Condizional [höferte. 
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Diefe Anomalie gegenüber dem Caftilifchen wird dadurch com- 
penftert, daß dad Verbum andär gehen hier vollfommen regelmäßig 
nach Emär conjugiert. 

8) Auch hier mit fcheinharer S- Ableitung bed Verb pönere 
in ber Contraczion pör (natürlich der einzige Infinitiv in or ober 
vielmehr der einzige Reſt von flarfem Infinitiv, ber fih im Por⸗ 
tugiefifchen findet). Praͤſens: 

pönju pöis pöi 
pömus pöndis pöi, pöe 

Die 1. sg. hat ſchwaches i, bie I. Bat das N von ponis in 
bad O aufgenommen und bann das i im Diphthong angehängt ; 
die H. pl. hat ihr D bewahrt und bie III. fällt insgemein mit bem 
sg. zufammen; will man fie unterfcheiden, fo fpricht man zweiftlbig 
und mit boppeltem Nafal (aus pon-en) pöe. 

Gonjunctiv pönje. Das Imperfect wieder contrabiert mit dem 
vorgeichohnen Ton ftatt poneva: 

pünje pünjes pünj& 
pünj&mus pünjeis pünjäo 

Es find 3 Verba mit dem ‚Charakter N, die dieſes anomale 
Imperfect zeigen; Diez vermuthet, die Rafalität fei der Grund; 
man wollte in poneva nicht in tonlofer Silbe das N verlieren. 
Derfelbe Grund erhält die contrahierten D-Formen in I. pl. 

Conjunctiv pulessi. Das Perfect hat wie caftilifch aus posut 
mit Verſetzung: 

püs puf6sti pös 
puf&mus pufestis puferäo, poferäo 

I. und III. wieder im Vocal geſchieden. Plusquamp. pufere, 
Potenzial pufer, pufdris. Imperativ põi, pondi (mit D). Ins 
finitiv por, poris. Particip pöndu und pöstu, poste. Yutur porei. 
Condizional porid. Viele Compofita ebenfo, 

9) Das zweite fcheinbare S⸗Perfect bei kerer wollen. 


Praͤſens: 
keru keris ker 
ker&mus kereis kere 


Gonjunctiv (mit verfehtem ſchwachem ı) keird, keirös. Im⸗ 
perfect kertö. Gonjunctiv kilessi. Perfect, aus kvaistvi verkürzt: 


kis kifesti kis 
kifemus kifestis kiferäo 
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Plusquamp. kifers. Potenzial kiſer, kifdris. Imperativ keri,. kerei. 
Infinitiv kerer, kereris. Particip keröndu und kerfdu, kertde. 
Futur kererei. Condizional kereriö. | 
e) Altes Perfect mit S; nur zwei Verba. 
{) tröfer bringen (trahere). Praͤſens: 
träju träfis träs 
trefemus trefeis träfe 
Conjunctiv träj&, träjös. Imperfect tröfis. Conjunctiv troushessi. 
Das Perfect hängt noch einigermaßen mit ber ‚vorigen Claſſe zus 
fammen, denn nicht fowohl aus dem alten trakst, als vielmehr 
einem falfchen traksut und dem altcaftilifchen trüye, mit Uebergang 
des x in den Ziſchlaut, erflärt ſich die Form trüshi oder ge 
wöhnlicher: 
tröushi troushesti tröushi 
troush&mus troushöstis troushèrão 
Plusquamp. troushêrö. Potenzial troushèêr, trousheris. Im⸗ 
perativ träfi, trefei. Infinitiv. tröfer, tröferis. Particip tröfendu 
und trefidu;, tröfide. 
2) Dagegen haben wir hier ein Verbum mit wirklich reinem 
Ss Perfect in difer jagen. Präfens: 
diju - difis dis 
difemus difeis . dife 
Gonjunetiv dije, dijes. Imperfect die. onjunctiv dissessi. 
Perfect: 
dissi, disi dissesti dissi, disi 
dissemus diss&stis disseräo 
Das Harte s aus dikst ſcheidet die I. pl. vom Präfene. 
Plusquamp. dissere. Potenzial disser, disseris. Imperativ 
diſi, difei. Infinitiv difdr, difdris. Particip difendu; ditu und 
ditö (aus diktus)., Das Compofitum benfer (benedikere) hat Praͤ⸗ 
fens benfu, benfis, benfi. Conjunctiv bendijö u. f. w. Particip 
benftdu unb bentu. 
Das caftiliifhe dritte Verbum, die Compoftta mit duftr haben 
hier ſchwaches 1 Präteritum. 
d) Berbum fein. 4) Wurzel as. Präfens: 


söu es & 
sömus söis säo 


Die I. bat ihr 6 Diphtbongiert Cbei Gil Vicente fteht auch 
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nafales säo dafuͤr, wie im italienifchen), bie II braucht nicht bie 
caftilifche Futurform, weil III ihr S abwirft (man fchreibt anomal 
he), die 1. pl. wieder aus dem Gonjunctiv. Diefer: 


sefhe ' sefhös sefhe 
sefhämus sefhäis sefh3o 
Wieder i in j und fh gegangen. Imperfect: 
Erðẽ érẽs ere 
er&mus &reis erdo 
Imperativ: sd, södi (aus dem Conjunctiv, leztres mit D). 
Infinitiv: 
ser seris ser 
sermus serdis .sere 
Particip: sendu, sidu und stde. 
Sutur: 
serei seräs serä 
‚ser&mus sereis seräo 
Condizional: 
seri& series sertö 
seriömus serieis serido 
2) Wurzel fu. Berfert aus fut: 
füi fösti f6i 
föümus “ — föstis fördo 


Die I. und 11. Haben nicht wie im Kaftilifchen den Accent ber 
fhwachen angenommen, fondern bewegen fich nach dem Diphthong, 
unterfcheiden fich aber durch den Wurzelvocal. Plusquamperfeet: 

före för&s före 
föremus föreis , fördd 
aus fuerä, die II. pl. fält mit dem Perfect zuſammen. 

Potenzial, aus fuert: 


för föris för 
förmus “  fördis | för 
Die DI. pl. behält ihr D. Imperfect- Eonjunctiv aus fuisse: 
fössi fössis fössi 
fössimus fösseis loͤss ẽ 


e) Verbum gehen. Außer dem regelmäßigen andär. 

1) Wurzel i; aus. dem Präfens nur 2 Formen: imus wir 
gehen und ſdis (mit D) ihr. geht, wofür bei Camoens die Con, 
traczion is vorfommt (Lus. IV, 91, 3). Imperfect: 
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1ö 1ös 1E 
lömus leis 1äo 
Das Wort wirft fein V aus (caſtiliſch Wa) und fällt dadurch 
mit der verfürzten Yorm von avfa, fa ich hatte, zufammen, zumal 
ed häufig fälfchlich hia gefchrieben wird. Aus bem Imperativ nur 
tdi, geht. Infinitiv: 
Ir Iris Ir 
irmus irdis Ire 
Particip indu gehend und du, 1d& gegangen. . 
2) Lateinifch vädere. Präfens: 


vou väis, vas väi 

vamus — vdo 
Die II. pl. vom vorigen. Conjunctiv: 

va väs va 

vämus vädis väo 


I. pl. mit D; IU. fällt zum Indicativ. Imperativ var geb, 
pl. vom vorigen. 

3) Alles übrige wird wie caftilifh von der Wurzel fu ens 
lehnt, alfo füi, för, för und fössı. 

f) Regelmäßige Conjugazion in Er. 

Die caftilifchen Wechſel des e, o mit ie, ue fehlen; dagegen 
find feinere Lautwechjel zwifchen ä und e, & und o zu fchwierig 
genau durchzuführen. Leichte Anomalien haben noch folgende Verba 
von ſchwachem Berfect: 

1) kadere geht in bie i⸗-Form; andre mit Vocalcharacter ſind 
bie bier contrahierten ler leſen und krer glauben. Sie gehen gan 
gleih. Praͤſens: 

leiu les le 
lemus ledis je, lee, léis 

Die I. diphthongiert; IT pl. hat D; III. ein- und zweifülbig. 
Conjunctiv léeis oder les. Imperfect letö. Gonjunctiv lessi. Perfect 
nimt durch die Contraczion aus let den Schein einer ſtarken 
Form an: 

ii lesti leu 
lemus l&stis leräo 
-  Blusquamp. lörö. Potenzial ler, leris. Imperativ 16, ledi (mit 
D). Infinitiv ler, lerıs. Particip lendu; lldu, Hdd. Futur ler. 
Condizional lerie. 
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2) veler gelten. Präfens mit verbärtetem e: 
valju välis väli, val 
velömus veleis väle 
Conjunctiv välje, valjes. Imperfect veltö u. ſ. w. nach vondlo. 
3) perder verlieren. Hat fein D ganz anomal in K ver 
wandelt, daß man ein misverftanbne® 9 vermuthen follte, wenn 
nicht dieſes K im Cataloniſchen und Provenzalifchen weiter vers 
breitet wäre. Praͤſens: 


perku perdis perdi 
perd&mus perdeis perd& 
Conjunctiv: | 
perkö perkös perkö 
perkämus perkäis perkäo 


Alles übrige ift regelmäßig. 

4) Biele Berba haben neben ihrem regulären Particip ein 
altes ſtarkes, das in die Natur eines Adjertiv eingeht; fo absolver, 
absolvidu, absolütu und absöltu; kerôêr, kertdu und kistu,, morrör, 
morridu und mörtu. Die mit ter componierten haben neben tidu 
auch tiodu (das italienifche temüto, lezter Reſt ber falfchen us Form). 


Zweite ſchwache Eonjugazion in i. 


Sie ift etwas beſſer ald im Caftilifchen von ber erſten ge 
ſchieden, doch das Präfens wie dort; von partir theilen: 
pärtu paris pärti 
partimus partis pärte 
1. und U. pl. jcyeiden fi ab. Conjunctiv partö und Imper—⸗ 
fect partiö wie vendär, aber Conjunctiv Imperfect partissi. Perfect: 
parti partisti partiu 
partimus partistis partiräo 
Hier fallt nur I. sg. zur erften, bie I. pl. aber wieder zu 
ihrem Präfens; Plusquamp. partire. Potenzial partir, partirie. 
Imperativ pärti (wie vendi), part. Infinitiv partir, partiris. 
Particip; das erſte ijt nach dem lateinifchen audiendus eigenthümlich 
ontrahiert in partindu; partidu, parttdö wie in ber erften. 
Die wichtigſte Anomalie dieſer onjugazion ift folgenbe. 
Während der Portugiefe an ber caftilifchen Diphthongierung feinen 
Theil nimt, nimt er folchen gleichwohl ganz entichieden an ber davon 
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ganz unabhängigen von uns für germanifch erklärten Ablautung ber 
Berba, wie folgt: 

1) Bei den Verben mit e ift der Ablautsvocal i; von sentir 
fühlen. Präfens: 


sintu sentis senti 

sentimus sentis sente 
Conjunctiv: | 

sintẽ sintẽs sintẽ 

sintämus sintäis sintäo 


Hier trifft alfo I. sg. im Indicativ und ben ganzen Conjunctiv 
bie Steigerung des Wurzelvocald. Das übrige geht regulär. Nach 
biefem Schema flectieren: servir, sirvu; sejir folgen siju; vestir, 
vistu; advertir, advirtu, difherir verbauen difhtru; fertr verwunden 
ftru; despir entblößen dispu; frefhtr braten frifhu; mentfr fügen 
mintu; repetir, repitu; kompetir, kompfitu; reflettr, nachdenfen, 
reflitu. Die Compofita mit pedtr wie impedir, despedftr fönnen 
fowohl ihrem Primitiv als Diefer Anomalie folgen, alfo impesu 
oder impfdu; desp@sö ober desptd£. 

2) Berba mit dem Vocal u mwanbeln- biefes in o nach biefem 
Schema: subir fteigen. Präfene: 

sübu söbis söbi 
subimus subis söbe 

Gonjunctiv subẽ. Imperativ söbi und subt. Sonft bleibt u. 

Diefe Form iſt eigentlich der vorigen analog, mur iſt hier u 
meift der urfprüngliche Laut, weshalb es größern Umfang hat ald 
bort das i. Nach biefem Schema gehen: ‘kubrir bebeden, köbn 
er bebedt; fufhir fliehen, föfhi; bultr (auch boltr) wegrüden, böli; 
kuspfr fpeien (konspuere), köspi; ökudir helfen (von akurrere) 
Eködi; säkudir fehütteln (sukkutere), sökddi; tusstr huſten, tössi; 
sumfr wegnehmen, sömi; ebenfo konsumfr; surfhtr Anfer werfen, 
sörfhi; ejultr verfchlingen, ẽjoli. In bdiefelbe Analogie hat man 
auch die Compoſita von struere, konstrutr und destrutr gezogen 
und bildet konströi, deströi. | 

3) dormir fehlafen, bildet fein Bräfens dürmu, dörmis u. f. w. 
Der Conjunctiv dürmö, durmös und sortir erlangen, bilbet faR 
umgefehrt sörtu, sürtis, sürti, II. pl. sürte; Conjunctiv suͤrte, 
sürtös. Imperativ sürti, fonft beide mit 0; urdir anzetteln, beißt 
auch ordir und hat doppelte Formen. 
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4) Es find viel weniger flarfe Verba in biefe Claſſe übers 
gegangen, als im Gaftilifchen, aber ſtatt kadr heißt es hier köfr 
fallen. Präfens: 

kaiu käis käi 
köimus keils käe 

Conjunctiv kat, källs. Imperativ käi. Perfect köl. Ganz 
gleich geht sötr (vom alten saltre) ausgehen. 

5) Die Berba auf ulr ſchieben fein eupbonifches j ein; fo 
arjuir. Praͤſens arjdu, arjdis; Conjunctiv arjos; fo auch ftatt des 
caftilifchen posedr, possutr, possüu, possü&. 

Die Verba pedir bitten und medtr meſſen fennen ben cafti- 
Iifchen Umlaut nicht, wandeln aber ihr D in S (gefchrieben g, da⸗ 
ber unſre frühere Vermuthung bei perder). Praͤſens: 


pedu pedis pedi 

pedimus pedis pede 
Conjunctiv: 

pese peses pese 

pesämus pesäis pesäo 
7) Aehnlich geht ouvir hören, Bräfene: 

oͤusu oͤuvis buvi 

ouvimus ouvis duvd 
@onjunctiv: 

use uses use 

ousämus ousäis 6usädo 


fo daß das D bald in S, bald in V ſich auflöst. 
8) pörtr gebären, verfchiebt das Iateinifche pario in .päiru 
päris. Conjunctiv päird, päires. 
9) luſtr leuchten und die Compofita mit dultr führen, haben: 
Praͤſens 
lüfu luſis lüs 
lufimus lutis lüfe 
Conjunctiv luſẽ. Imperativ if u. f. w. 
10) Das contrabierte rir lachen. Praͤſens: 
rlu ris ri 
rimus ridis ri, riö 
Conjunctiv ris. Imperfect ebenfalls rte. Conjunctiv rissi. 
Imperativ ri. 
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11) Biele Berba Haben auch bier neben dem regulären Par 
ticip ein altes ftarfes, wie &brir öffnen, Ebridu und Ebertu, pos- 
sufr, possuldu und poss&ssu; distinjtr, distinjidu und distinte. 
Sie find alle Iateinifch. 


Dritte ſchwache Conjugazion in a. 


Praͤſens: 
Amu ämös ams 
€mämus emäis ämäo 
Conjunctiv: 
Ami Amis Ami 
em&mus Emeis amẽ 
Imperfect: 
eẽma vẽ emäves emäve 
emävömus Emäveis Emäväo 
Conjunctiv: 
ẽm ssi Emässis Emässi 
&mässimus Emässeis Emässed 
Perfect: | 
&mei emästi emödu 
&mämus Emästis €märdo 


Iſt wie das caftilifche gebildet, nur & und 6 biphthongiert aus 
amäi, amäu; bie I. pl. fällt mit dem Praͤſens zufammen. 


Plusquamperfect: 
Emäre &märös Emärö 
&märömus ämäreis &märdo 
Die MM. pl. fallt auch Hier zum “Perfect. 
Potenzial: 
&mär emäris &mär 
ömärmus &märdis ömärd 


Imperativ Amö, &mäl. 

Infinitiv Emär, die Flerion wie im Botenzial. 

PBarticip Emändu; Emädu, EmädE. 

Futur ömördi. ondizional Emärte. 

Berba mit Bocalcharacter wie semeär fäen, ſchieben, wenn 
das e betont werden fol, ein i ein das Diphthong bildet; Praͤſens: 


semeiu semeies semeiö 
semeämus semeäis semeido 


— 
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Conjunctiv seméii, semediis. Ebenſo werben einige Berba in 
iär behandelt, wie premiär belohnen, gloriär pralen, mediär vers 
mitteln; Präfens premeiu, gloreiu, medeiu; 

medeiu medeies. medeid 
mediämus mediäis mede£iäo 

Conjunctiv meden u. ſ. w. Doc ift bie nicht durchgehende 
Regel; claflifche Dichter wie Camöes fagen: glortu, glortös, glortö; 
beides aber beweist bie Abweichung vom claſſiſch caftilifchen, wo bie 
Dichter glörio, glorias, glöria flectieren, was der Portugiefe nicht 
fennt. Ä 

Hie und da findet fih im Portugteftfchen (felmer im Caſti⸗ 
liſchen) bie italienifche Abnormität, dem Particip Baffiv die Flexions⸗ 
fübe zu entziehen; fo fagt man von sejär bienden, ſtatt sejädu aud) 
seju, was aufs Iateinifche koikus zurüdgeht, von vajär fehweifen, 
ftatt vejädu vAju (lateinifch vagus), von salvar sälvu, von soltär 
söltu. Ganz unlateinifch ift aber von päjär bezahlen, päju und von 
eiskufär (ekskusäre) eisküfu. 


Frequentativverba. 


Sie laſſen das alte sk durch die ganze Conjugazion in eins 
faches s aufgehen und flectieren dann ganz regelmäßig; kresär 
wachlen, krösu, krösis, krösi; nöser geboren werden nasu; päser 
meiden päsu; konjeser fennen konjesu; fie falen alfo mit der erften 
Gonjugazion wie kofer fochen kölu, torser drehen törsu, vensär 
fiegen vensu völlig zufammen. Die Bildung bat auf ähnliche Art 
fortgewuchert wie im Gaftilifchen ; es heißt skeser vergefien (ekskadere) 
ögrödeser danten, obedesär, meresör, fenesdr, oflereser u. f. w. 


Die Auxiliare verhalten ſich wie im Cafttlifchen; nım hat tör 
das Verb Ever beinah verdrängt, benn das letztere wird ſelbſt mit 
jenem combintert; nur in einigen Conjunctivformen wie ouvessi, 
ouverd und im Particip Evendu fann auch Ever ſtehen; ausnahms⸗ 
weife aber brauchen övär bie Verba poder, kerdr, auch rir, &borreser 
und einige andre. In der Form der Nöthigung, bie mit de aus⸗ 
gedrüdt wird, wird überall Ever gebraucht, z. B. Ever di ser fein 
follen; aber neben &ver di tör muß man doch umgekehrt tör di 
ever fagen. Das Auriliare ser brüdt das abſtracte jein und das 
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gewöhnliche Paſſiv, stär mehr fich befinden aus, wie im Caſti⸗ 
lifchen. 0 Ä 


3. Cataloniſches Berbum. 


Die catalonifche Mundart fand im Mittelalter in nahem Zu 
fammenhang mit ber benachbarten Provence und lieferte ihre Trou⸗ 
badoure für jene Literatur. Allmälich aber wurde es doch dem 
Gemeinfpanifchen wieder affimiliert und bildete eine eigenthümliche 
Mundart dieſes Stammes. Diefer Uebergang ift 3. B. in der Ehronif 
bes Ramon Muntander aus bem Ende des dreizehnten Jahrhunderts 
zu erfennen. Der berühmtefte erotifche echt catalonifhe Dichter wurde 
ber oft mit Betrarca verglichene Auſias Mark. Bald nach ihm 
aber wurde durch politiiche Verhältniffe das Raftilifche über den 
Dftdialeet Herr und ber einheimifche Dialect ſank nach und nad 
zur Volksmundart herab. In dieſe Periode des‘ Verfalls ift ber 
eigentliche catalonifche Volksdichter Vicens Garcia zu fegen; in ihm 
ift der individuelle Character der Mundart am vollfommenften aus 
geprägt. Das volfdmäßige des Dialects ift wie überall der comifchen 
und burleffen Poeſie günftig, das Eindringen der fremden Mund» 
art zeigt fich aber in einzelnen Wörtern, die Die Sprache nicht abs 
weifen kann; fo widerfpricht ein Wort wie lu&go dem catalonifchen 
Vocalſyſtem und Wörter wie asänja die That oder asienda Vermögen 
laffen fich nicht mehr vom einheimifchen fer machen ableiten; ebenfo 
ermöso fehön. Auch mangelhafte Flerionen wie per tu für per tü 
fommen vor. Mit alle dem ift das Gatalonifche, das bis ins fech- 
zehnte Jahrhundert feine Literatur Hatte, nicht völlig fo wie ein 
italienifcher Dialect zu behandeln und wir find ihm einige Aufmerk 
famfeit fchuldig Sch nehme die zuerft und zulegt genannten Schrifts 
ſteller als meine Duellen. Später erfchienen nur Wörterbücher; 
ein großes in Folio von: Lacavalleria, Barcelona 1695, Fleinere 
von Carlos Ros, Balencia 1764, Bufter, Valencia 1827; Mun⸗ 
taner iſt in Stuttgart 1844, Garcia. in Barcelona 1820 neu ges 
drudt, Auſias ‚Hatte ich leider nicht zur Hand. Niemand aber hat 
meines Willens: von biefer Mundart eine Formenlehre entworfen und 
ich mußte. Darum ben erften Berfuch auf eigene Yauft wagen. Id) 
lege ihn zu kuͤnftiger Verbeſſerung vor. 
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Was der Dialect mit dem Provenzalifchen gemein hat, ift bas 
Abwerfen der meiften Schluß-o und e, ‚zuweilen auch der Schluß-N 
nach dem Tonvocal; es fehlen bie caftilifchen Diphthonge und treten 
dafür reine ein wie in Portugal; bie Gutturale find ebenfalls uns 
caftilifch; der Afpirat fehlt ganz und wird durch das italienifch- 
provenzalifche dfh erfegt; Dagegen ftatt bes harten tsh fteht fcharfes 
s wie im portugiefifchen und provenzalifchen, fo daß alfo das aras 
bifche z ganz fehlt; das fpecififch provenzalifche tsha für ka ift aber 
unbefannt, ebenfo das caftilifche Abwerfen des F; ftatt ber caftilifch 
mouillierten kl, pl, fl werben hier vielmehr bie einfachen L-Anlaute, 
mit Ausnahme des Artifeld, durchaus mouilliert; dieſes erinnert 
an Blawifche Idiome, man vergleiche das Polniſche.! 

Sn der Conjugazion ift eigenthümlih, einmal daß die N. pl. 
in ber Muntandr noch die provenzalifche Endung ts bewahrt, dieſes 
fpäter in vocalifched u auflöst, fo daß Diphthonge du, eu, fu ent- 
ſtehen; dieſes u fcheint aus dem caftilifchen 5 zu fließen ober ift es 
ein fuffigiertes vos; zweitens. das -Fefthalten an dem italieniſch⸗ 
frangöfifchen falfchen Particip in üt, Feminin oͤda; das wichtigfte 
iſt aber bie alte ſtarke Form ber Infinitive; dieſe ift bei Muntaner 
noch rein erhalten; es heißt véure, fehen, viure leben, fpäter aber 
fommen Dieje Formen nur noch ausnahmsweife vor, namentlich in 
bem Gall, wo ein Pronomen acerefeiert, 3. B. veurdus euch fehen. 
Im übrigen hat die Einwirfung bes fpanifchen Organismus eine 
ziemlich barbarifche Ericheinung zur Folge gehabt, bie eben das 
volksmaͤßige der Mundart beweist; ba man nämlich ber Iezten Silbe 
ben Accent zuwenden mußte, fo wurde das ſtarke R mit dem ſchwachen 
combiniert und man bildete jene Verba in veurdr, viuréêr um. 
Villeicht mag der Dialect von Valencia noch etwas fefter an ber 
alten Form hängen als der von Barcelona, wenigftend macht fidh 
ber genannte Carlos Ros das thevretiiche Vergnügen, Die alten 
ftarfen Infinitive wieberherzuftelen; Garcia braucht fie felten mehr. 
Eine andre fleine Barbarei find Participien wie kumplert, resta- 
blert, die ans deutliche etabliert erinnern und wahrſcheinlich abnorm 


Ich bemerke für Caftiliſch-⸗Leſende, denen ein eataloniſches Buch in die 
Hand füllt, daß ein auslautendes ch mie einfaches k gilt; ce lautet wie se, 
ge wie dfh, ebenjo das j, es wirb dafür auch 1g geſchrieben; x lautet sh 
folglich ıx.—= tsh, lateiniſches x wie 3 ober is; das mouillierte n wird 27 ge⸗ 
ſchrieben. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 16 
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dem offert nachgebildet find, Wir Hoffen im Yolgenden dem Leſer 
eine Weberficht über die Formbildung zu gewähren. 


Entftellte ftarfe Eonjugazion. 


Baradigma vendrär verfaufen. Bräfens: 


veno, ven venes, vens ven 
venem veneu venen 
Die verkürzten Formen find faft häufiger; IL pl. hat wie ge 
jagt früher noch venedts gelautet und es fommt bei Garcia als 
Bauernfprache vor; das wohllautende veneu dagegen hat Calderon 
in einzelnen Dialectörollen fich zu Nutze gemacht. 


Conjunctiv: 
venga vengas venga 
vengam vengäu vengan 


Das eingefchobne g ift Hier eigentlich abnorm und der ſchwachen 
Ableitung i nachgebilbet. 


Imperfect: 
vendia vendias vendta 
vendiam vendiäu vendlan 


Diefed Tempus wird aber auch als Optativ oder Condizionale 
verwendet. Der Betonung der I. H. pl., die dem PBrovenzalifchen 
entfpricht, bin ich nicht vollfommen ſicher; fle ftehen nicht Leicht 
im Reim. | | | 


Gonjunktiv: 
vendes vendeses vendes 
vendesem vendeseu vendesen 


 Muntaner fehreibt zwei s: vendessen. Des Tons in 1. Il. pl. 
bin ich auch hier nicht ganz ficher. 


Perfect: 
vendi vendis? vende 
vendem? vendereu venderen 


Diefe Formen find ebenfo intereffant als ſchwierig. Die drei 
Perfonen vendi, vende und venderen fommen fehr häufig vor und 
find ganz regulär gebildet aus dem fchwachen vendevi; vendis und 
vendem find mir nicht ganz fiher; bie wichtigfte ift aber vendereu; 
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dieſe Form iſt ganz entſchieden fo im Gebrauch!, man fieht aber 
fogleich, daß Hier der organifche Weg der Conjugazion verlaflen ift, 
da fie vendistes zu lauten hätte; dieſes perfectifche st war "aber ber 
populären Mundart zu abgelegen, zumal fie feine andre II. pl. kennt, 
als die auf u fchließen und Doch war dieſes nicht anzuwenden; man 
griff alfo zu ber populären Form des Plusquamperfect, welche 
überhaupt bie felteneren Perſonen des s Perfect zu. ergänzen ſcheint. 


Plusquamperfect: 
vendera venderas . vendera 
venderem vendereu venderen 


AS wirkliches Plusquamperfect möchte ed faun vorkommen, 
es ergänzt wie gefagt das Perfect und vertritt wie im aftilifchen 
Daneben auch ein einfaches Condizionale. 

Imperativ: ven, vendu. Infinitiv: vendrer. Die ältere Form 
ift vendre und von dieſer einfachen Form ftammen nun auch bie 
acerefeierten Tempora. 


Autur: 

vendre —vendrͤss vendrä 

vendrem vendreu vendrän 
Eondizional: . 

vendria vendrias, vendries vendria 

vendriam. vendriän vendrian, vendrien 


Der Ton in I. I. pl. ift nicht ficher. 

PBarticip. venent und venüt, venüda, venüts, venüdes (mit 
e, Daher von casa las cases). 

Das möchte ungeführ die Form des Verbum nach dem gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch fein; die Präterita find deßwegen ſchwieriger 
zu beftimmen, weil fie der gemeine Gebrauch wie jede Vollsſprache 
lieber umjfchreibt. | 


Als Beifpiel diene folgende Stange von Garcia: 

Puix que ab los raigs divins de vostra gracia 
De mon pit las tenebras disipäreu, 

Supliovos, o gran Deu, que lamb& os placia 
Proseguir la merce que comensäreu 

Y ab amorös auxili de eficacia 
A mon enteniment, à qui mosträreu 

Lo error y vanitat de idolalria, 

La verdadera fe doneu per guia. 
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Reſte der ftarlen Form. 


Wir ftellen einzelne Gruppen zufammen: 

a) mit bem Infinitiv in ar. 

4) dAr geben, es findet fich dau gebt, däva.ich gab, das ober 
des ich gäbe, darta würbe geben, dant gebenb und dat gegeben. 

2) estär fein. Praͤſens: estik ich bin, esta er iſt, estäm wir 
find, estän fie find. Gonjunctiv: estiga ich ſei, estigas bu feift, 
estäva ich war, estiges ich wäre, estig6 er war, estigera er wäre, 
estar6 ich werde fein, estät, estäda geweſen. 

Die 1. Präfens estik, das man wohl ebenfogut estig fchreiben 
würde, könnte ein angehängtes ego haben; aber dad g geht dann 
durch den ganzen Conjunctiv und wird fogar zu einem fchwachen 
Perfect estige benügt, das doch kaum aus stetit. zu leiten iſt. “Die 
ganze Ericheinung muß mit dem Provenzalifchen zufammengehalten 
werben. 

b) mit dem Infinitiv er. 

1) esser gewöhnlich in ser verkürzt. Präfens: 


so ets, es es 
som sou son 


Eigenthümlich ift die Form ets zum Unterfchied von ber II. 
Für II. pl. fommt das Ältere sots vor, 


Gonjunctiv: | 
sia sias sia 
siam siau j sfan, sien 
Imperfect: | 
era eras . era 
erem ereu eren 


Futur serd, seräs. Condiz. seria. Particip essönt. Das 
zweite von estär. Bon ber Wurzel fu ftammen 

Perfect: ſonk ich war, fork, fo und fou er war, fören fie 
waren; föra ich wäre, fos, fösas, fösen ich wäre u. f. w. 

2) Bon vädere ftammen die Formen väig ich gehe, vas bu 
gehft, va er geht, van fie gehen; vädlha ich gehe, er gehe, vädfhes 
bu mögeft geben. Imperativ väidfh geh. Ein Berfect fcheint 
vören fie gingen. Das übrige von anär. 

3) Das contrahierte för machen hat fas ich mache, bu machſt, 
fas, fa er macht, fem wir machen, feu ihr macht, fan fie maden; 


245 


Conj. fäsa, fasam. Imperfect feta. Perfect fes oder fin ich machte, 
fin und feu er machte, feren fie machten; Eonj. Imp. fes ich 
machte, fesen fie machten. Imperat. fes. Futur fare, farem, fardu, 
faran. Particip fent und fet oder feit. | 
4) aver haben. Präfens: 
e as a 
em, avem eu, aveu an 
Conjunctiv ädfha, ädfhas. Imperfert avia, avian, avien. Perfect 
ftarf ak er hatte, ägren fie hatten oder ſchwach agi ich Hatte, age 
er hatte, ageren fie hatten. Imp. Conj. agess. Condiz. agera. 
Futur aure. Condiz. auria, Part. avent und agüt, agüda. 
5) saber willen. Praͤſens: 


- se sabs sab 
sabem sabeu - säben 


Eonjunctiv säpia, säpias, sapiau. Imperfect sdbla. Perfect sabi 
ich wußte, sabé er wußte, saberen fie wußten. Conj. sabes ich 
wüßte, sabesen fie müßten; Bart. sabent und sabüt. 

6) poder können, Praͤſens: 

puk, pusk pots pot 
podem “ podeu pöden | 

Gonjunctiv findet fich püga auch puiska und puishka. Imperfect 
podta. “Perfect früher ftarf pok, pögren; fpäter ſchwach pogi ich 
fonnte, pogé er fonnte, pogeren fie fonnten; pogess ich koͤnnte; 
podre, podria; podent und pogüt. . 

7). volör wollen (biefes Berbum ift nicht auf fpanifche Weife 
durch kerer verdrängt) Praͤſens: | 


volj vols | vol 
volem | voleu - volen 


Conjunctiv vülja oder vulga. Imperfect volta. Perfect ſtark volk, 
völgren oder ſchwach volgf, volge, volgeren. Yutur volrä‘ oder 
voldrä; volrfa; volges ich wollte; volent.und volgüt. 

8) valer gelten, val es gilt, välen fie gelten, välga es gelte, 
valta es galt, valgüt gegolten. 

9) aus‘ körre, körrer, korrer laufen; korrent und korregüt, 

10) moler mahlen, mol er mahlt, mölen fie mahle 

c) mit dem Infinitiv in ir. 
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1) das contrahierte dir ſagen. Praͤſens: 
dik dius diu 
deim dieu diuen 

Conjunctiv diga, digas, digau, digan, -Imperfect dela. ‘Perfect 
früher ftarf dish er fagte, fpäter ſchwach dig, dige, digeren. Conj. 
digess ich fagte; dire und diria; dient und dit. 

2) von eksire ftammt eshir oder eishfr, Praͤſens ish er geht 
aus, ishen fie geben aus. Conj. iska. Perfect iski ich ging aus, 
auch eishtren fie gingen aus; eishire; eishint und eishit. 

3) ventr kommen. Praͤſens: 

vink vens ve 
venim venfu Ä venen 

Gonjunctiv vinga, auch vingia, Imperfect venta. Perfect ftarf 
venk, vengren und ſchwach vergl, veng6, vergeren; vinges ich 
fime; vindre und vindria; vingüt. 

4) tentr halten. Praſen 

tink tens 16 
tenim teniu tenen 

Eonjunctiv tinga, auch tengia, Imperfect tenia, Perfect tingi, 
auch ftarf tErgren. Yutur tindre, Particip tuygüt. 

Die übrigen unten bei der i-Conjugazion. 

d) Folgende ftarfe Verba haben Die entftellte Form rer ange 
nommen. 
1) veurer fehen. Praͤſens: | 
veig, veidfh veus veu 
| veeém veeu 0° veuen 

Conjunctiv vedlha. Imperfect vefa. Das Perfect ftarf viu ober 
ſchwach vei und vedfhi, ve& und vedfhe, veeren wid vedfheren. 
Futur veure; veurfa; veent und vist, viste. Das Compofitum 
proveir geht ſchwach. 

2) kaber ober kabrer faſſen, käu er faßt, käuen oder käven 
fie faflen. onjunctiv käpia. Imperfect kabia. Particip kabüt. 

3) plaurer gefallen, pläu e8 gefällt, pläen fie gefallen, Con⸗ 
junctiv pläsia. Futur plaurâ. Conjunctiv plagess. Particip plagüt. 

4) pondrer legen. Praͤſens ponk, pon, pönen. Gonjunctiv 
pörga. Perfect pos oder pöse, gewöhnlich posi vom ſchwachen posdr 
gebildet. 

5) traurer (trahere, bedeutet bier wegnehmen, nicht bringen). 
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Praͤſens trak, ich nehme, trau er nimmt, trau ihr nehmt, träuen 
fie nehmen. Conjunctiv träga. Perfect tragt Futur traure, Pars 
ticip tret. 

6) perdrer verlieren. Praͤſens perdo, porde und pert, pérden 
und pérdan. Perfect perdi; perdent und perdüt. 

7) kaurer fallen, kau er fällt, käuen fie fallen, käiga daß 
ich falle, kaig& er fiel, kaura er wird fallen, kaigüt gefallen. 

8) kreurer glauben, krek id) glaube, kreeu ihr glaubt, krega 
bag ich glaube, kregf ich glaubte, kregera ich glaubte; kreent und 
kregüt. 

9) mourer bewegen, möu er bewegt, möuen fie bewegen. 
Gonjunctiv möga. Berfeet mogi. Particip mogüt. 

10) plour@r regnen, plöu es regnet, plogé es regnete, plöga 
ed regne, plogüt geregnet. 

11) solr&r oder soldrer löſen, sol er löst, solre ich werbe 
löſen, solt gelößt. 

12) ofendrör beleidigen. Präfend ofen, ofensu. Conjunctiv 
ofönen.. Particip ofes. 

13) seurör figen, seu er fipt, seuen fie fiten. 

14) ensendrer entzünden. Praͤſens enserk. “Perfect ensenge. 

15) raur&r (radere) Präjend rau, räuen, Particip ras, 

16) metr&r legen, Präſens meto, met, meöten, Präteritum 
meti, Barticip nfes, Plural mesos, 

17) batrör ſchlagen, bäte fchlägt, baten; Particip batut. 

18) beur@r trinfen, Praͤſens beu er trinft, beuen; Bonjunctiv 
bega, Perfect begi, begeren; bevent und begüt. 

19) kourer fochen, Präfens köu, er focht, köuen; Particip küit. 

20) eskriurer fchreiben, eskriu er fchreibt, eskriuen. Con⸗ 
junctiv eskriga. Perfect eskrige, Particip eskrit. 

21) fendrer fpalten. PBräfens fen, fenen. Barticip fes. 

22) fondrör gießen. Präfens fon, Particip fos. 

23) dfhaurer liegen. Präfens dfhäu, dfhäuen Particip dfhagüt. 

24) dolrdr beffagen. Präfens dolk ich beflage, dol, dölen. 
Conjunctiv dolga. Barticip dolgüt. 

25) rebrer contrahiert aus rekipere. Praͤſens reb, reben. 
Particip rebüt, Dagegen konsebir geht ſchwach. 

26) riurer lachen. PBräfend rik, rfu, rieu, riuen. Parti—⸗ 
cip ris. | 
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27) romprer brechen. Praͤſens romp, rompe, rompen. Par⸗ 
ticip rompuͤt. 

28) temèr oder tembroér fuͤrchten, t ͤmo oder tem ich fuͤrchte. 
Particip temut. 

29) tolrer wegnehmen, tolk ich nehme, tölga er nehme, tolgl 
ich nahm, tolgess ich nähme, tolgüt genommen. 

30) respondrer antworten. Praͤſens respönk, respöns, respön. 
Particip Tespös. 

31) klourdr ſchließen. Präfens klöu, klodu, klöuen. Con 
junctiv klöga. Particip klos. 

32) deurer folen. Präfens dek ich fol, deu er fol, deuen. 
Conjunctiv dega. Imperfect devia. Berfect degf. Conjunctiv deges. 
Barticip degüt. 

33) entendrer hören, enten er hört, enterjgi ich hörte, auch 
entes, ebenſo Particip. 

34) olrer, oldréèr riechen. Praͤſens ol, oͤlen. 

35) pendr£r (prehendere) Präſens prerjk, prens, pren, prenen; 
Gonjunetiv prenga. Perfect prengl. Conjunctiv prengera; preng6s; 
Futur vom Infinitiv pendr6; pendria. Particip pres. 

36) sol&r oder soldr&r pflegen, sol, sölen. Perfect soli. 

37) viurdr leben, Präfens visk, vius, viu, viem, vieu, viuen; 
Conjunctiv viska auch vishka, Yutur - viurs, Condizional viuria. 
viurien, Particip visküt. 

38) rendreör auch rendir, ren, rendüt und rendit. 


Schwache Eonjugazion im i. 


Bräfens: 
senlo, sent sentes, sents senle, sent 
sentim sentiu . senten 


Nur pl. I. II. Haben den Charakter i; auch Imperfect und 
Conjunctiv wie bei ber erſten. Imperfect Conjunctiv: 


sentis sentises sentis 

sentisem sentiseu sentisen 
Perfect: 

senti sentis ? senti 

sentim? sentireu sentiren 
PBlusquamperfert: 

sentira sentires | sentira 


sentirem sentireu sentiren 


! 


I 
h 
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Imperativ sente, sentiu. Infinitiv sentir. Futur sentire. 
Condizional sentiria. Particip sentiut und sentit, sentida. 

MWir erwähnen folgende einzelne, die zum Theil ber alten flar- 
fen angehören: 

1) patir leiden, Präſens pässo, aber auch patesk, da manche 
in Die Frequentativform greifen. 

2) sufrtr leiden, Praͤſens sufro oder sufr’. Conjunctiv. süfra 
ober sufreska. Particip sufrit, sufrida oder sufert, suferta. 

3) servir dienen, Präfens serv oder servösk, ich diene, ser- 
veish er dient, serviu bienet, servir& ich werbe bienen, Partei 
servit. 

4) mortr fterben, mor er ftirbt, mören fie fterben, müıra er 
ſterbe, moria ich ſtarb oder ſtürbe, mori er ftarb‘, moriren ſie ſtar⸗ 
ben, moriré ich werde ſterben, mort, moͤrta geſtorben. 

5) dormir ſchlafen; dörme, dörmen; dormia; dormi, dormi- 
ren; dormint und dormit. | 

6) kumplir füllen, auch omplir (implere) omplo ich fülle, 
Particip omplit. 

7) kuljtr fammeln (colligere) külio; kuljit. 

8) hedſhtr Iefen, Ijidfh und hjedſhésk ich tefe, hjéis du Tiest, 
hidſhen fie lefen, Perfect ljedfhi ich las; Ijest und hjedlhit gelefen. 

9) fudfhir fliehen, Präfens füig, füigs, füig, fudfhim, fudfhiu, 
füdfhen; fudfhfa; fudfhi, fudfhiren; fudfhit. | 

10) kubrir bededen, kübre, kübren; kubrit oder kubert. 

11) oir hören (eine alte ftarfe aber unorganifche Form ift 
sure), Präfens dig, bigs, su, ofm, oiu, huen; Ödfha; ofa, oi, 
oir6 , oit. 

12) Ijutr leuchten, Ijue leuchtet, ljüen; thuent. 

13) duir in Compoſizionen ziehen; dueish er zieht; duiré ober 
duré ich werde ziehen. PBarticip düit. 

14) redf[hir richten, ridfh ex richtet, | 

15) suksetr und preseir für sukk@dere, praiködere. 


Shwade Conjugazion in a. 
Präfens: 


amo; am Amas, ämes. äma, am 
amäam amäu man, ämen. 
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Conjunctiv: 
·ame ämes ' ame 
amem ameu ämen 
Imperfect: 
amäva amäves amava 
amaväm amavau amäven 


Hier findet fich eine merfwürdige Erſcheinung. Da die andern 
Conjugazionen ihrem Imperfect auf fa zugleich potenzielle Kraft zw 
fchreiben, fo Hat fich für biefen Begriff in biefer Conjugazion eine 
eigne abnorme Form in ia neben jenem äva ausgebildet, alfo ein 
Tempus weiter, das fo lautet: 


Potenzial : 
aınia amies amia 
amiam amiau | amien 


Bei diefer Anomalie ift nicht zu überfehen, daß auch im Fr 
zöftfchen das alte Imperfect amevö in bie ftarfe Form ambie jgt 
ärnä übertritt. ine noch analogere Erfcheinung treffen wir aber 
im flawifchen, wo das Imperfeet der as Gonjugazion umgefehrt der 
übrigen Conjugazion zugetheilt wird, um ein Sterativum zu bilden. 

Praͤteritum Conjunctiv; 


amäs amaäses amas 

amasem amäseu amäsen- 
Berfeet: 

ami amas? ama 

amam?. amäreu oo. amären 


Die L sg. bat fih den andern Conjugazionen angefchloflen; 
bie III ift aus amä-vit; amäs und amam habe ich nie gelefen, ja 
ich glaube ftatt des erften einmal amis, was ber I. sg. nachgeahmt 
wäre; Die übrigen find häufig. 

Imperativ ama oder äme, amäu. Infinitiv amär. Futur amare. 
Condizional amaria. Particip amän und amänt;- amat, amaäda. 
Plural amäts und amaädes. 

Ad Anomalon ift nur andr gehen zu erwähnen, wovon die 
Formen anam wir gehen, andu geht, andm gehen wir, andu daß 
ihr geht, Imperfect anava, Perfect ani ich ging, andren fte gingen, 
Particip anänt und anät. Der Infinitiv fchwächt fein flerived a 
in ı in den accreſcierten Formen: 
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Autur:. - 

anire . aniras anira 
anirém anireu aniran 
Condizionale: | 

aniria anirlas. .  . aniria 

aniriam anirisu anirien 


Auch hier iſt der Accent des Präſens -unabänderlich auf Pen⸗ 
ultima, es heißt. nomeno, konsidero, ordeno, vendro; estima, 
kopula, artıküla, anima; ebenfo entfchieden die Faͤlle mit i: umilio, 
pronunsio; kambia, elodfhia; ferner Autüo und insinta; Dagegen 
das caſtiliſche mergüa lautet hier minva von minvär Geruindern) 
und ausnahmoweiſe heißt es reveräusio. 


Frequentativform. 


Sie hat das sk theils rein, theils in sh aufgelöst, manchmal 
tritt auch einfaches k oder g an die Stelle, d. h. die. Formen 
wechleln mit ben einfachen, welche dieſe Ableitungsbuchftaben an- 
nehmen. Carlos Ros behauptet im Infinitiv tonloſes koneisher 
fennen, dieſe ftarfe Form wird aber von den Dichtern niemals zum 
Reim benugtz da die Sprache zum fchwachen Infinitiv drängt, fo 
vermeiden fie die Form in der Tonſtelle. Das Praͤſens lautet: 

koneish kone&ishes kon&ish 
koneishem koneisheu kone&ishen 

Ebenfo mereishär verdienen, enrikeisher bereichern, favoreisher 
begünftigen, pareishär neben par&r fcheinen. So findet fich aud) 
konek ich fenne, und von fonjt einfachen Verben wieder eisist&ishen 
fie eriftieren, reprodueish ich veproduciere, rendeish er giebt zurüd, 
persegeish er verfolgt, eisid(heish er verlangt, presedish er geht 
voran, segeish er folgt. Seltner ift sk im Praͤſens z. B. von 
destruir destru&sk. Dagegen bleibt e& gewöhnlich im Conjunctiv: 


koneska kuneskas _ koneska 
koneskaäm koneskäu koneskan 


Ebenfo bilden fonft einfache Verba, wie es fcheint, um fich 
eine fennbare Conjunctivform zu geben, von partir parteska, von 
eiseder (eksk&dere) eisedeska, von konsumer konsumeska, von 
poseir poseeska, von rendir rendeska, von reduir redueska, vun 
konvertir konverteska, von perir pereska, von repetir, repeteska, 
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von redfhir redfheska, aber auch von obetr obeiska, von suplir 
supliska. 

Anomal erfcheint dagegen ein ber einfachen Form genäherter 
Conjunctiv ohne S: konega, rekonega, fo für paréska parega. 

Das Imperfect ift regulär koneishia. 

Als Perfect fommt früher das ftarfe konek, II. ol konegren 
vor, fpäter konegf, koneg6, konegeren, noch gewöhnlicher aber 

koneski koneskes? koneske& 
konesk&m? koneskereu koneskeren 

Das Plusquamperfect oder Condizionale konegera und kones- 
kera. Der Imperativ konesk oder koneish? Infinitiv koneisher 
oder koneishär. Futur koneishere. Gondizional koneisherfa. Das 
erfte Particip koneishent; das zweite fchwanft zwifchen ben Formen 
konegüt, konegüda und kgnesküt. 

Das Verbum naishdr oder nasher geboren werden, hat näish, 
näishen; naishia, Confunctiv näska, Perfect naski, Plusquamperfect 
naskera, Particip nat, näda. 

Bon kreisher oder 'kresher wachfen, kreish, kreishen, kreska, 
kreski, kresküt. 

Bon viurör ift- viska, visküt erwähnt; weiden ift in peishlr 
getreten, hat aber peish er weibet, 

Als Auriliare dienen aver und tentr im Activ, ser und estär 


im Bafliv. 
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Drittes Capitel. 
Der gallifde Spradförper. 


1. Provenzaliſches Verbum. 
Nach Diez. 


Wir haben uns im italiſchen Sprachkörper zwiſchen dem Latein 
und Stalienifh eine Sprache bed Mittelalters ſelbſt conftruieren 
müflen; im hiſpaniſchen fallen die mittelalterlichen Refte als Anfänge 
ber Reuzeit mit biefer zufammen; hier im alten Gallien find wir 
in dieſer Hinficht günftiger geftellt; diefe romaniſche Mundart ift die 
erfte, die ſich von ber römifehen Orammatif emancipiert und eine 
neue Sprachform aufgeftellt hat; wir haben alfo hier nicht nur eine 
wirfliche Sprache des Mittelalter, fonbern fogar ihrer zwei, bie 
fih wie Zwillinge neben einander entwideln; al8 dem italienifchen 
noch näher und ber Iateinifchen Duelle verwandter muß man bem 
Provenzalifchen eine innere Priorität einräumen. Bon andern Seiten 
wachfen aber jezt die Schwierigkeiten unfrer Darſtellung. Wenn 
wir und auf diefem Gebiete der Leitung des erprobteften Kenner 
Friedrich Diez hingeben, fo muß feine Entſchuldigung, daß die Quellen 
dieſes Dialects noch nicht vollftändig vorliegen, auch und entichuls 
digen. Hr die allgemeine Anſicht des romanosgalliichen Sprach⸗ 
characters, ben wir hier zu begründen haben, läßt ſich aber doch 
folgendes ausfprechen: Im Accent ift der antififlerende italiſche Boden 
verlafien, der bereits abweichende hifpanifche Vorbild, und auch über 
diefen wieder hinausgegangen. Es ift ein Beftreben fichtbar, Die 
legte vollwichtige Silbe zu betonen, d. 5. hinter der Tonfilbe fönnen 
gleichfam ausnahmsweiſe nur einige matte Flerionszeichen nachklingen, 
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die gewöhnlich aus einem einfachen Vocal und hoͤchſtens noch nad . 
geführtem N, R, S beftehen dürfen. Hierin kiegt fchon der Embryo 
für die künftige frangöftfche Tonbildung. Damit hängt nun zufam- 
men das Streben, biefe tonlofen Silben immer mehr zu vernad- 
läßigen und endlich abzuwerfen. So wirft das Nomen bie männ 
lichen Schluß o und zum Theil e ab, während dagegen das weib- 
liche a fich noch hält. Die Lautung der Vocale ift im Ganzen nod) 
antif; das euphonifche Anfangsse wie im Spanifchen; der Confonant 
wie wir ihn im Cataloniſchen gejehen haben, fo daß ce durchs ts 
ind s übergeht; eigenthümlich ift aber ein Zergehen des anlautenden 
k meift vor dem Vocal a in den Zifchlaut tsh, wo man germanis 
ſchen Einfluß aus dem gutturalen ky vermuthen muß, in hinter 
bem Tonvocal gerne abgeworfned N giebt zu erfennen, daß man 
den fich unwillkürlich einftellenden Nafentönen zu entgehen bemüht 
if. Was das Verbum betrifft, fo ift ber wichtige Gegenfag gegen 
das ipanifche, daß der Infinitiv noch entfchieden flarfe Formen auf 
weist, die aber zwifchen ber Endung re und er ſchwanken und zwar 
jo, daß das leztere immer in Gefahr fcheint, in das ſchwache er 
überzugehen. Da demnach der Accent noch unftät erfcheint, fo hüten 
wir ung, ihn .fcharf zu markieren und bedienen und durchaus bed 
Acutus. Diez bat leider nicht gewagt, den Accent überall genau 
zu beſtimmen; wir müflen ihn auf Die Gefahr zu irren hierin er 
ganzen. Was bie Tempora betrifft,.fo hat der Provenzale vor dem 
Italiener Die Form des alten Blusquamperfect voraus, die aber wie 
im: Gaftilifchen ein Condizional iftz dagegen fehlt das ſpaniſche Pr 
tenzial; vom componierten Gondizional ift nur das fpanifche (mit 
aveva) vorhanden. Beim erften Particip läßt fich ein Gerundiun 
ohne. Flexion vom abdjectivifchen mit Rominativ-S unterfcheiden; 
das zweite Particip Bat in der ſtarken und eriten ſchwachen Con 
jugazion mit Entfchiedenheit die betonte und falfche Form bes ita⸗ 
lienifchen ut angenommen. 

Das. erfte Paradigma umfaßt bie ſtarke und die erſte ſchwache 
Conjugazion, alſo re, er und Er zugleich. Das Verbum vendre 
gehört nach: ſeinem Infinitiv zur erſten: 


Praͤſens: 
vendi :(ven) vendes (ven) - vende 
vendam ° vendets vrondon 


Das i in I. sg. ſcheint ein unorganiſcher Zuſatz villeicht aus 


/ 
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der ſchwachen oder angehängtes ego; die gewöhnlichere Form: ift, 
daß außer biefem Bocal auch ein zweiter Confonant verloren geht; 
ebenfo in II.; in I. pl. ift nicht nur das caftilifche S, fondern auch 
ber italifche Vocal gefchwunben, dagegen bat 1. die ganze Endung 
erhalten, fofern ſich tes in ts zufammenzieht; bie III. Hat wie italifch 
ben ftarfen Flexionsvocal; beide HI verlieren T. 


@onjunctiv: 
venda vraendas venda 
vendäm veendats véndan 
Dem Latein gemaͤß nach Analogie des Indicativ. 
Imperfect: 
vendia vendias vendia 
vendiam | vendiäts vendian 
Conjunctiv: 
vendess' vende&sses 2 vende&ss 
-vendessem vendessets vendessen 
Die Schlußbetonung von k Zu pl. durchaus wie im Praͤſens. 
Perfect: 
vendei vendest vendet 
vendem’ vendéèts venderon (véndron) 
oder u | 
vendi vendist vendit 
vendim vendits vendiron 


Die zweite Form iſt Die gewöhnlichere; fie zeigt, daß das Per⸗ 
fect auch in die Analogie ber isConjugazion gezogen werben kann; 
der Grund ift, Daß fchon die erfte Form Durch Die Tonverſchiebung 
entfchieden fchwach geworden, aus vendevi, fo lag Die Mifchung 
mit i wie im caftilifchen nahe. Das merfwürdigfte aber ift, daß 
die III. sg: In ihrer betont gewordenen Schlußfilbe bas flerivifche T 
erhalten hat. Diefes vollig ifolierte Schluß-T mußte der Mundart 
bald als ein unheimliches Räthfel ericheinen und daraus möchte fich 
villeicht erflären, warum nach Diez das T mundartlich als ein k 
aufgefaßt wurde, fo daß man alfo auch vendek und vendik fagte, 
was freilich ein ziemlich barbariſches Anfehen bat. Hier dringen 
fih und die Analogien aus dem Bündnerifchen und Eatalonifchen 
auf, wo wir aber den Buttural zuerft in der I. sg. gewahr wurben 
und darum auf ein angehaͤngtes ego riethen. Seine Ausdehnung 
auf Präteritalformen bringt aber neue Zweifel, und bad ganze 
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Flerionselement, das wahrfcheinlih nicht aus Einer Quelle floß, 
bleibt bis jet ein grammatifches Raͤthſel. Sehr anomal ift aber 
auch bie Al. pl. Das ältefte vendestes: müßte confequent vendests 
geben; biefe Combinazion war aber der Mundart zu hart und fie 
wirft das characteriftifche erfte S des Perfect heraus; dadurch fällt 
aber vendets mit dem Praͤſens zuſammen, was ohnehin in I. pl. 
nicht zu vermeiden war. Hier ift bie fchwache i-Form im: Vortheil, 
während in der a⸗Form Collifion mit dem Gonfunctiv eintritt. In 
der II. pl. haben wir gefehen, baß ber Batalonier die ungelenfe Form 
auf andre finnreiche Art umgangen bat. Endlich in der 111. pl. iſt 
der von uns angegebene Ton nicht ganz ficher, denn es findet ſich 
zuweilen corripierted vendron; dieſe Form flieht aber in ber Mund: 
art etwas anomal aus, weil nun ber Accent eine nachfolgende volle 
Silbe beherrichen fol. 
Das einfache Gondizional aus dem Plusquamperfect : 


vendera venderas vendera 
venderäm venderäts venderan 


Schwache Betonung wie im Cajftilifchen, bie 1., II. pl. wie 
allenthalben. Imperativ: vende, vendets (diefed aus dem Inbicativ). 
Sinfinitiv vendre mit der Nebenform- vender, von wo aus dam 
einzelne Berba in vender und vendtr weiter fchreiten. 

Bomponierted Futur: 


vendräi (venderäi) vendräs vendrä 
vendrem . vendrets vendrän 

Die doppelte Form zeigt wieder bie Zwiegeflalt des Infinitiy. 
Gondizional: 

vendria vendrias vendria 
vendriam vendriats vendrian 


Gerundium venden. Particip vendens. Paſſiv vendut. 


Reſte der ſtarken Formazion. 


a) Ablaut. 
1) dar geben. Diez führt nur das Perfect dei (aus dedi) an. 
Die Flexion wird mit dem folgenden ftimmen. 
.2) estär fein. Praͤſens: 
estai,. estäu, estauk estäs estä 
estam estäts estän 
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Der Diphthong in I. iſt abnorm, noch abnormer bad k ober 
g, das bier vollig dem cataloniſchen gleich it. 


Conjunctiv: | 
este estes este 


estem | estets esten 
Daneben estia und esteia. 


Imperfect estäva geht fchwadh. Conjuncive estess. Perfect 
aus stett: 


estei estest estet 

estem estels esleron 
Condizional: 

estera ? esteras esiera - 

esteräm- esteräts esteran 


Imperativ estä und estäi, estäts. Infinitiv estäAr. Futur 
estaräi. Gondizional estaria.. Particip estän, estäns unb estät, 
flectiert estäts, estäda, estädas. | 

3) Aus fakere. Praͤſens: —— 

fäuk fats, fas fäi, fats 

fafem (faim, fam) fäils fan. 

Bei I. sg. fommt bier der Verdacht, ob das k nicht ſtamm⸗ 
haft fei und von ſolchen Fällen auf andre übertragen worden? 
Sonft geht diß k in ts und s über, dann auch in ein weicheres 
z, das villeicht zuerſt dl war, fpäter aber [ galt, was wir fchreiben. 

Gonjunctiv fässa, fässas. Imperfect falta. Conjunctiv fafess? 


Berfect: | | 
fets, fis fefist, fist fet? - 
fim fits? feron ? 


Gondizional falera? Imperativ fü, fats. Infinitiv fäire und 
fär. Futur farai. Condizional ſaria. Particip falen? fäit, fäig 
und fäitsh (aus faktus; componiert fit). 

4) Bon videre. Praͤſens: 


vei ves ve 
velem _ vefets? ven? 
Imperativ vela. Conjunctiv vis: Perfect: 

vi vist vi 

vim vits viron . 


Smperfect ve. Infinitiv vefer. Futur veirä. Particip vist 
und vis (auch vegüt und vefut). 
Rapp, vergleichenne Grammatik. 111. 2. 17 
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Die uͤbrigen Verba dieſer Bildung haben ns in die nächfte 
Claſſe gezogen. 

5) Berbum fein. a) Wurzel as. Praͤſens: 

sti, s6i, SON est, iest, siest es 

sem, em eis, ses son 

Man fieht wie bie alten Formen durch conjunctisifche ver- 
drängt werden; anomal ift die II. sg, mit T nad} Berfect= Analogie. 


Conjunctiv: 
sia ( scᷣia sias sia 
siam siäts sian 
Imperfect: 
. era eras Ä era 
eräm eräts ' eran 
Infinitiv Esser, zuweilen estre:mit euphonifchem T. Yutur: 
seräi (er) | seräs 'ser& (er) 
serem serets i seran 


Hier haben wir neben dem Kompofitum einen Reſt von: ero, 


erit. 


Condizional: 
seria - serlas | serfa 
seriam _ ı seriäte sertan 





Der Imperativ sias, ‚siäts aud bem Gonjuneiin Particip essen, 
—* | 
:- bi Wurzel fü. Perfect (fat): | 

füi fost fo (fon) 


fom fots : foͤron 
(fulssẽ) foss foͤsses loͤss | 
fossem fossets fössen Ä 
{fuerä)} föra - föras förk | 
foram foräts föran 


c) Das zweite Particip wird von .estär genommen, aljo estät, 
das aber mit awer flectiert fich nicht verändert; &i estät. 

6) Vom Berbum gehen ift aus ber Wurzel i bloß der In 
finitio Ar, Futur irki und Condizional iria gebräuchlich; von vAdere | 
befteht: 

Praͤſens: 

vu, väuk vas va 
— — van 
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Conjunctiv: 
vaſa vafas vafa 
— u .. yAlan 

Imperativ väi oder va. Alles übrige vom ſchwachen Verbum 
anär oder andär. 

b) Starke Verba, deren Mehrzahl das lateiniſche Bere mit 
u bildete. 

In dieſer eigenthiimlichen Bildung find nämlich die in der 
vorigen Elaffe fehlenden Verba mit aufgegangen. Um die Bildung 
deutlich zu machen, wollen wir mit ben Verben beginnen, welche 
unverkennbar das u der Flexion auch hier in die Wurzel verſetzt 
haben. 

1) saber wiſſen. Praͤſens: 

sai säbes 'sap 
sabem sabeis säben? 

.Hier Erhärtung bes auslautenden B in der Orthographie sap, 
wo man befler sab fhriebe. Conjunctiv säptsha (aus sapiat, eigents 
lich ift säbdfha gemeint), auch säpia. Der Imperativ aus dem Con⸗ 
junctiv säptshas, saptshäts. Perfect: 

säup saub6st, saubist säup 
sayubem saubets saupron 

Die Contraczion ift ganz Harz; in IIL pl. if das e verfürzt 
worben und dann ausgefallen, Eonjunctiv wäre saubess? Infinitiv 
saber, das Futur aus ber verfürzten Form sabräi. Particip sabend 
und saubüt, flectiert saubüts (dad u. von saput. hat fich alſo in 
das Particip gezogen). 

2) poder fünnen, im Futur verfürzt in poiräi. Praſens: 

puesk -- pödes, pots pet 
podem . podets \ pöden? . 

Hier Haben wir aber bie merkwürdige Erſcheinung, Daß das 
Perfect potuf,: das etwa pout hätte machen koͤnnen, ben Dipbs 
thong verfchmäht; bloßes pot aber fiele mit bem Praͤſens zuſammen; 
hier fcheint man Habe nach ber Dialectöform K für T gegriffen, 
umd biefe abnörme Bildung wird nunmehr Norm fir dieſe ganze 
Glafle, d. 5. das Element K oder G gilt als 9 Perjecifierion. 

Perfect: | 

pok opt, Dog -  pok 
pogem . pog&ts. pögron . 


Hier if Mar, daß flatt pok bie Schreibart pog die beflere 
wäre, ba ber Inlaut nur G fennt. Das Bondizional aus dem 
Plusquamperfect ift pögra, und das G wird fofort auch auf bad 
Barticip angewendet: pogüt. 

3) aver haben. Präfens: 


&i, ei, Au as a 
avem avets an 
Conjunctiv: 
dia alas aia 
aiam aläts aian 
Imperfeet: 
avia avias avia 
aviam aviäts - avian, avion, avien 
Conjunctiv: 
agess agesses agess 
agessem agessets agessen 


Die J., H. auch contrahiert aksem, aksets. Die ganze Form 
ift aus dem Perfect gebildet, das auch hier ftatt äbui, aub zu bil: 
den ein G einführt. 


Perfect: 
agest ak 

. agels ägron 
Daneben aud) noch eine Form mit ſchwachen Endungen: 

agi agest agel 

agem agets ageren 
Das Contizional aus habuerä, contrahiert: 

ägra ägras 'ägra 

agräm | agräts - ägran 


Der Imperativ aus dem Bonjunctiv: &ias und aiäts. 
Das Futur aus der verfürzten Form von aver: 


audi . ‚auräs aurä 

aurem aureis auran 
und das Condizional: 

auria anrdas auria 

auriam auriäts aurlan 


Gerundium aven. PBarticip avens. Dad zweite agüt, auch 
avüt. Das Wort componiert fich mit fich felbfl. Raynouard hat 
bei den Gs Formen dieſes Berbum an das beutfche eigan oder aigan 
erinnert; nothwendig ift wenigftens diefer Einfluß nicht. 
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4) debör ober deber? Futur verfürzt deursi. Bräfene: 


dei deves den 

devem devets. deven? 
Perfect: - 

dek degest, degist .dek 


degem degets degron 
Particip degüt. 
5) voler oder voler? Praͤſens: 

vuelj vols vol 

volem volets völen ? 

Eonjunctiv vudlja. Perfect volk, volgest. Imperativ aus bem 
Conjunctiv vueljas, voljäts. Futur volräi oder voldräi. Condizional 
volrta. 

6) tener und tenir, Futur tenräi. ‚Präfens: 

tenk, tenj tens \ 1e 
tenem tenets tenen ? 

Eonjunctiv tenga und tenja. Perfect tik und terk. Particip 
tengüt. Hier concurriert tenk fürs Präfens mit verhärtetem e = j 
und fürs Perfect aus tenuf, 

7) venir geht ebenfo. Futur venräi. 

venk vens ve 
venem venets venen 

Eonjunctiv verge. Perfect viyk. Particip vengüt. 

8) kaber in fich faflen wie saber; käup, kaubut? 

9) Das componierte konsebre (konkipere) hat etwas ab» 
weichend konseup, konseubüt. Diefe alfo ohne G. 

10) valer, väler? Praͤſens: 

valj vals val 
val&m valis väalen 

Conjunctiv valja. Perfect valk. Futur valra. Gonbizional 
valria. Particip valgüt. 

11) erebre (eripere), eréup. ereubüt (ohne G). . 

12) sefer figen. Perfect sek. Parlicip següt. 

13) dfhafdr liegen; im Futur contrahiert dfhairdi. Präfene 
dſhats. Conjunctiv dfhässa ober dſhaga. Perfect dfhak. 

14) möver oder möure (movöre). Perfect mok. Particip 
mogüt. . : | | 
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15) kafer ober tshafdr (fallen). Futur verkürzt tshairäi. Praͤ⸗ 
fend tshäi. UI pl. tshäfon. Conjunctiv tshäia. Perfect tshafek. 
PBarticip tshafegüt, auch tshagüt. 

16) beure trinfen. Perfect bek. Partixip begüt. 

17) käler anliegen. Futur kalrä. Praͤſens kal. Confunctiv 
kalja. Perfect kalk. | 

18) köler und kölre (kolere), Perfect kolk. Particip kolt. 

19) körrer und körre (kurrere), Perfect korrek. Particip 
korregüt. Kommt auch in der S-Claffe vor. | 

20) köser (kokvere). Perfect kok. PBarticip kot, auch ano 
mal kueg (koktus). | 

21) doler ober doler. Praͤſens duélj. Conjunctiv duélja. 
Perfect dolk. Particip dolgüt. 

22) nöler (nokêre). Perfect nok. Particip nogüt. 

23) parer ober pärer? (parére). Futur contrahiert parra. 
Perfect parek. onjunctiv paregess. Particip paregüt? 

24) pläler (plakere). Praͤſens plats und pläi. Conjunctiv 
plässa und pläia. Perfect plak und pläuk. Particip plagüt. 

25) plöure {pluere). Präfens plou. Conjunctiv plueva. Per⸗ 
fect plok. Barticip plogüt. 

26) ubrir {apertre) hat Das Perfect ubri, aber auch uberk. 
Barticip ubert. 

27) sufrir (sufferre). Perfect suferk. Particip sufert. 

28) tölre (tollere), Perfect tolk. Particip tolgüt und tolt. 

29) kreisser (kreskere). Perfect krek. Particip kregüt. 

30) 'kondisser {kognöskere). Futur konoiräi. Präfens: 

konösk kondis kondis? 
konoissem konoissets : kondissen ? 

Perfect konok. Barticip konogüt. 

Es ift Teicht zu erfennen, baß hier Verba der verfchiebenften 
Semftrugion in eine banfle Analogie: zufammengezwungen worden 
find, die fich nicht klarer geftalten würde, wenn wir au d die Quellen 
vollſtaͤndiger einſehen koönnien. 

c) Perfectbildung mit 8S. 

Dieſe Form, bie dem Spanier fat unterging, hat ber Pro⸗ 
venale in Wemeinfchaft mit dem’ Italiener fergfam gepflegt, inbdeſſen 
fie doch nicht: fo haͤufig wie dieſer auf umorganiſche Falle angewen⸗ 
bet; es iſt in ber Regel lateiniſches S feſtgehalten, das in bet 
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Mehrzahl auch das Varticin beherrſcht glei denn G ber vorigen 
Claſſe. 
1) dire fagen, Präfene: | 
dik dies - dits 
difem dilG6ts diſen? 

Conjunctiv diga ober dia. Imperfect Conjunctiv diss, disses. 

Perfect: . 
dis disk, disist . . dis 
disem ...  disets | disseron (dissron?) 

Eondizional- disssra. Particip dit. 

2) düire führen. Praͤſens dui, dufsm; Perfett düls. Particip 
düit. 

3) pönre, p6ndre (pönere) wurde auch Bier als S+ Ableitung 
behandelt; daher. das Perfect pos, Particip post, auch ponüt. 

4) ördre brennen. Perfect und ‚Barticip ars. | 

5) sénjer (kingere), Perfect seis. - Particip seint?. 

6) ausir (okkidere),. Praͤſens: 2 

auf .  ausis ausi 
ausilem ausifets ausilon 

Eonjunctiv ausia. Perfect ausis. Particip ausis. 

7) klörre (klaudere), Präfens klau und kläufi, Plural klau- 
fem. Perfect und Particip klaus. In Compofizion klüire. Perfect 
und Barticip klus. 

8) sokörrer (sukkurrere), ‚Perfect sokörs. 

9) esköter. und seködre {sukkutere). Perfect und Particip kos. 

10) re&mbre und relemer (redimere), Perfect relems. Par 
ticip refemt und: relernüt. 

11) aerdre (ergreifen, adhairere?). Perfect-und Particip aers. 

12). erdfher (erigere). und dirdfher. Wirigere). Perfect ers, 
ders. Barticip ers, ders, auch der. —-:  . : 

. 13) sordſher, sorſer (aurgere), sorts und sors. | 

14) eskriure (skribere), eskris, eskrit, auch eskritsh. 

15) estenjer; (eksstingvere), esteis und esteint, : 

16) estrenjer (stringere), estreis und estréét. 

:17) destzüire und desträrre, auch dental; desträis und 
destrüit. J 

18) fenjer (fingero), feis und fine. 

19) fränjer (fraıgere), Äräis (frAgi) und fräät. 
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20) dfhönjer (jungere), dſhois und: dihömt. 

21) remäner und remänre. ‘Präfens remänk. Perfect remis. 
Imperfect Conjunctiv remansess. Particip remafüt und remanfüt. 
22) mötre (mittere). Perfect mes, mis. Particip mes. 

23) somöner, somönre (summonfre), Präjens somonk. Per 
fect som6s? (für summonut). Barticip somös, somöst. Se audı 
komönre. Von somonir Praͤſens somonis. 

24) önjer .(ungere), dis und bint. 

25) penjer (pingere), péis und peint. 

26) empenjer (impingere) empéis und empeint. 

27) plänjer (plargere), pläis und pläint. 

28) prendre, prenre, auch penre. Perfect und Particip pres. 

29) pünjer (pungere), p6is oder pöins und pöint. 

30) kerer und kerre (kvairere), SBräfens kier. Conjunctiv 


keira. Perfect kes ober kis. Particip kes, kis, kist, auch kefüt 


und kefit. Auch ein Perfect keri. Particip kerits. 

31) räire (rädere), räis und rs. 

32) rire (rid£re). Präfens ri, rifem. Gonjunctiv ria. PBerfert 
und Particip ris. 

33) assire feftfeten, assis ober asseis. 

34) sölver hat neben solvi auch sols; solt. _ 

35) respöndre mit S» Perfect respös, Particip respös md 
respöst. 

'36) tänjer (tangere) mit S« Perfect tais. 

37) temer und temer bildet im Perfect tems; das Particip 
halb ſchwach temsüt. 

38) tendre hat tes und téis, aber auch tendi6i und tendüt. 

39) tenjer (tingere), teis und téint. 

40) térdſher oder törfer (tergere). Perfect und Partici tors. 

41) tördre und törser, tors und tort. 

42) träire (trahere). Präfens trak, tralem. Gonjunctio träga. 
Perfect träis. Particip träit. 

. 43) völvere bildet fein Praͤſens volſ ober vodlf; das Berfert 

mit S vols und PBartieip volt. 
44): trömer (tremere) und kriembre (franzoͤſtſch eraindro) fuͤrch⸗ 
ten. Particip krems. 

45) töndre, tons und tonduͤt. 

46) espärdfher (spargere), spars. 
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47) devire (dividere), devis. 

48) pr&mer, preins und premüt. 

d) Bei den folgenden flarfen Verben ift dad Ss Perfect nicht 
nachzuweiſen. 

1) venser (vinkoro). Praͤſens venk und vens. Conjunctiv 
vörka und vensa. Perfect ſchwach verrki. Conjunctiv vensess. 

2) römpre. Particip ret und rompät. 

3) krefer und kreire glauben. Bräfens krei, kres, kre, 
krefem,, kreföts, krefon. Conjunctiv kréſa und kreia. 

4) meisser mifchen.. Particip mest (mikstus). 

Andre ftarfe Berba find: bätre, resköndre, fendre, föndre, 
mölre, mördre, espändre, p6ndre, penedre (poinitere), perdre, 
r6ndre, segre (sekvi), täisser (taköre), teisser (teksere). Einzelne 
gehen zugleich. nach der ſchwachen es oder i⸗Conjugazion. 


Schwache Conjugazion mit i. 


Bon partir theilen. Praſens: 
pärti (part). pärtis paͤrte 
partem partets pärton 
Geht ganz nach vendre mit Ausnahme der II. sg., bie aber 
ebenfalls abgekürzt wird in mens, kueljs, fiers u. dergl. Auch der 
Gonfunctiv pärta und Imperfect partia gehen nach vendre; daß 
Perfect aber behält fein i: | 
parti pariist. parti, partit, partik 
‘ partim . partits partiron 


| Die MM. sg. hat ihr T nicht fo feft wie anderwaͤrts. Das i 
bleibt ferner im Imperfect Conjunctiv: 


partiss partisses partiss 
partissem partisseis j partissen 
und im Gondizional: | 
partira pariras partira 
partiräm partiräts- “ partiran 


, Der Imperativ bleibt im Singular pärti ausgezeichnet, nicht 
aber im Plural partsts, der vom Präfens nicht abweicht. 
Snfinitiv partir, auch partire. Futur partirsi. Condizional 
partiria. Particip parten und partens wie in der ſtarken, Dagegen 
partit, partits, partida, auch partia, ‚Plural partidas. 
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Wie im Stallenifchen gehen nur wenige Verba nach biefer 
reinen i⸗Form, wie aulir (hören), deſſen Praͤſens: 

Aug aus iu 
aulem aufeis äulen? 

Conjunctiv Auia und duga. Imperativ Au und austs aus dem 
Conjunetiv; ferner kuljir (kolligere), dormir, eissir (ekstre), fahir 
(fündigen), ferir fchlagen und ferir, Compoſita von ferre, doch aud) 
ſtark ferre, Futur ferräi; fudlhir fliehen, Praͤſens fug, Conjunctiv 
füga; ledihir leſen, Particip Praͤſens lidfhen, luſir leuchten, men- 
tir, repentir, saljir, segir (folgen), sentir,.servir, Barticip Praͤſens 
sirven, resplandir, vestir, morir, $utur ‚murräi, Praͤſens muer, 
Eonjunctiv mudira, ftarkes Particip mort; ebenſo abrir, abert; 
ubrir, ubert; kubrir, kabert; ufrir \oßerre), ufert; sufrir, sufert 
und einige andere, 

Dagegen hat fich wie im Stalienifchen die Frequentativform 
auf isk Hier eingefchlichen, fo daß einzelne Verba entiveber nad 
diefer und ber einfachen Form zugleich ober auch nur nach be 
erften gehen. Dann lautet dag Praͤſens von florir blühen: 


florisk, floriss Noriss ? ‚ loriss 
(florem) (florets) . - Soriskon 
Conjunctiv: J | 
floriska | floriskas floriska 
Nloriskäm u Nloriskäts floriskan 


Imperativ sg. floriss. 

Alles übrige ift wie bei partir. Bei vielen Verben find aber 
nur die Formen gebräuchlich, die die Ableitung sk zulafien. Beide 
Sormen haben z. B. pertr (pier und perisk), bloß bie zweite haben 
fremir, laygtr, espandtr, emplir, traftr ober trafr (verrathen), punfr 
u. |. mw. dfhauftr (gaudöre) hat dſhau und dfhaufisk. 


Schwache Conjugazion in a. 


Bon tshantär fingen. Praͤſens: 
tshänti, tshan ishäntas tshänta 
tshantam tshantäts tshäntan 
Auch hier hat ſich in I. 2g. das unorganiſche i angefchoben ober 
faͤllt ein zweiter Conſonant mit dem Vocal. 
Conjunctiv: 
tshänte, täsnhan ishäntes  "tshämte, tshan 
tshantem . tshantets . tshänten 


—— 


Auch Hier tritt in I; III. sg: gewoͤhnlich eine verfügte Form 
ein, obwohl ber Vocal organifch iſt. 


Imperfect: 
tshantäva tshantävas tshantäva 
tshantavam _ tshantaväts tshantävan 


Nur in diefer Conjugazion ift das V erhalten. 

Im Perfect und Imperfect Conjunctiv und Condizional tritt 
eine merkwürdige Umlautung des a in e oder vielmehr ein Weber 
tritt in die e-Conjugazion ein. 


Perfect: 
tshantäi . tshantöst- tshantet 
tshantem - tshantets - .tsbanteron 


Hier wenbet fi} alfo tshantei zu vendei, während dieſes wie 
ber zu parti umfihlagen kann; bie I. sg. ftimmt zu ben fpanifchen 
Sprachen, in ben andern PBerfonen haftet aber das e nur hier; bie 
1. Hat ihr T und ift alfo ganz individuell gebildet. I. und II. pl. 
entgehen. durch den Umlaut der Eomsurrenz mit dem Praͤſens, fallen 
aber Dafür mit dem Conjunctiv zuſammen. 

Imperfect Eonjunetiv.: 

tshant&ss tshantesses ishantess 


tshantessem . tshantessets ‚  tshantessen 
Condizional: B* 

tshantera tshanleras tshantera 

tshanteräm - tshanteräts tshanteran 


. Imperativ: tshänta, tshantäts. 
Infinitiv: tshantär (weicht zuweilen in dr, aber nie in Rarfe 
Form aus), Futur tshantarai, Condizional tshantaria. 
Barticipien:. tshantän, tshantänhs, tshantät, tshantäts, tshantäda, 
tshantadas. Berkürzte italieniſche Participien find kaum bekannt. 
Verba mit iar wie kambiar tauſchen , betonen kamibia. 


Als anomale: Ftequentutivformen find beſondets zu erwähnen: 
näisser. geboren werden, bilbet fein Perfect naski, auch naskiei, Bars 
ticip nasküt; päisser weiden, Perfect paski, Particip paisüt; iräisser 
zömen, PBartleip: iraskat und irätz biefen Formen hat ſich anomal 
Dad Berbun viure leben‘: angefilfien, | das ſein Perfect verhl und 
Basticp v visküt. bildet. 
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Die Aurlliare find fürs Activ: di, avia, äik, auräl, dla, agess, 
ägra, auria, avdr und avén agüt oder tshantät. Im Pafliv Esser, 
alfo sui tshantäts, Yeminin tshantäda, im Plural sem tshantät, 
Feminin tshantädas. 


2. Normännifches Berbum. 
Nah Diez und Orelli. 


Ueber bie phonetiſchen Schwierigfeiten biefer Mundart habe ich 
mich in meiner Phyſiologie ausführlich ausgefprochen und kann mid 
jest Darauf zurüdbeziehen. Im Berhältniß zur fühfranzöftfchen Schwefter 
ift das wejentliche, daß die Betonung beider ibentifch if. Der erfie 
Unterfchted ift, daß das tonlofe a der Schlußfilben fich in den matten 
Urvocal abſchwaͤcht, ben wir wieber wie im PBortugieftfchen durch ö 
bezeichnen wollen; es find aber auch einzelne alte Schlußse in biejen 
Laut übergetreten, 3. B. ber Infinitiv vendre lautet hier véndre. 
Der Accent trifft jezt ohne Ausnahme ben lezten Vocal des Worts, 
ber nicht dieſes matte & if. Don germanifchen Einfluß zeugt ber 
Umlaut der Vocale a und u in e und ü, dur Tongewicht kann 
auch a zu ä werden; das neugebehnte i6 bleibt fo, dem aber fein 
analoges us mehr zur Seite fteht; Dagegen das altlange e, das ſich 
provenzalifh zur Ei neigte, geht durch den Diphthong ai hindurch in 
oi über, dad o dagegen, das ſich tonlos fpäter in u fteigert, get 
durch das Tongewicht ind germanifche ö. Sollte Die Tonfllbe ihren 
Bocal mit einem auslautenden N oder M verbinden, fo erzeugt ſich 
der Gutturalnafal 7, doch fo, daß ber Vocal vein bleibt, alfo bie 
Silben a, dr, ig, om und ön entfiehen. Dabei ift freilich ber 
Wechfel zwilchen a und.e. fehr alt, fo daß an und en oft zufam 
menrinnen; im Ganzen muß aber doch der Unterfchieb noch gelten, 
da bie Orthographie nie eine völlige Vermifchung erlaubt bat. Bon 
Conſonanten befteht. das deutſche U, das ce == se, die j, ge’ und 
ch werfen ihre prowenzalifche Doppellautung ab und werden einfacdk 
fh und sh. . Die auslautenden T und S beginnen zu verftummen 
und lezteres, das ſich um feine Criſtenz wehrt, wirb 'rengierend eft 
ganz unorganiich den Wörtern ein- und angeſchoben; bas T aber 
jegt bie Schreibart oft fo, daß ed nur im Fall eined nachfolgenden 
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Vocals als paragogicum beftehen kann, außerdem aber nothwendig 
verftummen muß. Was nun die Konjugazion betrifft, fo find es 
diefelben Formen wie im Süden; nur ift das aus dem Plusquam⸗ 
perfect geleitete Bondizional verloren und das Gerundium iſt im 
Particip untergegangen. Nächfidem ift wichtig, daß das catafonifch- 
provenzalifche Perfect in K oder G hier vollig unbefannt ift; an 
defien Stelle hat fich bie altlateinifche Perfectbildung in u eigen- 
thümlich weiter verbreitet. Uebrigens ift jest Die Flexion bereits 
fo geſchwaͤcht, daß bie Formen felten mehr ohne Begleitung eines 
Romen oder Bronomen auftreten können. 

Wir beginnen w wieder mit dem ſtarl⸗ſchwachen Paradigma vendre, 
Praͤſens: 


ven (d) vens ven (d) 
vendömös, vendöns 
vendön vendes . vendö (t) 


Es find folgende Aenderungen eingetreten: In I. II. find bie 
Schlußvocale gefallen, das N gutturiert fih, das nachfolgende D 
fann nur als paragogicum noch laut werden, daher wir ed Durch 
die Klammer einfchließen; die 11. Hat ebenfalls ihr D nebft bem 
Vocal ausgeworfen; das S aber ift noch laut. In I. pl. tritt ftatt 
vendem neben ber volleren Endung auf es auch noch ein vollerer 
Vocal auf, ber ſich wohl auf bie ſchwache a: Conjugazion tshartäm 
füpt; dieſes o dringt allgemein durch und vergleicht fich einigermaßen 
dem italienifchen iamo, das villeicht von Hier aus erft veranlaßt 
wurbe; biefe Altefte Form geht aber bald in das verfürzte ons, 01 
über; Die II. pl. hat ihr hartes ts in s geſchwächt; Die III. Bat 
umgefehrt das ftarfe vendon in ſchwaches venden der e- Bonjugazion 
umgelautet oder vielmehr das alte o iſt in den matten Urlaut & 
aufgelöst; fonft müßte bie Form eigentlich vöͤnden lauten; aber in 
den älteften Aflonanzgedichten ift das Rachführen einer vollen Flexions⸗ 
filbe Hinter dem Accent fchon wibderfpenftig, und es gilt im Ders 
bloß vende, fo daß die gefchriebene Endung ent bloß hiſtoriſch⸗ 
orthographiſch mitlaͤuft und nur das T noch ale paragogicum lau⸗ 
ten kann. 

Conjunctiv: 

vendö vendes ‚wende 

vendömös, vendöns 

au vendiemös, vendiens vendies vendö {t) 
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Die I. pl. Hat hier aus vendäm ein beredjtigtes und zwar voll- 
ftändigeres verdomes, das ſich contrahiert, ſtatt deſſen aber tritt 
jest auch umlautenbes und diphthongierendes verrdiens auf; in II. pl. 
iſt dieſer Diphthong ebenfalld eingebrungen; bie III. wirb wieder 
gefchrieben wie im Inbdicativ. 


Imperfect: 
vend6ie vend6ies vendöit 
vendiömös, vendiöns 

andy vendiemäs, vendiens vendies : vendöie (t) 


Aus vend&va, vendéêa wurbe diphthongiſch vondéis oder vendäie, 
aus ai aber wird oL Die I. pl. bringt das i aus ber ie Form 
auch vor das o oder fie fällt fo wie bie D. pl. mit dem 1 Gonjunetio 
zufammen. 

Gonjunctiv: 

ven.disse vendissäs vendist 

vendissiömäs, vendissiöns vendissies vendissö (t) 

vendissiem&s, vendissiens 

Das hier herfchenbe i ſtatt provenzalifchen vendess fügt ſich 
auf das i des Perfect; zugleich ift die Form um den Schlußvocal 
reicher; in II. ſteht dem provenzaliichen e wieber & gegenüber; bie 
I. Hat fogar ein auslautendes T bewahrt, das Hinter S nicht para 
gogiſch ik; in I. pl. fieht dem vendess6m wieder bie vollere und 
zwar abnorm in io biphthongierte Form gegenüber, bie ſich durch 
Miſchung mit iens erklaͤrt; derſelbe Diphthong in II. | 

Perfect: 

vendi vendis vendi 
vendismes vendisläs vendirö (t) 

Während das Provenzaliche ftatt feiner e- Form ſchon vor 
herſchend auf das. ſchwache i eingeht, ift dieſe Form hier die einzige 
geworben. Dabei eine große Anomalie in J. pl. Nicht nur haftet 
bie Schlußlilbe feft, fondern da der Dialect mit feinem S unorganifch 
freigebig zu fein pflegt, fo hat bie Sprache, um ihr Perfect vor 
ben andern Zeiten fichrer auszuzeichnen, und wahrfcheinlich in Nach⸗ 
ahmung ber II. pl. (st) dem M ein S vorgefchoben. Die IIL hat 
ihren Bocal wie überall geſchwaͤcht; fie war durch ihr fichres R Hin 
laͤnglich charaoterifiert. Aber auch Bier findet fich zuweilen ein ein 
gefchobenes S, dem ein euphonifches T beigegeben wird, woraus 
bie Form vendistr& (t) entftände, Sie findet fich unten. 
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Imperativ: ver, vendos. 

Infinitiv: vendre. Es kann hier feine Nebenform in er geben 
und daher auch feine Mifchung mit fhwachen Infinitiven, obgleich 
die Conjugazion im übrigen gleich ift. 


Futur: 
vendrã vendräs vendrä 
vendröm&s, vendröns vendres vendron {t) 
Condizional: Ä 

venrdröie  vendröies vendröit 


vendriöme&s, vendriöns 
vendriemös, vendriens vendriés vendrei& (t) vendröi& (t) 
Aus den verkürzten Formen von haben zu erklären. Der 
Wechfel der Diphthonge ei und oi it ſchon nachgewiefen. 
Particip verrdär (t) verdü (t) und vendü. Im erften geht 
jet a durch alle Bonjugazionen; ? Das zweite hat den italleniſchen 
Vocal umgelautet. 


Reſte der ſtarken Form. 


a) Ablaut. 

1) Das Verbum där iſt durch Die Lautveraͤnderungen in feinen 
Lautmitteln völlig aufgezehrt und verloren gegangen; es wirb durch 
das abgeleitete dondr erſetzt; das componierte reddere iſt ein regu⸗ 
laͤres Verb rendrö geworben. 

2) von stäre kommt ein Verb estör vor, das zum Berbum 
fein folgende Formen Tiefert, und zwar in biefem Dialect allein 
das Imperfect: | 

estöie est6its estöit 

estiöns, estiens estidg estöi (t) 
fobann bem italieniſchen gemäß bie Participien estär] und este, 
lezteres mit Haben conftrutert und infleribel. Das Compoſitum 
arestor geht nach ber as Conjugazion, 

Es befteht noch eine ziemlich Dunkle Weiterbildung von stäre 
in der Form estovöar anftehen, geziemen, die uns ſchon im Bündner 
Dialect aufgeftoßen iſt. Diez fagt, für. das Perfect von estör, das 
in II. est& und estör& (t) lautet, ei eine zweite u Form estü (f) 
und estürd (t).dem fpanifchen estüdo, estüvo gemäß gebildet wor⸗ 
ben, und baraus habe fich allmälich ein Praͤſens estust es geziemt 


Vergleiche meine Vermuthung bierliber, Phyfiologie B. III. S. 188 unten. 
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gebildet, Imperfect estovöit, Futur estovrä, Imperfert Conjunctiv 
estuissö, Particip esteüst und esteü. So findet fich auch arestüi, 
aresteü, arestüs. 

3) fakere. Praͤſens: 

fäs, fas fes fet 
fesöons fätes fon (t) 

Conjunctiv fässö, fässäs oder fäshd. Imperfect fosois. Con⸗ 
junctiv feissdö und fesisse, Perfect fef und fesi. Imperativ fäs. 
Infinitiv ſars. Futur verkürzt ferä, Condizional fersie. Particip 
fesär (t) ſat. Compoſita wie süfirö bilden süflis, süffis, süflit, 
süffisöns, aber in II. süffises, und ILL. süffiss (t) nad) regulaͤrer 
Endung. Particip süſſisan (t) und süſſit. 

4) videre. Präfens: 

völ vöis vöit 
veöns vees v6i (1) 

Gonjunctiv v6iö, voiss. Imperfect voröie. Conjunctiv veisse. 
Perfect: 

vi veis vi 
vismẽs vistös virö (t) 

Snfinitiv vedir, aud) veir; Futur contrabtert vorräü. Condizional 
verröie. Einige Compoftta haben das Futur voirä. Particip veü. 

5) tendre. Präfens: | 

tien tiens tien (t) 
tenöns tenes tiennö (t) 

Man findet auch tieng gefchrieben, fo baß es tin) aus teneo 
bedeuten Tann, doch wahrſcheinlich ſoll durch ng ber Laut 17 bezeichnet 
werden. Die Tonftlbe erfcheint diphthongiert und in DI. pl. eine 
Geminazion eingeführt. Conjunctiv tiennö, ftatt deſſen auch ti6nje, 
und biefes j wieder in Ih umfchlagenb erzeugt die Nebenform toͤnſhe 
ohne Diphthong. Imperfect tondis. Conjunctiv. tenisse, 

Perfect: | 

tin tins tin (t) 
tirmös tintẽs tinrö (t) tindr& (tk) 

Bon ber provenzalifchen Form tik kann man bie Schreibart 
ting als Nachwirkung betrachten; bie ältere Form weist das tenisse 
aus; ber Plural erfährt flatt tenismäs eine flarfe Contraczion; bie 
ME Tann ein euphonifches D einfchieben. Infinitiv tenir; das Futur 
aber contrahiert Leırä ober tendrä ober terrä. Particip tonü. 
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6) ventr gebt ganz wie tenir; das Perfect wirb ving ober 
auch noch provenzaliſch vink geſchrieben. 
7) Verbum fein. a) Wurzel as; Praͤſens: 
si es est 
somẽs, sons estẽs son {t) 
Dem u in I. ein i angefchoben; bie übrigen Formen find reiner 
als die provenzalifchen und Tein Conjunctiv darunter. " 
Conjunctiv, zuerft s6id dann a 


sdis söles söit 
sojöns sojes .. söiß (t) 
Altes Imperfect, die Formen: 
érẽ, ier& (erä) -— ert, iert (erat) 


— — er& (t) ier& (t) (erant) 
Diefelben Formen kommen aber auch noch für's Futurum vor, 
alfo für ero, erit, erunt wie im provenzalifchen. Imperativ söı, 
sojes aus dem Conjunctiv. Infinitiv Eströ aus éssers mit eupho- 
nifchem T gebildet, obwohl daneben die Form ester fein von stare 
noch Häufig gebraucht wird; dagegen iſt Das Futur aus ber abges 
fürzten Form serä, seräs, Doch findet ſich auch esserä und esträ. 
Condizional seröie. 
b) Wurzel fü. Perfect: | Ä 
füi, fü füs fü, füt 


füsm&s füstes fürd (t) 
Imperfect Coniunctiv: | 

füss® füsses füst 

füssiöns füssies_ füsse u 


ec) Das übrige von stäre, oben. 

8) Berbum gehen. Das ſchwache andr gt in aner und 
aler über und ergänzt die andern Wurzeln: 

a) von i nur das Futur irä und Condizional irbis. Von eksire 
it üsstr oder isstr Particip issü. 

b) von vädere, aus bem Präfens: vä und vor ich gehe, , vas 
bu gehſt, va{t) er geht, von (t} ſte gehen. Imperativ va, geh. Für 
ben Conjunstiv kommt eine abnorme Form voisd, vörsös, vöist und 
völsß (ft) vor. Altes andre -von aler.,. Die. Pruterita auch von ber, 
Wurzel fu, füi, füsse, . - 

 b) Altes Perfet nu . 

Hier kommen wir nun auf ben Bunt, wo ber- han ſche 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 
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Dialect fi von dem catalonifchrprovenzalifchen ganz losteennt und 
dem italieniſchen näher fih eine felbfländige Entwidlung vorbehalten 
bat. Er kennt nämlich gar Fein ſtarkes Perfect, das in g oder k 
gebildet wäre, fondern er geht auf das Iateinifche vocalifche u zurüd 
und erweitert deſſen Gebiet auch auf unlateinifche Fälle; dieſes um 
gelautete ü ift hier ber eigentliche Hebel der ftarfen Perfectbildung. 
Diejenigen Infinitive, welche Das alte er provenzaliſch ind ſchwache 
er dehnen, haben den Diphthong Hir angenommen. und treten fo 
entichieben ben auf rö verbliebenen gegenüber, obgleich Die übrige 
Formazion zufammengeht. 
1) avöir haben, PBräfene: 


ä (ei) as a (t) 
avöons avos on {t) 
Gonfuneli: 
äös Zi 
ejöns je äe (1) 


Die IH. sg. erhäft anomalerweife ihr T; II. und II, pl. mögen 
fi im Umlaut ejöns, ejes auffaffen laſſen. | 


Smperfect: 

avöie avöies avöit 

aviöns, aviens avies avoiẽ (f) 
Conjunctiv: | 

eüsse eüsses eüst 

eüssiöns eüssies eüss& (t) 
Das eü aus Abus iſt immer zweifilbig. Perfect: 

eü, edi und di eüs, 08 eüt, ot 

eüsmös eüstes eürð (t) ör& (t) 


Imperativ 88, aids nach dem Gonjunctiv. 
Infinitiv avöir. Das Futur contrahlert: 
arä aräs ara (tl) 
arons aros . aron (f) 
und ſtatt deſſen auch das aus averä contrahierte aurä, endlich or& 
Condizional ardis und’ ordis, Particip äsn (t) und eüt, eü, üt, 
, 2) bibere giebt böivrö,. Präfens .böif, b6i; bevöns und beöp, 
böive (t) Conjunctiv boivs. Perfect bu. Particip beü (t) Futur 
bevrä. 


3) von konkipere konseveir ober konsöivrö Butur konsevri 
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Präjend konsöis, korsevörps, konsöivd (t) Perfect konsui Particip 
konseü, Ä ze 
4) kadere: shedir. Futur sherrä Praͤſens shöi, auch shie (t) 
kadit, shojörjs und shiee (t) kadunt. Perfect shüi, aber auch ſchwach 
shaf von einem Infinitiv shatr. Particip sheü, das Feminin auch 
shedit®. 

9) von kurrere kurfr, körrö und kürre. Futur kurrä. Praͤ⸗ 
ſens kur, kuröns. Perfect korüi. Particip korü. 

6) von krödere kröire. Futur krerä. Präfend kröi, kredigs 
Perfert krüi, auch ſchwach krei. Conjunctiv kreisse, Barticip kreü. 

7) von kreskere kröiströ, das T euphonifch; Bräfens kröi, 
kressöns. Perfect krüi (auch kreiströ (t) für kröverunt) Particip kreü. 

8) devöir (debere). Präfens dei oder d6i, devöns. onjunctiv 
döiv& und déis. Perfect: 


düi deüs düt 

deüsmä&s, deümäs deüstes düsr& (t) dür& (t) 
Imperfect Eonjunctiv: . Ä 

deüsse deüss&s deüst 

deüssiens deüssies _ deüsse (t) 


Particip deüt, deü. 

9) falldir nöthig fein. Futur aus faldrä fodrä. Präfens fo (t). 
Conjunctiv fälje. Perfect fallüt. Conjunctiv fallüst, wofur auch 
falsist, fosist und falsissö (t). Particip fallü. 

10) fhefir (jakéêre). Futur [herrä. Präfens (his, [hist. Con⸗ 
junctiv [hise. Imperfect [hisöit. Perfect wird ſhuͤi und [hiü ger 
fihrieben. Conjunctiv fheüsse. SBarticip [heü. 

11) möldrö (euphonifch für mölre, molere) } mus, , mulöng ; 
Perfect molui? Particip molü. 

12) morfr ſterben. Futur morrä. Praͤſens muer iſt wohl nur 
Schreibart für mör. Perfect mordi, morü (t). Conjunctiv morüsse. 
Particip mort. 

13) movsir (mov£re). Präfend muef jcheint möf, wutur movrä, 
Perfect mi. PBarticip mei. . 

14) kondiströ (kognoskere). Praͤſens kondis, kondist, auch 
kendist, konoissörjs; Perfect konüi. Particip koneü. 

15), pästre (paskere) päs, pessöngs. Perfect peü. Particip peü. 

16) paröiströ (pareskere) neben einfachem paröir (parre). 
Zutur parrä. Präfens part und perö (t). Perfect parüt; Particip.parü, 
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47) pläre. Praͤſens pläs. Perfect plot (plakuit) : plöre (t) 
(plakufrunt), Particip pleü. 

18) plovöir regnen, pluet fcheint plöt, Perfect plüt; pleüst. 
Particip pleü. 

19) Aus poder wird mit Ausfall das D posir fönnen. Futur 
porrä. Präfens püis und pues = pös; po6rs, pö& (t). Conjunctio 
püisse. Perfect pöi, pot und pör& (t). Conjunctiv peüss& und 
poisse. Particip peü. 

20) savöir wiffen, Yutur contrahiert sarrä und aus savrä sorä, 
Praͤſens sä, säs, sät, savörs, save, säv& (f). Conjunctiv säshö, 
fo auch der Imperativ. Perfect s6i, söis, sot oder süt, sör& (ft). 
Eonfunctiv seüsse. Particip seü. j 

21) söldrö und shdrö (solvere). Präfens sh, süs, solvons. 
Perfect solui, soluis, solüt und solst; Particip solt und sät. 

22) tärö (taköre), auch tistr. Praͤſens tä, tesons; Perfect 
tüi. Particip teü. | | 

23) valöir (valere). Futur valdrä, varrä und vodrä. Präfens 
valj, vals, valt, valörs. Conjunctiv välje. Perfect valüı, valüt, 
häufiger valsist und valsisss. Particip valü. - 

24) vivrö leben, Präfens vi, vis, vivons; das Perfect ift diß 
einemal bem Provenzalifchen gleich, d. h. mit der abnormen (ſchwachen) 
Zrequentativform veski, Particip veskü. 

25) volöir wollen, Futur voldrä, vorrä Präfene vö, vös, 
vöt ober velt, volöns, vol6s, völd (t). Conjunctiv vehje und völje. 
Berfect voliä? IH. volt pl. völre (t} vodré (t), auch. vörs (t). Aud 
ll. sg. vosis. IIL volsist pl. völströ (t). Condizional volüsss und 
volsisse. Particip volũ. 

26) shaloir (kaldre) shodrä; shot; shiljs; shalöit: shalü, shalüst, 
auch shosist; shosiss&; shalü.. 

- 27) dolöir- (dolöre) doldrä und dorrä; dös, döt, döle (t) döhe; 
dolüt; dolü. 

28) löirö (likere) Iöist, I6ise, loisdit; lũt, leüst; leü? 

29) tölrö, töldrö (tollere), Perfect tolüi, telüt, auch tolsist, 
Particip toi: Bon tolltr tollissöib umb vollissän (e). 

e) Perfect‘ in S. | 

1) von katdere .oksire, ostre, Praͤſens osi, osfs, ost, o8iöns; 
Perfect osis. ‚ Partieip osis; a Hat in sirkonsis6ns altes s 
auD 
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2) klörö (klaudere). Futur klorä. Praͤſens klo, klos, klot, 
kloöns. Perfect klos. Particip klos. 
3) dir& (dikere). Futur dir. Mräfene: 
di dis dit, dist 
disöns  dites die (t) 
Die II. pl. bleibt ſtark, in Compofizionen fteht meift ſchwaches 
dises. Conjunctiv die, dies. Das Perfect ift vielformig: 


dis desist, desis, deist dist 

desim&s, desism&s desistäs, deislös distr& (t) disre (t) 
deimös, deismös dire (t) und dis (It) 
Imperfect Conjunctiv: 

desisse, deiss& desisses, deiss&s desist, deist 
desissiens, deissiens dessisses, deissies desiss& (t) deisse ({t) 


Particip: dit. 

4) Von legere letre und re; das Präfens hat ein S in ben 
Stamm genommen, wohl nicht ohne beutichen Einfluß: leis ober 
lis, lis, list, leisörs und lisons; Conjunctiv list. Perfect lei ober 
li, leis, list, listr& (t) und. daneben nach der u⸗Conjugazion hüi, 
lüt, lürs (t). Conjunctiv leissö und leüssd, leüst. Particip leit, 
lit und leü. Be 

5) möttre (wohin tfun) met, mes? mettörs. onjunctiv 
meshe. Perfect mi, mis und mesi, mei. Particip meis, ınis. 

6) pröndrö auch perrö (prehendere). Präfens pre, preis? 
Plural prendöns, preides, prendö (t) oder prennd (t)? Der Con⸗ 
junctiv nimt eine ſchwache Slerion prenjö und prenfhö an; ‘Perfect 
prins, pris und presis, prisis; Particip prins und pris. 

7) kertr (kvairere). $utur kerrä. Präfens kier, kiers, keröns, 
kierö (t). Perfect kis. Particip kıs. 

8) rir& (rid@re), ris, ris, rions; ri (t). Perfect ris, ristre (f) 
und risö (t). Particip ris. Ä 

9) sedir (sed@re), auch seir. Futur serrä. Praͤſens sie und 
söi, ID. siet. Plural sie (t). Perfect sis. Particip sis. 

10) trärö ziehen, träs, trajöns; träs (t). Perfect trais? Par- 
ticip trät. Ä 

11) ärdrö und ardöir brennen, auch erstr. Perfect und Par 
ticip ars. | 

12) Bon kutere componiert körre. Präfens III köt. Perfect 
kos. kosistös. Particip kos. 
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13) ra&mbre& (redimere). Perfect radıs, ra6ıst. 

14) aerdrö (adhairdre). Perfect und Particip aers. 

15) desptré (despikere). Praͤſens despis. Perfect despis. 
Particip despit. 

16) mandir und mendrö (manére). Futur mendrä. Perfect 
mens, remést und remist (remansit), remestr& (t (t). Particip remes 
und remanzsü. | 

17) semöndrö (summondre), ‘Perfect semör]), semörjsträ (f), 
Particip semöns. | | 

18) duüir& (dükere). Präfens -duis, duisörs. “Perfect duüis, 
duiströ (ft), duisist. Particip düit. 

19) eskrire (skribere). Perfect eskri und eskrivi; Particip 
eskrist. 

20) füire (fügere). Perfect fü. Particip füi (f). 

21) rönprö (rumpere), “Präfend ron, ron (t). Particip 
rupt, rut. | 

Die folgenden Berba haben vom italientfch -provenzalifchen dfh 
wie in pindfhere fo zu fagen das fh ausgeworfen und dann das 
D übrig. behalten. 

22) enpedr& (impingere). Perfect erpeı. 

23) sördr& (quellen, surgere), sordrä; sort, sördr& (t). Ber 
fect sorst, sürstr& (t) und sorsist. Particip sors, Feminin sörse. 

24) sendr& (kingere), Präfens se, ses, ser (t). Perfect 
sons oder ſchwach senji; Conjunctiv sensist. 

25) estrendr& (stringere). Perfert estrens, estrenst; Particiy 
estren (t). 

26) öindr& (ungere). Perfect ins. Conjunctiv oinsisse. 

27) plèndre (plangere). ‘Perfect plens, plenstre. 

28) phindrö (pungere). Perfect pöinströ (t). 

29) atendrö (attingere), Perfect atterzs, atteryse (t) um 
atterjsist. | 


Shwade EConjugazion ini. | 
Auch diefe geht vollftändig mit vergdr& zufammen, mit Aus 
nahme des Infinitiv partir, mit dem davon geleiteten Futur partirä 
und Condizional partirdie, fowie das Particip, das hier ſtatt bed 
u ein i, partit oder parti hat. Bon einzelnen Verben mit ſchwachem 
Perfect, aber fonft auch ftarfen Formen find zu merken: 
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1) küdr& (für küsdrö, konsuere). Präſens kös, köst, ku- 
sörs. Perfect kusis, Particip mit u kusü. 

2) venkr& (vinkere). Perfect verpkis. M 

3) sigtö, stvrö (sekvi), auch segtr. Präfens sui, auch sid, 
suivöngs. Perfect sivi, suivi. Particip sivi und seü. 

4) küire (kokvere), Präjend küi, kuisons. Perfect kuisis. 
Barticip kuit. 

5) luistr und lüirö (luköre). Perfect luisis. Particip lui. 

6) nuistr und nüir& (nok£re). Perfect nuisis, aber auch ftarf 
nüui (aus nokuit). Particip nui. | 

7) konstrüir& und ähnliche von struere. Perfect komstruisfs. 
Particip korstrüit. - 

8) näströ (naskt,, Präfens näs, nossons. Perfect wie pros 
venzalifch naski. Particip nöt, ne. 

9) ıräströ (fraskt). Particip iraskü und irie, 

10) tiströ (teksere), Particip tissü. 

Auch in dieſer Conjugazion contrahiert das Futur, z. v. fortr 
in ferrä. Das Präfens foncopiert gern ben &haracterconfonant, 
von dormir (fchlafen) dor, dors, dort, nicht aber im Plural dor- 
mör]; ebenfo von mentir (lügen) mer, mens, mer (t), von partir 
(trennen) par, pars, part, von repenttr (poinitere) per], pers, 
pe (t); von sentir (fühlen) sen, sens, sen (t), von servir (dienen) 
ser, sers, sert, von sortir (audgehen) sor, sors, sort; von buljfr 
fochen bü, büs bü (t), Dagegen ohne Auswurf des Eharacterconfos 
nants, aber auch ohne Fleriongzeichen in der III. sg. bildet köljtr 
(kolligere), kölje, köljes, kölj6 (ohne T) und saljtr (fpringen) 
sälje, säljes, sälje. Die Mouillierung Hindert die Apocope und 
fchließt das T aus. 

Particip mit u haben noch vestir fleiden, vestü; man findet 
von ferir auch ferü, felbft sentir, sertü. Starkes Particip uvrir 
uvert, küvrtr kuvert, ofirtr offert, suffrir suffert. Das Praͤſens 
lautet üvrö u. f. w.; faljir fehlen hat fälje, faljis, al (t) und 
otr hören dag Praſens 6i, 6is, Hit oder ot, oons, oés, 66 (t). Im⸗ 
perfect oiöie. Perfect of. 

Die reine zweite Conjugazion hat nur bie hier genannten 
Verba; alle übrigen gehen auch hier in bie Mifchung mit ber 
Frequentativform ein, weldhe bier gegen ben italienifchen und 
provenzalifchen Gebrauch auch das Imperfect und erfte Particip 


280 


ergreift. Das Paradigma ber frequentativen Formen giebt ortr 


blühen: 
Praͤſens: 
Noris floris Horist 
Norissöm&s, forissöns florisses florisse (t) 
Eonjunetiv: 
forisse floriss&s florisse 
florissiömes, florissiens florissies florissö (t) 
Imperfect: | | 
ſlorissoiẽ, ſlorissoẽs ſlorissoit 
ſlorissihmẽs, ſlorissiénms florissies ſlorissciẽ {t) 


ſſorissoiẽ (t) 

Die J., II. pl. fallen zum Conjunctiv. 

Imperativ floris, florisses (aus dem Indicativ). 

Erſtes Particip florissär (t). 

Das Verbum hatr Hafen (iſt aus adisse und unfrem Wort 
zufammengefloffen). Praͤſens: hd, hes, het, haöızs, hads, he (t) 
und nimt erft fpäter bie Frequentativform an. Der Conjunctiv 
lautet häss&, hässes, hast, Imperfect-hessöid? Particip hessärz (t)? 


Schwahe Eonfugazion aus a. 


Diefe bat noch manches von ben übrigen abweichende. Bon 
shanter fingen. 


Praͤſens: 

shan shäntäes shan, shäntö (t) 
shantömös, shantöns 

shantön shantes shänte (ft) 
Gonfunctiv: 

shänte shantös shän, shämte (1) 
shantöm&s, shantiens shanties shänte (t). 


Imperfect. Hier zeigen fich verfchiedne Formazionen, die ältefte 
aus kantäva ift shantevö, biefe wird aber bald verbrängt durch 
shanth& (die Schreibart chantöwe läßt fogar auf ein biphthongifches 
shantous fchließen), daneben ferner shantos und shantéis und dieſe 
beiden fließen enblich in der Form shantöis mit den übrigen Con⸗ 
jugazionen in ein allgemeines Imperfect zufammen: 

shantödid shantoiẽs shantöit 
shantiömes, shantiens shanties “ shantöie (It) 


— — — — u. 
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Imperfect Conjunctiv: 
shantässe shantässes shantäst 


shantassiömes, shantassiens shantassies shantässe (t) 
Perfect: | | 
shantä - shantäst, shantäs shantä (t) 
shantäsmäös shantäst&s shantäre (t) shanierö (t) 


Futur sharfterä. Condizional shanteräie,. 

Imperativ shänte, shantes. 

Infinitiv sharter, auch shantier, beſonders nach Lingualen. 

Particip shantär.(t), shantet, shante. 

Das Yutur contrahiert zuweilen oder verfept das R; fo von 
envojer fhiden enyverrä, von delivrör deliverrä, von fhürer ſchwoͤ⸗ 
ten fhürrä, oder es tritt Aflimilazgion ein, wie von mendr merrä, 
von doner geben dorrä. Anomal ift lesser laſſen, das fein S wie 
im altbeutjchen lan auswirft, lät, lä; Ida, lerä. Die Verba rover 
(rogäre) und trover (finden) haben im Präfend rüis und trüis 
neben röv und tröv, Conjunctiv ruissö und trüissö und dondr hat 
das Praͤſens döim, III döinst. und döint und im Conjunctiv nad) 
ber. ſchwachen Form döinje oder dönlhe. So hat aler gehen ben 
feltfam ſchwachen Conjunctiv älfh& oder oͤſhö, IM. 6fhö oder auch 
alt und ot; Conjunctiv Imperfect ftatt alässe (ähnlich einer cata- 
Ionifchen Bildung) alisse. 


Die Auriliare find avdır ohne Veraͤnderung der Participform 
für das Activ und. dströ mit Veränderung für das Pafliv; eben» 
Damit gehen bie meiften Neutra und Reflexiva. 


3. dranzoſ ſches Verbum. 


Die franzöoͤſiſche Lautbildung iſt die Fortſetzung der normaͤnni⸗ 
ſchen. Die Bewegung zeigt ſich in folgenden Puncten: 

1) Die tonloſen & werden inlautend in gewiſſen Fällen (aimerai, 
dangereux) immer noch gehört, koͤnnen aber.ausfallen; fie im Aus⸗ 
laut hören zu laſſen ift nur noch im Singen gebraͤuchlich. Dieſes 
e iſt aljo jezt ein wirklich flummes Zeichen geworben. “Daraus 
folgt, einmal, daß die franzöftfche Rhythmik, die auch den flummen 
Laut noch zählt, ein durchaus convenzionelled oder ideelles Moment 
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in fi aufgenommen.hat, das fie ber natürlichen Sprache entrüdt. 
Zweitens, daß baburch der Grundfatz, die legte volle Silbe hat ben 
Sprachton, den bie Sprache in ber Epoche ihrer Flexionsbildung 
zu Grund legte, jest auch theoretiich noch anerfannt wird; man 
fann die Verſe 3. B. in ber Tragödie noch immer nach biefer 
Meſſung betonen. 

2) Die Gonverfagionsfprag;e hat aber einen ganz andern Ton 
entwidelt, ber mit wenigen Ausnahmen ben Wortanlaut trifft. Im 
Grundſatz fcheint diß ein Erbtheil germanifchen Blutes in ber 
Nazion, ift aber mechanifcher durchgeführt als im Deutichen; an 
Gonfequenz übertrifft den Sranzofen hierin nur ber böhmifche Accent, 

3) Was die Lautung der Vocale betrifft, fo ift zuerft wichtig, 
baß durch einige einzelne Faͤlle verführt Die Theorie den Grundſaß 
gefunden hat, daß wo das flumme e wieberhergeftellt werben ſoll, 
ed in ben trüben Laut öô gezwungen werben müfle, wodurch bie 
Etymologie ſehr verbunfelt wird. Daburd) befam bie Spuade ihren 
duͤſtern nordiſchen Character. 

4) Die Umlaute e, ö, ü bleiben aus ber vorigen Periode; 
das kurze o geht Häufig in u hinauf, ber Diphthong ui wird in ul 
ober hochtheoretifch üf aufgelöst, das oi bagegen durch o& ins da 
und.o&, Einzelne alte oi werden ins ältere ei, d. h. jezt ä zurüds 
genommen. Der Wechfel zwifchen ä und e wird zuweilen auf Tom 
oder Poftzionsverhältniffe bezogen; folche Beinheiten laflen fich in 
ber ältern Sprache nicht mehr ermitteln. 

5) In ber Eonfonanz Hat fi moderner Abfchleifung gemäß 
das S zwifchen Bocalen in weiches f und das germanifche H in 
ein Nichts, d. h. in einen leeren Hiatus verwandelt. 

6) Die wichtigfte Veränderung aber ift im Naſalſyſtem vor 
gegangen, Wir haben gefehen, daß die vorige Periode ihre Naſal⸗ 
filben mit dem Gutturalconfonant bildete, alfo in a, em, A], 97 
und ön. Hier kann man vermuthen, daß das Provenzaliiche, das 
jezt in Die gemeinfame Schriftfpracdhe mit aufgehen follte, gegen 
jene ihm Täftigen Conſonanzen reagierte, feinerfeitd Hatte es bie 
Schlußnafale,. wenigftens meiftend bad N ganz weggeworfen, alfo 
reinen Docalfchluß gewonnen. Die neue Schriftipradde kam num 
auf halbem Wege entgegen, indem fie zwar das völlige Aufgehen 
in bie Pura nicht fanczionierte, wohl aber ben Confonant 7 fallen 
ließ und bie. Rafalität rein auf den Vocal übertrug; bie Silben an 
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und o7 waren ſehr leicht in ã und õ umzuſetzen; mit ben andern 
hatte es Schwierigfeit; das im hatte feinen reinen Laut wohl fchon 
beeinträchtigt und überdem Klang ein naſales I der Mundart nicht 
elegant genug; das alte ön war felbft fchon eine Schwädung aus 
un und der Umlaut durchgedrungen. Man mußte alfo einmal für 
ön einen einfachen Nafal fuchen, ber in dem erniedrigten nafalen 
ö feine Stelle fand; wir fchreiben ihn aus Bequemlichkeit 6. Das 
häßliche 1 Dagegen, das bie alten er und im attrahierte, wurde 
dahin vermieben, daß man dem im ben erniedrigten Laut des naſa⸗ 
len ä zufchrieb; wir fchreiben es bequemer 6; und endlich bie en, 
bie fich populär gegen ar neigten, wurben in zwei Claſſen geſpalten, 
fo daß die Mehrzahl mit ä, die Minderzahl Cmeift hinter i) mit ẽ 
vereinigt wurde, womit man dann flatt der alten fünf Rafalfiiben 
und nur etwas anders ausgetheilt vier einfache Rafale ä, 6, © 
und öõ erhielt. 


Nach der Form der SInfinitive Tann man wieder auf vier 
Berbalcdaflen zurüdfehren, bie ſich ſoweit mit dem Latein vergleichen 
laſſen: 

1) Die ſtarke Conjugazion hat einige e⸗Verba an ſich gezogen, 
geht aber im Infinitiv noch auf R mit ſtummem e aus. 

2) Die erſte ſchwache hat einige ftarfe Verba herübergenom- 
men, biphthongiert ihr altes Er aber regulär in oar. 

3) Die zweite ſchwache Hat einige ftarfe und einige e⸗Verba 
in fich aufgenommen, läßt bei ber Mehrzahl die Frequentativform 
in bie Flexion mit einfließen, bildet aber ihren alten Infinitiv un- 
verändert auf fr. 

A) Die dritte Schwache Conjugazion hat wie befannt ihr characs 
teriftifches a in e umgelautet und läßt in ber heutigen Spradhe 
auch ihre R unausgefprochen; Die Infinitivendung ift alfo eigentlich 
ein vocalifches & Sie umfaßt wie allenthalben bie große Mehrzahl 
aller Berba und da der Umlaut des alten er in oar nicht ganz 
durchgeführt wurbe, fo ift e8 geſchehen, daß einige alte Verba auf 
er, fowohl ftarfe ald aus ber es&onjugazion fich hinterher in biefe 
fcheinbare o⸗Form eingereiht haben. 

Die Inteinifchen mit u abgeleiteten Berba find: theils in dieſe 
lezte ſchwache Claſſe eingetreten, theils auch bei der ſtarken Flexion 
geblieben. 
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Starkes Berbum. 


1) Die erfle Familie geht nach vädr. 

Präfend (wir fegen bie nur paragogifchen Buchflaben wieber 

in Barenthefe): 
vä (f) va (f) vä (ft) 
vädo (f) väde (f) väd ({t) 

Da nur J., II. pl. noch eine ausgezeichnete Endung haben, jo 
fällt der ganze sg. zufammen, ebenfo bie II. pl. in der ſchwachen 
Form, die Folge ift, daß die Pronomen unentbehrlich werben wie 
bei und; dadurch wird aber ein Bortheil in der Frageftellung er⸗ 
reicht. 

‚Die I. sg. des ſtarken Verbum beginnt fchon in ber vorigen 
Periode ſich unorganifcher Weife das Schluß-S der II. anzumaßen; 
ber Grund ift nicht abgelegen; abgejehen davon, daß ber Dialer 
mit abgeworfnen und eingefchobnen S freigebig ift, würde bier ber 
Naſalvocal ganz bloß ftehen und eines Paragogicum entbehren; bie 
DI. nehmen T, alle andern aber [ zu biefem Zwed; II. sg. wird 
vend gefchrieben, das D aber ald T genommen, weil fonft leicht 
Verwechslung mit Anlauten möglich wäre; in II. pl. aber wird 
das D durchs Paragogicum ebenfalls aufgehoben. 


Gonjunetiv: 

väd | väd (N) väd 

vädid (f) vädie (f) väd (t) 
Der sg. hat aus ben alten a flummes e, alfo Conſonantſchluß 
Imperfect: . 

vade (f) vade (f) "väde (t) 

vädio (f} vädie (f) vädä (t) 


Man fhreibt häufig noch vendois, was eigentlich vädoa wäre; 
der Diphthong iſt aber zurüdgenommen; vom alten verdöis iſt 
ferner der Schlußvocal gefallen und in 1. das falfche S angefchoben. 
Die beiden II. fcheiden ſich durch Quantität bed Flexionsvocals. 


Conjunctiv: 
vädiss vädiss vadi (t) 
vädissiö (f) . vädissie (f) vadiss (t) 


I. ohne Baragogicum, bei U. ift es unwirkfam, II. Bat ihr f 
vor T aufgelöst, Die L, I. pl, gehören zu ben feltenen Fällen 
ber Sprache, wo ber Anlautsaccent noch nicht ganz fir ift und 
man hört auch die zweite Silbe betonen. 


u — - mn 
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Perfect: 
vadi (f) vadi (f) vädi (t) 
vädim () vadit (f) vadir (t) 


Die I. hat wieder das falfche ſ angenommen; das i der Plu- 
rale wird circumflectiert, weil in biefen Formen ein fruͤheres 8 
ausgeworfen wird. 

Imperativ: vä tl), vadö (ſ) mit bem f bes Präfene. 


Futur: 
vädre vädra (f) vädra (t) 
vädrö (f) 'vadre (f) vädrö (t) 


Die I. nimt nie [ anz viele fprechen vädre wie & ich habe; 
bie IN. bedient fich ihres paragogifchen T bloß vor dem Pronomen 
in vendra-t-il? vendra-t-elle? vendra-t-on? Außerdem tritt Hia⸗ 
tus ein. 


Condizional: 
vädre (f) vädre (f) vädre (t) 
vädriö (f) vädrie (f) vädrä (t) 


Die Paragogica wie im Imperfect und dadurch vom Yutur 
geichieden; bie Endung oient oder aient in IH. pl. zählt. anomal 
im. Berd für Eine (männliche) Silbe, I. und II pl. aber immer 
breifilbig. 

Particip vada (t), vädü, Paffiv Feminin vädä mit längerem 
Bocal und im Plural mit paragogifchem S. 

Nach dieſem Paradigma gehen bie Verba mit dem Character 
nd, wie rädr, fädr, defädr, pädr, repädr, repödr, tödr und aud) 
bie welche rd zum Character haben, wie perdr, tördr, im Praͤſens 
mit Dehnung des Vocals pär If), tör (f. Etwas abweichend ift 
prädr nehmen. Praͤſens: " 

prä (f) prä (N) prä (tl) 
prönd (f} prüne (N) .- prenn (t) 

Hier Hat durch die. Apocope des D im. sg. ed auch: der pl. 
abgeworfen, in L und IL ift Das e flumm geworben und wenn es 
wieberhergeftellt wird tritt es in den Zwiſchenlaut 6, außerdem 
pr’nö, pr’ne; bie II ‚Hat reines e und darum ihr N geminiert. 


Conjunctiv: 
prenan prenn bpreun 
pröniö (f} pröni£ (N) prean .(t) 


Das ıe bfeibt im sg., darum Geminazion. Das Perfect aber 
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hat ftatt der fchwachen vädı (f) Bier alte ftarfe Form pri (f), wo 
das f organifch ift, während in vadi unorganifch; das erfte Particip 
hat prönä (t) und das zweite bie flarfe Form pri (f), Feminin prif. 

2) Eine zweite Familie bilden die Berba mit dem Character 
dr mit vorgehendem Nafal 8; ſie find aus Tateinifchem ng durchs 
italienifche ndfh mit Ausfall des fh zu biefer Form gelangt. Alſo 
von plangere wurde plandfher und durch Umlaut plendre, pledr. 
Praͤſens: 

pie (N) pie (N) plẽ (t) 
plenj6 (f) plenje (f} plenj (t) 

Der sg. wie vädr, ber pl. bat aus dem Character 78 hier 
ein nj gebildet (wie der Italiener zwifchen pjändfhere und pjänjere 
ſchwankt). Die J., II pl. will eine feinere Theorie plenjö , plenjk 
mit 6 fprechen, weil biefes in der vormals tonlofen Silbe fteht; 
es ift aber nicht allgemein. 

Conjunctiv plenj. Imperfect plönj® (ſ). Conjunctiv plänjiss. 
Perfect (ſchwach) plenji (f). Imperativ ple (f). Futur plödre. Bars 
ticip plenjä, das zweite ftarf ple, Feminin plöt. 

Ebenfo gehen pedr, fedr, södr, [hosdr und kredr. 

Eine dritte Familie bilden die Kompofita von dufr aus dükere 
contrahiert, an welche ſich das Verb kvir ‚(kokvere) und bie aus 
altem struere in strutr gezognen anfchließen. Im Infinitiv Hat 
kvir langes i und ift von ber ſchwachen i⸗Form im Laut unumter 
fcheibbar. Präfens: 

xvi () xvi (N kvi (i) 
kvifö ( | Lili). kvif (t) 

Das Lift in kvir und dufr organifch, in strufr aber unorgas 
nifch nachgebildet. Conjunctiv kvil. Imperfect kvife (ſ). Confunctiv 
kvifiss. Perfect ſchwach kvifi (ſ). Particip kvifa (t), Das zweite 
ftarf kvi (t).. Ebenfo gehen auch lütr (aus lukéêre) und nüfr (aus 
nok£re), nur daß dad Particip Iüi und nüi fein T hat. . 

4). Eine vierte Yamilie bilden bie. alten Frequentative, die ihr 
sk in .ss aufgelöst, im Infinitiv ein euphonifches T eingeichoben 
und. vor dieſem dad S aufgelöst haben, wie von kreskere kröatr, 
von kognoskere könnätr, von pareskere pärätr. (Doch befteht von 
biefem das primitive Präfens in il Appär.) Präfene: 

kröa (f) kröa (f) kroͤa (t) 
Laoasõ (f) uröonse () ,  .  kröass (i) 


—- — — — 
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Gonjunctiv kröas. Imperativ kröase. Das Perfect aus ber 
alten u⸗Form: 
krü (f) krü() krü ( 
krum () rl) krür (t) 
Imperativ Gonjunctiv krüss, krüss, krü. Particip kröasä und 
ftarf krü, Seminin krüö. Futur kröaträ. 
5) fär machen. Präfens: 


fe (N) fe (f) fe (t) 
fölö (D fät (f) fö (t) 
Eonjunctiv: 
| füss fass fass 
fassio (f) fässi& (f) fäss (t) 


Imperfect föld. Conjunctiv fiss. Perfect ftarf fi (N. Futur 
ford. Eondizional förd. Particip föfä und fe, ſot. Die Compo⸗ 
fita haben in II. pl. des Präfens zum Theil ſchwaches fol (f); süfftr 
und köftr behalten ihr i durchaus und Haben süflilö, süfile, 
süffll. 

6) dir fagen. Praͤſens: 

di (N) di (f) di (t) 
difö (N) dit (N) dir (t) 

Perfect ſtark mit S: di (N). Particip di (t), dit; das erfte 
difä, Futur dire. Die Compofita Haben zum Theil in IL. pl. dif& (f), 
mödir aber mödise, mödisa und modise, es geht alſo in die 
Frequentativbildung. 

7) ekrir ſchreiben, ekriva, Arivõ; Perfect ſchwach ékrivi, 
Particip ſtark oͤkri (t) 

8) rir lachen, ri, riõ, ria. Perfect ftark ri (N). Particip ri. 

9) boar trinfen, boa, böare. Conjunctiv böav. Aus dem 
ſtarken Berfect in u; bü, Particip bü hat es ein falfches ü anger 
nommen in büvo, büvé, büviö, büvi& und büvä. | 

. 10) kroar glauben, Kr oder kröaja. ‚Perfect ſtark krü, 
Particip krü, - 

41) klör fchliegen hat nur kloſ, Klöre, Particip klo (); da⸗ 
gegen hie Compoſita ‚haben klür, klüa, klüd, Perfect klü (f), Par⸗ 
ticip klü und klü (N). 

12) Mir Iefen, li (0), liſõ, Ki, Perfect mit u lü, ai lü. 

13) frir braten, fri, frire und Particip fri (tk). Ä 


14) ködr nähen, ku, kulö, kufa, Berfect ſchwach kufı und 
Particip u külü. 

15) müdr maflen, mu, muülö; muülü, mulü. 

16) möttr fegen, me, mèttõ, mettä; Perfect ftarf mi (f) und 
Particip mi (f), mil. 

17) battr fchlagen, ba, bättö; bett und ‚bättü. 

18) röpr brechen, rö, röpö; röpi und ropü. 

19) svivr folgen, svi, svivö; syivi und svivi. 

20) vivr leben, vi, vivö, aber aus ber alten: Sprache des 
Perfect (mit u) vekü, Particip vekü. In der Phrafe ki vir? 
werda? ſcheint ein italienifches Präfens zu fteden. 

21) vekr fliegen, ve, vekö; veki und vekü. 

22) Die von solvere gebildeten südr haben su, sölvö, sölve, 
sölv (t). Conjunctiv solv, Particip sölvä und su, sut. Das Per 
fect aber solü. 

23) plär gefallen, pl, pläfö, Perfect und Particip plü. Ebenſo 
tär ſchweigen; trär melfen hat träjö, Particip trè, tret. 

24) nätr geboren werden, nd, n&sso. Perfect alt naͤki. Par⸗ 
ticip n&. 

25) sirköstr hat silä und si (f) und brüfr, br 


Shwade Eonjugazion aus e. 
1) Bon rekipere. Präfens: 


rosoa (f) rösoa () rõsoa (t) 
rösöovö (N):  :  " .vÖsove (f) rWsoav (1) 

Aus provenzalifchem reseber werden die tonlofen e ins ö, dad 
betonte in oa geführt; ber sg. bat ben. Ehnracterconfenant abgeworfen. 
Conjunctiv rösoav. Imperfect rösövd. Gonjunctiv rösüss. Perfect 
bie alte u⸗Form: rösü (f). Particip rosova und rösü. Snfinit 
rösövoar, Futur rösöyre, 

2) shöar. fallen in Gompofttis shöa, sh6jö ober shoajõ. Futur 
shärd. Perfect shü (ſ). Particip shü, das erfie shöjä und sh6& 
ber Gonjunctiv shöä. und she. 

3) fällear müflen, 16, fälle, tslki, födra, fl, fsllä; fallã und 
fall. 

4) voar fehen, voa, v6jö ober von värd; vi und vü. Die 
Compoſita haben vöare. . 


) 
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5) Aus pobir wird mit eingefchobnem V püvoar fönnen. 

Praͤſens: 
pui (N) p N) po (N pe () 
püvö (N) püve () por {t) 

Conjunctiv puiss. Perfect pü (N). Imperfect Eonjunctiv püss. 
Futur püre. Particip pü. 

6) sävoar wiffen, sä, sävo, säv. onjunctiv sash. Ebenfo 
der Imperativ und im Plural säsho, säshe. Yutur sörd. Perfect 
sü (f. Barticip sü. 

7) s6ar figen, in Compoſitis: s6a, s6ajo. Futur säre. Con⸗ 


junctiv sei. Perfect si (N). Particip si (N. Daneben ein Infinitiv 


ste. Futur siere. Praͤſens sie. Gonjunctiv sie. Particip sea ift 
Adjectiv. 
8) väloar gelten, vô, välö. Conjunctiv valj. Futur vödre. 
Perfect valü (N. Particip valü. 
9) vüloar wollen. Praͤſens: 
vo (N) vo (N vo (t) 
vülö (f) vül& (f) völ (t) 
Conjunctiv völj, Plural vuliö, vuͤlio, vöhj. Imperativ vul& 
und völje. Futur vädre. Perſect vulü (f). Particip vulü. 
10) müvoar bewegen. Bräfens: | 
me (N) me (N | mö (1) 
müvd (f) müve (N) möv (tl) 
Conjunctiv möv. Futur müvre. Perfect mü (N. Particip mü. 
11) plövoar regnen, plö, plövra. Perfect plü (t); plöva und 
plü. 


Zweite ſchwache Konjugazion im i. 
1) Die Minderzahl nach sätir. Präfens: 


sa (f) sä (f) sa (t) 

sätö (f) säte (f) sat 
Conjunctiv sät. Das Berfect: 

säti (f) säti (f) säti {t) 

sätim (f) sätit (f) sätir (t) 


Particip sat. Ebenfo gehen dörmtr, mättr, pärttr, sörttr, 
servir, vetir, sähjtr und repätfr. 
Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 2. 19 
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2) öffrtr, süuffrir, üvrir und kuvrir bilden suffr, suffrö, Ber: 
feet süffri, aber ein ſtarkes Particip suffär (t), öffär (t), üvär ft) 
und küvär (f). 
3) tönfr halten und vontr fommen. Bräfeng: 


tie (N) tie (N tie (t) 
tönö {f) töne (f) tienn (f) 
Conjunctiv tienn. Futur tiedre. Perfect ſtark: 
te (I) te (l) te (t) 
tem (f) tet (f) ter (t) 


Imperativ Conjunctiv tes. Particip tönä und tönü. 

4) fheftr Tiegen hat ſhi, ſhiſ, fhifä, fhife und fhifä. 

5) kerfr (von kvairere) hat kıär, kerö. Yutur kerre. Perfect 
ki (N). Particip kerä und ki {f). 

6) buljtr fieden, bA, buljo. Particip büljä und buljı. 

7) kürrir, auch kür laufen. Futur kürre. Perfect kürü (N) 
Barticip kürü. 

8) fäljtr fehlen hat ſo und fälji im Perfect und Particip; in 
Kompofitis auch fäljo und Futur fäljire oder fälre oder födre, 

9) fütr fliehen, fin, füjo oder ſüijö. Perfect fin (N. Par 
ticip füi. 


10) mürrtr fterben, mör (f), mürö; Yutur mürre und Con⸗ 


Dizional ebenfo; in diefem ifolierten Fall läßt der Franzoſe ein doppels 
te8 R hören, d. 5. er verweilt auf der Vibrazion des R, um ben 
Fall vom Imperfect zu unterfcheiden. (Nicht fo im ebenfo gefjchrieb- 
nen pourrais). Conjunctiv mör. Perfect mürü (ſ). Particip mör. 
mort. 
11) üfr hören. Perfect wi. Particip ui. 
12) köljtr fammeln. PBräfene: 
kölj kölj (f) kölj 
köljö (f) kölje (f) kölj (t) 
Futur köljre. Perfect köli (N). Particip köljı. 
13) Die Mehrzahl der Verba iſt aber mit Frequentatioformen 
gemifcht; fintr. Praͤſens: 
fini (N) fini (f) (ini (t) 
finisö (f) finise {f) finiss (t) 
Gonfunctiv finiss. Imperfect finise. Conjunctiv finiss (füllt 
mit feinem Praͤſens zufammen, außer 111. sg.). Perfect fini {f, 
Der Singular ift vom Präfens nicht zu unterfcheiden. Futur finire. 
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Imperativ fini, finise. Particip finisa und fini, fin. So gehen 
bätir, bentr, sherir, shöaftr, fhüir, pünfr, ünir, r&partir, resor- 
tir, vieljir u. ſ. w. | 
14) älr haſſen, ohne h aber mit dem Hiatus, Präfend wie 
ehmals ä, aber mit Frequentatioform Plural äisö (ſ). Perfect Ai (N). 
Particip aisa; Nlörtr blühen hat auch flörıse und flörisä. 


Dritte ſchwache Conjugazion aus a. 


äme& lieben. Praͤſens: 
äm äm (f) äm (t) 
ämö (f) äme (f) am ({t) | 
Die feinere Theorie will in pl. 1, II &mo, E&me& fprechen. 
J. sg. hat nie ein Paragogicum, fchiebt aber fragweife ein euphoni- 
ches & ein als ämelh liebe ich? Diefe wenig gebrauchte Form ift 
aber von Imperſect und Perfect kaum verfchieden. Die III. sg. 
braucht ihr paragogifches T bloß vor dem Pronomen in ämtil, äm- 
tell, ämtö? Conjunctiv äm. Imperſect ämd (N). Conjunctiv: 


ämass ämass äma (ft) 

ämassiö ämassie ämas {t) 
Berfect: 

äme äma (f) äma 

ämam ({f) ämat (f) ämär (1) 


Die IM. sg. nimt fein T an, wird aber im Hiatus vor dem 
Pronomen vermieden, d. h. man fagt weder äma-ıl noch ämatıl. 
Zutur ämrè oder ämre. Gonbdizional ämre. Imperativ äm. In: 
finitiv amè (dad R wird nur im hohen Pathos gefchleift, obwohl 
zuweilen zum Reim in fer u. dgl. benugt). Particip ämä und äme, 
Plural äme (f). 

Diefe Elaffe hat außer ävoje, Futur äväre feine Anomalien, 
nur wird in Wörtern, welche im Infinitiv & haben, biefes wo es 
den alten Ton befäme in ä verivandelt, 3. B. sed& (vom ftarfen 
ködere hieher verirrt). Präfens säd, säd (f), säd, Plural sedo (ſ). 
sede (ſ), säd (t)., Ebenfo im Confunctiv säd und sedio (ſ). Ebenſo 
rönje (regnäre), Praͤſens renj, Plural rönjö. Nach diefer Analogie 
wollen einige &m& und dmö neben äm, man fagt aber gewöhnlich 
äme, ſowie mäl& (mifchen), mäl. Hat ber Infinitiv ein ſtummes 
e in der vorlezten Silbe, fo muß es im Präfens zu & werben, 3. B. 
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äppl& rufen, äppäl, äpplö, Apple, äppäl (t) und Futur äppelre. 
Ebenfo ſhöté werfen, Präſens Shät oder ſhètt, ſhötö. Futur 
fhettre. 


Anomala. 


1) Berbum fein. a) Wurzel as. Präfens svi (N), E (N, ðſt 
Plural som (f), ät (N), sö (t), Conjunctiv s6a (f), s6a (f), soa (It), 
s6j6 oder s6ajö (ſ), söje (ſ), soa (tl. So auch ber Imperativ. 
Infinitiv ätr, Futur söre, Gondizional söre. 

b) Wurzel fu. Perfect fü (N), fü (N), fü (t), füm (N), füt (N), 
für (t), Imperfect Eonjunctiv füss, füss, fü (t), füsiö, füsie, 
füss (t). | | 

c) Wurzel sta. Imperfect ete (f), élè (f), étè (t), étiõ, etik, 
etä (t), Particip étaã und été infleribel. in Infinitiv este {r) 
fommt noch in der Gerichtsſprache vor. 

2) Zur erften jchwachen Bonjugazion gehört das Berbum 
haben, Präfens ä (é), a (N), a (t), ävo (N), äv& (N), ö (t). Das 
T in Ol. sg. wird nur vor den Pronomen atil, atell, atö? ge 
braucht. onjunctiv ä, ä (N), ä (t; diß T ift anomal), djö oder 
&jö (N), &je (N), ä (t). Imperfect ave (N). Gonjunctiv üss, ‘Perfect 
ülf, ü(f), üft), üm(f), üt (N), ür (t). Futur öre, Condizional 
öre. Imperativ ä, 86 (ſ). Infinitiv Avoar. Particip Ya; ü,ü, Plu⸗ 
vaü (N, üff. 

3) Berbum gehen. a) Bon ber Wurzel i nur Futur ire, 
Condizional ire. b) Von vädere: Präfens vä(f) oder va(f), valf), 
va (t), das T aber nur vor dem Pronomen gebraucht; II. pl. vo (t). 
Imperativ va. c) Die Präterita fünnen wie andermärtd aus bem 
Berbum fein entlehnt werben, fü und füss. d) Doc koͤnnen fie 
wie alles noch fehlende auch vom ſchwachen Alld gebraucht werben, 
alfo namentlih Conjunctiv alj, alj (N), alj; alliõ, alliô, alj (t); 
alle; Alla und alle. 





— 


Syntactifch merkwürdig ift wenigftend uns Deutfchen, baß bad 
Praͤfens Conjunctiv nie den einfachen Relativſatz ber Erzählung mit 
que einnimt und noch feltfamer, baß nach si das Imperfect Inbis 
cativ folgt. Als Auriliare dient ävoar fürs Activ und einen Theil 
ber Reutra, ätr fürs Pafliv, Die meiften Neutra und bie Refleriva. 
Das Particip ändert fich bei ätr, nicht bei Avoar, außer wenn es 
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dem Accuſativ nachfolgt, alfo [hä vü la famm, lef äfä, aber [hö 
lä vü, ſhö Ief ä vü(f). Dem Zuge ber germanifchen Zunge folgend 
haben bie Franzoſen auch zumeilen debere als Auriliar für das 
Futurum verwendet. Ich will feinen Werth darauf legen, daß bie 
Grammatik ein Futur Infinitiv in der Form devoar ätr fein wer- 
den aufftellt, da diefelbe wohl faum fo benügt wird, aber ein wirk—⸗ 
liches Futurum liegt doch ficher in dem befannten Epigramm von 
Voltaire auf den Amor: 


Mortel, qui que tu sois, vois ton maitre! 
N lV’est, il l’etait ou il doit l’Etre. 


— — —— — — — 


Berihtigungen und Zufäße. 


7,3. 10 v. u. l. Jadämi. 

14, 3. 3 I. tetrofa ober tetrafa wenden. 
16, 3. 11. vaysja. 

30, 3.4 v. u. l. timöiton, timöiten. 
40, 3. 18 v. u. l. timätai. 

41, 3. 16 I. ksipatäm. 

46, 3. 6 I. eperäna. 

54, 3.18 v. u. l. in tetummai. 

. 56, Zufaß: 

Zum hellenifchen Verbum bleibt mir noch eine Bemerkung zu machen; ich 
weiß nicht, ob es fchon won andern angemerkt worden, daß das griechifche Imper⸗ 
fectum zuweilen in die volle Sungion des verbum fr&quentativum eintritt, 
nämlich nicht nur fürs Präteritum, fondern auch für das Präſens, ja filrs Futurum. 
Als ich vor einigen Jahren das ganze griechifche Theater in andrer Abficht durch⸗ 
las, find mir drei Formen diefer Art aufgefallen und zwar alle drei bei Arifto- 
phanes, wodurch ich mich zu dem Schluß berechtigt glaube, daß dieſe Redeweiſe 
der Sprache des gemeinen Lebens angehörte und daß darum die Tragifer feine 
Beranlaffung hatten fich ihrer zu bedienen. Die erfte Form fteht in den Wefpen, 
Vers 585, wo ddonev nicht anders als: mir pflegen zu geben verftanden werden 
fann, und die zweite noch auffallendere Stelle ift in den Vögeln, Vers 1590 —1, 
wo duyere ihr werdet pflegen zu haben 'yyers ihr werbet pflegen zu treiben ale 
völliges Futur verwendet find. Uebrigens ift ddousv die Norifiform. 

S. 65, 3.6». u. I. tüfbesespai. 

73, 3.110. w l. Manaſſes. 

84, 3. 17 v. u. l. Sikso. 

85,3.9 v. u. I. ädira. 

87, 3. 12 v. u. I. kximümä. 

91, 3. 3 L. äpada. 3. 17 v. m. I. Imperfect. 
93, 3. 81. kxerdäno u. ſ. w, 

94, 3. 11 find Imperativ und Imperfect verwechſelt. 
111, 3. 3 L. aus kon. 

113, 3. 6 I. ftechen. 

110, 3. 4 I. 3aganda. 

135, 3. 16 I. amaimus. 

138, 3.9 0. u. I, delesse. 
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150. In ber Note ift tärantos und taräntos zu leſen. 

. 161, legte 3. I. vendete. 

165, 3. 7 v. u. I, beesti. 

166, 3. 10 I, dettero. 

— 3.15 u. I, vendere. 

170, 3. 11v. u. I. traäte. 

179, 3. 4 I. dolgjämo. 

181, 3. 7 v. u. Das bünbnerifhe dje würde wahrfchemlich genauer mit 
fſiſch⸗ böhmiſchen Zeichen de gejchrieben, ebenfo te. 

183, 3. 17 v. u. flatt dann I. denn. 

192, 3. 16 v. u. I. stuveva. 

194, 3. 12 I. Iudäu. 

217, 3.13 v. u. I. sirvo und tinjo. 

218, 3. 9 v. u. I, averiguär. 

220, 3. 5 I. Imperfect. 

228, 3, 12 1. feferis. 

237, 3. 14 für pedu I. pésu. 

240, 3. 9 v. u. I. Ich nehme den. 

243, 3. 17 v. u. I, vendriäu. 

246, 3. 14 v. u. Die Formen veig, veidfh würden wahrſcheinlich 
mit dem indiſch⸗ßlawiſchen Zeichen veid, veidf gefchrieben. 

257, 3.3 und 5 v. u. find Imperfect und Imperativ vermwechfelt. 
278,3.30 u. ftatt bas I, bes, 

280, 3. 10 1. florissdies. 

284, 3. 15 v. u I. ans dem. 


ERRRAI|RARRM 


— 3. 4 v. u. l. ihr s. 
. 287, 3. 11. Imperfect kröase. 
— 3.51. Imperativ. 


Nachträglich im erften Band. 


.59, 3. 5. I. hartes s. 

— 3.19 1. winbifche. 

. 100, 3. 10 v. u. I. nesetĩ (nicht nesti). 
. 163, 3. 16 I. ich hebe (nicht habe). 

. 186, 3.4 v. u. I. mrfhetse. 

189, 3.2 v. u. I. sleshal. 

19, 3. 13 1. ich hatte, 

©. 216,3. 16 v. u. I. bjey. 
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Borwort. 


Leider muß ich mit diefem dritten Heft meinen Verbal-Orga⸗ 
nifmus für jezt abſchließen und es tft noch nicht alles geleiftet was 
zu: Anfang verfprocdhen worden. Es finden ſich noch empfindliche 
Lüden von Mundarten, bie hier wohl eine Darftellung verdient 
hätten. Die größte ift, DaB das germanifche Verbum nur zur 
Hälfte abgehandelt ift und alles zurüdbleibt, was unfer fpeciftiches 
Deutichland betrifft. Diefes übrige Material wird naturgemäß in 
folgende drei Gruppen zerfallen. 

Fraͤnkiſch⸗ſaͤchſiſche Mundarten nenne ich diejenigen Formazio- 
nen fächfifchen Stammes, die ſich von vorn herein unter fränfifchem 
Einfluß entwickelt Haben. Dahin rechne ich das Altflämtfche, das 
Holländifche und dad Plattbeutfche. 

Rein-fränfifhe Mundarten (freykishgju tsungd) find nad) 
der Zeit⸗-Entwicklung Altfränfifch oder Althochdeutſch, Altſchwaͤ— 
bifch oder Mittelhochdeutſch und die heutige deutſche Schweizer: 
ſprache. | | 

Sächfifch » fränfifche Mundarten nenne ich diejenigen Bormazio- 
nen fränfifchen Stammes, bie ſich unter fächfifchen Einflüffen aus— 
gebildet haben. Dahin gehört das Hochbeutfche oder Neudeutſche, 
ber fränfifhe Dialect mit Einfchluß des fehmwäbifchen, und ber 
bairiſche Dialect. | 


v 


Diefen Ueberreft meines Buches hoffe ich, villeicht in etwas 
veränderter Form, fpäter noch ausarbeiten zu Fönnen. 

Indem ich mein Buch dem Wohlwollen des Leſers empfohlen 
haben will, bitte ich ben, ber es zu practifchem Nachſchlagen zu 
verwenden gebenft, inftändig, bie leider wieder ziemlich zahlreichen 
Drudfehler vor dem Gebrauch verbeflern zu wollen. 

Februar 1859, 


Inhalt. 


Sechstes Buch. Das germaniſche Berbum. (Erſte Hälfte.) 
Erſtes Capitel. Gothiſches Verbum. Seite 5. 
Zweites Capitel. Scandiſcher Sprachſtamm. 
1. Altſeandiſches Verbum. S. 89. 
2. Islandiſches Verbum. ©. 61. 
3. Schwediſches Verbum. S. 71. 
4. Dünifhes Verbum. ©. 9. 
Drittes Capitel. Sächfifcher Sprachftamm. (Reinſächſiſche Sprachen.) 
. Altfächfifches Verbum. ©. 111. 
Angelfächfiiches Verbum. S. 124. 
Frieſiſches Verbum. ©. 151. 
Kormannanglifches Verbum. ©. 168. 
Englifches Berbum. S. 191. 


spov» 


Sechſtes Bud. 
Das germaniſche Verbum. 
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Vorwort. 


Meine von Raif aufgenommene Terminologie, ben ganzen 
Sprachförper gothiſch zu nennen, Hab’ ich Iängft zurädgenommen. 
Man ift neuerdings, namentlich auch Grimm, zu der Anficht zu- 
rüdfgefehrt, daß das Gothifche eine ben beutfchen Sprachen nah 
befreundete Mundart, aber feineöwegs ihre Mutter, ſondern höchftend 
ihre ältefte Schwefter if. In vielen Puncten ift bas Altfeänfifche 
älter und urfprünglichee ald das Gothiſche. Es bleibt darum nichts 
übrig, ald vier coordinierte Eprachkörper germanifcher Zungen auf 
zuftellen : 

1) Der gothifhe Stamm, uns im Ulfilas erhalten. 

2) Der feandifhe Stamm, zuweilen Nordiſch genannt, im 
Rorden von Europa anfäßig. Er zerfällt: 

a) In das altfcandifche, das im Weſentlichen bem ganzen 
feandifchen Mittelalter gemein war, jezt aber. unrichtig gewöhnlich 
Islaͤndiſch genannt wird, 

b) Die heutige islänbifche Sprache. 

‘e) Die ſchwediſche Sprache. 

d) Die dänische Sprache, Sie umfaßt als Schriftfprache auch 
Norwegen, obwohl biefes feinen Volksdialect bat. 

3) Der fächfifche Stamm. Es ift der nörblichere von ben 
Deutfchland angehörigen, umfaßt aber zugleich die Riederlande und 
das übergeführte Angelfächfifche und Englifhe Man fann unter 
ſcheiden: 

a) Die Alt⸗ oder Binnenfächfifche Sprache oder die Sprache 
bes Heljand. 

b) Die Angelfächltiche. 

c) Die Friefifhe. Auch fie ift im Wefentlichen Sachũſch. 

d) Die Rormanns Anglifche oder die aus dem Angelſaͤchfiſchen 
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in feiner Mifchung mit romaniſchen Elementen bervorgegangene 
Mundart aus der Zeit des Chaucer. 

e) Daraus das heutige Englifch. Das Nieberfchottifche bietet 
Dialectsabweichungen. 

f) Die nieberländifche Sprache, nämlich Attflämifch und Hol 
laͤndiſch, wozu das Neuflämifche eine Dialectsbifferenz bietet. Sie 
iſt von fränfifchen Elementen berührt worden. 

6) Das nieberbeutfche, nieberfächfifche oder plattdeutfche Idiom, 
im nördlichen Drittel von Deutfchland noch heimatlich. Daß in dieſen 
Kreiß auch das Niederheinifche, fälfchlich ſogenannte Niederfraͤnkiſche 
gehoͤrt, iſt leicht zu erweiſen. 

45) Der fränfifche Stamm, Mit dieſen Ramen läßt fich im 
Allgemeinen ber fübliche Theil ber deutſchen Mundarten befaſſen. 
Er umfaßt: 

a) Das altfraͤnkiſche Idiom, von Grimm Althochdeutſch genannt. 

b).. Das Altſchwaͤbiſche, als die Fortſezung des vorigen, bas 
unter: ben ſchwaͤbiſchen Hohenftaufen zu feiner Bluͤte Tommt, von 
Grimm Mittelhochbeutfch ‚genannt. . 

c) Als directe Fortſebung kann man die heutse Schweizer⸗ 
ſprache betrachten. 

d). Den heutigen ſchwaͤbiſchen Dialeet betrachten wir im Zus 
fammenhang mit den fränfifchen. Dialecten. - 

©) Der bairiſche Dialect in. Baiern und. Deftreich, 

).Endlich die. deutſche Schriftfprache, ‚weiche, im Wefentlichen 
dem fränfifchen Stamm entfproffen, doch einige Elemente des nörb- 
lichen oder fächfifchen Stammes. in fich aufgenommen hat. 

Damit haben wir ben ve der germauiſchen Sprachen 
vollendet. 


Erſtes Capitel. 


Gcochiſches Verbum. 
| ag Grimm , Bohp und Gabelenz Löͤbe. 


Die gothiſche Conjugazion tft in ben Blerionderidurigen bem 
vollftändigen :Tateinifchen Schema viel näher als dem abgefchliffnen 
Griechiſchen und kann fih dem Sanffrit vergleichen. In der 
Temporalbildung aber ift fie Farg und noch viel ärmer al& das ſchon 
jehr befchränfte Latein. Diefem gegenüber fehlen hier nicht nım die 
Imperfeete und Plus quamperfecte, ſondern ohne Ausnahme ſaͤmtliche 
Futurformen, ferner das Paſſiv des Imperativ und das Paſſiv und 
Präteritum des Infinitiv. Vor dem Latein voraus hat der Gothe 
Den-Numerus Dualis, und fogar mo er dem Griechen fehlt in ber 
erſten Berfon: des Activ, die ſich an das Sanffrit anfchliegt, wo- 
gegen dem Gothen die griechifche dritte Perfon abgeht; audy bie 

pafliven Duale fennen wir nicht, Es beſtehen .alfo mit: andern 
Worten folgende Formen: Praͤſenzia fämtliche vier, Indicativ und 
Eonjunetiv, Activ und Paſſiv; vom Präteritum, das ber Form bes 
lateinischen Berfect entfpricht, die beiden Activformen; der Imperativ 
für die zweite Berfon und im Plural für Die erſte; das active Prä- 
fens des Infinitiv und von Participien das active Präfens und 
paffive Präteritum; bev Dual überall außer der dritten Perſon und. 
dem Paſſiv. 

So erſcheint "die Sache jezt in der Grammatit. Uebrigens 
laſſen ſich bie wirklich vorlommenden Formen, wenn ſie in Eine 
Wurzel vereinigt würden, bennoch als ein vollſtaͤndigeres Schema 
aufftellen, und es ift dieſes Feine unnüge Vergleichung um zu zeigen, 
wie unfrer beutfihen Sprache urfprünglich dieſelben Bildungsmittel 





wie den andern Sprachen zufamen. Wir ftellen alfo zuerft eine 
hypothetiſche Conjugazion bes gothifchen Verbum auf und wählen 
das ftarfe Verbum zätan heißen. 

Sch bemerfe noch, daß ich auch für's gothifche das Zeichen s 
für 8 gelten laſſe; dieſer Werth wird nothwendig, um bie Verbin⸗ 
bung bs außsfprechen zu koͤnnen. Es if fchon in ber Phyfiologie 
bemerft worden, daß Ulfilas zuweilen ftatt bes s ein weicheres z 
gebraucht, das ich als unweſentlich ignoriere. 

4) Activ Indicativ Präfens: zyäta, ich heiße. 

2) Imperfectum. Da bie Sprache an fich Fein Hinderniß Eennt, 
daß ein ſtarkes Verbum auch bie ſchwache Formazion eingehen Fönne, 
fo dürfen wir annehmen, bie fchwache Blerion unfrer Sprache in T 
ließe ſich dem lateinifchen Imperfect analog verwenden, und nad 
den Bildungsgefeten bed Gothen Hätte nun zätan das ſchwache 
Imperfect yätida oder nach feiner Gewohnheit contrahiert zästa 
bilden fönnen ; ich heißte Hingt ung freitich fonderbar; unfer bairi⸗ 
fcher Dialect lennt aber dieſe Form. 

3) Berfect. Die bem Griechiſchen entſprechende Form iſt 
xdxat, ich hieß. 

4) Da biejenigen Verba, welche der- Berfectbilbung. einen Praͤ⸗ 
tenzialfinn unterfchieben, von ihrer Präteritalform ein neues ſchwaches 
Präteritum bilden, z. B. Das von einem agan, in Furcht gerathen, 
abgeleitete og, ich bin in Furcht gerathen ober fürdhtete mich, ober 
das von einem verlornen matan, Platz finden, geleitete Präteritum 
möt ‚.ich. habe Raum (nämlich gefunden) und davon mösta, ich fonnte, 
fo. iſt damit. das Plusquamperfect der, gothifchen Sprache uns far 
vor Augen gelegt; e8 müßte vom Perfect. yeyät nunmehr mit ber 
ſchwachen Praͤteritalendung 22yätida ober mit ber Contrachien 
xoxãsta lauten, | 

5) ‚Conjunctiv Präfens: yätk, ich heiße. 

6) Das Imperfect nach Maßgabe der ſchwachen Form waͤre 
zätidödjä gder mit der Contraczion yästödjä, ich hieße. 

7) Das Perfect zeyätjä, ich babe geheißen. 

3) . Das Plusquamperfec. Die genannten guomalen Berba 
bilden zwar von ihrem Präteritum. feinen Conjunctiy und auch bas 
Berbum wiljan wollen, das ſtatt bes Präfens bie Korm bes Pr 
teritum Conjunetiv verwendet, tritt doch file fein neues Präteritum 
in Die jchwache Form unſres Imperfect vilda zurüd; gleichwohl läßt 
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fih, nach ben. Regeln ber Flexion von Hxta und mösta, ber Kom 
junctiv ganz regelmäßig. ableiten, ber nun pon ber Form zöyästa 
zeyästedjä lauten müßte, 

9) Der Imperativ nach ſtarker Form zät, heiß; nach Analogie 
der ſchwachen Form läßt ſich auch zätt, heiße, bilden. 

10) Der Imperativ bes Präteritum kommt nur in der Form 
Ögs, fürchte, vor; er müßte alfo von zätan yeyäts' fauten. 

11) Der Infinitiv nad) ſtarlet Form zätan heißen; bie ſchwache 
wäre zätjan. 

12) Der Infinitip des Präteritum lautet von kann mit. .beffen 
Biuralablaut :kunnan; er: müßte alfo von yätan mit ber beibehnttnen 
Reduplicazion yeyätan, geheißen haben, lauten. 

13) Das Participium Praͤſens Tautet -yätands, heißend; bag 
rebuplirierte yeyätands, geheißen hahend, wäre denkbar aber eigentlich 
überflüflig durch das folgende. u 

44) Barticipium Präteritum, Da ‚die Reutralverba magan 
unb mötan, fönnen, ein ſchwaches Particip maxts gemorht (das 
boch nie pafliv. ift). und .mösts und das ablautende kann, ich: weiß, 
ebenfo kunbs bildet, fo hindert nichts, ein ſchwaches arte oder 
xeyästs, geheißen habend, zu bilden. 

15): Das Praͤſens Paſſiv hat ſich nur in u. UI. rn un 
II. pl. erhalten, ‚fo aber, Daß die J. sg. und der ganze Plural der 
III. fonsastifch gleichgemacht wird, was zuerft von Bopp ausgefprochen 
morben : ab über jedem Zweifel ſteht. Neben zätada. er wurde 

geheißen, muͤſſen wir alſo nethwendig eine ee Perſon yütama 
porausfegen, 

16) Der Conjunctiv biefer Form, bie in ber mm. ‚xätädä lautet, 
müßte für die erſte zweifelhaft ob zütäme oder yätämä angenon« 
men werben. 

17) Das Particip Praͤteritum Paſſiv lautet anftatt ber nach 
griechifch-rebuplicierter Weile zu erwartenden Form yeyätans ohne 
Nebuplicazion zätans, geheißen. 

Die übrigen Formen. bes Paſſiv "fönnten freilich nur durch 
Umfchreibung mittelft bed genannten Particips erreicht werben, und 
zwar Tann ber Gothe dad Präteritum Paſſiv durch drei Auziliars 
formen, yältans ist, vas ober varb umfchreiben, welche beiden lezten 
auch PBlusquamperfect heißen können. Dagegen bat bie Sprache 
noch eine andre Bildung, welche ber indifch-grierhiichen Ableitung 


8 


auf nu entipricht, und welche im Gothiſchen der Wurzel eine Reutral⸗ 
oder. Paſſivbedeutung beilegt, die wir nach griechiſcher Weiſe wohl 
eine Medialform nennen bürfen. Diefe ‘Form’ lautet: gothifchne, 
beffen 6 dber, wie ba8.on ber ßlawiſchen Futurverba, vor andern 
Bocalen abfaͤllt, und daraus ergeben ſich folgende wirklich vorkom⸗ 
mende Formen, an die Wurzel zät gefuͤgt: 

18) Medium Praͤſens: xktna, ich heiße mich. 

19) Imperfect: -yätndda, ich hieß mich. 

20) Präfens Conjunctiv: yätna, ich heiße mich. © 

: 21) Imperfect: yätnddedjä, ich hieße mich. 

22) Der Imperativ müßte: nach ber Analogie zätn lauten; ba 
bie Verbindung aber hart ift, läßt ſich ber 8 Eonfugazion gemäß 
auch ein zätnd, heiße dich, herſtellen. 

23) Der Infinitiv: xütnan, ſich heißen. 

24) Das Particip Präfend: yätnands, fich heißend. 

Dieſe reichen - Mittel wären der gothiſchen Sprache ju Gebot 
geſtanden, wenn ſie ſich der’ Formen nach möglichfter Ausdehnung 
hätte bedienen wollen. : Aber: Die Sprache war, ber lateiniſchen und 
noch mehrsder griechtfchen gegenüber, Außerft -öconomifch In der Ber 
wendung derfelben, bildete die fihwache Form erft da, wo bie ſtarke 
nicht mehr möglichwar, und jene Medialform biente- ihr nur dazu, 
die faſt ſchon zeritöefe alte Paſſivſorm zu ergaͤnzen. 
Die gothiſche Conjugazion zerfällt daher ſtreng in drei Claſſen: 
1) ſtarke Verba, 2) ſchwache Verba und. 3) anomale Verba, d. h. 
ſolche, welche der Praͤteritalform bie Praͤſensbedeutung beigelegt 
haben. Zu leztrer Claſſe kann man das Verbum ſein nach einigen 
ſeiner Bildungen rechnen; nur das iſt voraus zu bemerken, daß die 
erſte Perſon im, ich Bin, die. einzige gothiſche iſt, welche von ber 
Conjugazion auf mi übrig geblieben iſt. 


Erſte Claſſe. 


Primäre Berba. 


* 
1 


er 5 find wie Oral die Siofen Btrtanegeien mit dem Stamm 
verbunden. : 

A. Redupticazion ve Praſens. J 
Wle dem: Lateiner das Verbum dadami, —* fehlt, fo 
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fehlt bem :&ermanen . bie Wurzʒel dadtmi, dedoue. Hieher falten 
dagegen fplgende: 

41) Das, Berhum sin. füge- ein villeicht mit ber. Ableitung nu 
zufammenhängenbes N an die Wurzel und rebupliciert dieſe auf 
irreguläre Weile, daraus fcheint stansta und erleichtert standa ich 
ftehe, standan ftehen, zu fommen. Das Präteritum wirft das N 
wieder aus. und afpiriert das urfprüngliche T: in stöb, ich fland, 
stöpum, wir flanden. Das Particip Präteritum fommt nicht vor; 
Grimm rät auf stapans, Gabelenz auf stäpens, dem Deutſchen ge- 
mäß wäre standaus; ‚übrigens kommt stöbans als Abjectin vor mit 
einem abgeleiteten stöpanan Bellen, aber auch stödjan und stass 
für Stand. 

.2) Die, aud) im Sanffeit vortommenbe Wurzel ga: gehen, 
dfeydmi ich ‚gehe, hat ihr ga ebenfo mit einem N verbunden und 
dann redupliciert;. daraus entſteht ganga ich gehe, zegans gegangen. 
Das Praͤteritum kommt nur einmal und zweifelhaft in ber ſchwachen 
Form gangida und ebenſo ein ſchwaches Particip gangips vor. Abe 
geleitet. find gangs und. gayts ber Gang... ... 

Da dieſe beiden Verba defect find; ſo verſparen wir. bie vor⸗ 


ftaͤndige Conjugazion auf die naͤchſte Nummer:;: 1: 
B. Verbliebene Reduplicazion int Prateritum. 
Das. Paradigma xätan. Pe: 
1) Praͤſens: on — — 
sing. yäta qätis yaup 
plur. zätam .,. 33 yätiß , 0 0yätand.- .. 
‚dual. zätös ‚zätats _ 


Die erſte Berfon aus yätami abgefürzt, Die zweite aus yätasta 
verkürzt und geſchwaͤcht, die dritte aus, zätata gefchwächt. und: Dann 
noch das 7T in ben Aſpirat aufgelöst; doch kommt hie und ba auch 
ein D vor, zätid, hefondars in der ſchwachen Conjugazion. Die 
1. pl. aus zätamas um eine. Silbe verkürzt, ebenfo Die H. aus 
zätastas, die nicht nur ein.S ausgeworfen und ben Vocal geſchwaͤcht, 
fondern durch den Verluſt der Schlußſilbe und Muflöfung des: T in p 
num mit der IIL sg. zufgmmenfält; Die III pl. iſt aus yätanta wenig 
verdorben; Die I. dual. ift fehr merkwuͤrdig; daß die Form eigentlich 
xätavas heißen follte, ficht man aus Vergleichung mit dem Conjunctiv; 
ſchon Grimm ‚hatte vs: angenontmen; es if die reine Sunffritform, 
die Dean Griechen mit dem Buchftaben V abhanden. kam; bie. II. ift 
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eine andere Contraczion bes pluraliſchen yätastas, die auch im Sanffrit 
durch das beibehaltne Schluß⸗8 vom Plural fich geichteben Katz die 
felbe Form auch auf IN. auzuwenben, wie ber Indier und Grieche, 
hat der Gothe verſaͤumt. 
2) Conjunctiv: 


zäd. | zätäs .. zäu 
— eh ’ u yrtana 
yarava ala .. — 


Hiemit zu vergleichen iſt das indiſche Potenzial: baréjam, 
barös, barôt, das der lateiniſchen Futurform ferä, fer&s,- feret 
entfpricht. Wie anderwerts hat das alte zätäma auch hier das Lange 
a länger bewahrt und die Nachwirkung bes Naſals ift ber Laut 3; 
aus zätis mit ber Conjunctiv⸗ Dehnung, Die man yäta-is annehmen 
konn, ift zätäs geworben; fo bie dritte Yätä, welche durch die Def 
nung des Vocals veranlaßt ſelbſt den Schlußconforant aufopfert; doch 
finden fich im Ulfilas noch drei Conjunctive mit bem Conſonant beräß, 
tnıyäb und svignjäh, welche Gabelenz anführt aber mit Unrecht eine 
frätere Bonjunctivform nennt, da fie die allein organifche ifl. “Der 
Plural yätäma hat einen Vocal mehr erhalten als fein Indicativ, 
bie IT. ift diefem ganz analog, bie IN. hat Fein auslautendes T aber 
bafür wie die I. den äfteften Schlußvocal behauptet; der Dual yätäva 
mit dem zätds des Indicativ zufammengehaften, giebt uns bie voll 
fländige Endung vas zu erkennen, ift alfo ber 1. pl. ganz analog; 
bie II. wie der Indicativ. 

3) Prafens Paſſiv. Es iſt eine Ruine von drei Formen: 

| | yätasa -  yälada 

— — zätanda 

Ee iſt ſchon bemerkt, Daß. uns durch eine gewaltfame fun, 
tackifche Maßregel ‚bie abfterbende Form fo ergänzt, daß er yütada 
auch für J. sg. und yätanda für ben ganzen Plural verwendet. Was 
die verlorne organifche Form betrifft, fo ift die I. sg. ganz unbe 
denklich xätama geweſen, die I. pl. konnte nicht wohl anberd als 
yätasta Yauten, da einmal das Schluß⸗8 durchaus zu fehlen fcheint 
und fie doch von ihrem. Singular zu fcheiben iſt; fie entfpticht fo 
dem griechtfchen legespe; wie Iatıtete aber bie erfe? Der Grieche 
bat legomepa, das Sanffeit bie Eibung mayd, maxi, wofür mb 
Zend maidd; dem orientalifchen d und griechiſchen p entiprict 
gothiſches d5 die Form kann alfo faum anders als zätamada fein; 
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daraus iſt der analoge Dual, der indiſch auf vay& fchließt, alſo 
zätavada, leicht zu bilden, und für die IL, wenn man nicht will 
fürlich eine Abweichung anfeben will, kaun man den Blural bei⸗ 
behalten. Die volftändige Form wäre alfo dieſe: 


zätama . älasa zätada 
zätamada .  gätasia zätanda 
‚ yätavada zütasta — 
4) Conjunctiv. Die Formen ſind: 
— zätäsd yitädä 
— — zätändä 


Man fühlt fogleich, daß in biefen Formen etwas monſtroſes 
ftedt, was fichtbar davon herfommt, daß die ganze Form im Aus⸗ 
fterben begriffen und nicht mehr ganz verftanden iſt. Nämlich nad) 
bem Drganismus kann die Bocalbehnung und Trübung, die ben 
Gonjunstiv von feinem Indicativ abjcheibet, bloß ben der Flerion 
vorantretenben Bildungsvocal afficierenz dieſelbe hat aber hier zum 
Ueberfluß auch. noch ben Ylerionsvocal ergriffen, und ftatt aus yütada 
regulär ‚yätäda, heißt es hier yätäda.. Die organijche vollftändige 
Form hätte fo gelautet; 


zätäma " xã lãsa xãtãda 
—— Ka älända 
xslavada zausta . — 


Dazu fommt aber noch eine weitre Anomalie; einmal lommt 
bie Paſſivform bei Ulfilas einigemal in activem Sinn vor; Daraus 
bat Grimm und nach ihm Gabelenz auf: ein gothifches Medium ges 
fhloflen; und zweitens kommen brei Formen vor, welche Eonjunetivs 
Character zu haben fcheinen, aber zu völliger Verwirrung des Be- 
griffs Die Voraldehnung auf bem Bildungsvocal ganz unterlaflen und 
fie einzig auf den Schlußvocal werfen; biefe drei Fälle entſprechen 
folgenden griechifchen Formen: atstigadä, xaradurn, nah bier 
heriger jalfcher Ueberſetzung, die von Yulda auf Grimm und von 
Grimm auf Bopp ‚und Gabelenz überging: deseendat (zweimal); 
läsjadä, dvoacdo, Hberet; -Iiuganda, Yauncarwoev, nÜbant. 
Bopp hat ‚richtig gefehen, baß bie brei griechifchen Formen feine 
Conjunetive find,. fonbern faͤmtlich Imperative bes Morift und hie⸗ 
durch mußte ſich das Raͤthſel Iöfen Er fagt, bie Erweiterung bes 
Schlußvocals jet leineswegs bie immer 'den Bildungesvocal treffende 
des Conjunctiv, fondern es ſei eine an bie Medinlformen angehängte 


Interjeczion, welche. ben Imperativ bezeichne. Es ift aber vielmehr 
gar: keine Medialform, ſondern ber reine Imperativ Actio in ber 
beitten Perfon; ba stigib aus der Endung ati, aus stigad entſtanden 
it, fo ift atstigadä ganz regulär: das latelnifche descendito, ebenfo 
läsjadä das lateinifche Itberäto und liugandä das Iateinifche nübunto. 
Mir müflen fie alfo unten in bie Imperativformen aufnehmen. Diele 
Imperativbildung mag aber auf die Konjunctivformen abnornien Ein- 
fluß gewonnen haben, und fo find durch falfche Dehnung des Schluß 
vocald die oben erwähnten falſchen Sonfunetioe yätäsä, zätädä, 
zätändä hervorgegangent. 


5). Präteritum: on Es 
yey ät. qeyäst Bar yeyät 
——a 7èxöulap yeyätun 
zezätt.n - yozgituls *7 


Die J. und III. sg. für zöyätami und yöyätatı; die Bildung 
bes Berfects ift die ſtarke; bloß Durch Reduplicazion bewerkſtelligte, 
wie das griechiſche raruna. Mit dem Griechiſchen ſtimmt auch ber 
ſich gleich bleibende Reduplicazionsvotal, Der kurz -& ift, während 
- De Indier und Römer der Vorſilbe urfprünglich ben Wurzelvocal 
gelaffen haben. Der Römer zeichnet feine Perfectflerton dadurch aus— 
bag er ihr ein flexiviſches i anhängt; ber Gothe ‚giebt: ihr Die negative 
Auszeichnung, Daß er die I. und DI: aller Klerion entkleidet; bie IL, 
welche ber Römer durch die Urendung ist! muszeichnet, hat Hier 
vom urſprünglichen aata nicht wle:im' Präfens das T, fondern biß 
mal das $ ausgeworfen:ımb. läßt ein trodned T fiehen; fo von 
giban gaf, :gabt, von: gripan gräpt, von.biugan: bägt, von sakan 
sökt, ſelbſt von s&yvan Das ſchwierige sayvt; allein bei Dental⸗ 
lauten iſt die Sprache. difficiler; hier müſſen D, T und p vor ben 
Berisifchen T. in S übergehen; alſo Yon: finpan, ſanp, fanst, von 
kyiban Kkvab, kyast- und .ebenfo :won. unfrem yätan für yeyät-t 
zeyäst;. bat die Wurzel ſchon S, fo fteht es einfach; lisan, las, 
last; ein. überflüfliges und falſches S: hat säan, säs6, süsöst eins 
geichoben anftatt.säsdt, Für ben Blurdl und Dual bat die Sprache 
bie: weitere PBräteritals Auszeichnung bes Flexionsvocals u; font ifl 
bie Sterion dem Präfend ‚ganz analog, nur daß die II. pl. wie ber 
Conjunctiv das T verloren Hat und die I. dual. die Silbe vus in 
ben Flexionsvocal aufgehen laͤßt. Dieſes u muß bier jedenfalls ges 
dehnt werden, worin Ulfilas' Orthogiaphie unbeholfen ift, weil fie 
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dem fpätgriediichen ou ir dad furze und lange u nicht unter- 


fcheibet.. 
6) Eonjunetiv: 
we  aizälls yeydti 
ex ätima 7 yätıp ze zätlna 
2 yällva ge zätits 


Die erſte Perſon, welche nach Abzug der Rebupkicnzion auf 
ein urfprüngliches zähjamı zunidführt, läßt fich dem indiſchen Po⸗ 
tenzial adjam, asjds, adjAt oder dadjäm, griechifch didoien, lateiniſch 
duä oder dw, eda und edi vergleichen; .bie II. hat dem zweiten 
Vocal mit dem i verfchmolgen .und Die III. vollends das i verkürzt; 
Blural und. Dual Haben durchaus lang i; pl. I. III. und- dual. 1. 
haben das Schluß-a gerettet, aber beide II. ein T und .alle Bers 
fonen des Plural nebft I. dual. dad Saups eingebußt. 

7) Superalib: 


— zät Er yätadi 
zum : we Ä zätandd 
ätös yätats 


Die erfte Form ſtellt ben .zeinen Stamm dar, wie bie lateinifch 
anomalen dik, dük, fAk und. fer,. die übrigen I. und II. find der 
bloße Indicativ. Die II. find oben erklärt worden; Bopp vergleicht 
vollfommen:Hax das indiſche baratäm. (ferto).und barantäm (ferunto), 
vergißt aber unbegreiflichermeife zit. bemerken, .daß Hier von einem 
Medium weit und breit nichts zu ſehen iſt. 

8) Infinitiv: yätan. Die Endung fimmt zum Griechiſchen 
und zum indifchen abſtracten HFandana, das Binden. Uffilas druͤckt 
aber. zuweilen auch den Bafliv.- Infinitiv durch dieſe Form aus, | 

:9%. Particip Praͤſens. Activ: xätends. :Die Bildung 'ift bem 
urfprünglichen antas gemaͤß wie dag griechifche legon und lateiniſche 
legens; fie hat aber im Gothiſchen den; großen. Nachtheil, daß durch 
bas Zufammenflogen bes D mit dem flexiven S erfteres Hinter N 
nicht gehört wird: und ſo wie xätans lautet; daher auch die Codices 
oft diefen Schreibfehler zeigen; im Deutſchen ift- biefer Mangel ge 
hoben, übrigens unfer -end immer eine ſchwaͤchliche, fich vom In⸗ 
finitiv nicht genug abhebende Form, was ber Grieche durch vers 
fehtebne Vocale, der Römer durch den abweichenden Infinitiv er- 
reicht hat. Doch iſt zu merken, daß die Form yätands nur in 
diefer Nominatisgeftalt vorkonunt; fol fie flectiert werben, fo muß 
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bie. Grimmifche fogenannte ſchwache Declinazion eintreten, welche 
allerdings jenem Uebelſtand ber Berwechslung abhilft und yätanda, 
zätandt, zätand6 lautet. 

10) Barticip Präteritum Paſſiv: yätans, -Die Form unter 
ſcheidet fi von ber griechifchen zersussvos außer dem Mangel ber 
Rebuplitazion durch bie einfache na-Ableitung, Yo jene ma —+- na 
bat. Der Bothe bat niemals biefe Korn zu einer Iimfchreibung bes 
activen Präteritum mittelt eines Hilfoverbum mißbraucht; erft bie 
fpätern germanifchen Sprachen haben biefe Sünde. einerfeits in falfcher 
Nachahmung einer Blawifchen Form, anderfeits in Gemeinfchaft wit 
ben romanifchen Sprachen durchgeſetzt. Obige Form kann übrigens 
ſowohl ſtark als ſchwach becliniert werben, einmal yätans, yüätana, 
zäten, dann yätana, yültand, yätand. 

Nah diefem Schema geben nun folgende Berba. 

1) zätan heißen. Es ift buch Nachwirkung: bed gothiſchen 
Bafliv zütama geſchehen, baß das beutfche Wort hätan oder heißen 
neben der activen Bedeutung (ich Heiße dich) auch bie mediale (ich 
heiße Karl) behalten Hat. 

2) mätan, memät, fchneiben, lateiniſch metere. 

3) skädan, skeskäd ſchelden. Das sk hindert die Redupli⸗ 
cazion nicht. 

4) fräsan verfüchen, Hier wird nicht, wie im vorigen Fall, 
bie ganze Anlautögruppe ber Eonfonanten rebupliciert, fonbern nur 
ber erfte, alſo föfräs, mit Auswerfung bes R. 

5). läkan, leläk, fpringen. 

6) pläyan, wieder ohne L Pebläy, liebloſen. 

7) äkan, fagen, bat nicht etwa ein griechiſches Temporal 
augment, fondern die volle Rebuplicazion dük. Ebenſo in einer 
fheinbaren Augmentform, aber ganz regulär: . 

. 8) äkan, dük, vermehren, Iateinifch augfre. 

9) zläpan laufen. Das Präteritum kommt nicht vor; Grimm 
ſetzt dem beutfchen lief gemäß xhxlip an, bie Analogie bes fl ver 
langt aber zerläp. . 

10) stätan mit voller Reduplicazion stöstät ſtoßen. 

11) Siätan, villeicht fellät prahlen. 

12) slöpan, seslép (alſo das L nicht doppelt, Ulfilas fohreibt 
auch seflöp mit weicherem S) ſchlafen. 

13) zvöpan rühmen. Hier findet ſich auffalienb bie volle 
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Reduplicazion zvöyvöp; der Grund möchte hier in der Unbeholfen⸗ 
heit ber Ortbographie Hegen; ber Gothe hat für ben Laut yv ein 
einfadyes Zeichen, bad er. hier wiederholt; naturgemäßer ſcheint 
xexvöp. I 

14) staldan, stèstald beſitzen. 

15) xaldan, xdxald, unſer halten, bedeutet aber weiden, hüten. 

16) alban, 2alb, alt werben. 

17) fulban, fifalh, falten. 

18) saltan, sösalt, false. 

19) ſaxm. wahrſchainlich aus fargan oem, fefay 
fangen. 

20) zaran, ebenfo aus yangen, zöyay hängen. 

21) bäan bauen, zweifelhaft behä. 

22) valdan walten, zweifelhaft vövald. 

C. Rebuplicazion mit Umlaut verbunden, | 

Einige rebuplicierte Berba haben bie ber griechifchen Grammatik 
befannte Erſcheinung, daß Präfend und Präteritum im Vocal bif- 
ferieren; durch dieſe Operazion wird bier der deuiſche Ablaut vors 
bereitet unb eingeführt. Diefe Verba fegen ein wurzelhaftes kurzes 
a voraus, das fich im ber Ableitung gebehnt hat; diefe Dehnung 
it nun freilich felbft aus ber Rebuplicazion zu erklaͤren; ba biefe 
aber im Perfect noch befonders auftritt, fo fommt hier Die Theorie 
auf dad Phänomen der Retriplicagton, vichtiger wohl der Iterazion 
ber Berbalwurzel, wad anderwerts beiprochen if. 

1) Bon ber Wurzel tak, berüßeen, nehmen, bie fich im alt- 
feanbifchen taka erhalten Bat, lennt ber Gothe nur bie reduplicierte 
Form tatak, die er ſich in ta-ak aufläßte; Die Eonträczion forderte 
lang, a; das Fennt er nicht und hat. bafüx nur die Wahl zwifchen 
6 und d; er greift dißmal nach beiden, nimt den Umlaut für's 
Praͤſens töka und das 6 nebft Reduplicazion zu feinem Präteritum, 
alfo für tatatak tötök; Barticip tôkans. | 

2) Ebenfo muß eine Wurzel flak, weinen, bie Gormen flöka, 
feflök, flökans geliefert haben. 

3) Die Wurzel lat, laſſen, bildet löota, lelöt, lätans. 

4) Eine Wurzel grat, weinen, gröta, gegröt, grötans. 

5) Eine Wurzel blas, blafen, bläsa, b&blös, blösans. 

6) Die Wurzel rad, bedenken, giebt röda und im Präteritum 
mit Auflöfung bes D reröp, röröpum (unfer rathen). 
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7) Bon einer Wurzel svar. 'nüchftellen (im Angelſaͤchſtſchen 
aus kurzem Vocal sdarvan oder sürvjen), gilt svöra, daß fich im 
Präteritum gegen bie Analogie von yveyvöp in sösvör erleichtert. 

Drei andre find etwas ſchwieriger zu beurtheilen: | 

8) säan, sesd, fäen. f 

9) väan, vevo, wehen. 

10) läan, 1816, fchmähen. 

Man kann die Wurzeln auch hier sa, va, 1a anneheien, woraus 
das Präteritum bervorgeht; daß fich das Präfens-flatt & in ä um 
lautet, mag ein .angehängted. | veranlaflen, denn es findet ſich ſtatt 
säa auch säja gefchrieben; ähnlich fchiebt der Römer ein euphonifches 
R ein in sero, sört,..satus (in Isgtevem Die 'veine Wurzel); der 
Sflawe Hat ebenfalls j in sjejoyg und :vjejerz.. | 

D. Die verftedte Reduplicazion. ' 

Die folgende Familie. hat ebhenfalls kurzes a ber Bund; e einem 
usfprünglichen kar, fahren, entfpricht indifch tsar, deſſen Präteritum 
tsatgara lautet; Die gothiſche if aus kar zu par und biefed zu far 
geichwächt, daraus follte: fefar werden, mit Ausfall bes wittlern F 
fa-ar und flatt langen a8 65; aber die Rebuplicaziungfilbe- tritt jezt 
nicht mehr dreifach auf und das Priſne bepalt bie einfache Wurzel⸗ 
form; dahin gehören: _ | 

1) faran,: för,. fadren. 

2) svaran,-syör, fömören. . 

3) alan, Öl, aufwachſen, wovon das abgeleitete aljan aufjiehen; 
laieiniſch alere. . Deffan Particip altus, hochgewachſen, entfpricht dem 
bauten, alpan,; alt: werben, and: alt d. h. wo gezogen. 

4) malan, möl, mahlen. 

5) Das Compoſitum ua- anan, us-Ön- Rede, agent aus⸗ 
hauchen, von am,.auapos, anima. .; .' 

6), graban,.: Präteritum ı mit. auflefung | Des _ anstaufenden B 
in F gröf, Plural gröbum, graben...  : 

. 9) daben, ‚mwahrfcheinlich döf,; taugen. 

8) draban, wahrfcheinlich dröf, hauen. 

9) skaban, wahrfcheinlich sköf, ſcheeren. 

10). akan, vOk, wachtn. 

11) sakan,' sok, ſtreiten, wovon sökjan , ſuchen, ſtammt. 

12) zlaben, ‚waßsfcheinlich ziöp, auflaben. | 

13) slayan., sldx . ſchlagen. 
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- 14) bvayan, pvöy, waſchen. 

15) dragan, villeicht drög oder‘ dröy, ziehen. 

16) agan, in Furcht gerathen, bildet das anomale be ich 
fürchte mich, agis bie Furcht, agjan und Sgjan fürchten machen. 

E. Mit i» Ableitung im Praͤſens. 2 

Dieſe Familie nimt für's Prqaͤſens und bie baven geleiteten 
Formen die Seftalt der ſchwachen Verba an und war entſchiedner 
als das lateiniſche kapio oder fugio. 

1) vaysja, ich wachſe, flectiert durchaus ſchwach wie auch fein 
Conjunctiv; daher Heißt ber’ ſchwache Imperativ vayst, Infinitiv 
vaysjan, Particip Activ vaysjands. "Dagegen das Präteritum vers 
Plural voxsum, Particip Paſſiv vaysans. - J ⸗ 

2) zxlayjan, xlaxt, xlaxjands dagegen xlöy, xloxum, xla⸗ 
xans, lachen. 

3) skapjan; sköp, skapans, ſchaffen. 

4) skapjan, sköb, skabans, fchaben. 

5) rabjan, rop, rapans, reden, zählen. 

6) frabjan, fröp, veritehen; fo haufig das Wort‘ m; % kommt 
doch fein Particip nicht vor; ed müßte frabans heißen. ““ 

7) zafjan, xof, zafans, heben. 2 

F. Theils verftedte, theils abgeworfene Rebuplicazion. : 

Wir kommen -jegt erft. im ſperiellen Sinn auf den gothifchen 
Ablaut, d. h. jenes ſchillernde Spielen der Berbalwurzelvocale, das 
dem Griechen noch eine müßige Schwanfung war, Bier aber ſich 
nach und nach in ein confequented Syftem - correfponbierender Töne 
gebracht hat, fo daß dieſe Vocalfaͤrbung enblid ben Gehalt ber 
Flerionsthätigfeit vepräfentierte, und wir, nachdem wir die wahr⸗ 
hafte Flexionsbezeichnung eingebüßt, jezt in bee That bie Flerion 
des Worts aus dem Bocal erkennen. Zu diefem Behuf wird aber: 
freilich die Rüdficht auf die Hauptform des Verbum, d. h. auf bie 
Eonjugazion oder Bamilie zu ber es gehört, vorausgeſetzt. Es find 
überhaupt vier laffen, wovon die beiden erften zwei lange unb 
zwei kurze Hauptvocale, die dritte und vierte nur einen langen unb 
drei kurze zählen. 


Erfte Bamitie 


Der Wurzelvocal tft ı, wie fich aus ber Vergleichnng der Stamm. 


ſprachen ergiebt; dahin gehört Die befannte Wurzel vit ſehen; indiſch 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. 
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wird aus vid fehen v&da ich weiß, vidima wir wiflen;. griechifch aus 
vid veidd, dann eido ich fehe, voida, oida ich weiß, vismen, ismen 
wir wiflen; lateiniſch aus video: ich fehe vidt ich fah; ßlawiſch aus 
vidjeta fehen vjsdjsti willen; gothiſch aus vitum wir fahen Das 
Präfens vita, Präteritum vät ich weiß. Es ift alſo ein Ka | 
von kurzem i, dann befien Dehnung ober Diphthenglerung, unb 

drittens eine weitre Erbreiterung des Worals, die zwiſchen &, ä 
und oi fchwanft. Zweifelhaft ift, ob außer der Rebuplicazion auch 
bie Retriplicazion, d. 5. ein vivivid im Spiel iſt; denn nirgends 
exfcheint in biefem Berbum mehr ein vevoida, vevdda, vevät. 

4) vitans, vitan, vät fehen, nur in Compoſtzion, daneben aber 
ein ſchwaches vitan, vitäda, vitäbs ſehen und das anomale vitan, 
vät wiſſen. 

2) stigans geſtiegen, stigan ſteigen, stäg ſtieg. 

3) digans gebildet, digan bilden, däg bildete, 

4) vigans gefämpft, vign impfen, väy ich laͤmpfte, vigum 
wir kämpften. 

-.. 5) bidans gewartet, bidan warten, bäd. wartete, 

6) libans- gegangen, han geben, Jäb ging. | 

7) snipans gefchnitten, sutpan fchneiden, snäb fchnitt. 

8) bitans gebifien, bitan beißen, hät big, 

9) skritans geriffen, skritan reißen, skrät riß. 
- 105 smitans gefchmiert, smitan fchmieren, smät fchmierte, 

11) risans aufgeftanden; risan aufftehen, räs ſtand auf. 

12) lisans erfahren, lsan erfahren, läs erfuhr, 

13) dribans getxieben, driban treiben, dräf trieb, dribum 
wir trieben. 

14) svibans aufgehört, sviban aufhören ‚ sväf hörte auf, svibum 
wir hörten auf. 

195) gripans gegriffen, gripan greifen, gräp griff. 

16) vipans befrängt, vipan befränzen, väp befrängte, 

17) Mit N abgeleitet iſt skmans ‚geleuchtet, skinan leuchten, 
skän leuchtete. or 

Bolgende find mit v abgeleitet, was die Konjugagion nicht fört: 

18) xnivans geneigt, yntvan fich neigen, ynäv neigte mid. 

19) spivans gefpieen, sptvan fpeien, späv fpie. 

Eine Störung in der Boralifazion bewirken einige Gonfonanten 
ala Verbalcharacter; wenn nämlich das Verbum hinter dem i ein y 
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ober R bringt, fo wird ber Vocal wo. er kurz if ine erniebrigte 

& gedrängt; ber Gothe fagt in ber gefchärften Silbe nicht iy und 
ir, fonbern d&y und ar; beim R verfähet. ber Engländer noch heute 
ebenſo. Dahin gehören: 

: 20):-Bon.piyan wachſen, gedeihen, heißt das Präteritum requlär 
bäy, der Plural aber Hat ſtatt der kurzen ie hoyum und das 
Particip Poxans (umfer gediegen). 

21) Von priyan drängen, bräy, pröyum, bröyans. 

22) Bon tiyan, melden, geihen, täy, teyum, töyans. 

23) Von Ityvan leihen, das außerdem noch ‚mit V abgeleitet 
it, iv lieh, löyvum wir lieben, löyvans gelihen. ; 


Zweite Familie. 


Der Wurzellaut iſt u, Beiſpiel das inbifche bud Biegen, 
Aubödfa ich bog, griechiih (umbiegen ift fliehen) ‚efagon. und: 
feugd, pefeuga, lateinifch ‚fugio, fügt, ßlawiſch bjegan; gothiſch 
bugum wir bogen, das Präfens dem griechiichen feugd gemäß biuga, 
das Präteritum dem indifchen Aubödfa gemäß, alfo wie es fcheint 
aus bubug oder bobog mit Abfall der Rebuplicazion big. Wie 
das im aus &, d, u eniftanben, bleibt zweifelhaft. Dahin: 

1) bugans gebogen, biuga biege, bäg bog. 

2) lugans gelogen, liuga lüge, läg log. 

3) drugans von driuga ich diene ald Soldat, dräg. GByjan⸗ 
tiniſch drungos Soldat, ſcheint mit dem ßlawiſchen drugũ, socius 
zuſammenzuhaͤngen; die ſtarke Flexion iſt aus ber Ableitung gadrörts 
Soldat nicht ficher zu fchließen.) - 

4) sukans von siakan fliehen, fochen, auch Seuche und Sudt, 
lateinisch saukius; Präteritum säk. 

5) budans geboten, biudan bieten, bäp bot, budum wir boten. 

6) ludans gewachſen, Iudan wachen bvoher unfer Leute, 
ßlawiſch hudi); Particip äh, ludum. 

7) gutans gegoſſen, giutan gießen, gät goß. 

8) us-prutans verdroſſen, uspriutan verdrießen, ushrät verdroß. 

9) nutans genoſſen, niutan genießen, nät genoß. 

10) drusans gefallen, -driusan fallen ‚ dräs fiel. 

41) -kusans erkoren, krusan fielen, käs erfor. Ä u 

42) fra-lusans verloren, fraliasan verlieren, fraläs verlor. . 

13) skubans gefchoben, skiuban fchieben, skäf fchob. 
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14). xnupans gebrochen, yniupan brechen, znäp brach. 

15) slupons von sliupan ſchliefen, fchlüpfen; stäp ſchloff. 

16). xuſans geflagt, zrufan klagen, zäf klagte. 

17) krustans von kriusten fnirfchen; kräst knirſchte. 

Die vorige Anomalie trifft wieder bei Wörtern, bie x zum 
Charakter haben, dad das Furze u in 6 erniedrigt, alß: 

18) Von tiuxan sieben, täy id zog, toxum wir zogen, 
töyans gezogen. 

19) Ben. pliuxan flehen, bläy ich floh, hioxon wir flohen, 
ploxans geflohen. 

20) Ein einziges Verbum biefer Familie hat bie bedeutende 
Anomalie, daß ed von ber Wurzel luk fchließen, lukans gefchloffen, 
läk ich ſchloß und lukum wir fchloffen nicht zum Diphthong iu vor- 
gebrungen iſt, fondern das Praͤſens ftatt kuka entweder kurz luka 
ober einfach) aus der Wurzel Iüka bildet; denn dieſe Dehnung ließe 
ſich aus dem Diphthong keineswegs erklären. 

21) Es ſcheint auch, daß ein zweites Verbum vulan aufwallen, 
fieden, die Formazion väl, vulum, vulens befolgt. 

22) Endlich. fcheint hieher noch ein Berbum divan fir diuan 
zu fallen, deſſen Particip divams matt, ftumpf, tobt, von einem ver 
muihlichen Präteritum dä ein abgeleitetes a matt machen und 
das Adjectiv daps todt abgiebt, 


Dritte Familie. 


Der Wurzelvocal iſt a, das ſich in e und i ſchwächt. Die 
Rebuplicazion iſt außer Zweifel. Bekannt iſt die Wurzel at eſſen, 
indifch admi ich efle, griechiſch Futur edomai, Perfect ede&doka, 
Iateinifch edo, &dt; ßlawiſch für jadmi jami; gothifch wird im Praͤ⸗ 
teritum Singular die Rebuplicazion rein abgeworfen; ſtatt a-at heißt 
es bloß at, im Plural dagegen geht a-atum flatt Atum in tum 
über und der Infinitiv iſt gefchwächt in itan. Alſo: 

1) at ih aß, tum wir aßen, itan eflen, itans gegeflen. 
Componiert ift fra-itan, eigentlich ver⸗ eſſen, bei uns contrahlert in 
freflen; die Contraczion kommt ſchon bei Ulfilas vor, indem er bad 
Präteritum fra-at aus ben zwei a in’ fret zufammenzieht; ano 
maler aber und: unſrer Contraczion noch: näher ift es, wenn 
er vom Plural fra-Etum das a gen auswirft und frötum 
bildet. 
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2) Für mamat mat: ich maß, und für mamatum mötum wir 
maßen, mitan: meflen ; mitans gemeſſen. 

3) $ür sasat, indiſch sasada; latemiſch sddt. „sit sat - ”) ſeß 
setum, sitan, sitans. 

4) Billeicht fat, fetum, fitan gebären. 

5) Von einer Wurzel gat treffen das componierte bigat ich 
fand, bigätum,.:bigitan (engliſch to get und vergeffen). 

6) Bilfeicht nah, nohum, nipan heifen. 

7) krap ich ſagte Cenglifch quoth) , für kva-apum kvepum, 
kviban. 

8) Fuͤr taltg lag ich lag; l&gum, Higan. 

9) Für vavag vag ich bewegte, v&gum, vigan. 

10) Bon der Wurzel gab geben für gagabum gebum, giban, 
aber gaf ich gab, 

11) Für vavad vad ich band, vedum, vidan (unfer Wiete). 

12) Für lalas las ich las, fammelte, l&sum, lisan. . 

13) Wurzel nas, nanäs; ganas ich genas, gandsum, genisan, 
Davon nasjan nähren, retten. 

14) Für vavas vas ich blieb, vösum, visarı bleiben, - unfer 
wefen, Hilfswurzel zum Verbum f ein. Dieſe fchon hier fo ges 
brauchten Formen müflen wir hier einfchalten. 

Unfer ih war fectiert fo: | 


vas vast vas 
véêsum vsup véêsun 
 vesd 0... vesuts — 


Conjunctiv vésjñ, vésts u, ſ. w., ich waͤre. Infinitiv visan 
ſein; Putiip visands ſeiend. Das Particip geweſen kommt hier 
nicht vor, d. h. die übrigen Formen des Verbum visan laffen fi 
aus ihrer. conereien Bedeutung bleiben -erflären: 

15) Die Form fray ich fragte (indisch prattz, lateiniſch rogäre 
für prokäre, ßlawiſch prositi, perfifch purstden), hat fr&yum und 
im PBarticip wegen des 4 frèxans; dagegen werben’ aus ber fchwachen 
Eonfugazion, Die mit N abgeleitet ift, gebildet das Praͤſens freyna, 
freynis, fröynid, der Imperativ fröyn und Infinitiv freynan. 

16) Bon der Wurzel bad bitten ift das Präteritum für babad 
bap, Plural bedum, Barticip. bidans; das Präfend bida und der 
Infinitiv bidan fommen vor, gewöhnlich aber heißen. fie nach ſchwacher 
Form bidja und bidjan, Imperativ bidt. | 


177 Mit u abgeleitet aber regelmäßig. gebildet. ift das Verbum 
sayv ich fah, für sasayv, .und söyvum wir fahen; ber Infinitiv 
wegen des x söyvan, Particip söyvans; ber’ Imperativ söyv, bie 
verfürzte Borm sä drüdt bie Form Zdov, ecce auß. 

18) Zweifelhaft ift. das vocalifch auslautende Verb snivan, fort 
gehen, deſſen ‘Präteritum snä entweber aus snav, snau zufammen- 
geflofien it oder einen Altern Infinitiv suiuan vorausfeht; ber Im⸗ 
yerativ sniu und das Präteritum find xvegelmäßig, fordern aber eine 
Wurzel snu der zweiten Familie. Aus biefer Unficherheit über bie 
Grundform erklärt fih auch, daß ber Plural bes Präteritum in der 
doppelten Form sndvum von ber Wurzel snav unb einmal snivum 
von der Wurzel sn vorkommt. 


Vierte Familie. 


Ebenfalls wurzelhaftes a, aber in dreifachen Umlaut. Das 
Präteritum bat wieder. a und ber Plural für a-a &; dagegen das 
Particip geht mit a in bie erſte Abſchwaͤchung u ber und bad 
Präfens in die zweite mit i wie oben. 

1) stal ich ſtahl, für stastal, Daher ber Plural stelum, Par 
ticip  stulans,. Bräfens stila, Infinitiv stilan. 

2) Wegen Einfluß des BR die Wurzel bar tragen, indiſch 
barämi ich trage, perfifh berem, ßlawiſch beror, griechiich und 
Iateinifch ferd, gorhifch bar ich trug, berum wir trugen, das Par 
ticip börans und Präfens bera, Infinitiv beran. 

3) Ebenfo tar ich riß ober zerrte, terum, törans, tèra und 
terans (romaniſch tiräre). 

4) Die Wurzel trad treten bildet Das Präteritum trap, Plural 
trödum, Particip trudans; die dritte Abfchwächung mit i fehlt aber 
bem Gothen und er bildet mit u trada und trudan treten, woraus 
ſich das feandifche troda und franzöftfche trotter erklärt; bie beutfchen 
Dialerte haben tritt, treten. 

5) Wurzel brak brechen (lateiniſch frango, indiſch band) 
bildet brak, br&kum, brukans und brikan. Nach ber Analogie zu 
fchliegen gehen ebenfo: 

6) vrıkan verfolgen, rächen (geröchen), 

7) stäkan fteden (geftochen, geftoden) und 

8) rikan fammeln, wovon rakjan reden, fireden; ihre Partis 
cipien kommen aber nicht vor. 
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Drei Berba . biefer Kamille müllen- wir wegen ei Rafal- 
Ableitung fpäter beſonders betrachten. - 

G. Vollkommen abgeiworfene Rebuplicazion. 

Diefer Claſſe entfpricht im Lateinifchen bie erfte flarfe nicht 
rebuplicierende, von Der wir die Vermuthung haben, baß fie bie 
Reduplicazioneſilbe faih ganz abgeworfen. Es find lauter Verba 
mit doppeltem Conſonant⸗Auslaut, daher ſie Grimm fuͤr deriviert 
hält von. einfachen Wurzeln; um biefer ihrer doppelten Conſonanz 
wegen fonnten biefe Verba im: Präteritum Plural ihren Vocal nicht 
behnen, und fe Haben darum biefe Form dem Barticip analog ges 
bildet. Die Wurzel hat nämlich auch Bier den Vocal a, Das. nım 
für Präteritum Plural und Barticip indie erfte Abſchwaͤchung u 
eingeht und für Praͤſens und Infinitiv In Die zweite Abſchwaͤchung i. 
Es ift alfo die einfachſte Formela-u-i, welche biefer durchaus Furz- 
vocaliſchen Conjugazion zu Grund liegt; eine ſolche Purchgeführte 
Ablautsform hat weder ber Grieche. noch ſonſt eine Sprache unſres 
Stammes jemals erreicht. Daß ſie aber gleichwohl nur Erſatz für 
die verlorne Reduplicazion iſt, iſt nicht zu bezweifeln. Die Wurzel 
Aand bildet im Sanffrit das Präteritum Sadanda; davon bleibt 
ben Gothen bloß. die Wurzel band; das u des Plural bundum 
tönnte man etwa für ‚Affimilazion aus dem Flexionsvocal erflären; 
bann wäre das Präfens binda in bie dritte Abſchwaͤchung i gegangen 
durch Einfluß ber andern Perfonen bindis, bindip. Warum ift aber 
biefer Ablaut dann auch auf ben Infinitiv bindan übergegangen und 
woher hätte das Particip bie erfte Abſchwaͤchung bundans? Auf diefe 
Fragen ift bis jest noch nicht geantwortet. Die Verba find folgende: 

1) rann id) rann eber floß, runnum, runnans; rinna, rinnan. 

2) brann ich brannte (das Neutrum), brunnans; brinnan. 

3) Wurzel gan, dugann ich begann, dugunnum, duginnan. 

:4). Wurzel. lan, aflann ich horie auf,. ließ ab, aflunnum, 
aflinnan. 

5) spann id) ſpann, spunnum, spinnan.. 

6) vann ich litt, vunnans, vinnan. 

7) Billeiht svaram ich fchwamm, svummans, svimman. 

. 8) band ich band, bundum, bindan. 

9) Wurzel sland, slundum,. woher unfer Schlund, wahrend 
wir das Verbum slindan in ſchlingen, verſchlingen entſtellt haben. 

10) vand, vundum, vindan, winden. 
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- 41) zanp, zunpum, zinpan fangen, womit das angelfächftiche 
yuntjan und das englifche to ‚kunt jagen, verwandt ſcheinen. 
12) fanp, funpum, finhan erfahren, finden, angelfächfifch mit 
D findan. | 
. 43) Pans, Punsans, pinsan, eigentlich, Hin und ber. ziehen, hat 
unfer Adjectiv aufgebunfen, das Subftantiv Dunft und das roma- 
nifche danser tanzen geliefert. 
- 14) stang, stungum, stingan. ftechen; unfer Stange. 
15). drank, drunkum, drinkan, trinken. 
16) tramp, trumpum, trimpan, treten, trampeln. 
17) gald, guldum, gildan, gelten. 
18) svalt, svultum, ‚svilten, fterben. 
19) zalp, zulpum, yilpan, beffen (lettiſch gelbmi). , 
20) faly, fulyum,.. filyan, :verwahren, verbergen, Hat bas 
lateiniſche se-pelire,, sepultus und unfer empfehlen, befehlen geliefert. 
21) valv, vulvum, vilvan, rauben. 
22) brask, bruskum, priskan, dreſchen. 
23) trasg, trusgum, trisgan, pfropfen. 
. Mit u abgeleitet find: 
.. 24) .blangv ich ſchlug, blungvum, bingvan (englifch blow). 
25) sangy ich fang, sungvum, sirgvan. 
26) sankr ich fanf, sunkvum, sinkvan. 
27) ‚stankv ih ſtieß, stunkvum, srkven ftoßen dad lateinifche 
—2 
Mit Vocalerniedrigung durch das R: 
28) barg ich barg, börgum, bèrgan. 
: 29) gard ich .gürtete, gördum, gèrdan. 
. 30) varp ich ward, vorbum, verban. 
‚ 31) pars ich dörrte, börsum, pèrsan. 
32) yvarb ich drehte, wendete mich, xvorbum, xverban. 
33) svarb ich wifchte, svörbum, sverban. 
34) varp ich warf, vörpum, vörpan. 
H. Nafal- Ableitung: | 
Zum Beichlug der ftarfen Verba müflen wir einige theils mit 
N, theil® mit M abgeleitete ftellen, ‚welche zu ber uns. befannten 
Vermuthung einer urfprünglichen. Futurform Binführen, bier aber 
ohne Rüdficht hierauf vollfommen in ber Analogie ber Rarfen Verba 
ſich bewegen. Dahin gehoͤren: 


35 





— — 


1) Bon einer. Wurzel Kihafſen (das indiſche bt, ßlawiſch boi 
fürchten, ſtimmt nicht. in bie Lauwerſchiebung) ſcheint ein ſtarkes 
Berbum flan, Präteritum fä, fijum zu ſtammen, wovon verfchiebne 
ſchwache Berba abfließen; von fijan haſſen flammt das Barticip 
fijands der Feind; ein andres Verbum fäan bedeutet tadeln und ein 
mit N abgeleiteted infinan drüdt gerührt fein aus; es geht nach 
ber jchwachen N» Bonjugazion. 

2) Don einer Wurzel ki fommt ein Particip kijans gefeimt 
vor, was ein Berbum klan, kä, kijum voraudfegt. Davon iſt ein 
ſchwaches kinan mit N abgeleitet, das im Deutſchen bald mit M 
‚bald mit N kiman und kfnan, umfer feimen und nach Grimm unſer 
Komen Kind zuwege bringt. Wir hätten hier alfo bie wichtige Spur, 
daß eine vocalifch auslautende Wurzel ihre vermuthliche Sutupbildung 
auf beide Nafale bilden Fonnte. 

3) Von einer Wurzel skt fommt ebenfo einerfeitd das gothifche 
skinan, angelfächfifch skinan fcheinen, anberfeits das gothiſche sktma 
bie Leuchte, angelſaͤchſiſch skiman ſchimmern. 

4) Entſchieden mit M abgeleitet ift bie Wurzel na, woraus 
nam, ich nahm, entfteht; Plural nemum, Particip numans und 
Infinjtiv niman. Die Analogie mit emere ift anderwerts ausgeführt. 

5) Die zweite Wurzel diefer Art ift kva, das Iateinifche mit 
N abgeleitete venire, gothifh kvam, ich kam: Plural kvemum, 
PBarticip kvumans und Infinitiv kviman. 

6) Bei ber völligen Gleichheit der Bildung müflen wir ale 
von einer Wurzel ta abgeleitet dad Verbum tam, t&mum, tumans, 
timan, ziemen, hier anführen, um auf muthmaßliche VBerwandtfchaft 
ohne bad M aufmerffam zu machen. Das Iateinifche dekeo und 
deutſche Zier lägen nahe. 

Sp fünnten wir in ben Formen kima, nima, kvima, tima 
alle Rafalableitungen und nach Analogie des Blawifchen Futurformen 
erbliden, wie im Lateinifchen emo für nemämi. Ich möchte aber 
viel weiter gehen und behaupten, vielmehr find alle gothifchen Praͤſens⸗ 
formen Futura geweien, weil unfre Sprache verfäumte, neben ber 
einfachen Wurzelform ein verftärktes Präfens zu bilden wie ber 
Grieche, ober eine zweite ſchwache PBräfensforn wie ber Sſlawe. 
Daher mag ed fommen, daß in beutfcher Syntar das Praͤſens noch 
heute Futurfunczion verfehen kann. Das- franzöflfche je viendrai 
demain heißt auf deutſch ich komme morgen; im Branzöftichen wäre 
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je viens demam Unſinn. Eo fehlt unfrer Sprache eine beftimmte 
Dräfensform und fie Hat das Futur dahin übergeführt. 


Bwerite Claſſe. 
Secundäre Verba. 


Es find drei Vocalableitungen, mit i, mit & und mit O, und 
eine confonantifche mit nd. Die drei erfien entfprechen dem inbifchen 
ajämi, griechifchen a, e, o, lateinifchen i, a, e, ßlawiſchen i, a, je, 
dad nd dem inbifchgriechifchen nu und Flawifchen noy. Ableitungen 
mit a fehlen und bie mit u faflen baffelbe als v auf, fo daß es 
in andre Eonjugazionen übergeht; aber auch das i wird Hier vor 
zugsweiſe ald j aufgefaßt. 

A. Erfte fchwache Eonjugazion mit i. 

Das i wird entiveder vor andern Bocalen ale j aufgefaßt oder 
es ſchwimmt mit bemfelben in ein langes i zufammen. Letzteres ge 
ſchieht vorzugsweiſe, wenn bie Wurzel des Berbum durch langen 
Vocal oder duch Poſizion erfchwert iſt. Das Schema ift von lagjen 
legen: Bräfens, ohne Contraczion, der ftarfen ähnlich; für lag-te: 


lagja lagjis lagjip 
lagjam lagjip Jagjand 
lagjös . lagjats — 


Dagegen contrahiert in ber ſchweren Wurzel sökja, ich ſuche. 


.sg. sökia wird sökja 
sökiis wird sökis 
sökiip wird sokip 
sökiam wird sökjam 
sökiip wirb sökip 
sökiand. wird sökjand - 
sökiös wird sökjös 
sökiats wird sökjats 

Das fchwache Präteritum wird mit dem Element T abgeleitet 
oder der Silbe da, die. aber eine merkwürdige Rebuplicazion, ja eine 
Retriplicazion in fich zu ſchließen fcheint. Der Zuſammenhang dieſer 
Form mit der Wurzel ta in daddmi, zudnue und unfrem beutfchen 
thun ift bekannt; der Gothe kennt aber letztres Verbum noch nic, 


op. 


dl. 
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er rebupliciert dada und zieht diß in d& zufammen, daher ber Plural 
retripliciert dödum, ſodann bie im Gothiſchen beftebenden Nomina 
déds bie That und dedja ber Thaͤter; erſt bie fpätte Sprache hat 
das Präteritum that. Hier gehen nun lagjan und sökjan ganz 
glei, das ableitende i läßt den Bildungsvocal nicht auffommen 
und es bebarf alfo Feiner Bontrarzion wie in amäbä aus ama-ibä: 


lagida lagides lagida 
lagidedum lagidedup lagidedun 
lagidedü lagid&duts — 


Wir bemerken noch, daß gleich dem Lateiner, der alle ſeine 


| Praͤteritalformen durch ein ableitendes i zufammenfaßt, auch ber 


Gothe wenigfiend ben Plural und Dual ſowohl ftarf als fchwach 
durch ben Flexionsvocal u auszeichnet; fo fteht auch hier & für bie 
Silbe vas. Dieſes Tempus gehört. zu den iIntereffanteften in ber 
Sprachgeſchichte. Faſſen wir, wie Bopp thut, die Form lagida ala 
ein verfürgtes lagidadami auf, lagides als ein contrahiertes lagida- 
dasti und lagidedum gar ald ein retripliciertes lagidadadumas, fo 
muß man jagen, ber urſpruͤngliche Stammel-Bildungstrieb unfres 
Spracdhförpers hat fich in Feiner Form naiver feftgehalten als im 
biefer. Mit der attifchen Rebuplicazion ber Griechen läßt ſich die 
Erſcheinung nicht ganz vergleichen, infofern biefe Die Wurzel trifft, 
bier aber bie Flexion felbft ſich vervielfältigt; in beiden Fällen iſt 
aber doch eine gewiſſe Analogie bemerkbar, indem beibemal ber Res 
buplicazionstrieb eine falſche Richtung genommen hat. Das gothifche 
lagidada ift gleichfam Erſatz für das dee ftarfen Zorm gemäße lala- 
gida, die Rebuplicazton Hinten flatt vorn. In bie Augen fällt bie 
Analogie bed Iateiniichen perdo und krädo, bie nicht von dare 
ſtammen und doch perdidt, krédtdt bilden. Merkwuͤrdig ift - eine 
Form bes Elfäßerdialects dientiti ich diente im Gondizional, Blural 
diöntitjö wir dienten, alfo völlig mit dieſer Verbopplung, gleichfam 
ich Dientete, wir Dienteten, wad nach Boppifcher Theorie auf 
eine Compoſizion dien-täten, wir dienen thaten fchließen ließe, wel- 
ches thaten aber felbft die Reduplicazion enthält. 

Die Formen des Conjunctiv find bei beiden Elaflen ber ftarfen 
Form analog und glei; es ift nur das j eingelchoben, lagjä und 
sökja geht wie zätd. Das Präteritum aber wirb aus bem Plural 
feines Indicativ, d. h. aus der reiripliclerten Flexion gebildet, alfo 
agidödjä, sökidedjä, die vollfommen flectieren: wie zözyätjä. 


Conjunctiv Präfeng: 


lagjä -lagjäs lagjä ’ 

lagjäma Ih lagjäna 

lagjäva lagjäts — 
Praͤteritum: | 

lagidedjd lagidedis lagidedi ° 

lagid&dima lagidedib lagid&dina 

lagidediva lagidedits ..—- 


Im Imperativ gehen beide Claſſen wieder mit bem Praͤſend; 
doch in der U. sg. heißt es gleichmäßig lagt und sökt, was eine 
Contraczion lagi-i, sök-i-i vorausfegt, alfo außer dem ableitenden 1 
ben Flexionsvocal oder den übriggebliebnen Bindevocal enthält. Im 
pl. I. lagjam, sökjam, di. H. lagjats, :sökjats aber pl. I. lagjıb 
und söktp für sökub. Die dritte Perſon, wenn fie vorfäme, müßte 
sökjadä, sökjandä lauten. Infinitiv lagjan, sökjan, Particip Präfens 
lapjands, sökjands und Präteritum lagips, sokips, Feminin lagida, 
sökida, Neutrum lagidata oder lagib, ſchwach decliniert lagida, lagido. 

Die Paflivform iſt mit eingefchobnem j ber ftarfen gleich, alfo 
sökjasa, sökjada, sökjanda; sökjäsä, sökjädä,. sökjändä. 

Die einzelnen Berba dieſer erften. Conjugazion aufzuzählen iR 
unnöthig; es gehört hieher die eigentliche Maſſe aller Denominativ- 
verba, wie im Latein in bie Form auf Are, ba fie beide auf ajämi 
fußen. Nur einige find befonderd anzuführen. Einige Berba haben 
eine furze Ableinmgoſilbe und dieſe gehen nach der contrahierenden 
Form sökjan, nämlich mikiljan preifen bildet die III. sg. mikilip 
und rıkvisjan verfünftern rikvistb; ebenfo werben managjan vermehren 
und. ähnliche flectieren. ‘ Dagegen nach der nicht contrahierten Form 
lagjan gehen alle die auf Vocal auslauten; stöjan richten Kat das 
anomale Präteritum stäida; afddjan abmatten afdäida; sträjan ſtreuen 
läßt auf ein älteres stravian ſchließen und bildet stravida; ebenfo 
jan verrichten aus tavian tavida; ana-niujan erneuern bildet regel⸗ 
mäßig ana-nivida; gakviujan beieben gakvivida; siujan nähen sivida. 
Hier und da fommt eine Verwechslung beider Elaflen vor, bei 
zirjan herfommen ift aber das i die Wurzel wie fich zeigen wird, 
daber der ftarfe Imperativ yiri. 

Sodann fommen noch einige Contraczionen vor: pankjan benfen 
wirft feinen Nafal aus und löst bas:.k in Afpirat.auf, alſo hayta 
ich Dachte; ebenfo purkan dünfen, büyta ich deuchte. Ebenſo löfen 
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ben Schlußvocal auf bugjan faufen, bözta ich faufte; vörkjan ar- 
beiten, vöryta;. brükjan. brauchen, .brüyta; käpatjan Ohrfeigen geben 
188t fein T’ auf, käpasta. Am ansmalften ift die Wurzel brang 
bringen; biefe bildet im Praͤſens anftatt brangja ein ablautenbes- 
bringa, bringan, das nach flarfer Conjugazion flectiert; das Praͤ⸗ 
teritum aber geht jchwach und contrahiert brayta Plural brayt&dum. 

B. Zweite ſchwache Eonjugazion mit ä. 

Ste entipricht ber Iateintfchen a-Borm und ift wie bie vorige 
aus ajamı entſtanden, hat aber wie.die entfprechende Inteinifche Form 
kedere Contraczionen als die erſte Conjugazion, indem. fie wie in 
ten-e-0, ten-u-t, ten-tus das ableitende ä in vielen Faͤllen ganz. 
fallen läßt. Das Baradigma zaban haben‘ entfpricht etymologiſch 
dem ..lateinifchen kapio, kapere; ed wird im Gothiſchen noch nicht 
zur Umifchreibung des Bräteritum Activ verwendet und contrahiert ſo: 

Praͤſens: 

sg. yabäa wird aba 
yabäis wird yabäs 
yabäip wirb „abäp 
pl zabäam.wird „abam 
zabäi wird Jabäp 
zabäand wird yaband 


di. yabäös wirb yabös 
„zabäats wird yabats 


Conjunctiv: 


xabãẽ wird yabä 
yabääs wirb zabäs 
yabää wird yabä 
zabääma wird „abäma 
zabääp wirb yabäp 
zabääna wird yabäna 
yabääva wir „abäva 
zabääts wird yahbäts 


Man fieht, daß einige Bormen des Gonjunstiv mit dem In⸗ 
Dicativ zufammenfallen. 


Paſſiv: 


zabäasa wirb yabasa 
xabäada wird ꝓabada 
zabäanda wird yabanda 
xahääsa wirb  zabär uf. m 


— 
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Die Formen bes Eonjunctiv und Paſſiv fallen alſo völlig mit 
benen ber ftarfen Form zuſammen. Dagegen wirft dad Präteritum 
das ä nicht ab, ſondern verbindet es regulär mit ber. Endung da, 
alſo für zabäida fteht 


yabäda zabädes zabäda 
‚ zabädödum » zabädedup zabädedun 
yabädedä zahädtduts — 


Conjunctiv: yabädädjä, zyabädddis u. ſ. w. Der Imperativ 
für yabäi yabd; die andern Perſonen wie im Praͤſens. Der In 
finitio flatt yabäan yaban, Barticip Präfens- für yabäands yabands, 
beibes gleich ber ſtarken; das Particip Präteritum aber zabäbs, 
yabäda. Die Zahl diefer Verba iſt nicht ſehr groß Cetwas über 30) 
einige haben Bocalauslaute wie fäan tabeln; bädan wohnen; träan 
trauen. Für zatan haflen fteht auch zatjan, alſo Schwanfen in 
die erſte. 

C. Dritte ſchwache Conjugazion in 0. 

Wird eher ber griechifchen in o und ber Iateinifchen in a, d. h. 
ber Gonjugazion ajämi entfprechen ald ber inbifch-griechifchen in u. 
Das ableitende 6 geht niemals verloren, um fo mehr aber bie Bil 
dungsvocale; salbön falben. Präfens: 

sg. salböa wirb salbö 

salböis wirb salbös’ 
salböih wirb salhöh 
salbdam wird salböm 
salböip wirb salböh 
salböand wird salbönd 
salböös wird salbös 
salböats wirb salböts 
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Conjunctiv: 


sg. salhoẽ wird salhõ 
salböäs wird salbös 
salböä wirb salbö 
salb6öäma wird salböma 
salböäp wird salböp 
'salböäna wirb salböna 
salböäva wird salböva 
salböäts wirb salbots 


Hier fallen wieber mehrere Formen zum Indicativ. Paſſiv 
Praͤſens: J 


* 


pl. 


dl. 
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salbdasa wirb salbösa 

salböada wirb salböda 

salbdanda wirb salbönda 
Bonjunctiv: 

salböädd wird salbödd u. |. w. 


Die Präterita, für salböida salböda und salb6dAdjä. Imperativ 
fiir salboi salbo, das. übrige wie im Praͤſens. Infinitiv für salbdan 
salbön, Particip Präfens für salbdands salhonds und Präteritum 
salböhs, salböda. Wir Fennen etwa 40 folche Verba mit einfachem 
Stamm; etliche 20 haben Ableitungsfilben, z. B. biudandn, König 
fein; aus dem Iateinifchen gebildet find. kapillön, die Haare fcheeren, 
militön Kriegsdienfte thun; dieſe Glaffe ift alfo die fügfamfte und 
ſchwaͤchſte Bildung, militön entipricht unmittelbar dem militäre, alfo 
bie a wird hier O0⸗Conjugazion. Hieher gehören noch einige Verba, 
weiche außer ber 6-Ableitung mit j gebildet find, aber regelmäßig 
hierher fallen, &xjön lärmen, sunjon rechtfertigen, gavadjon geloben, 
frijön lieben, gasibjön fich verfühnen. inigemal werden Berba 
auf i wie yäsjan hören auch zäsjon gebildet nach dieſer Form. 

D. Bierte ſchwache Conjugazion in nd. 

Wir fommen jezt auf die oben erwähnte gothifche Mebdialform, 
bie mit N abgeleitet if. Grimm Hat biefe Form nicht richtig ans 
gejehen, wenn er Außert: Sie werde im Präfens ſtark flectiert, 
fohiebe dagegen im Präteritum ein 6 ein, man wife nicht woher 
(die vergleichende Grammatif weiß ed), noch unrichtiger hat Gabelenz 
eine dritte wie er fagt aus ftarfer und fchwacher Form gemifchte 
Eonjugazion dafür aufgeftelt.e Die Schwachheit (oder Schwäche? 
die Graubünder würden fagen shvayedäd) biefer Conjugazion beruft 
nicht auf bem leicht abfallenden 6, fondern auf dem conftanten N. 
Die Analogie des Hlawilchen nor, das in ber halben Conjugazion 
zu N wird, nimt jeden Zweifel. Die indifch-griechifche Ableitung 
nu sricheint alfo Hier ald nd; fie Hat Paflivfraft an fich geriffen, 
wie im Blawifchen Futurkraft. Diele Paflivität der Bildung mag 
mit ber ſtarken PBarticipendung N in einigem Rapport fliehen, daher 
wir biefer den Inſtinct der pafliven Adjective- (erhaben, verichieden, 
abgeichaben) noch heute beifchreiben neben der activeren Endung 
auf T (geſchabt) ein Inſtinct, den wir erft in ber ſchwediſchen 
Sprache vollkommen entwickelt antreffen. 

Die ſtarken Verba bilden dieſes Mebium durch Vermitllung 
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bes Ablauts (nicht der Rebuplicazton); von ber Wurzel gut if | 
gutum wir goffen, giutan gießen und gutnan fich ergießen; Dagegen 
bie fchwachen brauchen nur ihren Ableitungsvocal abzumwerfen; von 
fulls vol fommt fuljan füllen, dagegen fulnan fich füllen. Ich be 
merke, daß Ulfilas Orthographie kein Mittel Hatte, die Form fuls | 
voll von ber Form füls faul: zu unterfcheiben, als die Geminazion; 
er muß daher auch fullian und falinan ſchreiben, was wir ihm nicht 
nachmachen. Die Contraczion iſt dieſe; Praͤſens: 
sg. fulnda wirb fulna 
fulndis wird fulnis 
fulnöip wird Tulmip - 
pl. fulndam wird fulnam 
fulndip wird fulnip 
fulnöand wird fulnand 
di. fulnöös wird fulnds 
: fulnöats wirb fulnals . 


Nach derſelben ſcheinbar ftarfen Form hat der Conjunctiv fulns, 
fulnäs. "Dagegen hat das Präteritum ,‚ ganz wie im Blawifchen, 
mit voller Ableitung fulndda, fulnodes, fulnddedum und der Eon- 
junctiv fulnddedja. Der Imperativ bildet für. fulndi abgefürztes 
fuln, alſo wieder auf ßlawiſche MWeife fcheinbar ſtark, was ziemlid 
harte 'Eonfuncturen herbeiführt; die andern Formen bem Indicativ 
gleich; ‘der Infinitiv für fulndan fulnan und das Particip Präfens 
für fulndands fulnands.. Das paflive Barticip fann in dieſer fchon 
pafliven Form nicht vorfommen, fo wenig ald bie eigentliche Paſſiv⸗ 
form des Verbums. Es finden ſich etwa 40 Beiſpiele dieſer Me⸗ 
dialform. 





Dritte Claſſe. 
Anomale Verba. 2 


Es find wie geſagt iſt die Bräteritalverba oder ſogenannten 
verha: praeterito-praesentia hier : zufammenzuftellen. Die Praͤſens⸗ 
bebeutung reſumjert fich im. Refultat ber PBräteritalform als eine 
neue präfente Handlung oder. Eriftenz, fo daß. bie erftd Form aus 
ben Mugen verloren wird. Es find 12 Hauptverba, bie größtentheild 
in allen. beutfchen Sprachen ihre ercepzionelle Stellung behaupten. 
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1) Wurzel mag. Die Grundbebeutung des Worts ift Kraft 
oder Fähigfeit gewinnen. Es ift hier eine paſſende Gelegenheit, um 
Dad mangelhafte an der Grimmifchen Anficht vom Ablaut zur Sprache 
zu bringen. Da bie Form mag in unſrer Sprache nur als Präs 
teritum vorkommt, jo fegt fie nach Grimm's Theorie einen Ablauts⸗ 
Canon mig, mag, mug voraus, fo daß bie zweite Form eigentlich 
eine Conjequenz ber -erften wäre. Leo hat in feinem angelfächfifchen 
Wörterbuch dieſe fchiefe Theorie dahin verfolgt, daß er fogar theos 
retifch einen Infinitiv migan aufftelt, der nie in ber Welt war. 
Nadı richtiger Boppifcher Anfiht ift mag Wurzelform, mug die erfte 
Abſchwaͤchung und mig bie zweite, Die erfte Abjchwächung mug 
findet ſich althochdeutſch; im Bothifchen war fie noch nicht zu Tage 
gebracht, fondern das a bleibt ungefränft; bis zur zweiten Abſchwä⸗ 
hung bes i hat es biefe Wurzel nirgends gebracht (denn das alt 
englifche mixt hat andre phyfiologifche Gründe) Wir dürfen alfo 
fagen, die Form mag ftellt und den Typus biefer Berba am reinften 
Bar. Die urfprüngliche Eonjugazion wäre dieſe gewefen: 

Präfens: maga, ich gewinne Kraft. 

Imperfect: magida, oder vielmehr, da diefe Claſſe den Bildungs⸗ 
vocal verſchmaͤht mayta ich gewann Kraft. Grimm fagt, ed könne 
hier überhaupt Fein ı ftehen, aber ber Bindevocal fteht jeder conſo⸗ 
nantifchen Wlerion zu, im Infinitiv magan und in ber Blerion magum 
u. f. m. ift er ebenfalls enthalten. 

Perfect: mamag, mit abgeworfner Reduplicazion mag, ich habe 
Kraft gewonnen, d. h. ich vermag oder fann. 

Plusquamperfert: mamagida, contrahiert mamazta, fpäter maxta, 
ich hatte Kraft gewonnen, d. 5. ich vermochte oder konnte. 

Der Imperativ bildet aus der Bräteritalferm, alſo ganz dem 
kateinifchen memento gemäß, eine Flexion in S, Die fich alfo ber 
griechiichen Aoriſtform dos und Des vergleichen läßt, fo daß bad S 
aus ber urfprünglichen Slerion ber zweiten Perfon (asta) flammte; 
fie mußte alfo von mamag mamags lauten mit ber Bedeutung Fönne, 
wogegen bem Präfenzial-Imperativ die Bebeutung gewinne Kraft 
zukaͤme. Die andern Berfonen des Imperativ werben in biefer Glafle 
nicht vom Präfens Inbicativ, fondern vom Conjunctiv entlehnt. 


Ebenfo müßte nun ber Praͤſens⸗Infinitiv Kraft gewinnen beißen, 


Dagegen ber präteritale mamagan, ber aber ſelbſt in magan abgekürzt 
wird, bie Bebeutung Tonnen ausbrüdt. Ebenſo bie Barticipien . 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. 3 


34 


— — — ⸗ — 


magands, mamagands und nach ſtarker Form mamagans, magans 
ober nach ſchwacher mamaxts, abgekuͤrzt maxts, vermocht ober ge⸗ 
konnt. Die Conjunctive laſſen ſich nach der Analogie bilden. 
Von dieſer vorausgeſetzten Conjugazion ſind nun aber bloß 
folgende Reſte lebendig geblieben: | 
Praͤſens (eigentlich Perfect) ich Tann: 
mag magt mag 


magum magup magun 
magü maguts — 
Conjunctiv (Perfect Conjunctiv) ich koͤnne: 
maga magls magi 
magima mag!p magina 
magiva magits _ 
Präteritum (Blusgquamperfect) ich Tonnte: - 
mayta maytes mayta 
maytedum maxtédup maytedun 
maytedü mayteduts — 
Präteritum Conjunctiv (Plusquamperfect Conjunctiv) ich fönnte: 
maytedjä maytedis maytedi 
meytedima maytedip maytedina 
maylediva maytedits — 


Imperativ Plural (Perfect Conjunctiv) Fünnet: maglb. 

Infinitiv (Präteritum) können: magan. 

Particip (Präteritum) gekonnt: mazts. 

2) Wurzel kan; die Grundbedeutung ift in Erfahrung bringen, 
fernen lernen, villeicht fehen. Das Präfend wäre kana. Das 
Präteritum heißt alfo ich habe in Erfahrung "gebracht, ich kenne, 
verftehe, weiß, Hier bleibt das wurzelhafte a nur in ben brei 
‚ Singularformen bed Praͤſens; fonft tritt überall bie erfte Abſchwaͤchung 

u ein, alſo kun. Diefes u aus a erflärt Bopp für Aflimilazion 
an ben Slerionsvocal u ber Endung Praͤſens, für kakan mit 


Geminazion: 
kann kant - kann 
kunnum kunnup kunnun 
kunnü kunnuts — 


Conjunctiv kunnjä, kunnts u. ſ. w. Hier wäre, wenn bie 
Grundform das Imperfect kannida oder kanha gebildet hätte, das 
Plusquamperfeet oder jebige Präteritum kunpa, kunbes durch ben 


35 





— — 


Ablaut, der die Rebuplienzion erſetzt, von feinem Imperfect gefchieden, 
Mit demſelben Umlaut heißt ber Infinitiv kunnan und das Particip 
kunps, kunda. Das Verbum wird in Compofizionen auch ſchwach 
nach yaban flectiert. 

3) Wurzel man (ateiniſch mano, memint, alfo hier mana, 
maman). Die Grundbebeutung fcheint: einen Gedanken faflen, da⸗ 
her das Präteritum: ich denke, gedenke, meine; der Plural mit u 
munum, Infinitiv munan, das Präteritum munda und Barticip 
munds. Wird ebenfalls ſchwach nach yaban flectiert. 

4) Wurzel skal (skala, skaskal). Der Grundbegriff fcheint eine 
Verpflichtung übernehmen; daher skal ich fol, und mit u skulum 
wir follen, skulan ſollen, skulda ich follte und skulds gefollt ober 
ſchuldis. 

5) Von der Wurzel vit ſehen hat ſich der Infinitiv vitan in 
ber Compofizion erhalten; das einfache Präteritum nimmt wie im 
indifchen veda und griechifchen o.d« die Bedeutung ich weiß. an: 


vät j väst vät 
vitum vitub vitun 
vitä vituts — 


Man kann vitan aus vivitan, vät für vevät aus vivivit, vitum 
für abgefürztes vivitum anſehen. Der. präteritale Infinitiv für 
vivitan ift aber vitan, wiflen, die Plusquamperfectform für vitida, 
vit-ta vista endlich vissa; der Imperativ vits läßt fich nur vermuthen. 

6) Bon einer Wurzel ig (griechiich Eye) deren Grundbedeu⸗ 
tung gewinnen zu fein fcheint, heißt das Präteritum ftatt ı-ig äy 
ich habe gewonnen, folglich ich befite, habe; ber Plural ftatt i-igum 
ägum, ber präteritale Infinitiv ägen, das neue Präteritum nad 
Grimm eyta, villeicht aber äyta; das Particip &yts ober äyts, 
zweifelhaft ob unfer Adjectiv echt; dagegen haben wir von einem 
harten Particip dieſes Verbum ägan das Adjectiv eigen befommen. 

7) Bon einer Wurzel mat, deren Orundbegriff Raum gewinnen 
feheint, wurbe durch aufgelößte Reduplicazion mamat möt, ich habe 
Raum gewonnen, ich darf oder kann; Die zweite Perſon für möt-t 
möst, Plural mötum; davon der präteritale Infinitiv mötan fönnen, 
aus bem fpäter unfer müffen entfpringt; die Plusquamperfectform 
ftatt möt-ta mösta und das Particip mösts. 

8) Bon der Grundform agan, einen Schreden oder Furcht 
faflen, wovon das Präfensparticip agands fürchtend und das ſchwache 
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agjan fürchten machen vorkommen, ſſammt das Präteritum für a-ag. 
og ich habe einen Schreien gefaßt, folglich fürchte mich, flectiert 
ögt, ogum; Infinitiv Ogan und ein ſchwaches Ögjan, bas wieder 
fürchten machen bedeutet; die Plusquamperfectform öyta und das 
Barticip Oxts. Bon dieſem einzigen Verbum ift uns bie Form bes 
präteritalen Imperativ Ags fürchte erhalten. 

9) Eine Wurzel dar oder dars (Vœooso oder Iaocew) ſcheint 
ſich entichließen auszubrüden, daher dad Präteritum für dadars dars 
ich habe mich entichloflen, ich wage. Der Plural folte bie Ab 
fchwächung u haben, das aber durch das R erniedrigt wird; - daher 
dörsum. Der präteritale Infinitiv wäre dörsan, das Plusquam- 
perfect dörsta, Particip dörsts. 

10) Eine Wurzel parb, die villeicht verlieren bedeutete, giebt 
das Präteritum für pabarb parf ich Habe nicht, ich bedarf; der 
Plural porbum, Infinitiv pörban, Particip pörfts (hürftig; bie 
Nothdurft). 

11) Bon einer Wurzel dug, villeicht ſich fügen, wäre ber nicht 
vorhandne Infinitiv diugan geworden; davon das Präteritum ale 
Imperfonale für dödäg däg, es hat fich gefügt, es taugt; der Plural 
fommt nicht vor; der präteritale Infinftiv beißt für dedugan dugan, 
woher wir bie Tugend haben; die Bluaquamperfectform für dedöyta 
dòxta und das Particip döyts, wovon uns tüchtig verblieben. 

12) Eine Wurzel nay fommt im Begriff erlaubt fein, müffen 
und genügen vor; davon das Präteritum für nanay nay, es ifl 
zur Genüge gefommen, es ift genug. Das Präteritum könnte Durch 
Contraczion von nanay auch nox bilden und daraus entfpringt das 
Adjectiv gandys genug, das ſchwache Verbum gandyjan Genüge 
leiften und das paflive gandynan, genügt, erfüllt werden. Dagegen 
fpringt die Wurzel nay noch in die andre Analogie bed abgefchwächten 
u, das vor x zu 5 erniedrigt wird, und bildet ein Nomen gandya 
bie Genüge und ein Particip noxts; bindyt ist, es iſt erlaubt. 

13) Nach Gabelenz if aus der Wurzel lis erfahren, lernen 
das Präteritum läs in den Begriff ich weiß übergegangen, Plural 
lisum, Partieip lisans, wozu Grimm ein neues ſchwaches Präteritum 
lista ich wußte anſetzt. 

14) An diefe Anomale ſchließt fich die For villan wollen, 
bie in der Wurzel vil den Begriff einen Entfchluß faflen voraus 
fest, in Ruͤckſicht auf die Unficherheit der Entfchließfung aber dem 
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Indicativ Die Conjunctivform zufommen läßt und alfo nicht fagt, ich 
babe einen Entſchluß gefaßt, fondern ich hätte ihn etwa gefaßt, und 
dad wäre ein potenzielle ich will, Das Wort conjugiert alfo 
wie ein ftarfes Präteritum Conjunctiv, anftatt viviljä: 


viljd villis vili 
villma vilip villna 
villva villts — 


und bedeutet nach Grimm ſowohl volo als veli. Das Präteritum 
aber hat von ber Wurzel die ſchwache Form .vilda gebildet, der Con⸗ 
junctiv vildedja. Der Infinitiv nimt das j, das eigentlich. der Con⸗ 
junctivbildung angehört, ‚ebenfalls in ſich auf.und bildet fo, ber 
ſchwachen Eonjugäzion analog einen Conjunctiv⸗Infinitiv viljan für 
vivilan;. der fehlende Präfens-Infinitiv muͤßte vilan und ber fehlenbe 
Indicativ des Worts für vèväl, väl, vält, vilum bilden, womit 
das Adverbium väla wohl zufammenhängt. Nach der Analogie von 
fireiten, ich ftritte follten wir alfo im Deutfchen ftreng genom⸗ 
men ich wille, du willeft, er wille flectieren. 

15) Das Subftanzialverbum .fein iſt aus ber Wurzel as ge- 
bildet. Es ift das einzige gothifche Verbum aus der mi: Conjugazion, 
das zum Theil ohne Bildungdvocal auftritt. Präfens: 


. im 18 ist 
sijum sijup sind 
sijü sijuts — 


In im iſt Das a in i geſchwaͤcht, das 8 ausgeworfen und bie 
Endung im M erhalten für asmi; in is ift das S boppelfinnig; ist 
für asti; aus ni ist (non est) wird nist contrahiert; Plural und 
Dual werfen den anlautenden Bocal ab, wenn man nicht fagen will, 
das as fei in is und si verfebt; jedenfalls wäre ein dem Indier 
und Griechen unbelannter Bildungsvocal (aus asmas) hereingeſcho⸗ 
ben wie im lateinifchen sumus; bie Silbe si wird fodann noch durch . 
ein euphonifches j verfiärft, um den Hiatus zu vermeiden; es ers 
innert an den altlateinifchen Bonjunctiv sie, sies, siet und ben 
inbifchen Potenzial sjäm; dem Gothen allein. eigen ift aber, baß die 
Plural» und Dualformen mit dem präteritalen u in ber Slerion ge: 
bildet find. Nur die III. pl. ift regulär aus asanti abgefürzt, 

Aus dieſ Miluralform und dem indifchen Potenzial sjäm ent- 
fprechend ift mit den gewöhnlichen Konjunckvendungen ber Bonjunctiv 
gebildet: 
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sijd sijäs sijä 
sijäma sijäb sijäna 
sijäva sijäts — 


Dieſelben Formen dienen, wie bei dieſer ganzen Claſſe, zugleich 
als Imperative und es hat ſich kein einfacher Imperativ für fei 
erhalten. 

Die Präterita werden aus dem früher erwähnten visan bleiben 
entlehnt. 

16) Zum Schluß müffen wir bie wohlbefante Wurzel i gehen 
erwähnen, die ſich im Gothifchen in einigen ifolierten Formen er⸗ 
halten hat. Erftens im Imperativ xiri, componiert aus zir i, 
fomm her! deſſen Plural xirjip Dual yirjats ein ſchwach erfcheinen- 
des Berbum zyirjan vorausfeht, in welchem aber die Wurzel jan 
anftatt ian dem griechiichen dev. entfpricht. Zweitens befteht ein 
Präteritum, das die Wurzel gangan ergänzt, alfo ich ging: 


iddja iddjes iddja 
iddjedum iddjedup iddjedun 
iddjedd iddjeduts — 


Die Geminazion des D ift freilich völlig überflüflig und daß 
fie unrichtig ift, vielmehr das einfache Präteritum von i gehen vor: 
liegt, das flieht man am angelfächfifchen eode ich ging. Warum 
verdoppelt nun der Gothe das D? Bopp fagt, die Form ftehe für 
idida; es müßte aljo eine Rebuplicazion der Flerion zu Grund liegen; 
aus i-dada wäre geſchwaͤcht idida und mit Verfegung iddja geworben. 
Der Gothe erfannte offenbar den Stamm i nicht in dieſer Wurzel; 
dachte er villeicht an das nah verwandte ßlawiſche Präfens idon 
ich gehe? Das j der gothifchen Form bleibt für und immer eine 
Seltiamfeit. 
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Zweites Capitel. 
Scandiſcher Sprachſtamm. 


— 


1. Das altſcandiſche Verbum. 


Nah Grimm, Raſtk und Dietrich. 





Unter den germanifchen Sprachen ift biefer Stamm ber nörd⸗ 
licht wohnende; wir laffen ihm aber ben Namen des fcandifchen 
nach uralter Bezeichnung, da die Benennung Rordifch fein Volt 
ipecififch bezeichnen Fann. Die älteften Quellen nennen biefe Sprache 
Daͤniſch, auch Norränifch; ihre eigentliche Heimat fcheint Norwegen 
zu fein; erft fpäter, ald von Norwegen aus Island coloniftert war, 
und in den übrigen Ländern die Sprache vom Süden aus verborben 
wurde, hieß fie auch Isländifche Sprache. 

Diefer Dialert Hat große Schwierigkeiten für die Lautlehre; 
Kaffe Naivität, die Aussprache ber heutigen Isländer für alt zu 
halten, war dur” Grimm und Die vergleichende Grammatik leicht 
zu widerlegen; in ber That aber ift auch Grimm in der Abftraczion 
von dem modernen Ballaft der Schrift nicht weit genug gegangen. 
Die Monumente treten und bier ganz in der Berunftaltung entgegen, 
wie die griechifchen Durch den Einfluß der alerandrinifchen Accentuazion, 
db. h. die äfteften Handfchriften, Die fich erhalten haben, find aus 
einer Zeit, wo bie Sprache in ihrem quantitätifchen Character ſchon 
ganz begeneriert war; bie verlorne Duantität rächte ſich an ber 
Qualität und man entftellte Die Schrift mit immer mehr dehnenden 
Accenten und umlautwirfenden Schnörfen. Was übrigens die Ver- 
wirrung am größten macht, war baß man ben am entfchiebenften 
umlautenden Bocal u gar Feiner Ueberzeichnung mehr würbigte. 
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Ich habe meine Anficht über Die feandifchen Vocale in ber Phyſiologie, 
1I. 128 ff. und noch einmal IV, 246 auseinanbergefegt und glaube 
auch jezt noch recht gerathen zu Haben. Sch recapituliere das wich 
tigfte. Don ben fteben Längen find Die beiden energifchften 1 und 
ü bis heute unangefochten geblieben; das & Hat fich wie allenthalben 
jpäter nach o degeneriert; fein Umlaut eo muß bier wie der von ü 
noch ä und ü fein; dem ei als altdeutichem Diphthong muß ou 
entiprechen, obgleich dieſes bier au gefchrieben wird, weil ber ey 
geichriebne Umlaut nur oü bedeuten fann; Die norwegifche Volks⸗ 
fprache fpricht noch heute ou; das lange 6 wird fpäter diphthongilch 
während fein Umlaut mit e zufammenfällt; die dritte Ränge ſchwankt 
zwifchen gothifchem iu, gefchwächtem io und zufammengefloßnem ü; 
einzelne Refte des & gehen fpäter nach ßlawiſchem Vorbild in je 
über; Die aus der Reduplicazion entfprungnen e brauchen aber nicht 
nothwendig lang zu fein. Was den Umlaut der kurzen Bocale be 
trifft, fo ift der von a in e und der von o und u in ü far; bunfler 
ber von a durch folgendes u oder o in o. Eine ältefte Periode, 
wo alle a rein bleiben, können wir theoretifch vorausſetzen, fie paßt 
aber nicht mehr in Die Zeit- der Monumente. Wir laffen alſo das 
a in o gehen, weilen aber ganz die gewöhnliche Annahme eines 
aus o gezeugten (unmöglichen) ö ab. Die Brechung des furzen e 
- in da und durch Umlaut io ift noch zu bemerken. Was die Com 
fonanten betrifft, fo nehmen wir Die Zeichen h und s auch hier wie 
anderwärts für x und s, welches Ieztre Zeichen wir aber wicber 
fparen; dad Z wurde ald Abbreviatur gebraucht und zwar haupt 
fächlich für ts, Doch wohl auch für st und mißverftändlich für andre 
Combinazionen; das erfte muͤſſen wir fefthalten. Das p fieht wie 
im Gothifchen anlautend, im Inlaut Dagegen erfcheint es jezt in 
der Abſchwächung 3; da aber dieſes in den meiften Conjuncturen 
auch das alte d wie im heutigen Dänifch ergreift, jo müflen aus 
ber Verderbniß der Schrift beide Elafien gefchieben werben. Dieler 
Bunft ift der ſchwaͤchſte in ber nordifchen Philologie. Das alte 
Runenalfabet fennt nur eine aspirata p und biefes fteht inlautend 
ebenfo in ben älteften Manuſcripten. Das neuisländifche und 
daͤniſche 3 Dagegen iſt gar fein Afpivat, fondern ein Spirant, ber 
ſich naturgemäßer aus d als aus b entwidelt. Da aber bie fan 
difche Orthographie Hier unheilbar verwirrt ift, fo bleibt uns nichts 
übrig, als das alte, wefentliche und organifche b überall ba wieder 
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herzuftellen, wo es nad) dem Gothifchen, Angelfüchfiichen und Frie⸗ 
fifchen gefordert wird, für die übrigen, zum Theil zweifelhaften Fälle 
Dagegen d zu fegen, fo daß das moderne 3 gänzlich aus dem Spiel 
bleibt. Das tt, dad aus Altrem xt entiteht, muß durchaus gefchärft 
fein, da die Geminazion nichts andres beweifen fann, als eben bie 
Gonfluenz; die Dehnung des Vocals ift hier die moberne Verderb⸗ 


niß, die dißmal auch Grimm überfehen hat, eben fo vor ng, nk, 


bem L mit folgendem &onfonant u. ſ. w. 


Primäre Werbe. 

Wirkliche Reduplicazion des Perfect fehlt; fie ift in dem neuen 
Ablaut contrahiert oder abgeworfen. Bon der Endung auf mi ift 
wie im Gothifchen em ich bin der einzige Reſt. Reduplicazion bes 
Präfens zeigen auch hier die zwei gothifchen Verba und die Glaffe 
ber A-Verba. Auch Hier ift wie im Gothifchen von der ſchwachen 
Bildung auf ta noch fein Verbum gebildet, wohl aber das Sub» 
ftantiv däd die That. 

Paradigma zeita heißen. 


Präfens: 
geiti yeitr yeite 
yeitum yeitit xeita 


Das i in J. sg. muß Abſchwaͤchung bes gothiſchen a heißen, 
ed bat ſich aber nur ausnahmsweise in dieſem Verbum erhalten 
und fällt fonft ganz ab; die II. hat auch ein ı verloren, wie ber 
Umlaut zeigen wird und fchwäcdht ihr S in R; die Vorliebe für R 
ift ſcandiſche Idioſyncraſie; fehwierig ift die II. Das urfprüngliche 
T und gothifche P wird zwar neuenglifh zu S. und daraus ließe 
fih zu R gelangen; ber Umweg ift aber zu weit. Beifpiel ber IL, 
Vorliebe für R erklären auch nicht alles; am meiften fcheint mir 
hat das Subftanzialverb er für ift hier eingewirkt, nach beffen 
Mufter die andern Verba fich richteten. Die 1. pl. hat den gothis 
fhen Bocal nur in u gefchwächt; bei angelehntem wir, yeitu-ver, 
faͤllt auch das M oder vielmehr das urfprüngliche mas macht dem 
dualifchen vas Platz. Die II. hat, aus T, gothiſch P jest 9, wir 
mußten alfo d anfegen. NRaff hat aber in feinen lezten Schriften 
fih für T als Altefte Schreibart entfchieben, was fchlechterbings 
das richtige iſt; der Vocal ift in i geſchwächt; Colliſion mit II. sg. 
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nicht mehr möglich, Die LIE behält bloßen reinen Vocal und wirft 
nt ganz weg. Die Duale beftehen im ‘Bronomen, . aber nicht im 
Berbum. 


Gonjunetiv: 
yeita (i) yeitir yeiti 
zeitim xeitit xeiti 


In I iſt das a älteſte Form, das fpätere i iſt aber hier 
dauerhaft, fo daß ſich fpäter dadurch die I. sg. vom apocopierten 
Indicativ trennt; bie I. pl. wird fpäter dem Indicativ gleichgemacht 
wie es bie Il. ohnehin iſt. Die beiden II. fallen zufammen. 

Präteritum: 

yet qetst get 
xetum zetut zetu 

Aus zeyeit muß z&t contrahiert fein, das fpäter in hjet 
überging; der Vocal muß das Präteritum vom Praͤſens fcheiben; 
in pl. II, III thut es der gothifche Flexionsvocal u. Die Flexion 
ift ganz gothifch; die IT. sg. beweist durch die Schreibart hezt, daß 
man das deutſche z = ts nachahmte; fpäter löste fich das z freis 
lich ins gemeine S auf. In diefem Fall ift alfo- die volle Endung 
st erhalten, wofür aber bei andern Eharacterbuchftaben das einfache 
gothiſche T gilt. 


Conjunctiv: 
yeti yetir yeti 
zötim zöuit zei 


Später wurde der ganze Plural dem Indicativ gleichgemacht. 
Imperativ zeit, gewöhnlich mit angehingtem Pronomen zeitu 
heiße du. Infinitiv yeita mit abgeworfnem N. Zwei Verba haben 
und ein Präteritum Infinitiv bewahrt, skulu und munu, für bie 
Grimm ein gothifches skulun, munun anfegt, fo daß das praͤteri⸗ 
tale u auch im Infinitiv feine Kraft bewahrt. Participien eitandi 
und yeitinn, was aus zeitior affimiliert ift, dad Neutrum heißt 
zeitit für zyeitint, Später wird diß Barticip mit ber fchwachen 
Form vermifcht für einzelne Caſus, was in bie Declinazion gehört. 
Nun brauchen wir wegen bed Umlauts ein zweites Paradigma 
alla fallen. 
Präaſens: 
fell fellr fell 
follum fallit ſalla 
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Der sg. hat durchaus früher ein i gehabt, daher bad a ber 
Wurzel in e affimiliert wird; die I. pl. aber lautet ihre a burch u 
in o um; man findet in den aͤlteſten Quellen fehr haͤufig follom 
gefchrieben, was bie Affimilazion nur augenfeheinlicher macht, im 
Ganzen aber daſſelbe bedeutet; die II. pl. muß ihr urfprüngliches a 
erft fpäter in i gewandelt haben, ba der Umlaut des Wurzelvocald 
nicht mehr eintrat. 


Gonjunetiv: 
falli fallir falli 
fallim fallit falli 


"Statt I. au noch falla; in Dem ganzen Tempus muß ber 
Flexionsvocal fpAt in i umgelautet fein, da er die Wurzel nicht 
afficiert. Wir hätten alfo das völlige Spiegelbild des Lateinifchen, 
das vom Indicativ legis, legit den Conjunctiv legâs, legat bildet, 
Damit aber ein neues Zeugniß, daß der Conjunctivvocal nicht ur 
fprünglich i, fondern a war. 


PBräteritum: 
fell fellt fell 
fellum fellut fellu 


Es ift aus fefall contrahiert; da aber die Geminazion befteht, 
fo müflen wir Schärfung annehmen. Grimms Schreibart fe ift 
ein Widerſpruch, und Raffs neuere fell bedeutet Fell, alfo Feine 
Dehnung. Dadurch fallen nun für und allerdings bie I. sg. im 
Präfens und Präteritum zuſammen; die II. aber hat ihr Slerions-T 
wie im Gothifchen und das ift hier Regel; ber Plural ift durch 
feinen Contraczionsvocal, ber fich nicht mehr ändert, vom Praͤſens 


gefchieben. 
Gonjunetiv: 
felli fellir felli 
fellim fellit felli 


Iſt ebenfalls durch den Bocal vom Bräfend gefchieben. 

Imperativ fall. Infinitiv falla. Barticipien fallandi und fallinn, 
fallit. Auch hier fteht ı für früheres a, daher Fein Umlaut. 

Wir gehen auf die einzelnen Claſſen über: 

A. Redupliciertes Präfens: 

1) standa ftehen, Praͤſens stend; das Präteritum bat wie im 
Gothifchen mit ausgeworfnem N stöd, befien Vocal fich nicht ver- 
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Aubert; tie 1. stöt, Plural stödum; das Particip ebenfalls . ohne 
N stadinn. 

2) ganga gehen, Praͤſens geng; bas Präteritum mit Eonfluenz 
des N und baburch wie e8 fcheint bewirkte Exhärtung des.:G gekk, 
der Plural aber noch gengum. mit conftantem e (das Praͤſens gor- 
sum), das Particip mit N und Umlaut geginn. 

B. Gontrabierte Rebuplicazgion im Präteritum. 


Erfte Familie, 


Am beften ftellen wir jezt diejenige voran, deren Praͤſens fchon 
im Gothifchen Vermuthung einer aͤltern Reduplicazion zeigt, die aus 
a in a getreten. 

1 lata laſſen. 


Praͤfens: 
lät lätr lätr 
lätum lätit läta 
Conjunctiv: | 
läti lätir läti 
lätim lätit . läti 
Präteritum: 
.. 1a letst let 
letum letut - letu 
Conjunctiv: 
leti letir leti 
‚letim . Jetit leti 


Die Bräteritalform geht fpäter wieder in das ßlawiſterende 
het über. Der Imperativ Mt, Particip latinn und latit. 

2) gräta meinen, Präfend grät, Präteritum gret, Particip 
grätinn. 

3) räda rathen, Praͤſens räd, Präteritum red, Particip 
rädinn. 

4) bläsa blafen, Präfens bläs, Präteritum blds, Particip 
bläsinn. 

5) Daran ſchließt ich. das Verbum mit 0 blöta opfern, das 
im Bräfens blöt, Präteritum blet, Particip blötinn. bildet. 


w; 


Zweite Familie. 


1) falla fallen, fell. fallinn. W 
2) zalda Halten, Praͤſens zeld, Präteritum wird zeit 


45 


gefchrieben, zur Auszeichnung, Tpäter hjelt, der Plural yeldum, Par⸗ 
ticip xaldinn. 

3) blanda mifchen, Präfens blend, Präteritum mit Eonfluenz 
bed N unb Erhärtung des D blett, aber der Plural blendum, 
Particip blandinn. 

4) yanga hangen, Bräfens noch mit i zangi, Präteritum 
eonfluiert yekk, aber Plural xengum, Particip xanginn. 

5) Aus farga ober gothifchen fayan contrahlertes fA fangen, 
fahen, Praͤſens fü; das Präteritum fekk, Plural fergum, Barticip 
fenginn. 

6) sveipa einwideln, Praͤſens sveip, Präteritum svep, Par- 
ticip sveipinn. 

7) xeita heißen, et, yeitinn, 

8) leika fpielen ; Präfens leik, Präteritum lek, Partieip leikinn. 

9) zloupa laufen. Das Präfens bildet mit -Umlaut yloüp, 
ber Plural zloupum; dad Präteritum fest ein volltöniges zleyloup 
voraus, aus welchem zliep contrahiert iſt; den Blural fept Grimm 
regulär zliopum an, Raff behauptet eine Verkürzung ylupum, wo 
man die Rebuplicazionsfilbe abgeworfen glauben könnte, und ebenfo 
den Conjunctiv ylüpi, PBarticip xloupinn. 

10) ousa fchöpfen, Präfens vüs, Präteritum tos, Plural aͤhn⸗ 
lich ſosum oder fusum und Conjunctiv füsi, Particip ousinn. 

10) ouka (augere), Praͤſens oük, Präteritum tok, Plural 
tokum oder tukum, Gonjunctiv füki, ‘Barticip oukinn. ' 

42) büa wohnen, Präfens hä, Präteritum bo. Da das Wort 
unzweifelhaft mit lateinifchem ſakio gleicher Wurzel ift, folglich ein 
Buttural ausfiel, fo kommt biefer im Präteritum Plural wieder 
zum Borfchein; die richtige Form fcheint blogum, ftatt deffen aber 
fpäter als der Accent fich verfegte die Geminazion bioggum ober 
biuggum fich feftfegte; je im Conjunctiv biüggi neben fürzerem 
büggi. Particip büinn. 

13) spba fpeien, Präfens spü, Präteritum spto, spfogum, 
Barticip sphinn. 

44) zoggva hauen, Präfene zögg, Präteritum zto, auch 
zog, Plural ylogum oder ylugum, Particip yoggvinn. Die 
Wurzel iſt aus -lateinifchem sekäre, ßlawiſchem sjekati Har; fie heißt 
hier yagguan; durch das ableitende u wird a in o umgelautet, daher 
zoggvi, woraus zögg, aus zayagg aber ift ziog contrahiert. 
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Dritte Familie. 


Das Praͤteritum hat lang 6, das aus zwei a oder einigen 
andern Vocalen contrahiert iſt. 

1) ala (alere), das Praͤſens nach falla: el, das Präteritum 
für a-al 61, deſſen 6 bleibt; ber Conjunctiv lautet um Öli, Particip 
alinn. Ebenſo: 

2) gala fingen, gel, gol, galinn. 

3) kala frieren, kel,. köl, kalinn. ’ 

4) mala mahlen, mel, möl, malinn. 

5) fara fahren, Präfens fer, die 1. bat ferr oder ferd, d. h. 
das urfprüngfiche T ift geblieben, wo es nicht mit R confluiesen 
wil; Präteritum för, Particip farinn. 

6) svara fchwören, Pruͤſens sver; da vor u.und o bas V 
hier gern abfällt, fo lautet das Präteritum sör, Particip svarinn. 

7) skapa fchaffen, skep, sköp, skapinn. 

8) grafa graben, gref, gröf. grafinn. 

9) skafa fchaben, skef, sköf, skafınn. 

10) xafa heben, zef, zöf, yafınn. 

11) xnafa mit der Fauft drüden, xnef, ynöf, ynafınn. 

12) kafa unterdrüden, kef, köf, kafınn. 

13) ylada aufladen, yled, xlôd, yladinn. 

14) vada gehen, ved, vor dem o wieder ohne V: dd; vAdınn. 

15) vaksa wachfen, veks, ebenfo öks, vaksinn. 

16) aka fahren, ek, 6k; bie Berba mit Gutturalcharacter 
lauten auch das Particip um, ebinn. 

17) skaka fchütteln, skek, skök, skekinn. 

18) taka nehmen, tek, tök, tekinn. 

19) draga ziehen, dreg; Präteritum ohne g drö, Plural aber 
drögum, Particip dreginn. 

20) Dunkel ift hier wie im Gothiſchen das Verb doüja, das 
jezt ben Begriff ſterben ausdruͤckt, Bräfens doü, Praͤteritum doô 
Plural doum, Particip däinn. 

21) Ebenſo geht goüja bellen, Praͤſens goü, Präteritum go. 
göum, Particip gäinn, 

22) Aus slaga contrahiert ſcheint sl ſchlagen, Praͤſens sid, 
Präteritum slog, slögum, Barticip -sleginn. 

23) Aus flaga Na fchinden, Nä, ſlo und Mlögum, fleginn. 
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24) Aus ylaga fcheint xläa oder zläja lachen, zlä, xlo und 
x!ögum, zlegian. 

25) Und aus klaga ein zweifelhaftes kläa braten, klä, klö, 
klögum, kläinn. 

Sämmtliche Berba haben im Gonjunctio umlautendes d aus 
6, alfo söri, drögi, slögi u. f. w, 

C. Der eigentliche Ablaut. 


Erfte Familie, 
Wurzel mit i; Paradigma gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripr gripr 
gripum gripit gripa 
Gonjunctiv: 
gripi . gripir gripi 
gripim gripit gripi 
Präteritum: 
greip greipt _ greip 
gripum griput gripu 
Conjunctiv: 
gripi gripir gripi 
gripim gripit gripi 


Imperativ grip. Infinitiv gripa. Particip gripandi und gripit. 

Der Bocalwechfel von i, 1 und ei ift ganz bem Gothiſchen analog. 
Die Verba ſind: 

1) ginum wir gähnten, klafften, ginion gegähnt, gina gähnen, 
gein ich gähnte. Ebenfo: 

2) yrinum, yrina, rein ſchreien. 

-3) yvinum, yvina, yvein raufchen. 

4) skinum, skina, skein leuchten. 

5) gripum, gripa, greip greifen. 

6) svipum, svipa, sveip fchnigen (9). 

7) drifum, drifa, dreif treiben. 

8) rıfum, rifa, reif fchligen. 

9) prifum, prifa, preif anfaflen. Paſſiv prifast gebeihen. 

10) bitum, bita, beit beißen. 

11) litum, Iita, leit ſehen. 
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12) ritum, rita, reit reißen, fchreiden. Der Dialect wirft 
das V vor R ab, alfo für vrita. 

13) slitum, slita, sleit fchligen. 

14) lipum, Hpa, leip reifen. 

15) kvidum, kvida, kveid fürchten (oder kvipa? Das Angel- 
fächfifche hat ein ſchwaches Verbum kviban Fagen). | 

16) ridum, rida, reid reiten. 

17) soibum, snipa, sneih fchneiben. 

18) svidum, svida, sveid brennen (oder svipa nach dem angel 
ſaͤchſiſchen svip heftig?). 

19) risum, risa, reis ſich erheben. 

20) ristum, rista, reist rigen. 

21) blikum, bitka, bleik glenzen. 

22) svikum, svika oder svikja, sveik betrügen. 

23) vikum, vika, veik weichen. 

24) znigum, zolga, zneig neigen. Das Präteritum Tann 
auch zne, yndum lauten. 

25) migum, miga, meig (mingere). 

26) sigum, siga, seig finfen; auch s&, sum. 

27) stigum, stiga, stelg fteigen; auch std, st&um. 


Zweite Familie. 
Wurzel mit u. Der Wechfel des u in ou und fu ift dem 
Gothifchen analog; bier fommt noch im Particip kurzes o hinzu 
und das fu des Infinitiv finft in to vor Linguallauten. Das Praͤſens 


Singular hat aber in beiden Fällen ü, das Präteritum Conjunctiv 
Dagegen kurzes ü. Paradigma frtosa frieren. 


Praͤſens: 

fruͤs fruͤet | früs 

friosun friosit frlosa 
Gonfunctiv: 

friosi; frlosir - frlosi 

friosim frtosit frlosi 
Präteritum: u 

frous froust frous 

ſrusum frusut frusu 
Conjunctiv: Be 

früsi früsir früsi 


früsim früsit früsi 
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Imperativ frtos. Infinitiv friosa. Particip frtosandi und frosinn. 

Wir haben im Präfens II wieder die Anomalie, daß hinter S 
das S fih nicht in R wandeln fann, darum bleibt vor der Flexion 
das T ftehen; in III. aber bleibt das R ganz weg. Die Verba find: 

1) drupum wir tropften, dropian getropft, drüp ich tropfe, 
droup ich tropfte, drtupa tropfen (oder triefen). 

2) krupum, kropinn, krüp, kroup, krtupa friechen. 

3) supum, sopinn, süp, soup, stupa fchlürfen. 

4) klufum, klofinn, klüf, klouf, kliufa fpalten. 

5) rufum, rofinn, rüf, rouf, rtufa auflöfen. 

6) brutum, brotinn, brüt, brout, briota brechen. 

7) flutum, flotinn, flät, flout, fltota fließen. 

8) gutum, gotinn, güt, gout, glota gießen (?). 

9) xlutum, ylotion, ylüt, xlout, yliota durchs Looß er 
langen. 

10) ynutum, ynotinn, ynüt, ynout, yntota fnüpfen. 

11) yrutum, xrotinn, xrüt, yrout, yriota fallen. 

12) lutum, lotinn, lüt, lout, ltota neigen (7). 

13) nutum, notinn, nüt, nout, ntota genießen. 

14) skutum, skotinn, sküt, skout, sktota fchießen. 

15) putum, potinn, püt, pout, pfota heulen. 

16) prutum, protinn, prüt, prout, priota fehlen (9). 

17) budum, bodinn, büd, boud, bioda bieten. 

18) ynudum, znodinn, ynüd, znoud, zynloda zurüd: 
ftoßen (2). 

19) rudum, rodinn, rüd, roud, rtoda röthen. 

20) subum, sopinn, süp, soup, stopa fieben. 

21) frusum, frosion (aber auch frorinn und frerinn), früs, 
frous, friosa frieren. 

22) gusum, gosinn, güs, gous, giosa fprühen, 

23) ynusum, xnosin, ynüs, ynous, yniosa niefen. 

24) kusum (au) kurom), kosinn (aud) kerinn), küs, kous, 
kiosa wählen. 

25) lustum, lostinn, lüst, loust, Itosta fchlagen 

26) fukum, fokinn, fük, fouk, fiuka ftürmen. 

27) lukum, lokinn, lük, louk; ber Snfinitiv heißt regulär 
Huka fchließen; die Altere Form. fcheint aber wie im Gothifchen 


luka oder wie bier geichrieben wirb lüka, 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. Ä 


| 
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28) rukum, rokinn, rük, rouk, rtuka vauchen. 

29) strukum, strokinn, strük, strouk, striuka entfliehen (9). 

30) flugum, floginn, flüg, floug (auch ſlo, Plural flöum), 
Ntuga fliegen. 

31) lugum, logion, lüg, loug (auch 16, loum), Ituga lügen. 

32) smugum, smoginn, smüg, smoug (aud} smö, smöum), 
smiuga einfchlüpfen. 

33) sugum, soginn, süg, soug, stuga (auch süga) faugen. 

34) tugum, toginn, Präfens tügg, Präteritum toug oder t6, 
ttuga auftragen (?). 


Dritte Familie. 

Wurzel mit a, geſchwaͤcht in e (&. Das Präteritum Bat a, 
aber im Plural aus a-a contrahiert A, woraus im Gonjunctiv ä, 
Menige Verba haben im Particip o, die im Gothifchen die vierte 
Familie ausmachen. Paradigma gefa geben, 


Präfens: 
gef . ger gefr 
gefum gefit gefa 
Conjunctiv: 
gefi gefir gefi 
gefim . gefit gefi 
Präteritum: 
gaf gaft gaf 
gäfum 7 gäfut | gäfu 
Gonfunctiv: 
gäfi , gäfr gäfi 
gäfim gäfit gäfi 


Imperativ gef. ' Infinitiv gef. Particip gefandi und gefinn. 
Die Berba find: 

1) drap ich traf, drapum wir trafen, dräpi ich träfe, drep 
ich treffe, drepa treffen, drepinn getroffen. 

2) gefa, gaf, gäfum geben. 

3) eta eſſen, das Präteritum hat anomal, villeiht um Ber: 
wechslung mit ber Partifel at zu vermeiden, At, ätum. 

4) geta, gat, gätum gewinnen. 

5) meta, mat, mätum meffen. 

6) Mit fchwacher Form und i in ber Wurzel sitja figen; 
Praͤſens sit, Präteritum sat, sätum, Particip setinn. 
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7) &benfo bidja, bad, bädum, bedinn bitten. 

8) kvepa, kvap, kväbum fingen. 

9) les, las, läsum lefen. 

10) Bon vera fein befteht nur das Präteritum, das in einigen 
Formen noch älteres S ftatt R hat: 


var (vas) vart ‚ var (vas) 
varum varut väru 
wofür fpäter vörum, vörut, vöru gebräuchlich wird, 
Gonjunctiv: - 
väri värir väri 
värım värit väri 


Dazu kommt noch ein durchflectierter Imperativ oder Präfens 

Conjunctiv: laß mich fein: 
veri ver (verir) veri 
verum verit vera 

Infinitiv vera (vesa). Particip verandi und verinn. 

11) leka, lak, läkum tropfen. 

12) reka, rak, räkum verfolgen, rächen, it aus vreka vers 
ſtuͤmmelt. 

13) frega, freg, aber auch frag und fra, Das Präfens, Praͤ⸗ 
teritum und Infinitiv ſcheint, Plural fragum oder fräum, Particip 
freginn fragen. 

14) vega erſchlagen ‚ veg, vÄ, vägum oder vAum,-auch v6, 
vögum. Particip veginn. 

15) Schwach mit i: liggja liegen, Präfens ligg, Präteritum 
lä, laum oder lägum; leginn. 

16) Ebenfo piggja empfangen, Pigg; pa, baum und bägum; 
Peginn. | 

17) sta fehen (erſt fpäter verdreht in sid), Präfens, der Vocal 
ift lang, weil ein Guttural ausgefallen: Be 

se ser ser 
seum seit sea 

Präteritum sd, sdum; säu, sdo oder sä fie fahen. Eonjunctio 
sai. Das Particip hat die ſchwache Form södr, sed, set. ° | 

18) Bon troda treten lautet das Praͤſens tred, Präteritum 
trad, trädum, Particip trodinn. 

19) sofa fchlafen für svefa, Präfens sef, Präteritum svaf, 
sväfum, Particip sofinn. 
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20) vefa weben, vef; vaf, väfum neben öfum, bad Particip 
nur ofion. Auflöfung des V in o wie im vorigen. 

21) fela verbergen, fel; fal, fAlum, Particip folginn, aud) 
falinn (fteht für felga, gothifch filyan). 

22) stela ftehlen; stel; stal, stälum; stolinn. 

23) bera tragen, ber; bar, bärum; borinn. 

24) skera fcheeren, sker; skar, skärum; skorian. 

25) svema ſchwimmen (?), Präteritum svam, Particip svamınn. 

26) erja (srare?), Präteritum ar, Varticip arinn. 


Bierte Familie. 


Die gothifchen Ablaute mit doppelter Bonfonanz, wo fein langer 
Vocal vorfommt, Der Wurzelvocal ift a, Die erfte Abichwächung 
u oder o mit dem Umlaut ü, die zweite i oder e. Paradigma 
Wurzel brann, Infinitiv brenna brennen (das Neutrum). 


Praͤſens: 
brenn brennr brennr 
brennum brennit brenna 
Conjunctiv: 
brenni brennir brenni 
brennim brennit brenni 
Präteritum: | 
brann brannt brann 
hrannum brunnut brunnu 
Gonjunctiv: 
brünni brünnir brünni 
brünnım brünnit brünni 


Imperativ brenn. Infinitiv brenna. Particip brennandi und 
brunninn. 

Beide Präfenzia haben das dem Gothifchen i entfprechende e 
oder &, wenige haben ftatt defien noch i; im Präteritum ift bie 
Wurzelform. Die Berba find: 

1) gall erſcholl, gollinn erfcholfen, gullum wir erfhollen, gülli 
erfchölle, gella erfchalfen und gell ich erſchalle. 

2) zvall, yvella erklingen. Da vor u und o das V gem 
fallt, heißt ed yullum und zollinn. 

3) skall, skullum, skolinn, skella fnalfen. 
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4) small, smullum, smolinn, smella berften. 

5) svall, svella fchwellen, und ohne V sullum, sollinn. 

6) vall, vella wallen, ebenfo ullum und ollinn. 

7) skalf, skulfum, skolfinn, Präfens skelf ich bebe; der In⸗ 
finitio nimt aber den Liquidaldiphthong sktalfa an. 

8) svalt, svelta hungern, und ohne V sultum, soltinn. 

9) valt, velta mwälgen, ebenfo ultum, oltinn. 

10) galt, guldum, goldinn, von geld ich zahle; der Infinitiv 
wieder gialda. 

11) svalg, svelg ich fchlude, ohne V sulgum, solginn und 
der Infinitiv mit fchwacher Form svelgja. 

12) brann, brunnum, brenna brennen. 

43) rann, runnum, runninn, renna rinnen. 

14) spann, spunnum, spunnin, spinna fpinnen. 

15) vann, vinna arbeiten, ohne V unnum, uninn. 

16) fann, finna finden, für funnum, füunninn, gewöhnlicher mit 
bem urfprünglichen D fundum, fundinn. 

47) bundum, bundinn, binda binden; das Präteritum Sin- 
gular bildet mit Ausfall des Nafal und Erhärtung des D batt. 

18) Ebenfo yrundum, yrundinn, yrinda ftoßen, yratt. 

19) Und vinda winden, das ohne V undum, undinn und 
vatt bildet, 

20) Mit ganz ausgeworfnem N drakk, drukkum, drukkin, 
drekka trinfen. 

21) sprurgum, sprunginn, springa fpringen, ohne N sprakk. 

22) Ebenfo stungum, stunginn, stinga ſtechen, stakk. 

Die folgenden zeigen noch größere Deformitäten: 

23) Statt sang, singa fingen bilbet fich ein ſchwaches süngja, 
Praͤſens sünß, Präteritum söng, im Plural bleibt sungum und 
Particip sunginn. 

24) Statt slang, slinga fehlingen Hat ſich mit einem ableiten» 
ben ſchwachen u slöngva, Präfens slüng. Präteritum slönß, Plural 
slungum, Particip slungiun entwidelt. 

25) Ebenfo für sank, sinkan finfen mit ableitendem u aus 
, bem Präteritum sanky bie ſchwache Form sökkva mit Ausfall bes 
N, das Präfene sekk oder sökk, Präteritum sökk, Plural sukkum, 
Barticip sokkinn. 

26) So vom gothifchen stankv, stinkvan für den Begriff fpringen 
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stökkva, Präfens und Präteritum stökk, Plural stukkum, Particip 
stokkinn. 

27) Bon einem vermuthlichen yrayk, zrinkvan, ebenfalld 
fpringen, yrökk, yrukkum, zrokkinn. 

Die folgenden gehen wieder in das Geleije zurüd. 

28) bvarr, bverr, bverra arbeiten, one V purrum und porinn. 

29) sparn, spurnum, sporninn, sperna fpornen, im Präfend 
spirn und spern. 

30) varp, verp, verpa werfen, ohne V urpum, orpinn. 

31) yvarf, yverf, zverfa fich wenden, yurfum, yorfinn. 

32) svarf, sverf, sverfa verfonmen, surfum;,. sorfinn. 

33) snart, snurtum, snortinn, snert, snerta berühren. 

34) varp, verp, verpa werben, urpum, orpinn. 

35) svard, sverd, sverda oder serda (coire), surdum, sordinn. 

36) barg, burgum, borginn, berg, berga hüten. 

37) slapp, sluppum, sloppinn, slepp, sleppa fchlüpfen. 

38) datt, duttum, dottinn, dett, detta fallen. 

39) spratt, spruttüm, sprottinn, sprett, spretta vorbrechen, 
ſpringen. 

40) brast, brustum, brostinn, brest, bresta berſten. 

. . 41) gnast, gnustum, gnostinn, gnest, gnesta faufen. 

42) brugdum, brugdinn, bregd, bregda ſchwingen hat bad 
abgekürzte Präteritum Singular brä. 

D. Rafal: Ableitung. 

Mit M die beiden gothilchen: 

1) nam, namum, Gonjunctiv nämi, PBarticip numinn, Präfens 
nem, Snfinitiv: nema für den Begriff nehmen, fallen, lernen. 

2) kvam (wofür abgefürzt kom), kvämum, kvämi, ohne V 
kominn, koma, Präfens kem ich komme. 

Bon den mit N abgeleiteten kommt das fchon erwähnte skina 
leuchten nur mit N vor; gina gähnen hat im lateinijchen hiäre 
fein N, im Griechifehen aber yaw und yamo. Die übrigen find 
dunkel. 


Secundäre Verba. 


Erſte Conjugazion in i. 
Sie iſt wie im Griechiſchen, Lateiniſchen, Sſlawiſchen und 
Gothiſchen vom indiſchen ajami abzuleiten; das i wird in einigen 
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Formen als j aufgefaßt, fällt aber weit häufiger ganz weg. Das 
Praͤſens erfährt wie im Gothifchen eine verſchiedne Behandlung, 
je nachdem die Wurzel Teicht oder ſchwer ift, und an dieſer Diffe- 
renz nehmen bier auch ber Infinitiv und das Particip Präfens 
Antheil. 

VBräfens für die leichte Wurzel tal reden, mit Umlaut des a 


durch das abgefallene ı: . 
tel telr telr 
teljum telit telja 


Infinitiv telja, Particip Präfens teljandi. 
Präfens für die ſchwere Wurzel brann brennen im activen 
Sinn, dad den Umlaut brenn fefthält ohne j: 
brenni brennir brennir 
brennum brennit brenna 
Infinitiv brenna, Particip Präfens brennandi. Die librigen 
Formen find auf beiden Seiten gleich. 


Conjunctiv: | 
teli (telja) telir teli 
telim telit teli 


Ebenfo brenni. Das Präteritum hat das wurzelhafte a und 
wirft Das ableitende i ganz heraus: 
talda (taldi) taldir taldi 
to!dum toldut toldu 
MWogegen brenda feinen Bocal gar nicht ändert; der Konfunctiv 
lautet ſowohl brendi als: 
teldi °  teldir teldi 
teldim teldit . teldi 
Imperativ tel wie brenn, Particip Präteritum taldr wie brenndr. 
Die Ableitung der Präterita mit dem Element ta verhält fich völlig 
wie im Gothifchen, Geringe Abweichungen fommen allerdings noch 
vor, z. B. daß I. sg. im Praͤſens ihr ı behält, daß Das präteritale 
D hinter harten Confonanten noch T.ift, daß das Präteritum im 
Bonfunetiv einen Umlaut annimt und daß einige im Particip Praͤ⸗ 
teritum nach ber zweiten Conjugazion at haben, wie an folgenden 
Beifpielen zu fehen: 
vaka wachen, vaki, vakti, Conjunctiv vekti, Particip vakit. 
xafa haben, zefi, Plural zofum, Präteritum yafdı, Conjunetiv 
zefdi; zaft. 
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nd erreichen, nä, Plural ndum, nid, nd; nädı, nädi, Bar: 
ticip näd. 

bvega, bvä ober pyo wafchen, pvä; hvödi, bvödi; bvegit. 

Ila (fpäter lid) leihen, lä; leêdi; 1dd. 

vara währen, vari; vardı und varadi; varat. 

pola dulden, poli; poldi, püldi; polat. 

. trda glauben, tr&i; trädi, trüdi; trüat. 

pükja dünfen, Präfens püki; das Präteritum bildet Dem gothi- 
hen püyta gemäß mit Confluenz des x potti, Conjunctiv pötti, 
Particip Pott; perkja denfen hat regulär perpkti. 

ürkja wirken, Präteritum ürkti oder orti, Particip ort. 

sökja ſuchen, Präteritum sotti, Confunctiv setti, Barticip sott. 

segja fagen, Präfend segi, Präteritum sagdi, Conjunctiv segdi, 
Particip sagt. 

pegja fchweigen, Präfens pegi, Präteritum pagdi, Eonjunctiv 
begdi, Particip pagat. 

Gutturalverba wie veikja ſchwaächen, vigja weihen behalten das 
i im Praͤſens; vigi, vigir, vigjum u, ſ. w. 

Andre fchwerfilbige werfen ein j oder v des Infinitiv im 
Präteritum ab, wie drekkja tauchen, drekti; slökkya auslöfchen, 
slökkti u. f. w. Leichtfilbige haben den Grimmiſchen Rüdumlaut 
wie oben tal, fo auch spur, Infinitiv spürja fragen, Präteritum 
spurdi. 

Zweite Conjugazion in a. 

Diefe umfaßt oder vertritt die beiden gothifchen in d und in 

ä, iſt aber durch ihr ableitendes a dem Wiriechifch-Lateinifchen «w, 
äre näher, gehört folglich ebenfall® zum indifchen ajami. Das Para- 
bigma kalla rufen giebt zugleich den Umlaut des a in o oder u 
an, das leztere namentlich in ber Mittelfilbe, wo beide a Na dem 
Flexions-u affimilieren. 


Praͤſens: 
kalla kallar kallar 
kollum kallit kalla 
Conjunctiv: 
kalli (kalla) kallır kalli 
kallim kallit kalli 
Bräteritum: " 
kallada (-i) kalladir kalladi 


kolludum kolludut kolludu 


2 1 „a 7. 
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Bonjunctiv: 
kalladı -  kalladir kalladi 
kalladim: kalladit kalladı 


Imperativ kalla, Infinitiv kalla, Particip kallandı und kalladr. 

Die Zahl diefer Verba ift auch Hier ſehr groß; einige find 
mit j abgeleitet, wie eggja fchärfen, Präteritum eggjada. 

Bon der gothifchen Paffivableitung in nd finden ſich noch 
einzelne Refte, 3. B. slitna zerreißen (Neutrum), klofna fich fpalten, 
vakna aufiwachen, batna fich beffern, yardna hart werden, sortna 
ſchwarz werden. In diefen Verben conjugiert die Ableitung na ganz 
wie das a von kalla, fie nehmen alfo nicht ben Schein einer ftar- 
fen Slerion an wie im Gothifchen. 


Ansmale Werbe. 


Die gothifchen Präteritalverba lauten fo: 

1) mega fünnen, mä ich fanıı, matt Du fannft, megum wir 
fönnen, matti ich fonnte, metti ich fönnte, matt gefonnt. 

2) kunna wifien, kan ich weiß, kant du weißt, kunnum wir 
wiflen, kunni ich wußte, künni ich wüßte, kunnat gewußt. 

3) muna ſich erinnern; man, mant, munum; munni oder 
mundi; mündi; munat. Ebenſo geht forman ich beneide. 

4) Bon der Wurzel skal, skalt, skulum, skuldi oder sküldı 
heißt der alterthümliche Präteritalinfinitiv skulu follen, wofür fpäter 


auch sküldu vorfommt, eine merfwürdige abnorme Infinitivform. 


5) vita wiffen, veit, veitst, vitum, Präteritum vissi, Particip 
vitat. 

6) eiga haben bildet das Praͤſens A, II. att, Plural eigum, 
Präteritum attı, Conjunctiv etti, Particip att. 

7) pora wagen fcheint eine falfche fpätere Form für gothi- 
ſches döran durch Bermifchung mit dem folgenden veranlaßt. 

8) purfa bebürfen, parf, parft, hurfum, purfti, pürfti, purft. 

Die übrigen gothifchen Wörter diefer Claſſe fehlen; es treten 
aber einige neue auf: 

9) knega oder knä fönnen, knd, knatt, knegum; knatti, 
knetti; knatt oder knäd. 

10) Nicht zu verwechfeln mit dem obigen muna ift ein ob- 
foleter Bräterital Infinitiv munu, wofür wieder fpäter mundu, das 
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jend mun oder man, mant, munnum, Präteritum mundi und mündı. 

11) unna gönnen, ann oder unni, annt, unnum, Präteritum 
unni oder unti, Gonjunctiv ünni oder ünti, Particip unnt. 

Die Präfenzia conjugieren durchaus nach der Präteritalform 
mit u, fpäter nehmen einige im Plural falfche Präfensform an. 
An den Kreis diefer Wörter im Begriff ftreift auch das ſchwache 
Verb nenna wagen, fich getrauen, das fchwebifch medial nennas, 
bänifh nenne ein unbeftimmtes mögen bezeichnet. Es flectiert 
aber regulär als Praͤſens. Hieran fchließen fich wie im Gothifchen: 

12) vilja wollen, Bräfens vil, II. vill für vilr, fpäter auch 
vilt, III vill, Plural viljum, Präteritum vildi, Particip viljat. 

13) Die Wurzel as fein. PBräfens: 

em (er) ert er (es) 
erum erut eru (ro) 

Die I. sg., die einzige Form mit mi, hat von asmi bad 
wurzelhafte S ausgemworfen, dieſes aber befteht ohne dad M in ber 
Ipätern Form er, Die aus den andern Perſonen eindringt, wie in 
ber II. ert, wofür bie fpätern Dialecte jedoch noch ein alterthuͤm⸗ 
liches est fennen. In der IM. fommt fogar noch das urfprüngliche 
es vor, Grimm bat mit Recht das er mit dem fächftfchen is ver- 
glichen, unrichtig aber S und R für flertvifch angefehen, was fid 
ja ſchon Durch das gothifche ist widerlegt. Die Pluralformen find 
wieder präterital gebildet und gleichen dem Iateintichen Futur; das 
ro ift angelehnte, enelitifche Form. 


Conjunctiv: 
se (sla) ser se (sla) 
seim (s&um) seit (s&ut) sei (s&u) 


Die Formen find aus dem Gothifchen zu erflären; Die Form 
sta verdreht fich fpäter in sid, die Pluralformen mit u find bem 
Indicativ nachgebildet und fpäter. 


Ifslierte Anomalien. 


Unter diefen Namen müflen wir noch einige Deformitäten er: 
wähnen. Die vocalauslautenden Berba nda reiben, snda Drehen, 
gröa wachfen, rda rubern, sda fäen haben ftarfes Praͤſens nü, snö, 
grö, rö, sö, Plural ndum, gröum u. ſ. w. Das Präteritum aber 
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ift ganz anomal, hat Conjunctivform mit eingefchobnem R, das ben 
Hiatus verhindert und an das lateinifche sero und gothifche s&ad 
erinnert, nämlich neri, sneri, greri, reri und seri oder wie andre 
wollen sneri oder auch snöri; Der Plural: aber lautet indicativifch 
nerum, das Particip ndinn, gröinn. Die Erfcheinung ift ganz 
dunfel und Reduplicazion kaum denfbar. Das Berbum valda her- 
fhen hat im Bräfens veld, Plural voldum, im Präteritum aber 
eine abnorme Konjunctivform olli, Plural ollum. Für gera machen, 
Präteritum gerdi, PBarticip gerdr fagt man auch göra, da das 
Wort aus garavan, garua ftamınt, alfo Das a durch u umlauten 
fann. Für das ftarfe Verbum frega- fragen findet ſich auch bie 
gothifche fchwache Form fregna, Präfens fregn, Präteritum fretti 
und Particip frett. 


Paſſivum. 


Nicht etwa wie der Gothe oder der Neugrieche ſich einen Reſt 
organiſchen Paſſivums gerettet hat, tritt hier dieſe Form auf, ſon⸗ 
bern fie ift aus ſyntactiſcher Compoſizion in den Schein einer ein- 
fachen Slerion übergegangen und vergleicht fich nach dem Element, 
das fie bildet allerdings dem Iateinifchen Baffiv; feine Einführung 
fcheint aber zunächit Einfluß des benachbarten Blawifchen Sprad)- 
ſtamms. Die Sache verhält fich folgendermaßen. 

In den älteften feandifchen Quellen findet fich für die erſte 
Perſon eine Reflerivform, welche die Endung omk hat; über ihren 
Urfprung find die Anfichten verfchieden; in x&tomk ich hieß mich 
ift ziemlich klar yet mik zu erkennen, fo daß das Präteritum mit 
dem beibehaltnen Bildungsvoral xéto lautet; e8 heißt aber auch 
brennomk feldr für brennr mik feldr ich verbrenne mir dad Fell 
oder den Pelz, eine dritte bualifche Form eromk wir beiden find, 
erflärt Grimm aus dem Plural erom und das k aus dem ange- 
hängten Dual-Pronomen okkr (vos); andre wollen fchon bie erfte 
Form aus der Pluralendung om erklären, die auf den Singular 
übertragen fei, wo aber das K unerflärt bleibt. -Dem fei nun wie 
ihm wolle, dieſe fämtlichen Formen find obfolet; die Sprache hat 
feine ähnliche Form fir die zweite Perſon, wohl aber eine für Die 
dritte, die jenem mik gemäß aus ber Form sik gebildet ift, ebenfo 
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hinten angehängt wird, und fich bald in sk, st, zuleßt einfaches 8 
abfchleift, das nur mißverftänblich auch Z gefchrieben- wird. 

Nun zeigt fh, daß biefes Anhängfel sk, für die dritte Perfon 
beftimmt, in ber Edda auch fchon für Die zweite vorfommt; Grimm 
glaubt, das hier gefchriehne Z könnte eine Auflöfung für b, alſo 
das Pronomen PA bu fein. Für die erfte Berfon fol dieſes 7 
nur einmal vorfommen. Diefe Form geht nun aber vom KRefleriv- 
begriff in das reine Paſſiv über. 

Die fpätere Mundart des Isländifchen fennt nur ein st für 
alte Berfonen, und ich behaupte, diefe Korm verdankt fle ßlawiſchem 
Einfluß. Dem Sanffrit und dem Sflawifchen ift dad Pronomen 
se Reflerivum für alle Perfonen und Zahlen, ganz wie im Lateini- 
fchen das Paſſiv videor durch die ganze Conjugazion aus einem 
Clement R= S gebildet ift, das auf das indifche sva zurüdführt. 
In feiner germanifchen Zunge war aber sik jemals Reflerivum für 
die erfte und zweite Perfon. Darum ift jener Gebrauch ßlawiſch; 
bie geographiichen Verhaͤltniſſe begünftigen dieſe Anficht. 

Die Paſſivform heißt nun in der ftarfen Conjugazion, 3. 2. 
von taka nehmen wie folgt, Es ift zu bemerfen, Daß das R ber 
Blerion durch das angehängte st abforbiert wird, ganz wie im La⸗ 
teinifchen in amämur bad S von amAmus verloren gebt. Alſo vom 
Activ tek, tekr lautet Das Paſſiv ich werde genommen: 

Praͤſens: 


tekst tekst tekst 

tokumst takitst . takast 
Bonjunktiv: 

takist :takist takist 

takimst takitst takist 
Präteritum: _ 

tökst Abs lökst 

tökumst tökutst Lökust 
Conjunctiv: 

tökist tdbist tökist 

tökimst tökitst tökist 


Imperativ takast, Infinitiv takast, Particip takandist und 
takitst. Die Participien find fpätern Datums und das lezte aus 
dem Neutrun oder fchwach gebildet, Die exfte Ichwache Eonjugazion 
geht ebenfo; die zweite lautet: 


Praͤſens: 
kallast kallast kallast 
kollumst kallitst kallast 
Conjunctiv: 
kallist kallist Leallist 
kallimst kallitst kallist 
Präteritum: | 
kalladist kalladist kalladist 
kolludumst kolludutst kolludust 
Conjunctiv: 
kalladist kalladist kalladist 
kalladimst kalladitst kalladist 


Imperativ kallast, Infinitiv kallast, Particip kallandiıst und 
kallatst. 

Diefe Formen werden wie gefagt ift zu reinen Baffiven wie im 
Lateinifchen. Wo der reflerive Sinn hervorgehoben werden foll, 
wird das Activ mit dem unverfürzten Berfonalpronomen gebraucht, 
jo daß der Zufammenhang zwifchen beiden Formen vergeflen ift. 


Hilfsverba. 


Sie beginnen ebenfalls fchon in ber alten Sprache. Für bie 
Vergangenheit dienen die Verba vera und verda. Zuerft wird das 
fateinifche datur durch verdr gefinn und datus est durch er gefinn 
ausgedrüdt. ‚Später rüdt (wie das lateinifche datus sü ins italies 
nifche söno däto). die zweite Form ins Präfens vor und er gefinn 
bedeutet datur; dann muß datus est durch yefr verit gefinn ums 
fohrieben werden; das Imperfect fann durch var gefinn, Dad Plus- 
quamperfect durch yafdı verit gefinn ausgedrüdt werden. Die Fu⸗ 
ture werden durch munu und skulu umfchrieben; ek mun oder 
skal vera ich werde fein, ek mundi oder sküldi vera ich werbe ge 
weien fein; im Paſſiv ek man verda gefinn oder auch bloß ek 
mun gefinn ich werde gegeben werden; fpäter auch ek mun kallast 
ich werde gerufen werben. 


2. Isländiſches Berbum. 
Nah Haft. 


Norwegen haben wir ald das Mutterland bed ſcandiſchen 
Sprachſtamms gefunden. Als im neunten Jahrhundert die Inſel 


, 
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Island von den Scandiern coloniſiert wurde, hatte fie wahrfchein- 
lich ſchon eine finnifche Populazion; die germanifche Eultur drang 
aber durch; Dagegen ift Heute noch die Menfchenraffe auf Island 
von dem ſcandiſchen blonden Germanen völlig verfchieden. Die 
altfeandifche Zunge Hat wie wir fie fennen niemald den ganzen 
Norden durchdrungen; Dialectöbifferengen blieben immer übrig; auf 
Island iſt fle aber durch die finniichen Elemente wieder fich ent 
fremdet worden. Zwar ift die Grundveränderung in der Sprade, 
die quantitätifche, dem ganzen germanifchen Sprachförper gemein 
fam, mit dem Schluß des Mittelalters dehnte fich Kurzer Vocal vor 
einfacher Conſonanz in eine neue Länge, wenigftend in den gebilde 
ten germanifchen Idiomen, faft ohne Ausnahme. An biefer Be 
wegung nimt auch Island Theil, führt fie aber viel weiter, indem 
bie Vocale durch die Dehnung übermäßig degeneriert werden, Wir 
kommen jezt erft auf bie isländiſche Sprache zu fprechen, wie fie 
Raff Dargeftellt hat. Der neue Isländer blieb im Ganzen feiner 
alten Schriftfprache getreu, wie ber alerandrinifche und byzantinifche 
Grieche noch bis auf Tzetzes, obgleih die Ausfprache der Vocale 
ganz abgewichen war. Der isländifche Bauer liest noch heute wie 
Rafk erzählt feine alten Saga's zur Unterhaltung und es ift auch 
bemerfendwerth, baß über Die ganze große nur dünnbevölferte Infel 
von Hoch und Nieder faft ganz derſelbe Dialect gefprochen wird. 
Raſk hat erft in feiner legten Periode einige Verderbniß des New 
i8ländifchen eingeräumt, aber weit nicht hinlänglich, Kinigen Ein 
fluß ßlawiſcher Lautbildung glaube ich auch zu bemerfen, 

Wir müflen diefe Veränderungen hier näher angeben. Zuerſt 
die fteben Längen mit ihren Umlauten: 

1) Die gemein-germanifche Neigung des langen 4 zum os 
Laut ſchlug bier in den Diphthong ao um, den wir insgemein 
Durch au zu bezeichnen pflegen; dbemgemäß mußte ber Umlaut & 
oder das alte » in ein biphthongifches a6 oder unſer gemeines ai 
umfchlagen. | 

2) Das ei bat Raff einigemal für Diphthong erflärt, meiftend 
aber Doch eingeftanden, daß’ es wie im Schwebilchen und Dänifchen 
einfach als langes & laute. 

3) Die alten tu und to find wie ich glaube nach dem Bor: 
bild der Blamifchen Zunge, wo ſich aus e ja, je, Jo entwidelt, in 
die Sotlaute ju und jo übergegangen, welche fodann die Umlaute 
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ja und jö mitmachen Fönnen, Die wenigen alten e dieſer Länge, 
nebft denen die aus ber Rebuplicazion entitehen, find durch fe zu 
je geworden, welches je vor einfacher Confonanz langen Vocal, in 
ber Poſizion aber den furzen Laut je bat, Die ü aber (ober das 
gefchriebene y) find wie auch Rafk zugiebt ins i verdorben worden. 

4) Das ı iſt unverändert. 

5) Daß alte ou (au gejchrieben) bat am meiften gelitten; es 
fcheint einmal durch den ganzen Norden in den Grundlaut 6 zer- 
floffen und dann ins ſchwediſchdäniſche umgelautete Ö getreten zu 
fein. Die Ieländer haben aber dieſe Länge aufs neue in ben 
Diphthong gebrochen und fprechen jest 66 oder 66 (fo ſprach es 
Kaff). Sein Umlaut aber, der ey gefchrieben wird fällt mit dem 
ei zufammen, folglih = &, wieder deutliche Verderbniß. 

6) Das 6 läßt Raff gegen u neigen, ja er befchreibt es als 
volles biphthongifches ou. Der Umlaut, der ftatt @ gewöhnlich & 
gefchrieben wird, ift mit den andern ae in ben Diphthong a6 oder 
aı zufammengefloflen; auch bier giebt Raſk die Verderbniß zu. 

7) Das lange d ift wieder rein geblieben, fein Umlaut ü 
aber ins 1 verberbt. 

Bon den kurzen Vocalen ift im allgemeinen ihre Dehnung i in 
dem genannten Ball vocaliſcher Poſizion, denn auch Häufig im Aus- 
laut bemerfenswerth. Dieſes a, jezt lang oder kurz, bleibt rein, 
e meiftend wie ber Laut ä; das i lautet nach Holländifcher Weife 
wie ein kurzes e und hält diefen Laut auch da ſeſt, wo es ſich 
neugedehnt hat, alſo 6. Es Hang uns feltfam ale Raſk auch vom 
furzen Tateinifchen ı den Laut e behauptete und doch ift e8 nach 
Diez Entdedung durch das neuitalienifche aus ĩ entwidelte & be- 
ftätigt worden. Das o ift rein, eher nad a als u geneigt, das 
ö wie tiefed 6 und enblich das kurze u hat den ganz fpecififchen 
Umlaut u (zwiſchen 6 und ü) angenommen. Diefe Abfchwächung 
ber furzen Vocale und ihre Entfremdung von der entiprechenden 
Länge fann im Ganzen nicht alt fein, weil viele alte Kürzen Durch 
den Acut, d. h. das Längezeichen, fich beim alten Laut erhalten 
haben, d. h. alte i und u bleiben rein, wo fte die fpätere Schreib- 
weife accentuiert bat, und a und o gehen in biefem Sal in bie 
Diphthonge au und ou ein. Die Dehnung des e ind Sflawifche 
je bat man fpäter durch & bezeichnet, was aber mit den Guttural⸗ 
affeszionen in k&, ge collidiert, welche jezt kxe und gje lauten. 


64 





Wichtig ift, daB der Umlaut des u auch den des aflimilierten o 
nach fich- zieht, fo daß alfo das alte follum jezt in follim übergeht 
(was aber bie neuere Orthographie für uns ganz widerfinnig ſöllum 
fchreibt, eine Form, Die fo nie in der Welt war noch fein Fonnte). 
Endli wurden auch fpäter die Vocale gedehnt vor gewiſſen Confo- 
nantcombinagionen, wie ng, nk, If, Ik, Im u. ſ. w. und befonders 
vor dem aus gothiichem zt aflimilierten tt, was freilich beim ı 
und u wenig mehr bedeutet als fie fellen ihren wahren Werth be- 
halten. Das aus e erwachsne fa wird nach ßlawiſcher Betonung 
zu ja, jau und jö; ber Laut ö wurde mit dem Längezeichen au 
und av verwechſelt, Dad eng wird in eing, d. i. &ng und das ang 
in aung und biefes wieder in döng gezogen; kurz bie Verwirrung 
geht hier ins abftrufe. Das fchliegende R, das im alten dagr Tag 
nicht ald Silbe gilt, wird jezt bei der neuen Dehnung und mit 
Hilfevocal wie dagur zweifilbig gefprochen (daher jezt dagur ge 
fchrieben). 

Das Refultat des Boralismus läuft dahinaus, die Sprache 
war bem Zwifchenlaut übermäßig ergeben; neben dem alten ö, ü 
(y), oü (ey) entwidelte fie ein neues ö ober dö (im au) und ent: 
lich U (für u), Dadurch wird das alte ö ind O gedrängt und bie 
ö, ü, oü fielen mit ben pofitiven Lauten ä, i und & zufammen; 
wie haben im Elfaß biefelbe Erfcheinung getroffen. 

Der Confonant ift etwas befler erhalten; S ift jezt ſcharf und 
hart. Das x behauptete Rajf als reines h jelbft in den Anlauten 
hj, hy, hl, hn, hr. Id machte ihm bemerflich, daß es wohl ben 
Laut des holländifchen g haben werde, aber der Franfhaft reizbare 
Mann, ben jeder Widerfpruch aufregte, war zu feiner nähern Er⸗ 
örterung zu bringen und beftand auf feinem meget haardt. Für 
ein hartes x hielt ich e8 freilich, mußte mir aber nun das faft ums 
glaubliche gefallen laſſen. Daß k und g vor weichen Vocalen auf 
bänifche Weife kx, gj, aber hier felbft im Inlaut lauten, ift ges 
fagt; g geht inlautend zuweilen in j; das ng aber hat in ber Regel 
nicht den einfachen Laut 7, fondern das G wirb beſonders gehört. 
Das Z wird jezt bloß S gefprochen. Das p ift im Anlaut rein 
geblieben, inlautend aber ins bänifche d geichwächt, fo Daß es mit bem 
organifchen d zufammenfält und auch nur fo gefchrieben wird; ber 
Unterfchied von d und 3 ift jezt bloß euphenifch; lezteres ſteht nad) 
Bocalen und nach R, F, G, nad andern Eonfonanten aber D 
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oder auch T. Das.F ift zwiſchen Vocalen und im Auslaut in V 
übergegangen wie im Schwebifchen: und Daͤniſchen; F und ft lauten 
fogar manchmal wie P und pt, fo daß man hier ältere Formen 
ſehen möchte; auch fn aflimiliert ins fchwedifche mn. Das fonber- 
barfte ift, daß doppelte I und nn in gewifjen Fällen in die harte 
Lautung di und dn übergehen, felbft rl und rn in di und dn; dieſe 
Erfcheinung, die man eine Art Mouiliierung nennen- fönnte, fcheint 
mir fremdartig, hier mag finnifcher Einfluß walten. 

Nach allem Gefagten wird far, das neuisländifche Verbum 
hat feinen neuen Organismus entwidelt, es fchleppt bie alten For⸗ 
men fort, einzelne Verwechslungen abgerechnet, wohin gehört, Daß 
die Endungen auf a und i zwifchen Indicativ und Conjunctiv ver- 
wechfelt werben, daß die Pluralform auf u vom Conjunctiv auf 
ben Indicativ übertragen wird u. f. w. Alle übrigen Aenderungen 
find rein phyfiologifcher Natur, und wenn man die alte Orthogra— 
phie nach ihrer allerdings modernen Accentuazion vor Augen bat, 
fo läßt fich der heutige Werth der Zeichen nach dem oben gegebnen 
Recept errathen. Wir wollen als eine Probe dieſes Experimente 
nur die von Raff gegebnen Paradigmen ganz genau nach feiner 
Vorfchrift Hier aufftellen. 


Primäres Verbum. 


1) lauta laſſen. 


Praͤſens: 
lait laitür laitür 
lautüm lauted - lauta 
Gonjunctiv: - f 
laute (a) lauter laute 
lautüm lauted laute 
Bräteritum: | 
ljet ljest ljet 
ljetüm ljetid ljetü 
Conjunctiv: | . 
ljete (a) ljeter - ljete 
ljetüm . 1jetüd ljetü 


Der Plural ift hier dem Indicatix gleich geworden. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 5 
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Imperativ laut& (das ift: laß du), Infinitiv lauta, Particip 


tautande und aus altem Neutrum lautéd oder lautet, im Paſſiv 


lautest. 
2) fära fahren. ' 
Praͤſens: 
fär färd (für) _där 
foörüm färed fära 
Conjunctiv: 
färe (a) färer färe 
foörüm fürs färe 
Präteritum: 
four fourt four 
fourüm fourüd ſourũ 
Conjunctiv: 
faire (a) fairer faire 
ſairũm fairüd fairü 


Imperativ faraü (fahre du), Infinitiv fära, Particip färande 


und färet, Pafliv färest. 
3) gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripür gripür 
gripüm griped. gripa 
Conjunctiv: 
gripe (a) griper gripa 
gripüm griped- gripe 
Präteritum: 
grep grept grep 
grepüm grepüd grepü 
Conjunktiv: . 
gröpe (a) greper grepe 
grepüm grepüd grepü 


Imperativ griptü (greif du), Infinitiv gripa, Particip gripande 


und grepet, Paſſiv grepest. Hier ift es befonders auffallend, wie 
verrüdt die Lautverhältniffe nach der alten Orthographie geworben 
find, denn das alte Präteritum greip und fein Plural gripum find 
ganz gleichmäßig in grep, gröpüm gefallen. Der Isländer kann 
in ber That jezt jo wenig als der Neugrieche ohne Hiftorifche Kennt⸗ 
niſſe begreifen, warum ex benfelben Laut bald fo bald anders 
fchreiben muß, | 


67 


\. 


4) skxouta fchießen. 


Praͤſens: 
skxit skxitür skxltür 
skxoutiüm skxout&d skxouta 
Gonfunktiv: | | 
skxoule (a) skxouter skxoute 
skxoutüm skxoufe9 skxoute 
Präteritum: 
skdöt sködöst skööt 
sküütüm skuütüd sküütü 
Gonjunctiv: 
skxete (a) | skxeter skxete 
skx&tüm skxetüd | skxetü 


Imperativ skxoutü, Infinitiv skxouta, Particip skxoutande 
. und skötet, Paſſiv skötest. 
5) gjeva geben, 


Praͤſens: 
gjev gjevür gjevür 
gjevum gjeved gjeva 
Bonjunctiv: 
gjeve (a) | gjever gjeve 
gjevüm gjeved gjeve 
Präteritum: 
gäv gävst gäv 
gauvum gauvüd gauvü 
Gonjunctiv: | 
gJaive (a) gJaiver gjaive 
gjaivüm gjaivüd gjaıvä 


Imperativ ggev-Jud, Infinitiv gjeva, Particip gyövande und 
gjevet, Pafliv ggevest. Diefe Form entfpricht dem bänifchen giive. 
Die II. sg. im Präteritum gävst mit st ift moderne Form ftatt der 
ältern gaft, Das jezt gabt geſprochen wird. Höchſt fonderbar fteht 
jest das Präteritum Conjunctiv aus, das Raff genau fo, gjaive, 
angiebt; in der That ift es naturwibrig, daß das G, das boch hier 
vor reined a zu fiehen kommt, bie Afferzion gj annehme; diß iſt 
aus der Orthographie gefi abftrahiert; richtiger fagt man wohl, es ift 
big ein Beweis, daß der Diphthong ai jünger ift als bie Affeczion 
des G, alfo überhaupt nicht fehr alt fein kann. 


und 


talt. 
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6) brenna brennen (Reutrum). 

Praͤſens: 
bronn brönnür ‘ brennür 
brönnüm brenned brènna 

Conjunctiv: 
brenna (6) brenner brenne 
brennüm brönned brenne 

Präteritum: 
brann branst (brant) _ brann 
brünnüum brünnüd brünnü _ 

Gonjunctiv: 
brenne (a) brenner brenne 
brennüm brennüd brennü 


Imperativ brönn-dü, Infinitiv brenna, Particip brennandi 
brünnet. 


Secundäres Verbum. 


Wir werden hier zugleich das Paſſivum beifügen. 
1) t&lja rechnen. Activ. 


Praͤſens: 
täl tälür tälür 
teljüm 181je9 ielja 
Conjunctiv: 
telje Leljer Ä telje 
iehum teljed telje 
Präteritum: 
taldé (a) talde talde 
töldüm töldüd töldü 
Conjunctiv: | 
tilde (a) telder welde 
ieldũm teldũd toldũ 


Imperativ täl-dü, Infinitiv tohja, Particip teljande, taloͤt oder 


Paſſiv Praͤſens: 
telst telst telst 
Leljümst teljest weljast 


Conjunctiv: 
teljest 
teljümst 

Präteritum: 
taldest 
toldümst 

Gonjunctiv: 


teldest 
teldümst 
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teljest 
teljest 


taldest 
toldüst 


teldest 
teldüst 


tehest 
teljest 


taldest 
töldüst 


teldest 
teldüst 


Imperativ telstüd, Infinitiv teljast, Particip teljandest, tälest. 
In dieſer Conjugazion haben wir viele je, Die fich wie ich glaube 
nach Blawifchen Vorbild und der Analogie anderer Perfonen aus 
Raſk empfiehlt die Schreibart i mit 


einfachem ı entwidelt haben. 


Gravis für diefen Fall. 


2) brenna brennen (das Aktiv). 


Praͤſens: 
brenne 
brennüm 

Gonjunctiv: 
brenne 
brennüm 

Präteritum: 
brende& (a) 
brendüm 

Conjunctiv: 


brende (a) 
brendüm 


Imperativ brenndü, Infinitiv brenna, 


und brent. 

Paſſiv Praͤſens: 
brènnéest 
brennümst - 

Gonjunktiv: 
brennest 
brennümst 

Präteritum: 
brendest 
brendümst 


brenner 
brenned 


brenner 
brenne9 


brender 
brendüd 


brender 
br&ndüd 


brennest 
brennest 


brennest 
brennest 


brendest 
brendüst 


brenner 
brenna 


brönne | 
brenne 


brönder 
brendü 


brende 
brendü 


Particip brönnande 


| brennest 
“  brennast 


brennest 
hrennest 


brendest 
brendüst 
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Conjunctiv: 
brondest brendest brendest 
brendümst brendüst „ brendüst 


Imperativ brennstü, Infinitiv brennast, Particip brennandest 
und brönst. 


3) kalla rufen. Activ. 


Praͤſens: 
kalla kallar kallar 
kxöllüm kalled kalla 
Gonfunctiv: 
kalle (a) kaller on kalle 
kxöllüm kalled kalle 
Präteritum: 
kallade (a) kallader kallade 
kxöllüdüm kxöllüdud kxöllüdu 
Eonfunctiv: 
kallade (a) kallader kallade 
kröllüdüm kxöllüdud kxöllüdu 


Imperativ kalla-düü, Infinitiv kalla, PBarticip kallande und 
kallat. 


Bafliv Präfens: 


kallast kallast kallast 

kxöllümst kallest kallast 
Conjunctiv: 

kallest kallest kallest 

kxöllümst kallest kallest 
Bräteritum: 

kalladest kalladest kalladest 

kxöllüdümst kxöllüdüst kxöllüdüst 

Conjunctiv: 
kalladest kalladest kalladest 
kxöllüdümst kxöllüdüst kxöllüdüst 


Imperativ kallasttü, Infinitiv kallast, PBarticip kallandest und 
kallast. 


Berbum fein. Praͤſens: 


äm (är) ärt är 

ärüm ärüd ärü 
Gonjunetiv: 

sje sjer (sjerd) sje 


sjeüm sjeüd sjeü 
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Präteritum: | 
vär vart . vär 
vörüm vorüd vörü 
VLonjunctiv: 
vairé (a) vairer vaire 
vairũm vairũd vairũ 
Imperativ: 
väre värer (värlü) väre 
värüm väreo väre 


_ Infinitiv at vära, at häva väret, Particip värande und väret. 
Hilfszeitwort haben. 


Bräfens: 
häve häver häver 
höövüm haved häva 
onjunctiv: 
häve (a) ‚häver 'have 
hööväm häved häve 
Präteritum: 
habdé (a) habder habde 
höbdüm höb3üd höhdü 
Conjunctiv: 
he&bde hebder heb9de 
hebdüm hèebdũd hèebdũ 


Imperativ hav (habdü), Infinitiv at hava, Particip hävande 
und haft oder hapt, höfd oder höba,. 


3. Schwediſches Verbum. 


Das etwas confuſe Capitel uͤber die neuſcandiſchen Sprachen 
in meiner Phyſiologie wird wohl im Ganzen die richtigen Data 
angeben; in Einem Puncte gleichwohl hatt' ich es ganz verſehen. 
Nachdem ich im Engliſchen dad Zeichen & nach feinem richtigen 
theoretifchen Sinn gebraucht hatte, ließ ich mich verführen im Schwe⸗ 
Difchen, wo das Zeichen herftammt, es in feiner hiftorifchen Stelle 
ſtehen zu laflen, wo es gar nicht hingehört. Denn das neunorbifche 
ä oder aa iſt ein reined vollfommened o. Die bloße Confequenz 
hievon ft, daß das ſchwediſche gebehnte o ind ü gedrängt wird, 
und bie weitere, daß endlich das alte u in ben Laut ü übergeht. 
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Diefe Richtung greift hier weiter als im Neuisländifchen, weil fie 
fämtliche u, auch das organiich lange umlautet, Nur bdiefe lezte 
Confequenz habe ich in meine Probftüde aufgenommen, die Prämiffen 
aber vernachläfligt, fo daß ber Sprache gar fein u übrig bliebe; was 
man cine Unmöglichkeit nennen Tann. Die fchwebifche Sprache 
folgte alfo derjelben Tendenz wie bie isländifche, den Zivifchenlaut 
idiofpneratifch zu begünftigen; baneben aber verhinderte‘ Hier bie 
Bildung, daß neben dem neuen ü die alten ö und ü fich in poft- 
tive Laute verfehren Fonnten, und auf dieſe Art von zwei Seiten 
gedrängt wurde Die fihwedifche Sprache überfüllt mit Diefer un- 
heimlichen Vocalclaſſe. Die ift ihr europäifch-nordifcher Character. 
Man bedenfe vier gefchiebne Laute, o, ö, ü und ü, bie theoretifch 
fogar alle auch geichärft werden fönnen, was aber practifch kaum 
durchführbar iſt. Daneben ftehen nım auf pofitiver Reihe nur drei 
Laute, ä, e, i, auf negativer aber gar nur zwei, denn ba bie 
Eprache ben Laut &, wenigftens in ber Dehnung, ganz verfchmähßt, 
fo fann nur o und u bleiben. Dem o fallen alle langen & unbe 
dingt, anderſeits die kurzen o zu; das gebehnte o Dagegen ift ent- 
fchieden d. Im einzelnen Wörtern ift es freilich noch im o zurüd, 
wo ed aus altfurzem o ftammt, wie in hönom, könün u. a., in 
andern fehwanft die Schreibart, wie fägel und fogel; ich habe 
beobachtet, daß die Schweben auf diefe Ausnahmen feinen großen 
Werth legen und im Leſen gern alle gebehnten o gleich machen; 
ich glaube mit Recht, weil fie fühlen, daß es ihrer Sprache an 
u⸗-Laut fehlt. Selbit das tonlos auslautende o neigt fi zum us 
Laut. Wenigitensd findet man bei den Dichtern Reime wie oro 
(Unruhe) auf voro (waren); da das erfte nie anderd als Urü ge- 
fprochen wird, fo muß auch das zweite im Laut vüru nahe ftehen. 
Sodann in Flerionen wie bü (wohnen), Präteritum bodde (wohnte) 
ift e8 Regel budde zu fprechen, was aber wieber abnorm ift, weil 
die Sprache theoretifch fonft fein gefchärftes u fennt. 

Die eigentliche Hauptfchwierigkeit der Darftellung bes ſchwedi⸗ 
hen Vocaliſmus beruht auf dem Umftand, daß diefe Sprache geo- 
graphifch in zwei Gebiete zerfällt, welche fich eigentlich phyſiologiſch 
unabhängig und unausgeglichen gegeneinander verhalten; es ift das 
jübfchwedifche Gothenland und das nördliche Svealand nebft ber 
colonifierten Küfte von Finnland. Die Grenze ift aus ber Sprad:- 
farte befannt und die Schweden behaupten, auf bderfelben, in ber 
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Richtung von Nyfüping nach Norrköping, werde die Sprache am 
reinften gefprochen. Wie fich aber der Dialert der Hauptftabt, 
welche nun dem nördlichen Theile zufällt, hiezu verhält, ift mir 
leider aus perfönlicher Anfchauung nicht zu Theit geworden. Ich 
hörte Die Sprache meiltend aus Organen ber füblichen Hälfte und 
habe. meine Abhandlung darnach eingerichtet; erft fpäter famen mir 
Einheimifche aus den nördlichen Theilen zu Ohren und ich werde 
bier die Differenz beider Auffaffungen genau angeben. Die ſchwe—⸗ 
diſche Grammatik nämlich fehweigt befarrlich über dieſe große Diffe- 
renz, weil in dem großen ſchwach bevölferten Lande jeder Einge- 
borne nur auf feine Umgebung Rüdficht nimt und bie feinen Diffe- 
renzen ignoriert. Ueber die Bocale a, ä, e, i ift gar fein Streit, 
fie follen ‚theoretifch wie bei ung flingen, nur daß e und ä nicht 
tcharf abgegrenzt find, d. h. e oft ä Flingt wie bei und; auch über 
a ift fein Streit, es iſt theoretifch reines o und wenn e8 in ber 
Schärfung 6 wird, fo hat es diß mit dem gewöhnlichen o gemein. 
Ale Schweden find auch darüber einig, daß das gedehnte o dem 
deutfchen u völlig gleichlautet, wovon nur Die fehon erwähnten 
Ausnahmen beftehen, Die Schwierigfeit beginnt mit dem Zeichen 
u; bier ift Die fübliche und nördliche Auffaffung radical verfchieden ; 
ber Gothländer fpricht diefen Vocal wie unfer theoretifches u, d. h. 
den Vocal ziwifchen 5 und ü, den wir im Elfaß hören Tönnen, und 
jo bleibt ihm für den Umlaut y das bänifche reine ü zur Difpo- 
fizion; nach biefer Norm ift meine Darftellung ausgeführt. Der 
Nordſchwede und Finnländer Fennt aber den Zwifchenlaut u über: 
haupt nicht, fondern er fpricht das Zeichen u völlig wie der Frans 
zofe ald reines ü. Wie aber nun mit dem Unlaut? Wir haben 
ſchon im Neuisländifchen gefunden, daß das Zeichen y ins i zer⸗ 
jtört wird, hier aber wird die Degenerazion etwas genauer dahin 
beftimmt, das y hat einen eigenthümlichen Laut, dem wir aber auf 
germanifchem Gebiet nirgends begegnen; es hat nämlich den voll- 
fommnen Laut Des vuflifchen y, das aus altßlawiſchem öi ſtammt 
(das jery). Daß diefer Laut, namentlich in Finnland, geographiich 
auf ßlawiſchen Einfluß weist, darüber Tann fein Streit fein; ber 
Laut, den wir nur y bezeichnen fünnen, iſt ein Mittelton zwifchen 
i und Ü Wie aber nun bie elegante Stockholmer Sprache dieſen 
capitalen Widerfpruch beider Landesiheile auszugleichen weiß, Das 
ift mir wie. gefagt leider nicht vergönnt zu ermitteln. Neben biefem 
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großen Uebelſtand ift aber noch ein weitrer, ber villeicht noch ſchwieriger 
auszugleichen if. Daß die Laute e und o nach verfchiebnen Richtungen 
gezogen werben, das erfte nach ä und das zweite nad) u, das geben 
alle fchwebifchen Theoretifer zu; alle aber beftehen auf gleichmäßige 
Geltung des u (nach den beiprochnen Differenzen), während doch alte 
mir zu Ohr gekommenen Schweten in gewiſſen, nämlich ben Rafal- 
filben, den Umlaut vielmehr unterlaffen, fo baß fie in der That ein 
Wort wie konung nicht wie man erwarten follte künun oder konũn. 
ſondern völlig wie konon ſprechen. Dadurch geſchieht, daß die Silben 
äng, ong und ung in einem gemeinſchaftlichen ar] zuſammenfallen; ob 
dieſes die Theorie vertheidigen kann, barüber hab’ ich noch fein Wort 
geleien und ich erlaube mir daher, die Silbe un meinem einmal firier: 
ten üsRaut gemäß als ün zu belafien. Ich maße mir nicht an, biefe 
Streitfrage zu entfcheiden; es mag mich derjenige widerlegen, der 
mit unbefangenem Obr bie beſte Stodholmer Ausfprache genau zu 
hören das Glück gehabt. 

Im Gonfonant bleibt das wichtigfte das verlome alte b. “Der 
faft völlige Untergang dieſes gothiſch⸗ſcandiſch⸗ſaͤchſiſchen Afpirate 
auf dem ganzen <ontinentalsgermanifchen Sprachgebiet laͤßt ſich nur 
durch eine gewaltige Fluctuazion der Bevölferung durch dieſe Län- 
bermafie begreifen. Dem fränfifchen Sübbdeutfchen fehlt der Laut 
organiich, von hier aus wurde er dem fächfifchen Norddeutſchen 
abgeführt, von Sachſen aus aber wieder dem ſcandiſchen Nor⸗ 
den. Wie die neuern Rorbfprachen einen Theil ihrer Syntar und 
bie Wortcompofizion der deutichen Bildung affimilierten, fo ging es 
auch mit diefem Lautelemente. Dabei ift merkwürdig, daß die Maſſe 
biefes nad) Norden ftrömenden füdlichen Blutes den Laut nicht ſei⸗ 
ner Auffaffung D affimilierte, fondern der im Norden das Harte p 
nachftammelnde Germane brachte fo durch generifche Störung ein 
hartes T, d. 5. den urfprünglichen Werth des Confonantd zuwege, 
ber felbft über das Gothiſche zurüdgreift. Nur in der Prononimak 
wurzel drang fpäter das weiche D durch, nachdem man lange bie 
Schreibart th beibehalten Hatte (was noch in ber Partikel ty, daͤniſch 
thi fich erhalten hat). Diefe Gefchichte des p ift den drei nordiſchen 
Reichen gemeinfam. In Schweben blieb ſodann auch der moberne 
Laut des weichen 3 unbefannt. In der Lingualaffegzion aber ging 
ber ſchwediſche Guttural am weiteften; er ftellt dem fcharfen S ein 
sh gegenüber, zerftört viele Anlaute durch den ßzlawiſch accentuierten 
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Diphihong oder das j; das Abwerfen des anlautenden H vorm 
Eonfonant und die Auflöfung des ng in durchaus einfaches 17 ift 
wieder den drei Reichen gemeinfam. 

Endlich Habe ich der Phyſiologie noch einige Abweichungen der 
ſchwediſchen Accentuazion vom Deutfchen nachzutragen. So liegt 
der Hauptton auf ber Partikel är in ärnd erreichen, ärholla erhalten, 
auf ber Partikel om in ömkripy herum, omgav umgab, 6mjöra 
umändern, auf der Partikel ind in Undg6 entgehen, Undflü entflieh; 
ebenfo ift e8 in vidröra berühren; bagegen heißt es förnäm (vor- 
nehm) mit dem Ton auf ber Schlußfilbe. Wie vesentli heißt es 
auch güdömli göttlich, und von ausländifchen Wörtern iſt noch Die 
Betonung von herberjera beherbergen und predika predigen, predtkan 
bie Predigt zu merfen; karakter wie im Dänifchen; anomal ift auch 
närri Narretei, Spaß. 


J. Primäre Werbe. 


Paradigma falla, fallen. Praͤſens: 
faller faller faller 
falle (falla) fallen falla 


Hier findet fein Umlaut des Wurzelvocald ftatt; ber sg. hat 
durchaus Bildungsvocal und ift zweiftlbig mit hellem &, das R ift 
endlich aus der U. und IH. auch in die 1. eingedrungen; der ge 
meine Gebrauch theilt e8 dem ganzen Plural zu. Doch heißt die I. 
nad alter Form fallom und in heutiger Schriftiprache falle, um fie 
von der II. zu fcheiden; am räthlelhafteften ift die II. Woher dag 
N in fallen? Dan fann nur fagen, nachdem vom alten follum 
das M und von fallit das T verloren war, blieb hier falle übrig; 
durch Zufammentritt des II. mit dem PBronomen i müßte falle-i 
entftehen und um biefem harten Hiatus zu entgehen, fagte man 
falle-n-t, was fih nun fallen-t oder falle-nt abtheilen läßt; aus 
erfterem entitand eine neue II. ti fallen, und aus dem zweiten ent- 
ftand ein neues Pronomen nt, das man ald Erfag für Das beutfche 
höfliche Sie verwendete, und zu dem man wieder, einerfeitd um es 
fichrer von 1 fallen zu unterfcheiden, und dann, weil Die gemeine 
Sprache überhaupt im Plural R fegt, diefe Form zutheilte, fo daß 
die Form ni faller jezt Sie fallen bedeutet. Einfluß des beutfchen 
auf dieſe fonderbare II. auf N ift zweideutig; manche deutſche Mund» 
arten bilden den ganzen Plural in T, andre aber allerdings in N 
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(man vergleiche den plattbeutichen Reineke Buche und ben neuelfäßifchen 
Dialeet, der fo viel dänifch-fchmwebifches bat), anderſeits koͤnnte man 
e8 auch Oppofizion gegen Deutfchland nennen, wenn der Schwede 
bie I. mit N bildet, während bort es gerade biefe nicht thut. “Der 
Conjunctiv lautet: 

falle falle falle 

falle fallen falle 
alfo, das unorganifche N abgerechnet, ohne alle Flerion; bie Form 
folgt aus ber altfeandifchen, wird aber wenig gebraucht; manche 
Grammatifer ignorieren fie ganz und wollen den Conjunctiv um 
ſchrieben wiflen; fie zählen dann Die beiden III. zum Imperativ. 


Präteritum: 
föll föll föll 
föllu (fölle) föllen föllu 


Das ö dieſer Form muß man abnorm nennen; ift es dem 
islänbifchen Präſens föllum nachgebildet? Man kann nur fagen, 
das Bebürfniß die Form vom Praͤſens zu unterfcheiden führte Hier 
zu einem Umlaut. Die 1. sg. hat ihr altes T verloren, doch findet 
fich altfchwedifch zumellen föllst. Die I. und IM. pl. haben ben 
Präteritalvocal u als o bewahrt, das fich wieder in der Ausfprache 
nach u neigt; einige wollen die J. Durch den Vocal e von der IH. 
trennen; die II. hat das en wie im Präfend angenommen. 


Gonjunctiv: 
fölle fölle fölle 
föle föllen fölle 


Die Forın ergiebt fich aus dem gefagten. 

Der Imperativ hat für II. sg. die Wurzelform fall, der Plural 
hat die Präfensform fallen, früher war dafür die Singularform faller 
üblih. ine merkwürdige aber jezt obfolete Form ift dagegen bie 
I. pl. fallom, die aus dem altfcandifchen Präfens rein erhalten if; 
es läßt fich dem franzöfifchen allons oder ttalienifchen andiämo ver: 
gleichen. Der Infinitiv falla und das erfte Particip fallende. Die 
legtere Form wird hier zugleich als das abftracte Verbalſubſtantiv 
gebraucht, fo daß es mit dem Neutralartifel fallandet unfer deutfches 
das Fallen aucdrüdt. Das zweite Barticip oder das Pafliv Heißt 
fallen, fein Reutrum wäre fallet; dieſe Form bat ſich aber nod) 
einmal in der Altern Geftalt fallit erhalten. Diefe Reutralform hat 
die ſchwediſche Grammatif hernachmals aber unorganifcherweife ale 
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ein Activum betrachtet, hat ſte ſeltſam supinum getauft und mit 
dem Auriliar Haben verbunden das Activ⸗Perfect damit ausgehruͤckt, 
während die erfte Form fallen fallet mit fein verbunden den Bafliv- 
begriff ausbrüdt; man fagt alfo hAr fallit oder är fallen er iſt ges 
fallen. Hiezu fommt noch die erorbitante Freiheit ber neufchwebifchen 
Dichter, daß fie dem ſöll als Aoriſt oder Imperfect gegenüber mit 
Ausfall des Auriliare ja fallit als einfaches Perfect (cecidi) oder 
auch als Plusquamperfect gebrauchen. Die Form fallen mit ihrem 
Neutrum fallet bildet übrigens ben Plural Maſculin fallne, Feminin 
und Neutrum fallna. 
A, Reduplicierendes Präfens, 
Die Rebuplicazion ift hier nur im Präteritum noch erfennbar. 
1) Das alte standa Hat ſich in bie einfache Form stö ftehen 
contrahiert und flectiert in biefer Contraczton: Präfens: 
stör stör stör 
stö stön stö 
Der Bonjunctiv wird umfchrieben; das Präteritum (vom alten 
stöd) lautet 
städ stüd städ 
stüdu (stüde) 'stüäden stüdu 
Der Bonjunctiv wäre stüde. Imperativ std, daneben noch eine 
obfolete Form statt, die aus ber Rebuplicazion stand gebildet ift. 
Daß erfte Barticip stöende und das zweite fowohl Die alte vedupli- 
cierte Form stonden ober auch städen, als auch die ſchwach gebildete 
Form stott oder auch stodd (was Activform genannt wird). 
2) &benfo wird ganga contrahiert in gö gehen. Das Praͤſens 
wie sto; dagegen iſt das alte reduplicierte Präteritum aus Es 
jikk jikk | jikk. | 
jinnu jJinnen jinnu 
Der Eonfunctiv wäre jinme, das in I. pl. jinnen wird. Im⸗ 
perativ 86. Das erſte Barticip gende, das atoeite fowohl gorpjen 
als gott. 
B. Mit dem alten Ablautspräfens beftehen ebenfalls zwei Verba. 
1) lôta laſſen. Praͤſens löter, bad alte Präteritum: 
‚ Tät lät I 
/’ Iätu läten lätu 


Particip Iöten, Activ lolit. 
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2) Ebenfo gröta weinen, beflen Präteritum aber zwifchen gr&t, 
grät und gröt ſchwankt. Participien gröten und grötit. 

C. Eontrabierte Reduplicazion im Präteritum. 

1) falle, fallen, föll, fallen. 

2) Ebenio das aus halda aflimilierte holla halten, Präteritum 
höll, Plural hölla, Particip hollen und hollit. 

3) Neben einem ſchwachen Berbum foryya fangen gilt bie ſchon 
alte Contraczion ſ0 für befommen, welches Berbum ber Schwebe 
häufig auch als Auriliare für die Begriffe können, dürfen, muüflen 
verwendet. Praͤſens för, Plural f6. Das alte Präteritum aus 
fing lautet fikk, der Plural noch frpyu, der Gonjunctiv firpge, bie 
Participien ſoende, formen und das activ genannte fott. 

4) höta heißen, Praͤſens höter, das Präteritum het oder ſchwach 
gebildet hette, das Particip höten, die Activform contrahiert hett 
ober ſchwach gebitdet hötat. 

5) Iöpa laufen, löper; das Präteritum ift von ber alten ver 
fürzten Form ylupum gebildet und lautet lopp, ber Plural Itüpu, 
das Particip lühpen, activ lüdpit. 

6) hügga hauen, hügger; das Präteritum ift der alten Praͤ⸗ 
fensform gleich und lautet högg, höggu, das Particip hüggen und 
hüggit. 

D) Die Familie der alten o⸗Perfecte. 

1) gäla frähen; Präteritum gül, gülu, Particip gälit. 

2) fära fahren; Präfens färer oder contrahiert fär, Präteritum 
für, füru, Particip fären und färit. 

3) Ein ſchwaches j im Infinitiv hat sverja fchiwören; das 
Praͤſens contrabiert svär, Präteritum svär; ber Plural Hat für 
svüru auch den falfchen Umlaut svühru angenommen und eben Das 
bin wird das Particip svähren und svührit gezogen. 

4) skäpa fchaffen, sküp; aber auch ſchwach skäpade, Particip 
skäpen, skäpit. 

5) gräva und gräva graben, gräv; gräven, gräven und grä- 
vit, grävit. 

6) häva heben, hüv; häven, hävit. 

7) Bom alten taka erweicht ift tAga, auch contrahiert in td 
nehmen; Präteritum tüg, Particip tägen, tägit. 

8) dräga ziehen, contrabiert drä, drüg; drägen, drägit. 

9) gnäga nagen, gnüg ober ſchwach gnägde; gnägen, gnägit. 
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10) tväga gewöhnlich contrahiert tvö waſchen; Präfens tvAger 
und tvör, Präteritum ſchwach tvodde, Particip tvägen und tvott, 
tvodd. 

11) Für slaga contrabiert slo fchlagen; Bräfens slör, II. pl. 
slön; Präteritum stüg, Particip slägen, slägit. 

12) dö fterben, dör; II. pl. dön, Präteritum düg ober ſchwuch 
dödde, Particip ſchwach död. 

13) 18 lachen; Präfens ler, IT. pl. len, Präteritum ldg, Par⸗ 
ticip I8ende und ſchwach lett. 

14) veksa wachlen, bildet ſchwach vekste, vekst, Doch auch 
vüksen, vüksit. 

In dieſe Elaffe haben ſich drei Berba aus ber dritten Ablauts⸗ 
familie verirrt: 

15) väva weben; vüv, väven, häufiger ſchwach vävde, väft. 

16) vräka herumtreiben, verfolgen; biefe Wurzel ift Bier befler 
erhalten ald im altfcandifchen verftümmelten. reka; Präteritum vrük, 
Particip vräken, vräkit. 

17) väga ſchwanken, vüg; vägen, vägit. 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem i. 

Präfens und Infinitiv 15 das Präteritum bat wie im Neu⸗ 
tsländifchen durchaus lang & angenommen, das alſo theild aus ei, 
theilö aus ı ftammt, dad Particip aber Bat aus ı anomalerweije 
ti gemadht. 

1) Aus skina wird shina leuchten; shen, shönu, Conjunctiv 
shene, Particip shinen, shinit. 

2) gripa greifen, gr&p; gripen, gripit. 

3) knipa fneifen, knep; knfpen, knipit. 

4) pipa pfeifen, pp; pipen, pfpit. 

5) bitva bleiben, auch als Auxiliar werden, wo ed bie 
Eontraszion bit, bitr annimmt; biöv; bliven, bifnit. 

6) driva treiben, dräv; driven, drtvit. 

7) kliva flettern, klöv; kliven, Mvit. 

8) riva reiben, röv; rtven, ririt. 

9) skriva fchreiben (aus dem Latein entlehnt), skröv; ; skriven, 
skrivit: 

10) bita beißen, b&t; biten, bftit. 

41) slita fchleißen, slöt; sliten, slitit. 

£2) Nda keiben, led; Itden, Itdit. 
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13) gotda reiben, gn@d, gniden, gntdit. 

14) rida reiten, réd; ridit. 

15) svida fchmerzen, sväd; svidit. 

16) vrida drehen, vr&d; vriden, vridit. 

17) skrika fchreien, skr&ök; skrikit. 

18) svika betrügen, sv&k; sviken. 

19) vika falten, vek; viken, vikit. 

20) niga fich neigen, n&g; nigit. 

21) stiga fteigen, stög; stigit. 

22) Das Deponens trivas gedeihen; Präteritum trevs, Bars 
ticip trivits. 

23) Aus. altem ſchwachem pegja iſt unorganiich gebildet tiga 
fchweigen, tdg; tigen oder tögen und tigit oder ſchwach tögat. 

F. Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Der Infinitiv ſchwankt aͤhnlich wie im Altfcanbifchen zwiſchen 
iu, das ſich in jü umgeſetzt Bat und bie vorftehenden Confonanten 
vielfach zerftört, einigemal bloßem ü das zu ü geworben, wo alfo 
das i ausgefallen ift, und dem aus fu zufammengefloßnen ü; Das 
alte io ift alfo nicht vorhanden, Das PBräfens ift immer dem Ju⸗ 
finitiv gleich; das Präteritum hat ſtatt des alten ou jezt 8; fein 
Plural und der daraus gebildete Conjunctiv hatte in Der Altern 
Sprache aus altem u gebildetes Uü, nach dem heutigen Gebraud) 
wird aber meift ber Plural dem Singular gleichgemacht, folglich in 
ö und ebenfo der Gonjunctiv; nur bem Particip aus altem ü bleibt 
fodann das Uü. Wir brauchen alfo nur Drei Formen; wie Der In⸗ 
finitiv drüpa lautet bad Präfend drüper, wie das Präteritum dröp 
lautet jezt ber Plural dröpu und Conjunctiv dröpe, obmohl- früher 
bem Particip drühpen und drühpit gemäß das Präteritum Plural 
drübpu und der Conjunctiv drüüpe lautete, 

Die Berba find: | 

1) drüpa tropfen, dröp, drüüpen. 

2) krüpa friechen, kröp, krüüpen. 

3) njüpa fneipen, nöp, nülipen. 

4) süüpa faufen, söp, sülpen. 

5) klüva fpalten, klöv, klühven. 

6) brüta brechen, bröt, brüüten. 

7) flüta fließen, ſlöt, Aüüten. - 

8) Aus gluta entftand jüdta gießen, Präteritum jöt, aber im 
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Plural auch gühtu, und dad Particip glüten mit G, obwohl man 
das active Particip confequenter jüutit bildet. 

9) knäta fnüpfen, knöt, knüüten. 

10) Aus niuta wurde njülta genießen, das mit beibehaltnem 
j njöt, njüüten bildet. 

44) rüta brüllen, röt; das Particip behält den Vocal bes In- 
finitio wie in ber ſchwachen Conjugagion, rütit. 

12) Aus sHuta wird slühta fchließen, slöt, slüüten.. 

13) Aus sktuta wird shüdta ſchießen, shöt, aber im Particip 
noch sküüten, obgleich man das active dem Infinitiv gemäß auch 
shüdtit bildet. 

14) skrüta prahlen, skröt, skrüdtit. 

15) snäta fchnauben, moͤt, snüütit oder nach dem Infinitiv 
snätit. 

.16) Aus tluta ‚wird tsüdta heulen, das Präteritum töt oder 
tsöt, das Particip tüdtit ober tsüütit. 

17) trüta mangeln, tröt, trüdtit. . 

18) Aus biuda wird bjüüda bieten, böd, büüden und büddit. 

19) Aus studa wird shüdda fleden, Präteritum söd, Particip 
süüden. 

20) Aus frtusa wirb früüsa frieren, frös, früüsen. 

21) strüka ftreichen, strök, strüdken. 

22) flüga fliegen, flög, flüligen. 

23) Aus Ituga wird jühga lügen, Das Prateritum bleibt lög, 
das Particip lülgen aber jüügit. 

24) süüga faugen, sög, sttügen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und einfacher Eonfonanz. 

Das Präfens finmmt aus Eurzem i, das Präteritum dehnt fein 
altes a im sg.; im pl. wird das altlange in. 6 fortgeführt; ebenfo 
ber Conjunctiv.. Das Particip hat bei der erften Claſſe den Praͤ⸗ 
fensvocal, bei der Fleinern zweiten altes u. Viele Abnormitäten 
fommen bier ‚vor, 

1) dräpa treffen, d. i. umbringen, Präteritum dräp, Plural 
dröpu, Eonjunctiv dröpe, Particip dräpen. Man ſagt auch ſchwach 
dräpte. 

2) jiva, in ber gemeinen Sprache je geben; Präteritum gäv, 
Plural gövu, Conjunctiv göve, Particip jiven, jivit ober ge: 
mein jött. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3. 6 
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3) Aus svofa wurde süva ſchlafen; Praͤſens süver, PBräteri- 
tum süv pl. shvu, Conjunctiv shve, Particip shvit. Das U geht 
durch das ganze Verbum, weil ed aud dem V'entftanden iſt, während 
bie Wurzelvocale ausfallen; bie IE pl. lautet alfo im Praͤſens und 
Präteritum gleich, 

4) ta eflen, das Präteritum bildet aus dem alten langen 4 \ 
öt, Plural Stu, Particip äten und ätit. 

5) frata frefien, ebenfo fröt, fräten oder ſchwach frötte. 

6) förjäta vergeflen; förgät, förgötu, förjäten. 

7) mäta meſſen, mät; mötu, mäten oder ſchwach mitte. 

8) sitta ſitzen; Präteritum satt plur. sötu ‚oder anomal sthütu, 
Particip söten oder sütten, sthätit und süttit. 

9 Mit Schwachen Infinitiv bedja, contrahiert be bitten; 
Präfens beder und ber, Präteritum bad, Plural bödu, Conjunctiv 
böde, Particip böden und bödit oder contrahlert bett. 

10) kväda dichten, kväd; der Plural ſchwach kvaddu ober 
kvAdu, Particip kväden. 

11) läsa lefen, läs; losu, läsen. 

12) ligga liegen, das Präteritum aus altlangem & lög, lögu, 
Particip legen oder ſchwach légat. 

13) 86 ſehen; Praͤſens ser, II. pl. sen, Praͤteritum ebenſo 
sög, sögu, das Particip ſchwach sett und sedd. 

14) vära währen ift ein. reguläres fchwaches Verb, aber von 
vara fein ald Subflanzialverb kommen bieſe Formen. Bräteritum 
ich war: 

var vär on vär 
vüru voren vüru 

In gemeiner Sprache wird es in bloßes va abgekürzt. Der 
Gonjunctiv: ich wäre: 

vüre . vüre vüre 
väre . . vären . ‚ vöre 

Imperativ vär fei; värom laßt uns fein ift veraltet; vären 
oder. veraltet vArer ſeid; das erſte Particip ift värande, das orgas 
niſche zweite vären ift verloren gegangen, weil man dad Wort mit 
dem Auriliar Haben verband, welches die Actioform värit, gemein 
vatt, bildet. 

Die folgenden haben das alte. Barticip in o. 

15) Aus stiala wird shäla ftehlen, Praͤſens shäler oder ver 
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fürzt shäl, Präteritum stäl,. Plural stölu, Particip stüulon und 
stüüht,; auch. stölen. 

16) bära tragen; Präfend bärer oder bär, Präteritum bär, 
ber Plural wit ü büüru, PBartieip büüren und büürit, auch bören. 

17) Aus sktara wird sbära fiheeren; Präſens shärer und 
shär, Präteritum skär, Plural mit ü skühru, Particip sküüren, 
sküurit. 

H) Ablautsverba mit wurzelhaftem a und doppelter Conſonanz. 

1) jella gelten; Präteritum gall oder ſcheinbar ſchwach ge 
bildet galt, wo aber das T aus der Wurzel ſtammt; der Plural 
güllu, Conjunctiv gülle, Barticip güllen. 

2) smella fuallen, small, smüllu, smüllit. 

3) Aus hialpa wird jelpa helfen. Diß Wort fommt altfcan- 
diſch nur in ſchwacher Flexion vor, hat aber hier fein organifches 
Präteritum halp, Plural. hülpu, Particip hülpen. 

4) Aus stialpa wird shelpa unfallen, Das Präteritum. bleibt 
stalp; stülpu, Particip stülpit, | 

5) svelta hungern, svalt, svültu, svültit. 

6) velta wülgen, valt, vülta, vültit. | 

7) Aus dem alten glalda, bag biefelbe Wurzel wie Nr. 1, 
ftammt jelda bezahlen, Das meiſt ſchwaches Bräteritum hat, felten 
gald, güldu, im Particip aber gülden, güldit. 

8) Aus svema wird simma ſchwimmen, Präteritum samm, 
sümmu, sümmit, aber auch ſchwach simmade, wie das bänifche 
svömme, 

9) dimpa finfen, damp, dümpu, dümpit. 

10) brinna brennen, brann, brünnu, .brünnen. Im Blural 
biefer Berba auf nn fagt man ftatt brünn-ne cuphoniih auch 
bründne, was nur bei einzelnen Hiftorifch aus dev Wurzel fich 
erklaͤrt. 

11) finmu finden, fann, fünnu, fünnen. 

12) hinna erreichen, hann, hünnu, hünnen. 

13) svinna oder försvinna verſchwinden, svann, svünnu, 
svünnen. | 

-14) vinna gewinnen, vann, vünnu, vünnit; vinda winden 
aber geht ſchwach. | 

15) slinta gleiten, slant, slüntu, slüntit, gewöhnlich fchwach 
slinte oder slintade. 
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16) binda binden, band, bündu, binden. 

17) Aus sirgka wurde auch hier wie im Altſcandiſchen eine 
anomale Form, stunka, und daraus shünka finfen; das Präteritum 
ſchwankt unficher zwifchen sank, sönk, shörk, fogar shünke, Plural 
shünku, Particip sünken, sürkit und shünkit. 

18) sliryka fehlottern, slayk, slünku, slünpkit. 

19) klirpya klingen, klapy, klünmit, gewöhnlich ſchwach. 

20) sprima fpringen, berften, spray, sprünpu, sprünppit. 

21) stupga ftechen, felten star aber stürpmit. 

22) tvinppa zwingen, tvanpy, tvünppu, tvünpjen ober ſchwach 
tvinnade. 

23) Aus singa wieder anomal für stunga shürma fingen; das 
Präteritum ſchwankt zwifchen sorpy, sönnn und shönn; Plural sürpu 
oder shönnu, Particip sünmen, sürppit und shürppit. 

24) spjerna fi ſtemmen, sparn, spürnu, spürnen, gewöhn- 
lid, ſchwach. | 

25) varda werben, vard, vordu, vorden, das Wort ijt als 
Auriliare veraltet; man braucht noch den Eonjunctiv in varde jüßs 
e8 werde Licht! 

26) slippa entfchlüpfen, slapp, slüppu, slüppit. 

27) spritta auffpringen, spratt, sprüttu, sprüttit. - 

28) drikka trinfen, drakk, drükku, drükken. 

29) sprikka berften, sprakk, sprükku, sprükkit. 

30) stikka ftechen, stakk, stükku, stükken. 

31) brista mangeln, brast, brüstu, brüstit. 

32) Entlih Hat man unorganiſch aus Claſſe B hieher gezogen 
bad neutrale herppa bangen, “Präteritum har, Plural hürppu, 
Particip hünmit. 

I) Berba mit Rafalableitung. 

1) Hieher gehört eigentlich nur komma fommen, das mit Auss 
fall der Wurzelvocale das alte V in o verwandelt und fefthält, da⸗ 
ber das PBräteritum komm, pl. kommu, Particip kommen und 
koımmit. 

2) Das alte nema fehlt, dagegen iſt durch beutichen Einfluß 
bad Compoſitum förnimma vernehmen eingedrungen, dad im Praͤ⸗ 
teritum förnamm, aber im Plural unorganifch förnämmu, Particip 
förnümmen und förnümmit bildet. 
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Secundäre Verba. 


Erſte Conjugazion mit alter i- Ableitung. 

Die ehmals leichten Wurzeln haben jezt ihr j durchs ganze 
Präfens nach liquiden Lauten und nach T und D; in andern Fällen 
fällt es aus; bei fchwerftlbigen fällt e& ganz weg. Die erften haben 
zum Theil im Präteritum noch den alten Wurzelvocal, ber im 
Praͤſens durch das ehmalige j umgelautet ift. In der Blerion fallen 
die leichten und ſchweren Wurzeln zufammen und namentlich fehlt 
allen fchwachen Verben ein befondres Praͤſens Gonjunctiv, das Durch 
das Aurilinre md und motte umfchrieben wird. 

Bon der Wurzel tal zählen heißt das Bräfens: 

teljer tier teljer 
tälje (tdlja) teljen idija 

Insgemein gilt für den sg. auch noch die alte verkürzte Form, 
welche jezt täl lautet. Der Conjunctiv, Der aber meift durch mö 
umjchrieben wird, Tautet: 

lelje telje telje 
telje teljen telje 

Das Präteritum bildet aus ber Grundform und mit moderner 
Dehnung bed a: 

tälde tälde tälde 
tälde tälden tälde 

Der Conjunctiv umfchrieben. Der Imperativ telj, Plural 
tèljom und teljen. Infinitiv tea, Particip töljande und tält. Hier 
bat ſodann die Sprache den fühnen Schritt, ben fie im ftarfen Ver⸗ 
bum gethan hat, weiter geführt; fie nimt das tält ald actived Bars 
ticip; für das Paſſiv, das feine abweichende Form bieten kann, hat 
fie bie abweichende Schreibart täld eingeführt, wozu wieber ein 
Reutrum taldt fingiert wird, Der Plural tälde und täld. Man 
fiebt, daß die Formen tält, tAld und tAldt bloß theoretiſch firierte 
Differenzen find, die auf die Ausfprache im Grund feinen Einfluß 
haben; bie Theorie hat fie aber nun fontactifch geſchieden. 

Nah telja gehen folgende Verba, bei benen aber bie Länge 
oder Kürze bed Bocald im Präfens und Präteritum nicht ganz 
firiert ift: kvelja, kvälde quälen; velja, välde wählen; dölja, dolde 
(auch. döljde) verbergen; tämja (au) täma) tämde (auch tämde) 
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zähmen; venja, vände gewöhnen; snärja, snArde (und snärde) ver- 
wideln; värja, värde (und värde) wehren; smörja, smürde fchmieren; 
spörja, spürde fragen‘; settja (ober. sötta), satte fehen; vettja, vatte 
(vette) wegen; glädja (und gläda), gladde erfreuen; städja, stadde 
vermiethen; rödja (röja), rodde (rölde) reuten, roden; stödja (stöda), 
stodde (stödde) ftügen. Ohne Vocalwechſel ift shilja, shilde ſcheiden; 
sämja, sämde einträchtig machen; ärja, ärde pflügen; wogegen 
Berba, deren j aus G entitanden ift, dieſes durchaus befalten wie 
följa, följds folgen; sörja, sörjde trauern (von Sorge). Ohne j 
im Praͤſens find: kräva (krävja), krävde fordern; kväva, kvävde 
(kvävde) erftiden. Anomal aber find: sea verfaufen, solde, solt; 
säja fagen, säde, sagt und Iögga legen, läde, lagt. Die Verba 
mit fohweren Wurzeln Haben überhaupt fein j mehr, brenna brennen 
(Activ) hat alfo Praͤſens brenner, Conjunctiv breane, Präteritum 
brennde, Imperativ brenn, Particip brennende, brent und im 
Paſſiv wird brend, brendt gefchrieben; jo die Mafle diefer Verba; 
folhe mit nd wie senda fchiden, verdoppeln das D nicht, fondern 
fchreiben ihr Präteritum einfach sende; aber nad) dem Vocal wird 
das D verdoppelt, 3. B. von lüda gehorchen, lüdde; sprida aus 
breiten, spridde. Es ift ein wejentlicher Unterfchied, wenn nad 
hartem Character T ftatt D gefegt wird, z.B. t&kka, tekte deden, 
stöta, stötte ſtoßen; hier wird alfo Durch das Flerions-T der Vocal 
gefchärft; ebenfo im Particip. Die beiden Verba terka, tönkte 
benfen und tükka, tükte dünken gehen hier regelmäßig, Man kann 
diefer Claſſe auch noch das trregukir gebilbete Verbum Jöra machen 
zutheilen; Präteritum (anomal aus gerdi) Jürde, Particip jürd, 
Praͤſens contrahiert joͤr. Endlich wird aus dem altfcandifchen bürja 
gebuͤhren hier böra müſſen, follen, Präteritum bürde, wie im 
Daͤniſchen. 

Zweite Coujugazion in a. 

:Diefe alte Form (dad Jateinifche amhre) bat fid) der Schwete 
bis diefen Tag unverlümmert erhalten. Bon kalla rufen: 


Bräfens: 
kallar kallar ' kallar 
kalle (kalla) . . kallen. . . kalla 
Gonjunctiv: | | 
kalle kalle kalle 


kalle kallen kalle 
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Präteritum: 
kallade kallade kallade 
kallade kalladen kallade 


Conjunctiv fehlt. Imperativ kalla, pl. aft kallom und für 
kallar jet kallen. Infinitiv kalla, Barticip kallande und kallat; 
im Paſſiv fchreibt man kallad, Neutrum kalladt, Plural durchaus 
kallade (iweil kallada nicht gut lautet). 

Einzelne Berba diefer zahlreichen Claſſe ſchwanken allerdings 
ſchon in die kürzere Form; für brüdkade, brauchte, fagt man brüükte, 
und für brüdkad auch brüükt; für tälade, rebete, tälte (wird von 
tälde, zählte, gefchieden); für tsönade, biete, tsente; für ts&nad 
tsent, wo das T für D bie. Contraczion entfchädigen fol, 

Hieher fallen auch die Reſte der gothifchen Paſſivform wie 
vitna weiß werben, drünkna ertrinfen, shüükna- franf werben; 
ferner die dem Deutfchen nachgebildeten romanifchen Verba tie 
flattero flattieren u. ſ. w. 

Das im Altfcandifchen fehlende— Verbum brippa, bringen, if 
aus dem Deutfchen eingedrungen, bildet fein Praͤſens nach dieſer 
ſchwachen Form brimmar, hat aber das beutfhe Präteritum bragte 
und Particip bragt. (Organifch müßte gothifches xt zu tt werden.) 


Pscalsuslautende ſchwache Verba. 


Eine beſondre Claſſe bilden dieſe Verba hier. Abzuziehen ſind 
nicht nur die ſchon genannten ſtarken, ſondern auch wenige ſchwache, 
die den beiden vorigen Claſſen folgen, wie töa thauen, Praͤſens 
töar, Präteritum töade, fo wie Die aus eg und ög entftanbenen 
Diphthonge di und öi, als fäga oder feia fegen, feiar, feiade; 
snöga ober snöia fchneien, snöiar, snöiade; böga oder böla biegen, 
böier, böide; plöia ypflügen, plöide; es bleibt aber eine Anzahl 
ſchwacher Verba der erften Conjugazion, welche das a des’ Infinitiv 
abwerfen und nach berfelben Contraczion das e der uͤbrigen Formen, 
z. B. trü glauben: 

Praͤſens: 
trür . frür trür 
trü itrün trü 


Gonjunctiv wird umfchrieben. | 
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Präteritum: 
trudde trudde trudde 
trudde trudden trudde 


Die Schreibart ift trodde, jenes die gewöhnliche Ausfprache. 
Imperativ trü, trün; Particip tr&ende und trutt, trudd (ge 
fchrieben trodd). 

So gehen bu wohnen; das beutfche berh beruhen; gnü zers 
reiben; grü feimen; skü beſchuhen, beichlagen; sand zwirnen; rü 
rudern; sh& geichehen, Präfens sher, Präteritum shedde, Particip 
shett (nicht shett); bet& bezeigen und föret& vorzeigen; ud reichen, 
langen, nör, nodde, nott (nicht mött); ärnd (mit dem Ton vorn) 
erreichen ; förmd vermögen; fl6 fchinden ; förebrö vorwerfen; försm6 
verichmähen; spo wahrfagen; sd fäen; di fäugen, didde; strö 
fireuen, strödde; brü beunrubigen, brüdde; flä fliehen; shü fcheuen; 
sü nähen und noch einige. 

Zum Schluß ber ſchwachen Verba ftelen wir das Auriliare 
häva haben mit feinen Gontragionen: 


Praͤſens: u 
häver (här) häver (här) häver (här) 
häve (häva, hä) bäven (hän) häva (ha) 


Im Plural gemein auch hir. onjunctiv häve, Präteritum 
häde, II. pl. häden. Imperativ hav, Plural alt hävom und für 
hAver jezt häven. Infinitiv häva v4 Partieip hävande und haft 
(gemein hatt). 


Ausmale Werbe. | 


a) Bon ben Präteritalverben beftehen: 

1) mö mögen, fönnen, follen, müflen; Präfend md (zuweilen 
unrichtig mör, wie in dem componierten förmör), Präteritum motte 
oder modde, Particip mott. 

2) moste ich mußte, auch ich muß (wie im Engliſchen), wird 
mit dem vorigen vermiſcht, als ob es davon herkaͤme. 

3) künna fünnen; Präfens kann, Plural künne, Präteritum 
künde, Particip künnad. 

4) sküla werden, follen; Bräfens skall, Plural sküle, skülen, 
sküla (gemein das Praſens ska); Präteritum skülle, II. pl. sküllen. 

—  Barticip skülande und skülat. 
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5) veta willen; Praͤſens vet, Plural vöte, Präteritum viste, 
Particip vötat. 

6) töra, Bräfens tör es kann fein; Präteritum törde, tört, 
gewöhnlicher ift ba8 Deponend töras, dürfen, deſſen Praͤſens törds 
in törs contrahlert wird, das Präteritum tördes, Particip törts. 
Da diefed Wort nicht. aliſcandiſch iſt, ſo muß es aus dem deutſchen 
turran, tar, altfächfifch dar eingedrungen fein. 

7) 6ga, gewöhnlich äga haben, Hat regulär ägde, ägt; vom 
alten mundi iſt monde möchte objolet und mön, monne; Partikel: 
ob, wohl. 

b) viha wollen; Praͤſens will, Plural vilje, viljen, vilja. 
Präteritum ville, II. pl. villen, Barticip velat. 

c) Wurzel as fein. Das Präfens: 


är är (alt &st) är 
äre, äru . ären äru 
Für är gemein ä und für äre alt ärom. Alles übrige vom vära. 
vaſu. 


Wir Haben geſehen, daß das Altſcandiſche fein Reflerivum 
mik nach und nach in das Blawilche sik verwandelt, woraus ein 
Paſſiv nach Art des Iateinifchen entſteht. Das sik fehwächt fich in 
sk, st ab, fpäter wird z gefchrieben. Wir haben anderwertö ge- 
fehen, daß der Ruſſe fein Neflerivum se den Verbalformen hinten 
anfügt, und daß dieſes se, wenn bie Flexion vocalifch auslautet, 
ſich endlid, in bloßes S abfürzt, 3. B. laskäjus ich fchmeichle mir, 
Diefe Reflerivform, die auch Bafliv ift, bildet der Schwede in ber 
Art nach, daß er überhaupt bloßes S an die Activformen anhängt, 
wobei daß flerive R ausfällt, und jene rufliihe Form geht Hier in 
die Geftalt elskas über und bedeutet: ich werde geliebt. 

Nun flectiert das Pafiio für die primäre Conjugazion z. 2. 
von dräga ziehen: 


Praͤſens: 
dräges dräges dräges 
drägas drägens drägas 
Der Conjunctiv wird umfchrieben. 
Präteritnm: 
drügs drügs drügs 


drügus drügens drügus 
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Conjunctiv (9): 
drüges drüges drüges 
drüges drügens - drüges 
Imperativ drägs (?), drägens. Infinitiv drägas. Das erfle 
Darticip fommt nur im Deponens vor, Dad organifche zweite lautet 
im sg. für masc. und femin. (commune) drägen, für neutr. 
dräget, im pl. fürd masc. drägne und für femin. und neufr. 
drägna. Da-aber die Sprache aus dem Neutrum dräget eine alte 
Nebenform drägit ald Activ-Particip verwendet hat, fo kann fie 
biefe Form wieder durch das angehängte Reflerivum in eine Pafliv- 
form drägits flectieren, über beren Gebrauch .unten. 
Die erfte ſchwache Conjugazion, söka fuchen: 


Praͤſens: 
sök&s sök&s sokes 
sökas sökens sökas 
Präteritum: 
söktes sökıes sökt&s 
söktäs söktens söktes 


Die Conjunctive werden umfchrieben, Imperativ söks, pl. 
sökens. Infinitiv sökas. Das organifche Paſſivparticip ift bier 
sökt, das fich im Reutrum nicht weiter verändert, der Plural hat 
sökte, fem. und neutr. sökta. Von jenem sökt kann aber eine 
neue Paſſivform sökts gebildet werben. Verba nit weichem Cha 
rafter wie lära lehren, die ihr Präteritum mit D bilden, lärde, 
fchreiben neben lärd im Neutrum Härdt, Plural lärde, lärda, das 
neben unorganifch im Activparticip lärt, Paſſiv lärts. 

Die zweite ſchwache Conjugazion, von kalla rufen. 


Praͤſens: 
kallas -kallas kallas 
kallas kallens kallas 
Conjunctiv: 
kallès kalles kalles 
kallös kallens kalles 
Präteritum: 
kalladös kalladds kallades 
kallades kalladens kallad&s 


Imperativ kallas; kalloms, kallens. Sinfinitiv kallas, Das 
Particip kallad, Neutrum kalladt, Plural kallade für alle Gefchlechter; 
Dagegen vom Activ kallat, Paſſiv kallats. 
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Auf dieſelbe Art wird nun das Deponens conjuglert, 3. 2. 
hoppas hoffen, hoppas ich hoffe, hoppades ich hoffte, hoppas hoffe, 
hoppats gehofft und hier ift auch das Particip hoppandes hoffend 
gebräuchlich. Ebenſo bie vocalauslautigen, wie trus ich werbe ge 
glaubt, truddes ich wurde geglaubt, trudd und trutts geglaubt. 

Daß die fehwebifche Sprache durch Diefe ber Blawifchen nach- 
gemachte Paflivform einen bebeutenden practifchen Bortheil in ber 
Syntar gewinnt, ift unleugbar; dahin ift auch zu rechnen, baß fie 
nun, gegen ben lawifchen Gebrauch und von biefem Pafliv ganz 
verfchieden, das wirkliche Reflerivum nach deutfcher Weife mit ben 
Pronomen mig, dig, sig (gefprochen auch mei, dei, sei), os und 
der (oder Er) bildet, obwohl einzelne Deponenzia auch wirklich 
refleriv ober reciprok bleiben, denn di tsüssades fann heißen: fte 
füßten fich (d. i. einander), vi trätas wir zanften uns, elskens 
inbördöds, liebt euch gegenfeitig., Auch kann der Schwede, wie ber 
Sſlawe thut, das Pafliv mit dem Refleriv verbinden; wie Blawifch 
vidi mi se (lateinifch videtur mihi = videt se mihi), fo in ber 
Bhrafe: de tükkes mei, das bünft mir. 


Hilfsverba. 


In dieſer Materie find drei Einflüffe auseinander zu Halten. 
Erſtens hat, dem Gothifchen analog, ſchon das Altfcanbifche einige 
Auriliarformen. gezeigt; das zweite ift Die Einwirkung der fpätern 
beutichen Sprachbildung ; das dritte find wieder Binflüfle vom Pla 
wifchen Gebiet aus. 

Das active PBerfect wird wie im Deutichen durch häva aus⸗ 
gebrüdt und das Wuriliar verkürzt; ja här haft ich habe gehabt, 
vi bà haft wir haben gehabt, 1 hAn haft ihr Habt gehabt; mit 
demfelben Auriliar werden hier aud) die meiften Reutra gebildet 
und gegen ben beutichen Gebrauch das Verbum fein, ja här värıt 
ich bin gewefen. . Wird aber das Verbum fein als Auriliare ge 
braucht, jo muß ihm das Barticip in der Baflivform folgen. Man 
fagt alfo für: die Glode hat gefchlagen entweber activ klokkan här, 
slägit oder paſſiv klokkan är slägen; er ift erftarrt heißt (nach orthos 
graphiicher Unterfcheidung) entveder han här stölnat oder han .är 
stelnad,. 

Ebenfo das Blusguamperfect: ja häde haft ich hatte gehabt 
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unb ja hAde värit ich war geweſen. Sie war weggegangen heißt 
entweder hon hAde gott bört oder hon vär börtgorpjen. | 

Der Infinitiv hAva haft u. f. w. 

Der Eonfunctiv wird umfchrieben durch mô; ja mö oder motte 
hAva, vära, ich möge haben, fein, und im Präteritum Conbdizional 
ja motte häva haft ich möchte gehabt haben; ebenfo mö vära, motte 
vära, mö oder motte hä värit. 

Das Futur wird überall durch skall ausgebrüdt; ja skall häva 
ih werde haben, vi sküle häva, i skülen häva u. |. w. Das 
Eondizional aber durch skülle, ja skülle ha ich würbe haben. Im 
Gondizional Präteritum tritt Die merfwürdige Verfürzung ein, baß: 
ich würde gehabt haben Chätte gehabt) in ja skülle (hava) haft 
contrahiert wird; ebenfo ja skülle (hd) vArıt ich wäre geweſen. 
Diefe Verkürzung war nur durch das ımorganifche Actiovparticip zu 
erreichen. 

Das Bafliv fann außer feiner einfachen Form auch umfchrieben 
werden; Dazu wird gewöhnlich das Verbum biiva (bleiben) ver: 
wendet; Das deutſche varda, werben, iſt veraltet. Wan fagt alfo 
ja bitver kallad ich werde gerufen, häufiger jedoch im Präteritum 
ja bl&v kallad (oder vard kallad) ich wurde gerufen, vi blövu (oder 
vordu) kallade wir waren oder wurden gerufen. Im Perfect fagt 
man num entweder mit dem S-Barticip ja här kallats ich bin ger 
rufen worben, ober aber mit dem Auxiliar ja här vArit oder här 
bltvit kallad, Neutrum de.bär bitvit kallad es ijt gerufen worben; 
auch jai är vorden kallad ich bin gerufen worden. Ebenſo mit 
hAde. Im Conjunctiv ja motte hAva kallats oder motte blivit oder 
varit kallad ich fei gerufen worden; ja skülle (häva) kallats oder 
skülle värit (bltvit) kallad ich wäre gerufen worden, aber skülle 
kallas ich würde gerufen werben. Im Infinitiv häva kallats oder 
häva värit (bltvit) kallad gerufen worden fein. 

Die Deponenzia bilden ihre Präterita nie mit vära ober biiva, 
fondern allezeit mit häva, unb zwar Darum, . weil fie ihr paflives 
8 nicht entbehren fünnen. Bon kükkas glüden heißt dad Perfect 
.de hir lükkats mei e8 ift mir gelungen, von slös fich fchlagen 
di häde slägits fie hatten fich gefchlagen, aber häde biivit slägne 
heißt: waren geichlagen worden. 

Ein potenzielles Verhältniß wird auch noch durch das Auriliar 

— lärer, gewöhnlich lär, ausgebrüdt; ja lär Heißt: ich werbe villeicht 
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oder: es fcheint daß ih u. |. w. Das Wort heißt im Däntfchen 
ladör oder lar und ift ohne Zweifel aus dem alten läta laſſen vers 
borben. Daß auch f6 als Auriliar dient, ift erwähnt. 

Zum Schluß heben wir nur wicber hervor, mit welcher Frei⸗ 
heit namentlich ‘die ſchwediſche Poeſie die Auriliarverba auslaffen 
kann, wobei ihr allerdings die nicht germanifche Unterfcheidung eines 
activen und paſſiven Barticips trefflich zu Statten fommt. Sowohl 
jenes Auswerfen als diefe Unterfcheidung nenn’ ich Blawifchen Ein- 
fluß. Neben 2lskade (am&bam) fann der Schivede nun ftatt ja här 
elskat einfach fagen ja elskat (amävi) und gewinnt fo ein einfaches 
Perfect oder auch Plusquamperfect neben dem einfachen ja drüg 
ich zog, ja drägit ich. habe gezogen; neben dem Paſſiv drügs tft aber 
ja drägits kaum gebräuchlih. Ich weiß nicht, ob die Sprache von 
dieſen Bortheilen fchon allen möglichen Gebrauch gemacht hatz nur 
im Conjunctiv ift e8 gewöhnlich; allein gewiß ift, daß bie Form 
jai lskat nach allen ihren Theilen etymologifch identifch ift mit dem 
ruſſiſchen ja laskäl, da wir früßer das ßlawiſche aus einem 9, 
d, t abgeleitet haben. Der einzige aber unhörbare Unterfchied beider 
Formen ift, daß im’ Ruflifchen das Auriliar bin, im Schwebifchen 
aber habe ausgefallen if. Nach allem erwähnten wird es nicht zu 
viel gejagt fein, wenn ich ben Sa aufftelle: Wie die franzöftiche 
Sprache den Uebergang von den romanischen Sprachen zu ben ger- 
manifchen vermittelt, fo vermittelt die ſchwediſche den Mebergang der 
germanifchen zu den Blawilchen, wobei die fchwerere Betonung ber 
Slerionfilben beſonders zu berüdfichtigen ift. 


4. Däniſches Verbum. 
Wir haben die Heimat der altnordiſchen Sprache vorzuͤglich in 


‚ Rorwegen geſucht; nachdem fie nach Jeland übertragen war, wurde 


fie in den übrigen Ländern mehr oder weniger alteriert; im Ganzen 
blieb Schweden ber alten Sprachform noch um etwas näher. “Der 
ſchwediſche Dialect breitete fih nach Oſten, namentlich auf ben 
Küften von Finnland aus; dagegen im Süden, in Zütland, auf 
ben Inſeln, auch in Schonen bildete fich eine mehr abgejchliffene 
Sprachform, die dem beutfch-nieberfächfifchen Einfluß mehr Eingang 
geftattete. Namentlich blieb der neuisländifch-fchwebifche Umlaut 
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bes u bdiefen Suͤdlaͤndern fremd. Diefe nachmals dänische Mundart 
wurde ſodann burch politiſche Conjuncturen auch die Schriftfpradhe 
von Rorwegen; in ben Küftenftäbten dieſes Landes Herrfcht unter 
ben Gebilbeten ber bäniiche Dialect, ja der Vater der neubänifchen 
Literatur, Holberg, ift ein gebormer Rorweger. Auch ber Däne hat 
nun, wie ber Schwede, das alte b in T und. im Pronomen in D 
verberbt; im In⸗ und Auslaut aber hat dev Däne mit dem Isländer 
ba6 b nebft dem alten D in den Spiranten 9 aufgelöst, doch fo, 
bag in Verbindung mit Confonanten wie Id, nd, zum Theil rd, 
bad D ganz verflummt und jene nur I, nn gelten. Auch aus 
lautendes D bleibt der gemeinen Sprache häufig ſtumm; ich Habe 
mandde Dänen das auslautende D mit dem erweichten Laut bes 
p fprechen Hören (d. h. mit dem weichen Laut bes harten englifchen 
th, nicht mit dem weichen engliichen th oder dem Spiranten 9, 
was wohl zu unterfcheiden),, dieſe Feinheit fcheint mir aber bloß 
thegretifch. Im Gutturalgebiet haben die Dänen nicht Die ſchwe⸗ 
bifchen Zifchlaute, fondern fie bleiben beim gutturalen kx und gJ; 
bas ng ift auch Hier weich 7: und 8 ſcharf wie in Schweden, ber 
Zifchlaut sh aber ganz unbefannt. Diefe große Enthaltfanfeit einer 
Mundart ift merkwürdig, wenn man z.B. an die reiche Entfaltung 
ber S-Laute in ben Blawilchen Sprachen benft. 

Im Vocal ift wie gefagt u rein geblieben, aber. das alte 4 
auch bier ind 6 gegangen, fo daß ed mit dem alten 6 collibiert; 
manche Dänen Iprechen Wörter wie stör, groß, mit Dem Mittellaut 
zwifchen o und u, alfo etwa stöör; allein Die gemeine Sprache 
fennt diefe Feinheit nicht und beide Laute fallen zufammen. Nur 
find einzelne Wörter auch in der Schrift ind u fortgefchritten, 3. B. 
das privative ü (un), das der Schwebe o fchreibt, ſodann ith 
(entzwei) u. a. Dagegen lauten einzelne gejchriebene o mit bem 
Laut A, 3. B. die Bartifel for, unfer für, vor und ver, wie für 
ober för, daher ſchwediſch föör. Das 6, ö und ü lauten im Ganzen 
wie im Schwedifchen; Dagegen find hier viel mehr Diphthonge ein 
gedrungen, ald &i, öl, ou, ai, au, &u, öu. Sodann find bie 
Flexionsvocale nach beutfcher Weile abgefchliffen, fo daß überall e 
gefchrieben wird, welches im Auslaut, auch vor N, in gebildeter 
Sprache als e lautet, vor R, S, T aber mit dem Urlaut wie bei 
und, aljo ö. | 

Aus der Betonung find auch Hier einige vom Deutſchen 
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abweichende Fälle: ünng6 entgehen, ünnskxülle entfchuldigen, ünnfd 
empfangen unb ähnliche, ferner füllenne vollenden. Auch Tanges 
för findet fich in föran, förlöse erlöfen, förlösnir, förferjli eitel u. a. 
In elenni elend reißt bie zweite Silbe den Hauptton an fich. 


Primäre Verba. 


Bon falle fallen; Praͤſens: 
faller faller faller 
falle falle J falle 
Der sg. wie im Schwediſchen, das R auch in I gedrungen, 
das e aber als -farblofe® &; ber ganze Plural gleich in e, Doch die 
gemeine Sprache nimt auch hier die Endung faller an und biefes 
ift anerfannt worden in ber höflichen Anrede per Sie, Die man dem 
Deutfchen gemäß durch das Pronomen di (illi) ausdrüdt, dem man 
aber dann das Verbum im Singular beifügt, alfo di fallör Sie fallen. 
Conjunctiv, ganz ofne Flexion: 
falle - falle falle 
falle falle falle 
Präteritum. Wir haben gejehen, wie der Schwede fich zur 
Unterfeidung vom Praͤſens mit einem Umlaut hilft; ber Däne 
griff zu einem einfachern aber geringern Mittel, zum ſchwachen T 
und bildete ohne Flexion: 
falt falt falt 
talt falt falt 
Obgleich im Plural noch eme obfolete Form fulle vorfommt; 
auch zeigte fich früher in 1. sg. die Flexion falst oder ſaltst. Solcher 
alterthümlicher Formen werben wir mehrere aus Deblenfchläger ans 
führen. Ein Präteritum Conjunctiv fehlt. Der Imperativ hat in 
I. sg. fall und im pl. mit R faller (fallt), alfo Die gemeine 
Pluralform. Der Infinitiv Tautet falle und das erfte Particip, ba 
nd confluiert, fallenne. Sol ber Infinitiv ſubſtantiviſch gebraucht 
werden, fo wird ihm ein N angehängt, fallen das allen, reisen 
das Reifen. Diele Form weiß ich mir nicht anders zu erflären, 
als aus Abkürzung aus dem Particip oder dem ſchwediſchen fallande, 
resande; nur ift diefe ſchwediſche Form ein Neutrum und die Dänen 
fchreiben ihm auffallend genus commune bei; e8 müßte alſo reisenen 
das Reifen beißen, welche Form aber nicht üblich ift, da man in 
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dieſem Fall ben Artikel weglaäͤßt. Das zweite Particip hat feine 
alte Form fallen, das im Neutrum die Form lallst und im Plural 
folne annimmt, alfo är fallen, är fallöt, äre falne (er, es ift, fie 
find gefallen). Aber auch bier iſt bie fchwebiiche Abnormität ein- 
getreten, daß active Verba dad Neutrum fallöt (aber nicht wie im 
Schwebifchen durdy eine befondre Form fallit ausgezeichnet) als for 
genanntes supinum, d. 5. als das active Particip betrachten, welches 
mit dem YAuriliar haben verbunden wird, während bie paflive Form 
nur im Reutrum mit T gebildet und dann mit fein verbunden wird; 
in vielen Berben ift aber die N⸗Form ganz durch das T verdrängt 
worden, fo daß es fcheint, die Sprache theile den ftarfen Verben 
ſchwache Barticipien zu; biefes widerlegt ſich aber meiftens Durch 
ben verbliebenen Ablaut. Bei jener weniger ausgezeichneten Form 
des aupinum wagen bie bänifchen Dichter doch nicht fo wie die 
ſchwediſchen das einfache fallöt ohne Auxiliar fürs Perfectum cecidi 
au verwenden. 

A) Rebupliciertes Praͤſens. 

1) sto ftehen, alterthümlich stanne; Präfens stör, Plural sts, 
Präteritum stod, Ingemann braucht stanned; der Plural kann st6d 
ober stöde lauten. Imperativ std, daneben aber noch eine alter 
thuͤmliche Form statt, Die vom rebuplicierten stand. gebildet iſt; ber 
Plural heißt stör. Das Particip stdenne und gewöhnlich här stößt, 
feltner ift die alte Yorm stannen, Plural stanne (für standne). 

2) 86 gehen; Präfens gör, Plural go. Das Präteritum ohne 
N und mit Exhärtung des G gjikk, ‘Plural gjikk oder alt gie. 
Imperativ g6 ober alterthümlich gakk (aus gang). Particip göenne 
und göät, wovon ber Plural gewöhnlich g6&de lautet; die Altere 
dorm iſt garpyen, Plural game. Ingemann braucht von gare 
bad Präteritum garped. 

B) Alte Rebuplicazion bed Bräteritum. 

1) falle fallen, falt, fallen. 

2) Ebenſo holle Halten; Präfens holler, Präteritum ſchwach 
holt, Plural holt, alt holte, Imperativ holl, Barticip hollene und 
im Activ holt, Paflio entweder holt oder hollen, hollöt, Plural 
hollne und holite, 

3) 86 befommen (neben ſchwachem farye fangen); Präfens 
för, Plural ſo, Präteritum ohne N fikk (II. alt fikst), Plural 
fikk, alt firpge, Imperativ 56, Particip fdöt, veraltet farpjen, 
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faynöt, farpme Das Wort ift auch hier Auriliare für muͤſſen, 
können, duͤrfen. Auch fommt das Eompofitum ünnfarpye empfangen, 
ünfikk, ünfarpöt vor. 

4) ‚Mit gefchärften Vocal beide heißen; Praͤſens header, 
Präteritum h&3 oder ſchwach hette, Particip hett. 

5) löbe laufen; Bräfens löber, im Präteritum ohne Berän- 
berung löb, ber Plural löbe würde zum Präfens fallen. Particip 
gewöhnlich löböt, doch auch löben, Plural löbne. 

6) hugge hauen; Praͤſens hugger, Präteritum ohne Berän- 
Derung hugg. ‘Particip activ hugget, paſſiv huggen, huggät; Plural 
huggne und huggäde. 

7) gräde weinen; Bräfens gräder, Präteritum ohne Veraͤn⸗ 
berung gräd, der Plural auch gresde. Particip grät ober grött. 

C) Die Familie der o⸗Perfecte. Ze 

1) gäle Frähen; Präteritum gol (auch gälede), Particip gälet. 

2) färe fahren; Präteritum för (auch färöde), Plural auch före, 
Particip färöt, auch fären, Plural färne. 

3) Mit einem aus dem fehwachen ablautenden j verhätteten g 
sverge ſchwören. Praͤſens sverger. Das Präteritum wird svor 
gefchrieben,, aber wie fchon altfeandifch sör gefprochen, Plural auch 
söre. Imperativ svorg ‚(lautet auch sverj), Particip (für svoret) 
sörät, Paſſiv auch sören, sörne. 

4) gräve graben; Präteritum gröv lautet gewöhnlich grou (aud) 
grävöde), Imperativ gräv oder grau, ‘Barticip grävöt ober auch 
gräven, Plural grävne oder graune und gräväde. _ 

5) dräge ziehen; PBarticip drög, Plural auch dröge, Particip 
dragöt und drägen, drägne. 

6) täge nehmen; Barticip tög, Plural auch töge, Particip 
tägöt und tägen, tägne. | 

7) Aus der fchwachen Form herbeigezogen *jäge jagen; Praͤ⸗ 
teritum jög, joge, Particip jägät, jagen und jägne. 

8) Das contrahierte sid ſchlagen; Praͤſens slor, Präteritum 
slog, sloge, Particip activ slôet, paſſiv slägen, slaget, slägne. 

9 Das contrahierte 18 lachen; Praͤſens ler, Präteritum 16, 
Plural loe. Particip let. Wogegen dö ſterben hier ſchwach döde, 
Particip dôd, döde. 

10) Hieher iſt noch ganz abnorm gezogen worden das Verbum 
lade laſſen, das dem Deutſchen nachahmend falſches A annimt und 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3. 7 
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nit dem ſchwachen lade, beladen, gleichlautet; es bildet jezt fein 
Präteritum 13 und lose, Particip ladet. 

D) Ablautsfamilie mit wurzelhaften 1. 

Wie im Schwebifchen hat das Präfens 1 und das Präteritum 
durchaus &, das Particip aber bier in ben meiften Faͤllen nicht 
falſches t, ſondern richtiges &. 

1) grine grinfen; Praͤteritum grôn, grene (Cinede, grinte), 
Particip ſchwach grinät und grint: 

2) trine fchreiten; Präteritum trän, träne, Particip trinet. 

3) vine freifchen (aus yvina); ven (vinöde), vinet. 

4) gribe greifen; gräb, Il. alt gräbst, grebe; Particip grebät, 
greben, grebne. 

5) kntbe fneifen; knöb, kn&be; knöböt, kn@ben, kn&bne. 

6) pfbe pfeifen, p&b, pebe; pebät, p&ben, pebne. 

7) siibe fchleifen, siöb, siäbe; sleböt, sieben, sl&bne. 

8) bitve bleiben, werben; das Praſens bitvör wirb in 
blir contrahiert; Conjunctiv bitve, Präteritum bldöv ober bieu, 
H. alt blövst; Plural blöve, Imperativ bitv oder bliu, “Blu: 
ral bitver, Particip blivenne und bléven, bleyst. blevno oder 
blöune. 

9) drive. treiben; Präteritum drev (ären), arehe, Particip 
dreven, dréêvet, dréêvne. 

10) rtve reißen; Präteritum rev (réu), reve, Particip r&ven, 
revöt, rövne. 

11) skrive fchreiben; Präteritum skr&v (skreu), skröve, Pars 
ticip skröven, skr&vöt, skrövne. 

12) giide gleiten; Präteritum 8182, .gitze, Barticip gl&den, 
glödöt, gledne. 

13) gnftde reiben; Präteritum gne3, ne, Particip gnöen, 
gntdẽt, gnöäne. 

14) ride reiten; Präteritum red, r&de, Particip ritt ober 
redet, r&den, r£dne. 

15) skjide (cacäre), skj&d und skjitt. 

16) skride fchreiten; Präteritum skréêd, skräde, Particip 
skrôden, skr&döt, skr@dne. | 

17) smfde fehmeißen; sméd, smitt, smitte. 

18) stride ftreiten; str&d, ströde, Particip stritt und str&den, 
strödöt, str&äne. ' 
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19) svide gewöhnlich svie fengen; ‘Präteritum sv&d, sväde, 
Particip sv&den, sv&dät, sv&dne. 

20) vride drehen; Präteritum vr&d, vréde, Particip vr&den, 
vreäät, vrööne. Das vr auch hier erhalten, aus dem Sächfifchen ? 

21) bi3e beißen; Präteritum b&3, II. alt bedst, bôde; Barticip 
bitt, bitte. - 

22) sitde fchleißen; Präteritum sléd, släde, Particip slitt, slitte. 

23) skrige ſchreien; Präteritum skräg, skrège, Particip skréêgen, 
skregöt, skrögne. 

24) snige fchleichen, Präteritum sn&g, sndge, Particip snögen. 
sneget, snägne. 

25) kxige guden; Präteritum kxdg und kxigöde, Particip 
kxögöt, kxigät und kxigen. 

26) stige fteigen; Präteritum stög, stege, Particip stögen, 
stegöt, stögne. 

27) svige- betrügen; Präteritum sveg, svege, PBarticip sv&gen, 
svegät, sv&gne. 

28) vige weichen; Präteritum veg, vöge, Particiy vegen, 
vegöt, vegne. 

29) Das Deponens trivös gedeihen; Präteritum trövös, 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Das Praͤſens Hat durchaus ü, das Präteritum immer ö, das 
Particip meiftens ebenfo, zumeilen ü, u oder 0, 

1) krübe friechen; Präteritum kröb, kröbe, Particip kröben, 
kröböt, kröbne. 

2) klüve ffettern; Präteritum klöv, klöve (auch klüväde), 
Barticip klüvet, klüvne. 

3) büde bieten; Präteritum bös, böde, Particip mit u büßen, 
büset und butt, büdne. 

4) brüde brechen; Präteritum bröd, bröde, Barticip- mit u 
brudden, brutt,. bruddne und brutte. 

5) flüde fließen; Präteritum Nö3, Nöde, Particip flöden, flödne 
und flütt, flütte. 

6) gyüde gießen; Präteritum ggöd, gjöde, Particip gjüdet, 
gjütt, gjütte. 

7): lüde lauten, gehorchen; Präteritum 183, löde, Particip 
1698, lütt. 

8) nüde genießen; Präteritum nö3, nöde, Partici nütt, nütte. 
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9) skrüde pralen; Bräteritum skröd (skrüdßde), Particip 
skrüdet. 

10) skxüde fchießen; PVräteritum skxöd, skxöde, Particip mit 

u skutt, skutte. 

11) snäde ſchneuzen; Präteritum sndd, Particip smütt, snütte. 

12) süde ſieden; Präteritum söd, söde, Particip söden, södet, 
södne. 

13) forträde bereuen; Präteritum fortröd, fortröde, Particip 
fortrutt, fortrutte und fortrütt. 

14) güse ſchaudern; Präteritum gjös, göse (gJüste), Particip 
gjüset, gjüst. 

15) fnüse fchnauben ; Präteritum fnös, fnöse (fnäste), Particip 
fnüsöt, fnüst. 

16) nüse niefen; Präteritum nös, nöse, Particip nüset, 
nüst. Ä 
17) kxüse fcheuchen; Präteritum kxös, kxöse (kxüste, 
Particip kxüsät, kxüst, kxüste. 

18) früse frieren; Bräteritum frös, fröse, Particip mit o 
frossen, frossöt, frossne ober frussen, frussöt, frussne. 

19) füge ſtöbern; Präteritum fög, füge. Barticip fögdt und 
füget. 

20) rüge rauchen; Präteritum rög, röge, Particip rüget, 
röget, rögede. 

21) strüge ftreichen; Bräteritum strög, ströge, Particip strögen, 
ströget, strögne. 

22) flaͤre fliegen; Präteritum, aus altem ög entwickelt fich ber 
Diphthong öi, Der Häufig nach niederfächfifcher Art wie di gefprechen 
wird, alfo flöi (oder NMöi), flöie;: Particip flöien, Particip flöien, 
flöiöt, flöine. 

23) lüve lügen; Peäteritum ebenfo löi;, Jöie, Particip löiet. 

F) Ablautöverba aus a mit einfacher Conſonanz. 

Viele Unregelmäßigfeiten treten ein. 

1) gjtve geben, gemein auch gj6; Präfend gjivör oder gifr, 
Präteritum gäv, gewöhnlich gau, gäve; Particip gjivet und Paſſiv 
gjiven, gjivne. 

2) Aus altem svafa entſteht söve, indgemein soue fchlafen; 
das Präteritum mit demſelben Vocal söv oder sou; söxe; Barticip 
sövöt oder souõt. 
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3) äde effen, hat fein altes Präteritum 69, öde, Particip ät, 
äte oder e&tt, e£tte. 

4) träde treten; dad ‘Präteritum ftatt tr69 gewöhnlich ſchwach 
trotte ober troade, Particip trott, trotte und trotten, trottne. 

5) b&de bitten; Präteritum bad, bade; Particip bédöt, bett, 
bette. 

6) kväde fingen, Dichten; Präteritum kvad, kväde; Particip 
kvädet, kvädäde. | 

7) gflde mögen; Präteritum gad, gäde, Particip gjldet, gitt 
gytd ift auch Wunfchpartifel. 

8) side figen; Präteritum sadd, sadde; Particip siddet. 

9) ligge liegen; Präteritum 16, Particip ligget. 

10) s& fehen; Präfene ser, Präteritum s6 (Il. alt söst), 
PBarticip set, sete. 

11) väre fein. Davon nur: Präteritum ich, war: 

vär (var) vär (alt värst) vär 
väre väre väre 

Conjunctiv: ich ſei; ohne Flexion: väre. 

Imperativ vär fei und värör feid. Particip värenne feiend 
und väröt geweſen. 

12) stjäle ftehlen, behält fein j auch im Präteritum stjäl, stjäle 
und Particip stjölen, stjölet, stjölne. 

13) Das bdeutfche befäle befehlen, bildet beföl, beföle (befä- 

löde), Particip ‚befälöt. 

14) bäre tragen; Präfens bärör und bär, Präteritum bAr, 
bäre, Particip bören, börät, börne. | 

15) skxäre fchneiden; Praͤſens skxärör und skxär, Prate⸗ 
ritum skär, skäre (felten skjär), Particip skören, sköröt, skörne. 

16) Aus dem Deutichen fcheint für das -Verbum :veie (da 
auch vaie gefprochen wird) wägen, Das Präteritum vög (oder veiöde), 
Particip veiet. 

Das Verbum läse leſen geht ſchwach, läste, läst. 

G) Ahlautsverba in a mit doppelter Eonfonanz. 

1) Das Berbum jelpe helfen, behält fein j durchaus und ver 
liert dadurch das h, Präteritum jalp, Plural auch julpe, Particip 
julpen, julpöt, julpne. 

2) skxölve zittern; Praͤteritum mit beibehaltnem j ‚ das vor a 
aber rein bleibt, skjalv oder ſchwach skxelvöde, Barticip skxälvet. 
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3) ggelle gelten, nimt im Präteritum zum Umlaut und zum j 
bes Präfens ein ſchwaches T an, das aber urfprünglich der Wurzel 
angehört, wie man auch bei holt fagen fönnte; alfo gjalt oder ganz 
ſchwach gelte. Particip gellet und gyelt: 

4) binne binden. Bei dieſer Claſſe auf urfprüngliches nd ift 
e8 unzweifelhaft, daß fich im ‘Präteritum das D als ein T erhalten 
hat; es lautet bant, Particip bunnen, bunnöt, bunne {für bunn- -ne). 

5) finne finden, fant; funnen, funnät, funne. 

6) svinne fchwinden, svant; svunnen, svunnöt, svunne. 

7) Durch die Analogie der Ausſprache werden auch die alten 
nn jenem nd gleich gehalten, baher jest ein unorganifches T ei: 
tritt in rinne rinnen; Präteritum rant, Particip runnen, runnät, 
runne; ebenfo \ 

8) spinne fpinnen, spant; spunnen, spunn&t, spunne. 

9) tvinne zwirnen, tvant; tvunmen, tvunnöt, tvunne. 

10) vinne, die Verba winden und gewinnen fallen hier ganz zu- 
fammen und bilden ein gemeinfchaftliche8 vant; vunnen, vunnöt, vunne. 

11) stinke ftinfen ; Präteritum stark, Particip stunken und 
stinkt. 

12) Auch bier ftatt mit i ein anomales sürke ſinken; Prä- 
teritum sank, Particip sunken, sunkät, surkne. 

13) sprinne fpringen; Prätecitum sprarpj, Particip spruryen, 
sprurppät, sprurpne. 

14) tvime zwingen; Präteritum tvarpy, Particip tvunpen, 
tvrunmet, tvunnne. 

15) klinne flingen; Präteritum klanı (klirnäde), Particip 
klopet. 

16) Wieder ftatt mit i andmales sürpe, bei den Dichtern zus 
weilen ‚sjurpge fingen ; Präteritum sap. Particip surpyen, surpzet, 
sunnne. 

17) svinne ſchwingen; Praͤteritum svanı] (svirpöße), Particip 
svuet und svipjöt. . 

18) slippe entjchlüpfen; - Pröteritun app Parilcip sluppen, 
stuppöt, sluppne. Ä 

49) drikke trinten; Präteritum drakk,, Particip drukken, 
drukköt, drukkne. 

.20) stikke fiechen ; Präteritum stk, Pati stukken, 
stukköt, stukkne. 
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21) knekke brechen; Präteritum knakk (kudkköde), Particip 
knekköt, knekkede. | 

22) brekke brechen; Präteritum brakk, Particip brukken, 
brukköt, brukkne (al8 Activum brekköde; brökket, brekköde), 

23) smekke ſchnalzen; Präteritum smakk (smekköde), Particip 
smekkiöt, 

24) sprekke berften; Präteritum sprakk, ‘Barticip sprukken, 
sprukköt, sprukkne. | 

25) trekke ziehen; . Präteritum trakk, Barticip trukken, 
trukköt, trukkne. W 

26) briste berſten; Präteritum. brast, Particip brusten, 
brustöt, brustne. 

27) terske dreſchen; Präteritum tarsk, torsk oder trköne 
Particip torsköt oder tersken, tersköt,. terskäde. 

28) Während das einheimiiche Wort dräbe töbten ſchwach 
flectiert, hat ſich dieſelbe Wurzel in der deutſchen Geſtalt und zwar 
als ſtarkles Verbum feſtgeſetzt, als treffe treffen, Prateritum traff, 
Plural auch truffe, Particip truffen, trufſet, truffne. (Diefelbe 
Form geht im Schwedifchen ſchwach und bildet tröffade).. 

. 29) Endlich hat man anomaler Weife in diefe Claffe gezogen 
das Berbum herpye bangen, Präteritum harpy oder herpgte, Particip 
höyyt, hepjte. . 

Das Verbum svömme ſchwimmen hat abnormes ö' ftatt i und 
geht ſchwach. Ä | 

H) Rafalableitung. 

1) komme fommen; Bräfens kommir, Präteritum komm, 
11. alt komst, Plural auch komme, Imperativ komm, Particip 
kommen, kommöt, kommne.. _ 

2) Das alte nemme kommt nod) im Sinn von lernen, be 
greifen vor und bildet Präteritum namm, Plural auch numme ober 
ſchwach ndaumede, Particip nemmät. : Gebräuchlicher ift aber wie 
im Schwediſchen das Compoſitum fornemme vernehmen, euypfinden, 
Präteritum fornamm, II, alt fornamst.,. Particip fornügmenn for- 
nummet, fomummne. 


Secundäre Werbe, 


Erſe Conjugazion nit gftem. i. . 
Die furgfäbigen haben zum Theil Arad ältern, Borat i im Prterilum. 
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Bon tölle zählen, Praͤſens: 
tellör tollẽr Leiker 


telle telle Lelle 
Conjunctiv ohne Flexion: 

telle telle -telle 

t2lle telle telle 
Präteritum ohne Flexion: 

tale talte talte 

talte talte talte 


Der Conjunctiv umfchrieben. Imperativ tell, Particip talt, 
talte. Ebenſo gehen: venne gewöhnen, “Präteritum vante ober 
venn&de, Particip vant oder vennöt; sette feßen, Präteritum satt 
oder satte, PBarticip satt, satte; rèkke reichen, Präteritum rakte 
oder rökköde, Particip rakt; rakte; tökke deden, Präteritum takte, 
Particip takt, takte; strökke ftreden, Präteritum strakk oder strakkte, 
Particip strökköt oder strakt, strakte; flökke fpalten, Präteritum 
flakte oder Nlökköde, Particip Nakkt oder flekköt; vekke meden, 
Präteritum vakte, Particip vakt, vakte; legge legen, Präteritum 
lagde, Barticip lagt, lagte; mit anomalem i im Infinitiv und Praͤ⸗ 
fens sige fagen, Präfens siger (nad) gemeiner Ausſprache sie, slär), 
Präteritum sagde oder sagte, Particip sagt, sagte; kväle erftiden, 
Präteritum kvalte, Barticip kvalt, kvalte; aus dem altfcandifchen 
börjar es gebührt ſtammt im Praͤſens börr ich muß, ‘Plural börr, 
Präteritum bürde, was dann auch einen Infinitiv bärde nach fich 
309g und Barticip bürdöt; smöre fchmieren, Präteritum smörte. 
Barticip smärt, smürte. Manche Verba biefer Claſſe haben das 
ableitende i ober j in g verhärtet (das in der Ausfprache mit ] 
wechſelt), 3. 3. velge wählen, und biefes g blieb dann, gegen ben 
alticandifchen und fchwedifchen Gebrauch, auch im Bräteritum haften, 
valgte, Particip valgt, valgte; ebenfo sölge verfaufen, Präteritum 
mit anomalem o solgte, Particip solgt, solgte; dölge verhehlen, 
Präteritum dulgte, Particip dulgt, dulgte; spörge fragen, Prä 
teritum spargte, Particip spurgt, spurgte. Nach biefer Analogie 
hat man auch dem Verbum fölge folgen, wo Doch das G zur Wurzel 
gehört, das Präteritum fulgte, Barticip fulgt, fulgte gegeben. Hie 
ber gehört auch das anomale gjööre thun, Präſens göör, PBräs 
teritum gjörde (mit reinem j), Particip -gjört, gjörte. Die Verba 
mit ſchwerer Wurzel wie bränne brennen, verändern ben Vocal 
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nicht und bilden einfach das Präteritum mit T brènnte, Particip 
brönnt. Nach weichen Confonanten fann auch hier 3 ftehen und 
wenn ber Character T ift, fo ſchieben fie gern ein e ein und treten 
damit in Die zweite Conjugazion ein, wie feste miethen, Präteritum 
festöde, Particip festöt. Endlich müffen wir hier noch das anomale 
brirpye bringen erwähnen, das fein deutſches Präteritum bragte, 
Particip bragt, bragte beibehält; teızke benfen geht vegulär. 

Zweite Conjugazion aus a, 

Nur noch eine ſchwache Spur bes a im Präteritum auf &de, 
3. B. elske lieben, Präteritum elsköde, Partirip elsköt, wofür man 
aber neuerdings mehr und mehr auch &lskte, Elskt fagt. Auch der 
Imperativ elske geht in &lsk über und nur bei Ableitungen in L, 
N, R bleibt da8 e aus euphonifchen Gründen, wie hannle (handle), 
öbne (öffne), vandre (wandre). Nach diefer Gonjugazion gehen 
auch die Verba, die auf einen Diphthong auslauten, der aus G 
entfprungen ift, wie böie (oder böie) beugen, Präteritum böiede, 
Particip böiet, plöie (plöie) pflügen; feie (oder faie) fegen, Präs 
teritum feiöde, Particip feiät; Lie (oder aie) befigen u. f. w. Ebenſo 
gehen noch: skhe fchauen, skhör, skhäde, sküdt; küe zwingen, 
khör, khbede, khöt; grüe graufen, grüör, grüä&de, grüöt; bie 
warten, btör, blöde, biöt. 


Pocalauslautige Werbe. 


Sie haben aud) hier eine contrahierte Form, 3. B. sd füen. 
Praͤſens: 

sör sör sör 

sö BÖ sö 
Conjunctiv so ohne Flexion; Präteritum ohne :Flerion: söäde. 

Imperativ 80; Particip sdöt, sööte. . 

So gehen: nö erreichen, bö wohnen, ro rudern, snd winden, 
grô wachſen, t6 waſchen, strö ſtreuen, tô thauen, dö ſterben, sn& 
ſchneien und einige andere. Bon skx& geſchehen das Particip skxöt. 
Dagegen die mit u, ü, i nehmen ben Bindevocal- ſchon im Präfens 
auf, dü taugen, düer, düsde, däöt; flü fliehen, Nüer, flü&de, 
Nüdt; skxü fcheuen, skxüör, skxü&de, skxüötz st feihen, stör, 
stöde, siöt;. di fAugen, dier, diöde, diöt. 

As gaͤnzliche Anomalie iſt zu erwähnen das Verbum tie 
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‚ fchweigen, vom alten begija, das alfo für t&ge fteht. Das Mräfens 
tiör, Imperativ tt, Barticip tlöt. Das Präteritum follte regulär 
tagde lauten, davon wird bie zweite Silbe abgeftoßen und tag in 
tau aufgelöst, fo daß die Conjugazion tige, tau jezt den Schein 
einer ftarfen Ylerion annimt. Endlich hat man banach auch nod 
ein Particip taugt gebildet, wo das G völlig pleonaftifch, alfo zwei 
mal fteht, und ein Abdjectiv taus, ſtillſchweig end. 
Das Auriltare Haben. | 
Es erleidet folgende Eontrarzionen. Praͤſens: 
hävör (här) häver (bir) - bäver (här) 
häve häve bäve 
indgemein auch im Plural hir. Conjunctiv ohne Flexion häve. 
Präteritum hävde ohne Flexion, gewöhnlich gefprochen hause. 
Conjunctiv umfchrieben. Imperativ. häv, gewöhnlich hau, Plural 
hAver, Infinitiv hAve; Participien hävenne und haft (die Schreib- 
art havt ift anomal). 


Ansmale Verba. 


a) Von den Praͤteritalverben beſtehen: 

1) mo. In dieſem Verbum iſt unſer mögen und müſſen zu 
ſammengefloſſen; es bedeutet auch können und dürfen; das Praſens 
ift md, Plural möde, Präteritum motte, Particip mottöt, der In 
finitio wird ſowohl md als motte angenommen. 

2) kunne fünnen; Präſens kann (II. alt kanst), Plural kunne, 
Präteritum kunne (wird zwar kunde gefchrieben, tft aber vom vorigen 
im Laut nicht verichieden), Particip kunnöät. 

3) skulle follen, werden; Präfend skall (II. alt skalst), Plural 
skulle, Bräteritum skulle, Particip skullät. 

4) vide wiflen; Präfens véd (II. alt vest), ebenfo im Plural. 
Präteritum viste, Imperativ vid, Particip vist. 

5) Zu eie Baben, brauct Oehlenſchlaͤger das alte otte 
ich hatte. 

6) Zu tör ich darf, mir durfen, iſt "das Präteritum türde 
oder törde ich. durfte, Partieip tuͤrdet und der Infinitiv türde 
bürfen.. - | 

7) Bon alten man, mundi fommt wie im Schwediſchen noch 
als Partikel mon, monne für „ob* oder „etwa vor. In Der Poeſie 
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wird es auch als Verbum gebraucht, bloß zur Umfchreibung einer 
Handlung ohne fpecififche Bedeutung, und zwar fowohl als Praͤſens 
wie ald Präteritum mit folgendem Infinitiv, 
b) ville wollen; Praͤſens vill (I. alt vilst), Plural ville, Praͤ⸗ 
teritum ville (gefchrieben vilde), PBarticip villät. 
c) Wurzel as fein. Rur das Präfens: 
är är (alt &st) är 
äre äre äre 
Das übrige von väre. 


Paſſiv. 


Verhaͤlt ſich wie im Schwediſchen. Primaͤres Verbum dräge 
ziehen; Praͤſens ohne Flexion: i 


dräg&s dräges drägös 
dräg&s dräges dräges 
Conjunctiv ebenfo. Präteritum ohne Flexion: 
dröges dröges drögäs 
dröges dröges - drõgẽs 


Die zweiſilbige Form hat ſich nach dem Plural und dem Praͤ—⸗ 
ſens auch im Präteritum. sg. eingeftellt. Conjunctiv umfchrieben. 
Imperativ sg. und pl. dräges. Infinitiv dräges. Das alte Particip 
{ft drägen, drägöt, drägne; von dem als Activ verwendeten Neutrum 
dräget wird hier nicht wie im Schwebifchen eine Baflivform drägäts 
gebildet, fondern es treten Auriliare ein; jene Paflivform finden 
wir nur unten im Deponens; fo ift auch Hier das Particip Praͤſens 
drägennös nicht: üblich. 

Das fecundäre Verbum brönnds gebrannt werben, bildet fein 


Präteritum: 
1: brenniös bränniös brenntäs - 
brènntẽs brènntéẽs bronntẽs 
und die zweite Conjugazion &lske lieben: . 
elek£dtg &iskEdds J dAslkẽdẽs 
elsk&däs alskedes elsk&däs 


‚Imperativ und Infinitiv wie: oben. 

Die Deponenzia wie tükkös dürfen find im Praͤſens inflexibel 
wie im Praͤteritum, das hier nach der zweiten Conjugazion tükledäs 
bildet; Imperativ und Infinitiv lauten tükkös, das erſte Particip 
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aber hat hier feine reguläre Form tükkennös bünfend und Das 
zweite ebenfo tükkötse. Es ift ein Mißverſtändniß, wenn einige 
Grammatifer fagen, dieſe Verba bilden ihr Particip in Die Form 
bes Präteritum; 3. B. de lükkedés mei es glüdte mir unb de är 
lükk&dds mei es ift mir geglüdt; oder jei här lèntés ich habe mic 
gefehnt; lükk&des ift Fein Präteritum; vielmehr ift nur Dem weichen 
bänifchen Organ die Combinazion ts in lükköts zu hart und es 
greift zu feiner gewöhnlichen Auflöfung des T in 9, wodurch freilich 
- ein Bildungsvocal notäiwendig wird; in löntes von lerpjäs bleibt 
hartes T. 


Hilfsverba. 


Im Ganzen wie im Schwebifchen, das Activ mit häve (auch 
das Verbum fein), Neutra oft mit väre, Paſſiva neben ber ein» 
fachen Yorm auch mit blive gebildet; das Auxiliar vörde werden, 
Vräfens vörder, Präteritum vörd&de, Particip vörden, vördne ift 
veraltet. Die Futura werden mit skall, zuweilen aud) mit vill au& 
gedrüdt, der Conjunctiv durch md, motte; daß bie Verba börr und 
fd auch als Auriliare dienen, iit erwähnt worden. Auch der Däne 
bedient fich zuweilen der Freiheit, Hilfsverba auszumwerfen, doch nur 
im Conjunctiv, wo man jei skulle &lsköt ich hätte geliebt, fagen 
fan, anftatt skulle häve &lskät; jei ville set heißt: ‚ich wollte ſehen 
oder möchte ſehen und erinnert nich undentlich an das ßlawiſche } ja 
byx vidjel. 

Zum Schluſſe müflen wir noch ein Wort über norwegifche 
Derba beifügen. Es ift oben ausgeführt, wie die bänifche Sprache 
in_ben norwegifchen Seeftädten fich feftfette und als Schriftfpradhe 
fih über dad ganze Land verbreitete; daneben befteht aber bie ein 
heimifche Volksſprache, welche allerdings eine eigene Sprachnieber- 
fegung hätte erfahren fönnen, wenn Die äußern Berhältnifie es be; 
günftigt hätten. Man hat neuerdings Verfuche gemacht, eine norske 
Sprache zu conftruieren, villeicht aber zu fpät. Diefe Mundart hat 
Elemente, die dem Dänifchen, andere die dem Schwediſchen näher 
ſtehen, einzelnes iſt altfcandifch, einiges ganz individuell oder von 
auswerts Hereingefommen. Daß das gemeinichaftliche aus ver 
fhiebnen Localdialecten exit zuſammengeſucht werden muß, verfteht 
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fi von ſelbſt. Ich bediene mich als Duelle des Woͤrterbuchs von 
Hallager, dem einige Volkslieder beigegeben find. Die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten liegen aber weniger in Sleriondverhältnifien, als fie phy⸗ 
ſtologiſcher Art find, daher wir fie hier nur kurz erwähnen Fünnen, 

- Bon den Längen ift das altfcandifche ei und ou erhalten, was 
für die Eonjugazion allerdingd von Bedeutung ift, weil fomit das 
Präteritum von bite beißen noch beit, von lüte müflen noch lout 
bildet. Der Umlaut des ou findet fich zumellen, 3. B. möi Maͤd⸗ 
ben vom altfcandifchen moü. Das alte to ift als j6 noch fehr 
beliebt, hos Licht, Nljöte fließen, anderwerts fteht auch ju. Das 
a ift auch Hier o und Das 6 mag fich zumeilen gegen u neigen, 
das dagegen hat dem ſchwediſchen Umlaut ü widerftanden. Kurzes 
a ift vein, geht nur zuweilen mit Dem ſchwediſchen in's o, wie lopy 
lang. Bon Eonfonanten ift das wichtigfte, daß auch hier wie in 
den andern Reichen der Laut p völlig verloren if. Sodann find 
die dänifchen Erweichungen der inlautenden p, t,k in b,d,g und 
von da in's v, 9 und ı oder u überhaupt nicht eingetreten. Eine 
zweite Merkwürdigkeit ift, daß das altgermanifche xx fich in einer 
Erhärtung kv erhalten Bat; kvö was, kvit weiß, kveite Weizen. 
Daß das x in k zurüdgenommen wurde, iſt um fo auffallender, 
als es nun mit bem echten kv zufammenfällt, wie in kvern Mübfe. 
Zu vergleichen ift ein altichottifched kv und ifolierte Analogien bieten 
das allgemein nordifche krirpy aus yring und einige ſchwaͤbiſche Säle, 
welche Phyſiologie II, 206, Note, angeführt find. Diefe Entwid: 
lung ift abnorm, ich möchte aber die Form kvö nicht auf's lateinifche 
quod beziehen; ed ift Störung einer einzelnen Combinazion, wie 
wir folche im Perſiſchen und anderwertd noch grelfer antreffen. Zu 
bemerfen ift ferner, daß die Gutturallaute nach ſchwediſcher Weife 
in Linguale ausweichen; kje und tje fallen ind tse was hier felbft 
auf den Inlaut wirft, denn aus einem intje nichts wird imtse. 
Das g bleibt im Durchichnitt Hart, aber vor weichen Vocalen wird 
es im Anlaut j wie im Schwebifchen und im Inlaut nimt es in 
diefem Ball das gj des dänifchen Anlauts an. Endlich sk vor 
weichen Bocalen wird wie ſchwediſch zum einfachen sh. Auch fn 
wird zu ſchwediſchem mn. L und R haben zuweilen bie isländifche 
Mouilierung, jo daß Feld wie fjeil oder fjedi, alle wie aile, 
eile, adle lautet, Horn und Korn aber wie hoin, koin oder 
hodn, kodn. Inlautende L werden auch mit d ober 3 verwechlelt. 
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Am auffaltendftien aber Taufen manche inlautende L und R in 
einen dritten Laut zufammen, der das ruffifche | ift, z. B. der Ra 
men Ola wirb dla und jör bie Erbe wie j6l gefprochen. In einem 
Schaufpiel von Deblenfchläger wird ein Norweger. an ber. breiten 
Yusfprache bes L erkannt. Auch die fchwebifchen Dalekarlier Haben 
biefes xuflifche L in ihrem Dialect. 

Bom Berbum if nur zu bemerfen, baß das flerive R bes 
Praͤſens ganz verloren geht; man fagt eg mösse ich verliere und 
ebenfo in II. und I1l., doch mit Ausnahme der contrahierten Verba 
wie eg shör ich fehe. Das flarfe Peiteritum beſteht; von verte 
werben Präteritum vart und eg &ä vorte ich bin geworden. Das 
ſchwache Präteritum eg möste ich verlor und eg hA möst habe ver- 
loren. Doc wird das Präteritum oft Dem Praͤſens gleichgemacht; 
eg önsha heißt ich wünfche und wünfchte, t4la fage und fagte, auch 
das ftarfe datt ich fiel muß fich durch die Präfensform dötta er- 
ſetzen laſſen. Das Paſſiv hat noch st; bftast gebiffen werben, fin- 
nast oder finst gefunden worden, slöst fich Schlagen. Der Infinitiv 
nimt gern bie Partifel te vor fich wie im Englifchen tu und biefes 
it fehr merkwürdig, da das germanifche t6 zu dem Scandier fonft 
ganz unbefannt iſt; es ſcheint alfo aus Deutfchland eingedrungen, 
wenn man ed nicht aus til fich verderben laſſen will. 
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Drittes Capitel. 
Saächſiſcher Syradftamm. 


- MUnfere Betrachtung hat e8 mit Altbinnenfächfifh und Angel- 
fächfifch, dann mit Friefifch, mit Altenglifch, Neuenglifch und Nieder; 
ſchottiſch, mit Flaͤmiſch, Holändifh und Plattdeutfch zu thun. Die 
drei leztgenannten Idiome fcheiden wir aber für dießmal aus unfrer 
Betrachtung aus, ba fie in näherer Beziehung zum Hochdeutfchen 
ftehen, und trennen von jenen vein=fächftfchen Sprachen Diefe, welche 
wir mit dem Character der fränfifch- fächfifchen auszeichnen wollen. 


1. Altſächſiſches Berbum. 


Nah Grimm unb Schmeller. 


Der Dialect e wichtig ale Baſis ſuͤr die fächftichen Sprachen, 
Aber die Duellen find nicht reich. Ich führe die wichtigſten Flexio⸗ 
nen, die wirflich vorkommen, vorzugsweife nach Schmeller an, und 
werde mich fomweit es möglich ift auf bad Hauptmonument des Hel- 
jand befchränfen., 

Für die Lautbildung verweiſ' ich auf bie Phyſiologie. Ich laſſe 
das & wie im Altſcandiſchen sein, nehme, wie auch Schmeller ge⸗ 
than hat, zwei & und zwei 6 an, d. h. ich fchreibe dafür ä und. & 
an den Stellen, wo bad Gothifche diefe Laute hat, nehme bie fal- 
fhen Diphthonge, wie fle nicht anders lauten fünnen, als fu, to, 
ta, te, und laffe den Umlaut des a als unbezeichnetes e. Im 
Conſonant ift das p der alten Sachfenfprache unentbehrlich, Doch 
bier wie im fpätern Altfcandifchen iſt nur das anlautende b unan⸗ 
gefochten, im Inlaut drängt ſich bereit ein d anberer Stämme 
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dazwifchen, das zuweilen mit dem bucchftrichenen 3 gefchrieben wird; 
gegen biß Zeichen bin ich wie im Scanbifchen mißtrauifch und weil 
e8 bier entfchleben vom d überwogen wird, jo halt? ich mich ganz 
an biefes. Im Labialgebiet ift wichtig, daß das inlautende b, das 
gothifch im Auslaut zu f wird, Hier anfängt fich zu erweichen; es 
ſchwankt noch zwifchen b, einem bucchftrichenen b und dem Zeichen 
u,d. i. v. Ich halte bie beiden lezten Zeichen für identifch, fann 
es auch nicht für wichtig halten, baß bier das v im Anlaut durch 
boppeltes u (w), im Inlaut aber Durch einfaches u (v) gefchrieben wird. 
Das s und h muß auch hier s und x gelten; ich fchreibe daß leztere. 


_ Yrimäre Werbe. 


Paradigma fallan fallen, 


Praͤſens: 
fallu fallis _ fallid 
fallad fallad fallad 


Die II. sg. ſchwankt noch in fallit, jedenfalls ift Die gothifche 
Afpirazion des T nicht durchgedrungen. Das wichtigfte ift, daß 
alle alten fächfifchen Sprachen die drei PBluralperfonen einander 
gleichgemacht haben; bie Endung felbft ſchwankt hier nod) zwifchen 
ad und at, einigemal auch and und ent. Da bie IL. und III. das 
T oder D gemein hatten, fo opferte man das N der IH. und enb- 
lich wurde das M oder N der I. allerdings gewaltfam auch mit D 
vertaufcht, denn diefer Perſon gehörte auf feine Weile ein T; es 
ift fo gewaltfam wie dad neunordifhe R in I. sg. Duale fehlen. 


Gonjunetiv: 
falle falles falle 
fallen fallen fallen 


Statt des e fteht in allen Perfonen zuweilen a, was zum 
Alticandifchen und Lateinifchen ftimmt und für das urfprüngliche a 
bes Sonfunctiv foricht. Grimm nimt das e in ds und dm lang 
nach hochdeutfcher Analogie. Im Blural haben wir bier bas 
Wiederfpiel des Praͤſens; dort wurde T, bier N Alleinherr, d. h. 
hier wird die IL in ein unorganifhes N gezwungen, wie im 
jpäteren Schwediſchen. 

Präteritum: 


fell felli fell 
fellun fellun fellun. 


— — —— — 
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Aus fafell wird fell wie im Scandiſchen, eine Dehnung bed 
e iſt nicht erweislich; der oder ſchreibt zwar einmal fel, aber im 
Plural fellun, was jeden Zweifel nimt; einzelne Verba haben 
allerdings Diphthong, worüber ſpaͤter. Vom Bothifchen ab weicht 
bie I. sg., bie ftatt bes T Vocal: Bat; Grimm hat bie Form 
irgendwo: conjunctivifch genannt; man kann aber- nur fagen, das 
urfprüngliche st fällt Bier ab und läßt feinen Bildungsvocal zuruͤck; 
felli. ift das verſtuͤmmelte Iateinifche fefellistt (in der Form, nicht 
in der Wurzel), der Wurzelvocal aber richtet fich Dann allerdings nad 
ber PBluralform, wo diefe vom Singular abweicht. Der Blural 
hat hier fein gothifch-fcandifches Flerions-u behalten; zuweilen 
wird fellon gefchrieben; DIE Tempus hat wie ber Conjunctiv das 
N auch auf bie IE. übertragen. 


Gonjunctiv: 
felli fellis felli 
fellin “ fellin fellin 


- Grimm will wieder fs und fn annehmen. Die Formen ſind 
verſtaͤndlich. 

Imperativ fall, Plural fallad (zuweilen at, and, end, ent), 
Infinitiv fallan (zuweilen en), der Infinitiv wird auch als Sub- 
ftantiv decliniert, Genitiv fallannes, Dativ fallanne. Erſtes Particiy 
falland ober fallandı, zweites gifallan, beide adjectivifch Flectiert. 
Die Partikel gi wirb dem zweiten Particip gewöhnlich vorgeſetzt; 
ausgenommen find ein Dutzend Verba und die die ſchon ei eine Pate 
tifel im Praͤſens haben. 

A. Alte Reduplicazion des Praſens. J 

1) standan ſtehen, Präſens standu, die III. neben standid 
auch mit Umlaut stendid, Confunctiv stande, Präteritum ohne N 
stöd ober biphthongifch sthod, Plural stödum, Conjunctiv stödi, 
Particip gistandan. Daneben ein einfaches stän und stann, st&s, 
stöd, städ und steid, Plural städ. 

2) gangan gehen, Praͤſens gangu, IM. gangid und genpgid, 
Eonjunctiv gange, Präteritum geng; es kommt im Heljand fein 
gteng vor; Conjunctiv gengt, Imperativ gang, Particip Bigangant 
Daneben einfaches gän aber nicht im Heljand. 

B. Erhaltene Rebuplicazion im Präteritum. 

Zum erftenmal auf germantfchen Sprachgebiet fommt und hier 


das Verbum in Die Hand, deſſen Geneſis mit dem Element ta ber 
Rapp, vergleichende Grammatik. TIL. 3. 8 
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ſchwachen Bräteritalflerion zufammenhängt, das inbifche JadAmi, 
griechifche zudıpe und ßlawiſche djejon. Das Wort fließt in ber 
perfifchen und wahrfcheinlich auch der Inteinifchen Sprache mit ber 
Wurzel da geben zufammen; im Gothifchen und Scandiſchen haben 
wir das Nomen deds, dad angetroffen, aber noch fein Verbum 
dieſer Wurzel. In allen folgenden germaniichen ober in bem beut- 
ſchen Sprachen ift aber diß Verbum entwidelt, und es ift Das 
einzige, das in unfern; Sprachen eine Rebuplicagion des ‘Bräteritum 
bis dieſen Tag behauptet hat. Grimm hatte dieſe Form noch ale 
eine ſchwach gebildete angeſehen, Bopp eine mechanifche Bindung 
bed Berbum in ber ſchwachen Bonjugazion gefucht, Die Wurzel 
drüdt germanifch überall den abftracten Begriff facere, agere aus. 

Wurzel do thun; fie nimt diphihongifche Geftalt an und ber 
Infinitiv ſchwankt zwifchen dön, düon, dödan, döen, gewöhnlid) 
ddan. Bräfens 1 hat zuerft noch die Endung mi und fchwanft 
zwiſchen döm, düom, dön, düon, Il. dös, d&os, 111. död, döt, 
düod, Plural 1 fommt noch mit N vor, düan, neben düad, 11. 
und 111. död, düad, düod, Conjunctiv 111 düa, Plural düan, 
düon, Imperativ do, do, dad zweite PBarticip gidön, gidöan. 

Das rebuplicierte ‘Präteritum lautet sg. I und Ill deda, dedı, 
dede, bie 11. fcheint am regulärſten dedos, heißt aber auch wie 
bie J. dedi und endlich mit gebehntem Vocal dädi, der Plural 
fhwanft zwiſchen dodun und dädun, ebenfo der Bonjunctiv zwifchen 
dedi und dadi, dedin und dädin. Mir fcheinen die Formen mit 
furzem Vocal in der Reduplicazionsfilbe die älteiten; ba aber bie 
Reduplicazion anderwerts verloren ging, fo bezog man wohl bie 
Form hinterher auf den Ablaut der ftarfen Verba und nad) Ana⸗ 
logie der Quantität in gaf, gäbun, gäbi dehnte man den Bocal, 
Wir treffen es im Oberdeutfchen ebenfo. 

C. Eontrahierte Rebuplicazion im Präteritum. 

Wir ftelen Die villeicht contrahierten Infinitive mit langem 
Bocal voran: 

1) lätan laſſen, Präfens lätu. Einmal fommt letid vor, was 
faum l&tid bebeuten faun, da ein Umlaut des langen a bier nicht 
befannt ift; es deutet alfo auf die kurze Wurzel lat. Das Praͤteri⸗ 
tum heißt ſowohl lèt als liet, Conjunctiv l&ti und Iteti, Particip 
gilätan, 

2) rädan rathen, Präfens röd und ried, Particip girädan. 


— — —— tn —— — — 
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3) Das componierte and-rädan (entrathen) fürchten, Praͤteri⸗ 
tum andred und andrted (einmal rad gefchrieben). 

4) släpan fchlafen, das Präteritum siep oder sitep  fommt 
nicht vor, Particip gisläpan. 

5) far-vätan verfluchen; ein bunkles Praͤteritum vitton fuͤr 
vfelun? aber nicht im Heljand. 

6) Dunfel ift yavan oder yanvan hauen, wovon das Präteri- 
tum xeu (der Plural, aber nicht im Heljand, yevun oder yieuvun) 
und das Particip giyauvan. 

7) zätan heißen, Präteritum z6t und let. Particip yätan. 

8) skähan oder skädan ſcheiden (gothifch skädan), Präteritum 
sk&b und skteb, Particip giskähan. 

9) zröpan oder zrüopan rufen. Das Präteritum ſchwankt 
zwiſchen ‚riop, xréop und yriep. 

10) vöpan oder vöpjan? fchreien, Präteritum viop, vdop und 
viep. ' 

11): zläpan laufen, Präteritum xltop. ziiep. 

12) stätan ftoßen, Präteritum fommt nicht vor aber PBarticip 
gistätan. 

13) griotan, gröotan ober auch greatan.weinen und mit dem⸗ 
felben Diphthong das Präteritum griot, griat aus gothifchem gegröft. 
Schmeller glaubt, das Präteritum fei dem gleichbebeutenden zröpan 
und vöpan nachgemacht. 

14) far-ſlokan verfluchen, Particip farſiokan. 

15) ädan wachſen, davon Particip ädan. 

16) &äkan (augere), davon Particip äkan. 

17) fallan fallen, fell, gifallan. 

18) vallan wallen, Präteritum vet (auch vel gefchrieben), 
vellun (auch villun). 

19) yaldan Halten, Präteritum zeld, nie mit Diphthong, 
Conjunctiv yeldi, Imperativ xald, Präteritum giyaldan. 

20) valdan walten, Bräfens valdıd und veldid, Präteritum 
veld, veldun ohne Diphthong. 

21) blandan mifchen, Barticip giblandan. 

22) Für fangan wie im Gothifchen fayan (Länge bed a folgt 
nicht aus der Eontraczion, im Altfcandifchen fä folgt fie aus dem 
ausfallenden 2), Präfens fayis, auch fäis (7), Präteritum feng 
und fleng, fergun, fengi, Imperativ fang, Particip gifangan. 
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23) Fuͤr yarngan villeicht xaxan hangen, wovon nur das 
Particip gixangan. 

D. Die Familie der o⸗Perfecte: 

1) gravan graben, Präteritum gröf, grüof, grörun. 

2) sakan fchelten, Präteritum shok, Imperativ sak. 

3) skakan fliehen, Präteritum skök, sküok. 

4) zladan aufbewahren (laden), Praͤſens mit Umlaut zledid. 
5) dragan tragen, Präfens dregid, Präteritum drög und 
drüog. ' 

6) rlayan lachen, Präteritum zlög, _ xlögun, Particip gr 
zlagan. 

7) layan fchelten, Praͤſens layid und leyid, Präteritum log. 

8) slayan und släan? fchlagen, Präſens slayid und sleyid, 
Imperativ slay, Präteritum slög, sidog, siögun, auch sluggun, 
Barticip gislagan. 

9) praxan wachen, Präteritum Pbvög. 

10) malan mahlen, Particip gimalan. 

11) spanan fpannen, reizen, Praͤſens spanid und spenid, 
Präteritum spön, sp&on, Particip gispanan. 

12) stapan fchreiten, Präteritum stöp, st&op. 

13) skapan ſchaffen, “Präteritum sköp, skdop, Particip gi- 
skapan. 

14) faran fahren, Präfens farid und ferid, Präteritum för 
und for, Barticip .gifaran. 

15) vaskan wachen, Präteritum ‚vösk. 

16) vaysan wachlen, Präteritum vöys, Particip givaysan. 

Die folgenden haben fchwache Korn im Präfens und Infinitiv: 

17) xebbjan und zeffjan heben, Präteritun xof, zuof, Plu⸗ 
ral zöbun, yhobun, Particip componiert -yavan. 
18) af-sebbjan? begreifen, Präteritum söf, shof, söbun, 
süobun. 

149 sverjan fchwören, Präteritum svör. 

E. Ablautsperfecta mit i- Wurzel: 

1) drivan treiben, ‘Präteritum dräf, U. drivi, Plural drivun. 

2) skrivan fcdhreiben (bereits das lateinische Wort), Präteritum 
Plural skrivun, Particip giskrivan. 

3) blikan glenzen, bläk ift Adjestiv glenzend. 

A) svikan im Stich laſſen, sväk, gisvikan. 
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- 5) vikan weichen, väk. 

6) bidan bleiben, bäd, bidun. 

7) ziidan fich öffnen, yläd, zlidun, giylidan. 

8) skridan fchreiten, skräd, skridun. 

9) than gehen, Präteritum Plural lipun, giliban. 

10) mtban und midan meiden, mäb und mäd, mibun und 
midun. 

11) xnigan fich neigen, ynäg, ynigun. 

12) sigan fich bewegen? säg, auch segg, sigun. 

:13) stigan fteigen, stäg, stigun. 

14) piyan oder plan gedeihen, Particip gebigan ai. 

15) kinan feimen, Präteritum kän. 

16) yrinan berüßiren, Vräteritum yrän. 

17) skinan feheinen, Präteritum skän, daneben dunfle zor⸗ 
men skän und skiann? Sie ſcheinen aus dem Angelſaͤchſiſchen ent⸗ 
lehnt. 

18) gripan greifen, Partieip gigripan. 

19) for-svipan vertreiben, Präteritum sväp. 

20) risan fich erheben, Präteritum räs (auch räs und - rcẽs, 
angelſaͤchfiſch). 

21) bitan beißen, bät. - 

22) slitan ſpalten, slät, slitun, gislitan. 

23) vritan veißen, vrät, givritan. 

24) sptvan fpeien, Präteritum Plural spivun. 

25) far-Ityan verleihen, Conjunctiv Präteritum arg und 
farlıvi, Particip farlivan. 

- F. Ablautsverba mit: us Wurzel: 

1) kltovan fpalten, Präteritum kläf, kluvun. 

2) btodan und b&odan bieten, Bräfens biudu, btudid, Plural 
biodad, Conjunctiv bfode, Präteritum bäd, budun, Conjunctiv 
budi, Particip gibodan. 

3) zliodan wachſen, zläd. Wird auch Itodan und Mopan ge 
jchrieben, Präteritum läd (gothifch liudan). 

4) bi-driogan, dreogan betrügen, dräg, Particip drogan. 

5) fltoyan fliehen, Aäy. 

6) ttoyan ziehen, Praͤſens ttuyid, Impetatlv tſux und t&oy, 
Präteritum täy, Conjunctiv tuyi und tugi, Particiy gitogen. 

7) driopan triefen, dräp, drupun. 
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8) ktosan, keosan wählen, Präfens kiusid, Plural ktosad, 
Präteritum käs, II. kuri, Plural kurun, Gonfunctiv kuri, Particip 
gikoran (kuri entſchieden pluralifche und confunctive Form). 

9) far-Iosan, I&osan verlieren, Particip farloran. 

10) fliutan fließen, Präfens ltutid, Präteritum flät. 

11) glutan, geotan gießen, Imperativ gtut, Präteritum gät, 
Particip gotan. 

12) xliotan, yleotan erloßen, Präteritum Plural ylutun. 

13) Wie im Gothifchen bi-kukan, villeicht lükan fchließen, 
Präfens lukid, Präteritum läk, lukun, Barticip lokan. 

14) Hieher jollte wohl aud) zreovan reuen gehören, das aber 
unbeutli hreuuan gefchrieben wird; das Präteritum ift ebenfalls 
anomal yrau, fo daß es in die folgende Elaffe fchielt. 

G. Ablautsverba mit a- Wurzel und einfacher Conſonanz. 

Ob bie e bier ald & lauten, laflen wir auf fich beruhen. 

1) gevan geben, Präfend givu, givid, Plural gevad, Con: 
junctiv geve, Präteritum gaf und gav, Il. gevi und gAvi, Plural 
gävun, Conjunctiv gävi, Imperativ gef, gif, giv, Plural gevad, 
givad, Particip gigevan. 

2) tredan treten, trad. 

3) fleyan, fl&an? in Ordnung bringen, fliyid, giflegen (gothiſch 
pleyan?) 

4) seyan, sean? fehen, Präfend siyu, stu, siyid, seyad, 
Präteritum say, Plural säyum, saun und sävun, Gonfunctiv sA xi. 
savi und sägi, Imperativ sex, siy, st, Präteritum giseyan, 
gisevan. 

9) lesarı lefen, lisid, lesad, Präteritum las, lasun, Particip 
gilesan. 

6) gi-nesan genefen, Praͤſens ginas. 

7) vesan fein. Bom Praͤſens kommt ber Conjunctiv vese er 
fei vor, Präteritum vas, Plural vArun, Conjunctiv väri, Imperativ 
vis und ves, Plural vesad. 

8) far-getan vergeſſen, Präteritum Plural fargätun. 

9) kvepan und kvedan fagen, Präfens kvipu, kvipid, Plural 
kvehad, Präteritum kvap, kvad (auch kvat), Plural kväbun, kvä- 
dun, Particip gikveban. 

Mit ſchwachem Präfens und i in ber Wurzel: 

10) biddjan, biddean bitten, biddju, bidid, Plural biddjad, 
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Präteritum bad, 1. bedi oder bedi und bAdi, Plural badun, Con⸗ 
junctiv badi, Particip gibedan. 

- 11) Iiggjan, liggean liegen, Präfens ligid, Plural liggead, 
Präteritum lag, Plural lagun. 

12) sittjan, sittean ſitzen, Praͤſens sitäd, Plural sittead, Prä- 
teritum sat, sätun, Particip gisetan. 

Die folgenden haben das Particip in. o: 

13) brekan brechen, brak, bräkun, gibrokan. 

14) sprekan fprechen, Präfens spriku, sprikid, Plural spre- 
kad, Präteritum sprak, 11. spraki oder spräki, Plural spräkun, 
Coniuuctiv spräki, Particip gisprokan. 

15) stekan ftechen, stak. 

16) vrekan rächen, vrak, Gonjunctiv vrakı. 

17) for-dvelan verfäumen, PBarticip fordvolan. 

18) zelan heilen, zilid, yal, giyolan. 

19) kvelan leiden, kval. 

20) stelan ftehlen, stal, gistolan. 

21) beran tragen, birid, berad, bar, bärun, giboran. 

H. Ablautverba mit as Wurzel und doppelter Konfonan;. 

Sie zerfallen in zwei Elaflen, bie mit Rafaldharacter lauten 
das a in u und i um, bie andern aber berühren alle fünf Vocale. 
Zur erſten Claſſe gehören: 

1) drinkan trinfen, drinku, Präteritum drannk, Plural drum- 
kun, Conjunctiv drunki, Particip drunkan. 

2) siyjkan finfen, saijk, Conjunctiv surki. 

3) findan finden, fand, Particip fundan. 

4) vindan winden, vand, Particip vundan. 

5) singan fingen, sang. 

6) springan fpringen, sprang, sprungun. 

7) svingan fchwingen, svang, gisvungean (Grimms gisungen 
it eine Abbreviatur). 

8) pringan dringen, Plural prungun. 

9) pringan zwingen, gipvungan (abbreviert gipungan). 

10) brimman ſich betrüben, pramm. 

11) bi-ginnan beginnen, bigan, bigunnun, bigunnan, Bon 
bigan (coepi) wird ein fchwaches Präteritum bigonsta (inc&pi) ges 
bildet, aber nicht im Heljand. 

12) rinnan rinnen, rann, runnun. 
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13) vinnan gewinnen, vann, givunnan. 

14) binsan ziehen, Plural punsun. 

Zur zweiten Claſſe gehören: 

15) verran wirren, varr, vurrun, Particip givorran. 

16) bregdan flechten, Plural brugdun. 

17) fregnan fragen. Davon fommt nur das Präteritum fragn, 
frugnun vor, Sonft ſchwach frägon. 

18) bi-delvan begraben, bidulvun, bidolvan. | 

19) geldan vergelten, gildid, geldad, gald, guldun, goldan. 

20) beigan zürnen, bilgid, balg, bulgun, gibolgan. 

21) bi-felyan befehlen, biflyu, bifaly, bifulyun, bifolyan. 

22) xelpan helfen, zilpu, yalp, zulpun, giyolpan. 

23) sveltan fterben, sviltid, svalt, svulti. 

24) far-dervan verderben, fardurvun. 

25) yvervann ſich wenden, zvirvid, yvarf, yvurvun, gi- 
xvorvan. 

26) svervan wilchen, svarf. . 

27) sverkan fich verbunfeln, gisvorkan. 

28) bergan bergen, barg, burgi. 

29) verpan werfen, virpid, verpad, varp, vurpum, givorpan. 

- 30) verpan und verdan werden, virpid, verpan, varb und 
vard, vurpun, vurdi, vorban und givorpan. 
31) brestan gebrechen, brast, brustun. 

I. Rafalableitung. 

1) niman oder neman nehmen, Präfens nimid, Plural nimad, 
auch im Conjunctiv nime, Präteritum nam, II. nämi, Plural nä- 
mun, Gonjunctio nämi, Imperativ nim, SBarticip ginuman und 
ginoman. 

2) Für kviman gilt kuman kommen, kumid, kumad, ons 
junctiv kume, das Präteritum mit v kvam, kvämun, kvämi, Sm: 
perativ kum, Particip kuman. 


Secundäre Werbe. 


Erfte Conjugazion in i. 

Die Flerion ift bald in id wie bei ben gothifchen Teichten 
Wurzeln, bald in bloßes D oder T, ohne ftrenge Grenze beider 
Elafien. Paradigma nerjan nähren, retten.. 


121 


Praͤſens: 
nerju neris nerid 
nerjad nerjad nerjad 
Gonjunctiv: 
nerje nerjes nerje 
nerjan nerjan nerjan 
Präteritum: . 
nerida neridos, nerides nerida 
neridun neridun neridun 
Gonjunetiv: 
neridi ncridis neridi 
neridin neridin neridin 


Imperativ neri, nerjad, Infinitiv nerjan, nerean, Particip 
nerjandi und ginerid. Manchfaches Schwanfen im einzelnen; Grimm 
nimt die os, es, is und in nach oberdeuticher Analogie lang an. 
Die größere Zahl Verba elidiert das ı im Präteritum und zweiten 
Particip, Dabei tritt zum Theil ber ältere Vocal der Wurzel her 
vor und einige andere Gontraczionen, wovon wir bier Die wichtig. 
ſten Beifpiele aufzählen: 

xebbjan haben, Praͤſens yabis, yabid, Präteritum yabda. 

leggjan legen, Präteritum lagda und legda. 

seggjan fagen, sagis, sagid, MWräteritum sagda, Particip 
gisagd. 

selljan verfaufen, salda, gisald. 

telljan fagen, telis, telid, talda, gitald. 

lettjan verhindern, letis, letid, latta und letta. 

settjan feßen, satta und setta. 

kveddjan grüßen, kvadda und kvedda. 

vakkjan wachen, vayta. 

buggjan faufen, giboxt. 

zuggjan denfen, zugis, yugid, yogda und yugda, giyugd. 

sendja fenden, sanda oder senda. 

perykjan benfen, paxta (nad) Grimm paxta). 

punkjan dünken, puyta (nad) Grimm püzyta). 

brengjan, hringan bringen, brayta (nad) Grimm bräyta), Par⸗ 
ticip brayt (bräyt). 

virkjan wirfen, varyla, varayta, givaryt, givarayt. 

lioytjan, luytjan leuchten, ltuxta. 
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libbjan leben, libda, gilibd. 

sökjan ſuchen, soxta. 

stridjan ſtreiten, stridda, fo daß bie Geminazion unwirkſam 
waͤre. 

kupjan und küdjan fund thun, kupda und kudda, gikupid. 

mazljan reden, mayalda und malda, gimazlid. 

kussjan füffen, kusta.. 

trostjan tröften, trösta u. ſ. w. Die vocalauslautigen gehen - 
regulär; büan wohnen, büida; von säjan fäen, säida; doch Fommt 
einmal die ftarfe Form seu vor, die zum Angelfächfifchen ſtimmt. 

Zweite Gonjugazion in o. 

- Sie entfpriht formell ber dritten gothifchen in o, materiell 
aber der altfcanbifchen zweiten in a, weil fie im Ganzen bie Berba 
ber zweiten und Dritten gothifchen zufammenfaßt. Paradigma manon 
bleiben. Grimm nimt das o überall lang. Die erfte Berfon ift 
merkwürdig, weil fie über dad Gothiſche hinaufreichend bie alte 
%orm in mi in Geftalt eines N erhalten bat. 


Praͤſens: 
manon manos manod 
manod manod manod 
Conjunctiv: 
mano manos mano 
manon manon manon 
Präteritum: | 
manoda manodos manoda 
manodun manodun manodun 
Gonjunetiv: 
manodi manodis manodi 
manodin manodin manodin 
Imperativ mano, manod, Infinitiv manon, Particip manondi 
und gimanod. 


Einige find mit j abgeleitet wie minnjon lieben, minnjoda, 
wichtiger aber ift die Anomalie, daß viele Verba biefer Clafſe eine 
Erweiterung bed o in oj vornehmen; Schmeller glaubt, bie Endung 
der erſten Eonjugazion als häufigere Form babe fich auch ber zwei⸗ 
ten angehängt; es heißt alfo ftatt frägon frägojan (auch frägogean 
gefchrieben), dann lautet das erfte Particip frägojandı und ber Con⸗ 
junctiv frAgoje oder frägogea, frägojes, frägoje, nicht fo aber im 
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Plural. Grimm vermuthet, es fei ein conjunctivifches i, das aber 
nicht in den Infinitiv gehört. Die gothifch-Icandifchen Paſſivverka 
find bei den Sachfen unbefannt. 


Ansmale Berba. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen: 

1) mag id} Tann, er fann, aud) may, mazt bu fannft, mu- 
gun wir fönnen u. f. w., einmal mugat, Gonjunctiv mugi, mugis, 
mugin, Präteritum mayta ober moyta, einmal müoyta, Conjunctiv 
mazti und moxti (einmal magti). Kein Infinitiv. 

2) kan ich weiß, kanst, Plural kunnun. Das Präteritum 
konsta oder konste bedeutet ebenfalls ich weiß, Conjunctiv kunsti. 
Der Infinitiv fommt in bikunnan wiflen und als ſchwache Form 
gikunnon erfahren vor, 

3) far-man ich verachte, 11. farmanst, Präteritum farmunsta, 
im Plural einmal farmüonstun. 

4) skal ich foll (drüdt faft immer den Condizionalbegriff aus), 
ll. skalt, Plural skulun, Conjunctiv skuli, Präteritum skolda, 
skoldun, Gonjunctiv skoldi, skoldin. Kein Infinitiv. (In etwas 
fpäteren Quellen fommt ohne k sal, salt, sulan vor.) 

5) vitan wiffen, wofür einmal die Bräteritals Infinitivform vitun 
(fpäter viton) vorkommt; v&t ich weiß, einmal ohne v n&t ich weiß 
nicht, M. vest, Plural vitun, Conjunctiv viti, vilin, Präteritum. 
vissa (einmal, aber fpäter vista), Plural vissun, Gonjunctiv vissi, 
vissin, Particip vitandi. 

6) ägan haben, Praſens ägun fie haben, Gonjunctiv ägi, ägis, 
Präteritum &yta, &yte, &ytun, Conjunctiv xti (Grimm äyta u. f.w.), 
Daneben das Particip ägan ald Nomen eigen und Eigenthum. 

7) möt oder müot ich fann, mag, darf, 1. möst, Plural 
mötun, Gonjunctiv möti, mötin, Präteritum mösta oder mosta, 
mostun, Conjunctiv mosti, mostin. Kein Infinitiv. 

8) gi-darr ich wage, Präteritum gidorsta, gidorste, Plural 
gidorstun, Conjunctiv gidorsti, auch dorsti. Kein Infinitiv. 

9) parf ich bedarf, 11. parft, Plural purvum, Conjunctiv 
purvi, Präteritum porfta (einmal dorfte), borftun, porfti. 

10) ann ich gönne, Plural unaun, Präteritum onsta. 

11) dög ich tauge, nüße, Plural dugun, Conjunctiv dugi, dugin. 
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b) villjan (einmal velljan) wollen, Präfens villju, villeo, vellju, 
vellu, vellja ich will, vilt, vill und villi du willft, vili auch vill 
und fogar vilit er wil, Plural villjad, villad, velljad und velleant, 
Conjunctiv villje, villjes, Plural villean, Präteritum velda, velde 
und volda, einmal valda, 11. veldes, Blural veldun und voldun, 
Conjunctiv veldi und voldi, Plural veldin, Barticip villjandi, vil- 
landi. 


c) Wurzel as fein. Praͤſens: 


is (auch ist) 
’ sind sind sind (sindun) 
Conjunctiv: 
si sis si 
sin sin sin 


Die Form is du bift, die dem Gothifchen gemäß wäre, er 
fheint zwar weder bier noch im Angelfächfifchen, Spuren berfelben 
werden wir aber im Englifchen antreffen; Die Form sindun ift aus 
asanti eine unorganiſche Erweiterung nach der Präteritalbildung. 
Der Infinitiv fommt nicht vor. (vesan oben.) 

d) Wurzel bu oder bi fein. Diefe Wurzel fehlt fowohl gothifch 
als feandifh. Davon die Bräfensformen bfum, fpäter biun ich bin, 
fußt auf dem indifchen bavämi, alfo Bildungsvocal und mi- Endung; 
bist, fpäter bis bu bift, deffen st auf ber Endung asta beruht. 

e) Die Wurzel i gehen fehlt. 

Bon der mis Conjugazion beitehen alfo in dieſem Dialect Die 
Formen btum (bfun), don (düan) und die ganze zweite ſchwache 
Eonjugazion nad) manon. Ä 

Das Präteritum wird umfchrieben mit yebbju habe und yabda 
hatte, Neutra mit bfum, is, värun, das Futurum mit skal, skoldi, 
das Paſſiv lautet im Präfend is oder virpip gevan, im Präteritum 
vas oder varb gevan. Das fcandijche Baffivum ift in den fächfifchen 
Sprachen ſchon darum unmöglich, weil ihnen das Reflerivum sik 


ſich fehlt, 


2. Augelſüchſiſches Berbum. 


Nah Raſk, Grimm, Thorpe, Leo und Bosworth. 


Das alte Binnenfächfifch des neunten Jahrhunderts giebt uns 
die Bafis für den fächfifchen Sprachſtamm. Seine Literatur 
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beichränft fich aber beinah .auf das einzige Monument Heljand und 
geht bald ganz aud. Nur weil die altfächfifche Lautbildung ftabiler 
und einfacher ift, muß fie uns als aͤlteſte Mundart neben den zum 
Theil wirklich Altern .angelfächfifchen Quellen gelten, welche aber 
viel veichlicher fließen. Es waren fächfifche Horden feit dem Ende 
des fünften Jahrhunderts nach Britannien eingewanbert, fle lernten 
aber erft in Britannien ihre Sprache fchreiben. Das ältefle was 
wir fennen mag ind flebente Jahrhundert hinaufreichen; biefe Litera- 
dur blüht aber von da an bid in Das zwölfte, alfo immerhin gegen 
fechshundert Jahre lang. Daß in diefer langen Periode die Sprache 
nicht völlig dieſelbe blieb ift natürlich; die fpäter wieder abgefchrieb- 
nen Monumente mußten fich dem Fortfchritt der Sprache anfchließen; 
namentlich geichah hier, was wir fchon in Alerandria und Island 
gefehen haben, Die Accente der Diphthonge wurden fpäter verfeßt. 
Die Gefchichte der angelfüchfiichen Grammatif ift kurz dieſe. Die erfte 
wifienfchaftliche Arbeit ift die 1847 von Raff in Stodholm aber in 
Dänifcher Sprache herausgegebene Granımatif; feine mangelhafte Ans 
ficht mittelalterlicher Ouantität ſchadete auch biefer Schrift; 1819 
und 1822 folgte die Daritellung in Grimms Grammatif und 1830 
Raſks umgearbeitete Grammatif in der befcheidnen Form einer eng- 
lifchen Ueberjegung, die der Engländer Thorpe im Einverftändniß 
mit Raſk in Eopenhagen herausgab; einzelnes an der Grimmifchen 
Darftelung ift bier aus den Quellen berichtigt. Leo und Bosworth 
haben die Verbalfornen lericalifch verzeichnet. Auf dieſe Werke bes 
ziehen wir und. | M 

. Ein. Labyrinth des Zweifeld bleibt für uns die angelfächftfche 


. Boralifagion. Ich habe meine Anficht in der Phyſiologie I, 140 ff. 


und wieder IV, 245 vorgetragen und glaube an lezter Stelle vecht 
gerathen zu haben, Der eigentliche Nero ber Unterfuchung dreht 
fih um ben PBunct, daß dem Angelfachfen wie noch dem Engländer 
das reine a ald wirklicher felbftändiger Wocal fehlt. Sein a decli⸗ 
nierte gegen o, was ich am beiten durch A zu bezeichnen glaube; 
Daraus erflärt fich einmal, Daß das a namentlich vor. N, wo Naſa-⸗ 
litaͤt mitwirft, wirklich mit o wechielt, und zweitens, daß das lange 
& hier ganz entfchieden zu A und im Englifchen zu 6 wird, Zweifel 
aber bleiben für den Diphthong ea; denn einmal ift die Lautung 
da bier die leichtefte und natürlichfte und wie ich erwähnt habe dem 
heutigen fchwäbifchen Dialect ganz analog; zweitens wäre ea in 
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Gefahr ſich mit eo zu miſchen, welche doch ſtreng getrennt werben. 
Endlich würde Die Bezeichnung ea für und ben Verdacht erregen, ben 
ich am meiften vermeiden möchte, nämlich, daß ber zweite Laut be- 
tont feiz in ben fpAtern Manuferipten fommt hie und ba ein foldyer 
Accent vor und das iſt nach dem Borgang bes Ieländifchen ganz be- 
greiflich ; das Englifche aber beweist in den weitaus meiften Faͤllen das 
Gegentheil, daß der erfte Laut regulär den Ton hatte und eine Abs 
weichung hievon für Abnormität galt. Wir wiflen aus der Theorie, 
daß jeder wahre Diphthong den erften Laut betonen muß und bas 
entgegengefegte exit heroortritt, wo bie Diphthongbildung fich auf 
löst. Nun gehört es aber zur Characteriftit des Angelfächfiichen, 
wie ber altfächflfchen, frieftfchen und gothifchen Lautbildung, daß es 
feine echten Diphthonge Fennt, darin ftellen ſich biefe Dialecte ben 
fräntifchen und altfcandifchen entgegen. Sie entfchädigen fich aber 
fpäter durch den fchon im Gothiſchen beginnenden unechten Diph- 
thong und diefe Richtung nimt ganz unnatürlich überhand im Angel 
fächfifchen. Wir finden zuerſt unter den Längen ein ea und ein eo, 
dann unter den kurzen Bocalen werben abermals zwei in ein biph- 
thongifchee ea und eo gebrochen; daß es eigentlich Kürzen find 
fcheint die Theorie noch zu wiflen, aber die finnliche Wirkung bes 
Diphthongs ift dieſelbe wie bei den erften; ich habe in der Phyfio⸗ 
logie für die erften die Schreibart da, &o, für die zweiten &a, &o 
vorgefchlagen und werbe Dabei bleiben, ba wenigftens die theoretifche 
Unterfcheidung von Werth iſt. Grimm fchreibt feallan, feol, feollon, 
mir fcheint naturgemäßer fealan, feolon. Der Engländer fchreibt 
das erfte noch fall, Hat alfo ben Diphthong zurüdgenommen, fpricht 
aber fäl, das zweite ebenfalls ohne Diphthong fell. Es fcheint jene 
Kürzes Diphthongen waren nie auf ber ganzen Infel Durchgebrungen. 
Sie machen in ber That das angelfächfifche Idiom zum häßlichften 
das die Sonne gefehen; ihre völlige Auflöfung und ber Uebertritt 
zum reinen Diphthong ift ber wefentliche Fortſchritt, der dem neu 
englifchen vorbehalten war. Dazu ift aber noch eine Exinnerung 
nöthig, nämlich, daß ber Angelfachie fi) fo fehr an die Combi⸗ 
nazionen ea und eo gewöhnte, daß er diefelben auf ganz unorga 
nifche Weife gleichſam als Umlaut für alle möglichen Bocale vers 
wendete, und fie außerdem auch einigemal fchrieb, wo fie von An- 
fang an feine Diphthonge geweſen fein fönnen. Der erſte Fall iR 
der, daß man im Mittelalter Fein befonbres Zeichen für j hatte, 
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man half ſich durch die approrimative Schreibart geong, giung, 
auch gung für jong oder jung. Der zweite Hall ift, das anlautende 
sk vor a fchiebt ebenfalld ein e ein, fo daß sceapan für skapan 
(ichaffen), sceäp für skäp (Schaf) gefchrieben wird. Hier fchielt 
bie fcandifche Ausfprache das skj alfo skjapan, skjäp herein, welche 
die Auflöfung des sk und das englifche sh&p, ship vorbereitet hat. 
In den beiden genannten Zählen it alſo fein Diphthong vorhanten, 
fondern geöng, skeäpan zu lefen. Auch inlautendes cea gilt immer 
kja gleih. In allen übrigen Ballen aber, behaupte ich, find ea 
und eo wirkliche Diphthonge, folglich vorn betont, bald &a, éo, 
bald &a, do, im Laut villeicht nur die leztern richtig; die Txennung 
bfeibt alfo eine Hiftorifche. Der Umlaut des furzen A muß nun & 
fein, was die Handfchriften durch die unbequeme Iateinifche Com⸗ 
binazion. ausbrüden. Grimm hat biefes Zeichen allein für das 
fange aa gebraucht, den Umlaut von aa. Ich bleibe bei meinen 
alten Zeichen, nehme für das furze a den Umfaut a, für das lange 
becidierte A aber ben Umlaut des decidierten ä. Zwiſchen a und i 
ftänden nach Grimm noch zwei e, eines aus gothifchem a und eines 
aus i, man fönnte fie & und é« bezeichnen; mir fcheint, daß fie in 
ben fächflichen Idiomen zufammenfallen, wie es die heutigen Dias 
lecte ausweiſen, baher ich fie in einem unbezeichneten e vereinige. 
Naͤmlich da ftatt bed oberdeutſchen a hier ein a fteht, fo kann aud) 
fein Umlaut nicht wie bort reines & fein, folglich bleibt & nad 
norbifchem Syſtem für dad gefchriebne i übrig, wie es die Hollaͤn⸗ 
der, Riederfachien, Isländer u, ſ. w. fprechen. Eine Heine Schwies 
tigfeit brachte das Zeichen.y; wo es aus u umlautet follte man ü 
vermuthen, der Zwifchenlauf konnte fich aber neben den Brechuns 
gen nicht erhalten, fcheint früb mit ı oder 6 zufammenzufallen 
und wird felbft für umlautendes à gebraucht; hier war wohl & ber 
natürliche Laut. 

Der angelfächfifche Eonfonant macht weniger Schwierigfeit, ba 
er im Ganzen zum Gothifchen und Altfächfifchen ftimmt. Das h 
it auch bier = x, das s = s, das vr befteht gegen den ſcandi⸗ 
ſchen Gebrauch, das xt bleibt ebenfall ohne Confluenz, xs neigt 
fich zum Altern ks, j wird wie gefagt durch g ausgebrüdt, Icheint 
fih im einzelnen ſelbſt in g zu erhärten. Statt gg haben bie 
Handfchriften gewöhnlich cg, was eine Abbreviatur if. Auffallend 
ift, daß das gothiiche inlautende b, das auslautend zu f wird, nicht 
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wie altſaͤchſiſch in v, fondern auch im Inlaut ins f geht, mit felt- 
nem Schwanfen in v. Da uns b ein weicher Laut ift, ſcheint f 
zu Bart, allein man fann es ein weiches f nennen, wofür ein bes 
fondres Zeichen fehlte (das holländiiche v). Der Engländer ift damit 
ins v fortgefchritten, das freilich im Auslaut auch f lautet. Das 
g wird im Auslaut zu 2, das n fällt aus vor f, s und p mie 
anderwert® und das BR verfegt fich gern in der Silbe. Nur in 
Einem PBunct der Eonfonantur hat bisher die Philologie und nament- 
ih in England einen großen Mißgriff gemacht und dieſen müflen 
wir näher befprechen. Daß die Angelfachfen zuerft gleich den Scan- 
diern mit Runenzeichen fchrieben und erſt fpäter das lateinifche 
Alfabet annahmen iſt wahrfcheinlih. Im Latein fehlte nun das 
Zeichen für afpiriertes T. Die Engländer haben bemerft, daß bie 
Manuferipte diefen Afpirat auf breierlei Art bezeichneten; einmal 
zuweilen und in ben älteſten Quellen ducch th; zweitens durch bas 
feandifche Runenzeichen b, und drittens, Doch erft fpäter durch das 
isländifche durchftrichne 3. Bei den beiden Zeichen p und 3 mußte 
ben Engländern einfallen, daß fie in ihrer heutigen Sprache zwei 
Laute des th Haben, einen Afpirat und einen Spiranten, bie fich 
allerdings durch dieſe Zeichen bequem unterfcheiben ließen; fie kamen 
alfo Teicht zu der Behauptung, das angelfächfifche p bedeute ihr 
hartes, das 9 ihr weiches th, obgleich auch nur ein einziger Blid 
in bie Manuferipte dieſe Behauptung völlig widerlegt. Da die 
Kichteinftimmung Kar ift, fo wollten einige die Sache umfehren, 
p fei weich und d Hart; andre aber fagten, die Angelfachfen haben 
eben beide Zeichen verwechfelt, womit bie ganze Scheidung weg 
faͤllt. Ich ‚habe fchen beim Altfcanbifchen ausgeführt, daß das 
fpäter erfundene Zeichen 3 einen allerdings neu auffommenden Laut 
bezeichnete, in welchem ber Islaͤnder fein organifches b nebft bem 
d im Inlaut zufammenlaufen ließ, wodurch alfo der Organismus 
zerftört wird. In den angelfächfifchen Manuferipten geht ber Miß- 
brauch infofern weiter, als 8 felbft im Anlaut gefchrieben wird, 
aber dadurch wird eben flar, baß beide Zeichen ganz ibentifch find. 
Denn der Angelfachle, jelbft der Altengländer fchreibt nirgends 
eines dieſer Zeichen an ber Stelle bes organifchen d. Der Eng 
länder fpricht jezt im Demonftrativftamın anlautend 3, was noch 
niemand im Angelfächkifchen behauptet hat. Wie das neuenglifche 
inlauiende 3 theild aus P, theild aus d hervorgeht werben wir 
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fpäter zeigen. Im Angelfächifchen ſteht alſo wie im Gopthifchen 
überall reines Hiftorifches b oder d und ber Laut 3 iſt völlig unbe 
kannt, das Zeichen 9 dagegen ift nur eine zweite Figur für p und 
fuͤr uns theoretiſch unbrauchbar. 


Primäre Verba. 


Wir wollen das Paradigma fealan fallen beibehalten. 


Praͤſens: | 
feale | fealest ſdalep 
fealap fealap fealäd - 


Es iſt fehon gefagt, Daß ich die Schreibart fealle für untheo- 
vetifch Halte. Die zweite Perſon hat ftatt bes gothifchen und alte 
fächfifchen S ein volleres st, das der Urform angehört; bie IH. Hat 
das gothifche p, nicht Das altfächfifche d; beide Berfonen haben ben 
Flexionsvocal i in e gefchtwächt, doch ift diß nur Die Altefte Korn, 
gewöhnlich fteht fealst, fealp und bazu fommt noch ber feltfame 
Umlaut fylst, fylb; der Laut fülst ift unglaublich, auch filst abnorm 
und das von Grimm vorgefchlagne felst das wahrfcheinlichfte. Im 
Plural find wie im Altfächfifchen alle PBerfonen zufammengefallen, 
aber in das gothifche p mit erhaltnem a-Vocal. Statt fealap tritt 
zuweilen eine abgefürzte Form ein, wenn ſich unmittelbar das Pro 
nomen anfchließt, bann heißt es mit ber Endung e feale ve fallen 
wir, feale ge fallet ihr. 


Conjunctiv: 
ſeale ſfdale feale 
fealon f&alon fealon - 


Die 1. sg. hat das altfächfifche S vollends verloren, ber 
Plural hat überall wie dort N, doch ſcheint der Vocal o älter oder 
dem Präteritum nachgebildet; ale 3 Rebenform erſcheint auch fealen. 


Bräteritum: 
f&ol feole u — feol 
feolon feolon feolon 


Die Form läßt fich aus altfächfifchenr fell diphthongieren; doch 
fönnte fie auch unmittelbar aus fefall gebildet fein und dann wäre 
die Gontraczton villeicht feol zu fchreiben. 


Gonjunktiv: 
feole feole feole 
feolon feolon feolon 


Rapp, vergfeichenre Grammatik. 11. 8. 9 
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Die II. sg. hat wieder ein altfächfiiches S verloren; der Plural 
hat, wie im Imbdicativ, die Nebenform feoten. 

Imperativ feal, fealab, auch hier mit der Rebenform feale 
wie im Präſens. Infinitiv fealan mit ber Dativflerion fealänne, 
welche gewöhnlich mit t6 verbunden (zu fallen) bei den Engländern 
Gerundium heißt, aber hier noch nicht ben einfachen Infinitiv aus 
druͤckt. Das erfte Particip fealende, das zweite geftalen; bei beis 
den der Bildungsvocal in e gefchwächtz Die Bartifel ge fteht meift 
aber nicht immer beim leztern, häufig aber auch beim Präteritum 
gefeol, wie im Oberbeutfchen, wo fie nach Grimm eine andauernde 
Handlung austrüdt. Die Partifel müßte in diefem Fall ben ent 
gegengefegten Dienft leiiten, ben fie in der Blawifchen Sprache thut. 

A. Alte Reduplicazion im Praͤſens: 

1) ständan, zuweilen standan ftehen, Präfene stande, ständest 
ober mit Umlaut und contrahiert stenst, standeh oder stent (mit T), 
Plural ständap, Präteritum ohne N stöd, stöde, Plural stödon, 
Gonjunctiv stöde Chier Hat bie fächfifche Sprache niemals Umlaut 
wie bie ſcandiſche und fränfifche), Imperativ stand, Particip stan- 
dende und geständen. 

2) gangan, auch gomgan und bas einfache gän oder gön 
gehen, Praͤſens gange oder gä, gäst, gäh, Plural gap und gäp. 
Das Präteritum wird gewöhnlich aus ber Wurzel i genommen, doch 
fommt auch ein ſchwach gebildetes gengde, gengdest, gengdon vor 
und nad) Grimm auch das ftarfe geong. Imperativ gang oder gä, 
Particip gegangen, gegongen, gegän, gängen und. gän. 

B. Exhaltne Redupficazion im Praͤſens. 

Das Verbum don thun. Präfens do, döst, dep, dop,. das 
Präteritum dide, didest, didon. Die $lerion didest ift bemerfend« 
werih, weil bie Sprache die Analogie ber fchwachen Form verfolgt, 
aus beren Element bad ganze Verb hervorgegangen ift; dagegen ıft 
bie Schreibart dyde ein Mißverftändniß; man fuchte in bem y 
einen Umlaut bes 6, während es Doch ber kurze Rebuplicaziond- 
vocal ift. Imperativ dô, Particip gedön. 

C. Eontrahierte Rebuplicazion im Bräteritum. 

1) lätan laſſen, Praͤſens läte, lätst, lätap und läte, Conjunc⸗ 
tiv läte, läton, Präteritum l&t, l&te, l&ton, Conjunctiv l&te, l&ton. 
Das kurze e, das die Engländer annehmen, ift eine Unmöglichkeit, 
da ſchon das Präfend wahrfcheinlich aus lalat contrahiert iſt und 
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ber Altſachſe neben let noch Met ſchreibt. Grimm hat für dieſes 
Präteritum noch eine merhvürdige alte Form aufgeftellt, bie das 
gothifche lalot mit R ftatt L in leort contrahiert, Ich finde fie 
bei den Engländern nicht. 

2) Nach Grimm mit einfachem rädan rathen contrahiert ift ond- 
rädan oder aAnd-rädan entrathen, fürchten, ftatt deſſen bereitö eine un- 
organifche Verkürzung drädan vorfommt, welche ber fpätern Sprache 
verbleibt; Präſens ondräde, ondrätst, die III. conträhiert ondrät, 
Plural ondrädap, Präteritum ondrèd, ondrödon, Particip ondräden. 

3) släpan fchlafen, Praͤſens släpe, mit Umlaut in II. und 11. 
släpst, släpp, Plural släpap, Präteritum siep, slöpon, Barticip 
släpen. - 
4) yätan heißen, Praͤſens yäte, zätst, zät, Plural zätah. 
Im Präteritum fommt wieber eine merfwürdige Form vor, die aus 
der Rebuplicagion yeyät contrahiert y&yt lautet, wofür aber häus 
figer xet, zöton fteht. Imperativ zät (daneben yätte oder yäte, 
Plural yatton, was eine mißverftandene Form fcheint), Barticip 
xäten und geyäten. 

5) svapan fegen, Präſens sväpe, II. sväpeb und sväpp, 
Präteritum mit Diphthong, der dem altfächfifchen te entipricht, 
sveop, sweopon, Particip svapen. 

6) Wegen des sk-Anlauts skeädan fcheiden, wo das e ftatt 
eines j fteht; dad Präteritum hat aber den Diphthong bed vorigen 
Verbum, sk&od, skeodon, Particip skeäden, geskeäden, 

7) läkan fpielen. Grimm führt von biefem Verbum die aus 
leläk contrahierte Reduplicazion leolk, fpäter lek an, was ich anders 
werts nicht finde. \ 

8) Ebenfo verhält ed fih mit dem Verbum rädan rathen, wo⸗ 
für Grimm das aus reröb contrahierte Präteritum reord gefunden 
haben will. - 

9) Das gothifche in yayan verfügte hangen lautet auch 
bier contrahiert xon, Präſens 26x oder 26 ich hange, zexst, 
xexb. Plural z6rb und zöb, Imperativ „dr, Plural xop. Das 
gegen bleibt das Präteritum der vollen Form treu und bildet eng, 
zengon und dad Particip yängen. 

10) Ebenjo von fayan fangen, fön, Präfene föy, fö, feyst, 
ſoxp, Plural ſop, Imperativ ſox, aber das Präteritum feng, ſen- 
gon und Particip gefangen, gefongen, fongen. 
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11) fealan fallen, fol. 

12) vealan wollen, Präfens veale, III. vealeb ober contrahiert 
velb (wieder mit y), Präteritum veol, veolon, Barticip gevèalen. 

13) zealdan halten, Praͤſens III zealt ober yelt (mit y), 
Plural zöaldah, Präteritum zeold, zeoldon, Particip ztalden. 

14) vealdan walten, Präfens vealde ober veald, vealdest 
oder velst, III. vöaldab oder veald, velt oder velt (mit y), Praͤ⸗ 
teritum veold, veoldon, im Gonjunciv ſoll veolde vorkommen, 
Particip gevkalden. 

15) fealdan falten, III. felt (mit y), Präteritum feold, feol- 
don, Barticip gefetaldan, auch falden. 

16) vealkan wälzen, Präteritum veolk, ‘Barticip vealkende. 

17) veaksan wachſen, Präfens III vekst oder veksb (mit y), 
Plural veaksap, Präteritum veoks, v&okson, Particip veaksen und 
geveaksen. 

18) geskeatan teilen (9), II. geskött (mit y), Präteritum 
geskdot, geskeoton, Particip geskeaten (oder heißt dad Wort 
skeätan?). 

19) beatan fchlagen, IH. beateb oder contrahiert bet, Praͤteri⸗ 
tum beot, beoton, Particip beaten. 

20) blötan opfern, Praͤſens blöte, Hl. blet, Präteritum bieot, 
bleoton, Partieip blöten. 

21) zleapan fpringen, laufen, I. zl&pb (mit langem y?), 
Präteritum xléop, xléopon, Particip geyleapen. 

22) vepan weinen, III. vepb, Präteritum véop, veopon, Par⸗ 
ticip vepen (vöpen?). 

23) xcavaàn hauen, III. zeaveb, Präteritum xeor. im Plural 
mit u xéovun, Particip xéaven, gexéaven. 

24) blävan blaſen, Praͤſens bläve, blävp, Präteritum bléor, 
ble&ovun, Particip bläven. 

25) knävan wiflen, knävb, Präteritum kndov, knsovun, Par: 
tieip knäven. _ 

26) krävan kraͤhen, Präfens kräve, krävp, Präteritum kreov, 
xkrôovon, Barticip kräven. 

27) sävan fäen, III. sävh, Präteritum s6ov, seovun, Particip 
säven. 

28) flövan fließen, Präfene flöve, flevp, Präteritum fleov, 
fl&ovun. 





29) spovan gedeihen, Präteritum speov, speovun. 

30) grövan wachſen, III. grevp, Präteritum greov, greovun, 
Particip gröven. 

31) rövan rudern, II. revp, Präteritum reov, r6ovun, Par: 
ticip röven, geröven. 

32) prävan drehen, werfen, Particip gebräven. 

33) Ein ftarfes Particip 6aken gewachfen, wozu jet das 
ſchwache Verbum &kan. 

34) Ebenſo ein dunkles (aden, das Grimm wie im Altſach— 
ſiſchen durch geboren erflärt, von eadan? 

35) Zwei Berba fcheinen fich zu confundieren, deren Verwandi⸗ 
ſchaft dunkel iſt; das erfte spannan ſpannen, deſſen Präteritum fo- 
wohl sp&on als spenn geſchrieben wird, das zweite 

36) spanan loden, spänst, spanp, spanad, das Präteritum 
lautet sp&on, speonon oder auch spön, spönon, fo daß e8 in bie 
folgende Elaffe umfchlägt. Particip sponen, spänen und gesponnen. 

D. Die Familie der o⸗Perfecte. 

1) vakan erwachen, II. vakb, Präteritum vök, vökon, Par. 
ticip vaken. 

2) bakan baden, bake, bakst, bakp, Präteritum bök, bökan, 
Barticip bäken. 

3) vib-säkan ftreiten (Widerfacher fein), vip-säkp, Peitectim 
vib-sök, sökum, Particip vib-säken. 

4) skakan oder wegen bes sk skehkan feritteln, das Prateri⸗ 
tum skök ſtreift mit skeök villeicht in die vorige Claſſe, Präteritum 
skäken. 

5) Das von Grimm aufgeftellte takan, tök nehmen fcheint 
nicht angeljächftfch zu fein. - 

6) drägan ziehen, IM. drägh, Präteritum drög oder dröy, 
Plural drögon, Particip dräagen. 

7) gnägan nagen, IH. gnägh, Präteritum gndy, Plural gn6- 
gon, Particip gnägen. 

8) Für lachen findet fich die Anomalie, daß a vor y gern 
in i übertritt, daher yliyan oder yliyyan,. Präteritum yliyze. 
xliyp, aber im Plural zitah, Präteritum xlox. die II. xloe 
Plural xlogon. 

9) Für das gothiſche läan ſchmähen findet ſich ein dunkles 
lean? das im Conjunctiv lèax und im Präteritum löox, logon hat. 
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10) Ebenfo gebildet ift slean erfchlagen, Präfens siea oder 
slday, I. sliyb, Präteritum slöy, Plural slögon, Imperativ sley. 
Particip slegen und geslägen. 

141) Ebenfo bvean machen, Präteritum prèax ober pPvea, 
1. prixp und prexbp, Präteritum pvöy, Plural pvögon, Impera⸗ 
tiv pydax und pyex, Plural pyèap, Particip pyegen und pvogen. 

12) vadan waten, gehen, III. vat, Präteritum vöd, vödon, 
Barticip väden. 

13) zladan beladen, Präteritum ylatst, zlät, Präteritum xlod. 
xlödon, Particip zläden und gerläden. 

14) gräfan graben, III. gräfb, Präteritum gröf, gröfon, Par⸗ 
ticip gräafen. 

15) skäfdn fchaben, III. skafb, Präteritum sköf, sköfon, Par⸗ 
ticip skäfen, geskäfen, skäfen. 

16) Aus der ſchwachen Form zabjan wird yebban Heben, 
Präfend yebbe, II. zefest, IH. zefp, Präteritum zöf, zöfon, 
Imperativ zefe, PBarticip yafen, zyefen, yeafen. 

17) Aus stapjan wird steppän ftapfen, einherfchreiten, III. stepp, 
Präteritum stöp, stöpon, Particip fchwach, 

18) Für skapan oder skapjan fchaffen heißt ed bald skeapan 
(wegen sk) bald mit y sk&ppan, “Präteritum sköp oder skeöp, sköpon 
oder skeöpon, villeicht in die vorige Elafle fchwanfend, Particip skea- 
pen, gesktapen. 

19) vaksan wachen, Präteritum vöks, vökson. Es fragt ſich, 
ob diß bloß ungeſchickte Schreibart it anftatt vaskan, vösk ober 
ob der Dialect wirklich diefe Verſetzung (in das Zeichen x) vor 
nahm; gewiß ift, daß das Particip nur geväsken gefchrieben wird. 

20) galan oder gälan fingen, II. galb, Präteritum gol, gölan, 
Particip gälen, gegalen. 

>14) faran fahren, Präfend fare, färst, färb, farab, Präteri 
tum för. föron, Particip faren, gefären. 

22) Eine Mifchung mit ſchwachen Bormen zeigt das Berbum 
sverjan ſchwoͤren, das darum im Präfens sverige, sveräst, sveräp, 
auch svereb und sverb, Plural sverjab, Conjunctiv sverige, sverjon, 
Imperativ svera und svere, im flectierten Infinitiv sverigenne und 
im erſten Particip sverigende bildet. Dagegen heißt das Präteritum 
neben ſchwachem sverede aud) svör (auch svöre und sver?), Blu 
tal svöron, Particip gesvoren (ftatt gesvären). 
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E. Die Ablautöyerba mit wurzelhaftem i. 

Das i erfcheint im Particip, Präteritum II, Plural und Con⸗ 
junctiv, langes i im Präfens und Infinitiv, dagegen im Präteritum 
Singular muß dem gotbifchen ä und fcandifchen ei ein & entfpre- 
chen; 3. B. von greifen: 


Praͤſens: 
gripe | gripest (gripst) gripeß (gripp) 
gripap gripap gripap 
Conjunctiv: | 
gripe gripe gripe 
/ gripon. gripon gripon 
Präteritum: 
gräp gripe gräp 
gripon gripon gripon 
Conjunctiv: 
gripe gripe gripe 
gripon ‚gripon gripon 


Imperativ grip, eripap, Infinitiv gripan, gripanne, Particip 
gripende und gripen, gegripen. 

Die Berba find: 

1) dvinan vergehen, HI. avp. Präteritum dvän, Particip 
dvinen. 

2) yrinan berühren ,‚ xrinb, yrän, yrinen. 

3) skinän. feheinen, skinp, skän (auch skeän), skinen. 

4) A-risarı fich erheben, Artist, Aräs, äArisen. 

5) blikan glengen, blikp,. bläk, bliken. 

6) be-svikän betrügen, besvikb, besväk,. besviken. 

7) znigan ſich neigen, zntyp, ynäy, I. znige, Plural yai- 
gon, Barticip ynigen.. 

8) migan (mingere), Präfens mige und miye, an. tz 
Präteritum mäg, migon, Particip migen. 

9) sitgan fich jenfen, styp, säy, sigon, sigen. 

10) on-Ugan gewähren, - Präteritum onläy- (auch onleay), 
Plural onligon. 

11) stigan fteigen, stiyb, stäy, stigon, stigen. 

12) bitan beißen, bftst, bit, bät, biten. 

13) flitan fireiten, fitt, flät, fliten. 

14) slitan fchligen, slit, slät, sliten. 
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15) smitan treffen , smit, smät, smiten. 

16) ge-vitan fortgehen, gevit, gevät, geviten. 

17) vittan anfehen, viit, vlät, vliten. 

18) vritan fchreiben (reißen), vrit, vrät, vriten. 

19) btdan warten, bidep, bäd, biden. 

20) glidan gleiten, glideb und glit, gläd, gliden. 

21) gnidan zerreiben, gnit, gnäd, gniden. 

22) a-sitdan entjchlüpfen, äAslideb, Asläp, äsliden. 

23) ‚iidan bededen, läd, zlidon, Barticip ſchwach. 

24) ridan reiten, rit, räd, riden. 

25) Bon kidan fchelten fommt nur cin kedun ftatt kidon fie 
fchalten vor. 

26) Itban fchiffen, läp, libon, liben und geliden. 

27) skriban fchreiten, skripep, Präteritum skräd. 

28) vrian winden, vrap, vriben und gevriben. 

29) gripan greifen, gräp, gripen. 

30) to-siipan ſich auflöfen, sitpp, släp, slipen. 

31) drifan treiben, drifp, dräf, drifen und gedrifen. 

32) skrifan Beicht hören, skräf, gekrifen. 

33) beltfan bleiben, belifb, beläf. 

34) siifan fpalten, sliſp, släf, slifen. 

35) spivan fpeien, spivp, späv, spiven. 

36) vrigan bedecken, vrirb, vräy, vrigen; geht auch in bie 
folgende Conjugazion über, ſowie ttyan zeihen und piyän gebeihen, 

F. Ablautsverba mit wurzelhaften u, 

Das u bleibt im Präteritum, II. sg., Plural und EConjunctiv 
und finft im Particip in o; ber Infinitiv und PBräfens, I. sg. und 
Plural haben aus altem iu 6o, in einigen bleibt das alte ü (ohne 1); 
bie IL, IH. sg. hat bei allen ü, bie II., I. Singular ‘Präteritum 
bei allen &a (aus altem 3), 3. B. Friechen: 


Praͤſens: 
kreope krüpst krüpp 
kreopap kreopäd . kreopad 
Gonjunctiv: 
kreope kr&eope kreope 
kreopon kreopon kreopon 
Präteritum: 
kreap krupe kreap 


krupon krupon krupon 
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Conjunctiv: 
krupe krupe krupe 
krupon krupon krupon 


Imperativ kreop, kreopap, Infinitiv kreopan, kreopanne, 
Particip kreopende und kropen. 

Die Berba find: 

4) reokän rauchen, rükp, reak, rukon, roken. 

2) smeokan ſchmauchen, smükp, smeak, smukon, smoken. 

3) dreogan thun, drüypb, dreay, drugon, drogen. 

4) leogan fügen, lüyp, leay, lugon, logen. 

5) fl&ogan (nad Grimm fl&oyan), auch filogan, fleon unt 
fiton, ſowohl fliegen als fliehen, Hüyp und fleop oder Alüh, ſſeax 
flugon, flogen. 

6) teogan oder téon ziehen, Bräfens teoge und téo, tüzst, 
türp, Plural t6op, Präteritum teag, teay, tôx (auch ſchwach 
teode), Plural tugon, Gonjunctiv tuge, Imperativ téox, teo, 


Particip togen, getogen. 


7) vreon bededfen, vréo, vrüyp, vreay, vrugon, vrogen. 

8) heon, gepéon gedeihen, heo, pürp, Eonjunctiv bey, p6o, 
Präteritum beay, auch bay und päg (weil es in bie vorige Claſſe 
gehört), Plural pugon, Particip gebogen. 

9) geotan gießen, güt, geat (gät), guton, goten und ge- 
goten. 

10) fl6otan fließen, flüt, fleat, fluton, floten. 

11) yleotan erloßen, ylüt, xléat, yluton, yloten. 

12) nöotan genießen, nüt, néat, nuton, noten. 

13) péotan (auch pfotan) heulen, püt, peat, puton, poten. 

14) skéotan fchießen, skütst, sküt,' skeat, skuton, skoten. 

15) beodan gebieten, bead, budon, boden. 

16) séopaàn fieden, séap, aber die II. sude, Plural sudon 
Particip soden und gesoden. Der Wechfel des p mit D wird 
und noch öfter begegnen. | 

17) kreopan friechen, kreap. 

18) k6ovan fauen, küvp, keav, kuvon, gekoven. 

19) zreovan reuen, xruvp, zreoveb, xréav, yruvon, xroven. 

20) keosan fiefen, IL, II. küst, kéas, II. kure, Plural 
kuron, kuren und gekuren. Wechfel des S in R. 

21) for-I&osan verlieren, forlüst, forleas, forlure, forluren. 
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22) sköofan, gewöhnlich sküfan ſchieben, sküfp, sköaf, sku- 
fon, skofen. 

Die folgenden haben ſtets ü& im Infinitiv: 

23) Das ſchwache däfjan, gedüfjan tauchen, Praͤſens gedäfe, 
gedüfp, Präteritum gedeaf, gedufon, Particip gedofen (aber audı 
gedüfed). _ 

24) brükan gebrauchen, Bräfens brükp, Präteritum break, 
brukon, Particip broken, gebroken. 

25) be-Ihkäan verfchließen, belükp, belcak, belukon, beloken. 

26) sükan, auch sükan faugen, sükp, séak, sukon, soken. 

27) ge-bügan (auch bögean) biegen, gebürb, gebeay, gebu- 
gon, gebogen. 

28) lütan fich büden, lut, I&at, luton, loten. 

29) to-sitpän fchlüpfen, fchmelzen, toslüpp, tosleap, toslupon, 
toslopen. 

30) Nach Thorpe kidfan fpalten, klüfp, kleaf, klufon, klofen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und einfacher Confonanz. 

Das urfprüngliche kurze a erfcheint in Präteritum I, II in 
ber Umlautsform a, wobei die Engländer indgefamt der Vorwurf 
teifft, daß fie diefe Kürze des Vocals, die der Organismus ver- 
langt, überfehen haben; nur die II. wie der Plural und Conjunctiv 
haben langes ä, freilich wird diefe Regel oft durch den ınobernen 
Diphthong der Kürze wieder aufgehoben, was aber fecundäre Er: 
fheinung iſt. Praͤſens und Infinitiv haben ftatt des gothifchen i 
ein e, das Grimm & annimt; Dagegen bleibt das i ‚bei einigen, 
bei andern bloß in II., II. sg., nicht auch in I. wie in ben frän 
fifchen Sprachen; das zweite Particip hat ebenfalls e, und dieſes 
ift Hier mehr durchgeführt ald anderwerts, da nur wenige Berba 
bier im Particip ein o. bilden. Doch giebt es fonft Anomalien 
genug. . 

Paradigma: eflen. 


Praͤſens: 
ete itst it 
etap etap etap 
Conjunctiv: 
ete ete ete 


eton eion eton 
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Präteritum: 
at äte at 
äton äton äton 
Conjunctiv: 
äte äte äte 
älon äton äton 


Imperativ et, etab, Snfinitv etan, etänne, Particip etende 
und eten, geeten. 

Die Berba find: 

1) gifan geben behält fein ı, gif, Präteritum gäf, daneben 
findet fi gaf und häufig geaf, Plural geafon, Particip gifen. 

2) svefan fdhlafen, svefb, sväf, sväfon, svefen. 

3) vefan weben, Particip gevefen. 

4) etan efien, ät. 

5) fretan freſſen, frit, frat, fräton (fr&ton), freten. 

6) metän meffen, mit, mät, mäton, meten, gemeten. 

7) on-gitan verftehen, git; für ongät fteht ongèat (oder vilfeicht 
ongeät wegen bed Gutturals?), für ongeaton aud) gätun, ongiten. 

8) Aus fchwacher Form sittan fißen, sitt, sitst, sitt, sittap, 
sat, säton, Imperativ ‚fchwach site, Particip seten. 

9) knedan fneten, Particip kneden. 

10) tredan treten, trit, trat, trädon, treden. 

11) Aus fchwacher Form biddan bitten, bitst, bit, bad, bädon, 
Imperativ ſchwach bide, Particip beden, gebeden. 

12) kvepan fagen, kvist, kvib, kvap, in ber II. kväde, Plural 
kvädon, Particip gekveden. Wechfel von p mit d. 

13) lesan fammeln, list, las, läson, lesen. 

14) genesan genejen, genist, genäs, genesen. 

15) vesan fein. Davon wird gebildet das Präteritum: 

väs | väre väs 
väron väron väron 

Gonfunetiv väre, Plural väron. 

Imperativ ves, Plural vesab oder conjunctivifch vese, Infinis 
tiv vesan, vesänne, Particip vesende und gevesen, vesen. Negativ: 
form nas ich war nicht, näre, nas, Plural näron, Confunctiv näre, 
näron. Wechſel des S in R. 

16) vrekan rächen, vrikb, vrak, vräkon, vreken und gevre- 
ken (fein o⸗-Particip). 
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17) sprekan fprechen, sprikb, spräk, spräkon, gespreken. 
(Auch hier fein 0). Spuren des Ausfalld von R spekäan finden 
fich ſchon. 

18) Aus fchwacher Form liggan liegen (wofür meiften® aber 
nur Abkuͤrzungsweiſe licgan gefchrieben wird), IE. hist, II. hp und 
ligb, Präteritum läg, bie II. ftatt läge meift läge und Plural lägen 
und lägon, Particip legen. 

19) Schwach piggan befonmen; ed fommt das Präteritum bay 
vor; fonft ſchwach. 

20) sdon fehen (für seoyan), Praäſens seo, siyst, siyb, 
Plural sèop und sah, Präteritum stay, bie II. säve und säge, 
Plural sävon, seagon, segun, Imperativ seoy und siy, Particip 
gesäven, seven, gesegen, sdogen, stoven, Plural gesäne. 

21) gefeon fi} freuen (für geftoyan), gefto, geftay, gela- 
gen und gefägen. 

Nur die folgenden bilden dad PBarticip mit o: 

22) brekan brechen, brikb, bräk, bräkon, broken und ge- 
broken. 

23) &-kvelan fterben, kvilp, kväl, kvolen. 

24) for-zelan verhehlen, foryilp, foryal, foryolen. 

25) stelan ftehlen, stilp, stäl, stälon, stolen, gestolen. 

26) beran, auch b&oran tragen, birb, bär und b&ar, bäron, 
boren und geboren. 

27) skeran, auch skiran fcheeren, skirb, skär und sk£ar, 
käron, sk&aron, skoren, geskoren. 

28) teran reißen, tirst, tirb, tär, täron, toren. 

H. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und doppelter Confonanz. 

Die Nafalen haben bloß A, u, i, >. B. binden: 

Bräfeng: 


binde bindest (bindst) bindep (bint) 

bindap bindap bindap 
Conjunctiv: 

binde binde binde 

bindon bindon bindon 
Präteritum: 

bänd bunde band 


bundon bundon bundon 


— vw. 
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Gonjunctiv: 
bunde bunde j bunde 
bundon bundon .  bundon 


Imperativ bind, bindap, Safinite n bindan, bindänne, Particip 
bindende und bunden. 

So gehen: Ä 

1) on-ginnan anfangen, ongann, ongunnen. 

2) blinnan aufhören, blann und blonn, blunnen. | 

| 3) spinnäan fpinnen, span, spunnen. 

A) vinnan arbeiten, van und von, vunnen, 

5) singan fingen, sang und song, sungen. 

6) svingan ſchwingen, svarg und svong, svungen. 

7) springan fpringen, sprang, sprungen. 

8) stingän auf. etwas losgehen ‚ stingp, stäng, stungen und 
gestungen. 

9) vringan ringen, vrärg, vrungen. 

10) pringan drängen, Präng, geprungen. 

11) drinkan trinfen, drinkb, drank, drunken. : 

12) sikan finfen, sirykp, sank, surpken. 

13) for-skrinkan einfchrumpfen, skrinkp, skrank, serugken 

14) stinkan ftinfen, stinkp, stark, sturken. 

15) svinkäan arbeiten, svinkp, svärrk, svungken. 

16) bindan binden, band, bunden. 

17) findan finden, fint, fand, funden. 

18) grindän zerreiben, grint, grand, grunden und gegrunden. 

19) svindan ſchwinden, svand, svunden. 

20) vindan winden, vint, vand, vunden. 

21) svimmän föhwimmen, svimb, svamm, Plural svummon. 

22) kliman und klimban Himmen hat das Barticip klumben 
und nach Thorpe ein Präteritum klomm. 

23) ge-limpan fich ereignen, gelimpp, gelamp, gelumpen. 

Hieher gehören noch zwei Verba, welche ein R verfegen, befler 
ungeachtet aber nicht die gewöhnlichen Diphthonge entwideln, fon- 
bern ber obigen Form treu bleiben. 

24) $ür brinnan brennen gilt Praͤſens birne, birnp, Con⸗ 
junctiv birne, Präteritum barn, burne, burnon, Conjunctiv burne, 
burnon, Imperativ birn, Infinitiv birnan, Particip birnende und 
burnen. 
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25) Für rinnan rennen gilt ırnan, àrn, urnon, urnen. 

26) Das Berbum bringan ‚bringen hat noch das ſtarke Par- 
ticip brungen, daneben aber bie ſchwachen anomalen Formen broyte, 
gebrozrt. 

27) bhan bauen hat ein ſtarkes Particip gebün. 

25) Zu einem verlornen kringan oder gekringan untergehen, 
fterben gehört ein Präteritum gekräng, gekrung oder gekrunß 
Plural krungon. 

29) Bon einem verloren pingan ſchwer werben Das Particip 
Pungen, gepurgen. 

Die übrigen, nicht nafalen Verba folgen im Ganzen derſelben 
Form, nur hat der Vocal freiern Spielraum; das u des Präteri- 
tum Plural geht im Bartieip in o und das i des Praͤſens bleibt 
nur in 11, 111. sg. (nicht in 1. wie in den fränfiichen Dialecten) 
und geht jonft überall in e. Da aber ber erfte Characterbuchftabe 
biefer Verba L, R und x ift, fo läßt fich benfen, daß die Sprade 
bier ben freiften Spielraum hat, ihre häßlichen unechten Diphthonge 
einzufchwärzen und dadurch wird die Claſſe ber vorigen in ber That 
jehr unähnlih. Dahin gehören: 

1) svellan fchwellen, Präfens svelle, svilst, svilp, Plural 
svellab, Conjunctiv svelle, Präteritum follte für svall sveal bilden, 
heißt aber in diefem Verbum anomal svèol, svulle, sveol, Plural 
svullon, Gonjunctiv svulle, Barticip svollen. 

2) belgan zürnen, Praͤſens bilgb, Präteritum Hat Das gewöhn- 
liche &a, bealg oder bealy, Plural bulgon, Präteritum bolgen, 
gebolgen. 

3) svelgan und svilghn verfchlingen, svilgb und svelgb, Praͤ⸗ 
teritum svwealg und svealy, Plural svulgon, Particip svolgen. 

4) meltan fchmelzen, Brüteritum mealt, multon, molten, ge- 
molten. 

5) sveltan fterben, svilt, Conjunctiv svelte, svelton, Präteri: 
tum svealt und sveolt, Plural svulton, Conjunctiv svulte, Particip 
svolten, gesvolten. 

6) geldan oder gildan bezahlen, gilt, geald, guldon, golden, 

7) xelpan helfen, yilpb, zealp, xulpon, yolpen. 

8) gelpan oder gilpan prahlen, gilpp, gealp, gulpon, golpen. 

9) delfan graben, dilfb, dealf (es findet fich auch dielf und 
dalf), dulfon, dolfen, gedolfen. 
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10) Das gothifche mörnan trauern ſetzt, um in biefe Claſſe 
zu fallen, einen Infinitiv mernan oder mit dem Diphthong möor- 
nan voraus, ber aber anomal murnan lautet, Präfend murne, 
murnp und mürnp oder mirnp, Präteritum mearn, Plural murnon, 
Particip mornen. 

11) Ebenfo Tautet dad Berbum fpornen nicht wie «8 bie 
Gonjugazion verlangt spdornan, fondern spurnan, Praͤſens spurne, 
spürnp oder spirnp, spearn, spurnon, spornen. 

12) sveorkan ſich ummölfen und gesveorkan ſchwach werden, 
svirkb, sveark, svurkon, svorken. 

13) beorgan bergen, birgb, Imperativ beory, Präteritum 
beary, burgon, borgen. 

14) ve&orpan, auch vurpan und virpan werfen, virpp, vdarp. 
vurpon, vorpen. 

15) keorfan fchneiden, kirfp, kearf, kurfon, korfen. 

16) deorfan und geddorfan in Noth fein, dirfb, Präteritum 
Plural durfon, Particip ſchwach, nach Thorpe gedorfen. 

17) steorfan flerben, stirfp, das Präteritum starf, sturfon, 
Particip storfen. 

18). zveorfan und zvirfan ummandeln, Praͤſens yucorfest, 
xvirfb, Präteritum yvearf, zvurfon, Barticip zvorfen oder ſchwach. 

19) berstan (ohne Diphthong, villeicht für brestan) berften, 
birst, Bräteritum bärst, burston, Particip borsten, 

20) perskan (ohne Diphthong) dreſchen, pirskpb, Präteritum 
barsk, burskon, Particip borsken,: geborsken. 

21) veorpan oder virpan werden, Das ald Auriliare dient, ift 
auch darin merkwuͤrdig, daß ed wie einige andere Verba mit p 
biefes in gewiſſen Formen .in älteres D wandelt, ohne baß fich ein 
biftorifcher Grund hiefür angeben läßt. Präſens veorbe und vurbe, 
virst, virb, auch veorbep und. virbeb, Blural veorpap, Gonjunctiv 
veorbe, Imperativ veorb; das Präteritum heißt vearb, H. vurde, 
Plural vurdon, Confunctiv vurde und Particip vorden und gevorden. 

22) feoytan fechten, fiyt, feayt, furton, foyten, gefoyten. _ 

Diefer Claſſe müflen endlich zwei anomale Verba angefchloflen 
werben. 

- 23) bregdan oder bredan fnüpfen, das in biefer Verkürzung 
in die Elafle der einfachen Eonfonanz fpielt, brit, brägd oder brad, 
brugdon und brudon, brogden und broden. 
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24) Das gothiſche freynan fragen bildet hier folgende ano- 
male Yormen: fregnan oder frinan, Praͤſens fregne oder frine, 
frinp, Präteritum frägn, fräng ober fran, Plural frugnon oder 
frunon, Partictp gefrugnen oder gefrunen. 

1. Nafalableitung. 

4) niman, genimäan nehmen, nimb, Präteritum nam oder nom, 
den Plural nimt Grimm mit Recht lang namen, Particip numen. 

2) Für kviman fommen fteht gewöhnlich das verfürzte kuman, 
Präfens kume, kimb, Präteritum kom (nad Grimm auch noch 
kvom), Plural wieder lang kömon, Particip kumen. 


Secundäre Verba. 


Die Darſtellung dieſer Wortclaſſe ſtößt hier auf ganz unge 
wohnte Schwierigkeiten. Wir hatten im Gothiſchen eine i⸗- oder 
jr Ableitung, eine o-Ableitung, die aufs Iateinifche a führte und 
eine d- Ableitung, im Altfcandifchen die is Ableitung und als zweite 
Die noch beftehende a⸗Form, endlich im Altfächfifchen Die i- unb 
die o⸗Form. Hier wollen fih die Maflen nicht fondern, alles 
fheint durcheinander gefchoben. Es tritt nämlich eine Claſſe auf, 
bie zugleich mit a, o und i abgeleitet ift, eine andere, Die alle 
Ableitungsvocale auswirft und den Schein ber ftarfen Flerion ans 
nimt. Raff nahm zuerft drei Conjugazionen an, als erfte Die as, 
o⸗, i⸗Claſſe, als zweite und dritte Die contrahierte ohne Ableitungs⸗ 
vocal, wovon die erfte das zweite Particip auf den lezten Reſt bes 
Vocals, d. h. auf ed, bie andre e8 auf bloßes D bilde. Daß 
diefer Unterfchieb Fein wefentlicher ift fällt in die Augen. Grimm 
blieb bei feiner altfächfifchen Eintheilung, für bie erfte Claſſe mit i 
machte er Die Unterabtheilung ber leichten Wurzeln, die wirklich ben 
Vocal Haben und der fchweren Wurzeln, bie ihn auswerfen; bie 
zweite Claſſe follte der o⸗Form angehören, weil fie im Bräteritum 
ode zeigt. Dagegen hat Thorpe gegründeten Zweifel erhoben. Näm- 
lich die erfte Abtheilung erſter Elaffe falle nach ben Quellen mit 
ber zweiten zufammen, d. h. Grimms nerjan gehe wie sealfjan, 
denn das Präfens sealfige fei überhaupt nur eine ungefchicte 
Schreibart ſtatt sealfje ober sealfije, weil man fein Zeichen j 
Fannte (ob ein wirffiches g hier laute bleibt jedenfalls zweifelhaft; 
mit Bopp das ige unmittelbar mit indifchem aja zu verbinden, if 
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gewagt; aber mit ber Ableitung ig hat bie Form ficher nichts zu 
fchaffen) und man fchreibe fo wie seallige auch nerige. Wenn 
aber Grimm im Paradigma nerjan das Präteritum nerede und 
Participium nered anführt, fo findet fich in ben Quellen gerade 
nur nerode und generod, alfo nach feiner zweiten. Da Grimm 
überhaupt wenige Verba hieher rechnet und auch biefe die Form 
nicht rein barftellen, fo müffen Formen wie seglede neben seglode, 
erede neben geerod (gepflügt), gefremede neben gefremode (rich⸗ 
tete aus) jest ald Nefte einer Altern Form betrachtet werben, bie 
fich aber der größerit Zahl affimiliert bat. Nur ift nicht zu über 
feben, daß die II., IN. Singular Praͤſens dieſer Pfeudoclaffe nicht 
leicht auf die Endung Ast, Ab eingeht wie sealfab, fondern von 
Grimme seljan, das die Quellen sellan oder sillän fchreiben, bleibt 
das Präfens sille, silst, silp. es geht alfo ganz nach ber contra- 
hierten Form der fchwerfilbigen. Bon spirjan nachfpüren finde ich 
aber dennoch spirast du fpürft, und endlich von smirjan fchmieren 
das von Grimm verlangte smirest. Somit fann Die ganze Claſſe 
nur für eine Feine Anomalie gelten, Endlich Thorpe flellte drei Con⸗ 
jugazionen auf, erftens die mit a, o, i, zweitens bie contrahierte 
mit dem Barticip ed und die. dritte mit dem Particip T, was auf 
bie Raffifche Eintheilung zurüdführt. Den einzig richtigen Weg hat 
unter biefen Umftänden gewiß Bosworth eingefehlagen, der nur zwei 
Conjugazionen, eine contrahierte ber ftarfen analog und eine noch 
abgelritete mit a, o, i annimt. Wir müflen fie fo zufammenfaffen: 

1) Erſte Conjugazion. Sie vereinigt alle alten Ableitungen, 
ba fie mit a, o oder i gebildet ift; das i wird auch als ig aufgefaßt, 

2) Zweite Gonfugazion. Ste umfaßt die aus ber vorigen 
Claſſe contrahierten Verba, zunächit aber die aus i abgeleiteten. 

Einzelne Berba, die eigentlich der erften Claſſe angehören, 
ſchwanken entweder in bie contrabierte oder fie zeigen ſtatt ber 
o⸗Ableitung noch Spuren bes i in der Geftalt e, wiewohl ſchwache. 

Erfte ſchwache Eonjugazion, ohne Contraczion. 

lufjan lieben. Die alte Schreibart ift Iuflan und wo dem i 
ein e folgt wird es in g erhärtet, das villeicht j gilt. 

Praͤſens: 

lußge lufàst lufaàap 
lufjap lufjap lutjap 


Oder ſtatt der leztern Form lußige, wenn ein Pronomen 
Rapp, vergleichende Grammatik. I. 3. 10 
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angehängt if. Wir haben bier bie unleugbare Thatfache, daß bie 
Form lufige, fo oder lufije gefprochen, ber Yorm des Iateinifchen 
audio entfpricht, forwie Iufjab ber Form von audiatis und audiant, 
bagegen bie Formen lufäst, Iufab entfprechen dem Iateinifchen amds, 
amat; es find alfo zwei Conjugazionen gemifcht. 


Conjunctiv: 
luſige luſige lufßge 
lufjon lufjon lufjon 


Der Singular ift wieder = audiä, audiäs, audiat, der Plural 
ber auch noch lufjan gefchrieben wird, ift audidmus und audıant, 
alfo die reine i⸗Form. 


Präteritum: 
lufode Iufodest lufode 
lufodon lofodon - Iufodon 


Dieſes o, ftatt deſſen zuweilen a gefchrieben wird, entſpricht 
nun einmal wie im Gothiſchen dem lateinifchen a von amävt, näher 
aber tft es, als von a verfchieben, bem geiechiichen duscdwoe. 
Statt Iufodon fteht zuweilen hufedon und einzelne Verba verrathen 
auch im Singular die alte i⸗Form durch ihr ableitendes e wie 
seglede, erede, gefremede. Die II. Singular bat ftatt bes alt 
ſaͤchſiſchen S wieder st. 

Conjunctiv lautet ebenfo, nur fällt Die Flexion in II. Singular 
weg gleich der ftarfen, alfo: 

Jufode lufode iufode 
lufodon lufodon lufodon 
oder wieder lufedon. 

Imperativ Iufa (mit ber asEndung wie amd), Plural Iufap 
oder mit dem Pronomen lufige. Infinitiv lufjän; e8 wird zumeilen 
auch lufigan, lufigeam gefchrieben,, was aber incorrect feheint ; flectiert 
to Iufigenne. Das erfte Particip Iufigende, das zweite mit o luſod 
oder gelufod. Die Endung ed fcheint bei biejen Berben nicht vor 
zufommen, zuweilen aber Ad. 

Zweite ſchwache Conjugazion, mit Contraczion. 

Die Auswerfung des Vocals ift durchgeführt mit Ausnahme 
des Imperativ und bes zweiten Particip, wo bie eine Claſſe noch 
ed hat, welches e aber ald Bildungsvocal (ohne Ableitung) betrach⸗ 
tet werden Tann. Das e bes Imperativ ift aber wirklich ſchwache 
Form. Ein zweiter ebenfo unweſentlicher Unterfchteb ift, daß bie 
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Wurzel bei hartem Characterlaut das D des Barticip als T feft- 
hält und das zweite Particip in diefem Fall immer bloß T hat. 
Dieſe drei Spielarten verhalten ſich ſo: 

1) bärnan brennen (activ), Präfens bärne, bärnst, bärnb, 
barnap, Gonjunctiv bärme, bärnon (bärnan), Präteritum bärnde, 
barndest, barndon, @onjunctiv barade, bärndon, Imperativ bärn, 
Infinitiv barnan, bärnenne, Particip bärnende und ohne Contracs 
zion barned. 

2) sillaa verkaufen ift aub der ſchwachen Form seljan ent⸗ 
ſtanden, alſo aus der erſten Conjugazion hier eingeruͤckt, daher 
Praͤſens I sillo, aber II aus selist: oder selest. entſtanden silst. 
säb, sillab, Gonjunctiv sille, sillon, das Präteritum diphthongiert 
stalde, sealdest, sealdon, Gonfunctiv sealde, setaldon; der Impera⸗ 
tiv hat feinen Ableitungsvocal gerettet, sile, Plural .sillab, Infinitiv 
silän und sillenne (oder wie bie flarfe silläanne), Particip sillend6 
und mit Diphthong seald, gesdald. 

3) sökäan fuchen, Präfens söke, säkst, säkh, säkab, Conjunc⸗ 
tio s&kon; bad Präteritum hat ben Characterconfonant durch bie 
Contraczion in Afpirat aufgelöst, bewahrt dagegen den urfprüng« 
lichen noch unumgelauteten Vocal, alfo sOxte, söytest, söyton, 
Conjunctiv söyte, sörton, Imperativ sök, sökah, Infinitiv sekan, 
sekenne, Particip sökende und söyt oder gesärt. 

Um ber Contraczion und Diphthonge wegen find einige Berba 
befonders zu nennen: 

tellan zählen, telle, telst, t&alde, geteald, Imperativ tele, 
kvellan töbten, kvelle, kvelst, kvealde, gekveald, Imperativ 
kvele; dvellan irren, dv&alde, gedv£ald. 

stellan fpringen, st&alde, gesteald. | 
pekkäan deden, pekke, bekst, beayte, gepèaxt, Imperativ 
beke. u 
rekkäan fagen, rekke, rekst, r&ayte, gertayt, Imperativ reke. 
seggan fügen, segge, segst,. segb oder shghh, Plural seggah, 
Präteritum sagde, gewöhnlich sade, Imperativ sege und saga, Var: 
ticip gesäd, sagd, säd. 

leggan legen, legge, legst, Präteritum lede, Imperativ lege, 
Barticip geled. Ä | 

büggan oder bigghn faufen, bügge, büggst, Präteritum boyte, 
Particip geboyt, Imperativ büge. 
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relan Sorge tragen, rörte, gerört (wie soxte, doch wird 
das Wort mit reayte verwechlelt), Imperativ rk. 

vürkan oder virkan wirfen, voryte und gevoryt, Imperativ 
vürk. 

perykan benfen, poxto und gepoyrt, Imperativ henk. 

pirykp mich dünkt, Präteritum Ppuyte oder pxtoꝰ 

Es if ſchon gefagt, daß bringan neben dem flarfen brumgen 
gewöhnlich broyte, gebroyt bildet und baß das Verbum büan 
bauen regulär be, büp, büde, büdon bildet, aber ein ſtarkes 
Particip gebün beiigt. Das Verbum gearvan, gearvjan, auch 
gürvjan iſt das beutfche garavan, ſcandiſch göra bereiten, Präteri- 
tum gürede, Particip gegüred ober gegürved. Das Berbum sen- 
dan fenden contrahiert das Präteritum in sende, Ayreddän erretten, 
äyredde u. |. w. Das K wirb immer aufgelöst, 3. B. täkan lehren, 
täke, täyst, täkeb oder täkp, Präteritum täyte, täytest, täyton, 
Particip täyt oder getäyt. Ebenſo rekkan forgen, reyrte, gereyt 
oder auch r&ayte, gertart. 

Einige Verba zeigen boppelte Formen, 3. B. leofjan oder libban 
leben, lezteres aus libjan aflimiliert, daher diejenigen Formen das 
d behalten, welche in ber erften ſchwachen ein i hatten; man cons 
jugiert alfo ibbe, l&ofäst, ldoſap, Plural Iibbab, Eonjunctiv libbe, 
hbbon, Präteritum löofode, Imperativ löofa, Infinitiv libban, Bars 
ticip gel&ofod. Aehnliche Mifchungen bei andern Berben. 

Das Auriliare Haben geht fo: 

Präfend xabbe (yäbbe), yalst (yafast), yafp (zAfap), Plural 
yabbah oder zafjap, vor bem Pronomen zyabbe, Conjunctiv yabbe 
ober zäbbe, Plural yabbon oder zabban, Präteritum yäfde, zäf- 
dest, zäfde, Plural zafdon, Conjunctiv ebenfo, nur in II. sg. 
xäfde, Imperativ yafa, Plural yabah und zabbe, Infinitiv zab- 
ban, yäabbene, PBarticip yäbbende und zäfd oder zäfed. 

Ebenſo conjugiert man mit abgeworfnem 2 näbbe ich habe 
nicht, näfst du Haft nicht u. ſ. w. 

| Anomale Werbe. 
.a) Bon den Präteritalverben beftehen bie elf altfächfifchen: 
1) mäg ich, er fann, miyt oder mödayt du kannſt, Plural 


mägon, Conjunctiv mage, Präteritum miyte und möayte, Con⸗ 
junctiv ebenſo. Kein Infinitiv, 
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2) kann ich, er weiß, die II. regulär kunne ober: auch käanst 
und konst, Plural kunnon, Präteritum kupe (oder kühe?), kubest, 
kubon mit Ausfall des N. Auch der Infinitiv kunnan und bas 
PBarticip kub, gekup fommen vor. | 

3) gemänn, gemonn ich erinnere mich, II. gemänst, "Plural 
gemunon, Präteritum gemunde, gemundon, Infinitiv gemunän. 

4) skeal ich, er fol, die II. sköalt, Plural skulon und skdo- 
Ion, @onjunctiv sküle oder skile, skilon, Präteritum skeolde, skdol- 
don. Rein Infinitiv. 

5) vät ich, er weiß, 11. väst, Plural viton, vitan unb vite, 
Präteritum viste, auch visse, viston, Infiniti vitan, Particip 
vitende und viten, auch vitod gewußt, Imperativ vite, Plural 
vitab. Ebenſo gebt das negative nät ich weiß nicht, näst, niton 
(es wird nyton gefchrieben und villeicht if aus vi hier ü, alfo 
vütan gemeint), Präteritum niste, nistest oder nestest, niston. 

6) äy ich Habe, er Hat, II. äge, Plural ägon, ägan, Con- 
junctiv äge, ägon, Präteritum äyte, äyton, Infinitiv ägan, ba 
Particip ägen eigen. Ebenfo negativ näy ich habe nicht, Plural 
nägon, Conjunctiv näge, Präteritum näyte, näytest, näyton. 

7) möt ich, er muß ober fann, II. möst, Plural möton, 
Conjunctiv möte, Präteritum möste (oder moste?), möston. Kein 
Infinitiv, 

8) dear ich wage, er wagt, TI. dearst, Plural durron, Con⸗ 
functiv durre, Präteritum dorste, dorston. Kein Infinitiv. 

9) pearf ich, er bedarf, II. pearft oder purfe, Plural purfon, 
Gonjunctiv hurfe, Bräteritum porfte, borfton. Vom Infinitiv 
pearfan das Particip bearfende. 

10) don ich gönne, gebe, II. unne, Plural unnon, unnan, 
Präteritum mit Ausfall des N ube (oder Ape?), upon, Infinitiv 
unnan, Particip geunnen. 

11) deay ich tauge, nüße, er taugt, IT. duge (?), Plural 
dugon, Gonfunctiv düge oder dige (?), Präteritum doxte (duyte), 
doytest, doyton. Bom Infinitiv dugan das Particip dugende. 

b) villan wollen. 


Präfens: 
ville vilt ‚ vile 
villap villap villap 


Conjunctiv ville, Plural. villon oder villen, Präteritum volde, 
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voldest, Plural voldon, Gonjunctiv volde, voldon, Infinitiv villan, 
Particip villende. Negativ ebenfo nelle ober nille, nülle, nelt, 
nele, Präteritum nolde, noldon, Infinitiv nüllan, nellan. 

c) Wurzel as fein. 

Mräfend« 

dom &art is 

Plural sind oder auch sindon. 

Conjunctiv st, s&o oder sig, Plural sin:- 

Die Form kom für gothifches im ift bie einzige auf mi in 
biefem Dialect, bie II. dart ift fehr auffallend aus dem altfcandi- 
ſchen ert entlehnt, was beweifen möchte, daß fchon die erſte füdh- 
ſiſche Einwanderung in England ftarf mit Dänen (Züten) gemifcht 
fein mußte, denn die Wandlung bes S in BR vor einem Eonjonant 
ift dem fächfiiden Organ Teineswegs gemäß. Dagegen ift bie Form 
sind und ihre präteritale Erweiterung sindon altſaͤchſiſch und leztere 
bat fich Hier auch auf J., II. ausgedehnt. Der Conjunctiv st ift 
ganz fächfifch und sig eine bloße Erweiterung ber Form, gleichfam 
si. Negative Form ne &om oder nom ich bin nicht und nis er 
iſt nicht. 

d) Wurzel ba fein, Das Präfens beo, nad Grimm käme 
au) b&om vor, was ich fonft nicht finde, oder follte man dem 
altſaͤchſiſchen btum gemäß béom fchreiben? Mir fcheint furzer Vocal 
zu Grund zu liegen. M. bist (die Schreibart byst zweifelhaft), 
I. bib (byb), Plural beob und beo, Gonjunciv beo, Plural 
beon, Imperativ beo, Plural beop, Infinitiv to beonne, Particip 
böonde, Dieſes zweite Präfens des Berbum fein drüdt häufig 
das Futur ero aus und, entipricht dann ziemlich dem ßlawiſchen 
budu. Die beiden genannten Wurzeln werden durch das ftarfe 
Derbum vesan ergänzt. 

e) Wurzel i gehen. Nächft dem Gothifchen ift diß bie einzige 
germanifche Mundart, welche einen Reſt dieſer Wurzel erhalten 
hat, und zwar in viel reinerer Geſtalt ald das gothifche iddja, denn 
das ſchwache Praäteritum der Wurzel ı heißt hier regulär &ode id), 
er ging, dodest bu gingft und &odon wir gingen u. |. m. 


Hilfsverba. 


Nah Thorpe wirde das Yutur im Angelfächfifchen regulär 
durch die Praͤſensform ausgedrädt und bie Verba ville und sköal 
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follen mehr eine Willensmeinung ober ein Sollen bezeichnen. Das 
active Präteritum wird mit zäbbe und bas Plusquamperfect mit 
zälde umfchrieben, das Paſſiv im Präfens durch dom und v&orbe, 
im ISmperfect durch vas und vearb, im Perfect durch dom — vorden 
und im Plusquamperfect Durch vas—vorden, im Futur durch b&o 
und skeal beon. Das Verbum fein kqnn niemals: mit haben, 
es kann überhaupt nicht umfchrieben werben. Das fogenannte Supis 
num mit fein verbunden brüdt eine Verpflichtung aus; ze is to 
lufigenne er foll geliebt werden. Wie im Englifchen braucht man 
bier das erſte Partieip: ze is, ze vas sprekende, englifch he is, 
was speaking, und ik gä rädan iſt das frangöfifche je vais lire. 


3. Frieſiſches Berbum. 
Nah Grimm, Raft und Richthofen. 


Eine ſtarke Bigenthümlichfeit zeichnet die Friefen vor ben an⸗ 
dern ſaͤchſiſchen Stämmen aus und ihre Mundart Flingt zur Zeit, 
da das Angellächfifche im Begriff ift fih umzgugeftalten, ziemlich 
alterthümlich, denn bie Alteften Duellen reichen faum über das 
dreizehnte Jahrhundert hinauf. Die Briefen erfcheinen und als ein 
rein auf das practifche gerichtete Schiffer- und Handelsvolk, ihre 
Schriften find Rechtsquellen, was zwar einen geordneten focialen 
Zuftand, doch auch den Mangel eines über das materielle Bedürf— 
niß hinaudgreifenden Intereſſes zu erfennen gibt. in einziges 
Bruchftüd, den jüngften Tag befchreibend, verfteigt fih in ben 
poetifchen Ton, ift aber beffenungeachtet höchft feltfam In den Bara- 
graphenftyl der Geſetzbücher eingefleidet. Dieſe Befonderheit ber 
friefifchen Literatur ift für die Grammatif von großem Nachtheil; 
denn die juriftifche Sprachniederfegung ift bie allerleerfte und mangels» 
haftefte; wir befommen die Verba faft einzig in ber dritten Perſon 
zu ſehen. Welcher Abftand gegen andere Munbdarten, deren Literatur 
Poeſie ift! Zudem macht die Rocalität eine Schwierigfeit; dieſes Ufer 
volk fcheint zuerft den ganzen Küftenftrich zwifchen Wefer und Schelde 
inne gehabt zu Haben; die uns überlieferten Rechtsquellen fallen 
aber in die Länder zwifchen Wefermündung und Seubderfee, alfo 
ind nördliche Oldenburg, DOftfriesland, die Holändifchen Provinzen 
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Drenthe, Gruningen und Weſtfriesland. Die ganz abgeſchnittnen 
Nordfrieſen an der Weſtkuͤſte von Schleswig haben wenigſtens ihre 
Rechtsquellen in nieberfächfifcher oder plattdeutfcher Sprache abge 
faßt. Es verfteht ſich aus dem Gefagten, daß auch unfre Dar- 
ftellung dieſer Mundart nur fehr unvollfommen ausfallen konnte; 
die Quellen find nach Zeit und Ort getrennt, gegen das Altfriefifche 
drängen fich immer mehr fächfifche und fränfifche Elemente ein, wos 
durch die Mundart ſich mehr und mehr ihrer Umgebung aflimiliert; 
wir müffen uns alfo bemühen, bie Alteften, reinſten Formen in ben 
Vordergrund zu ftellen, woraus fich aber felten ein ganz vollſtaͤndi⸗ 
ges Paradigma ergiebt. Daß übrigens dieſer Dialect, wie man 
gefagt bat, den fcandifchen und fächfifchen Stamm vermitile, kann 
ich nicht finden. Wenigſtens ift Die Apocope ded N im Infinitiv 
ein ganz unerhebliches Ereigniß; in ber Flexion felbft ift alles zus 
fammen fächfifch; die Differenzen find mehr phyfiologifcher Art. Im 
Vocal iſt viel Umlaut ohne Zwifchenlaut das Characteriftifche, im 
Gonfonant find die aus ben Gutturalen entwidelten Zifchlaute ts 
und ds das auffallendfte; in beiden Puncten hat ſich das Neueng⸗ 
lifche gewiflermaßen nach diefem Vorbild eingerichtet. Das lange 
a iſt hier wie im Angelfächfifchen unbezweifelt a und mwahrfcheinlich 
ift auch das furze a wie dort a, da es wie dort vor Rafalen in o 
wechfelt; ich habe indeß das a unbezeichnet gelaffen; die p und x 
ſind wie anderwerts, das S mag bier, neben jene Zifchlaute ger 
ſtellt, ſich am erften gefehärft haben. 





Primäre Werbe, 
Paradigma fara fahren, 


Präfeng: 

fare ferst ferd (farb) 

farap farab farad 
Conjunctiv fare (auch fara und far) ohne Flexion. 
Präteritum: 

för " för för 

föron föron föron 


Conjunctiv före ohne Flexion. 

Imperativ far, farap. 

Infinitiv fara und to farande oder farane. 

Particip farande und eferin, feren, efaren oder faren. 
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Eigenthuͤmlich ift nur das Gerunbium farande;- e8 hat feinen 
Grund in der Apocope des Infinitiv, daher die Participform zu 
Hilfe genommen wird; ſodann bie Apocope des PBartifel ge in 
bloßed e wie im Altenglifchen. 

A. Alte Reduplicazgion. 

1) stonda, auch stän ftehen, Praſens III stont, auch stand, 
Plural stondap, Conjunctiv stonde, PBräterftum IM stöd, Plural 
stöden, Gonjunctiv stöde, Particip stondand und estenden ober 
stenden. 

2) gunga, au wyga und gän gehen, Präfens III gangt, 
gengt und gungt (guncht fcheint umrichtig), Plural gungap, ungap, 
Eonjunctiv gunge, unge, Präteritum II geng und ging, Plural 
gengin und gingen, Imperativ gung, Particip gurgand und gar- 
gen, egengen, auch egendsen und gendsen. 

3) düa thun, Präfens I düe, II dep, Plural düap, Eon- 
junctiv döe, Präteritum dede, deda, ded, Plural dedm, deden. 
©erundium to düande, Particip gedän, jeden, eden und den. 

B. Gontrahierte Reduplicazion. 

1) l&ta laffen, Präfens let, lötst, let, Iötab, Conjunctiv l&te, 
Praͤteritum lit oder let, Plural leten. Der Vocal ſcheint kurz und 
hiedurch vom Präfens geſchieden. Particip l&ten. 

2) reda rathen, Präfens III r&b, Präteritum red. 

3) siöpa fhlafen, Praͤſens III slöpt, Particip slöpande, slEpen. 

4) yava oder yäva und zova hauen, Präfens III yaup, Con⸗ 
junctiv yave, Particip zaven und yauven. 

5) zeta heißen, Präfens II z6t, Conjunctiv yite, Praͤteri⸗ 
tum 11 zit und xet, Plural xiton, Particip exôten, zöten. 

6) sk&ba, skéda ſcheiden; die Conjugazion iſt verwirrt und 
mit fchwachen Formen verwickelt, Präfens IH skid oder skap, Eon» 
junctiv sk&be, Präteritum skäte, Particip skép, skät. 

7) xropa rufen, Praͤſens II zröpp, Plural zröpap, Con⸗ 
junctiv xröpe, Bräteritum ſchwach zröpte (wahrfcheinlich wegen 
Verwechslung mit dem Praͤſens), Particip yr&pen und xröpen. 

8) zläpa, auch zliapa laufen, Präfens III zläpt, Plural 
xläpap, Eonjunctiv zläpe, Präteritum xlep, Conjunctiv yltope, 
Particip eylöpen, zlepen. 

9) stöta ftoßen, Präfens IT stêt, Conjunctiv stäte, > Particip 
stöten und ſchwach estät, estät. 
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10) gräta grüßen, Praͤſens III gröt, Conjunctiv gröte, Praͤ⸗ 
teritum ſchwach grette, PBarticip gret oder gröt? 

11) zalda halten, Präfend II yalst, III xalp, xalt, Plural 
zaldap, Conjunctiv yalde, Imperativ xald, Präteritum III zild, 
Plural yildon, auch zelden, Conjunctiv zilde, Barticip eyalden, 
xalden. 

12) valda walten, Präfens IM vald, Plural valdab, Con⸗ 
functiv valde, Präteritum Plural vildon. 

13) fa, auch fän fangen, Gerundium to fände, Präfens I 
föb, auch ſoxt (aus fayap), Plural fäb, Conjunctiv fe, Imperativ 
Plural Gh, Präteritum ſong und fing, Plural fingen, Gonjunctiv 
finga, Particip efangen, fangen, fendsen, finden, efen und 
fin . 

14) zba, xangja, yingja bangen, to zhande, Präfens II 
zongab und yinged, Conjunctiv xde, Präteritum IH zeng, Par 
ticip üben und zusöndsen? yinsen? Daneben fchwacher Conjunctiv 
zangje, Particip zangit und die Ableitung zendor | oder zensiy 
abhängig. 

C. Die o⸗Perfecte. 

1) Aus der vorigen Claſſe in dieſe übergetreten falla fallen, 
Präfens II falt, Plural fallab, Gonjunctiv falle, Präteritum fäl, 
Plural fölen, Confunctiv föle, Particip fallen. 

2) drega, aud draga tragen, Präfend drenge, III dreip, 
Plural dragah, Conjunctiv drege, Bräteritum drèg und dröy, 
Plural drögon, Eonjunctiv dröge, Particip dregen. 

3) slo, auch slän fchlagen, to slände, Präfens II slaip, sleip, 
Eonjunetiv slô, Präteritum slox, Plural slögon, Conjunctiv slöge, 
Particip eslagen, eslain, slein. 

4) steppa und stapa fchreiten, Präfens III stepp, stapp, Eon» 
junctiv steppe, Präteritum stöp, Barticip stapen. 

5) skeppa fchaffen, Prüfens III skeppep, Conjunctiv skeppe, 
Präteritum sköp, sköpen, Particip eskipin, skepen. 

6) fara fahren, för. 

7) vaksa wachfen, Praͤſens IN vakst, Conjunctiv vakse, Praͤ⸗ 
teritum vöks, PBarticip vaksen. 

8) zeva heben, Präfens III zefb, Präteritum x0f, xöven, 
PBarticip ey&ven, even. 

9) svera, svara, svora fchwören, Präfens svere, III svereb, 
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Plural sverap, Conjunctiv svere, Präteritum svör, sy6ren, Parti⸗ 
cip esverim, sveren. 
10) vada waten, Präteritum vod. 


D. Ablaut i. 
Von greifen: 
Praͤſens: u 
gripe gripst 9 gripb 
rip . .  gripap gripah 
Conjunctiv grpo, auch 2— und var ohne Flexion. 
Präteritum: 


gröp — Pa u > 
gripon oder gripen. Bez 

Eonjunctiv gripe ohne Flexion. 

Imperativ grip, gripap. 

Infinitiv gripa, to gripande oder gripane. 

PBartitip gripande, egripin und gripen. 

4) drtva treiben, Praͤſens III drifp, Plural arhed, Conjunc⸗ 
tiv drive; Präteritum Plural drivon, Particip edriven, driven 
und dreven. 

2) skriva ſchreiben, Praͤſens I skrifp, Conjunctiv skrive, 
Präteritum skräf, Blural skreven, Particip eskriven. 

3) biika bliden, Bräfens III bitkp, Conjunctiv bike, PBarticip - 
bliken. 

4) yulga fich neigen, Präfens Conjunctiv ynfge, Präteritum 
Plural ynigun. Ä 

5) gripa greifen, Präteritum Plural gripen. 

6) risa entftehen, Präfens II rist, Particip erisen. 

7) bita beißen, Praͤſens III bit, bip, Particip ebitin, biten. 

8) sliita ſchleißen, Praͤſens IN slit 

9) snipa, sotda und snta fchneiden, Praͤſens III sntb, Con⸗ 
junctio snide, Particip esniden, snepen, snein. 


E. Ablant u. 

Bon bieten: 

Praͤſens: 
bhlade (blede) blopt biop (blup) 
bladap biadap bladap 


Conjunctiv biada und biade. 


Präteritum: 
bad bad (}) bad 
bedon bedon bedon 


Conjunctiv bede, Imperativ biad, biadap, Infinitiv biada, 
to biadande, PBarticip bladande und ebeden, beden. 

1) fita fliehen, Präfens II ftup und fltuyt, Präteritum Plural 
Nlegin, Eonjunctiv flage, Particip fäin. 

2) tia ziehen und zeugen, PBräfens II tſuxt, Plural ttap, 
Conjunctiv tie, td, Präteritum täy, tegon, “Barticip etein, tein. 
Daneben ein ſchwaches tiuga zeugen. 

3) klasa und tstasa, tsösa wählen, Praͤſens 11 ktost, Plural 
ktasab, tsdsap, Gonjunctiv tstase, Präteritum käs, Plural keron, 
Eonjunctiv kere, Particip ekeren, keren. 

4) ur-Ifasa verlieren, Praͤſens III urltust, Gonjunctiv urltase, 
Particip urleren. | 

5) filata fließen, Präfens III filot, Präteritum fät, 

6) Maga, IHadsa lügen, Praͤſens II Huxt, Gonjunctiv liadse, 
Präteritum Conjunctiv lege. 

7) ntata genießen, Particip neten. 

8) skiata ſchießen, Particip esketen. 

9) btada bieten, bäd. 

10) Ohne Diphthong und mit furzem Vocal fteht shuta fchließen 
(fälſchlich auch skluta), Yräfens III slub, auch slutt, Präteritum 
slät, Particip esleten (auch sletten). 

11) Ebenfo wie anderwertd huka fchließen, Praͤſens III kuzt, 
PBarticip leken und leisen. Richthofen unterfcheibet ein zweites 
luka ziehen mit bemfelben Particip. 

F. Ablaut a und Ein Confonant. 

Bon geben: 


Praͤſens: | 
jeve jefst | jefp (jovt) 
jevap jevap jevap 


Eonjunctiv jeve (jove). . 

Präteritum jef (auch j6), Plural jevon, Conjunctiv jäve. 
Imperativ jJef, jevap. 

Infinitiv jeva, geva, jofa, jän, jä. 

Particip jevande und ejeven, jeven, joven. 
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1) sta ſehen, Praͤſens III stuxt, Plural stap, Conjunctiv ste, 
sd, Präteritum sag, Plural sdgin, Conjunctiv säge, Particip sten. 

2) skia gefchehen, Präfens III skép, Plural sktap, Conjunctiv 
skte, PBräteritum skd, Plural sktden (wie im Hollaͤndiſchen), Par⸗ 
ticip esken, sken. 

3) jeva geben, jef. 

4) lesa leſen, Präfene III lest, Conjunctiv lese, Particip 
elesen. 

5) vesa fein. Davon das Mräteritum. III vas war unb nas 
war nicht, ‘Plural veron, Conjunctiv vere,. Imperativ vese, Ges 
rundium to vesande, vesane, Particip evesen, vesen. 

6) kvepa, kveda, kvän fagen, Präfens II kveb, onjunctiv 
kvebe, Imperativ kvä, Particip kvät ſchwach? 

7) bidda, bidja Kitten, Präfens I bidde, IN bit, Gonjunctio 
bidde, Präteritum bed, beden. 

8) liga, lidsa, lidsja liegen, Praͤſens N lidse, II lieh, lip, 
hit, Plural lidset, Confunctiv Iidse, Präteritum lai, Conjunctiv 
läge, lödsje, Barticiy lidsen. 

9) sitta fiten, Präfens IH sit, Conjunctiv sitte, Particip 
eseten, seten. 

10) breka brechen, Praͤſens II brekp, Plural brekap, Con⸗ 
junctiv breke, Präteritum brek, brêkon, Particip ebreken, bretsen. 

11) spreka ſprechen, Präfens spreke, sprekh, Plural spre- 
kab, Conjunctiv spreke, Präteritum UI sprek, Plural spröken, 
Particip spretsen. 

12) steka ftehen, ‘Präfens III stekp, Particip stetsen. 

13) vreka, vretsa rächen, Präfend vrek, vrekb (auch) vretst), 
@onjunctiv vreke. 

14) stela fiehlen, Präfens III stelt, Bonjunctiv stele, Particip 
est&lin, stelen. 

15) bera tragen, gebähren, Präfens III bert, Particip eberen, 
boren. 

16) eta, ita effen, Praͤſens III it, ip, Partici eten. 

G. Ablaut a und doppelter Conſonant. 

Bon finden: 

Praͤſens: | 

finde ‘ finst fint 
ſindap findap Aindap 
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Conjunctiv finde. 

Bräteritun: 
fand - fand (f) fand 
fundon . fanden fundon 


Conjunctiv funde. 

Imperativ find, findap. 

Infinitiv finda, to findande, 

Particip findande, efunden, funden. 

1) driygka trinten, Praͤſens III drinkt, PBarticip drunken. 

2) finda finden, fand. 

3) stonga fingen (wie im Scanbifchen), Präfens III storget, 
Präteritum sag und sung. 

4) springa fpringen, Präteritum sprung, sprong. 

5) svinga, svanga ſchwingen, Präteritum sveng, svang. 

6) pvinga, dviga zwingen, Präteritum Plural pvingap, Con 
junctiv pringe, Prateritum bvong, brang, Plural drogen, Parti- 
cip bvongen. 

7) jenna beginnen, Ein Barticip gunt halbſchwach. 

8) renna rinnen, Praͤſens II rent, Präteritum ran, Barticip 
runnen, Tonnen. 

9) vinna gewinnen, Bräfens III vint, Plural vinnap, Con⸗ 
junctiv vinne, Präteritum van, Pfurel vunnon, Eonjunctiv vunne, 
Particip evunnen, vunnen. 

10) kvinkan fchwinden, Particip kvunken. 

11) delva, dela graben, Präfens III delfp, Conjunctiv delve, 
Particip dulven, dolen. 

12) jelda gelten, PBräfens FI jelt, Eonfunctiv jelde, Praͤteri⸗ 
tum gald, Plural gulden, Conjunctiv gulde, Barticip gulden. 

13) Bon belga zürnen, Particip bulgen. 

14) bi-fella befehlen, Präfens bifele, bifelp, Präteritum bifel, 
Blural biftlen (nach der vorigen Eonjugazton), Particip bifelen 
(erſteres wird auch bifeilen, lezteres bifellen gefchrieben). 

15) yelpa, yilpa, auch zulpa helfen‘, Präfend III xelpt, 
Plural zelpap, Eonjunetiv zeipe, Präteritum yulp, zulpon, Eon 
junctiv yulpe, Particip eyulpen, xulpen. 

16) ur-derva, ur-dera verderben, Bräteritum urderf. 

17) xverva wenden, Praͤſens Hl zyerft, Plural xvervab, 
Conjunctiv yverve. 
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18) verpa werfen, Präfens III verpp, Plural verpab, Con» 
junctiv verpe, Präteritum vorp, Particip evurpen, vorpen: 

19) verpa, virpa, virda werden, Präfens MI verp, Plural 
verpap, Conjunctiv verpe, Präteritum varp, vurpon, Conjunctiv 
vurde, Particip vurpen. Negativ nerh wird nicht. 

20) kerva fchneiden, Präfens II kerſp und kerb, Gonfunctiv 
kerve und kere, Präteritum kerf, Particip ekurven, koren. 

21) fiuyta, fioyta fechten, Bräfene III ſtuxt, Blural flux- 
tap, Conjunctiv fluyte, Präteritum Plural fürn, Particip efuyr- 
ten, fuyten. 

H. Rafalableitung. 

1) nima, nema nehmen, SPBräfens IM nimip, nimp, Plural 
ninap, Conjunctiv nime, Präteritum nam, Plural nömen, Con, 
junctio nöme, Particip enimen, nimen. 

2) kuma, koma fommen, Präfens III kumip, kump, Plural 
kumap, Conjunctiv kume, Präteritum kom (auch köm und kvam), 
Plural kömon, Barticip ekimin, kemen. 


. Berundäre Werbe, 


Grimm nimt hier mit Recht nur zwei Glaflen an, bie er auch 
im Angelfächfifchen hätte. aufitellen follen, nämlich eine uncontra⸗ 
bierte, welche theild mit i, theild mit a abgeleitet ift, und eine 
eontrahierte ohne Vocal; aus lezterer ſcheidet Rafk unnöthig bie 
Berba, welche im Präteritum ältere Vocale haben. 

Erſte Eonfugazion, ohne Contraczion. 

Bon machen: 


Praͤſens: 
makje makast makap 
makjap makjap . makjap | 
Gonjunctiv makje ohne Flerlon. 
Bräteritum: 
makade makadest makade 
makadon makadon makadon 


Conjunctiv makade ohne Flexion. 
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Imperativ maka, makjab, Infinitiv makja, to makjande, 
Particip makjande und emakad, makad. 

Ebenfo gehen minnja lieben, blanja dienen, stedgja oder stedigja 
beftätigen, folgja, fulgja und folja folgen, käpja faufen, zalja 
holen, nomja nennen, luvja, Itavja, lövja lieben u, ſ. w. 

Zweite contrabierte Conjugazion. 


Bon lehren: 
Praͤſens: 
lere lerst lerp (lert) 
lerap lerap lerap 
Conjunctiv löre ohne Flexion. 
Präteritum: 
lerde lerdest lörde 
lerdon lerdon lerdon 


Gonjunctiv Ierde ohne Flexion, Imperativ ldr, lörap, Infinitiv 
löra, to lörande, Particip lerande und eldred, läred. 

Ebenſo geben skaha fchaben, Isa Iöfen, dla theilen, viga 
oder via weihen, era hören, l&va, Itova zurücklaſſen und leva 
Ituva glauben, büva, bova bauen, libba, liva und leva leben, 
rema räumen, beta büßen, sella übergeben. 

Kleine Irregularitäten eniftehen durch Eontragion, wo ftatt 
D T gilt und der Bocal feinen Umlaut nicht annimt u. |. w., wie 
sotta fegen, Präteritum sette, Particip esot, set; sega, auch seka, 
sedsa und sidsa fagen, Imperativ sei, Präfens segh, seib, Plural 
sidsab, Conjunctiv sedse, Präteritum seide, Particip seid; söka 
oder sätsa fuchen, Präfend sekst, sek), Eonjunctiv setse, Praͤteri⸗ 
tum söyte, Particip söyt; r&ka und rötsa reichen, Präteritum 
räyte, Particip eräyt; panka, perka oder pentsa benfen, Con 
junctiv hantse, Präteritum poxte; branga, brenga und brendsa 
bringen, Praͤſens III brengh (auch brang), Plural brangap, Eon; 
junetiv brange, brendse, Präteritum broyte, Plural broyten, 
Particip ebroyt; verka, virka und. virtga arbeiten, Präfene IM 
verkb, Gonjunctiv virtse, ‘Präteritum Plural vroyten, Particip 
evroyt, vroyt; léeda leiten, Präfens III lap und 1&p, let, Plural 
leda, Präteritum latte, latten, Particip lät (oder lat?), elöt; sanda, 
senda fenden, Präteritum sante, Particip esant; barna, berna 
drennen, Bräfens III barnp, bernt, auch burnt, Plural barnap, 
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burnap, Präteritum barnde, Präteritum ebarned, berned; lega, 
leja, ledsa und lidsja legen, Praͤſens lidse, lei, Plural lidsap, 
Präteritum leide, leiden, PBarticip eleid, leid u. f. w. 

Das Auriliare Haben flectiert jo: 


Bräfens: 
zebbe yest zed 
zebbap zebbap zebbap 
Eonjunctiv zebbe ohne Flexion. 
Präteritum: 
xede xedest xede 
zedon yedon xedon 


Conjunctiv zede ohne Flexion, Imperativ zef(?), xebbap, 
Infinitiv yebba, Particip yebbande und yeved, auch yevd. 
Ebenfo das negative nebbe ich habe nicht, nest du haft nicht u. f. w. 


Ansmale Verba. 


a) Bon ben Präteritalverben finden ſich: | 

1) mt oder mei ich mag (fann), Plural mugun, mugu und 
mugin, Gonjunetiv mugi, Präteritum mayte und moyte, Plural 
muyten, Particip mogend. (Die Wurzel kan fehlt). 

2) skila, skela und sela ſollen, Praͤſens II skalt, skelt, 
HI skil, skel, Plural I skilu, III skilun, skelin, Conjunctiv skille, 
Präteritum skolde, Plural skolden, solden. 

3) vita, veta wiffen, Präfens III vet und vit, Plural vitap, 
Conjunctiv viti, Präteritum viste. Negativ net, niton und niste. 

4) äga und yäga haben (ägan),. Präfene iy, äg, xax, Plural 
ägon, zägon, Conjunctiv äge, zäge, Präteritum äyte, oyte. 
Negativ näzte. 

5) möt ich, er muß, Plural möton, Eonjunctiv möte, Praͤ⸗ 
teritum möste oder moste, Plural mostin, Conjunctiv moste. 

6) Eine Verwechslung legt vor in purf, borf ich bedarf, 
Plural purvon neben pur, hör ich wage, Plural huron, Conjunes 
tiv bure, pore, Präteritum porste, purst, ba das leztere Wort 
dem gothifchen döran gemäß mit D anlauten follte; benfelben Fehler 
haben wir im altfeandifchen hora gehabt. 

b) villa, vella wollen, Praͤſens I ville, vil, I vilt, III vil, 
vil, Plural villab, Conjunctiv ville, Präteritum velde, vilde und 

Rapp, vergleichenne Grammatik. II. 3. 11 
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volde, Plural veldon, Conjunctiv velde, volde. Negativ nel, nil, 
nelli, nellab, nelden. 

c) Wurzel as fein. Davon nur is er ift, einigemal zis ges 
fhrieben und fpäter ist, ſowie nis ift nicht; ber Plural send ober 
sen für alle Perfonen, Eonjunctiv sd ohne Flexion. 

d) Wurzel ba fein. Davon nur bem und ben ich bin, DIE 
ift die einzige Form auf mi. (Die Wurzel i gehen fehlt.) 

Als Hilfsgeitwörter bienen: yeb esveren er hat gefchworen, 
xede esveren er hatte gefchworen, im Conjunctiv yebbe und yede, 
beim Neutrum is, vas kemen ift, war gefommen, Conjunctiv se 
und vere, Futur skil koma wird fommen und skolde koma würde 
fommen; im Baffio ver und varb efunden wird, wurde gefunden, 
is und vas efunden {ft und war gefunden worden, 

Ueber bie noch lebenden Refte ber friefifchen Mundart ift 
neuerer Zeit viel, vileicht zu viel gefchrieben worden, um bie 
Sache recht Mar zu machen. Das wefentlichfte ift: bie eigentliche 
friefifche Sprache lebt noch am vollfommenften in den hollänbifchen 
Provinzen Weftftiesland und Gruningen; fie hatte noch 1650 einen 
Voltsdichter Japicx, ja noch 1829 Tamen zwei fhaffpearifche Schaus 
fpiele, De keapman fen Fenetien in Julius Cesar, ind Frieſiſche 
überfegt von Poftumus heraus, Das beutfche Oftfriesland hat wenig 
Krieftfches mehr, das gemeinfächlifche Hat überwogen, wenn man 
etwa abzieht, daß bie Oftfriefen, felbft wenn fte hochdeutich ſprechen, 
das ihnen ungeläufige beutfche ſch burch ein sk erſetzen. Das Flingt 
uns daͤniſch, ift aber altgermanifch, Nur einige Ifolierte Landſtrecken 
haben etwas meht Frieſiſches bewahrt, einmal das fogenannte Sater 
laͤndchen bei Frieſoite, das aus drei großen Dörfern befteht, ſodann 
die Heine Infel Helgoland und am meiften die Infel Wangeroog, 
weiche ſogar einen Reft des afpirlerten p bie heute erhalten hat, 
was unfern früheren Satz unterftügt, bag biefer Laut burch ben 
ganzen germanifchen Gontinent von Süden aus ıumterbrüdt wurbe, 
Endlich die ganz ifolierten Nordſrieſen auf der Weftfüfte von Schles⸗ 
wig, auf Sylt und den benachbarten Infeln fprechen eine verwahr⸗ 
loste Mundart, die fich dort zwifchen Daͤniſch und Säcfifch ein 
fchiebt; fie haben noch Spuren bes p aber in ber Geſtalt bes S. 
Näheres findet fich in dem friefifchen Archiv von Ehrentraut. 
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4. Normannangliſches Berbum. 


Das Stadium der Entwidlung, welches bie angelfächfifche 
und englifche Sprache vermittelt, die fogenannte altenglifche Sprache 
ift bi jezt von der Grammatik unverdient vernachläßigt worden. 
Dem beutfchen Grammatifer wiberfirebt es, die Zerrüttung ber 
Mundart durch das fremde romanifche Element darzuſtellen; bie 
vergleichende Grammatif dagegen hat für jeden diefer Stämme das 
gleiche Intereffe, daher es fir fie eine anziehende Operazion bildet. 
Die angelfächftfche Sprache haben wir als eine unvermifcht fächfifche, 
alfo germanifche erfannt, Teltifche. Elemente Hat fie nicht in fich aufs 
genommen, kaum find einige Wörter nachzuweiſen (e8 möchte fogar 
Leichter fein einige ßlawiſche nachzuweiſen), aber auch nur fehr wenig 
Lateinifches. Nım blühte die. angelfächfifche Schreibfunft gegen 500 
Sabre und zwar bis zu dem beftimmten Zeitpun von 1066, in 
welchem Jahr Die berühmte Invafton Der Normannen aus Frankreich 
erfolgte. So fam eine Maſſe romantfchen Adels mit feinem Gefolge 
ins Land; es war ber herrfchende und ber cultiviertere Stamm ber 
Bevölferung und bald ſprach die gute Geſellſchaft und in Folge deſſen 
bie Literatur in England franzöfifh. Run ift genau im Auge zu 
behalten, daß im Jahr 1066 die nordfranzöfifche Mundart fchon 
ziemlich firiert wars; beffenungeachtet finden wir die auffallende Er- 
fcheinung, daß die in England gefchriebenen Quellen bedeutend von 
der nachherigen frangöfifchen Orthographie abweichen. Es bildet 
fih alfo ein eigenthümlich englifcher Dialect des Franzöftfchen, ben 
man jest in Franfreich das anglo-normand nennt, Einen Wink, 
wie das Branzöftfche in England degeneriert war, giebt und aus 
bem vierzehnten Iahrhundert Chaucer, wenn er von feiner Priorin 
fagt „und Franzöfifch fprach fie ganz huͤbſch und fein nach ber 
Schule von Stratford am Bowe, denn das Barifer Franzöftfch war 
ihr unbefannt.” Wir haben in unfrem zweiten Buch das anglo- 
normand als eine befondre Mundart nicht aufgeftellt, es ift in ber 
That grammatifch noch nicht genau unterfucht; fo viel läßt ſich 
aber mit Sicherheit behaupten, eigenthümliche flerivifche Bildungen 
finden fi} feine darin, die Differenz vom Franzöftfchen ruht auf 
phyſtologiſchen Boden, d. h. auf ber Ausſprache, die ber Angels 
fachfe dem Rormannen nur unvollkommen nachftammeln fonnte, Das 
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abweichende und räthfelhafte dieſer Mundart beiteht namentlich darin, 
baß fie mehrere franzöfifche Vocale mit dem gleichmäßigen Zeichen u 
bezeichnet, über beffen Bedeutung wir folglich in Zweifel gerathen. 
Die Sache laͤßt ſich an einem ganz kurzen Beifpiel vollfommen deut⸗ 
lich machen. Sch nehme es auf Gerathewohl aus bem Livre des 
creatures, herausgegeben von Wright, wo es heißt: 

E de une lunaisun 

Veez or par reisun, 

Quanies hures, qui jurs - 

Nus truvum en sun curs. 

Zu deutſch: „Und aus einem Mondwechfel feht ihr nun gründ- 
lich, wie viele Stunden, was für Tage wir in feinem Berlaufe 
finden.” Hier ift nicht nur das franzöſiſche u — ü in une, lune 
mit u bezeichnet, fondern auch das franzöflfche ou =u in jurs, 
nus, truver, curs, fobann dad eu = ö in hures und enblich bas 
nafale o vor M und N in reisun, truvum, sun. Soll man nun 
fagen, ber Anglonormanne brüdte hier verfchiebne Laute mit den⸗ 
felben Zeichen aus, wie etwa nad Buttmann der Altefle Grieche, 
oder wie ber heutige Isländer oder der Perfer, in deren Sprachen 
die Laute o, u, ü mit benfelben Zeichen gefchrieben werden; ober 
fol man fagen, der Engländer fönnte bie fremden Laute ö und ü 
und das nafale 6 nicht fprechen und fegte u dafür? Das leztere 
ſcheint gewiß wahrfcheinlicher und ich würde Die obigen Verſe nach 
dem Laut gefchrieben unbedenklich jo leſen: 

e d’une Junäsan 

vees or par räsün, 
kantes ures, ki dfhurs 
nus truvün en sun kurs. 

Die Sache hat bis hieher in der That wenige Schwierigkeit; biefe 
beginnt erſt dba, wo wir uns wieder zur englifchen Volksſprache 
zurüdwenden. Bon allen Gebildeten verlaflen und nicht mehr ge 
ſchrieben ſank das Angelfächfifche im Lauf von 200 Jahren zu einer 
vernachläßigten Mundart herunter. Endlich aber mußte der ger 
manifche Geift im’ Volk auf bemocratiihem Wege reagiren, bie 
Gebildeten, die das Volksidiom doch nicht ganz entbehren Fonnten, 
fahen die unausfüllbare Kluft zwiſchen beiden Eriftenzgen mit Schmerz 
und man machte: jezt wieber ben Verſuch, vom Standpunct ber 
jranzöfifchen Bildung aus die germanifche Volkoſprache aus ſich 
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felbft zu beleben. Hier ift zuerft zu bemerfen, daß das was dem 
Angelfächfifchen von altgermanifcher Syntar anhaftete, für immer 
befeitigt bleibt; das Neuenglifche fügte fich fat durchaus ber Logis 
ſchen franzöfifchen Syntar. Sodann ift befonders feftzuhalten, daß 
bie erften Englifchichreiber von der angelfächfifchen Schreibart völlig 
abgefchnitten waren und fich gleichfam als Frangofen in diefem neu 
zu fchaffenden Idiom gerieren. Man fieht e8 auf ben erften Blick 
in die älteften englifchen Denfmäler, daß diefe Schreiber nur bie 
franzöftfche Schrift und durchaus Feine angelfächfifche Tannten, denn 
fonft hätten fie ganz anders fchreiben müſſen. Die auffallendſte 
Erfcheinung fommt aber erft hier zu Tage, und es ift die, daß 
diefe aͤlteſten Schreiber nicht fowohl bie jezt in England gäng und 
gäbe Form des Franzöftichen, nämlich das einheimifche anglo-normand 
im Auge haben, fondern im Gegentheil das echte, auslänbifche 
„Pariſer⸗Franzöſiſch.“ Diefe Thatfache iſt aus den Quellen über 
den Zweifel erhaben, wie fie aber erflären? Wir wollen einfach 
geftehen, daß Hier für und noch ein ungelößter Knoten ftedt, den 
wir fünftiger Forſchung und einer genauen Hiftorifchen Unterfuchung 
eınpfehlen. Denn zu fagen, neben dem anglo-normand fei das 
echte Franzoͤſiſch in England ebenfo populär gewefen, klingt wenig⸗ 
ſtens ‚völlig unbegründet. 

Ich ſpreche nun zuerft von den Quellen, bie ich meiner Unter- 
fuchung zu ®runde lege. Das ältefte was mir zugänglich ift ift 
ein von Wright herausgegebened Fragment aus den »early english 
metrical lives of saints« nur 9 Seiten Tert, welches Fragment 
Wright bald nach der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts anfekt; 
zweitens die Gefchichte von Gamelyn, welche man fpäter fälfchlich 
in den Chaucer aufgenommen bat; ſie fcheint älter, villeicht vom 
Anfang des vierzehnten. Endlich Chaucer felbft, der fprachliche 
Dante der englifchen Poeſie ald Hauptquelle in feinen Canterbury 
Tales. Geoffrey Chaucer ift um 1328 in London geboren und 
ftarb 1400. Er ſchrieb fein Hauptwerk erft im Alter und es kam 
durch Abfchriften in das PBublicum, gedrudt wurde es um 1475, 
Für den Chaucerifchen Dialect muß ih als ein wichtiges Hilfe: 
mittel das Programm von F. W. Gefenius »de lingua Chauceri« 
1847 erwähnen, von dem nur zu bebauern ift, Daß der Verfafier 
nach der Ausgabe von Tyrwhitt gearbeitet hat, ber die Orthographie 
des Gedichtd halbwegs mobdernilierte und daß er noch nicht ben 
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genauern Abdrud nach dem beften Harlei'ſchen Manufeript benutzen 
fonnte, welchen 1847 Wright in ber Percy Soriety herausgegeben 
hat, und ben ich als melne Hauptquelle benuͤtze. Diefer Tert if 
freilich, was das Metrum betrifft, auch nicht critiſch gereinigt, giebt 
aber, neben Tyrwhitt geftelt, eine fichre Baſis zu einem echten Tert. 

Wir müflen nun zuerft bie altengliſche Lautlehre betrachten 
und beginnen mit dem Confonant: 

Bon den Liquiden iſt nichts zu bemerfen, ald daß fie nad) 
der Ausforache geichrieben fein müflen, folglich das L nicht wie im 
Englifhen ftumm fein fannz eine Spur zeigt fich doch fchon in 
half halb, das zumeilen haf gefchrieben wird. Auch die Verfegung 
des R if hier nicht durchgedrungen; man fagt hier für irnan wie 
ber renne rennen unb für birnan brenne brennen (engliſch rönn, 
börn), purx durch iſt unverändert, für brid Vogel gilt auch bird, 
für berskän preshe dreichen und für brestan breste berfien, eng- 
liſch börst, 

Bon Labialen ift B hinter M noch in lamb Lamm, bagegen 
limm Glied, wo jest ftummes B fieht und Ähnliche; für nemnan 
ſeltſam nempnen nennen, jo auch dampnen verdammen. “Das F 
am Ende wie vif Weib wird inlautend aud, wive gefchrieben, das 
heißt auf franzöflfche Weile, weil das V im Mittelalter gegen F 
tendierte. Im Anlaut mußte man alfo, um das reine deutſche v 
zu fhüßen, zur Berbopplung uu oder w feine Zuflucht nehmen, 
Ueber das W nach dem Vocal unten. Ein V aus dem Guttural 
zuweilen wie aus sorg sorwe, D. i. sorve jet sorrow = sörrd. 

Bon Dentalen machen D und T feine Schwierigfeit und bas 
S wird fich jezt durch franzöfifchen Einfluß und neben anderwaͤrts 
eindringenben Zifchlauten zum reinen fcharfen Laut beftimmt haben, 
zumal es zuweilen. ſchon aus p entſpringt. Das Zeichen Z gilt 
dem S gleih. Die jchwierigfte Frage bietet hier das Zeichen th, 
Wir haben im Angelfächfifchen nachgewiefen, daß nur Eines, ein 
hartes p befteht; ich behaupte baflelbe auch für biefen Dialect. 
Was den Anlaut betrifft, der im englifchen Pronominalftamm weich, 
das heißt Spirant, 3 wird, fo ift bier noch fein Zeugniß dieſer 
Abſchwaͤchung nachzumweifen, ja ein von Gefenius beigebrachter Reim 
beweist das reine Gegentheil. Diefer Bers ſteht bei Wright: 12590: 

So faren we, if I schal say the sothe, 
Now, quod oure ost, yit let me talke to Ihe. 
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Das ift: „So fahren wir, wenn ich die Wahrheit fagen fol. 
Nun, fprach unfer Wirth, laß mich doch Dir fagen.” Die Form 
sothe hat bier ein: falfches franzüftfches e angenommen, da es im 
Angelfächftichen söp und im Englifchen süb heißt, das Bier alfo 
söbe geiprochen werden muß, ba biß th. immer hart war; darauf 
ift nun gereimt to the, d. i. to b& zu dir, was einmal beweist, 
Daß jenes e in sothe laut, wenn auch nicht eben lang war, das 
th aber nothwendig hart und Afpirat, da es nach englifcher Aus» 
fprache t& al Teinen Reim böte, Obiger Vers fteht aber keineswegs 
iſoliert; es finden fich aͤhnliche, wie al Pe dir gewähren im Neim 
auf jübe Jugend, hi p& beeile dich im Reim auf svibe gefchwind 
Cebenfo auch t6 m& zu mir im Reim auf Röme, bi m& durch mid) 
im Reim auf time Zeit, sä je fagt ihr im. Reim auf präje oder 
präe Gebet u. |; w.). Der angelfächfifche Werth der Zeichen muß 
fo lange präfumiert werben, bis ein deutliches Merkmal der Ab» 
weichung hervortritt. Nun kommen wir aber aufs inlautende eng« 
fifche th; Hier Haben wir bas ganz entſchiedne Zeugniß, daß bie 
islaͤndiſch⸗ daͤniſche Erweichung des D in den Spiranten 3 noch 
nicht eingetreten ift, denn biefe Wörter haben in ben beften Hand» 
fchriften das angelfächfifche d, 3. B. angelfächfifch fäder Vater lautet 
bier fader (jest fäder), gäderjan fammeln hier gäder- (jest ga99er), 
togädere zufammen hier togeder (jejt togèddör), veder Wetter hier 
veder (jezt uedder), mödor Mutter bier möder (jezt méddör), yvi- 
der wohin bier ywider (jezt huiddör), hider dahin Hier pider (fezt 
didder). Schlechtere Manuferipte zeigen allerdings auch fehon bie 
2eöarten father, gather, thither u. ſ. w., was beweist, daß bald 
nach Ehaucer die Abſchwaͤchung des D ins dänifche 9 anfing; wenn 
aber bei ihm jene Wörter noch reined D haben, fo folgt von felbft, 
daß das echte alte b, wie in bröber Bruder, feber Feder hier bei 
ber Schreibart brother, fether auch nur broper, feber lauten kann 
und nicht wie im Englifchen bresder, ſoddör zu fprechen if. Das 
angelfächfifche kupe fonnte lautet Hier kub oder auch kud oder küd 
(für kun-de). Ueber das 'S aus th bei ber Flexion. | 

Bor Gutturalen wird ftatt C jezt K gefchrieben, wenn ein e 
ober i folgt, auch vor N ale kneu ich wußte. Für die Geminazion 
wird ck combintert. Das Gr ift rein in germanifchen Wörtern, wo 
ber Engländer zuweilen franzöftjches gu fchreibt, ald gilt Schuld, 
gesse errathen, gest Gaſt, tonge Zunge, felbft das romaniſche 
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giterne Guitarre. In franzöflichen Wörtern dagegen haben bie 
Silben ge, gi den Werth des provenzalifchen dfhe, dfhi, was 
allerbings über das eigentlich und befannte normännifche oder alt 
franzöftfche Hinausgreift, wo das g fich in einfaches [h auflöst; 
bier Heißt es noch gentil —= dfhentil nicht fhentil. Ebenſo lautet 
das romanifche ch wie tsh und dieſer Werth wird auch auf einge 
bürgerte alte Wörter angewandt, beren Zifchlaut aus K entiteht, 
als tshertsh Kirche (aus kirk), tsh&p kaufen aus keapjan und in 
ganz deutichen Wörtern tshild Kind aus kild; aus älk jeder wirb 
etsh, Die Geminazion wird bier durch cch ausgedrüdt, was alio 
das gefchärfte tsh vorftellt, fo wird aus vrakka Verbannter jezt 
wrecche, zuweilen auch fchon wretch gefchrieben, was nur vretsh 
bebeuten kann; von fekkan holen wirb fetshe, ebenfo retshe rech⸗ 
nen, stretshe fireden und das dunkle cacche = kätshe fangen, 
das dem normännifchen cachier entfpricht, obgleich tshase jagen 
vom frangöftfchen chasser hier auch vorfommt. Kinige Schwierigfeit 
bietet die Geminazion des G. In franzöfifchen Wörtern fann aus 
abbregier nur abregge — Abredfhe folgen, ebenfo von loger 
lodfhe u. f. w., nicht fo ficher ift aber der Zifchlaut in brigge 
Brüde, egge Spige, hegge Hede nach heutiger Ausfprache, da 
daneben ligge und Ile von liggäan liegen (jet lai), legge und läie 
von leggan legen (jest 1&) und Abegge, Abäie von büggan Faufen 
(jet bai) gefchrieben wird, Ebenſo heißt es begge bitten, betteln 
(jet beg), das bei der Vermiſchung von bitten und bieten wie 
ich glaube aus der Form bügan oder begean fich verbeugen gebilbet 
worden ift. Hier ift fein dfh eingedrungen und folglich das ber 
erften Faͤlle zweifelhaft. 

Eine geringere Differenz ift die Erweichung des G in j. Wir 
haben gefehen, daß dem Angelfachfen der Buchftab j fehlte und wie 
er ibn unficher Durch i, g und ge bezeichnete, jezt ift das einfache 
Zeichen y dafür eingeführt, das oft weiter geht als Das englifche; 
benn es heißt nicht nur jer Jahr, fondern neben give auch jeve 
geben, jaf gab, forjete vergeffen, jat Thuͤre, ajen und Ajönst gegen 
und ä oder äi Ei. 

Die Endung ig legt jezt ihr g ab, peni für penig und bie 
Partifel ge nimt die Geftalt eines i an, inüy genug, ivis gewiß, 
and in ben Participien itaken genommen, imäd gemacht, islä ober 
islän erfchlagen, isäne gefehen, ivriten gefchrieben u. |. w., von 
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geltke gleich wird iltk ober auch ilttsh, während das fuffigierte Ik 
fih in bloßes li abfchwächt. 

Bom ng ift wohl im Ganzen bie alte Ausfprache ı7g zu be⸗ 
haupten, alſo long, longer ober lenger, es iſt Fein ſichres Zeugniß 
für lorpy, ber franzoͤſiſche Naſal wird vielmehr Durch N ausgebrüdt; 
was der Franzos raison ſchreibt und räson fprach wird hier resoun 
geichrieben und reson gefprochen, ald ob der n-Raut unbekannt 
wäre. Freilich, wenn die Endung givende hier bereitd giving ges 
fchrieben wird, fo möchte man auf ben Laut givin vathen, weil bie 
Form Direct aus givin ſtammt, wie Die Schotten und die gemeine 
Sprache heute noch fprechen, doch ift zu bebenfen, daß giving zu 
gleih unſrem Gebung entfpricht, wo der Guttural feinen guten 
Grund hat, Das romaniſche ng wird wie im SItalienifchen behandelt. 

Wir fommen jest auf dad H, das auch feine Zweifel anregt. 
Daß anlautendes H vor dem Vocal hier bereitd (wie im Deutfchen 
bes breizehnten Jahrhunderts) wirkliches h war, ift höchft wahr 
ſcheinlich, Hauptfächlich darum, weil auch in Iateinifchen, zum Theil 
franzöfiichen Wörtern h gefchrieben und bis heute gefprochen wird; 
Chaucer bat zuweilen das ſtumme e nad franzöftfcher Weife vor h 
elidiert, was freilich ein Mißgriff war. Anders aber ift es mit 
dem inlautenden angelfächfifchen H; hier ift fich ber Dialect ber 
Differenz bed Lautd vom vorigen bewußt und er fchreibt darum 
meiftens ftatt des einfachen h die neue Gombinazion gh, die im 
Altniederländifchen befannt ift, weil dort dad weiche x ſich aus g 
entwidelt. Was ber Angelſachſe niht — niyt fchrieb, Heißt jezt 
night = niyt, ebenfo thurgh = pury; für yleayın lachen wird 
bier bald lawh, bald laugh gefchrieben, beides = läy; stay ich 
fah giebt sawh = säy oder seigh — säy. Wie verhält ſichs aber 
mit dem anlautenden H vor Confonanten? Die angelfächfifchen Ans 
laute hl, hn, hr find in einfache I, n, r abgeichliffen, anders aber 
war ed mit hy. Das angelfächfifche yvite weiß wird hier etwas 
fonderbar white gefchrieben, alfo Umftellung anftatt hwite Wäre 
das h bier ſtumm, fo hätte man es weggelaflen wie im hl, hn, hr; 
ba es aber vom gemeinen h vorm Vocal verfchiedben war, Fam man 
auf diefe abnorme dem gh analog gedachte Bezeichnung bed xv, 
welche eigentlich ein abbreviertes fchwerfälliges ghw vorſtellt. Das 
alte yvite Hat alfo zu Chaucers Zeit noch feinen urfprünglichen 
angelfächfifchen Laut gehabt. 
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Es bleibt noch von sk und ks zu fprechen. Jenes haben wir 
im Angelfächfifchen fich in skj erweichen fehen und badurch wurbe 
ber einfache Zifcher sh vorbereitet; biefer mag bei Ehaucer fchon 
nahezu durchgedrungen fein, er fchreibt e8 wie wir sch, was fidh 
zum franzöfifhen ch = tsh verhält wie im Staltenifchen bas sc 
zum ci, nämlich das S flellt ein Auflöfungszeichen vor; einzelne 
Manuferipte fchreiben auch ssh und felbft fehon das heutige sh, wo 
ber Guttural ganz vergeflen ift; er heiß alfo fresche, fresshe ober 
fresh frifh, wesche oder wesshe wuſch u. f. w. Das angelfädh- 
fiiche ks Hält fich feit, veaksan wachſen wird waxe gefchrieben — 
vakse, doch findet fich auch noch die alte Unart das sk in ks ums 
zukehren und aus Askjan oder Aksjan fragen fteht hier häufig axe 
== hkse für Aske, 

Wir fommen zum Bocal. Hier ift mein Vorgänger Gefenius 
auf Refultate gekommen, die zum Theil durch die Grimmifche Gram- 
matif, hauptfächlich aber durch die Präoccupazion mit dem heutigen 
Engliſch erzielt worden find und feinen feften Boden haben. ‚Die 
heutigen Engländer willen ihre alte Sprache fo wenig zu lefen als 
bie heutigen Franzoſen die ihrige. Wir Deutfche find in Diefen 
Dingen unbefangenere Zufchauer und fönnen und ein freiered Urtheil 
erlauben. Das Altenglijche richtig zu lefen feht zwei Bedingungen 
voraus, erftend daß man richtig Angelfächftich Iefe, aus dem dieſer 
Dialect hervorgeht, und zweitens daß man richtig Altfranzöftfch leſe, 
aus beffen Orthographie bie altenglifche ganz unverfennbar cons 
ſtruiert fit. 

Das altfranzöfifhe a muß man wohl rein präfumieren; das 
Angelfächfifche Hatte die Leichte Declinazion a; dieſe geringe Diffes 
renz überfah die englifche Orthographie, fprach alfe das franzöfifche 
a wie a, was dadurch unzweifelhaft wird, daß dieſes a, wo es fich 
dehnt, in die Schreibart au oder aw übergeht, befien Werth nad 
franzöfifcher Anfchauung unfer & gewefen fein wird wie noch heute 
im GEnglifchen, als straunge, demaunde, tyraunt, graunte (ge 
währen), haunte (befuchen). In allen diefen Faͤllen fucht der Eng⸗ 
fänder die franzöfifche Nafalfilbe durch die Verbindung än zu erreichen. 

Das altfurze a bleibt alfo wie im Angelfächltichen a; aus 
mäakjan wird in ben älteften Quellen mäkie, mäki, fpäter mäke, 
befien a fich keineswegs zu behnen braucht, auch wo e8 in ber 
Tonſilbe fteht, fo wenig ald unfer machen; man kann mäkke leſen. 
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Das wichtigfte aber ift, daß die angelfächfifchen unechten Diph⸗ 
thonge wieder ‚überwunden find; es heißt nicht mehr dalle alle, fons 
bern nach Älterer Form Alle, nicht mehr sköarp fcharf, fondern 
sbärpe u. |. wm. Das nafale an geht wie angelfächfifch gern in 
entſchiednes on über, hond, lond, dronk, begonne u. ſ. w. 

Den größten Zweifel fönnte aber der Umſtand veranläfien, 
daß das angelfächftfche æ oder vielmehr das ä hier fo häufig ohne 
Umlaut & laute, 3. DB. angelfächfiich Pat, .yvat, väter, smäl follen 
hier wieder hät, yvat, väter, smäl lauten. Der Umlaut ift zuruͤck⸗ 
genonmen, d. 5. aber, ber angeljächfifche Umlaut hatte zwar in 
der Titerarifchen Sprache überwogen, war aber nie durch das ganze 
Volk durchgebrungen, und fonnte Daher auf dem Bier eingefchlagnen 
bemocratifchen Weg in ben Altern Laut reagieren, denn bag Factum 
ift doch unleugbar, daß felbft der Heutige Engländer zwar mit Um⸗ 
laut dät, aber ohne Umlaut huat, uäter und smäl fagt. In ben 
meiften Fällen ift die unumgelautete Form aus irgend einer Flerion 
zu erklären; denn wenn däg Tag im Angelfächfiichen den Plural 
dagas bildet, fo ift zu begreifen, baß es bei Chaucer balb. dä, bald 
dä für Tag heißt. 

Kurzes & ift unverändert & in ber Tonfilbe, das tonlofe vil⸗ 
leicht ſchon Urlaut. Jenes ſchwankt auch noch in angelfächfifches y 
oder i, z. B. tshirtsh oder tshertsh Kirche. Das angeljächfifche eo 
ift wieder überwunden, obgleich in den älteften Monumenten noch 
Formen wie heo, beob vorkommen, fpäter fteht bloßes &, aus 
steorra Stern wird wieder sterre, aus .geolu gelb jelve oder jehu, 
ans feol fiel fell oder All u. f. w. Es ift nicht zu leugnen, baß 
bei Chaucer hie und da ein furzes & auf langes xeimt, 3. B. mede 
Matte auf rede roth. Man bebenfe aber, daß auch in ber Deuts 
fchen Poeſie des dreizehnten Jahrhunderts einzelne ſolche falfche Reime 
häufig find; man ift darum noch weit nicht berechtigt, Die ganze 
mittelalterliche Duantität der Vocale beifelte zu werfen, und in 
jolchen Fällen wie make, mède neuverlängerten Vocal anzunehmen, 

Das altlange & lautet auch hier noch & und um fo gewiſſer 
als ed die Orthographie vom kurzen gar nicht unterfcheidet. Die 
Duantität muß aus dem Angelfächlifchen feftgehalten werben; von 
sökan fuchen fann nur söke, von kene fühn nur ken ftammen, 
svéête füß wird auch mit Ausfall bes & in söte aufgelöst, gleich 
dem fcanbifchen söt. Langes & fteht auch hier für angelfächfifches 
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® als höre Haar, sd See, slöpe fchlafen, ferner für angelfächftiches 
altlanges 60 wie aus s6ok séke fiech, ebenfo l&fe ober léve lieh, 
depe tief, tshäse wählen und enblid aus dem altlangen &a ale 
aus dak auch &k, ebenfo gräte groß, bene Bohne, tshepe faufen. 
Diefe verfchiebnen 8 veimen zufammen und find im Englifchen regu⸗ 
lär 1 geworben. 

Das kurze i tft außer Zweifel aber auch das lange fann ums 
möglich Diphthong fein, ba die franzoͤſiſche Orthographie hievon 
feine Ahnung hatte; das angelfächfiidhe y wird noch zuweilen ui 
geichrieben, z. B. fuire euer, das aber bereit mit mire reimt, 
folglich fire lautet, das ü war ſchon im Angelfächlifchen zu i ges 
worden; fo wird brüd Braut zu bride u. ſ. w. Am allerwenigften 
fann das kurze i in vilde wild, tshilde Kind, finde finden Hier 
fhon Diphthong, ja nicht einmal lang fein, da bie Orthographie 
fonft ganz anders verfahren wäre. 

Das kurze o Fann feinen natürlichen Laut behaupten und fteht 
oft für angelfächlifche® u, aus sumor wird sommer, aus ynut 
Nuß not, aus furbor fürder forber. Hier ift der Engländer meift 
zum Umlaut des u zurüdgefehrt, worüber fogleich. 

Das lange 6 bei Ehaucer vereinigt zwei alte Längen, nämlich 
das ä in höme (einigemal häm heim), göst (aus gäst Geift), Opo 
(aus äh Eid), höte (aus zät heiß) und das alte 6 in böke (bök 
Buch), töke (fcandifch t6k nahm), föte (ſot Fuß), söbe (s6b Wahrs 
beit). Beide 5 reimen hier zufammen, müflen fich alfo nah geſtan⸗ 
ben haben; ganz gleich lauteten fie fchwerlich, da fie fich fpäter 
wieder trennen fonnten; lezteres mag gegen u geneigt haben, ba 
ed jezt völliged u geworben ift. 

Der Laut u wird hier, dem Franzöftfchen gemäß, conftant ou 
gezeichnet. Das franzöfifche raison fehreibt der Anglonormanne raisun, 
Chaucer resoun, was nur reshn lauten fann; an einen Diphthong 
it gewiß nicht zu denken, da man z. B. ben Namen Cawcasous 
(Caucafus) im Reim auf hous Haus gefchrieben findet; ebenfo reimt 
resoun auf toun Stadt. Der Laut fann alfo nur hüs, tün fein, 
wie in allen germanifchen Dialecten biefer Zeit. So heißt e8 auch 
Dür Blume für franzöfifches flör. Die wahre Schwierigfeit Tiegt 
nur darin, daß aus ber Schreibart ou bie Quantität des u nicht 
deutlich wird; die Poflzion wird namentlich kurzes u verlangen in 
Fällen wie shulder (aus skulder Schulter), hund (Hund), stund 
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(Stunde), bunden (gebunden); dagegen wird altes söyte (ſuchte) 
auch hier ein süxte nach ſich ziehen; Sälle wie bruzrte brachte, 
buxte dachte ſind zweiſelhaft. 

Dagegen hat das geſchriebene u den Umlaut, den nicht nur 
der Franzoſe, ſondern auch der Islaͤnder, Hollaͤnder, Schwede die⸗ 
ſem Zeichen beilegen; der wahre Laut iſt alſo ein Zwiſchenlaut, der 
zwiſchen ö, U, ü geſchwankt haben mag, z. B. lüst Luft, kürs 
Fluch; dieſe Bälle find felten aus angelfächfifchem y, meiftens aus 
u. Merfwürdig ift die Verwendung des Laute in ber tonlofen 
Silbe; das angelfächfifche babjan baden bildet fein Particip babod 
und baped; daraus bei Ehaucer doppelte Formen, das erfte wird 
ihm babüd oder vielmehr babüd (völlig wie im Isländifchen), das 
zweite babid oder bahed. Bas fpätere Englifch fonnte aber dieſen 
Zwiſchenlaut nicht firieren; es gab daher bem furzen u, durch ben 
Umlaut gezwungen, ben farblofen Urlaut; doch mit Ausnahme vor 
dem R, wo ed noch heute mit 5 lautet. Obigen Werth der kurzen u 
im Altenglifchen beweifen alle franzöfifchen Wörter dieſer Ortho⸗ 
graphle; einigemal fucht Chaucer das gebehnte ü durch ui zu bes 
zeichnen, z. DB. fruit Sucht, wo man doch an ben franzöfifchen 
Diphthong denken kann; fonft aber fehreibt er näatüre einfach mit 
u, ohne Bezeichnung ber Dehnung. Man laffe fich nicht dadurch 
irre machen, daß einzelne jener umlautenden u im NReuenglifchen 
wieder reined u angenommen haben, 3. B. füll voll, pütte fegen, 
shülde follte und jenes früt Frucht lauten jezt wieder full, putt, 
shudd, früt; diefe Anomalien beweifen fchlechterdings nichts gegen 
bie klare Regel, fo wenig als bie wenigen reinen a bed Neueng- 
Iifchen etwas gegen feinen alten Werth beweifen, . 

Eine befondre Schwierigkeit machen noch bie gefchriehnen Diph⸗ 
thonge. Die Verbindungen ai, ay, ei, ey haben ben Laut bes 
Franzoͤſiſchen, alfo ä; da es aber Häufig aus altem äg hervorgeht, 
fo ſcheint ein halbdiphthongiſches ober triphthongtfches äi in Der 
Mitte zu liegen; jo wirb aus däge Tag däi ober dä; aus &age 
Auge wird ſchwankend gefchrieben eye, ye, eighe, yghe, fo baß 
ber Laut zwifchen tje, fe, diye, tye ſchwankt; ebenjo hiye und 
hie hoch, näye und nie nah. Das au, aw Haben wir fchon für & 
erflärtz; aus angelfächfifchem lagu und Jay Gefeh wird Hier lawe, Das 
villeicht an triphthongifches läue fireift; fo zumellen däue Tag, 
zweiſilbig für das gewöhnliche dä (angelfächftifh däg, dägas), and 
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angelfächfifchen sävi Seele kommt saule = säle und soule, das 
nur shle lauten kann. Das ow ift im Inlaut dem ou, alfo & 
gleich, aber vor dem Vocal möchte es ebenfalls an Triphthong 
anftreifen, 3. B. lowh niedrig lautet lax, wird aber auch lowe 
(Iöue?) gefchrieben; oughen eigen ift üyen, aber auch owen = 
$uen, das jetzige In; ebenſo growe wachen, das zwiſchen grüe 
und gröue zu fchwanfen fcheint und viele ähnliche. In Dielen 
Fällen ift noch am meiften Zweifel und die Mundart wie ich glaube 
nie völlig firiert worden. Keinen Zweifelsfall ſeh' ich aber in dem 
Diphthong eu oder ew; hier Tann nicht franzöfifches 5 gemeint 
fein, benn heure Stunde lautet hier hüre, und für peuple Voll 
wird pöple gefchrieben; dagegen wirb das franzöftfche beaute (has 
beautd, beotd lautet) Hier bewies gefchtieben, das den Laut böutd 
deutlich darſtellt. So Fönnen benn auch beutfche Wörter wie kuew 
er wußte nicht anderd als kneo. oder kner .gefprochen werden, 
Ebenſo nöue neue, Der franzöfiiihe Diphthong or, wie in vois 
Stimme, wurde einfach übernommen unb vertritt auch romaniſches 
ui, das dem Engländer zu fern fand; wir haben fruit in früt 
und früt gehen fehen; ennuyer wird Hier Andi und destruire 
fehreibt Chaucer noch destrüie, auch destrie, lautet aber jet eben 
falls deströi. 

Zulest fpredyen wir vom fogenannten fiummen e. Daß e 
bei Chaucer zum Theil Hifteriichen Grund Hat und alte Flexionen 
bezeichnet, ift unleugbar, ebenfo gewiß aber, daß es in ben meiſten 
Fällen ber -franzöfiichen Orthographie mechantfch nachgemacht if. 
Man fan aber den Ehaucer nicht auf franzöfifche Manier fcandie 
ren, wenn man nicht nach feiner Willkuͤr die ftummen e bald fpridt 
unb bald nicht, und eine critifihe Ausgabe des Dichter müßte fh 
dafuͤr entfcheiben, nur bie gefprochren e auch zu fchreiben. Wie 
lautete aber dieſes laute e? Sicher nicht wie im Branzöflichen, 
d. h. &, fonbern wie reines e, eher zum i geneigt. Das beweilen 
bie oben citierten Reime wie söbe und to b& und viele andere, 
. B. clerkes auf derk is, dr&d is auf dädes u. f. w., wie no 
ber. heutige Engländer dieſe Schluß-e und i ganz gleich ſpricht, 
und überhaupt. :e. und i :ein fo. natürliches euphonieum vorſtellen 
als das franzoͤſtſche 8. 

Wir wollen jet unſre fämslichen Behauptungen durch das 
lebendige Beifſpiel erörtern: 
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Das aͤlteſte oben genannte Monument beginnt, nach meiner 
theoretifchen Bezeichnung, mit folgenden Verſen: 


pe riyte püt of helf is amidd pe ürp vipinn, 

ür loverd, pät Al mäked ivis, kvänt is of ginn, 
heven And ürp mäked ivis ànd sipp Al Ping bat iS, 
ürd is & lütel hürft” àgèn heven ivis, 

höven gôp Abüt de vorld &ven hit möt vie, 

ürd is amidd pe hèven äs be streon amidd peie. 


Der Schluß lautet: 


sütsh signes pàt grislitshe béop ofte me mä iseo, 
beop signes Pät de vretshe süles in libere ve&i beo. 
nü god pät ür sül gäf, us let’ hir her sö rede, 
Pat sänt mitshel us möt Afenge And toför him läde. 


Das Gedicht von Gamelyn beginnt: 


lipep and lèstnep ànd herknep Arizt, 

änd je shül her’ à tälking of à duzti kniyt, 

str Dfhän of Bundis väs his riyle nam, 

he küd’ of nortür’ inöy änd motshil of gäm. 

pré sones de kniyt had, bat vid his bodi he van, 
de èldest vàs à motsh shreu änd sön he begän etc. 


Bon unferer Hauptquelle, Chaucer, wollen wir uns nicht 
verbrießen laſſen, die Hundert eriten Verſe der Canterbury Tales 
genau ind Auge zu faffen und ſie in ein ſtrictes Metrum Herzus 


ftellen. 


van pät Aprille vip his shüres söt 
pe druyt of märtsh hap persed to be röt 
and bäapüd dyri vän in svitsh likär 
of yvitsh vertä’ &ndfhendred is pe flär, 
van sefirüs &k vib his svete brep 

. enspirüd hap in &vri holt and hèép 
be tendre. kroppes, änd Pe jonge sonne 
hap in pe ram his hälfe kurs ironne, 
änd smäle füles mäken melodie 
pät sl&pen al pe niyt vib ôpen Ile, 
sö priked h&m nätür’ in hör korädfhes — 
Pan longen folk t6 gön on pilgrimädfhes, 
and pälmers for 16 seken strändfk. „trondes 
tö ferne halves, küp’ in sondri londes, 
änd spesiälli from &vri shires &nde 
of Englond tö Käntürbüri pè vende 
de höli blissfül. märtir for t6 s&ke 
pät hèm hàp holpen van pät pè ver söke. 
bifell Pat in pàt sesön on & dä 


ı aise. 
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in Söd-vörk At de täbbärd äs 1 lä, 

redi t6ö venden on mi pilgrimädfhe 

tô Käntürb’ri vib fül devät korädfhe, 
at niyt vas kom intö Pät hostelrle 

vèl nin and tvènti in à kompänle 

of sondri folk bi äAventür’ ifälle 

in felaship, And pilgrims ver vi älle 
pät tovärd Käntürbürt volden ride. 

be tshambers änd pe stäbles veren vide 
and vel ve veren &süd ! Atie böste, 

and shortli „van pe sonne väs tö resie 
sö hàd 1 spoken vib hèm &vritsh-Sn 
pät 1 vas of hör felaship àanon 

and mäde forvärd 2rli tö ärlse 

tö tak’ ür vä per As 1 jü devise. 

büt näpel&ss, „vils 1 hav tim and späse 
or Pat 1 ferder in pis täle päse. 

me pinkep it akordänt 16 resän 

tö telle jũ All de kondisidn 

And vitsh P& veren and of „vät degr&, 
of &ish of hem, sö às it semed m& 

and Ek in xvat äArrä hat pè ver’ inne, 
and ät a kniyt paàn vol 1 first beginne. 


a kniyt per vas and pät à vorpi män 
pät from pe time hät he first bigän 
tö riden üt he loved tshivälrle 

trop And hondr, fredöm änd kürteslie. 
fül vorPi vAs he in his lordes verre 
änd Pertö hädd he riden nôman ferre 
às vel in kristendöm às hebenesse 
and Ever honürd for his vorbinesse. 
at Alisändr’ he vàs „van it väs vonne, 
fül ofte tim he hädd Pe bord bigonne 
aboven älle näsiüns in Prüse, 

in Lettöu hädde räsed änd in Rüse 
nö kristen män sö oft of his degre, 
in Gernäd’ ätte sidfhe hädd he bèé, 

at mortäl bätäls hadd he b£n flftEne 
and fuyten for ür fäh At Trämässene, 
in listes bries änd ä slän his fö. 

Dis ilke vorpi kniyt hädd ben Als6 
somtime vib Pe lord. of Pälätie 

ägän ànoper höden in Türkle. 


and &vermör he hàdd & sovrän pris. 

and puy pät he väs vorpi he väs vis 

änd of his port äs mik äs is A mäd. 

he növer jit à vilont ne säd 

in al his IH, üntô 58 mäner viyt. 

he väs à verrä perfiyt dfhöntil knizt: 

büt for tô telle jü of his Arrä, 
his hors väs göd, büt he ne väs nuyt gä, 
of füstian he väred à dfhepün ! 

al bismoterüd vid his häberdfhün, 

for. he vàs lat komen from his viàdſhe 
and vente far tö dön his pilgrimädihe. 


vip him per vAs his son, à jong skvier, 
& lovjer ànd & lüsti bätshelör : 
vip lokkes krüll’ as pé ver läd in prösse , 
of tventi jer he väs of Adfh’ I gesse, 
of his stätür’ he väs of öven Iingpe 
änd vondürli delivr’ and gröt of strèngpe, 
and he hadd ben somtim in tshivätshile 
in Fländres, in. Artdis imd Pikärdie, 
: and born him vel, As in sö litel späse, 
in hop tô stonden in his lädi gräse. 
embrüdid ? vas he äs it ver a möde’ 
al fül of freshe fläres, „vit’ änd rede. 
singing he väs or flüting äl Pe dä, 
he vas As frösh As is be mönp of mä, 
short vas his gün vib sleves long And vide, 
vèl küd he sitt’ on hors And färe ride, 
he küd songes vèl mäke änd endite, 
dfhüstn’ ànd èêk däns’ And vel pürträ änd vrite. 
- sö höt he lovde, pät bi niyter-täle 
be slé p nomör pan döp à niytingale. 7 
kürtäs he väs, layli* and servisable 
and kärf beforn bis fadür at Pe table. 


Wir fragen jezt zuerft, wie fich Diefe Sprache zu ihrer Mut 
ter, dem Angelfächfifchen verhält, Einerfeits ift fie geglättet, bie 
häplichen Diphthonge find verſchwunden (bie neuenglifchen aber noch 
nicht angenommen), von Gonfenanten das rauhſte weggefchliffen 
(doch lange nicht fo viel wie jest), von den Flexionen Dagegen if 
freilich viel verloren, die ganze Deelinazion und ein, vut Theil der 


jvupon. 
3 embrode. ’ 
8 Anqgelſachfiſch mäd Matte; ver Reim iſt ungenau. ' 
4 Diver Iöuli niedrig, berablaffene. et 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3, 12 
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Verbalflexion, wenigſtens ſind Die noch beſtehenden Endungen großen⸗ 
theils fo unſicher, daß fie oft nur am halbſtummen e hängen und 
ihr völliger Berluft in der nächften Periode völlig vorbereitet ift. 
Die Hauptfrage wäre aber, wie weit if der Worworrath durch 
bie fremde eingebrungne Sprache verunreinigt? 

Veberfchauen wir obiged Probftüd, fo füllt in die Augen, ba 
die Mafle der Wörter fähfifch, daß aber doch im Durchfchnitt in 
jedem Vers, d. 5. etwa unter fieben Wörtern ein franzöfifches ift. 
Als der gebildete Theil der Nazion fich wieber zur Volksſprache bes 
quemte, fand er doch die in der fremden Sprache ſchon ausgepräg- 
ten abftracten Begriffe zu bequem, um fie erſt in ben einheimifchen 
Formen nachzuftammeln: der practiſche Engländer quälte fich nicht 
mit dem pedantifchen Purismus, der bloß überfett und den Geiſt 
bes fremden Worts doch immer nur halb trifft; man ließ bie Fremb⸗ 
linge gewähren, affimilierte fie aber dem einheimifchen Lautfyftem. 
Damit ift denn auch im weſentlichen die neuengliſche Sprache ges 
geben. Nur ift zu bemeifen, daß bei einer gründlichern Ausbildung 
ber Sprache nicht mehr allein das fpeciftfch franzöftfche, fonbern auch 
das claffifche Latein Einfluß gewann, und diß wohl zunächft Durch bie 
Geiftlichfeit. Wenn man die Sprachmifhung im Englifchen berechnen 
will, muß man begreiflich nicht die Wörter im Wörterbuch zählen, fon- 
bern das Bedürfniß dee Fremdlinge nach dem practifchen Gebrauch an⸗ 
fhlagen. Wer 100 ſich folgende Wörter im Shakſpeare abzählt und uns 
terfucht, wird ungefähr auf dieſes Refultat fommen: 75 find angelfäch 
fifch, etwa ein Dutzend lateinifch und ein Dutzend fpecififch franzöftfch. 
Eines mag fpecififch feandifch fein oder für uns dunfel, e8 mag num 
feitifch oder ßlawiſch oder fonft woher fein. In der ganz modernen 
Sprache treten neben bie altfranzöfifchen Wörter auch noch mandhe 
neufrangöftfche, die der gebildete Engländer fo wie wir franzöfifch 
möfpriäht. Niemals aber iſt eine romanifche Flexion ind Englifche 
übergegangen: Das pluralifche S war ſchon angelfächfifch; nur Bat 
ba8 fremde Beiſpiel geholfen, es file Alle Subftantive gleichmäßig 
anzuwenden. Der Uebergang des th in s in II. Singular Präfene 
kann nicht franzöftfch heißen.  Gublich bie Parkicipialendung ende, 
bie Ach in en, ini, endlich in aufföste, kann aus dem franzöftichen 
Barticip in ar doch nur mitwirfend veranlaßt worben fein. Fran⸗ 
zöfifche Participien wie dormant (auch erränt gefchrieben) find im 
Engliſchen von jeher bloße Adjective geweſen. 
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Fuͤr das Verbalverzeichnig muß ich mich mit einer Ueberſicht 
begnügen. Ich Iege Die Arbeit von Geſenius zu Grund, die ich 
aus bem Wright’fchen Chaucer zu verbeffern und zu ergänzen mich 
bemühen werbe. Cine ganz genaue Darfiellung muß ich aber einem 
Fünftigen. Beobachter. überlaffen, ber ſich ganz ſpeciſiſch mit dieſer 
Mundart zu befaſſen Zeit und Luſt hat. 


Primäre verba. 


Die vollſtaͤndigſte Flexion von f alten tote: 


Präfens: | 
Ale. Miles - file 
fallen fällen _ fällen 
Conjunctiv fälle, Pluraf fallen. . 
fell "Hu ls) : 0 


' fllen follen = ‚,. fellen 
Conjunctiv ebenſo. .. *— 
.Imperativ fälle, Plural fälleh. 

Infinitiv fallen, Particip Allg. und ifällen. - '. 

Dabei ift aber gu merfen, daß fämtlidde Flexionen fallen auq 
in falle und dieſe ſämtlich ſelbſt in fall verkürzt werden können. 
Die IE sg. heißt auch falst und mit angehängtem Pronomen wird 
falstow gefchrieben, alfo falstü; bie IH. Heißt gewöhnlich falh, doch 
zumeilen fihon mit Webertritt: des p ind bequemere S falls; ber 
Plural hat fein altes flexives nur im Imperativ erhalten Ceinzelne 


Säle wie gop fie gehen kennt Chaucer), das Präfend hat fonft 


das N des alten Eonjunctio angenommen ober wirft die Blerion 
ab. Das Präteritum wird: fel, fell und auch FH geſchrieben; bie 
11. kommt zuweilen noch in der unflectierten Form fell vor, bat 
aber gewöhnlich das st aus dem Praͤſens an fich genommen. Yür 
fallmg: fommt bei Chaucer Tein fallin mehr vor, doch findet ſich das 
alte Particip löpand für loping fpringenb und halbfranzoͤſtſch tutshand 
berühtend; das i.des zweiten Particip braucht Chaucer ſehr gern, 
es iſt aber doch Fein unentbehrliches Praͤfir, es kann ifällen, fallen, 
fein und ifalle heißen. Zuweilen braucht. Chaucer das Praͤfix auch 
im Infinitiv nach alter Weiſe, B. ildrno lernen, RB, 6576. | 
. As. Rebduplicazion. 

1) ständen, stonden hehen j "Präfene stand, bie 11 contra⸗ 
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biert standeb in stant ober stont, Plural ständen, Präteritum 
stöd, Plural stöde, Particip istanden, stonden. 

2) gon, go geben, Präfend.g6, IM. göb, auch gäs, Plural 
noch göb, gewöhnlich gön und go, Imperativ gä. und g6; das 
Präteritum fehlt und wirb noch aus bee Wurzel i ober auch wie 
jegt aus dem Berbum vönde geborgt, Particip igöne, gon (oder 
vent). 

3) don, do thun, Prüfens dd, döst, dop, Plural don, d6, 
Präteritum döde, dide, didde, did, Plural didden, Particip idon 
don, do. 

B. Contrahierte Rebuplicazion. 

1) läte, läte, lète laſſen, Präteritum léèt, lèt ober ſchwach 
lötte, Imperativ lät, lat, löt. 

2) siepe fchlafen, Präteritum sep, Plural siöpe ober auch 
ſchwach slept, Particip slöpen und slöpt. 

3) hete heißen, dad Präteritum hat noch die alte Rebuplis 
cazion hiyte, doch wirb biefe mißverftändlich auch ſchon als Praͤ⸗ 
ſens verwendet und es beftehen baneben bie Präteritalformen höte 

unb hätte, Particip höten, höte. 

4) röde rathen, Präteritum und. Barticiy redde, red. Das 
componierte ondrädan fürditen in dröde verkürzt und bei Bernady» 
laſſigung ber Quantität in die Claſſe F in der Form dr&de über 
gegangen. 

5) hange, honge bangen, Präteritum und Particip henge. 
Bons ober ſchwach honged. 

- 6) fonge fangen, befommen, Präteritum? 

7) fälle fallen, fell. 

:8) holde oder hälde halten, Praſens III holt, Präteritum 
h&d und höld, auch hüld und halt? Particip holden, hälden. . 

9) vakse wachen, Präteritum vekse oder nach anderer Com 
jugazion voks, auch vaks, das im Sihn von wurde vorkommt, 
Barticip vaksen und voksen. 

10) bite fihlagen, Particip böten, das. Präteritum ſchwach 


m l&pe ſpringen, Prateritum * oder ſchwach lept, Particiy 
ilepe und lopt. 

12) vepe weinen, Präteritum v&p und vöpt, Barticip vepe, 
veped, vöpt. 
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13) höue hauen, Präteritum ſchwach heued, Particip höuen, 
heue und heued. 

14) blöwe oder bite blafen, Präteritum bldu. - 

15) kndue oder knde wiffen, Präteritum kndu, Plural 
kneuen, Particip knduen oder knen. 

16) kröue oder krüe frähen, Präteritum kreu. 

17) söue oder she füen, Präteritum seu, Particip isöue, ishe. 

18) gröue ober grüe wachfen, Präteritum grön., Particip 
gröuen, grüen. 

19) bröue oder bröe werfen, Prateritum brdu. 

20) Auch das ſchwache sheue zeigen, Präteritum shöued 
nimt das ftarfe Particip sheuen an. 

21) Aus der nächften Conjugazion hierher gejogen väshe t was 
hen, Präteritum vösh oder vish, Plural vishen, Particip väshen. 

C. Die o⸗Perfecte. 

1) avake erwachen, Präteritum avök, Particip Aväken. 

2) shäke erfchüttern, Präteritum shök, Barticip shäken. 

3) forsaäke verlaffen, Präteritum forsök, Particip forsäken. : 

4) Das aus dem feandifchen entlehnte take nehmen, Praͤteri⸗ 
tum tök, Particip taken. 

5) Das ſchwache kväke zittern, Particip kvaked del ein 
Präteritum kvök. 

6) grave graben, Partielp igrave. 

7) dräe, drä ziehen, Präteritum drö, dru und drdy oder 
auch nach voriger Conjugazion dreu, Particip dräen. 

8) läye lachen, Prateritum lüy ober. ſchwach laxt, Particip 
Häyen oder läyed. 

9) slexe, slo erfchlagen, Präteritum sitz, Particip isläyen, 
slän, släen, slän. 

. 10) shape fchaffen, Präteritum shöp, Barticip shäpen. 

11) färe fahren, Präteritum för und ſchwach ford, Particip 
faren. 

12) Das feandifche eigentlich ſchwache Verbum Kiste werfen, 
Präteritum käst Bat einmal ſtarkes Particip kasten. 

Drei andre Berba gehen in bie Claſe F über und find dort 
am Schluß angehängt, | \ 

D. Ablaut i. 

Bon reiten: 
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Praͤſens: . Ä | 
ride ridest ridep 
riden riden riden 
Präteritum. u 
röd rodest? . röd 
riden . riden riden 


Imperativ rid, ridep, Infinitiv riden, Particip ridirg und 
ridden. 

Die TU. sg. des Präfens Hat In biefer Conjugazion faft regu⸗ 
lär eine Contraczion, bie rideb in furzes rit zufammenzieht. Ob 
im Präteritum die II. noch organiſch ride oder ob Dafür röde ober 
bereit rödst vorfommt tft mir aus ben Quellen nicht befannt. 
Das Particip ridden Tann in ridde und rid verfürzt werben. 
Die Berba find: 

1) shine fcheinen, Präteritum shön, das Particip shönen iſt 
ganz anomal für shinen. 

2) rise fich erheben, Praͤſens IM rist, Behteritum rös, Plus 
ral risen, Particip risen. 

3) bite beißen, Präteritum böt. 

4) smtte fchlagen, Präfens III smit, Präteritum smöt. 

5) vrite ſchreiben, Präfens DU vrit, Präteritum vröt, Blural 
vriten, Barticip vriten, vritten und vrit. 

6) shite (cacare), Particip shitten. - 

7) Ibide warten, Präfens III abit, _ Präteritum aböd und 
böd, Plural biden, Particip Abiden. 

8) gliden, gleiten, Präteritum glöd, Barticip gliden. 

9) sitde entfchlüpfen, gleiten, Praͤſens II shit, deſſen Prä- 
teritum bier fehlt. 

10) ride reiten, Präfens I rit. 

11) tshide fchelten, Präfens III tshit, Präteritum tshöd oder 
ſchwach tshidde, Particip tshiden. 

12) bestride befchreiten, villeicht aus dem angelfächfiichen 
skriban verdorben, Präteritum beströd. 

13) drive treiben, ‘Präteritum dröf, Barticip driven. 

44) shrive Beiähte hören, Präteritum shröf, Particip shriven. 

15) strive ftreiten (das nicht angelfächkich if, aber einem 
altfeanzöftfchen estrivdr entfpricht), Präteritum ströf ober ströve, 
Particip striven? 
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E. Ablaut u. 

Diefe Gonjugaglon hat eine. fafl gönätiche Auflöfung erfahren, 
fo daß nur noch einige Truͤmmer übrig find, Die Blerion von 
bieten if mit bitten. zufammengefallen und bie von gießen 
mit altem geffen, woburd fie in bie folgende Claſſe eintreten. 

Diefe Refte find: ... .. 

1) kröpe kriechen, ‚ Bräteritum kröp ober kröp, Barticip kro- 
pen ober ſchwach kröpt. i 

2) l&se verlieren, Barticip loren, lore ober ſchwach lost. 

3) shöve ober shäve fhieben, Particip shoven. 

4) shöte fchießen, Präteritum shöt? 

‚ 5) s@he fieden, Präteritum sep. 

6) tshdse wählen, Präteritum tshös. 

9) fr&se frieren, PBarticip ifrore. 

8) Ile lügen, Präfens likst, du lügſt. 

9) fl& fliehen, Particiy ilöue oder flüe geflohen, 

10) p& gedeihen, Präteritum? 

F. Ablaut a, einfache Eonfonanz. 

1) give, göve, jeve geben, “Präteritum gaf, jaf, Plural gäve 
und jäfe (die Länge bes Bocald folgt aus dem Angelſächſiſchen), 
Particip igiven, geven, jeven. 

2) veve weben, Präteritum vaf? Plural väve, Particip voven. 

3) eie eſſen, Bräteritum et, Plural dten, Particip öten. 

4) frete freffen, Präteritum frette, Particip fröten. 

5) gete 'befommen, Präteritum ght, gatt, Plural gäte, Par 
ticip igöten, getten, gete, | 

6) Ebenfo forjete vergeflen, Präteritum forgat und forjat, 
Plural forjäte, Particip forjetten. 

7) sitte figen, Bräfens III sit, Präteritum sat, Plural säten 
und seten, Gonjunctiv söte id) fäße, Particip sitten. 

8) trede treten, Präteritum trad, Pluralträde, Particip troden. 

9) bede und bidde bieten, gebieten, Praͤſens II bit, Präte- 
ritum bad, baädde, Plural bäden, Barticip boden. | 

10) drede fürchten, Präteritum drad, Particip dràdden. 

11) Bon kvepan fagen nur das Präteritum kvop, gewöhnlich 
kvod (inquit). 

12) Bon vösarı fein befteht das Präteritum vas ich war, vast bu 
warft, vaser war, Plural vären oder väre, Bonjunctiv vöre, Plural veren. 
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13) Avröke rächen, Particip avroken und vröke. 

14) Von sprökhn iſt jest das R entfchieben audgefallen, späke 
fprechen, Bräteritum spak, Plural späke, Particip spoken. 

15) ligge oder Ite liegen, Praͤſens III ib, Präteritum 1a, 
Particip Men und län. 

16) s& ſehen, Präteritum say, sä und säy, sä und ste, ‘Plural 
säyen, säe, säye, Particip sen, sän, säjen, söne, sä. 

17) breke brechen, Präteritum brak, Plural bräke, Barticip 
broken. 


18) stöle fehlen, Präteritum stal, Plural stäle, Particip 


19) böre tragen, Präteritum bar, Plural bäre, Particip 
boren. 

20) share fcheeren, Präteritum weicht in die o⸗Conjugazion 
shör, Plural shöre, Particip shoren. 

21) svöre fchmören, Präteritum svar und svör, Plural svöre, 
Particip svören, svern, svoren, svorn. 

22) hefe heben, Präteritum haf? 

23) stöpe fchreiten, wie bie beiden vorigen aus der Claſſe 
ber o⸗Perfecte hier eingemilcht, hat ein ſtarkes Particip stopen, 
das im Angelfächfiichen fehlt. 

G. Ablaut a, doppelte Ennfonanz. 


Bon binden ; 

Praͤſens: 
binde bindest bindep 
binden bindeR Binden 

Präteritum: bond (st) hend 
Dorfen bonden bonden 


gu — * nie "hing, bindep, Infinitiv binden, Particip bindiyg 


b ibond 
un ie I. Präfens contrahiert wieber bint, 


iautet auch bund, das II. Particip auch 
bund, 

Die Berba find: 

1) biginne, beginne oder ginne anfangen, Bräteritum began 
gan ober begon, Plural begonne, Particip begonnen. 
| 2) vinne gewinnen, Präteritum van, Particip vonnen. 


das Präteritum 
ibunden, bunden und 
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3) singe ſingen, Peluerin sang, soijg, Plural vonee Par⸗ 
ticip sogen. 

4) springe ſpringen, Proteritum sprang, ‚proNB- Bural 
spronge, Particip sprongen, 

9) stinge flechen, Präteritum stong, Plural stange, Pati 
stongen. 

6) vrürge. drucken, Kraͤteritum wrong, Plural vronge, Patti 
cip vrongen. 

7) pringe drängen, Präteritum bronß. Bial bronge, Par⸗ 
ticip prongen. 

8) drinke trinfen, Präteritum ärsk, dronk, Plural dronbe 
Particip dronken. 

9) sinke finfen, Präteritum sk, sonk, Plural sonke, Par⸗ 
ticip sorken. 

10) stinke ftinfen, Präteritum stark, stönk, Plural storke, 
Particip stonken. 

11) svinko arbeiten, Particip svonken. 

12) binde binden, Ill. bint, 

13) finde finden, Praͤſens III fint, Praͤteritum fond und fund, 
Plural funde, Particip fonden und funden. 

14) grinde mahlen, Praͤſens IH grint, Präteritum ſchwach 

grinte, Particip grunden.. 

15) vinde winden, Bräteritum vond und vund, Particip von- 
den und vunden. 

16) klimbe Himmen, Präteritum klomb, Plural klombe, Bar 
ticip klomben. 

17) Hieher fallt auch das im Angelfächfifchen und Scandifchen 
ſchwache Verbum ringe läuten, Präteritum rong, Particip rorgen. 

18) Für angelfächlifch irnan fteht renne rennen, Präteritum 
ran oder ron, Plural ronnen, Particip ronnen (das Verbum 
brenne brennen geht ſchwach). 

19) svöllefchwellen, Präteritum sval, auch sväle, Barticip svollen. 

20) Aus geldan wird jelde zugeftehen (jezt jild), Particip jolden. 

21) helpe helfen, Präteritum halp und anomal auch hilp, 
Particip holpen. 

22) delve geben, Particip dolven. 

23) Aarvo ſchneiden, Präteritum karf, ‚Plural korve, Particip 
korven. 
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24) störve ſterben, Präteritum starf, Plutal storve, Particiy 
storven. 

25) Aus börstan wirb bröste, Präteritum brast, brost, Par 
ticip brosten. 

26) Bon veorbau werden kemmt noch das iſolierte Brateritumi 
vorp vor. 

27) hiyte fechten, Präteritum ſaxt und fuyt, Plural fuzte, 
Particip fuxten. 

H. Naſalableitung. 

1) nime und anomal nom nehmen, Präteritum nam, Plural 
‚näme, Particip nomen und inome,. 

2) kome fommen, Präteritum kam und kom, Plural köme, 
Particip komen. Ein Imperativ küm finbet ſich. 


Secundãre Werbe. 


Die angelfächfiiche Schwierigkeit, dieſe Verba zu eiafüfeleren, 
fällt weg, ba bie Differenz ber Ableitungsvocale in ein gleiches e 
zuſammenfällt und ber Eintritt der Gontraczion rein von ber Eons 
junctur der Confonanten abhängt. Außer den altfchwachen Verben 
treten aber in biefe Claſſe nun alle Tateinifch>franzöfifchen Verba 
ein, ohne Unterſchied, ob fie aus einem alten Präfensftamm wie 
offer, form, distemper oder als bereitd im Romaniſchen ſchwache 
Berba von einem Particip gebildet finb, . wie kontöst, disträkt, 
violäte. 

Bon Iufjan lieben wird love mit Schwächung des u in o, 
wobei Grimm wohl mit Unrecht eine Vermifchung mit [oben aw 
nimt, zumal das heutige Englifch mit feinem kurzen u⸗Laut lävv 


ſpricht. 
Praͤſens: 
love lovest: loveb 
loven -loven loven 
Konjunktiv: 
iove love love 
loven . loven loven 


Der Abfall des e und N wie in ber ſtarken. Die aͤlteſte 
Form des Präteritum ift lovede, bas in loyde contrahiert wird, 
fo wirb aber nur hinter Vocalen gefihrieben, wie 3. B. dide ſtarb, 
bie gewöhnliche Form dagegen iſt: 


ur. 


m 2 nd 1. — -—— a \ u 


— u. 
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Präteritum: : | Ä R W 
loved lovedest loved 
loveden loveden loveden 


wobei das mittlere e freilich auch ſtumm fein kann; dee Plural 
wird aber auch loved gejchrieben; die II. sg. Sat Hier ihr st uns 
wandelbar. Der Conjunctiv ift von biefer Form nicht verſchieden. 

Imperativ love, Plural lovep, en love. 

Infinitiv loven oder love, 

Particip loving und iloved, loved. 

Romaniſche Infinitive ſtehen einſilbig, oft mit voller Endung 
wie süffren leiden, üsen gebrauchen, mehrfilbige lieber abgekürzt 
wie Avlıuse vorwärts machen, &ksküse entichulbigen. 

Für die Maſſe der hierher gehörigen Verba nebft. ifwen gerin⸗ 
gen Abweichungen und Contraszionen geben wir nur‘ eine Fleine 
Sammlung, großentheild aus Gefenius, wobei wir bie Form des 
PBarticip nicht anführen, ba fie aus dem Perfect von n Koh folgt. 

aàrrä ordnen — ärräde. 

here hören — hörde. 

prä bitten — präde, präd, 

sä und sän fagen, sästh fagft. bu — säde, söd. 

änsvere antworten — änsvered, Ansverd. 

betide befallen — betidde, 

blede bluten — bledde. 

rede lefen, Präteritum rad und redde, Parfticip röd. 

löde leiten — ladde, läd. .. 

shöde gießen (fhütten) — shädde, shäd. 

spr&de fpreiten — sprädde, sprädd. 

bestöde in eine Stellung, Lage bringen? — bestädde, bestäd, 

dele theilen — dälte, Plural dälten, | 

tölle fagen — told (aus tealde für täalde). 

gröte grüßen — grette. 

mete begegnen — mötte, met, 

svete ſchwitzen — svätte, 

pütte feben, legen (daͤniſch putte, hollaͤndiſch ‚päten, gemein 
franzöftich bouter) — pütte, püt, 

lögge, läie legen — läde, 

. seite fegen — seite, Plural sötten — set, 
kitte fchneiden (jezt kött), Präteritum kit? 
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hüdde verbergen (jest haid von hädan) — hüd. 

shitte ober shötte, shöt ſchließen — shötte, shöt. 

spille verberben — spilt. 

lene leihen — Int. 

fräne fragen — fräned. 

löve lafien — laſt. 

skippe hüpfen — skipt. 

röve rauben — reft, raft und. röved. 

kösse, kisse füffen — köst, kist: 

hüsbe befchwichtigen — hüsht. 

ravisb rauben (franzoͤſiſch ravissais) — rävihst und rävished. 

dröntshe ertrinfen bilbet ein anomales “Präteritum dränt ober 
drink. Ebenfo gehen: 

spröndfhe fprengen — spränt. 

möndfhe mengen — mänt. 

kvöndfhe löfchen — kvänt. 

blöntsh ftugen — blent. 

söndfhe fengen — sände. 

pentshe benfen und pinke bünfen bilden ‚beide bu xto. 

bringe bringen — bruyte. 

verke oder virtshe und vortshe wirfen — vrurte. 

abögge, äAbäe, äble erfaufen (vom angelfächfifchen &biggan, 
englifch bai Faufen), beieb fauft, Abuyt erfaufte. 

seke uud sötshe fuchen — süyt. Ä 

rekke und rötshe fich fümmern (von r&kan) — räyt und ruxt. 

retshe reden hat ebenfalls räyt unb 

stretshe fireden — strägt. 

däie und die fierben — dide ich farb, döde tobt. 

shritsh fchreien (jet wieder shrik) — shrizt. 

tveke zwicken (von -tvikjan) — tvizt. 

stke feufzen (von sükan) — siyt. 

pike befeftigen (jet pitsh) — pizt. 

velde walten (jejt ulld) — velte, 

blènde betrügen — biente. 

vende gehen — vent; b& ben vent fie find gegangen. 

hente nadyjagen, holen — hente. 

agäste erjchreden — Agäst. . 

störte fpringen (flürzen, jezt stärt) — stört und sterted. 
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“ abräde usb: bräde (angelfächftfch: Abregehn?) emwaden ‚ auf 
fahren — Abräde. 

. Assent Beifall geben, Prateritum Plural iso: 

Anoint falben — Anomht. = 

"amönda beſſern — bmende uind mended. 

kreate ſchaffen — kreäte. 

miene. meinen wollen — ment. 
plixte verſprechen (angelfächflfih playtan) — pixie phyten. 
Ein anderes Präteritum pliyt ih riß flammt vom angelfächfifchen 
plukkjan, englifch plökk, unſerem pſüücen, beffen Praſensſotm ich 
nicht kenne. 

‚diyte ordnen angelſaͤchſtſch diytn) : — diyte, 

liyte, .Aliyte abfteigen und: erleuchten (angelſaͤchſtſch ige), | 
Bräfens IT liyt, Präteritum kliyte und bliyted.. 

. kibe fund thun — kidde (vom angelſachſiſchen kipan, Prätes 
ritum kũdde). 

t&tshe lehren· taͤxt. 

fetshe holen (angelſaͤchfiſch Fükkıın,. fe Prateritem nicht 
vorkommt) hat anomales ſotte und ſot. | 

kätshe fangen bat käzt. 

mäke machen hat made oder mäd (das auch maad gefieen wird). 

gare machen (von gdarvjan) — gared? 

kladde ich kleidete hat ſchon ningeifäcfif fein Praͤſens. Es 
müßte hier Llop heißen. | | 

kmölötsh anerkeunen — knüldtshed. 

Das Auriliare Haben flectiert fo: 

Praſens have, hävest, hast, have, hab. 

Plural havem, have und hän. : 

Conjunctiv have, Plural haven.und have. . - 

Präteritum hadde, hadd, häddest, hadd, Plural hadden, 
had, Conjunctiv hadde, hadd, hadden, . i 

. Smperativ have, havep und have. Smftnttio häven, häve, hän. 

Particip having und ihädde, had. ' 


Ansmale Verba. 


a) Praͤteritalverba. 1 
4) mä ich fan, mag, 11. mäest, mäst, III. mä, Plural mä. 
Eine zweite Form iſt möue ober m&, möst, mü, Blural mduen 
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oder müen unb mA, Praͤteritum miyte,. Plural mirten, Particip 
mixt, auch) muxt. 

2) kan, kon ich weiß und fann, II. känst, konst, II. kan, 
kon, Plural konnen, konne, kon unb':kan,. Präteritum khde oder 
kud, auch kube (nach. bem aingelſacheſchen) „Plural kden (kupen). 
Particip küd (kup). 

3) shäl, shall, auch sal ich foll ober werde, IL shält, III. shäl, 
Plural shülen, shüln, shül, aud) shän, Präteritum shülde, shüld, 
sholde und süld. . 

4) vöte ımb vät: ich weiß, IL vötest,. vöst, I. vöte, Plural 
vöten, vöte, vöt. (Statt biefer falfchen Pluralform findet ſich auch 
j6 viten ihr wißt und vöte ja wißt ihr.) Präteritum viste, Blural 
visten, viste, Snfinitiv vAten, veten, viten, Particip vist. 

5) due oder de Ih ſoll (vom alten Aghn Haben), Plural 
Suen, den, Präterinim äyt und uxt, Particip Öuen, hen, Üiyen 
(eigen), Plural dune, Üyne. 

6) möte ich kann, mag ober muß, II’ mötest und möte, 
IH. möte, Wural möten, möte. ZJuwellen bient wie im Engliſchen 
ftatt des Präfens auch das Praͤteritum möste ober moste und 
müste, Plural mosten, moste, müsten, müste. 

7). dare ich wage, I. därest, darst, IH. dare (im Englifchen 

därf), Plural daren, Präteritum derst und dürste, 
8) ine falfhe Form bar man bedarf,. braucht durch 
Vermifchung biefer Wurzel mit ber vorigen, vom angellächfiichen 
pearfon, welche Bermifchung wie ſchon im Scandifchen und Friefis 
fhen gefehen haben, 

b) vol und vil ich wi, volt und vilt, Plural vollen, vole, 
voln, vel, villen und viln, Prätertum velde, voldest, auch volt, 
Bu volden, Barticip iveld, vold. Kein Infaktiv. 

0 Wurzel as fein, 

Das Präfens wie im Angelſachſtſchen: am, ht, is. Aber ber 
Blutal-(eind). fehlt; doch lommt einigemal jA re ihr feib und arn 
fie find vor, wovon bie erſte Form ganz feanbifth.. und bie zweite 
von dort dem fächfifchen Idiom gemäß flectiert iſt. Auch der Con⸗ 
junctiv fehlt. 

In ganz gemeinem Styl (Millers Tale) braucht Chaucer zu⸗ 
weilen bie Sprmen 1 is ich ‚kin: und bi ia du biſt. Das leztere 
tonnte zwar altſaächſiſch ſein, aher die nerfta Form verläßt gaͤnzlich 
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ben indiſch⸗ europaͤiſchen Sprachboden und iſt wahrfchelnlich in eng⸗ 
liſcher Volksſprache nur in Gegenden abich geworden, wo urſpruͤng⸗ 
lich keltiſche Populazion war. 

d) Wurzel ba fein. 

Die alte Futurform muß hier das venötniide Bihfens Plural 
liefern ben oder b& wir find, ihr feld‘, fie find, Zuweilen kommt 
noch die alte Flerion beh [über béop) vor für fie find oder auch 
werben fein. Der Conjunctiv wie im Angelfächfifchen b&, Plural 
ben, be, Imperativ b#, bep, Infinitiv ben, bo, Particip being 
und hin, be 

Die Präterita von .vösan. . 

.2) Wurzel i gehen. 

Hier ber lezte Reſt biefer Murel auf germantfgem Sprach⸗ 
gebiet. Aus altem 6odo wird jede (geſchrieben auch yeede), Plural 
jeden; nach Grimm kommt auch bie Form jöde vor, aus der bie 
erſtere umgelautet ſcheint. 


Das angelſachſiſche vorgeſchobne N findet fi noch hie und 
da, als nah er hat nicht, nädde hatte nicht, auch nad fir hatteft 
nicht, nill will nicht, nolde wollte nicht, nas war nicht, ndre 
waren nicht, auch nör wärft du nicht, nöt weiß nicht, niste wußte 
nicht und 'nisten wußten nicht. Das negative ne wird wie im 
Altern Deutſch und Franzoͤſiſchen bloß als Berftärfung ber Negazion 
betrachtet und man fagt i nam nöt ich bin nicht, per nis non da 
it feiner, bü ne shält not du follft nicht u. ſ. w. 

"Wie im Angelfächftfchen drüden bie Hilfswörter vol und shal 
auch das Futur aus, have dad Präteritum im Activ und béô im 
Neuttum und Paffiv (veorpan fehlt), Jezt Fann auch das Verbum 
fein bem Franzoöſiſchen gemäß durch haben umfchrieben werben; 
t häve ben id} bin gewefen, hä. hän b& fie find gewefen, hän b&n 

gewefen fein u. ſ. w. 


5. Engliſches Verbum. 
' Da bie’ engliſche Sprache im Bewußtſein des Gegenſatzes 


gegen bie ariſtocratiſche Fremdſprache ſich entwickelt hatte, fo mußte 
ihr in ber erſten Periode ber Character des Niedrigen, Volkomaͤßigen 
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anfleben; Ghamser iſt gewiſſermaßen Dialectedichter Wie aber 
der Sieg. ber Volloſprache auf bee Inſel entichieben war unb fie 
wieder in Die höheren Kreiſe drang, da begann fie alsbald zu einer 
feinen Mundart fich abzufchleifen und in biefer Richtung ift dam 
has Neuengliiche faft eiwas zu. weit fortgeichritten. Die Verberbniß 
ber Ylerionen war zwar fchon;wöllig vorbereitet und wurde jezt nur 
confequent durchgeführt, aber bie Lautbildung erfuhr vielfache Ab⸗ 
ſchleifungen. 

Die Sprache Chauters hat wohl nur das vierzehnte Jahr⸗ 
hundert hindurch ihre einigermaßen firierte Geſtalt behauptet, die 
Criſis des Uebergangs zur heutigen Form muß ſich nothwendig im 
Laufe bes fuͤnfzehnten ereignet haben, denn im fedgehnten Jahr⸗ 
hundert tritt und. in Spenſer bereitd ein Dichter entgegen, Der 
ganz entſchieden neuenglifch dichtet und reimt, und mit bem Schluffe 
deſſelben firierte Shaffpgare die Sprache völlig, fo daß fe fofort 
feine wefentliche Veränderung mehr erfahren. hat: 

Zwiſchen Chaucer und Spenfer find nun aber in ber Laut⸗ 
bildung folgende Veränderungen eingetreten: 

Von Liquiden wird das inlautende L zuweilen fiumm, wie 
fok Volk, shudd follte, wäk gehen und der Boral a nimt babei 
feinen reinen Laut an, hAf halb, Das R wird im In und Aus- 
laut auf eigenthümlich matte ober weichliche Art gefprochen; feine 
Verſetzung ift zum Theil wieder dem Angelfächfifchen näher, wie 
börn von birnan brennen, pury durch giebt pörro oder prü. Bon 
Labialen hat ſich das aus F ftammende V mit dem franzöftfchen V 
in der Weiſe vereinigt, daß es jezt theoretiſch den Mittellaut 4, 
ein an F fireifendes V darftellt, mit leifer Berührung ber Zähne, 
Die ift ſichtbar theoretifche Entwidlung, geſtuͤtzt auf die. mittelalters 
liche Geltung bes v als ein f. Zu noch ftrengerer Scheidung von 
anlautendem w hat man bdiefem, weil es im Diphthong einem u 
gleich gilt, "endlich theoretifch den Werth eines aber ohne Silben 
recht vorfchlagenden vocalifchen u ertheil. Man unterfcheidet jezt 
usin der Wein, von Jain die Rebe, Ebenfo nad) Gonfonanten wie 
suer fchwören, duell wohnen u. ſ. w. Ich habe mich diefer Theorie 
angefchlofien, fönnte mich aber nicht entfchliegen ein Wort wie 
would durch wüdd. gu. verzeichnen, das Fein Menſch ſo ſpricht, Hier 
muß V ‚bleiben, daß. wir bier vom ſpecifiſchen 4 Mierlcheiden 
koͤnnen. 
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Von Dentalen fehleicht fich neben S aus franzöfticher Theorie 
ein weiches f ein, nicht nur im Ins, fondern auch Auslaut, an⸗ 
lautend nur wo fremde Wörter z und x fchreiben. Neben dem jegt 
entfchieben einfachen sh tritt dann für franzöftiche Wörter auch ein 
weiches fh ein. Endlich das alte b fpaltet erſt jezt fih durch Ein- 
tritt des weichen bänifchen Spiranten 3 ober od in zwei Claſſen: 
1) Im Anlaut bleibt hartes p durchaus, Pink beiden, prü durch 
u. f. mw. mit Ausfchluß derjenigen Wörter, welche vom Demonftra- 
tivſtamm ta. abflammen, wie 3 ber, aat daß, Bis diefer, dür ba, 
ebenfo dou du u. f. w. Man. fönnte in Verſuchung fein, bie 
Ausbildung des neuenglifchen Artikels in die weichliche Form di ober 
de einer Einwirkung bes franzöfifchen Artikels lo, la, le teils 
weife zuzufchreiben, da ber Laut 3 dem L fo nah verwandt ift. 
2) Im Inlaut geht das übrigens feltne angelfächfifche b regulär 
in weiches 9 über; aus bröber Bruder wird. bresder, aus feher 
Feder wirb feddör, inlautendes b zwiſchen Vocalen fteht alfo nur in 
Compoſizionen wie nöphin nichts, Das aber indgemein aud) nöddin 
lautet und in griechifchen Wörtern wie mehhed Methode, Mit den 
erfigenannten Fällen bes Inlauts vereinigte fich aber eine andere 
Glafle inlautender D, Die jezt in der Weife der Dünen und Islaͤn⸗ 
der ebenfalld in ben Spiranten übergeben, . wie wir diß ſchon am 
Schluß ber: vorigen Periode bemerkt haben. Es heißt: alfo fäder 
Bater, méeddör Mutter, togoddör zufammen, didder dahin ı. |. w. 
3) Im Auslaut fteht für altes b bald p, bald d, ohne feſte Regel, 
bie leztern bringen in Der Orthographie gewöhnlich ſtummes e nad); 
bei einer Anzahl Wurzeln bat fich der Gebrauch gebildet, Daß das 
Romen harten, das Berbum weichen Laut gebe, wie bapb Bad 
und b&3 baden, wie man auch beim S hous Haus und houf hau⸗ 
fen unterfcheiden will. Hinter bem R wie in mörper geht p in D 
über, Allgemein ‚geichieht diß in gewöhnlicher Rede, wo ein p ober 
d vor- und rüdwärts mit einem S zufammenftößt, und man fagt 
badds Bäder, höds badet, mänds Monate, in griechifchen Wörtern 
ästmä für Aſthma u. |. w. 

Bon Outturglen ift das K vor N verftummt, aus kndu er 
wußte wird njü, aus knöue willen nd; doch in aknölledih aner- 
fennen lautet K; ebenfo verfiummt das G In nd (aus gnäve) nagen 
und in griechifchen Wörtern wie ndm Gnome. Der Züchlaut ift 


jegt entfchleben in bridfh Brüde, hedfh Hede und das ng geht 
Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 3. 13 
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auslautend ohne Ausnahme in einfaches 7) über, als pinn Ding, 
ti⸗ in gebend, dippon Diphthong, dagegen inlautend wird zwar 
von sin fingen sis, sirpjör, sinppaj gebildet, aber beim Com⸗ 
parativ gilt von jem fung jönger und ebenfo Nomina, wie finger 
Finger, mönger Händler, auch inglish engliſch. In Iateinifchen 
Wörtern fpricht man inlautendes ng auf italienifche Weife. Das 
alte x iſt ganz verloren und geht entweder im Vocal auf ober Kat 
es fich burch den Umfprung in E gerettet, wie laf Tachen, duärf 
Bwerg u. a. Das alte zv aber hat fich theoretifch bei ber Auf- 
löfung bed w in u fo erhalten können, daß man ein unfullabifches 
bu anwanbte, wie aus yvit jet husit wird, fo Daß das oriho- 
graphifche wh umftellt ausfieht. Diefe Ausbildung fonnte nicht ohne 
Nachhilfe der Theorie vor fich gehen und daher erflärt fich bie 
Reaczion ber Boltöipracdhe, die jest ein willfürliches HI vor bie 
Vocale fchiebt und wieber bie hiftorifchen fallen läßt, was nicht 
bloß aus franzoͤſiſchem Einfluß ſich erfiärt. Das sk hat ſich neben 
ben sh faft nur in romanifchen und ſcandiſchen Formen be: 
bauptet, 

Was aber den Bocal betrifft, fo ift das à der vorigen Periode 
mehrentheild umgelautet, als Kürze regulär in ä, wo es neugebehnt 
worden als 8, das insgemein vor R wie ä lautet. Nur für gewiſſe 
Combinazionen trat der Umlaut nicht ein; fo wird vor iheoretifch 
kurzem R jezt reined A gefprochen; hinter w bleibt à als huätt was, 
und fo in der Dehnung auch uäter Wafler, was aber nicht burchges 
geführt wird; ferner vor manchen L wie äl alle, wo e8 auch in o geht 
wie Old alt. Das kurze è bleibt, das lange ift faft immer t geworben. 
Auffallend ift, daß der angelfächfiiche Diphthong ea, der altenglifch 
verſchwunden war, jest in der Schrift wieder auftritt. Das kurze 
i bleibt mit Ausnahme bes ir, das fich bald in er, bald in ör 
verderbt, und daß gewifle Combinazionen wie Id, nd und bas im 
Bocal aufgegangene iy zuerft in langes i und endlich mit dieſem in 
ben Diphtbong übergehen wie uäild wild, faind finden, nait Nacht. 
Sch habe in der Phyfiologie mit Unrecht den Diphthong &i ange 
fegt, ben bie englifche Volksſprache vielmehr für langes & verwendet, 
> B. pläis Platz. Das kurze o Kat jezt, wo es gefchärft ift, bie 
Erniebrigung d oder vielmehr a angenommen, die dem a ganz nah, 
vorm Kafal fogar barein übergeht, als natt nicht, Ann an. Bon 
Americanern hab’ ich in biefem Hall ein reines a ausfprechen hören. 
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Diefe Entwidlung ift ohne Theorie nicht zu verftehen und nicht 
volfsmäßig. Die beiden langen 6 der vorigen Periode find jezt ge- 
ſchieden; 6b Eid behält feinen Laut, aber söhe Wahrheit geht in 
süp über, und e8 wird zuweilen gefchärft, in futt Buß, gudd gut, 
nicht allgemein in bukk Buch und. Ähnlichen. Das Zurze.u hat 
ben altenglifchen Zwiſchenlant ü oder A:nicht feſthalten können und 
ſich Dem: farbloſen Urlaut zugewendet; es. heißt nicht mehr lüst, 
fondern. bist Luſt. Nur Vvor dem geſchaͤrften R nimt es Die Färbung 
s an und dazu gern Dehnung. Aber einzelne Wörter find. auf 
fallend zum angelſächſiſchen veinen u zurückgekehrt, zumal. wo es 
vor Lſteht, wie in fall voll, bull Stier, doch auch in putt Wohin 
u, hem':franzöfifchen: butshör Fleiſcher, ber Contraczion shudd 
folte u. a. Fuͤr franzöfifche Wörter hat man ftatt des ü die Vers 
bindung ju erfunten, die in beuffchen Wörtern aus altem zu ent 
fpringt, wie njd neu, njü ich wußte u. f. w. Endlich für langes u 
teitt allgemein der Diphthong ou ein, und zwar ald &u gefprochen und 
fo bem-ai.theoretifch unanafog,. z. B. mous Maus, mais Maͤuſe; ber 
feltne Umlaut wird ‚nicht. mehr wirklich gefühlt. Das. au ſteht auch: in 
fremden Wörtern wie flouer Blume: und flatt des Turzen u in Dey 
Silbe_und (die ſich alfo in Und behnte), in found gefunden, : ober 
um:den franzöfifchen Naſal zu erfegen wie in kount Graf, daher 
bie Ausfprache des Diphthongs vor dem Rafal vielmehr ſaund, 
kaunt Tdutet. Der Diphtbong di wie in vöis Stimme ift faft nur 
franzöfifch und wird auch auf as gereimt. Ein gefchriebnes Schluß-e 
lautet nie mehr, vor R: hat es ben Urlaut wie better beffer, vor 
N ift es ſſtumm ober lautet i, vor S fchwankt es zwiſchen Urbaut 
und 3, vor D in ben unten folgenden Präterita und Participien 
ſchwankt es zwifchen äsked und äskid, wir laſſen darum e unbe⸗ 
zeichnet, 


| Yrimüre Verba. 


Die Flexion von fallen lautet: 


Praͤfens: | 
fäl | fälst De ||; 
fäl ſel | fäl . 


Eonjunctiv fäl ohne Flerion. 
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Präteritum: 
fell föllst i fell 
fell fell fl 7 


Eonfunctiv ebenfo flectiert oder ohne Flexion fell. 

Imperativ fäl, Plural Fäl. 

Infinitiv fl, Participien fälin und fäln. 

Diefe Flexion if auf ein Minimum reduciert; man Fönnte 
fagen, fie enifpreche bem Reufranzöftichen in dem inne, baß beide 
von ben ſechs Derfonen nur noch zwei wirflich flectieren, der Fran⸗ 
zofe fann von äm nur. noch ämö und Am& genau fcheiden, ber 
Engländer von fäl nur noch fälst und ſalſ, bie fogar in der Aus⸗ 
fprache leicht zufammenfallen, fo daß :bort nur L, II. pl., bier nur 
IL, IIE sg. wirklich flectiert erfcheinen. 

Da aber der Gebrauch ber IT. sg. im Englifchen immer mehr 
verſchwindet und bald auf bie Gebetsform reduciert fein wird, fo 
fann man fagen, biefe Sprache geht der völligen Blerionslofigfeit 
entgegen mit einziger Ausnahme eines hinten angehängten S, bas 
nun im Nomen den Plural, im Berbum die III sg. bezeichnet, fo 
daß alfo im verfegten S ber Rumerus fi) ausfpricht, z. B. the 
dog howis und the dogs howl. Der gemeinfte Londner Dialect 
flectiert den ganzen Singular gleich. mit S: ai fäls, dou fäls, 
hi fäls. | 
Das st der IT. sg. iſt jegt auch im Präteritum durchgedrungen. 
Das S der IT. wird alterthümlich zumal in der Sprathe ber Kirche 
auch noch fälb gefchrieben, aber insgemein wie S, oder nach Bocalen 
und welchen‘ Sonfonanten wie [ gefprochen. Die Eonjunctive wer 
ben meift flexionslos gebraucht und man fönnte fie auch als In 
finitioe mit weggelaffenem Auriliare betrachten. Imperativ und Ins 
finitiv find die formlofe Wurzel, Tezterer wirb da, wo er felbftändig 
auftritt, mit der Partikel tu fäl geftellt. Das Particip fäli; Tautet 
in ber Bolfsfprache feinem Urfprung fallende gemäß noch häufig 
fälin und das zweite Particip wird noch fallen gefchrieben, die Aus⸗ 
fprache iſt aber einfilbig und dadurch von ber leztgenannten Form 
gefchieden. In einigen Verben findet man noch bie alte Partikel i 
gefchrieben, 3. B. iklädd geffeibet, iklöppt genannt u. a. 

Wir behalten im folgenden Berzeichniß die Ordnung ber voris 
gen Periode bei, fchalten aber die bort fehlenden Berba an ihrer 
Stelle ein; es müflen darum auch diejenigen Berba angeführt werden, 
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welche in diefer lezten Periode fchwach geworben find. Wir fügen ben 
Participien das Auriliare der activen Berfecte bei. Die Sprache 
bat jest einen vorherrſchenden Inſtinct, die Präterita und Barti- 
cipien einander gleich zu machen, daher geht das N ber leztern 
vielfach verloren. 

A. Rebuplicazion, 

1) ständ ftehen, Präteritum studd, Particip had 3 studd (habe 
geſtanden). 

2) 86 gehen, göst bu gehft, goſ er geht, Particip amm gann 
(bin gegangen). Das Präteritum wird vom ſchwachen Verbum 
uönd wenden oder gehen entlehnt, ai udnt (ich ging). 

3) dü thun, dest thuſt, döff er thut, Präteritum didd, Par⸗ 
ticip h denn. 

B. Contrahierte Reduplicazion. 

1) lott laſſen bleibt jezt ohne Vocalveraͤnderung und geht dem⸗ 
nach in ſchwache Form über, Präteritum leètt, Particip hä let. 

2) sitp fchlafen, ebenfalls ſchwach geworden, Präteritum slept, 
Particip has, siöpt. 

3) hait heißen ift obfolet und wird, da es boch altes Praͤteri⸗ 
tum iſt, außerdem auch als ein Infinitiv betrachtet. ‘ Won bihäit 
verfprechen ein Präteritum bihött und Particip bihäit. Epenfer 
bat auch das einfache höft. / 

4) rid rathen iſt veraltet; wegen dredd fiehe Claſſe F. 

5) harpı hangen (zuweilen hy). Die Slerion hat ſich in bie 
legte Conjugazion verirrt, Präteritum hörpy, Particip häßß he]. 

6) ſanm fangen, faffen ‚ gebt ſchwach. 

7) fäl fallen,‘ Präteritum fell, Particip amm Käln; bifäl bes 
gegnen hat bifell und it haff bifäln es iſt begegnet. 

8) höld Halten, Präteritum hèld, Particip ha99 held ober 
höldn. Ebenſo bihöld anfehen, biheld, ha9f biheld und bihöldn. 

9) föld falten, Präteritum fchwach földed, Particip auch noch 
földn. 

10) uaks wachſen (mit ungewöhnlichem Umlaut nach w), 
ſchwaches Präteritum uaksed, Particip has uaksn. 

11) bit fchlagen, Präteritum bit, nach andern bett, Particip 
ha#£# bit (bett) oder bitn. 

12) Itp fpringen, geht ſchwach, lept, haß# lept. 

13) utp weinen, ebenfo u&pt, ha97 uept. 
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14) hjä hauen, Prateritum ſchwach hiüd, Particip ha,9,$ hjün. 
Dis ift der einzige beutiche Fall, wo fich ber fchiwierige und un- 
natürliche Anlaut hj erzeugt; die Volksſprache wird ſich mit jü 
oder hü Helfen. 

15) blo blafen, Präteritum bljü (gemein blö). Barticip a8 
blön. Man fagt auch im Präteritum blöd, doch gehört diefe Form 
eigentlich zum ſchwachen Verbum bi6 blühen. 

16) nd wiſſen (für kad), Präteritum njd, Particip has non. 

17) kro kraͤhen, Präteritum krü (nad BR ohne j), Particip 
ha#ß kröd oder krön, 

18) sd fäen, Präteritum ſchwach sded, Particip hass son. 

19) gro wachlen, Präteritum grü, Particip ämm grön. 

20) brö werfen, Präteritum brü, PBarticip ha brön. 

Unorganifch haben fich einige ähnlich Flingende ſchwache Verba 
das ſtarke Particip dieſer Claſſe beigelegt, nämlich: 

21) mo mähen, Präteritum môed, Particip has mon. 

22) shö zeigen, Präteritum shöd, Particip hass shön, 

23) strö fireuen, Präteritum ströd, Particip ha#ß ströd oder 
strön, 

C. Die os Berjecte. 

1) audk erwachen, Präteritum audk, Particip ſchwach amm 
audked. 

2) bek baden, Präteritum ſchwach böked, Particip ha9A bekn. 

3) färsek verlaffen, Präteritum fär-sük, Barticiy ha9s fär- 
sekn (der Ton auf der Verbalwurzel). 

4) sh@k fchütteln, Präteritum shäk, Particip hä9# shekn. 

. 5). tek nehmen, Bräteritum.tük, Particip ha99 teku. Ebenfo 
gehen bit&k übergeben, wis-t&k verwechieln, pär-tek theilhaben, 
mit dem Ton auf dem Berbum, 

G6) kvek zittern iſt jezt wieder ſchwach. 

7) drä ziehen, Präteritum drü, Particip has dron. 

8) Unorganifch nach diefer Analogie bildet sä fägen, Prateri⸗ 
tum säed, Barticip has9 sän. 

9) nd nagen (für gaä), deſſen ftarfe Sormen njü und nän 
veraltet find. ' 

10) 14f lachen, geht ſchwach. 

11) sie erfchlagen, Präteritum sijd, ‘Barticip bißß slen. 

12) led beladen, Präteritum ſchwach leded, Particip noch 
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ha#ß# lèeded ober lédn. Man fagt ftatt befien auch lod, loded, 
lödn, was nichts andres ift als Die alte Form lade an ber aus⸗ 
nahmsweiſe der Umlaut nicht eingetreten iſt. 

13) gre/⸗ graben, Präteritum ſchwach greßed, Particiy hä/ 
grePn. | 
14) she fchaben, Präteritum ſchwach shesed, Particip ha,g9 
she@n. 

15) sh&p formen, Präteritum ſchwach shäped, shept, Par⸗ 
ticip ha shépt oder shepn. 

16) uash wafchen, Präteritum uäsht, Particip has uäshn. 

17) fär fahren, gehen ift fchwach geworben. 

Drei Verba haben wir fchon im ber vorigen Periode in bie 
Elafie F übergehen ſehen, nämlich: . 

18) ht# heben, Präteritum hd, Particip ha9ß hößn. 

19) suär ſchwören, Präteritum sur, Particip hä suörn. 

20) stepp fchreiten, jezt ſchwach. 

21) Das Verbum käst werfen bleibt ſchwach unveraͤndert. 

D. Ablaut i. 

Von raid fahren, ſchweben. 


Praͤſens: 
raid raidst raidſ 
raid raid raid 
Praͤteritum: 
röd rödst röd 
röd röd röd 


Imperativ und Infinitiv raid, Particip raidinn und riddn oder 
ridd. 

Zu bemerfen ift, daß das alte Präteritum Plural riden ſich 
dem Singular affimiliert hat; einzelne Verba haben aber umgefehrt 
die Pluralform mit kurzem i auf den Singular übertragen, was 
in der beutfchen Sprache Regel wurde; Hier bilden dieſe nun eine 
Anomalie; die i-Form wird dann auch neben ber o⸗Form häufig 
gebraucht. 

1) shain leuchten, Präteritum shön, Particip (wie früher 
anomal aus dem Präteritum entlehnt) had shön. 

2) rail und ars ſich erheben, Präteritum roſ und ärol, 
das Particip wird richtig ĩmm äriſſn, aber anomal ämm raifn 
angegeben, | 
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3) bait beißen, Präteritum (aus dem alten Plural) bitt, Par⸗ 
ticip ha99 bitte. » 

4) Bon siitan ſchlitzen hat fich ſchwaches unveränberliches shtt 
gebildet, doch befteht noch das Particip ha9# slittn. 

5) smait fchlagen, Präteritum sınöt, Particip ha,99 smittn, 
smitt. 

6) rait ſchreiben (für vrait), Praͤteritum röt und ritt, Particip 
ha9ß@ rittn oder ritt oder anomal röt. 

7) shait cacare, Präteritum shitt, Particip ha shittn. 

8) äbaid bleiben, Präteritum abdd, PBarticip fehlt. 

9) glaid gleiten, obfolet und ſchwach. 

10) slaid gleiten, Präteritum slidd, Particip ha9$ sliddn. 

11) raid fahren, Präteritum röd und ridd, Particip hass 
riddn ober ridd. 

12) tshaid fchelten, Präteritum tshidd und tshöd, Particip 
ha9ß# tshiddn, tshidd, 

13) streid fchreiten, Präteritum ströd und stridd, PBarticip 
haß#£# striddn; ebenfo bisträid befchreiten, Präteritum bistridd, Par⸗ 
ticip ebenfo, 

14) Aus dem Berbun vriban drehen, winden haben fich zwei 
Berba gebildet, das eine rt? (ohne Diphtheng) mit bem fchrwachen 
Präteritum rid'd und Particip has rtan, das zweite regulär raid, 
ſchwach raid'd und has% riaen. Ueber die Korm rtd’d bemerfe ich 
noch, Daß dieſe Kombinazion uns fchwierig fcheint, aber vom Eng⸗ 
länder gleichwohl und zwar einfilbig geſprochen wird; man kann 
ſagen, der Laut tritt hier kaum aus der inneren Anſchauung zu 
Tage. 

15) drai# treiben, Präteritum dröß, Barticp ha## driß An. 

16) shrai# Beichte hören, Präteritum shr69, Particip ha## 
shrid An. 

17) straid fireben, Präteritum str69, Particip ha9f strid An. 

. 18) Aus dem Scandifchen entlehnt fcheint rai,9 fpalten, Pra⸗ 
teritum 1040, Particip hã riſßn. 

19) Ebenſo aus dem Scandiſchen entlehnt iſt prai⸗ gebeihen 
Präteritum pro⸗, Particip hü pri⸗/n. 

20) In der ältern Sprache nicht nachgewieſen iſt straik ſtrei⸗ 
hen, ſchlagen, das fein altes Präteritum strök oder auch strük 
und Particip strikkn noch fennt, gewöhnlich aber in bie Claſſe G 
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ausweicht und fein Praͤteritum strökk, Particip 8,89 strökkn oder 
strekk bildet. . 

21) Unorgantich bildet auch das früher ſchwache Verbum haid 
verbergen ein Präteritum hidd und Particip hã/9 hidd oder hiddn. 

E. Ablaut u. 

Auch bier nur fohwache Refte: 

1) MM verlieren Hat ein fchwaches Präteritum läst und Par: 
ticip ha92 last angenommen. 

2) shät fchießen, Präteritum shätt, Particip ha9# shättn oder 
shätt. 

3) sih fieden, Präteritum nach der angelfächftfchen Form sädd 
oder ſchwach siped, Particip ha saddn. 

4) tshüf wählen, Präteritum tshöf, Particip (mit gedehntem 
0) ha tsh6fn. 

5) friſ feiexen, Präteritum fröf, Particip ö amm oder hißß fröfn. 

6) flai fliegen bat dad PBräteritum ſju, Particip hag# ſlon 
gerettet, wogegen das bei Chaucer ftarfe ft fliehen jezt ſchwach 
Nödd bildet. 

Ganz ſchwach find alle übrigen, wie krip friechen, krept, 
sh& #2 fchieben, sh&,9,9d, lai lügen, laid, das obfolete hi gedeihen u.a. 
Als unorganiſch Fönnte man diefer Claſſe zuzählen das ſchwache: 

7) ratt faulen, Präteritum rätted, wegen ſeines Partieip amm 
rattn. 

F. Ablaut a, einfache Confonanz. 

1) gißß geben, Präteritum g&P. Barticip haßß giAPfn. Ebenſo 
fär-g8# 9 vergeben. .- 

2) ut weben, Präteritum. u6ß, Particiy hißß uöfn. 

3) ft effen, Präteritum et und dtt, Particip ha99 tin. Aber 
frött zerfreflen geht ſchwach frett. 

4) gett. befommen, Präteritum gatt, Particip hass gätt. 
Ebenfo bigett zeugen, bigatt, ha# bigätta, und fär-gött vergeflen, 
fär-gatt, ha9/f färgattn. | 

5) sitt figen, Präteritum sätt oder set, Particip haA% sätt. 

6) tredd treten, Präteritum tradd oder tröd, Particip has 
traddn oder trädd. | | 

7) bidd gebieten, Präteritum badd, bed oder abnorm (fchwach) 
bidd, Barticip ha biddn ober bidd. Ebenſo fär-bidd. verbieten, 
färbed, ha#/# färbiddn. 


8) Das ımorganifche dredd fürchten geht ſchwach drödded. 
9) Von kusbb oder kuöh ich fagte wird unorganifch ein 
gleithlautende® Praͤſens (und Infinitiv) angenommen, aber fein 
Particip. 
10) Zum Verbum fein gehört dad Präteritum ih war: 
ualf uäst „ uafl 
uerr uerr uerr- 
In gemeiner Rebe findet fih auch wall als Plural und für 
uäst. 
Und der Eonjunctiv ich wäre: 


uerr uert uerr 
uerr uerr uerr 


11) rik rächen (für vrik) mit dem obfoleten Präteritum rök 
und Barticip has rökn oder rök. 

12) sptk fprechen, Präteritum spök, Particip ha99 spökn. 

13) Hai liegen, Präteritum 1, Partictp har len. 

14) st fehen, Präteritum sà, Particip ha92 stn. 

15) br&k brechen, Präteritum brök, Particip has brökn. 

16) stil ftehlen, Präteritum stöl, Particip hä stöln. 

17) bär tragen, Präteritum bör, Barticip his börn. Für 
den Begriff gebähren hat fich als Nebenform ausgebildet das 
Präteritum bär und Particip barn. Dagegen von fär-bär unter: 
laſſen das Präteritum färbör und das Particip hä,9% färbarn. 

18) Bis jezt unerflärt bildet fih neben der vorigen Wurzel 
eine ähnliche Yorm wär tragen, Präteritum usr, Particip hass 
uörn. 

19) shär ſcheeren, Prateritum shör, Particip ha/00 shörn. 

20) tär zerreißen, Präteritum tor, Particip hä/ törn. 

21) In. der Altern Sprache nicht nachgewieſen, aber dem 
fränfifchen kliuban aus ber vorigen Claſſe entfprechend, ift das 
Berbum kitA fpalten, Präteritum kI6A, kIEA ober ſchwach kleft, 
Barticip häß% klöAn ober kleft, . 

22) Unorganifch (aus altem sptvan?) fcheint auch gebildet spitt 
fpeien, Präteritum spätt, Particip hass spittn oder spitt. 

G. Ablaut a, doppelte Confonanz. 

Bon binden: 

Praͤſens: 

baind baindst baindf 
baind baind baind 
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Präteritum: | ; 
bound boundst 0 bound 
'bound baound hound 


Imperativ und Infinitiv baind, Particip baindin und houm. 

-4) biginn (auch ned) das einfache ginn, das unnoͤthig apo⸗ 
ſtrophiert wird) beginnen, Präteritum bigann (und gänn), Partici 
hä 4 higéenn. 

2) spinn ſpinnen, Präteritum spänn, Particip hä/ spänn. 

3) uinn gewinnen, Präteritum uönn, Bartitip 'haß9 uenn. 

4) sim fingen, Präteritum : ea] und senn⸗ Particip haee 
sem. 

5) sup ſchwingen, Präteritum Sud und muarh— Batch 
haaß syän. "ı 

6) sprinm ringe, Präteritum sprärp und sprörp. Bartich 
ha9ß spröm. .. 

7) stinm ſtechen, Präteritum stänı] und störm. Particip hißß 
könn. 

Aus berfelben Wurzel entwidelt fich ein zweites Berbum die 
fer Conjugazion ohne Naſal: stikk ſtecken, Präteritum stökk, Pars 
ticip häßß stökk. 

8) ri drehen, ringen. (für vrupg), Präteritum Kö ober 
ſchwach rmpjed, Particip ha49 röng oder ripred. = 

- 9).Pripg drängen ift obfolet und ſchwach. 

Einige Verba biefed Auslauts find in der ältern Sprade aut 
nicht nachgewieſen, nämlich: | 
10) flim ſchleudern, Prateritum fe. Barticip hip? flöm 
oder ſſag. 

11) klim, fieben, Präteritum kl ober kläpı. Particip 
ha $ klänp. 

12) slip ſchleudern, Präteritum slönn und al, Particip 
h9£ sleım. 

13) strinnj ſpannen, Präteritum era und. strönn. Barticp 


häßg strömn. 


44) Als unorganiſch gehört! hieher das ſchwoache Verbum ro 
läuten, da aus xringan entſtanden fich mit dem flarfen rinn 
drehen aus vringan gemiſcht hat und nun ebenfalls ein Präteritum 
rap oder röyn, Particip ba99 rönm bildet, wie ſchon bei Chaucer. 

Weitere Verba find: 
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15) drink trinken, Präteritum drank und drönk, Particip 
h5## drönka oder dreik. 

16) sirk finfen, Präteritum sönk, auch sank, Particip amm 
oder ha99 sek ober söırkn 

17) shriryk einfchrumpfen, Präteritum shrenk und shränk, 
Particip ha99 shrönkn ober shrönk. 

18) stink flinfen, Präteritum störk oder stark, Particip hass 
störk. 

1 19) suink fich plagen, obfelet und ſchwach. 

20) baind binden, Präteritum bound (oder nafal gefprochen 
baund), Particip ha bound. 

21) faind finden, Präteritum found, Particip ha9 found. 

22) graind mahlen, Präteritum ground, Particip ha9# 
ground. 

23) usind winden, Präteritum usund, Particip hass 
usund. 

24) suimm fohwimmen, Präteritum suamm, suamm ober 
suömm, Particip had suämm. 

25) klaim tlimmen, bat neben ſchwachem klaimd noch obſo⸗ 
leteö klamm. 

26) Das renne rennen der vorigen Periode geht in die Par⸗ 
ticipialform rönn über, Präteritum rann, PBarticip amm rönn, wäh 
rend das alte brenne brennen mit bemfelben Ablaut und Berfekung 
des BR fchwaches börn, börnt bildet. 

27) suell fchwellen, Präteritum ſchwach sualld, Particip amm 
suöln. 

28) melt ſchmelzen, ‘Präteritum ſchwach mölted, Partirip has/ 
mältn und mölted. 

29) jild zugeftehen und suAlld ſchlucken find ſchwach. 

30) belp helfen hat neben ſchwachem hèelped auch noch das 
Präteritum halp, Particip ha hälpn. 

31) del graben ift ſchwach, ebenfo spöör fpornen, mörn trauern, 
börri begraben, wärp fich werfen, kärf fchnigen, stär2 umkommen 
und bad aus berst abyelautete börst berften mit bem Präteritum 
börst oßne Particiy., Das Berbum werben ift ausögeftorben. 

32) fait fechten, Präteritum fät, Particip ha9s fät. 

33) Das Verbum br&d Besten aus bregdan ift ſchwach, fras 
gen audgeftorben. 


1. Rafal- Ableitung. 
1) nimm nehmen, fiehlen ift obfolet. und hat feinen Ablant 


mehr. 
2 kömm fommen, Präteritum k&m, Ba ämm kerm. 


Serundäre Yerbe. 


Bon —9— lieben (aus luſjan). 


Praͤſens: Be 
1888 les Bst 18981 
1688 1EAß 1888 

Eonjunctiv: 1892 ohne Flexion. 

Präteritum: IJ 
leapd 1&sAdst 1eagd 
189d 2'777 lead: 


Eonjunctin: 1EAAd ohne Flexivn. 

"Imperativ 1EAA, Infinitiv 1899, Particip 188 Pin und l&EAAd. 

Die Anomalien beziehen fich gewöhnlich nur auf eine Con⸗ 
traczion des Vocals, Erhärtung des D in T ober Abfall beffelben, 
wenn bie Wurzel dental auslautet, Wir fielen ein Feines Ber 
zeichniß zuſammen: das Partieip ift immer dem Präteritum gleich 
und wird durchaus mit ha9a verbunden, 
+ Sp.die Verba bend liegen bent; birt,# berauben biröft; -bitaid 
gefchehen bitidd; bitd bluten bledd; brid brüten bredd; bild bauen 
bilt; tshekk hemmen tshökt; käst foften käst; kräkk krachen kräkt; 
kött fchneiden kött; dil Handeln delt; dip eintauchen dipt; drim 
träumen dremt; duell wohnen duelt; fid weiden fedd; fil fühlen 
felt; fetsh holen fötsht; geld verfchneiden gelt; gild vergolden gilt; 
gerd gürten gert; hir hören herd; hitt treffen hitt; höort verlegen 
höört; ktp halten köpt; nitt (für knitt) ſtricken nitt; näkk (für koakk) 
fopfen nakt; 38 legen led; Itd Teiten l&dd; lin lehnen lent; lift 
heben lift; 1,9 verlaffen left; lend feihen lent; min meinen ment; 
mit begegnen mitt; miks mijchen mikst; prèss prefien prest; putt 
wohin thun putt; kuftt verlaffen kuitt; rid lefen rödd; rend jer- 
reißen rent; ridd befreien ridd; send fenden sent; sett feßen sett; 
shedd fchütten shedd; shh befchuhen shadd; shredd ſchroten shredd; 
shött fchliegen shött; slipp entwilchen slipt; smdll- riechen smelt; 
snätsh fchnappen snätsht; snäpp ſchnappen snäpt; spid fich fputen 
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spedd; spell buchftabieren spelt; spend ſpenden spent; spill vers 
ſchuͤtten spiltz' splitt fplittern splitt; sprödd au&breiten sprödd; stripp 
abftreifen stript; suett ſchwitzen sudtt; sutp fegen su&pt; bröst 
ftoßen bröst; huipp peltfchen huipt. 

Bedeutendere Anomalien, die und aus ber älteren Sprache bes 
kannt find, betreffen die Verba: 

stk fuchen, sät. Das componierte bisttsh erſuchen bisät. 

brinn bringen, brät. 

bai faufen, bät. 

katsh fangen, kät. 

fr&t befrachten, frät. 

ritsh reichen hat ritshed ober rät. 

titsh lehren, tät. 

pinb benfen, pät. 

uoork oder uörk arbeiten, wöörked ober rät (für vrät). 

pitsh feftfteden hat neben pitabt ein altes pait. 

‚leit erleuchten, erleichtern und abfleigen . Hat, neben laited ein 
altes litt. 

sell be alen, 2 söld. 

: tell erzählen, täld, 

. kl63. fleiden hat klöB'd oder. altes klädd. 

mek machen mit ausgeworfnem R.möd. : 
586 fagen, sed oder verkürzt sedd, im Particip braucht Shaf- 
ſpeare einmal finckgebilbetes sin.  .. : 

- Das Aurüliare. haben festiot fo: . 


+ Präfene: 
| häpp hät... bäff (alt häpp) 
7 bg 0.0 häßß | 
Präteritum: - Bu 
id hd hide. 
hadd hädd | hädd . 


Imperativ big, Infinitiv: — Particip hä und hadd, 


Ausmale Verba. | 


.a) SBräteritaloerba. Sie haben weder Imperativ, noch Infinitiv, 
noch Participien, nur Praͤſens und Praͤteritum; man kann nicht 
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ſagen tu md, tu shäll u. dergl., obgleich ſich in ältern deütſchen 
Büchern ſolche Formen angeführt finden. 

1) m&, möst, mè ih fann oder mag, mait, maitst, muoit ich 
fonnte, .möthte, möchte. -Bel Spenfer foinmt auch ein - Präteritum 
mät oder möf vor, das ‚eigentlich‘ bag alte Praſens von: mẽst 
(Nr. 6) iſt. — 

2) känn, kännst, känn ich kann; kadd, kuddst, kudd ich 
konnte, könnte. Die Schreibart oould iſt den analogen should 
und would nachgemacht und man’ muß nicht glauben , diefes L ſei 
jemals geſprochen worden. 

3) shall, shalt, shall ich ſoll, werde; shudd, shuddst, shudd 
ich follte, würde, 

4) ai uöt oder ‚uatt ich weiß, hi uhtts er weiß (bei Shak⸗ 
fpeare), ‚tu uitt wiſſen, bei Spenſer auch uft und uiss, ai uisst 
ich wußte und uisst gewußt find jet veraltete Formen. 

5): 6, Öst, Al ich befite und bin ſchuldig flectiert als Praͤſens, 
kann auch ein ſchwaches Präteritum dd bilden; gewöhnlicher iſt aber 
das alte At, das nun als Bräteritalverb mit folgendem tu ben 
Botengialbegeif es follte ausdrüdt, ungefähr dem fpanifchen d&be 

de gleich. Von derſelben Wurzel ift On eigen. 

- 6) Aus dem alten Präteritum müste ift jezt die Form mäst 
geworben, bie unverändert ich muß, du mußt, ich mußte, ich müßte 
ausdrüdt. Spenfer fagt noch ai möt ich muß und ich mußte. 

7) där, därst, därf ich darf, wage flectiert jezt als Praͤſens, 
bat aber noch das alte Präteritum döörst ober dörst, das ſich 
nicht verändert. Schwaches tu där bebeutet herausſordern, zuwei⸗ 
len auch wagen. 

b) Das Verbum ul, uk, ufl. ch wit hat das Präteritum 
vudd, vuddst, vudd, fonmt aber zugleich als ſchwaches Verbum 
vor; Shaffpeare jagt zuweilen hi uflls er will, 38 uilld fie wollten, 
das aber auch activen Sinn Hat, uilld ift unfer gewillt, ulllin ift 
willig, uillör der Wollende. Auch findet fich ifellert das te nill 
ich will nicht, aber ohne weitere Flexion. 

c): Wurzel as fein. Davon das Praͤſens; bie ſcandiſch Form 
iſt jezt nicht nur in 1. sg., ſondern fuͤr ben ganzen Punal durch⸗ 
gedrungen. 


amm art iſſ 
ir är ar 
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In der zweiten Berfon Singular finbet fich bei Spenfer noch 
dous, b. i. dou is. 

d) Wurzel ba fein. Der Conjunctiv bt ich ſei iſt inflexibel, 
denn bie zweite Berfon bist ift veraltet. Imperativ bi und Infinitiv 
bi; das erfte Particip blinn (von Byron zuweilen affectierter Weiſe 
einfilbig gebraucht), das zweite wirb verfürzt in binn. Bei Spenfer 
binn und bin für find und ſeid. 

Die Präterita von fein find früher erwähnt. Bon der Wurs 
zel i gehen iſt noch ein obſoletes jod ich ging zu erwähnen, zu bem 
man höcht feltfam einen Infinitiv jid geben fingiert, da doch diß 
nur bie umgelautete Form ber vorigen iſt. 

Was die Auriliare betrifft, fo haben wir gelegentlich erwähnt, 
wie das Perfect ber activen Berba durch had, das der Neutra 
durch ämm ausgedrüdt wird, Mit erfterem wirb. auch ha binn 
ich bin geweſen und mit ſich ſelbſt ha9# hädd habe gehabt vers 
bunden, fowie hadd hadd hatte oder ‚hätte gehabt. Dabei ift zu 
bemerken, daß auch die Verba, welche das Präteritum mit fein 
bilden. wie ai amm gann ich bin gegangen und ai uaff gann ich 
war. gegangen, gleichwohl im Infinitiv mit haben fagen tu haßA/ 
ghnn gegangen fein und darum ai shall has gann ich werde ges 
gangen fein. Das Futur wird in beiben erften Perfonformen mit 
shall, in den übrigen mit will gebildet, ebenfo das Condizionale 
mit shudd und vudd; außerbem behalten shall und uill ihren 
fpecififchen Begriff fullen und wollen. , Das Pafliv wird durchs 
aus mit dem Verbum fein flectiert. Eigenthünlich ift dem Eng 
länder die Form ai amm 183/Aür ich bin im Lieben begriffen, was 
ganz durchconjugiert und darum in ber Form ai uall — ein 
Analogon des lateiniſchen Imperfect amabam erreicht, das wir nicht 
fo bequem ausbrüden können. 


Ueber das ſchottiſche Verbum will ich. nur wenige Be 
merkungen berfegen, bie ich mir theils aus der Lectuͤre bes Burne 
abſtrahiert, theils aus muͤndlicher Ueberlieſerung habe. 

Der Hauptgeſichtspunct iſt: Was man jezt, dem galiſchen Hoch 
land gegenüber, niederſchottiſchen Dialect nennt, iſt im Weſentlichen 
bie von der fpäter ausgebildeten Schriftſprache unberührte Altre Form 
bes Englifchen aus Chaucerd Zeit. Einiges aber ift inbivibuell. 
Dazu ift nur zu bemerfen, daß dieſer Volksdialect nirgends eine 
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firierte Geftalt gewonnen hat und wie überall nach Bauen wechfelt; 
auch in einem Dichter wie Burns ift ed nur ein Schwanfen zwi« 
fhen Schriftfprache und Dialect. Das ganz genaue ift uns auch 
nicht Hinlänglich bekannt. 

Dom Eonfonant, und zwar von Liquiden, ift nur zu fagen, 
Daß Die englifche Auflöfung des L Hier viel weiter geht und aud) 
ben reinen Auslaut trifft. Es Heißt ä alles, fü fallen, smä Hein, 
fü voll, fäs falfh, sat Salz und mit Diphthongbildung goud Gold, 
stoun geftoblen. Das R hat nichts befondres; var ſchlimmer fteht 
für englifches uörs, derr für diſ diefe, und bei Karten‘ Combinazio⸗ 
nen wie värld Welt Hilft ſich Burns gerade wie unfer Grübel da— 
burch, daß er fie zweifilbig feandiert (alfo väreld, wie bei @rübel 
kärel für Kerl), Vom Labial ift mur zu bemerken, baß V zuweilen 
ausfällt, wie gt geben, 16 lieben oder als u biphthongifch Flingt, 
wie our über, und daß das theoretifche w —= u hier nicht durch⸗ 
dringen fann. Dom Dental ift die Scheidung von p und d als 
durchgedrungen anzunehmen, jedenfalls im Anlaut. Mehr ift vom 
Guttural zu jagen. Einmal führt Grimm ein altfchottifches quh 
an in quhat was, quhtle Weile; wir haben diefelbe Schreibart im 
Norwegifchen gehabt und fie für Reaczion gegen die Auflöfung bes 
x erklaͤrt; ob fie bier villeicht bloß einfaches yv bedeute ift zweifel- 
haft; e8 findet fich noch in Eigennamen, 3. B. Farquhar, das man 
färkör fpricht; Dagegen in ber fchottiichen Volksſprache bei Burns 
findet fich von jenem Anlaut Feine Spur mehr; er fchreibt wh, 
das volfsthümlich wohl ins v fich bewegt, falls nicht altes yv er- 
halten worden, da das x ſonſt beſteht. Diefes trifft im Inlaut 
meift mit dem gefchriebenen englifchen gh zufammen; es Heißt alfo 
noch wie ehmals niyt Nacht, miyt möchte, riyt recht, noxt nichts, 
suxt fuchte, buxt gefauft, läy niedrig, höiy Hoch, fity fluchen, 
feyt fechten, pluy Pflug u. f. w. und ebenfo wo im Englifchen ber 
Hebertritt in F erfolgt, wie in Iay lachen, inüy genug u. a., was 
fogar bie Reaczion nach fich gezogen hat, daß (nah W. Scott) in 
nordenglifcher Volfsiprache ai poft für ich Dachte gefagt wird. 

Im Bocal ift Hauptbeftiimmung, daß das alte furze Chau⸗ 
cer’fche a hier jo oder zum Theil neuverlingert feinen Laut behaup- 
tet, d. 5. nicht auf den englifchen Umlaut eingeht, wie makk machen, 
hä haben, gär machen (jcandifch gera, deutfch garavan), doch ſchwankt 


e8 auch in ä und jelbft in den Urlaut &, wie hä haben. Borm 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. 14 
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Nafal wird es gern o, wie monni viele und daneben wieder Die 
Reaczion Ian für lang, äft für oft. Auch verfhmäht dann das 
a den Fortſchritt in 0, wie äld alt, täld erzählte unb ebenfo in 
ma mähen, blä blühen. Das DVorherrfchen des negativen Vocals 
gegen die pofitive Seite hat aber ein feftes Gegengewicht an einem 
fchottifchen fpecifiich fcheinenden Umlaut, wonach das englifche aus 
oa entftandene 6 hier als ä oder & auftritt, fo daß man auch ge 
neigt fein Fönnte zu fagen, das urfprüngliche gothifche ä dieſer Länge 
babe fich nach beutfcher Weife erhalten und fei gar nicht aufs 
angelfächfifche a eingegangen, was freilich fehr problematifch fcheint. 
Entichieden ift nur das Factum. Es heißt mär mehr, sär wund, 
än und ä einer, äns einmal, tä Zehe, äk @iche, sä fo, nä feiner, 
häm heim, lärd Lord, häb beide u. f. w. Merkwuͤrdig iſt ferner, 
baß die alte Länge U fidh rein erhalten hat; es heißt noch hüs 
Haus, üt aus, wie bei Chaucer; Raff und Bosworth haben fich 
verführen lafien, aus dieſen Formen auf einen fcandifchen Urſprung 
des niederfchottifchen Dialects zu fchließen, wozu nicht der entfern- 
tefte Grund vorliegt. Das englifche ou fehlt alfo, entipringt aber 
an andern Stellen durch Auflöfung von Confonanten nach dänifcher 
Weiſe, wie in den erwähnten goud, stoun, our, über ousn Och— 
fen u. ſ. w. Weniger ficher ift mir aber, ob daneben das corre 
fponbierende f in fs Eis, vid weit noch befteht; bier fcheint das 
englifche ai eingedrungen; # für englifches ai findet fich zwar in f 
Auge, di fterben, wo es aber aus 5 enifpringt; daneben kommt 
allerdings ein fpecififch fchottifches Ei vor in Wörtern, mie häiy 
hoch, fäi Feind, feid Fehde, Nei fcheuchen, wo auch altes 6 zu 
Grund liegen möchte. Dem Ehaucerfchen 4 in hüs müßte ferner 
kurzes ü in büt aber, üp auf gegemüberftehen; id) weiß aber nicht 
ob die englifche Abftraczion des Urlauts Hier durchdringt, ja ich 
fann ed der Volksſprache nicht zutrauen. Dagegen geht das aus 
d entftandne englifche w in franzöfiches ü über; es heißt güd gut, ! 
bläd Blut, fo dad romanifche pür arm. Für gefchärftes u ſteht 
Umlaut in fitt Fuß, simmör Sommer, sikk ſolch, aber rion für 
rennen iſt die alte Form. Kurze e und i bleiben. Durch ein i 
wird auch dad Deminutiv gebildet, berdt Vögelchen, dirt Liebchen, 
vardı Wörtchen u. |. w. 

' Schotten, die ich befragte, gaben mir den deutlichen Laut gedd als ben 
üblichen an. 


211 


Die Conjugazion hat einiged Eigenthümliche; fo canjugiert täll 
erzählen: 


Praͤſens: 

teil tells tells 

vell tell weil 
Praͤteritum: | 

täld tald tald u. f. w. 


Imperativ und Infinitiv tell, Barticip tèllin und täld. 

Folglich Hat die II. Singular Praͤſens die Altefte Flexion des 
bloßen S, die aber hier mit ber IM. zufammenfällt, da dieſe ihr p 
nicht fefthält, e8 heißt du has oder has du haft; im Präteritum 
dagegen bleibt die II. Singular ganz ohne die fpätere Flexion; es 
heißt au sat du faßeft, had hätteft, vas warft, drank tranfft, vudd 
ober vddd wollteft, puxt bachteft u. f. w. Das Barticip tellın, 
givvin, havvin ift nody ganz allgemein. Bon alten ftarfen PBräteri- 
ten findet ſich noch heyt ich hieß, für ich fuhr; auch lebt rid 
vathen, gän gehen, wofür auch gar und gä gefagt wird; es bil- 
det ein fchwaches Präteritum gäd oder gäd ich ging und gän oder 
gän gegangen. Für das ſchwache Präteritum findet fich zumeilen 
eine harte alte Endung, wie kikit ich gudte; aber auch ftarfe 
Verba bilden zuweilen -fchwache PBräterita, wie gtd ich gab und 
std ich fah, was und an den bairifchen Dialect erinnert. Don ben 
anomalen Verben ift zu merfen man ich kann oder mag, wir fön- 
nen u. |. w., ferner dar er darf für das englifche därſ, bei Shaf- 
fpeare findet fich als fchottifch ai sall oder sall ich fol, bei Burns 
ai sudd oder südd ich follte für das englifche shall, shudd (wie 
bolländifch und deutfch), vist ich wußte von vitt willen, fodann daß. 
Verb dou er fann, vermag mit feinem Präteritum duxt ich fonnte 
vom angelfächftfchen deay ich tauge. Einigemal findet ſich bei Burns 
au is du bift wie bei Ehaucer, zweifelhaft ob altfächitfch oder viel: 
mehr keltiſch (denn auch ai ich und mt mich werden verwechlelt). 
Das contrahierte Ah’s aber fteht auch für du haft. Ein Auriliare 
ift mir dunkel; es heißt ars bt ich war oder pflegte zu fein, vwi's 
bi wir waren ober pflegten zu fein. Ans romanifche Jüf zu benfen 
ift wohl faum möglich; follte hinter diefem väthfelhaften S auch ein 
feltifches is verborgen fein? 


— —— — — — 


Berihtigungen und Zuſätze zum dritten Band. 


©. 12, 3. 7 v. u. Sehr mit Unrecht ift bier die gothiſche Form sesöst 
du fäteft getabelt worden, da fie von ber urſprünglichen Flerion asta abgeleitet, 
vielmehr die einzige wirklich vwollftändige Bildung iſt. Vielleicht könnte man aber 
auch in den Formen fanst, kvast, yeyäst das flerive st finden, fo daß bavor 
die dentalen Eharacterbuchftaben ausgeworfen wären; in allen andern Combinazio- 
nen mußte freilich das s ber Flexion fchwinden. 
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12, 3. 
14, 2. 
15, 2. 
18, 2. 
19, 3. 
25, 8. 
27,3. 


es tatata 
. 27, legte 3. I, lag. 


4,32. 
42, 3. 
— 3. 
44, 8. 
45, 8, 
48, 3. 
— 3, 


3 v. u. ftatt vus I, vas. 

7 v. u. l. Analogie des fl, sl und Pl. 

8 1. falban. 

10 I. viveda. 

80. u. I, Präteritum. 

9 v. u. ftatt alle I. alte, 

9 v. u Das elſäßiſche dientitje läßt vielleicht auf ein vetri- 
Ichließen. 


3 v. u, I. müßten. 

42. u. l. falla. 

2 v. u. l. fell, fellr, fellr. 
II v. u. l. weinen. 

9 v. u. l. biüggi. 

19 v. u. l. stigum und steig. 
10 v. u. l. frlosum. 


. 31. von ber Flerion. 

. 11 v. u. l. taldr und. 

. 6I. das i. 

. 11 1. nicht bö ſondern dö. 
. 18 1. Umlaut ü. 

. 21 f. denn I. dann. 

. 2 1. föllüm. 

. 12,3. 
©. 


12 I. Laute 6, ö. 


73 unten Zufaß: 

Zur Theorie des ſchwediſchen u tritt noch eine weitere Schwierigfeit, indem 
der finnländiſche Schwede keineswegs mit dem Norbfchweben auf gleicher Stufe 
fteht, vielmehr bat er die große Seltfamleit, daß er ben reinen ü-Laut gar nicht 
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tennt, das Zeichen u dagegen volllommen mit dem beutichen Laut jpricht, jo daß 
es von feinem langen o nicht zu unterfcheiden ift, 3. B. hüs Haus; deſſen Um⸗ 
laut hysa haufen aber fpricht er wie ber Nordſchwede mit dem ruſſiſchen Laut 
hyysa. 

S. 75,3. 11 v. u. l. der II. 

S. 76, 3. 4 1. dieſes. 

— — 3. 7 v. 1. fallande, 

S. 77, 3.5 v. u. flatt Ablautspräfens wäre deutlicher Präſens aus langen A. 

S. 78, 3. 6 I. höllu. 

S. 83, 3.8. u. I. finna. 

&. 84 unten Zufag: 

Auch bat der Schwebe aus dem Deutfchen ein ſchwaches Verbum annamıma 
für empfangen (annehmen) entiehnt und ebenfo im Dänifchen annamme. 

S. 89, 3. 9 ftreihe das Semicolon. 

©. 9, 3. 4 1. zanken. 

&. 3%, 3. 11 1. nad Plusquamperfcct ein Semticolon. 

©. 94, Zuſatz: 

Das weiche däniſche Organ bedient ſich für inlautendes g gerne des griedhi- 
{hen yanıa und fpricht täye, täyne, sverye, fölye. Der härtere normegifche 
Dialect aber kennt weder dieſes yauna noch das deira und fpricht dafiir immer 
g und d. 

5. 96, 3. 6 v. u. I. höllenne. 

‚104, 3.160. u. L ein Präfens, 

. 114, legte 3. ſtatt Präſens I, Präteritum. 
. 117, 3. 111. giPigan. 

118, 3. 18 v. u. I, giflegan. 

— 3.10». u. L Präteritum. 

124, 3.8 v. u. I. virbid. 

127, 3. 5 flatt das L. bes, 

128, 3. 5 I. ins theoretifche 2. 

130, 3. 13 v. u. l. im Präteritum. 
131, 3. 5 f. contrabiert L componiert. 
132, 3. 2 I. wallen. 

134, 3. 9 I. Präfens „lätst. 

— 3.110 u J. gölon. 

136, 3. 110. u. Jl. bie I. IH. 

138, 3.9». u. I. ein Barticip in o. 
147, 3.13 v. u. I, kvellan. 

149, 3. 14 I. nütàn. 

155, 3. 16 v. u. I. dregge. 

168, 3. 13 I. retshe reden. 

170, 3. 81. e8 beißt alfo. 

123, 3.50 u. l. zwiſchen eje. 
.175, 3. 19 1. pe knixt. 

. 176 lezte 3. I. Türkle. 
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177, 3. 2 v. u. I. mäd. 

182, 3. 5 I. rödest. 

185, 3. 3 v. u. I. delve graben. 

190, 3. 7 v. u. 1. je ere. 

193, 3. 7 I. pink denken. 

197, 3. 16 v. u. ärid ratben, noch bei Milton. 


. 205, 3. 16 v. u. I. bend biegen. 


— 3 13». u. I. dipp eintauchen. 


. 206, 3. 14 0. u. ſtatt RI.K. 


Nahträglih im zweiten Band. 


15, 3. 3 v. u. |. ein ja. 

25, 3. 18 1. außer bei. 

26, 3. 20 I. eimi, eis. 

62, 3. 16 v. u. I. estön, estön. 
63, 3. 9 fehlt itön, itön. 

85, 3. 3 I. plisö. 

92, 3. 2 ftatt Partieip I. Primitiv. 
— 3.30 u Zuſatz: 


Die Form emporö fanıı einfache Affimilezion aus empird (dumsıpew) genannt 


werden, 


wie ſchon bie Alten Zumopog und dumsıpog verwecjeln. Der Begriffs- 


übergang von wiffen auf können ift ber des beutjchen kunnan. 
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. 101, 3.5 1. in den 111. 
. 102, 3. 11 v. u. I. ftiimmt bier wie auch. 


107, 3.20. u. l. stell. 

115, 3.9». u. I. dividere. 

117, 3. 4 I. siès. 

125, 3. 17 1. klüsl. 

137, 3.10 v. u. I, seko. 

155, 3. 7 v. u. l. abüeres. 

169, 3. 17 I. rompesti. 

171, 3. 13 v. u. dfhio erklärt fi aus Mvit. 
172, 3 12 v. u. l. tshindfhiämo. 
173, 3. 180. u. I. senti. 

— 3.16v u. sentio ift sentivit. 


.193, 3. 14 ftatt ſelbſt I. ſteht. 


207, 3. 12 und 13 I. tuviese unb tuviera. 
— 3. T und 6 v. u. I, supiera und sabido. 


. 208, 3. 16 I. pudiste, pudo. 
. 212, 3.14 v. u. Zufaß: 


Das Seminin ida ift wenigſtens als Adjectiv denkbar, fo gut wie im Portu⸗ 


gieſiſchen. 


S. 213, 3. 16 I. pierdan. 

— — 3. 18 ftatt Partieip I. Potenzial. 

— — 33» u, ſtatt vergiften I. vergießen. 

©. 215, 3. 17 ftatt ober I. aber. 

S. 222, 3.80. u. ftatt estär I. ser. 

S. 229, 3. 100. u. 1. l&vi. 

©. 245, 3.2 v. u. I. mahlen. 

S. 255, 3. 9 v. u. Zuſatz: 

Das provenzaliſche vendet iſt wohl urſprimglich nicht flexiviſch, ſondern es 
iſt die Erinnerung des italieniſchen vendette, alſo in ber alten Reduplicazion von 
vendidi begründet. Bon bier aus bat es fi auf bie weitere Conjugazion ver- 
breitet und wurde natürlich zuletzt für flerivifch angefeben, wie noch in ber franzö⸗ 
fiihden Oribographie. Darum lautet auch Ishantet mit e wie vendet, währenb 
im franzöfifchen chanta das T völlig abhanden kommt, obgleich der normännifche 
Dialect das T noch fchreibt. 

©. 270, Zufaß: 

Daß allein der normänniſche Dialect in ben Formen vendöit und vendist 
das altlateinifche T erhalten bat, hätte follen hervorgehoben werben, da es Bis 
ins Franzöfifche fortwirkt. 

©. 270, 3. 15 1. vendisse. - 

©. 277, 2. 19 1. leit. 

©. 280, 3. 6». u. I. chantowe. 

S. 282, 3. 12 Zufaß: 

Das v ſprechen viele franzöſiſche Theoretiler mit Vorliebe als griechiſches 4 
aus, und wenn biejes auch nicht allgemein anerlannte Praris ift, jo wird es doch 
practijch nothwendig, wo das v in ben Auslaut tritt wie in viö (vive) böaß 
(boivent) ser8 (servent). 

©. 287, 3. 11 1. fass. 

. 288, 3. 10 I. viv. 
. 291, 3. 13 I. ämefh. 
. 293, 3. 5 I. dövoar. 


ARM 


Endlih im erften Band. 


©. 21, 3. 6 I. ttyad. 

©. 157, 3. 16 I. tsesh. 

©. 19, 3. 16 I. koyäitse. 
S. 219 lezte 3. ftatt vor I. von. 
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